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Dänische  Handschriften,  namentlich  historischen  Inhaltes, 
auf  der  königl.  Bibliothek  zu  Stockholm,  beschrieben 

von  C  Molbech. 

Deutsch  mitgetheilt  von  D.  ESdmund  Koller  in  Stuttgart. 

Die  ^^Historisk  Tidskrift^^.   welche  unter  der  Leitnnff   des 
beröhmten  Kopenhagrener  Bibliothekars  C.  Molbech  erscheint, 
brachte  einen  Artikel  unter  obiger  Ueberschrift ,  den  wir  auch 
lieute  noch  einer  Mittheilung  in  diesen  der  Handschriftenkunde 
gewidmeten  Blättern  für  würdig  halten,   da  einerseits  die  dä- 
nische Geschichte   in   neuster  Zeit  ein   besonderes  Augenmerk 
aof  sich  gezogen  hat,  andererseits  die'  auf  den  Sagenkreis  des 
Köni^  Artus  sich  beziehenden  Handschriften  für  den  Philologen 
und   Literarhistoriker  von  besondrer  Wichtigkeit   sind.     Auch 
wird    die  Einleitung  für  die  Bibliothekenkunde   von   Interesse 
sein.  — 


Die  stockholmsche  Bibliothek,  die  bisher  mehr  als  des  Kö- 
nigs Privatbüchersammlung  betrachtet  wurde  nnd  nicht  als  na- 
tionale und  öffentliche  Bibliothek  galt,  ist  aus  diesem  Grunde 
durchschnittlich  auswärts  nicht  sehr  bekannt  —  ja  man  kann, 
ohne  zu  ^übertreiben ,  sagen,  selbst  in  Schweden  kennt  man 
X.  Jahrgang.  1 


sie  kauBI.    Naqueiililidi  sind  eei.  die  Handschriften,   welche 
sie   besitzt,   deren   Geschichte,   Beschaffenheit   und  Werth   bis 
jetzt    so    gut  als   unbekannt   gewesen   und   über   welche  noch 
jetzt  nicht  allein  ein  wissenschaftlich  geordneter  Katalog,  son- 
dern selbst  eine  V4)llständige  Registratur  der  Sauimhing  fehlt, 
sodass  man  auf  der  fiibliotbek  nicht  einmal  vollständige  Kennt- 
niss    von   dem   hatte ,    was   die   Bibliothek   besass.     Zufällige 
umstände,    worunter    die  Anstellung   eines  jüngeren  iVlitarbei- 
ters  auf  der  Bibliothek  gehört,  gaben  die  Veranlassung,  dass 
man  im  Sqiunier    1842  daran  dachte,   wenigstens  eine  solche 
Registratur  über  alle  Handschriften  zu  Stande  zu  bringen  und 
sie   aus  den  verschiedenen  Schlupfwinkeln   zusammenzusuchen, 
wo   sie   ohne  Ordnung   in    der  Bibliothek   aufbewahrt  wurden. 
Man  wollte  zunächst  nur  wissen,   was  vorhanden  war;    aber 
die   Art  und  Weise,   wie  man   hiebei   zu   Werke   ging,   kann 
keineswegs     unbedingt    gerühmt    werden.       Die    ganze  ,    so 
bedeutenoe  Arbeit  war  jenem  jüngeren  Gelehrten  (Mag.  G.  0, 
H,  CavalHu»)  ingefallen^   der  mit  Lust  und  Eifer,   aber  ohne 
hinlängliche  Uebung  in  dieser  Art  Bibliothekarbeiten,  sich  be- 
n^^btci,.  eine  Ordnung   in   die  ganze  Masse    der  Handschriften 
.Ol#feftblv.  3000  Nummern)  zu  bringen,  —  sie  zu  sammeln  und 
auf  die  Art  abzusondern,   dass   man   alle   die  Manuscripte   an 
einem  Orte  zusammenbrachte ,   welcher  der  S|»raclie ,  Literatur 
und  Historie   eines  Landes  bestimmt    war.     Dieses   verfahren, 
welches  da  und  dort  befolgt  wird,  kann  eine  gewisse  Ordnung 
und  Bequemlichkeit  zur  Folge  haben  3  aber  Jeder,  welcher  mit 
grossen  Bibliotheken  und  Manuscripteusammlungen  bekannt  ist, 
weiss,    dass   man  bei  den  letzteren  Rücksichten  auf  die   ver- 
schiedene  Art  nehmen  muss^    wie   die  ganze  Sammlung   aus 
kleinern  Theilen  und  Ac(|uisitionen  entstanden  ist,  die  es  ganz 
unräthiich  machen,  die  historisch  gebildeten  Bestandtheile  einer 
grossen  Manuscriptensammlung   in   ein  einziges  Ganze  zusam- 
menzuschmelzen,  so   nützlich.  Ja  nothwendig   es  im  IJebrigen 
sein   kann^  einen  allgemeinen  Manuscriptenkatalog  anzulegen, 
worin  bei  jeder  Handschrift  die  s|)ecielle  Sammlung  angegeben 
wird,  worin  sie  sich  findet.    Wie  viele  solche   es   gibt,    oder 
mit  Bestimmtheit  in  der  stockholmschen  Manuscriptensammlung 
nachgewiesen  werden  können,  ist  mir  unmöglich   anzugeben^ 
aber  es  existirt  zum  wenigsten  eine   bedeutende   und   nöchst 
wichtige  Abtheiluog,   die  jedenfalls   in  ihrer  Selbstständigkeit 
und  Absonderung   erhalten   werden   sollte ,   nämlich  die  werth- 
.  volle  Sammlung  isländischer,  schwedischer  und  dänischer  Hand- 
schriften ,  die  im   17.  und  18.  Jahrhundert  zusammengebracht 
wurden,  und  dem  von  Carl  XL  errichteten,  zwischen  1770  und 
1780  (wenn  ich  nicht  irre)  aufgehobenen  Autiquitätscollegium 
geböirte,  na«h  dessen  Aufhebung  sie  der  königlichen  Bibliothek 
einverleibt  wurde.     Diese  unschätzbare  Abtheilung  von  Hand- 
schriften (zu  welcher  unter  Anderem  der  grösste  Theil  der 
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zahlreichen  schwedischen  uud  dänischen  Gesetz-Codices 
gehört)  ist  auch  die  einzige,  über  welche  ein  guter  uud  voü- 
ständiger  Katalog  vorhanden. 

Indessen   hatte  man.  nun   durch  die   Einführung   der   oben 
besprochenen  ethnographischen  Ordnung   der  gesammten 
Mannscripte   auch   das  Resultat  erzielt,  dass  die  dänischen 
oder  Dänemark   betreffenden  Handschriften  in  der  Stockhol- 
mer Bibliothek,   soweit  man  sie  kannte,   oder   sie   von   den 
schwedischen   trennen  konnte,   nach   den  Formaten  an  einem 
Orte  aufgestellt  wurden.    Noch  hatte  man  aber  keinen  Katalog 
davon  5  und  als  ich  während  eines  kurzen  Aufenthaltes  in  der 
Hauptstadt  S.chwedens,  im  Juli  1842,   näher  mit  diesem  Theile 
der  Manuscripte^  der  Bibliothek  bekannt  zu  werden  wünschte^ 
konnte    ich    nirgends  durch   einen  vollständigen  Katalog  eine 
Anleitung   dazu  bekommen.    Ich  fand  dageg^en  den  Zutritt   so 
sehr  erleichtert,  dass  ich  wenigstens  über  die  dänischen  Hand- 
schriften eine  Uebersicht  bekommen  konnte,  indem  es  mir  ver- 
gönnt war,  sie  an  Ort  und  Stelle  durchzugehen  und  mir  selbst 
ein  Verzeichniss   darüber  zu  entwerfen.    Die   einzelnen  Hand- 
schriften zu  Abschriften  und  Auszügen  zu  benutzen,   gestattete 
mir  die  Zeit,   mit  wenigen  Ansnanmen,  nicht.    Ebenso  wenig 
konnte   ich   meine  Untersuchungen  auf  den   herrlichen   Schatz 
dänischer  Gesetz  CO  die  es  ausdehnen^  welchen  die  königliche 
Bibliothek  in  Stockholm  besitzt;   da  diese  bereits  vor  mehre- 
ren Jahren  nach  Lund  geschafft  wurden,  wo  Prof.  Schlyter 
sie  zu  seinen  herrlichen  dassischen  Ausgaben  der  alten  schwe- 
dischen Gesetze  benutzt.    Ich   beschränkte  mich  somit  darauf, 
die  übrigen  Handschriften  durchzugehen,  die  in  der  dänischen 
Mannscriptenabtheilung  gesammelt  una  anfgestellt  waren,  zu 
der  mir  die  Herren  Bibliothekare   mit  Zuvorkommenheit  den 
Zugang  gestatteten;   wie  schon   längere  Zeit  ein   solcher  zn 
andern  Abtheilungen    der  Handschriften  dem   englischen   Ge- 
lehrten H,    G.  Stephens  geöffnet  ist,   der   IVotizen    über   die 
wenigen  deutschen,  angelsächsischen- und  englischen  Manuscripte 
sammelt,  die  sich  hier  finden  und  nun  gerade  mit  den  älteren 
französischen  beschäftigt  war. 

Ich  darf  annehmen,  dass  die  nadifolgende  kurze  Uebersicht 
über  die stockholmschen  der  älteren  dänischen  Geschichte 
und  Literatur  angehörenden  Handschriften  den  Liebhabern 
derselben  nicht  unwillkommen  sein  werde  ^  und  dass  sie  dazu 
dienen  können,  bei  vorkommenden  Fällen,  die  Aufmerksam- 
keit auf  einzelne  wichtige  Stücke  hinzuleiten.  Zu  diesen  ge- 
hört uneigentlich  (da  die  eigentlich  historischen  Manuscripte, 
vielleicht  mit  ein  paar  Ausnahmen,  kaum  eine  neue  Ausbeute 
für  die  historischen  Verhältnisse  unseres  Vaterlandes  bieten) 
die  letzte  Abtheilung  der  zur  Mittelalter  -Literatur  ge- 
hörenden Handschriften.  Bei  der  bekannten  Armuth  an  sol- 
cher ist  jede  Erweiterung    unsrer    Kenntniss    von    derselben 
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eine  fär  diese  wichtige  Bereiehernug  ^  und  ich  würde  meine 
Reise  nach  Stockholm  für  belohnt  halten,  Menn  ich  auch  nur 
diese  wenigen  Entdeckungen  gemacht  hätte,  obgleich  ich  nicht 
ohne  Hoffnung  bin,  weitere  Früchte  daraus  zu  ziehen. 


I.Fol.  Philippi  Cominaei,  Bitteres  og  Herre  af  Argen- 
son  Hystori,  vom  indeholder  Kon«;  Lodwig  den  xij^  och  Kong 
Carl  den  viii  äff  Frankrige  deris  hierninger  og  Bedrifft,  vdhett 
afiF  Frankzöske  paa  Dannske:'*  (Üebersetzt  von  m,  Hans 
Mohensen.)  1574. 

Mit  alphabetischem  Register  und  Vorrede,  eigenhändig;' 
unterschrieben:  , .Actum  Drachsholm  i  Augusti.  1605.  Arrild 
Huitfeldl/'  Die  Abschrift  ist  schön  und  sehr  deutlich  3  nur 
sind  hie  und  da  Wörter  berichtigt,  ohne  Zweifel  von  Hvidt- 
felds  Hand.  Doch  scheinen  es  meist  nur  Schreibfehler  gewe- 
sen zu  sein. 

In  der  Vorrede  äussert  sich  Hvitfeldt  so  über  Commines: 
„Ich  habe  mich  oft  verwundert,  dass  ein  ungelehrter  Mann, 
der  nicht  Latein  verstund,  so  etwas  Vollkommenes  schreiben 
konnte^  wenn  ich  aber  freilich  die  lange  Erfahrung,  üebung 
und  die  Gewandtheit  in  Betracht  ziehe  ,  die  er  bei  ]lof,  im 
Kriege,  wie  durch  Gesandtschaften  sich  erworben,  so  wundre 
ich  mich  nicht  mehr  so  sehr  und  muss  zwar  bekennen,  dass 
Kenntnisse  und  Erfahrenheit  in  Latein  und  guten  Künsten  gut 
und  zu  schriftstellerischen  Arbeiten  dienlich  sind ,  dass  aber 
ein  verständiger  Kopf  aus  öebun^,  langer  Nützung  und  Er- 
fahrung das  Wesentlichste  für  sein  Werk  gewinnt.  Daraus 
können  wir  den  Schluss  ziehen :  dass  Erfahrung  —  Weisheit 
und  Verstand  ausbildet,  diese  beiden  Stücke  zusammen  aber — ' 
JErfahrung  und  Latein  können  ein  Meisterstück 
hervorbringen." 

Hvitfeldt  äussert  sich  weiter,  ,.dass  er  wünsche,  dass  dieses 
Buch,  das  von  Joh,  Sleidanns  ins  Lateinische  und  ins  Deutsche 
übertragen  sei,  auch  ins  Dänische  übertragen  werde,  damit  die 
Dänen  statt  schlechter  Bücher,  wie  Reinecke  Foss,  Faustus 
und  dergl.  m.  lieber  sich  daran  gewöhnen,  gute  Autores  zu 
lesen,   wie  Franciscus  Guicciardinus  u.  a." 

Ueber  den  Uebersetzer  und  seine  Arbeit  äussert  Hvitfeldt: 
,,Der  selige  Biörn  Andersen  in  Stenolt  hat  zuerst  mit  einem 
in  Frankreich  und  französischer  Sprache  wohlbewanderten  Mann, 
Namens  M.  Hans  Magenssön,  damals  Pfarrer  in  Giennerup 
in  Schonen,  später  aber  Bischof  in  Drontheim,  unterhandelt, 
er  solle  das  Buch  ins  Dänische  übersetzen,  welchem  Wunsche 
er  auch  entsprach," 

2.  jjCronica  DanommJ'  (Plattdeutsch.)  Eine  Papier- 
Handschrift  in  Folio,   aus  dem  vierzehnten  Jahrhundert,    die 
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eine  Chronik  von  Dänemark  enthält  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  herab  zu  Waldemar  des  Dritten  Geschichte .  und  wohl  dem 
grössten  Theile  nach  ein  Auszug  aus  Saxo,  ouer  eine  lieber- 
Setzung  von  Thom,  Gheysmer  ist,  aber  doch  kaum,  oder  nur 
zQffl  Theile,  mit  dem  lexte  des  bekannten,  im  15.  Jahrhun- 
dert ohne  Jahrzahl  gedruckten  plattdeutschen  Auszuges  aus  Saxo 
flbereinstimmt.     Diese  Handschrift  beginnt  mit- den  Worten: 

„In  den  Jaren  na  goddes  bort  was  tho  lunden  in  Schone 
ein  erzbifchop  de  was  gehesen  Abfalon ,  de  beg^erde  to  retene 
der  koninge  eeuuen  de  yn  denemarken  geweft.  '  — 

Der  Schluss   von  Waldemar  des  Dritten  Geschichte   lautet: 

—  ^^dar   umme    konde    he  flnen  willen  nicht  tho   der   tiid 

VQllenbringen.     Do  moste   he  van  uodes  wegene  van  Selande 

varen,  do  he  dar  j.  jar  geweft  hadde,  unde  vor  alfo  wedder 

H    tho  lutlande/^ 

3.  Eine  andre  Papierhandschrift  in  Quart,  obengenannter 
plattdeutscher  Chronik^  gleichfalls  im  16.  Jahrhundert  geschrie- 
ben und  endigend  mit  denselben  Linien,  wie  die  vorherge- 
hende.   Der  Anfang  der  Vorrede  ist  jedoch  etwas  verschieden. 

4.  Dansh  Rümkrönike,  Papierhandschrift  in  sehr  grossem 
Folio.  Auf  dem  Titelblatt  zu  oberst:  Denne  Bog  hör  mig 
Karren  Schrannn ,  falige  Lauritz  Brockenhaffis  tili  Egefkou, 
dil:  üch  haffuer  seg  sielfiTlatid  binde  og  SchrifiTue  fannne  Bog, 
korseligen  beffattes  om  alle  kongernis  Historie  met  deris  att- 
malling  for  Thukommelfis  skiuldt. 

Unten  am  Titelblatt:  Karren  Sclirann'  meth  eghen  fandt. 
Aaf  dem  Einbände  1597. 

Die  Chronik  beginnt  mit^,,Homlle  Dans  tader,  war  en 
Dommer",  und  geht  bis  zu  Friedrich^s  IL  Tod. 

Jedes  Königes  Bild  ist  auf  ein  eigenes  Blatt  in  voller  Le- 
bensgrösse  mit  Wasserfarben  gemalt.  Unter  jedes  von  diesen 
Bildern  hat  Karen  Skram  eine  kurze  Anmerkung  oder  auch 
den  summarischen  Inhalt  der  Reime  geschrieben,  von  Anfang 
bis  zu  Christian  I. ,  z.  B.  Lother  Dans  Sohn:  ,,En  Thirann.^^ 
Skiold:  „En  god  Konge."  Halvan^  —  Frodes  Sohn:  „Enn 
Thirann  som  slo  tho  att  sine  brödre  ihiell,  for  hand  wille  ene 
raade  for  Rigeth.''  Roe:  En  god  Konge,  fom  lor  bygge  Ro- 
schylde."  Amblet  ,, denen  Konge  givrde  seh  gall ,  och  faa 
bleff  en  mectig  Konge."  u.  s.  f. 

Die  Reime  über  Ambleth  sind  ganz  ans  der  alten  Reim- 
chronik abgeschrieben :  so  folgt  sie  ihr  auch  bei  den  Uebrigen, 
besonders  den  älteren  Königen ,  doch  nicht  ohne  Verkürzun- 
gen und  Abweichungen  bei  einem  Theil  der  späteren. 

5.  Eine  Handschrift  in  Octav  von  Bruder  Nielsens  Danske 
Rümkrönike ,  vom  Schlüsse  des  15.  oder  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts. Dieser  Codex  ist  defect  und  geht  von  der  Geschichte 
Amleths  bis  Waldemar  Chriistoffnasen.  Mitten  heraus  sind 
mehrere  Blätter  gerissen. 


6.  Ein  Folioband,  enthaltend: 

a.  Vorrede  zur  dänischen  Geschichte,  (unvollendet.) 

b.  Das  alte  dänische  und  frohere  Königsregister. 

c.  Vom  Reich  und  Regimente,  insbesondre  den  vier  Mo- 
narchien. 

d.  Danorom  migrationes  et  praeclara  facinora  per  Univer- 
sum fere'  orbem.     (Dänisch.) 

e.  ,,0m  kongeligt  Regemente  oc  hnad  Ceremonier,  som 
holdis  vdi  woris  danske  Kongers  Kronin^,  vom  blett 
brugt  udi  kong  Fredrich  den  Ändens  kroning  udi  Kiö- 
benhavn.  1559.' '     (Scheint  Original.) 

f.  g.  Antiquitates  locorum  variorum  in  Regno  Daniae.  — 
Antiquitates  Gotlandiae  opera  Mag.  Ric.  Petrei.  (Beide 
dänisch.) 

h.  Mag.  Chr.  Petrei  ,,törfe  Bog  am  Konning  Dans  At- 
töde." 

Der  Anfang:  ^^Der  sander  y  den  ^amben  norske  cronicke, 
som  Biscop  Islett  skrett,  at  denne  konning  DanhaiFde  to  Döttre, 
der  enn  hedde  Drotte,  den  anden  Dagred^'....  Der  ^chluss: 
,,dafi  haifer  nu  skrefiTuit  heri  Danmarkis  Kronike,  disse  for<^^ 
16  Kongers  Kronnidcer ,  att  aide  skullde  vide  att  de  waare 
konning  Dans  Daaters  Born  oc  aEFkomme.*^' 

Vermuthlich  sind  auch  a-d  Frag^mente  von  Christ.  Peder- 
seni  Danske  Krönicke.  Von  h.  gibt  es  Abschriften  in  den 
kopenhagener  Bibliotheken^  vielleicht  auch  von  den  übrigen 
Stücken. 

i.  Mag.  Chr.  Petraei  Sancti  Sebaldi  Cronica  exscr.  1698. 
k.  Konning  Gostavi  Adolphi  Cronings  Historie  udi  Sverige 
Aar  1617.  (Mit  verschiedenen  Actenstücken  und  Docu- 
menten.) 

7.  Fol.  Llmbra  Saxonis  Grammatici  Danorum  Historiogra- 
phi ,  tempus  et  annos  singulorum  regum  Daniae,  Interregna 
qnoque  et  colonias  indicans,  per  Nicol.  Petraeum  exarata. 
(Mit  einer  Widmung  an  Friedrichs  II.  Kanzler  Niels  Kaas.) 

8.  Ein  Folioband  (,,ex  donatione DelaGardiani'^)  enthaltend: 

a.  Steph.  Johannis  Stephanii  Chronologiae,  Danicae,  sj- 
stema  diffusins  uberiori  narratione,  repraefentans  vams 
rerum  danicarum  chronologias  ex  diverfis  codd.  mss. 
et  aliis  monumentis  collectas. 

b.  Antiquitates  rerum  danicarum  a  Canuto  III  ad  Marga- 
retam.  (,,Incerti  auctoris,  ex.  Cod.  ms.  Reg.  Bibl. 
Hafniensis  Sign.  A.g.'^  —  „Arnoldus  Hwitfelldt  pos- 
sidet."  Dem  Antiqnitäts  -  Collegium  geschenkt  von  Sam. 
Puffendorf.   1687.) 

c.  Eine  dänische  Chronologie  .,ex  vetustissimo  qnodam 
codice.^'  1074-1255  und  1095—1147.  Ohne  Zwei- 
fei  aus  dem  Lateinischen  übersetzt. 


d.  Chronologia  rcr.  danicarum  secanda,aact.  Cornel.  Uams- 
fortio  ab  ao.  G87  ad  a.  1448  ex  cod.  ms.  Bib.  Reg. 
Hafn.  sign.  £.  32. 

e.  Chronologia  Islandico  -  Latina  740 — 1205  e  Cod.  membr. 
antiqnissimo  commaDicavit  M.  Brynolfus  Suenonias. 

f.  Collectanea  chronologica  ex  calendario  Martini  Petraei 
Abb.  Sorensis.  (Nach  den  Monaten  und  Tagen  des 
Jahres.    Januar  bis  Dezember.) 

g.  Chronologia  daoica,  inchoata  a  Nie.  Petraeo,  deducta 
per  Conr.  Aslarum  ad  a.  1648,  conU  ab  ütao  Wormio. 

9.  (E  donatione  Dela  Gardiana.)  Ein  Folioband,  eine  be- 
deutende  Anzahl  historischer  Exeerpten  und  Cotlectaneen ,  die 
sich  auf  Dänemark  beziehen ,  enthaltend ,  alle  ausgezogen  aus 
Manuscr.  von  Steph.  Joh.  Stephanius  und  geschrieben  von 
seiner  eignen  feinen,  höchst  deutlichen  und  zierlichen  Hand. 

Unter  diesen  ist  bemerkenswerth:  Designatio  variornm  do- 
cnmentorum  et  antiquitatum ,  pertinentium  vel  ad  conscriben* 
dam ,  Tel  illustrandam  Historiam  Danicam ,  quae  mihi  snbinde 
a  Bibliothecario  Reg.  Academ.  Hafn.  tradita  sunt ,  inde  ab  a. 
1640.   fol.  1—79.) 

10.  4*^  Documentum  de  origine  Re^ni  Dauiae  ex  Dano 
Ifraelita.  (Mit  einer  Dedication  an  Christian  IV.  vom  Ver- 
fasser Yilhaduß  Nicolaus,) 

11.  4^.  Hermanni  Chytraei,  Veiani,  Rerum  Danicarum 
opnscnlum  in  decem  libros  distinctam. 

(In  lateinischen  Hexametern.  Ich  halte  dies  für  das  ori- 
ginale Manuscr.  Es  ist  m  gepresstes  Leder  eingebunden,  mit 
vergoldetem  Schnitt.  Auf  den  Seiten  des  Einbandes  Christian 
des  Vierten  bekannte  NamenschiflFer  und  Symbol :  R.  F.  P. , 
das  dänische  Wappen  und  die  Jahrszahl  1598.) 

12.4^.  Eine  dänische  Kronik  in  Reimen,  von 
Homer  bis  Christian  IV.  (Mit  verschiedenen  Anhängen^  wo- 
ranter  ein  langes  historisches  Gedicht  in  150  Versen  von 
Calmars  Einnahme  durch  Christian  IV.  und  eine  lange  Ge- 
schichte in  Prosa  ,,om  Hween  imellem  Siellandt  och  Skaann^^ : 
von  Hohen ,  Sifred  u.  a.  Kämpen  Thaten.  Zum  Schluss : 
„Diese  (Jeschichte  ist  abgeschrieben  in  Noseby  A.  1603,  den 
26.  und  27.  xMärz  von  einem  alten  Papier ,  das  auf  Latein 
geschrieben  und  soll  von  M,  Jon.  Jacobsens  Hand  sein,  der 
nun  Prof.  in  Kopenhagen  ist." 

13.  4**.  Bertilli  Canuti  de  magnitndine  Danica  Panegyricus. 

Eine  zierliche  Handschrift  5  vielleicht  von  des  Verfassers 
eigner  Hand  3  dem  Antiq.-Collegium  von  dem  Gesandten  v.  d. 
Coyet  geschenkt.    Mai  1680. 


14.  4'^  Magni  Matthaei  Regnm  Üaniae  series.  Eine 
hübsche  Abschrift. 

15.  4^.  Almindelig  (nnd  dänische)  Chronologie  fra  Ver- 
dens Begyndelse.  til  A.  1580. 

(Hat  2  verschiedene  Hände  und  besonders  vom  J.  1500 
mancherlei  dänische  historische  und  politische  Aufzeichnungen, 
worunter  spezielle  Sagen  und  Umstände,  die  die  Aufmerksam* 
keit  verdienen.) 

16.  4".  Rerum  Danicarum  fragmenta  ex  receutissimis  Norve- 

f^ornm   commentariis  historicis   (sive   mavis  Islandorum)  trans- 
ata.    A.  D.  1596. 

17.  4^.  De  regni  Daniae  statu  präsente  Expositio,  cui  ac- 
cessit  ejnsdem  chorographia,  in  praecipuas  distriouta  provincias 
et  insulas  etc.  —  sicut  et  in  fine  succincta  de  regno  Scotiae 
narratio.  Quae  omnia  e  Bibliotheca  Henr.  Rangovii  evulgata 
A.  C.  1591. 

(Latein;  an  manchen  Stellen  verändert,  berichtigt  und  sop- 
plirt  von  anderen ,  vermuthlich  ü,  Rangow's  eigener  Hand.) 

18.  4^  Nie.  Münster  compendium  historicum  a  Walde* 
maro  IV.  ad  Fredericum  H. 

(J\Jit  einer  Stammtafel.) 

19.  4^K  Willichi  Westhovii  Historia  Canuti  VI  ex  Danicis 
Arnoldi  Huitfeldi  monimentis  concinnata  et  latine  scripta  p.  p. 

20.  56 Blätter  4«.  Eine  dänische  Chronologie  von  1448-1560. 
Enthält  manche  Begebenheiten  und  verdient  Beachtung. 

(Voran  stehen  einige  abgeschriebene  Documente;  hinten- 
nacb  Catalogus  Episcoporum  nipensium^  u.  a.  das  Stift  Ribe 
Betreffende.) 

21.  Fol.  Manuscript  von  A.  Hvitfeldts  Chronik  von  König 
Christian  IL,  mit  eigenhändigen  Berichtigungen  und  Zusätzen 
vom  Verfasser. 

22.  Fol.  Serenissimi  Domini  Friderici  Dan.  Regis  ad  Chri- 
stiemi iratris  Responsio.   4*\ 

(Der  Titel  von  Stephans  ergner  Hand.) 

23.  Fol.  Nie.  Kragii  Annalium  Liber.  (Christiani  III.) 
Abgebrochen  im  Jahr  1550. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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9        ^ 
Ol  dd^  c(  fo  c 

Jndlg(ch-Dent49che  Eilterator,  ^ 

nach  einem    handschriftlichen  Katalog  der    Oppenbeim'schen   Bibliothek 
(in  Oxford),   mit  Zusätzen   und  Berichtigungen  Ton 

m.  Steinschneider. 

(Fortsetzung.) 

No.  182. 

—  Gesch.  von  T  Gänseu,  auch  ethisch.  8.  s.  l,  ^  a. 

No.  183. 

—  Gesch.  des  R.  Adam  Baal  Sehern  (d.  h.  eines  kabba- 
listischen Wunderthäters).  8.  Amst,  $.  a.  8.  Prag  $.  a.  Der 
alt. Katal.  (27,  b.)  hat:  ,, Gesch.  des  R.  Adam  mit  dem  Kaiser.^^ 

No.  184. 


\  —  Gesch.  der  Ankunft  der  Juden  in  Praff,  verfasst  von  der 
Frau  Bella  aus  der  Familie  Horwitz  und  Madame  Rachel 
Bat  Nathqn  Rausniiz,  8.  Prag  s.  a.  — In  Opp,  667.  0. 
öfcers^angen. 

fFf.  (in,  411  b.  p.  157)  kennt  weder  Inhalt  noch  Druck 
ooeh  vollständige  Namen.  Unter  den  Anonymen  (//  p.  1362. 
hinter  no.  405)  hat  er  8.  Frankf,  s.  a, !  —  Wahrscheinlich  ist 
diess  die    angebliche  Handschrift   aus  der  Oppenh.  Bibliothek, 

[    welche  der  Wiedererzähler  in  den  deutschen  j^Sippurim^'  Prag 
1848.  benutzt  haben  will. 

No.  185. 

—  Gesch.  (von)  Mann  und  Weib$  von  einem  persischen 
Könige,  der  eine  schwarze  Frau  hatte.  8.  s.  L  6f  a.  —  In 
Opp.  405.  0.  übergangen! 

No.  186. 

—  Gesch.  aus  Westindien,*  von  einem  Mann,  der  ein  Idiot 
war.    8.  s,  L  6f  a.  —  In  Opp,  840.  0.  übergangen! 

No.  187. 

—  Gesch.  einer  Braut  und  dreier  Bräutigame.  8.  s.  l.  ^  a. 

No.  188. 

—  Gesch.  einer  Braut  in  London ,  Tochter  des  R.  Elieser. 

No.  189. 

—  Gesch.  des  FortunoJtus  mit  seinem  Seckel  und  Wünsch- 
hütlein.    8.    F.  a.  M.  1696. 


It» 


No.  190. 


—  Gesch.,  wie  die  (spanischen)  Scheinchristen  nach  Amster- 
dam gekommen,  gedruckt  bei  einem  Kalender  (tiib).  32. 
Amst.  1719. 

No.  191. 

—  Gesch.  u.  Lied  vom  Schornsteinfeger.  8.  s.  L ^  a.  — 
In  Opp,  885.  0.  übergangen! 

No.  192. 

—  Gesch.  von  der  Jungfrau  Rachel  in  Nemirow.  8.  $.  L 
^  a.  Die  Schreibart  n'»^'^?^^^  hat  Cat.  Zz.  In  Nemirow  spielte 
die  Verfolgung  des  Jahres  1648,  worauf  auch  Hr.  Dr.  Zunz 
aufmerksam  machte. 

No.  193. 

—  Gesch.  V.  König  Salomo^  und  noch  eine  Gesch.  von 
einem  Verwandten  (!)  des  Königs  Salomo,  welcher  Sprachen 
[n^lich  der  Thiere]  lernen  wollte.  8.  s.  L  ^  a.  —  In  Opp. 
667.  0.  übergangen!  Die  zweite  Gesch.  ist  offenbar  das  aus 
der  Einleitung  der  1001  Nacht  bekannte  Mährchen  ,,Ochs  und 
Bauer,^^  hebr.  in  dem  Ben  hammelech  wehannasin  des  Abra- 
ham B.Chisdai,  worüber  s. mein  „Manna*^^  S.lOl  zuiVd.XII. 

•  No.  194. 

—  (od.  nTnöy»  nach  Opp.^))  und  „artliche  Geschichten." 
8.  Amst.  1711.  Unter  dem  Schlagwort:  Schöne  artl.  Ges<^. 
wird  hinzugefügt:  erster  Theil,  aus  dem  Holländischen  von 
Josef  Maarsen;  was  bei  Opp.  895-.. 0.  fehlt!  vgl.  unten 
No.  197. 

No.  195. 

(bKi^ö"»  "^^^1211  rn^yiz)  Maase  mi-Malche  lisrael.  (Gesch. 
V.  d.  Königen  Israel.)    8.  Amst.  s.  a. 

Opp.  885.  0.  ohne  Datum.  Nach  Wf.  (I,  851.  p.  499)  ist 
es  ein  Auszug  aus  dem  Reisebuch  des  Gerson  B.  Elieser 
(oben  no.  40)  von  einem  Josef,  was  Zunz  (zu  Binjam.  S.  287. 
no.  116)  übersehen  hat. 

No.  196. 

(O'^töy»)  Maasim  (Geschichten ,  Begebenheiten)  des  Jehuda    ' 
Makkabi.  4.  s,  l.  ^  a.  —  Opp.  1691.  0,  giebt  als  Inhalt  die 
lEtacher  Jndith,  Töbia  u.  Jehuda  Makkabi.  vgl.  oben  No.  81. 


1)  nT»tt5a>)a   bei  opp.  405.  667.  ii.  840.    0.  sind   theil weise  oben. er- 
ledigt.   Opp,  896.  0.  hat  10  Expl.  ohne  nähere  Angabe! 
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No.  197. 


—  Maasitn  (Geschichten)  deren  1.  Theil  7  Erzählungen 
euthält,  aus  einem  100  Jahre  altern  belgischen  (?)  Werke 
übersetzt.  8.  AmsL  1715.  Wf.  II  p.  1362.  no.  402.  —  VgK 
oben  no.  194. 

No.  198. 

(atDini  tt5*mn  5110^73)  Maase  Choresch  we^Choscheb  (Werk 
des  Kfinstlers  u.  Rechners)  v.  dem  Jungling  iHose  B,  Josef 
(B.  Samuel)  Heida  (aus  Hamburg),  enthält  die  ganze  Zahl- 
wisseuschaft  (Mathematik).    8.   Fr,  a.  M.  1711. 

>         Opp.  829.  0.  hat  kein  Datum  ^  obwohl  schon  der  ältere  Ka- 

II     tal.  (27.  ö.)  und   Wf.  (/,  111.  no.  1600). 

No.  199. 

.(©mpr?  ']Wb  nr\ti2)  Mafteaeh  Laschon  ha-hodesch  (Clavis 
der  heiligen  Sprache)  v.  Israel  B,  Abraham  Äbinu  fsic!) 
—  d.  h.  Sohn  des  ratriarchen  Abraham ,  was  auf  einen  Pro- 
selyten  passen  wörde^)  —  8.  Amst.  1713. 

Opp.  511.  0.  u.  Wf.  IL  III.  no.  1308.  (Anon.  IV  p.  1053. 
no.  416,  bf). 

No.  200. 

(O'^iöan  mit?:)  Mizwot  ha~Naschim  (Vorschriften,  od.  Pflich- 
ten der  Fraoen) .  nämlich  über  Menstruation ,  Chalia  (Teigab- 
hub) und  Sabbatlicht,  y.Binjamin  Me-andono  Aschke^ 
nasi.  a  Yen,  1552  n.  1548.  fOpp,  239-40  0);  4.  s.  L  1627; 
4.  Krakau  1577$  4.  Basel  1602,  8.  Dessau  1699,  4.  Prag 
17055  8.  F.  a.  M.  1719.  und  4.  Prag  s.  a.  (Opp.  1201.  0.;. 
Zu  dem  Titel  (oder  anstatt  des  ersten  Wortes)  tritt  in  man- 
chen Ausgaben  das  Wort  Seder  (mo)  Ordnung  hinzu.  Unter 
diesem  Schlagwort  hat  schon  der  ältere  Catal.  (31,  b.  32,  a,) 
nur  8  Exempl.  mit  falschen  und  unvollständigen  Angaben.  Opp. 
hat  nor  7  (nämlich  487.  Q.  hat  3  Exempl.!)  worunter  aber 
1277  Q  mit  gleichem  Titel  and  Inhalt  dem  (Samuel)  Schmelka 
B.  Chajim,  Vorbeter  aus"  Prag  (4.  Prag.  1629)  zum  Ver- 
fasser 2)  haben  soll!  (Sabb.  und  Wf  I  p.  1150.  III  p.  1157, 
no.  2197  bei  Zunz,  z.  G.  S.  297  no.  217).  Das  Letztere  heisst 
auch:  Weiberbuch,  und  ist  nach  Wf.  (l.  l  1\  III)  auch  4, 
Prag  1705  gedruckt. 

Unter  Binjamin  führt  Wf.  {no.  387)  folgende  Ausgaben 
an:  8.  Yen.  1552.  4.  Bas.  1602.  u.  s.  l.  1627  {T,  III  p.  149 
ans  der  opp.   Bibl.)^  ferner  Dessau  1692   (J.  I  p.  245.).  — 


1)  ^^Judaeos  proseHäs  super sUUonis  CO  ^^^e  cognomen  abAbrah.,  ad- 

dita  voce  nS'^a«,  rfare  solere  etc.''   Wf.  III  p.  725. 

2)  Wohl  eher  zum  Herausgeber  oder  ümarbeiter  ? 


1» . 

Der  Catalog,  Hör,  der  Bodiejana  führt  eine  Ausg.  4.  Bern 
od.  Amst.  1645  an!  (7.  /,  229.*.  Dagegen  //,  808,0,  s.  v. 
Mulieres).  — 

Eine  italienische  Uebers.  v.  Jakob  B.  Elchanan 
Heilbronn  erschien  4.  Yen.  1652.  (Wf.  T.  IV.  p.  797). 

No.  201. 

(l'iSiN  nit»)   Mezach  Ahron  (Stirn  Ahron's)  v.  Ahron  B, 
Mardochai,  Darstellung  des  Buches  Esther  nach  den  Aus-' 
leffungen  u.   Einschaltungen    der  chaldäischen    üebersetzungen 
(fargumim),  Talmud,  Midrasch  u.  s.  w.    4.  F.  a,  ßJ.  1718. — 

Bei  Opp.  150.  Q  ist  der  Üruckort  die  einzig  richtige  An- 
gabe.    Vgl.  Wf.  m  p.  78.  no.  191.  b.  IV  p.  733. 

No.  202. 

**  («"»^t«  nN'^it?:)  Meziat  Asaria  (Fund  Asaria's)^  ein  ethi- 
sches Werk  mit  deutschem  Commentar,  genannt  (D'^'^n  ÖO)  Sam 
Chaijim  (Lebensbalsam).   8.   Amst.  1727. 

Opp.  404.  0.  nennt  als  Verf.:  Menachem  Asarja  Ko~ 
hen,  ebenso  Wf.  IV  p.  900  no,  1447,  b.  Doch  wäre  nach 
Opp.  der  Verf.  ein  Schwiegersohn  des  Verf.  eines  auf  dem 
Titelblatt  erwähnten  Werkes.     Im  Titel  irren  beide. 

No.  203. 

(yh  nitt73  b'^ifc»)  Mazzil  mi-Mawet-Lied  (Todesretter-Lied). 
8.  Krak.  s*  a.  — 

Opp.  405  hat  keine  Angabe,  Wf,  (II  p.  136  b.  no.  429) 
hat:  Prag.  Bei  beiden  fehlt  das  Wort  Lied.  Nach  Wf.  hau- 
delt  es  vom  Schicksal  des  Menschen  nach  dem  Tode. 

No.  204. 

(niiööi  b'^it»)  Mazzil  Nefaschot  (Seelenretter)  enthält  Heil- 
mittel (zur  Erhaltung  der  Kinder).    4.  Amst.  1651.  — 

Opp.  1638.  Q,  Nach  Wf  (II  p.  1366.  no.  430.  IV  p.  833. 
no.  732)  ist  der  Verfasser  Je  hu  da  Isak  B,  Jakob  (Zaas- 
mer)  aus  Chentschin,  Sabb.  und  Wf  (T.  II)  haben  auch  eine 
Ausg.  Prag,  s.  a. 

No.  205. 

(b^^^Ä"»  mp»)  Mikwe  lisrael  (Hoffnung  Israel's)  v.  Ma- 
nasse  B.  Israel  in  ,,christlich-deutscher'"(0'»T5lDiöN  ö'^'^Ä'bü) 
Sprache  geschrieben^  n.  ins  Deutsche  übersetzt,  handelt  von 
dem  Exil  der  10  Stämme.   8.  Amst.  1691.    8.  F.  a.  M.  1712. 

Opp.  354—5.  0.  ^)    Wf  I  p.  783  (vgl.  p,  183)  ///  p,  707, 


1)  Opp.  166  D.  ist  die  liebr.  Uebers.,  wonach  Goldenthals  Index  ii. 
Mich.  No.  2767  zu  Terbessern,  wo  es  mit  dem  gleichnamigen  Werk  des 
Je  hu  da  Saltro  verwechselt  ist! 
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nenot  als  Uebersetzer  Mordechai  B.- Alose  ii.  Eljakim  B. 
Jakob  (Letzterer  erscheiut  bei  De  Kossi  [WOrterb.  deutsch 
Y.  Hamberger^  S.  221]  als  Uebersetzer  ins  Hebräische!).  Das 
bekauute  spanische  Urig-inai  ^^Esperam^a  de  Israel j^''  durch 
einen  Bericht  des  Antonius  ßlontecinius  veranlasst,  ist  hol- 
ländisch u,  d.  T.:  De  hoop  van  Israel^  Amst.  Iü66  erschie- 
nen, u.  aus  dieser  dürfte  nach  Ang-abe  unseres  Cat.  ms.  die 
jad.-deatsche  g^eflossen  sein,  wenn  nämlich  ^christlich  deutsch*^ 
so  viel  als  „duch^^  heisst.  —  Heber  das  Original  s.  auch  Znnz, 
zu  BiDJ.  S.  284. 

Ein  anderes  Werk  gleichen  Namens  s.  unten 
No.  226. 

No.  206. 

Qnn^  (ti)  rjN'nD)  JMareh  (ha)-Ketab  (Schreiblehrer)  y.Abir 
(n*':!«)  B.  Petachja  Ungarischbrod,  Anleitung*  zum 
Schreiben.    8.  s,  L  6f  a.  — 

Opp.  513.  0.  u.  Wf.  am  p.  865  no,  1760,  c.)  haben  die 
Vaterstadt  des  Verfassers  nicht  und  „Eber''  für  Äbir  (?).  Wf, 
hat  aber  ^auch  im  Titel  ein»n  Zusatz :  ,,und  (Erklärung)  der 
Abbreviaturen."     Vgl.  die  folgende  No. 

No.  207. 

V.  Chajirn  Glogau  (B.  Menachem  Manusch). 

8.  s.  l.  1717. 

Opp,  512.  0.  (s.  l  ^  a.!)  fügt  hier  die  „Erklärung  der 
Abbreviaturen"  zum  Inhalt.  Wf,  (III  p.  258.  no.  6l6.  b.)  ffiebt 
als  Drnckort  Berlin,  u.  bemerkt,  dass  der  Verf.,  der  sein  Such 
für  Frauen  verfasste^  die  Ankunft  des  Messias  A.  1717  ver- 
künde. —  Die  Aehnlichkeit  mit  No.  206  ist  auffallend. 

No.  208. 

**('noi)3  tifi^'n»)  JMar'eh  Musar,  deutsch:  Zuchtspiegel, 
zum  Druck  befördert  von  Abigdor  B,  Elieser  Lipman  Hildes^ 
heim^  enthält  Gleichnisse,  ethische  Sentenzen  u.dgl.  aus  dem 
Talmud,  alphabetisch  geordnet  in  Reimen  u.  auch  deutsch  in 
Reimen  ^).  4-  Prag  1678.  4.  F.  a,  M.  1680.  8.  Offenb,  1716, 
(Thl.  /  fehlt  die  mittlere  Ausgabe). 

Opp,  406.  0.  (vgl.  407.  0.  1227.  Q)  nennt  Seligman  Ulma 
Ginzburger  als  Uebersetzer,  der  aber  nur  ein  Vorw.  zur  Frankf, 
Auss'.  schrieb!  Die  erste  Ausg.  4.  Prag  1610.  hat  V\ff,  II  p. 
136o.  no.  438  nach  Sabbatai  (wonach  Zunz,  z.  G.  S.  287. 
no.  135.  zu  berichtigen,  vgl.  oben  No.  33.),  ebenso  4.  Lublin 
1640.  —  Mich.  2802.  hat  noch:  8.  F.  a.  M.  1691.  —  Das 
gleichnamige  Werk  mit  lat.  üebersetzung ,   welches  Wf,  nicht 


1)  Die  Inhaltsangabe  ist  wörtlich  Sabbatai  entnommen ! 
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erkannte,  ist  das  von  Theod,  Ebert  F,  a,  0.  1627  heraasffe- 
f^ebene,  [nach  App.]  hingegen  im  Cat.  ms.  Tbl.  /.  unter  dem 
sonderbaren  Titel  „Ssi  y^tÄ  ^nüb,  Theod,  Eberti  Jacobi  ßliiJ' 
woraus  Opp.  220,  Q.  ein  ^^Ebert  Jacobsohn"  u.  F.  a.  0. 16^9 
geworden! 

No.  209. 

*♦  (ttSöDb  NB'ntt)  Marpe  le-ne fesch  (Heilung  der  Seele)  An- 
leitung zur  Gottesfurcht  (Gebete  u.  dgl.)^  hebr.  u.  deutsch  v. 
Nathan  B,  Samuel.  8.  Fürth  1712. 

Opp.  409.  0.  hat  1692  und  Emden  gar  s.  l.  ^  a.!  obwohl 
schon  Wf.  IV  p.  933.  no.  1734,  b.  das  Richtige  hat! 

No.  210. 

**(n)3"»n  a"»«?»)  Meschib  Chema  (der  abwendet  den  Zorn) 
ethisch,  v.  Isak  Zoref  (i,  h.  Goldschmidt)  (B.  Bär  et)  aus 
Nikolsburg.    Gebräuche  eines  Biederweibs.  8.  F,  a.  M,  1715. 

Opp.  410.  0.  hat  s.  l.  ^  a,  obwohl  schon  Wf.  (111  p.  557. 
no.  1176.  b.)  das  Richtige  hat.  ,,Gebr.  eines  Biederweibs^^ 
(b'^n  niö«  ■»aJiitt)  Minhage  Eschet  Chajil  ist  die  Ueberschrift 
des  deutschen  Theils.  Es  ist  gegen  den  Luxus  gerichtet  (alt. 
Catal.  29,  a.). 

(D-'Tasn  •'bu)»)  Mischte  Chachamim  s.  oben  No.  34. 

(riTabtE)  '^b'ü73)  Mischte  Schetomo  (Sprüche  Salomonis)  s. 
Jüdischer  Theriak  oben  No.  83. 

(•^biöTa)  Proverb  s.  unten  No.  344  f. 

No.  211. 

("•aiDnpn  bttJ»)  Meschat  ha-Kadmoni  (Altes  Gleichniss)  aus 
dem  Hebr.  des  Isaiv  B.  Salomo  Ihn  Sahula,  8.  F.  a.  O. 
s.  a. 

Opp.  557.  0.  Wf  111  p.  617.  no.  1274  erwähnt  den  Heraus^ 
geber  Gerson  Wiener.    Vgl.  auch  die  folg.  Num. 

No.  212. 

•  (D"»biö7a)  Meschatim  (Gleichnisse)  v.  Mose  B.  Etieser 
Wattich  (aus  Worms)  illustrirtes  Fabelbuch,  4.  Fr.  a.  0. 
(lies:  Main)  1687. 

'  Opp.  1393.  Q,  hat  zwar  keinen  Autor,  aber  die  richtige 
Ift)tiz,  dass  diess  s.  g.  ^^Kuhbuch"  (nis«ip")  aus  dem  Meschat 
hahüdmoni  des  Isak  Sahula  (oben  JNo.  2(X))  und  den 
„Fachsfabeln"  (Mischte  Schuatim)  des  Berachja  Hanak- 
dan  (s.  No.  202)  geschöpft  habe.  S.  Wf  111  p.  751.  no. 
1444,0.  wornach  //p.l369  no.  448  und  Delitzsch,  zur  Gesch. 
d.  hebr.  Poesie  S.  81.  zu  eraendiren. 

Ein  ähnliches  „Kuhbuch"  v.  Abraham  B.  Matatja, 
4.  Bern.  1555.  fthrt  Wf  (/  p.  91.  no.  121)  nach  Sabbatai  an. 


*No.  213. 

(Q'»b5?i^  '^bX072)  Mischte  Schualim  (Fucbsfabeln)  von  Be- 
i\4chja  B.  Nitronal  iia-Nakdan,  in  gereimter  Uebers.  v. 
Jakob  Koppelmann  (B.  Samttel?).  8.,  Freiburg  1588. 
(Woldike  bei  Wf,  IV  p.  800.  no.  435.  p.  870.  no.  1099)  ent- 
hält  angeblich  136  Fabeln  und  dürfte  daher  mit  dem  ^^Kdhouch'' 
(No.  212)  identisch  sein. 

üeber   die   Originale  v.  No.  211 — 3  s.  mein   ,,Manna^^  S. 

106.  113  0. 

Opp.  1176.  B.  Q.  hat  die  unedirte  längere  Einleitung.  — 
Das  angeblich  von  ihm  citirte  y^Sefer  ha-Nesichim^'  (Wf,  IV 
p.  1053.  no.  462,  b.J  ist  eine  metaphorische  Benennung  des 
Sprnchbnches  von  Gabirol,  s.  mein  ^^iVlanna^^  S.  97.  unten. 

No.  214. 

(■•SiS  nbnD)  Nachtat  Zebi  (Erbtheil  des  Zebi),  ein  grosses 
Werk,  zusammengestellt  aus  Ethischem  u.  a.  aus  dem  Buche 
Sohar,  verf.  v.  Zebi  Hirsch  B,  Terachmiel  Chatsch 
(aus  Krakau).    F.    F.  a.  JH.  1711.    2  Expl.  — 

Opp.  953.  F,  nennt  als  Verf.  einen  Rabb.  Selig!  s.  dagegen 
schon  den  altern  Cat  (30,  b.)  der  als  Nebentitel:  „Teutsch- 
Sohar"  anfuhrt,  u.  Vyf.  III  p.  958.  no.  1867. 

(...^:>'»'^3)  Neuer  u.  s.w.  Die  mit  diesem  Worte  anfangen- 
den Titel  s.  unter  dem  darauffolgenden  Wort. 


Lied  (vgl.  oben  No.  111.)  v.  Jakob  B.  Jekutiet.   8.    s,  L 
a.  vffl. 


No.  215. 

(i:«-«-«b  Ü35)   Nacht-Leinen   (d.   h.  Lesen)   oder  Göttlich 
4  (vgl.  oben  No.  111.] 
^  a.  vgl.  unten  No.  274. 

No.  216. 
—  D  a  s  s.  in  Versen.  8.  s,  l.  6f  a,  —  Vgl.  unten  No.  274. 
(innitD)  Nizzachon  od.  Jüd.  Theriak  s.  oben  No.  83. 

*  No.  217. 

(obirn  mso)  Sibbub  ha-Olam  (Umkreisung  der  Welt),  die 
interessante,  ursprünglich  hebr.  Keisebeschreibung  des  Pe- 
t  ach  ja  aus  Regensburg  (verf.  um  1180),  ober  welche  das 
Nähere  bei  Zunz  (Binj.  S.253)5  erschien  deutsch.  Wilhelm,  1736. 


1)  Berachja  inuss  vor  1170  gelebt  haben  ^  da  seine  Bearbeitung  der 
Religionsphilosophie  des  Saadja  schon  in  dein  polemischen  Werke  Milche* 
mei  Adonai  des  Jakob  B.  Reiibeu  (verf.  1170)  benutzt  wird,  wie  Heiden- 
beini  zu  Cod.  Michael  229  bemerkt.  —  Dasselbe  Werk  ist  auch  Opp,  1168 
0.  ffM.  I 
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No.  218, 

(o^p^nis  "»nüp  mno)  Sibbub  Kibre  Zadikim  (Umkreisung 
der  Gräber  der  Gerecbten)  in  Palästina,  beschrieben  v.  5ifn- 
cha  B,  Pesach  (des  Ermordeten)  aus  Brzesc.  8.  F.  a.  M.  $,  a, 

Opp.  709.  0.  s,  L  ^  a,  und  anonym,  d,  alt.  Cat.  hat  es 
gar  nicht,  Wf,  11.  p.  1377.  no.  474  giebt  es  als  Uebersetzong 
eines  anon.  Hehr.  (Mant.  1676  0)5  Zunz  (Binj.  S.  287)  ilbcr- 
geht  diese  Angabe  mit  Stiilschweiö^en,  verweist  aber  noch  auf 
fVf,  II  p,  1254,  wo  von  jiidisch-aeutschen  Briefen  aus  Je- 
rusalem, ähnlichen  Inhalts,  die  Rede  ist.  4.  Constantinopel 
(die  Typen  lassen  Wf,  daran  zweifeln)  s.  a.  6  Bl. ,  weiche 
in  der  oppenh.  Bibl.  sich  befinden  sollen! 

x\o.  219. 

**(mNiB'm  mbiÄD)  Segullot  u-Refuot  (Specifica*)  und  Heil- 
mittel) V.  Bär  Rofe  (prakt.  Arzt).  8.  Pra^  1694.  — 

Opp.  819.  0.  u.  Wf,  II  p.  1377.  no.  477.  anonym,  vgl.  auch 
unten  No.  221. 

No.  220. 

Dass.,    V.  Mordechai   Gimpel^)   B.   Loser 

(Elasar)  Hendel' s  aus  Zwte,  8.  Ätnst.  1718.  (Tbl.  /  hat 
1715!),  nämlich  am  Ende  seines  ritual-ethiscben  (ab  "»nttlDö) 
Mesamm'eche  Leb  (erfreuend  das  Herz).  — 

Opp.  300.  B.  Hiernach  ist  Wf.  III  p.  711.  no.  1471,  ft.  zu 
berichtigen. 

No.  221. 

Dass.  V.  Zebi  Hirsch  B.  Jerachmiel  Chatsch 

(aus  mediz.  u.  kabb.  Schriften  zusammengetragen.).  8.  ÄmsL 
1703. 

Bei  Opp.  820.  0.  und  Wf  H  p.  1377.  no.  477.  anonym, 
als  identiscu  mit  no.  219^  welches  aber  aus  einer  kabb.  Schrift 
unsres  Verf.  geschöpft  haben  soll! 

No.  222. 

Dass.   8.  s.  L  dr  a.  vielleicht  dasselbe,  u.  zw.  Dyh^ 

renf  bei  Wf  l.  l.  vgl.  Opp.  819.  Q.  wo  angebl.  2  Ex,  von 
no.  219. 

....  (1*10)  Seder  u.  s.  w.  —  Die  hier  fehlenden  Titel  s.  un- 
ter dem  im  Titel  darauf  folgenden  Worte, 


1)  Vielleicht  verwechselt  Wf.   das  Buch  Jichus  (Zunz  S.  286.  mein 
Cat.  ms.  bat  1671  also  minus  5  der  Tausende.) 

2)  So  heissen  vorzüglich  sympathetische^  kabbalistische  u.  dgl.  Mittel. 

3)  Gewöhnlich:  Gumpel,  Gumplin. 

(F  ortsetz  ung^  folgt.) 

Verleger :  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Melzer. 


SEBAPEUIKL 


titf^vifi 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenlomde  und 

ältere  Litteratnr« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteraturfreunden 

herausgegeben^ 
von 

]>r.  Mloberi  Naumann. 

J¥i  (&•  Leipzig,  den  31.  Januar  lo4v* 

Dänische  Handschriften,  namentlich  historischen  Inhaltes, 
auf  der  königl.  Bibliothek  zu  Stockholm,  beschrieben 

von  C.  Molbech. 

Deutsch  mitgetheilt  Ton  D.  SSdmund  Zoller  in^  Stuttgart. 

(Fortsetzung.) 

24.  Ein  (Grundbuch)  Jordebog  von  1552 ,  über  die  Güter 
Herrn  Mopritz  Oluffens  (Krognos).  Ein  Folioband.  —  Dieses 
merkwürdige  Grandbach  zählt  nicht  allein  alle  die  bedeutenden 
Güter  in  Dänemark  auf,  welche  in  der  Mitte  des  16.  Jahr- 
hunderts durch  Erbe  oder  Yerheirathung  im  Besitze  zweier 
adeligen  Familien  waren,  sondern  theilt  auch  eine  Menge  di- 

tlomatisch-historischer  Nachrichten  mit,  die  sich  auf  die  Güter 
eziehen.    Auf  dem  Titelblatte  liest  man : 

,.A.  D.  1552.  tha  lod  jeg  Eline  Göye  tili  ClauxhoUm,  salig 
Hr.  Mouritz  Olsöns  efilerleverske,  nisckrittue  och  giöre  thenne 
rette  Jorde-Bog  paa  alt  myn  kaere  Hosbundis,  sauge  Hr.  Mou- 
ritz Olsöns  Jorde-Godtz  baade  federne  och  moderne :  som  band 

wdi  werre  haffde,  der  Gud  kaldit  hannem desligeste  mytt 

egitt  federne  og  moderne  Godtz,  y  huor  det  ligger   y  all 
Danemark.^^ 

Fol.  521  b.  liest  man  am  Ende  folgendes  über  die  Archiv- 
einrichtung auf  dem  Gute  des  Hrn.  M^tgens  Giöes: 
X.  JibgiBg.  2 
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.,P«k  tiier  af  thease  iij  f6rnt  boffadt-gatode  staar  t7  Skab 
fula  med  Skufßister^  som  breffuene  li^ge  udi,  oc  uden  paa 
forste  Skaffkiste  staar  en  bog^  stat  oc  it  tali.  Saa  at  paa  aen 
forste  SkafiFkiste^  som  staaer  öffuerste  i  thet  forste  Rum  i  Skabet, 
ther  paa  staaer  A j,  paa  theii  anden  staar  Aij,  oc  saa  Aiij. 
Paa  toet  andis  Rum  staar  Bij ,  Buk  oc  saa  fremdeiis.  Ligesaa- 
dane  bogstaffue  oc  saadaa  itt  sali  som  staar  neden  paa  huer 
Skuffkiste,  saadan  ea  bogstaff  oc  sali  staar  oc  bag  paa  hnert 
breff^^  som  ligge  i  then  summe  Skuffkiste^^  u.  s.  w.  (Diesel- 
ben di^atoren  von  Buchstaben  und  Zahlen  findet  man  in  den 
Registern  bei  jedem  Brief^  um  ihn  in  der  Schublade  finden  zo 
können.) 

25.  CaroU  Dantzaei^  Galliarum  Regis  legati  literae  Tab 
A.  1575—1586)  ad  Regem,  Reginam  proceresque  Galliae  da- 
tae^  durante  legatione  in  Üitnia. 

Eine  sehr  schöne  geschriebene  Copie  von  Danzaei  Rappor- 
ten. Hinter  denselben  folget  eine  Anzahl  Briefe  von  fiirstlichen 
und  anderen  Wrsdnen  an  ihn.  Die  Handschrift  gehörte  Steph. 
Job.  Stephanns.     Voran  ,,Les  affaires  du  comte  de  Boduell/^ 

zö^lph.    In  einer  Note,  nach  Bothwells  Vorerinn^ung  zu 

eW Berichte,  ibeldet  Bant^aeus,  dass  er  dieses  Memi^ire 
empfangen,  dat.  Malmöe,  den  13.  Jan.  1568,  an  Chateau  de 
Malmö,  le  13  Janv.  und  es  dem  Feder  Oxe  und  Joh.  Friis  am 
16.  Jan.  präsentirt  habe. 

£]in  anderes  Exemplar  der  „Correspondance  de  Charles 
Dairtizbi,  Mtbistre  de  France  ä  la  Cour  de  Dannemark^^  findet 
sich  in  der  Bibliothek  zu  Drdttningholm ,  und  gilt  als  Danzays 
Original-Entwurf  zu  seinen  Depeschen,  da  man.  darin  ,, Berich- 
tigungen findet,  die  er  selbst  an  mehren  Stellen  gemacht.^^ 
Dieses  Exemplar  enthält  gleichfalls  nur  Briefe  aus  den  Jahren 
1575 — 86  und  man  liess  nach  demselben  die  Depeschen  in  den 
Handlingar  rörande  Skandinaviens  Historia  XI.  Del  Stockh. 
1824.  andrucken. 

26.  Fol.  Eine  Historie  aus  7jährigen  Kriegen  zwischen 
Dtoematk  und  Schweden,  deutsch.    Gegen  600  Seiten. 

27.  Fol,  ,.Eine  wahre  und  wahrhaftige  Geschichte  von  dem 
lange  dauemaen  Krieg  und  der  Fehde  zwischen  Dänemark 
nna  Schweden." 

(Der  schwedische  siebenjährige  Krieg.) 

28.  Eine^  wie  es  scheint,  etwas  ältere  Abschrift  der  dä- 
nisch-schwedischen Staats-Kriegsgeschichte. 

29.  Fol.  „Bellum  Suecicum  Friederici  II.  et  Erici  XfV.  an- 
ihore  AxeHo  Güldenstierne.''  Dänisch.  Anfang:  ..Viel  zo 
schreiben  und  viel  zu  erzählen  oder  dichten ,  ohne  Wahrlieit 
dabei,  taugt  nichts :  so  sind  manche  Sdnandschriften  und  Schmäh- 
bücher  geschrieben  und  im  Drucke  herausgegeben  worden^  über 
den  Krieg,  der  seit  ^hren  zwischen  Dänemark  und  Schweden 
geführt  wird."  u.  s.  w. 
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Die  Handschrift  endet  so:  ,, Da  sandte  Königr  Johann  seinen 
Botschafter  N«  N.  zn  'König  Friedrich  anno  et  die  N.  N.,  dass 
sich  beide  Boten  an  den  Grenzen  treffen  sollten.  Reliqua  desuut.^^ 
(150  Pag.) 

30.  4'^  ,,En  sand  Historie  om  den  Kri^h  och  Pride  som 
Ag  begifiFuit  haffaer  imellem  Danmarch  och  Sverrig ;  Era  156j 
tif70.f^ 

(Eine  gute  Abschrift.) 

31.  Yera  et  brevis  expositio  causarum  quibus  Ser.  Princeps 
Fredericus  11  ad  propulsandam  Sueciae  Regis  Erici  vim  atque 
injariarnjuste  et  necessario  fuit  addiictus.  1564. 

32.  Fol.  Abschrift  einer  Anzahl  von  Verordnungen,  Urtheln, 
Feldmarksbriefeu  u.  s.  w.  von  Friedrich  U.  und  Christian  IV. 
Zeit. 

33.  Aas  einem  alten  Copierbach  ex  Consistorio  Wisbyensi. 
1753. 

34.  4^^  Henrici  Ranzovii,  producis  Cimbrici,  Bellicus  Coui- 
mentarins,  libris  VI  disdnctas.    Francof.  ad  M.  a.  C.  1595. 

35.  lieber  des  Königs  ,,Möde  vnd  Ulfsbäk.^^  Ex  autogr.  in 
^di.  Rosenholm/^  1761.  Mit  Langebeks  Hand.  Er  fügte 
hinzu:  ,,Ohne  Zweifel  Chr.  Thomesen  Sehnsteds  eigene  Hand.^^ 
3  Blätter.    Fol 

36.  Historia  obsidionis  Hafniensis. 
(Latem.  kurz,  ungefähr  30  Blätter  4^.) 

37.  4^.  Kurze  und  wahrhaftige,  in  dänischen  Versen  ab- 
gefasste  Beschreibung  der  schwedischen  Landung  auf  Holland 
u.  s.  w.    Zusammengeschrieben  1659  von  N.  P.  Saxstruv, 

(Eine  hübsche  Abschrift.  Gehörte  Langebek,  der  Titel  ge- 
sdirieben.) 

38.  4^.  Wiltichii  Westhovii  historicae  veritatis  expeditio 
in  Schjticam  Jani  Minoris  Svemensis  retorsiouem,  qua  homo 
igte  iniquam  scriptoris  gothici  maledicentiam  adversus  Petrum 
Parvnm  Rosatontanum  tueri  laborat. 

(ÜieVorredeistdatirt:  Nessapoli  (Naesby?)Idib.  Sextil.  1614.) 
39-  4^.   Zwei  andre  Handschriften  derselben  Schrift. 

40.  Fol.  Stats-Handlingar ,  rörande  Danmark  og  Holland. 
1641. 

41.  Fol.  Resenii  descriptio  Hafniae. 

42.  Fol.  Der  Stadt  Bergen  Privilegien  $  Königsbriefe,  IJr- 
theile  und  andre  Documente  bezüglich  dieser  Staat.  H.  (Geht 
von  König  Hagen-Magnussen  bis  Christian  lY.  1609.) 

Eine  gute  und  sehr  leserliche  Abschrift,  die  einen  dicken 
Fttliobana  bildet:  hat  jedoch  manche  unbeschriebene  Blätter. 
Vom  auf  dem  Bande  das  Roseukrantz'sche  Wappen  mit  der 
Unterschrift;:  Erik  Rosenkrantz  Ottesen.  1562. 

43.  Ein  Band,  der  31  alte  norwegische  Aktenstücke,  königl. 
Verordnungen  und  Briefe  enthält^  abgeschrieben  im  16.  Jahrn. 
Sie  gehen  von  1296—1523. 

2* 
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44.  (Ohne  Signatur.)  Eine  neuere  dänische  Uebersetzung 
des  Guletingslov ,  geschrieben  im  16.  Jahrhundert. 

45.  4^.  Eine  dänisch  und  lateinisch  abgefasste  statistisdie 
Beschreibung  von  Schweden,  geschrieben  in  der  Mitte  des  17* 
Jährhunderts. 

46.  Beschreibung  der  Reise  Friedrichs  des  IV.  ins  Ausland, 
als  Kron|)rinz.  1692.  (Von  Langebeks  Hand.)  Die  Reisebe- 
schreibung ist  deutsch. 

47.  Inscriptiones  Roskiidenses.    Ms«   4. 

(Dieser  Titel  aussen  am  Einbände  ist  von  Langebeks  Hand.) 

48.  Fyenske  Antiquiteter.  Anno  1605.  d.  5.  Jan.  Mit  dem , 
Titelblatt:  Jörgen  Kaas.     Mpr. 

49.  Eine  Handschrift  in  4^\  enthaltend: 

a.  Eriks  von  Pommern  und  Carl  Knudsens  Geschichten  (von 
Olaus  Petri), 

b.  Eine  kleine  Unterweisung  und  kurze  Beschreibung  von 
Grönland  (und  Island). 

c.  Eine  ton  Grönland,  aus  der  alten  norwegischen  Kronik. 
A.  1596. 

ii.„Kossen  shell  Grönland^'  (8  Blätter,  eine  alte^  schlechte 
und  unleserliche  Handschrift.) 

e.  Wahrhaftiger  Bericht  von  der  Grönlandsreise ,  weldie 
das  3te  SchiflP  Ihrer  k.  Maj.  Anno  1605  macht.  Alexander 
Leyne.   Ein  sehr  kurzes  Schiffsjournal.   (Auf  5  Blättern.) 

f.  Ein  kurzes,  originales  altes  Schiffsjournal  über  eine  an- 
dere Grönlandsreise,  ohne  Jahrszahl,  vom  27.  Mai  bis 
4.  October.  und  ohne  Namen,  aber  vom  commandirend(m 
Capitän  selbst  geschrieben.  (8  Blätter.)  Er  nahm  mit 
Gewalt  5  Grönländer  an  Bord,  von  welchen  einer  un- 
terwegs starb. 

g.  Beschreibung  der  grönländischen  Seekarte. 

b.  Eine  andere  weitläufige  Beschreibung  derselben ,  nebst 
einer  alten,  mit  der  Feder  gezeichneten  Karte. 

i.  Chronica  mouasterii  Sorensis.  H.  (Abgedruckt  in  Lange- 
beks scripta  Tom.  IV.) 
(Zum  Schlüsse  noch  einige  unbedeutende  Stücke.) 

50.  4k^\  Florilegium  historicum,  primum,  continens  historitffl 
quindecim  seculorum  a  C-  Julio  Caesare,  usque  ad  tempora  Ma- 
ximilian! primi.  —  Florilegium  histor.  secundum,  ae  seculo 
Lutherano. 

Eine  sehr  zierliche,  fein  geschriebene  Handschrift,  die 
Steph.  Job.  Stephanii  Hand  gleicht,  aber  sein  Name  findet  sich 
nirgends  und  ich  weiss  nicht,  ob  es  zu  den  Daten  am  Ende 
des  Florilegium  primum  passt: 

Absolutum  nostochi.  Die  prid.  non.  Marti.  1623. 
nnd  am  Ende  des  zweiten: 

Absol.  Witebergae.  Die  12  Mai.  1621»  Exaratnm  Rostochi. 

Cal.  Jan.  1622, 
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51.  Holger  Rosenkrantz  „Opera  theologica/'  in  5  dicken 
Foliobänden;  eine  zierliche  Abschrift,  in  welcher  sich  Bd.  1 
das  Porträt  des  Verfassers,  ein  schöner  Kupferstich  in  Fol., 
mit  H.  Rosenkrantz^s  Ahnentafel  befindet. 


52.  Eine  Pergamenthandschrift  von  Henrik  Harpestrengs 
Arzt-  und  Kräuterbuch  auf  Dänisch,  45  Blätter  in  Quartformat, 
von  welcher  die  zwei  ersten  das  Register  enthalten,  das  auf 
der  zweiten  Seite  des  ersten  Blattes  beginnt.  Die  Seiten  ha- 
ben im  Allgemeinen  28  Reihen,  nebst  gedoppelter  verticaler 
Linie  an  beiden  Enden  derselben.  Die  Handschrift,  welche 
ieatlich  jünger  ist,  als  der  von  mir  herausgegebene  Kopen- 
liagener  Codex,  stammt,  me'ner  Ansicht  nach,  aus  dem  Anfang 
)der  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Die  Sprachform 
ist  auch  etwas  neuer  als  kA  unserem  Codex,  jedoch  nicht  so 
lurchans  correct  und  conseqnent  in  der  Schreibart,  als  dieser. 
Die  Stockholmer  Handschrift  giebt  sich  ferner  als  eine  neuere 
Handschrift  nicht  allein  durch  eine  ganz  verschiedene  Ordnung 
der  Artikel,  sondern  auch  durch  die  Menge  der  Zusätze  und 
bedeutenden  Veränderungen  kund,  welche  im  Ganzen  der  Art 
sind,  dass  man  sieht,  der  Schreiber  hat  nicht  allein  hinzuge- 
setzt, sondern  häufig  auch  mit  weitläufigem  Worten  die  Mei- 
Doug  angej^eben,  um  die  Sache  deutlicher  zu  machen.  Diese 
Rezension  ist  darum  auch  sehr  abweichend  von  der  Kopenha- 
^ener;  mau  kann  sagen  in  jedem  Artikel,  obwohl  der  Inhalt 
HD  Wesentlichen  immer  derselbe  ist.  Es  fehlen  jedoch  Artikel 
in  der  Stockholmer  Handschrift,  welche  in  unserer  stehen  und 
umgekehrt.  Sowie  die  Erstgenannte  (die  in  Allem  140  Artikel 
hat  3  meine  Ausgabe  142)  ein  Zeugniss  mehr  von  der  Verbrei- 
tung und  der  ursprünglichen  Beschaffenheit  des  Henrik  Harpe- 
streng  zugeschriebenen  Kräuterbuches  ist  (theilweise  eine  dä- 
nische Bearbeitung  aus  dem  13.  Jahrhundert  von  Macers  de 
?irtntibus  herbarum),  so  zeigt  auch  diese  stockholmische  Hand- 
schrift, wie  mehre  jüngere  bei  uns,  dass  man  zu  verschiedenen 
Seiten  die  Abschriften- der  ursprünglichen  Arbeiten  mit  ziemli- 
:her  Willkühr  behandelt  hat. 

53.  Eine  Pergamentbandschrift  in  Quart  vom  Jydske  Lov 
ms  dem  14.  Jahrhundert.  Endet  mit  dem  Capitel :  Vm  hethae 
Bryn, 

54.  Eine  Papierhandschrift  in  Quart,  93  Blätter,  mit  dop- 
)elten^  durch  feine  Linien  getrennten  Columnen,  enthaltend 
sine  dänische  Uebersetzung  aus  dem  16.  Jahrhundert  (1459) 
von  Joh.  Mandevüles  bekanntem  Itinerarium  Hierosolymitanum. 
Die  Handschrift  ist  von  einer  seltsamen  Beschaffenheit^  die  sich 
Dicht  anders  erklären  lässt,  als  dass  sie  eine  Znsammensetzung 
iron  zwei  verschiedenen  dänischen  üebersetzungen  derselben 
Schrift   bildet   (von    1459,  1535).    Es   findet   eine  wunderbare 
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Verwirrung^  in  der  Reibenfolge  der  Capitel  Statt  und  in  einem 
derselben  fehlt  sogar  etwas  vom  Texte  (Cap.  4).  Fol.  1  u.  2 
sind  sicbtticb  von  einer  anderen  und  neueren  Hand  gescbrieben, 
als  alles  Uebri^e  und  haben  nicht  die  feinen  Linien,  womit  die  ■ 
Columnen  auf  aen  übrigen  Blättern  getrennt  und  umgeben  sind^ 
ebensowenig  auch  die  mit  Roth  geschriebenen  Rubriken,  oder 
die  Angabe  des  Inhaltes  und  der  Zahl  der  Capitel.  Diese  zwei 
Blätter  enthalten  die  3  ersten  Capitel  und  den  Anfang  des  4ten. 
Fol.  3 — 16  enthalten,  nach  den  IJeberschriften  mit  Roth,  Cap. 
13 — 22,  Fol.  17  gehört  ohne  Zweifel  nach  Fol.  3  und  zum 
4ten  Capitel.  Fol.  18—27  enthalten  Cap.  5—13.  Fol.  .28, 
die  zweite  Columne  bis  Fol.  93,  b,  enthalten  Cap.  23 — 50  ohne 
Unterbrechung.  Folgende  Sprachprobeu  werden  zugleich  Aber 
den  Verfasser  und  das  Alter  der  Handschrift  autnellen  und 
wir  erfahren  daraus,  dass  die  älteste  und  interessanteste  der 
beiden  Uebersetzungen  (vom  Mönch  Ole  Jacobsen  im  Kloster 
der  grauen  Brttder  in  Nästred),  die  auf  zwei  Blättern  beinahe 
die  ganze  Handschrift  giebt,  von  1459  und  ziemlich  gleichzeitig 
mit  der  dänischen  Reimchronik  aus  Christian  I.  Zeit  ist.  Fol.  1.  a. 
Col.  1:  „Her  begjnnes  een  bogh,  som  man  kaller  veyledher 
äff  englandh  ok  tel  thet  hellie  landh  som  cherusalem  i  liggher, 
och  s^dhen  thee  andre  landh  paa  hjusiche  maereth,  hwylk«i 
som  forst  worth  giorth  i  een  stadh  som  heedher  Leodicia  ponne 
galische  ^ooe  äff  een  riddhere  som  hedder  iohannes  off  mande' 
wylle,  aar  effther  ffutz  byrdh  twsenne  try  hundredae  ok  halt 
trediesitttz  tjrwae  och  haa  thet  taempthe,  ok  sydhen  ey  lankth 
ther  effther  vor  hnn  i  then  samme  staedh  om  seth  ponne  la- 
tyne,  ok  nw  ar  effther  gutz  byrdh  thnsene  ok  toemhundredae 
ok  traetywe   ok  paa   thet  fierde  wor  hun  seth  äff  lathyne  ok 

taa  danskae  äff  een  hedherlik  claerk,  som  hedher  haer  Paed- 
aer  Harae  i  roskylle  biskohess  dömae." 
Der  Schlnss  der  Handschrift: 

j5,Thet  er  nwpa  trediae  oc  traethynae  aar  siden  jek  ndfor, 
oc  jek  er  nw  udi  thennae  for^®  stad  Leodii  huilkin  som  Kgger 
fraa  thet  engelskae  haff  too  dags  ferdh,  ok  jek  haner  nn  resth 
spurt  at  te  too  forde  konungae  aere  nw  vell  forlietae,  thy  faar 
jek  nw  heem  til^  england^  oc  vil  meth  Gutz  hielp  hanae  oppa 
minae  aller  dawae  200  och  mak ,  oc  tiaenae  then  almektistae 
gud  til  myn  siaelss  saliched ,  som  mek  oc  allae  the  som  han- 
num  troligae  tiaenae  vell  ^iniae  evigh  fred  oc  glaede  met  sek 
udi  hemmaerigiss  rigae.    Amen. 

Explicit  Ijbellus  scriptus  per  fratrem  Olavum  Jacobi  ordinis 
sancti  Francisci  Quem  fecit  scribi  frater  Johannes  BHchaeUs 
gardianus  Nestuedensis  anno  Dni.  M.  c.  d,  I.  nono.  In  profesto 
assumcionis  virginis  gloriose. 

55.   Eine  Handschrift  in  Quart,  enthaltend: 
a.  Eine  neuere  dänische  Uebersetzung  nach  dem  Latein,  von 
Johannes  de  Mandevilles  Reise  ins  heil.  Land  im  J.  1355. 


..Aas  dem  Lateitfischeii  ins  Dänische  übersetzt.  Anno 
D.  1584." 
Die  Hand  ist  sehr  zierlich.  Das  Bach,  das  1601  im  Besitze 
Falle  Friis'  war^  ist  in  gleichzeitigen  Einband  gebunden;  auf 
der  Hinterseite  des  Titelblattes  liest  man: 

^Skipper  Niels  Söffrensön  er  min  hatten, 
Gad  vid  mig  äff  Bogen  gatten. 
At  jeg  maa  leffain  och  elske  Gad , 
Frjcte  hannom  och  solde  Hans  Bud. 
Gud  bielpe  mig  paa  Denne  Ön, 
Erlig  at  leffue ,  och  yel  att  Dön." 

b.  Eine  Abschrift  von  verschiedenen,  alten  Bflchem  über 
Leute,  die  mit  bewafiheter  Hand  in  früherer  Zeit  aus 
diesen  nördlichen  Landen  ausgezogen. 

c.  Register  von  Herren,  Fürsten  und  Fürstinnen  und  an- 
dern Personen,  die  in  Ringstedt,  Soroe  und  Antvorskov 
begraben  liegen. 

56.  Alte  dänische  Sammlung  von  gereimten  Sagen  (Even- 
^r);  eine  Handschrift,  die  grosses  Interesse  hat,  sowohl  für 
sprach-  als  Literaturgeschichte,  da  sie  die  Erfahrung  bestärkt: 
lass  man  in  Dänemark  und  Schweden  beinahe  die  gleichen 
nittelalterlichen  Sagen  in  gereimter  Form  hatte,  und  dass  sie 
D  beiden  Ländern  beinahe  dieselben  waren. 

Es  ist  ein  Papiercodex  in  Quart,  geschrieben  am  Schlüsse 
les  15.  oder  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  durchaus  von  einer 
land,  and  von  folgendem  Inhalte: 

1.  Kronik  in  Versen  von  König  Artus  ynd  Kaiser  Carl 
lern  Grossen.  (Eigentlich  handelt  die  Sage  von  H.  Ivan  und 
1.  Gavian  und  wird  von  einem  Ritter  an  König  Artus^  Hofe 
rzählt.) 

Zar  Yergleichunff  mit  andern  dänischen  und  schwedischen 
landschriften  desseloen  Inhaltes  theile  ich  die  von  mir  heraus- 
eschriebenen  Sprachproben  mit. 

-Am  Rande  der  ersten  Seite  steht  oben  über  geschrieben, 
on  dänischer  Hand,  wie  es  scheint,  aus  dem  Anfang  des  18. 
ahrhonderts : 


}) 


Om  Kong  Artus  og  Keys  er  Karolus  Magnus  ^ 


.  Seite.  I  Naffn  fader  oc  sön  og  theo  hellig  andh. 
Yil  jec  meg  tage  here  til  handh 
Fromme  sa^he  fram  ath  före, 
Them  til  skiemten^  tom  thet  vil  höre, 
Äff  the  verdugste  kongec  too 
'    Ther  man  haever  hörs  safft  fraa, 
Koningh  Magnus  oc  Koning  Artns, 
Til  dygdh  oc  ere  vare  the  viis. 
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Artas  var  ien  koningh  äff  engeland, 
Han  wand  rom  meth  swerd  oc  brand. 
Han  var  Keysser  ther  meth  ere, 
Oc  freiste  engeland  af  höghe  kiere , 
Af  thea  skath,  ther  romere  giorde. 
War  ingen  ther  hannom  krewe  torahae. 
Annen  var  Karl  magnus  koning  äff  frandsz, 
Tbet  vil  iek  sege  eder  til  sandsz, 
Mod  hieden  mend  for  kristen  ath  stridhe 
War  ingen  frommere  i  the  tide, 
End  bode  thesse  herrer,  iec  seyer  eder  fra, 
The  hawe  thiere  tromhet  bewiist  saa. 
Ath  ower  alle  werden  gonger  there  loff, 
Hvare  herrer  oc  fyrster  söge  hoff. 
Koninge  sönner  sökte  ther  niem, 
Hertuger  oc  grewer  thiente  them. 

2.  Seite.  Ridder  sönner  giorde  och  saa , 

Och  alle  the  weder  komme  moo.  ' 

I  thenne  konin^h  Artus  hans  dage 

War  sterkke  kiemper,  som  liweöi  torde  wowe 

For  riderskab  och  for  friier  ere, 

Thiss  werre-the  nw  terre  ere, 

Tor  frwer  loff  wille  priis  winne , 

Man  kan  them  nw  neppeligh  finne. 

Ien  sande  megh  thet  jech  wil  seye , 

Och  töck  (tödh?)  megh  thet  jech  wil  ey  tije, 

Om  Jen  ridder  then  edelitte  mandh 

i  hans  dawe  man  ey  töligh  fandb.^^ 

Der  Schlass  dieser  Sage.   Fol.  101,  b. 

Nu  haver  jech  sawdh  äff  Iwan 

Alt  hwadh  sich  äff  hannm  Skreveth  fand , 

Oc  aldieis  inthet  lawdh  ther  til 

ladhe  verae  how  thet  ey  tro  vil, 

Inthet  lodh  jech  ther  efther  staa 

Af  thet  jech  skreweth  for  maeg  saa. 

Tha  twsinth  vinther  try  hvndreth  aar 

Siden  Guss  födszels  timae  wor 

Och  thry  aar  til  thennae  timae, 

Wor  thenne  bo^h  gidedh  til  rimae. 

Ewsemia  dronningh,  thet  mowe  i  tro, 

Lodh  thenne  bogh  omwindhae  saa 

Äff  waltkae  twngae  och  pa  worth  mall , 

6nd  nade  then  edla«  frwet  tiel, 

Som  dronningh  ower  norigae  warae 

Med  gadsz  nadae  i  xiii.  aar. 


Nw  er  thenne  bogh  til  aendhae, 
Gudh  han  os  sin  nodhae  sende, 
Och  giöme  hamnn  ther  hinnae  ^orde 
Oc  alle  the  ther  bogen  hördae 
Nemerigis  glaedhae  for  thierae  mödhae, 
Och  frelsge  os  allae  ira  helwidis  nöde. 

Amen. 

(Beschluss  -folgt.) 


# 


Jüdisch -Deatoche  litter atnr,  ^ 

nach   einem    handschriftlichen  Katalog  der    Oppenheim'schen  Bibliothek 

(in  Oxford),   mit  Zusätzen  und  Berichtigungen  von  QLdtd'-  ol  f )  r 

II*  Stelnsehnelder.  A 

(Fortsetzung.) 

No.  223. 

(sia  nan3!n  'nno)  Stier  hanhagai  Bet  ha-Keneset  (Syna- 
gogenordnang)  zu  Amstd.  8.  Amst.  s.  a,  — 

Opp.  452.  B.  Wf.  in  p.  1205.  no.  457,  b;  eine  spätere 
Ansg.  1716  bei  Wf.  lY  p.  1053. 

No.  224. 

**  ('mp''3n  ino)  Seder  ha-Nikkur  (Ordnangj  des  Reinigens) 
(nämlich  des  Fleisches  von  den  unerlaubten  Theilen,  z.  B.  Blut- 
adern n.  dgl.)  in  Kürze;  hebr.  u.  deutsch.   4.  s.  l.  ^  a.  - 

Opp.  1500.  Q. 

No.  225. 

**( )  Dass. ,(u. zw. des  Hintertheils)  v.  Low  Schocket, 

(Schlächter)  aus  Ostra:  hebr.  u.  deutsch.  8.  Amst.  s.  a,  — 

Opp.  196.  0.  u.  Wf.  111  p.  658.  no,  1358,  b.  haben  s.  l 
^  a.,  Letzterer  erwähnt  nichts  vom  deutschen  Bestandtheil. 

(d"»«3  ino)  Seder  Naschim  s.  oben  no.  200. 

No.  226. 

•*('!n  iio)  Sod  Adonai  (Geheimniss  Gottes)  von  Dawid 
ie  Litha  (Lida)  Ben  Ar  je  Löw)^  Beschneidungs-Kegein 
and  Ritus,  hebr.  und  deutsch  unter  dem  besondern  Titpl  ('n  rr^'na) 
Berit  Adonai  (Bund  Gottes).  4.  Amst,  1694.  [4.  Amst.  1696!] 
8.  Amst.  1709.  Anstatt  der  eingeklammerten  Ausg.  (vgl.  die 
folg.  No.^  hat  Tbl.  /.  richtiger  4.  Berl.  1710  mit  den  Zusätzen, 


betitelt  (b«*itt5"»  tnpTs)  Mkwe  lisrael  (Hoffnung  Israels,   von 
Mordechai  B.  Arje  Low). 

Opp.  347.  Q,  713.  0.  1514.  Q.  (wo  der  Zusatztitel  falsch). 
Wf.  in  p.  180  hat  irrthümiich  1684  för  die  erste  Ausgabe. 

No.  227. 

(rrTsiösn  nio)  Sod  ha-Neschama  (Geheimniss  der  Seele) 
V.  Abba  B,  Salomo  aus  Bnnzlau  (Böhmen),  über  Grabes- 
folter, Auferstehung  u.  dgl.  in  7.  Kap.   4.  Amst.  1652. 

Opp,  1030 — 2.  Q  und  der  ältere  Kat.  haben  3  anonyme 
Ausg. :  Basel.  1609.  Amst.  1652.  und  1696.  (Letztere  scheint 
der  Cat,  ms.  zur  vorhergehenden  No,  genommen  zu  haben). 
Auch  Wf.  (/.  111.  No,  3)  hat  alle  3  Ausgaben. 

(y^»  *no)  Sur  mera  s.  unten  No.  336. 

No.  228. 

(mrT»bo)  SeHchot  (Bussgebete).  —  Hauptsächlich  för  die 
10  Busstage,  aber  auch  einzelne  für  verschiedene  Fast-  und 
Erinnerungstage,  wovon  nur  der  polnisch- deutsche  Ritus  ins 
Deutsche  übersetzt  ist.  —  Sie  erschienen  deutsch  v.  Jakob  B. 
Elia  Lewi  aus  Töplitz  —  (herausgegeben  v.  Henoch,  Kü- 
ster der  Altneuschule  zu  Prag)  —  F.  Prag.  1602.  (beendet  20. 
JuK,  Znnz  z.  G.  281.  »o.  80.  Opp.  1102.  F.  ohne  Uebersetzer). 
Ferner  Fol,  Prag.  s.  a.  (Opp.  1103.  F.  Wf.  II  p,  1384.  hat 
auch  hehr.  Text),  Fol.  F.  a.  0.  1693  {Wf  LI.  ist  in  Opp. 
nicht  zu  ermitteln!).  Der  deutsche  und  namentlich  Frankfurter 
Ritus,  deutsch  von  Eljakim  (B.  Jakob)  Vorbeter  zu  ND'nüÄp, 
4.  Amst.  1688.  2  Exempl.  (Opp.  1599.  1600.  und  Wf  11  p. 
1368.  III  p.  111.  no.  300  haben  verschiedene  Fehler.)  — 

**Hebr.  u.  deutsche  Ausgaben:  4.  Krk.  1594.  (Opp.  1588. 
Q),  Fol  F.  a.  0.  1720.  (Opp.  1089.  F.  u.  Cat.  ms.  Th.  L); 
ausserdem  hat  Wf  (IV  p.  1054)  noch :  4.  Amst.  1720.  als  3. 
Theil  des  Machsor  (oben  No.  144)  u.  4.  F.  a.  M.  1727. 

Die  Selichot  für  SiSabbate  des  Schaltjahrs,  hebr.  u.  deutsch, 
a  F.  a.  0.  1703.  (Opp.  776.  0.),  nach  Wf  (II  p.  1386,  wo 
dieselbe  Gattung  2mai  vorkommt!  und  ///,  no.  226,  c)  mit 
Kommentar  v.  Ekhanan  Prostitz  (d.  i.  Prossnitz  in  Mähren). 

Sie  sind  auch  in  vielen  Ausg.  des  gewöhnlichen  Gebetbuches 
(unten  No.  338)  enthalten. 

No.  229. 

**(D^'^n  öo)  Sam  Chajim  (Lebensbalsam)  v.  Abraham 
Apotheker  (aus  Wladimir),  Sittenbüchlein,  hebr.  u.  deutsch. 
4.  Prag  1590.  [ThI.  /.  während  im  Tbl.  //.  des  Cat.  ms.  irr- 
thömlich  1630  steht  0].  — 


1)  Der  Verf.  des  Simchai  ha-Tiefesch  (unten  iVo.  294)  zeihet  in  sei- 
nem Vorworte  die  Ritualbtstimmungen  dieser  Schrift  vielfacher  Irrtbü'iner. 


Opp.  1150.  Zum,  z.  6.  277.  no.  44.  vgl.  Michael  n(i.  3214. 
Den  gleichnamigen  Comm.  v.  Menachefli  Asarja  s.  obea 
JV(?.  202. 

(*nBO)  Sippur  s.  oben  Maase  no.  156  ff. 

(VVP  ^^Kta  ^i&D)  Erzählung  aus  d.  Lande  Koachin,  s. 
oBten  No,  259. 

(o'^piOöiV)  72  Bibel verse  s.  unten  No,  282. 

(»an  dbiy)  Otem  Ao-te  (Künftige  Welt)  s.  obeniVö.  41. 

No.  230. 


«« 


(^DiO  tay)  Et  Sofer  (Styl  des  Schreibers)  Anleitung  zum 
Briefstyl,  am  Ende  deutsch,  v.  Mose  B,  Michael  Kohen. 
8.  F.  a.  M.  1606.  (Opp,  515.  0.)  —  Die  Ausgg.  8.  Prag.  1705. 
8.  Fürth  1691  ^Opp.  514.  OJ,  welche  unser  Cö^.  ThI.  //  aus- 
drickUch  anführt,  enthalten  nach  ThI./.  nichts  Deutsches!  Wf, 
HL  p.  771.  no.  1593,  c.  kennt  nur  die  älteste  Ausg.  Auch  d. 
ältere  Kat.  (34,  a)  hat  nur  2  Exempl. 

No.  231. 

(nböD  ll'^y)  Jjjun  TefiUa  (Andacht  des  Gebets),  von  dem 
fronneB  Märtyrer  Chajim  Raschwitz  aus  Prag,  schöne 
6«bete  (Teehinna).  S.  Dessau  1699.  (Opp.  494.  Ol). 

Dasselbe  übersetzt  von  Zebi  Hirsch  Kaidenower 
(B.  Ahron  Samuel)  8.  F.  a.  M.  1709  (Opp.  714.  0.)  und 
8.  «.  /.  ^  a.  (Opp.  715—6.  0.  5  Exempl.!  vgl.  ält.  Katal. 
34,  b!  vgl.  Wf.  HL  p.  261.  no.  620,  ft.,  wo  überall  Etwas 
zn  berichtigen.    Die  erste  Ausg.  des  Originals  ist  Amst.  1671.) 

No.  232. 

C«B5  ■^iS'^a^)  Innuj  Nefesch  (Peinigung  der  Seele)  n.  Heilung. 
8.  Fürth,  s.  a.  — 

Opp.  710.  0.  ohne  Datum.  Wf.  It.  p.  1392.  no.  536.  giebt 
den  Inhalt  (über  Tod,  Grabesfolter)  aber  nicht  die  Sprache 
an.    Eine  2.  Ausg.  8.  F.  a.  M.  1723  bei  Wf  lY.  p.  1055. 

No.  233. 

(n"»b  ^Diö-^y)  Ippusch  (Pest-)  Lied  von  Nikolsburg  verf.  v. 
Jakob  B.  Sa  Im  an  Singer  aus  der  Familie  Hurwitz.  8. 
Prag.  1680. 

No.  234. 

(msb»  "»aiin  n»n»y)  Asara  Haruge  Malchut  (zehn  Mär- 
tyrer des  [röm.]  Reichs.  4.  Wilhelm,  s.  a.  —  Vgl.  oben  No.  139. 

No.  235. 
(T»b  nnianiTT  rrm^)  Aseret  ha-Dibrot  (Zehngebot-)  Lied^ 


V.  der  Frau  Schöndele,  Frau  des  Predigers  Gersou  B.  Sa- 
muel zu  Tamigrod.  8.  Prag.  1686. 

No.  236. 

—  Desgl.  V.  Meir  Werthers,  8.  Prag,  s,  a. 

Im  App.  ist  noch  ein  gleichbetiteltes  anon.  8.  s.  L  ^  a. 
Von  allen  diesen  wissen  weder  die  gedruckten  Katal.  noch  Wf. 
—  Vielleicht  sind  es  üebersetzungen  oder  Nachahmuns^^en  des 
aramäischen  ^^Midrasch  der  Zehngebote"  (Zunz,  g.  V.  143.) 
oder  dem  Hymnus  des  Simeon  B.  Isak   (vgl.  Zunz  in  Gei- 

Sers  Ztsch.  til,  40)  nachgebildet,  wo  die  Zehngebote  historisch 
lustrirt  werden. 


No.  237. 

(rt«T3  ni^t3£>)  Petirat  (Hinscheiden)  Mosis,  Ahron's  und 
Mirjam's,  8.  Fürth,  1693. 

D.  ältere  Katal.  unter  dem  Schlagwort  Maase  (27,  a.)  hat 
F.  a.  0.  s.  a,;  hingeffen  später  (35,  b.)  4.  F.  a.  M.  (lies: 
Oder)  1693.  hebr.  u.  deutsch;  wo  Opp.  1693  Q.  und  Cat.ms, 
Thl.  1^)  nichts  von  Uebersetzun^  wissen,  während  Wf.  (JLp, 
1394.  no.  550)  die  Uebers.  allem  Amst,  1693  erscheinen  lässt, 
und  auch,  nach  Sabbatai,  eine  Ausg.  Prag  s.  a.  anfährt,  hin- 

fegen  später  (//.  p,  1435  no.  693)  unter  falschem  Titel  wieder 
'.  a.  0.  1678  angiebt!  —  Ueber  das  hebr.  Original  s.  Zunz, 
gott.  Vortr.  146. 

No.  238. 

(T»b  löap«-»  '^  D«*nö)  Fromm  R.  Jahob's  Lied.  8.  s.  l.  ^ 
a. ,  wahrscheinlich  oben  No.  128. 

No.  239. 

(Mfim  p-^-^lö)  Freuden-Gesang ,  als  König  Carolus  nach 
Lisabon  kam.  8.  s,  L  ^  a, 

No.  240. 

('T'b  p'»''*nö)  Freuden-Lied  über  Kaiser  Joseph  u.  die  Kai- 
serin Prinzessin  Amalia  Wilhelmina.  8.  Prag  s.  a. 

No.  240.  *. 

(anare'»')»  ^aynö)  Preger  Aufzug^  von  den  Juden  daselbst 
jam  Geburtstag  Leopold  s,  Erzherzog  u.  Prinz  v.  Oesterreich, 
26.  Ijjar   17l6j   veranstaltet  zu  Ehren   des   Kaisers  (sie),   4. 


1)  Die  Ausgabe    bat   den   Zusatz   „Sehern  Oiam,^^  woraus  Wf.  H  p. 
1435  einen  neuen  Titel  fingirt! 


Prag  1716.  —  Opp.  1694.  Q.   Wf.  III  p.  1179.  no.  108,  b.  u. 
(1.  T.  ^^Beschreibung.'' 

No.  241. 

(ma«  •»P^b)  /'irÄe  ilÄö^  (Abschnitte  der  Väter),  ein  Theil 
der  Mischna,  der  die  Uebeflieferungskette  nnd  die  Wahlsprüche 
der  ältesten  bekannten  Lehrer  des  2.  Tempels  enthält.  Der 
wahrhaft  ethische  Gehalt  hat  dieses  in  sich  abgeschlossene 
Werk  zar  Grundlage  sabbatlicher  Vorträge  and  endlich  auch 
zum  Bestandtheil  des  gewöhnlichen  Gebetbuchs  (unten  No,  338) 
gemacht.  Von  deutscher  Uebersetzung  nennt  unsre  Quelle  fol- 
gende Ausgaben  sämmtlich  in  4.  Krakau  1617,  Prag  1688, 
(Opp.  1277),  F.  a.  M,  1697.  Prag  1713.  {Opp.  416—7).  Sulzb. 
1717.  Krakau  s,  a.  (Opp.  414—5  hat  s,  l  ^  a.  wahrsch.  beide 
Krk.  Ferner  Opp.  418  hat  s.  l.  1563^  während  die  Sulzb« 
Ausg.  fehlt!).  — 

Wf.  QU  p,  702)  hat  noch  4.  Krakau  1586  (vidleicht  die 
oben  s.  a.?)  Dyhrenf.  1711.  Die  F.  a,  M,  hält  er  för  eine 
Hamburger.  —  Eine  Hebers,  nebst  Commentar  um  den  punk- 
tirten  Text  sah  Wf.  in  einem  titellosen  Exempl. 

No.  242. 

•'(rTT^ö  piD)  Perek  Schira  (Abschnitt  des  Gesangs),  Zu- 
sammenstellung von  Bibelversen,  welche  den  verschiedenen  Ge- 
schöpfen zum  rreise  Gottes  in  den  Mund  gelegt  werden.  [Es 
wird  König  David  oder  Salomo  zugeschrieben].  Hebr.  und 
deutsch.  8.  F.  a.  M,  s.  a.  —  Her.  von  Salman  Rafael  B.  Sal- 
man  Lithau,  nnd  zuletzt  Ermahnung  über  die  Bart-Ecke*  8.^ 
Amst.  1692.  2  Ex. 

(ßpp.  600.  0.  hat  nichts  von  Uebersetzung  u.  Herausgeber 
und  661.  0.  nichts  von  Text).  —  Wf  {II  p,  1412.  no.  605) 
kennt  nur  die  Amstd.  Ausg.  und  eine  ältere  g^ereimte  Nachbil- 
dung. 8.  Yen.  n.  Krakau  s.  a-  nach  Sabbatai. 

Bei  Opp.  661.  0.  befinden  sich  (aucL  nach  Cat.  ms.)  auch 
die  72  Bibelverse,  s.  unten  No.  282. 

Opp.  661.  0.  giebt  noch  an:  das  nach  seinen  Anfangswor- 
ten benannte  Glaubensbekenntniss  (v^(<72  '^^^)  Ani  ma*amin 
(ich  glaube),  welches  dem  gewöhnlichen  Gebetbuche'  (unten  No. 
338)  angehört,  und  die  13  Glaubensartikel  des  Maimonides 
enthält  i). 

No.  243. 

(m72ibn  il^nnö)  Pitron  Chalomot  (Auslegung  der  Träume). 
8.  Amst,  1694.  — 

Opp.  285.  0.  nennt  als  Autor  od.  Uebersetzer:  Hirz  B. 


1)  Auch  Landshut,  a.  a.  0.  S.  178,  weiss  nichts  über  den  Verfasser 
11.  s.  w. 


Osefs  (Sohn),  der  nach  Wf.  {III  p.  184.  no.  489,  *.)  mx 
das  dem  Hai  Gaon  zugeschriebene  Werk  übersetzte. 

Dass.  8.  Dyhrenf.  1695.  (Opp.  360.  0.  ohne  Dat.  2  Ex.) 
hält  Wf.  (II.  p.  1413.  no.  611:  ,^Non  dubito,"  IIL  p.  1027. 
no.  i960,  „modo,,  pertineat!**)  für  eine  Uebers.  des  gleich- 
namigen hebr.  v.  Salomo  Almolj. 

Dass.  12.  F.  a,  M.  1725.  (Opp.  360.  0?), 
Eine  h and  sehr.    Uebers.  einer  gleichnamigen  Schrift  des 
Isak  Loria  von  Dawid  Schweigers  B,  Schemaja  aas 
Prag,  ist  aus  Uffenb.'s  Bibl.  jetzt  in  Hamb.,  s.  bei  Wf,  III  p. 
184.  no.  489,  b. 

No.  244. 

(nsK^i  rt3«Ä)  Z^fennÄ  u-re'enah  (Kommt  und  seht!)  von 
Jakob  B.  Isak,  eine  Uebersetzung  und  aus  den  rabb.  Schrif- 
ten geschöpfte  Auslegung  des  Pentat.  u.  der  5  Mejillot  [dessen 
Beliebtheit,  namentlich  bei  den  Frauen,  schon  aus  der  Menge 
der  Auflagen  hervorgeht.].  Der  Cat.  ms.  zählt  22  Ex.,  sämmt- 
lich,  bis  auf  die  letzte  Ausg.,  in  Fol.  Sie  sind  chronologisch: 
Basel  1622.  Amst.  1648. 1669.  Wilhelm.  1671.  F.  a.  M.  im^). 
Amst.  1690.  Sulzb.  1692  (2  Ex.).  F  a,  M,  16932).  F.  a.  0. 
1693.  Dyhrenf.  1700.  F.  a.  0.  1700.  u.  1707  (4?).  Amst.  1703. 
Berl.  1709.  Prag  1709.  F.  a,  M.  1710  (2  Ex.).  Amst.  1711. 
Hamb.  1714.  Prag  s.  a.  und  endlich  8.  Amst.  1722.  (ö|pp.  64. 
0.)  nebst  dem  2.  Targum  über  die  Megillot  deutsch.    - 

Opp.  80—99  F.  giebt  gar  keine  Bestimmung,  und  der  Nach- 
trag S.  743  kaum  aie  Druckorte!  —  Aber  auch  diese  seltene 
Sammlung  ist  noch  keine  ganz  vollständige.  Wir  finden  noch 
bei  Wf  (in.  p.  470)  als  Ed.  pcps.:  Basel  1590.  Ferner: 
Krakau  1620.  Prag  1649  (vgl.  Zunz,  z.  G.  301.  no.  254), 
Lubl.  s.  a.  (nach  Sabbatai),  F.  a.M.  1698.  1703.  1708.  F.  a. 
0. 1710.  (aber  dafür  fehlt  1707).  Amst.  1714  (anstatt  Hamb.  ?)  5 
endlich  (IV  p.  869)  F.  a.  M,  1719.  1726,  mit  2.  Targ.  Esther 
{IV  p.  733),  welches  schon  in  d.  Ausg.  Amst.  1711  (nach  // 
p.  1177.  ///  p.  470)  nebst  dem  2.  Jöfö'.  Höhest,  sich  befindet 
(unten  iVo.  342). 

No.  245. 

(it33*»B  pr«  mNiiifc)  Zawwaut  (Testament)  des  Isak  Pinto 
(eines  wegen  seines  Reichthums  berühmten  Juden,  welcher  Chri- 
sten u.  Juden  gleich  wohlthätig  bedachte).  8.  Amst.  s.  a.  — 

Opp.  902.  Nach  Wf  {III  p,  612.  no.  1259 ,  rf.)  aus  dem 
ilolläfidischen  übersetzt  1713. 


1)  Wahrscheinlich  Opp.  Tt,  F.  s.  unten  fio.  352. 

2)  Chronostichon  pnfif  b«  '»n. 


No.  246. 

(bi'iiJrt  N*n  mNiiät)  Zatv.  (Test.)  des  K.  E lieser  ha-Ga- 
dol.  4.  Ämst,  1649.  (Opp.  1232.  Q).  Dieses  ethische  Werk- 
cheo  führt  auch  den  Titel  (D'«*»n  nirrmfi^)  Orchot  Chßjim  (Wege 
des  Lebens)  Zunz,  z.  G.  S.  126.  vgl.  Wf.  IIIp.  110.  no.  271. 

*^Den  letzten  Titel  fdhrt  aber  aach  aas  ,,Testament^^  des 
Ascher  B.  Jechiel,  welches  mit  der  Uebersetznng  von  Jörn- 
tob  Lipmunn  Heller  erschien.  4.  Prag  1626  (Cat  ms. 
TU.  /.  Opp.  1191.  Q.  Zanz,  z.  G.  296.  no.  210.  Wf.  III  p. 
139.  no.  341,  &.  erkennt  den  Verf.  nicht.  Yiell.  ist  es  aoch 
das  „  literae  R.  Ascher  (et  R.  Etnanuelis)  de  nnica  viavitae^' 
in  der  Tor.  Handschr.  bei  Wf,  (IV  p.  855.  no.  917.  no.  17. 
Pasini,  Cod.  97),  24.  F.  a.  M.  1717  (Opp.  175.  179.  D.). 

No.  247. 

(T«Dnr7  "^'S  mfi^TiÄ)  Zaw.  (Test.)  des  R.  Je  hu  da  des 
Tromme^n,  8.  Prag  s.  a.  —  Opp.  840.  0.  hat  iim^^.  lieber 
das  Original  s.  Zunz ,  z.  Gesch.  §.  125. 

(^O-'p  n«n»)  Testam.  des  Kaiser  Leopold  ü.  s.  w.  s. 
oben  No.  2. 

(b5"«BTöa5i»)  Zuchtspiegel  s.  oben  No.  208. 

No.  248. 

(nn'i  nnlft)  Zemach  Dawid  (Spross  Dawids),  die  Chronik 
des  Dawid  Gans,  deutsch,  durch  Salman  Hanau.  4.  F.  a. 
M.  1698.  (App.)  — 

Wf.  I.  p.  294  vermuthet  im  Herausgeber  (der  Opp.  836.  Q. 
nicht  genannt  ist)  den  Uebersetzer. 

(D"»'nST»rT  -^^ä)  Zeri  ha-Jehudim,  d.  \.  Jüdischer  Thtriak 
8.  oben  No.  83. 

No.  249. 

'*  (Jitt-^b^rt  '^»ns:)  Zm  ha-Schamajma  deutsch  auch  „Himm- 
lischer  Theriak''  ffenannt.  8.  F.  a.  M.  s.  a.  (Cat.  ms.  Thl.  /.) 

O^p.  362.  0.  hat  den  kahlen  Titel,  der  ältere  Katal.  nicht 
einmal  diesen!  Vermuthlich  ist  es  das  hebr.  mediz.  Schriftchen 
von  Low  B.  Abraham  Wallich,  8.  F.  a.  M.  1713,  mit 
deutschem  Titel  und  Vorwort  (Wf.  III  p.  659.  no.  1358,  f.). 


No.  250. 

''(^«•»n  ap)  Kab  ha-jaschar  (Rechtes  Maass),  ein  ethi- 
sches n.  paränetisches  Werk  von  Zebi  Hirsch  B,  Ahron 
Samuel  Kaidenower,  hebr.  u.  deutsch.  4.  F.a.M.  1605. 
u.  1609.  (Cat.  ms.  ThL  /  a.  //;. 


Opp.  1234.  Q.  2  Ex.  (angeblich  1605!)*).  vgl.  Wf.  III  p. 
957.  no.  1361.  Ausserdem  hat  Wf.  (IV p,  961)  noch  eine  be- 
sondere Aasgabe  der  deotschen  Uebers.  4.   Sulzb.  1724. 

No.  251. 

**  (niat)  nb^p3  Kabbalat  Schabbat  (Aufnahme  des  Sabbat) 
Rituale  des  Sabbateingangs  u.  Sabbatgesetze ,  hebr.  u.  deutsch. 
4.  Prag  s,  a.  8.  Prag  s.  a.  4.  Krakau  s.  a.  — 

Opp,  1505—6.  Q,  659.  0.  u.  Wf.  II  p,  1417.  no.  630.  lu 
ergänzen. 

No.  252. 

(T»b  «53«)  'n  '«Di'ip)  Kadosch  (Märtyrer's)  Ä.  Schechna- 
Lied.  8.  s.  l.  ^  a.  (vgl.  0;^.  450.  0.  m^c?) 

No.  253. 

(oiört  ttinp)  Kiddusch  ha-schem  (Verherrlichung  des  Na- 
mens —  nämlich  Gottes,  d.  h.  Märtyrerthum),  von  R.  Matatja, 
Abraham  u.  Pinhas  aus  Krakau*  8.  s.  l.  ^  a.  — 

Wf  II  p.  1417.  no.  631.  hat  auch  nichts  Näheres. 

No.  254. 

(T»b-  D'^ttJi'ip)  Kedoschim  (Märtyrer)  Lied  von  Prostitz 
(Prossnitz  in  Mähren)  verf.  v.  Chajim  B.  H/(?)^\  aus  Polen. 
Nach  der  Melodie  der  ,, Opferung  Isaks^^  (vgl.  obeniK^.  101.) 
8.  $.  l  ^  a. 

No.  255. 

(«ib-^ii»  ö"«*«DTip)  Kedoschim  (Märtyrer)  aus  Wilna.  8. 
Amst  s.  a. 

No.  256. 

(iQ^lp)  Kaddisch  (Heiligung)  —  ein  ursprünglich  chaldäisches 
Gebet,  besonders  später  als  Requiem  angewendet^).  —  8. 
Prag  s.  a. 

No.  257. 

(apy^  rfytrp)  Kehillat  Jakob  s.  nuten  No.  351. 


1)  Für  Opp,  420.  0.  hat  CaL  ms.  ThI.  L  die  Ausg.  12.  F.  a.  M.  1708. 

2)  rfb  siel 

3)  Znnz^  g.  V.  372.  Bei  Landshut  ist  diess Stück  leer  ausgegangen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verleger:  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C  P.  Keller. 


SERAPEniKL 


(itf^vift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteraturfreimden 

herausgegeben 
vo  n 

Dr.  Hobert  Naumann. 

\s  3.  Leipzig,  den  15.  Februar  1849* 


)äiiische  Handschriften,  namentlich  historischen  Inhaltes, 
auf  der  königl.  Bibliothek  zu  Stockholm,  beschrieben 

von  C.  Molbech. 

Deutsch  mitgetheilc  von.D.  Bldmund  Isolier  in  Stuttgart. 

(Beschluss.) 

Darauf : 

j,Om  Kong  Artus  %  Engelandy 

(Die  Ueberschrifc  von  derselben  neuern  Hand.) 

Eth  ewentyr  tha  begynnes  herae, 
willae  i  horae  hwrae  thet  ärä, 
tha  ma  I  haerae  forfftandhae 
hvadh  the  haffdhae  tner  til  handhe, 
thy  afif  Konningh  Artus  seye  kwnne, 
J  hans  daghe  man  thet  fwnne , 
thet  man  ingheu  herrae  wistae 
merae  aewentyr  ath  fraestae, 
tha  willae  gudh  hanum  hedhen  kallae 
borth  fra  thenne  werden  allae, 
konnioffb  Artus  ther  iec  mene, 
then  edelae  ftolte,  then  rene. 
^iikTgaas.  3 
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Tfaa  leffdh^  tb^v  efther  bans  tidb 
wdder  och  fwenne,  the  warae  blidh; 
i  engelandh  och  i  bretania 
i  franckerighj  och  i  Ifpania. 
I  Normandy  tben  fanone  tidb , 
war  sen  bertwgh  biedhe  frederik^ 
Han  war  tro  och  tycteligh, 
for  bans  troskab  biet  han  righ 
Oc  ther  for  eres  han  i  hemerigh. 
Tben  tidh  tben  edelae  hertwg  frederik 
leffdhe  i  werdben  sa  öuekeligh 
tha  fkiedbae  saa  pa  jen  ftuendb , 
han  redh  ath  jeyae  i  jen  Iwndh."  etc. 

Ende  fol.  143.  a. 

„Thenne  bog  som  J  hawer  bördb 

Then  hawer  Kieffer  Otte  giordh 

Och  wenden  äff  walskae  i  tijskae  maae , 

Gad  nade  tben  edlae  fyrstae  bans  siel, 

nw  är  hwn  wend  i  ftaked  timae 

Jen  annen  iid  fad  i  rymae 

afF  tysk  och  i  danskae  twnge, 

benue  maa  forstaa  bode  gamlae  och  vnge. 

Tha  M.  wintre  och  try  C.  aar 

syden  giisz  födelsae  for  gongen  waar, 

ther  til  jet  aar  och  moned  to , 

tha  Worte  thenne  bog  diet  saa. 

lech  will  nw  bogen  aende, 

gud  OS  fin  uadhae  fendhae. 

gud  gywae  them  allae  fom  bogen  hönde 

och  sa  then  ther  hinne  giordhe 

S'ede  for  vdhen  all  aendnae 
en  tid  som  os  skal  döden«heude: 
Then  henne  skreff  hwn  saifde  och  saa^ 
och  ther  til  seye  wi  allae  saa. 

Amen. 

Fol.  103.  b.  —  Fol.  119.  a. 

„Om  Thidrik  af  Bern,^' 

Eth  Udeth  spei  achter  jech  ath  skriwe , 
ther  man  maa  tidhen  med  fordrive, 
om  noger  wndher  i  fordom  skieddae 
i  hwilken  man  thet  lyster  ath  wedhae. 
For  wor  berrae  haus  födzels  aar 
fuld  mange  vndber  i  werdben  war, 
ftorae  roendh  och  mygbet  sterke, 
bode  blant  lege  rnen  ocb  saa  keerkae 


Kiemper  som  mjgliet  vnder  mon  driwe, 

hwilked  jech  kan  ey  herae  aet  scriwej 

dog  wii  jech  skrive  jet  lidhet  spil, 

ee  hwem  som  lyster  ath  l^de  til. 

I  lambardy  ther  standher  jeth  hws 

hwilked  man  kalder  berneciwsj 

nedhen  thet  hws,  jech  fawdhe  fra, 

Jen  ftad  som  kaltes  wirona, 

thet  hws  otte  jen  konning^  rig, 

Sterke  dyderik  äff  baerne  han  kalied  fey.  n.s.w. 

üpdet  mit  der  Erzählung,  wie  König  Diderich   ^^Lawrin 
lidle  man^^  nahm  and  ihn  ,,mod  jen  stien^*  todt  schlag.) 

i  119.  a. 

,^Hwad  the  siden  mwn  slaa  oppaa 

ther  wil  jech  inthet  seyae  fra, 

pa  thenne  tid  lade  thet  saa  werae, 

gud  vnde  as  saa  at  lewe  herae 

ttiet  wi  matte  hemerigy  faa  alla^famen, 

ther  sil  seye  wi  allae  Amen.^^ 

K)  Verse,   nach  der  mit  Blei  aasgesetzten  Zählang.) 

I.  119.  b.  —  146.  a. 

„Om  Jomfru  ConstandanobisJ^ 

„Eth  ewentyr  wil  jech  feye  fra, 
ee  hwo  fom  ther  wil  lydhe  aa. 
at  Jen  mectige  konDing  ri{^ 
maa  finner  no  icki  mange  ftigh. 
wed  Jen  ftad  hiede  constancia 
ther  laa  thet  flot  han  bodhe  appa, 
tolff  konger  jech  wil  äff  fkriwe 
the  matte  hannm  allae  fkatten  giwe 
och  fknile  haanm  til  tienifte  wärae, 
thet  wil  jech  seye  for  fannem  härae. 
Tha  haffte  gud  thet  foweth  faa 
haas  dronning  kumee  ingen  fönner  taa, 
dog  haffde  han  mange  döttre  och  wene, 
som  war  tawre  oc  onyghet  skiöne. 
Then  yngfte  datter,  om  J  wil  wede, 
conftancianohis  mwn  hwn  hiedhe, 
hwu  war  fa  wen  then  Jomfrv  rig 
ath  ingen  the  andrae  war  hinne  lig, 
bode  i  neme,  och  fa  i  konster, 
for  allae  them  war  hwn  jet  blom«ter,'^  a.  s.  w. 

3* 
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Endet  Fol.  146.  a.  mit  diesen  Linien :  f  -^  "^ 

„Thenne  bogh  worte  dikt  i  rym 

aar  effther  gudz  födfels  tim , 

thet  wii  jech  seye  obenbarae, 

twsind  och  iiij  hwndret  aar 

firae  finds  tywe  pa  thet  tierde.^^  Amen. 

Fol,  146.  b.  —  168.  b. 

(Von  einem  König  in  Polen  und  einem  König  in  Böhmen.) 

(I)  Naffn  fadher  och  fön  och  then  heligh  and, 
vil  jech  nw  tage  maeg  til  hand 

t'eh  rim  for  eder  ath  seye 
iwo  ther  til  wil  höre  och  tye. 
och  maa  seg  inghen  fra  rnaegn  wende 
föwrae  aen  bogen  aer  last  til  aendhe. 
J  ])olen  var  jaen  kouningh  righ, 
hans  dronning  war  mjrgbet  dygdelig 
meth  tucht  och  aerae  i  allisie  finnae 
hun  war,  then  edlae  howske  gwinnae.  etc. 

Fol.  168.  a.  b. 

„Nw  hawer  jech  edher  fawt  fra 

nwrae  the  lode  thieres  leffnedh  gaa. 

Thenne  bog  worte  dickt  och  giond  for  fnyrae, 

Oor  elfter  gusz  tödelsae  symae 

twfind  firae  hwndret  och  firae  finds  tywe 

pa  thet  tridiae,  Jech  wil  ey  lywae, 

tha  Worte  hwn  fyrst  skreweth  och  giordh, 

som  J  allae  hawer  seet  och  hördh. 

Hwo  hans  naGTe  wil  wede, 

Jeh  Jensen  mon  han  hiedhae, 

then  fom  bogen  fatte  i  ryme, 

Gud  vndae  bam  roo  ewinnelig  tyme, 

roo  oah  geede  for  wden  ende 

Gud  han  os  fin  nadhae  sendhae 

och  vnde  os  haer  ath  lewe  faa 

thet  wi  maa  frygd  i  hennnerögd  faa.  u.  s,  w. 

Fol.  169.  a.  —  200.  b.  (aber  nach  Fol.  169  sind  ein  oder 
zwei  Blätter  ausgerissen.) 

Sage  von  Flores  und  Blantzeflores. 

(Neuere  Ueberschrift:  ,,FIores-Bügk.") 

Fol.  169.  a. 

Som  jey  i  Bogen  fkrewet  faa , 
och  ewentyr  the  seye  fra. 


Jen  hiedne  konningf  foor  meth  brand 
ath  öde  fancte  Jacobs  land  ^ 
thet  wor  Jen  onyghet  mekiog  mand 
Fenix  äff  apples  fa  hiedhe  ban.  u.  s.  w. 

Fol.  200.  a.  b. 

Nw  hawer  thennae  dickt  jen  aendae 
^ad  ban  os  sin  padae  saendae. 
Ewfemia  dronoingh  i  tben  timae 
lod  faetae  tbinuae  bogb  (i  rimae) 
lidbetb  förrae  bwn  döde 
gud  fraelfae  binnae  liel  äff  möde , 
saa  och  tben  tber  binnae  hörde, 
retb  Angler  ocb  fkriffhemal 
bemerisris  gledae  tba  fenge  wor  fei, 
tbet  ladae  os  gud  i  bemerig'  bändae 
tber  lewer  ocb  ftyrär  for  vaben  ände , 
tben  binnae  skreff  bwn  maa  ocb  faa 
tber  til  seye  wi  allae  jaa. 

Amen. 

f  dem  Einbände ,  binten  am  Bacbe :  Severenn  Mandt  lod 
!  Bog  bynde  y  Ryn  y  tbet  a.  m.  d.  1.  x.  vij.  (1567.) 
sm  losen  Blatte:  ..Üenne  Bos:  bor  mi&:  benrik  Mundt  tiL 
1584."  "  S      .      S 

.  4^^    Däniscbe  Papierbandscbrift,  aus  dem  Ende  des  15. 

Anfang  des  16.  Jabrb.^  ibr  Inbalt  ist: 

.  Ein  Arzneibuch  oder  Diätetik,  eingetbeilt  nacb  Monaten 

und  den  in  ibnen  regierenden  Himmelszeicben  3  beginnt  mit 

AemMai  und  endet  mit  iem  Dezember  und  den  ,,Pisce8^^: 

lajus  er  tben  femte  maanedb.  saa  fkal  tu  late  tegb  badb; 

gotb  drik'  Heneke  ocb  malörtb  eller  faluie  ocb  ifop  och 

tidce,  tbet  gaffner.    Jtem  tag  Henicke,  agermoniam,  be- 

i,  gammander,  jernnetb,  vaeyorede,  atike,  popele,  alandb, 

(db  gor  teg  badb  i  iij  daga,    om   tu  eftn  fink  nolib  tey 

e  ffugle  kiötb,  aetb  kyruell,   mang  tin  mat  met  aetike. 

urgacionem,  aetb  ferft  lamme  kiötb  ftekt  eller  fudet  met 

eller  falfe,  eller  getekötb.  ocb  ten  falfe  skal  tu  faa  göre, 

eller  iij  bladb  faluie,   rute,   Haenicke,   perselie,  peper, 

lök  ocb  aetike  eller  vin  ocb  blommen  af  etb  bartb  aegb, 

lötb  altb  til  fammaen,  ocb  fy  tbet  igenom  et  klaede,  och 

tbet  faltb  ter  til.'^  u.  s.  w. 

eo  er  thet  femte  Teken ,  taa  -er  godb  ath  plante  trae, 
altb  tu  ieke  läse  teg  blodb,  tbet  hekn  regerer  buffuodt 
Igen  ocb  tbet  tber  tili  börer,  J  speth  tekn  skae  tu  icke 
naagen  laekedom  tili  tbit  bierte  eller  tin  mage,  ocb  ej 
!  tage  purgacionem  i  theth  tekn."  u.  s.  w.  (16  Blätter, 
fehlt,  vielleicht  ein  paar  Blätter.) 


b.  Eventyr  om  Kong  Artus  (oder  Herzog  Frederik) 
Reimen. 

Thet  aeffuentjr  thet  böriaes  her, 

Velen  i  höre  hure  thet  aer. 

Thaa  maa^en  i  her  forftande 

hnad  thet  haffuer  ter  tili  haande , 

The  äff  Konuog  Artus  fige  könne 

om  hans  dage  man  thet  funne, 

ath  man  m  gen  herre  vifte 

Heere  aeventyr  ath  freste, 

Thaa  thet  vars  berre  velie  var 

han  fkuile  ey  leffue  flere  aar, 

konung  Artus  er  ten  jaeg  mena 

then  aedle  förfte  rene, 

thaa  ffor  gik  thet  Höuaele  borth, 

ther  före  maange  ftolte  orth 

vorde  riddere  och  frage  sende, 

thaa  tog  thet  en  ende. 

Thet  tro  hans  riddere  og  ander  men 

ath  konung  Artus  leffuer  en, 

Taa  ey  aetfa  met  konung  enae 

Ther  feffde  ehter  riddere  och  fuaene.  u.  s.  w. 

c.  Sage  von  Sampson,  (in  Prosa.) 

d.  Sage  von  Dietrich  von  Berne,  (Prosa). 

e.  Eventjr  om  en  Mand  och  Kidder,  och  heth  Fung\ 
(Prosa). 

58.  Ein  Qnartband,  mit  altem  Einbände,  welcher  ent 

a.  Ein  langes  plattdeutsches  Gedicht.  (Die  Abschrifl 
dem  zweiten  Theil  des  15.  Jahrb.) 

b.  Ein  anderes  plattdeutsches  Gedicht  mit  Cursivschrift 
der  Jahrszahl  1541. 

c.  Ein  plattdeutsches  Gedicht  von  den  Vögeln,  mit  Cu 
schritt: 

Hir  begynders  de  vögele  fprache, 
Yelle^nuts  mag  me  dar  we  markens 
Vnd  nemen  dat  vol  in  den  fynn.  u.  s.  w. 

d.  Ein  plattdeutsches  Gedicht  gegen  Völlerei  ^  in  einen 
spräche  zwischen  einem  Herrn  und  seinem  Diener: 

,,Hir  na  volget  van  deme  Drencker." 

mit  noch  einigen  anderen  plattdeutschen  Sachen,   i 
noiogischen  Aufzeichnungen  u.  s.  w. 

e.  Kronik  in  Prosa  von  Carl  dem  Grossen  u.  seinen  Kän 
(1408.)  Ohne  Ueberschrift  oder  Titel  3  ungefähr  7( 
pitel. 


rankerygh  war  en  konfngh  fom  hetfa  Pippingns^  hans 
eth  Bertha,  the  faadde  en  söön  heihKarlj  ok  li  dot« 
en  äldrae  heth  Gylow,  och  then  yogi^  beth  Besilet. 
1  war  xxxij  Aar  ^aunnel,  tha  blen  hans  fadher  Pip- 
h ,  en  dell  af  Pippmgs  raad  wille  forr  ade  Karl,  Gadz 
m  til  hannem  ok  warede  hannem  ath.'^  etc. 

Lnfang  eines  Cap.  fol.  XI.  laatet  so: 

er  Danske  hioeth  wyt  en  skow  meth  m  ikiolt.  wenne 
enge,  ther  kam  Alom  (c?^  fom  ilydde  med  banereth, 
Wi^er   til   fynae  men,   thenne  forraedere  hauir  flyt 
et  Wille  wij  naefihe  pa  hannum."  etc. 

SS  der  Kronik: 

'seren  for  til  Pariis,  tha  wor  keyseren  Cij  gammale, 
ter  wort  han  siwgr  i  Pariis.  pawen  och  alle  hans 
1  komme  til  hannnm,  han  faae  til  them,  jeg  aer  nw 
och  Tiwgr,  ath  jeg  haffiier  engen  mackt  ath  Uride  mod 
n  mere.  Tliij  bedner  jeg  ether  ath  i  tage  Lodarins 
sill  keysere  i  myt  fteth.  Soo  giorde  Daoit  wet  Sa- 
1  fön,  ther  fade  alle  ja  tili  o  iij  üage  ther  aefter  worth 
l  tili  Keyser.  Syden  If^ffde  keyser  Karll  meth  aere: 
ine  nath  keyseren  dödhae,  fat  fanctns  Egidius  i  eth 
hws,  (Eremitenhaus)  han  haffde  wainst  keyserens 
der,  Han  soo  mer  en  iij  C  diaefflae,  han  manaede 
fpiirde  hwart  de  skulle,  the  sade  wij  flcnlle  fare  og 
Karls  flael,  Sanctus  Egidius  fade,  jeg  biudher  ether 
lefu  Chrifti  naifn ,  faren  then  fannne  wegh  igen  fom  i 
1,  lithet  ther  aefter  kommae  diaeffus  lene  igen,  meth 
rall  och  thulede  fom  andrae  weffuae  sanctus  Egidius 
wat  them  skaddhae,  the  fwaredhe  keyserens  siel  war 
Lolen,  ther  kam  then  hoffueth  löiFae  Jacop  fom  i  kaller 
k  wp  fylthae  audrae  waegskolaenae  meth  ften,  och 
s  fiel  war  fo  laetth  atth  wii  wiftae  ieke  hwort  hon 
len  fore  di  aefflaenae  fyn  wegh.  Tha  keyseren  war 
1  Twrpin  aercheviskop  oc  mange  clerke  meth  hannnm^ 
de  hans  krop  meth  oalfum  oc  kledde  hanum  1  kofte- 
Ihe  oc  fatthae  hanum  i  kirkenwndher  alterit  och  lade 
erd  Rofne  her  hannum,  oc  fatte  en  kröne  (pa  hannnm), 
ede  hannum  syden  alzwoldig  gnd  i  wold,  fom  leffner 
r  for  wdhen  aendhae.  Amen.*^ 
aeftir  gud/.  byrd  m  c  d  l  xxx  fancta  marie  magdalene 
)örlum.''  (Kloster  Börglum  in  Veudsyssel.) 
laudschrift  hat  90  Blätter,  mit  28  und  29  Linien  auf 
.     Die  meisten  Initialen  sind  nicht  aasgeschrieben. 

;ine  altdänische  Handschrift  in  Folio,  ans  dem  15.  Jahr- 
deren  Inhalt  folgender  ist: 
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a.  Fol.  1—20.   Eine  dänische  Kronik  bis  1296. 

b.  Fol.  21 — ^26.  Ein  Bach  von  edeln  Steinen. 

c.  Fol.  27—28.  Legenden  von  St.  Joachim,  St.  Anna  und' 
Jungfrau  Maria. 

d.  Fol.  29 — 40.  Legende  von  St.  Paulas  Leiden. 

e.  Fol.  40 — 44.  „Af  Sancte  Margarete.'^ 

f.  Fol.  45 — 52.  „Af  Sancte  Kerstine  sennis  pynan.^^ 

ff.  Fol.  52—56.  5,Af  Sancte  Cecilie  sennis  pine." 
I.  Fol.  56—60.  „Af  Sancta  Katerina." 
i.  Fol.  60—62.  ,,Af  Sancte  Luciae  pass." 
k.  Fol.  62—67.  ,5Af  Sancta  Agnes." 
l.  Fol.  67 — 71.  55Af  Sancta  Sophia  oc  sennis  dottär." 
m.  Fol.  71—74.  „AflF  Sancta  Marina.'* 
n.  Fol.  74—157.  Eine  Kronik  in  dänischen  Reimen  von 
König  Karl  Magnus  und  König  Artus.  ^ 

Anfang : 

J  naffn  faderss  ok  föns  oc  then  helliger  andae 

Yill  jech  taghe  mech  tili  handhae 

Forom  sagher  fram  at  forae^ 

them  til  geache  ther  aa  ville  horae, 

äff  the  verdnghe  konunger  thoo 

ther  noger  man  hördae  at  fighe  äff, 

Karl  Magnus  oc  koningh  Artus, 

til  dygdh  oc  aerae  tha  vare  the  fwss. 

Artus  var  konningh  äff  engelandh , 

han  waan  kom  meth  fwärd  oc  brand , 

Han  war  ther  keysere  met  megel  aerae  ^ 

Han  frelfte  ok  engelandh  af  horde  kaerae, 

Then  skat  ther  forwm  romere  giorde, 

oc  Aden  hannum  engen  kraeffne  tordae. 

anner  var  Karll  Magnus  konning  af  frans, 

ock  vill  iech  fige  ether  thet  til  haans, 

med  hedne  men  fore  criftne  at  ftride, 

oc  engen  var  frommere  i  the  tiidae.  etc. 

Die  Kronik  bricht  auf  Fol.  157.  b.  ab.  Die  Handschrift  hat 
noch  10  reine  Blätter,  ungelUhr  von  demselben  Papier.  Jede 
Seite  hat  28 — ^31  Verslinien,  und  so  macht  das  Ganze  wohl 
ungefähr  2400  Linien  oder  etwas  darüber.  Diese  wohl  erhal- 
tene Handschrift  ist  in  einen  alten,  ungefähr  gleichzeitigen  Per- 
gamentband gebunden. 

60.  Ein  Dänischer  Lieder-Codex  in  Folio,  geschrieben  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  oder  am  Schlüsse  des  16.  Jahrhun- 
derts mit  guter  und  leserlicher  Hand  und  überhaupt  correct. 
Enthält  106  Lieder  und  den  Anfang  des  107.  Diese  Handschrift 
ist  von  grossem  Werthe  und  enthält  nicht  wenige  unbekannte 
Lieder  und  solche,  die  in  der  Njernpschen  Ausgabe  fehlen« 
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Sie  wurde  vom  Bibliothekar  Arwidson  zu  seiner  schönen  Aus- 
gabe der  Svenska  forsSnger,  Stockholm  1834 — 42.  3  Bände, 
o.  benutzt. 

61.  ,jEn  Wiise  Bogh  atsfchellig'  Slags.  Anno  1641 ,  den 
22.  Martii."  Ein  Foliant  von  362  Seiten,  von  welchen  jedoch 
nur  71  beschrieben  sind  und  zumeist  neue  Weisen  enthalten. 

62.  Fol.  En  historie  om  den  formaetige  Förstis  Kei[eT 
Alexandii  (vom  Kalvis  den  Store)  Konge  i  Macedonien  Födrel, 
LuflFnit,  Sarder,  Manddom.  Djgder  etc.  Nu  förft  afF  Tydsken 
wife  att  Peder  Pederför  Galthen.    Anno  1584. 

(Dedizirt,  auf  12  Folioseiten,  vom  Uebersetzer,  dem  aus- 
gezeichneten Köniff  Christian  (IV.)*  Die  Üedication  ist  unter- 
schrieben: „Skremirt  wdi  Wandkifue  den  i  dag  Julii  A.  aftar 
Guds  Bjrd  1584.'^) 

Es  ist  dies  nicht  Curtius,  sondern  eine  andere  Geschichte 
Alexander  des  Grossen,  von  welcher  der  dänische  Uebersetzer 
in  seiner  Dedicazion  sa^t,  dass  ein  Herzog  Albert  von  Baiern 
^seinem  Leibarzte  befonlen  habe,  sie  aus  dem  Lateinischen 
ins  Deutsche  zu  fibertragen.^^  —  Er  fügt  hinzu:  dass  er  seine 
Uebersetzung  von  einigen  Gelehrten  der  ünivers.  Kopenhagen 
habe  durchsehen  und  berichtigen  lassen:  , ,0c  er  af  dennem  til 
Prenten  famtjkt:  —  fuilket  her  til  icke  künde  fkun  for  mine 
ftove  Fattigdoms  Skyld,  fom  ikke  künde  udstaar  det  forlag, 
vom  Prenten  til  dette  mit  arbeide  vilde  udkräve^  og  nödies 
derfore  til,  denne  hiftorie  fkriffhlig  atofiFerere."  Die  Abschrift 
ist  zierlich.  Auf  dem  Einbände  steht  das  dänische  und  meckeln- 
burgische  Wappen  vergoldet,  mit  der  Cnterschrift:  Fridericus  II 
und  Sophia  K.  D. 

63.  Sufanne^  en  merkelig  Leg  udtagen  af  Biblen,  vnd  k. 
Jenfen  Hegelund.  Gedruckt  in  Kopenhagen  von  Matz  Wingaard. 
1578.    (Eine  zierliche  Abschrift  der  gedruckten  Ausgabe.) 

64.  Proverbiorum  danicorm  ex  communi  sermonis  usu  et 
familiaribus  amicorum  colloquiis  selectorum,  in  Centurias  (22) 
redactorum  Sylloge,  coUecta  a  Ludovico  Pouchio.  1661.  1662. 4^. 

Enthält  nicht  Mos  Sprichwörter,  sondern  auch  Redeformeln 
und  darunter  viele  nicht  unbedeutende.  (Man  hat,  wie  be- 
kannt, eine  dänische  Sprichwörtersammlung.  Herausg.  von  L. 
J.  Pouts.  1611.) 

65.  Eine  Abschrift  von  Cod.  chartac.  Folio  oblonge  ^  inter 
Mss.  A.  Magnaei.  N.  igi.  fol. 

1.  Von  den  schwedischen  Königen  bis  Carl  Knudsen. 

2.  Ein  Theil  der  dänischen  Kronik  zur  Zeit  desHeidenthums. 

3.  Eine  kurze  Reimkronik  von  Schwedens  Königen  von 
Erik  I  bis  Margrethe. 


Ua  fo  Card- 
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Jüdisch -Deatoche  lilteratar» 

« 

nach    einem    handschriftlichen  Katalog  der    Oppenheim'schen   Bibliothek 
(in  Oxford),   mit  Zusätzen   und  Berichtigungen  von 

in.  IStefnsctanefder. 

(Fortsetzung.) 

•  No.  258. 

•*(nMb»  xhTrp)  Kohelet ')  Schelomo  (Sammlong  Salomons), 
eine  Sammlung  Ritnalia  (ans  dem  Gebetbnch)  hebr.  n.  dentscn, 
V.  Salomo  Saltnan  B.  Raphael  London.  12.  F.  a.  M. 
1722.    {Wf.  IV  p.  984.  p.  1975.  s.  oben  No.  73.  n.  No.  29.). 

No.  259. 

(C3£)&^U)ta3ip)  Kundschaft  von  den  Juden  in  Köchin^),  ein 
Brief  v.  Moses  Pereira  de  Paiva.  12.  Amst.  1713.  u.  8. 
s,  L  ^  a.  — 

Opp.  903.  0.  hat  nur  1  Ex.  uud  als  Schlagwort  „Zeitung*^ 
(53nt3"»''a&) .  was  auch  Zunz  (Binj.  S.  287)  aufnimmt.  Die  (an- 
geblich 2te)  Ausg.  8.  Prag  1688.  hat  nach  Wf.  {II  p.  1387. 
no.  519,  vgl.  IV p.  925.  //  u.  ///  no.  637)  den  Titel:  (-nso) 
.  Sippur  (Bericht,  Erzählung).  Der  Verf.,  der  Malabar  u.  Ko- 
chin in  Handelsangelegenheiten  besucht  hatte,  betitelte  die  Ur- 
schrift unserer  üebersetzung :  ^,Noticias  deJudios  de  Cochin/^ 
4.  AmsL  1687.  — 

♦No.  260. 

(...V^-'aüUJaip)  Kunstbüchel  und  Weiberhülf,  Heilmittel,  be- 
sonders für  Frauen.  8.  Amst.  s.  a.  —  Wf.  IV  p.  1058.  no. 
635,  b. 

No.  261. 

(nz^p  od.  mrp)  Kinna  od.  Kinnot  (Klaglied.- er)  —  na- 
mentlich über  den  Fall  Jerusalems  und  die  Leinen  des  Etils 
(v.  verschiedenen  Autoren) .  die  das  Rituale  des  9^  Ab  (Zer- 
störnngstag  des  Tempels)  oilden  und  auch  in  manchen  Ausg. 
des  Gebetbuchs  (No.  338)  sich  (ind«n,  wovon  der  polnisch- 
deutsche Ritus  in  deutscher  Uebers.  —  8.  Altona  1728.  (Opp. 
793.  0.).  — 

** Hebr.  mit  deutscher  Uebers.  v,  Low  So  fer  B.  Chajim 
Chassan  in  Posen.  4.   üess.  1698.  (Opp.  1608.  ß.  hat  1701, 


1)  ff/1   liest  Kehillat,  während    die   Beziehung   auf  das  bibl.  Buch 
lieirt. 


nahe  liegt 

2)  V«"»^  «c/ 
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Wf.  II  p.  1419.  ///  p.  659.  no.  1358.  g.  nennt  den  Uebersetzer 
Woss  za  einer  Aosg.  4.  iVa^r  1703.)  4.  Prag  1709  (Opp.  1609. 
Q.)  —  Aosserdem  erwähnt  noch  Wf.  {HI  p.  1214.  no.  638) 
4.  ^m/.  1718. 

Einzelner  Elegien  giebts  noch  folgende: 

No.  262. 

"(rri-^p)  Kinna  (Klaglied)  v.  L.  (Lewa  B.  Bezatel?) 
aus  Prag,  über  die  Zerstörung  Jerusalems.  Hebr.  u.  deutsch. 
4.  s.  L  ^  a.  —  Im  ersten  Theil  steht  anstatt  des  abbrevirten 
L.  voiiständig  Low  (a-^b). 

No.  203.     . 

—  Klaglied  über  Abigdor  Zuidal  (st.  im  Herbst  1594) ') 
V.  Jakob  Heilbronn  B.  Elchanan.  12.   Yen.  s.  a.  — 

Befindet  sich  am  Ende  von  No,  45. 

No.  264. 

—  Klaglied  über  die  Verfolgungen  in  Litthauen.  8.  s.  l,  ^ 
a.  —  Vgl.  oben  No.  192. 

No.  265. 

—  Klaglied  über  die  Verfolgungen  in  Litthanen,  Ukraine 
und  Mähren,  durch  Josef  B.  Lipman;  ferner  ein  («^73  b« 
D'^Tan^)  Gebet  für  die  Märtyrer  nach  der  Melodie  des  (^"«IN 
öT^Ki)  anfangenden.  8.  s.  /.  1648.  s.  oben  no,  38. 

Andre  Klaglieder  s.  unten  no.  267  ff. 

No.  266. 

(n»n  töiü^ifi«  >^^^p)  hönig  Artus  HoL  aus  einer  fremden 
Sprache  deutsch*)  in  Reimen,  eme  scn/ine  Erzählung,  von 
einem  Könige  und  einem  Helden,  der  viele  Riesen  umbrachte. 
8.  Amst.  1683.  8.  Hanau  1710.  {Opp,  905.  0.  2  Ex.  ohne 
Datum!)  8.  Wilhelmersdorf  1718.  {Opp.  906.  0.,  wo  Josel 
Witzenhausen  als  Verf.  u.  die  Sprache  nicht  angegeben!). 
4  Prag  s.  a.  (Opp.  1696.  Q.  s.  l.  f  a.,  obwohl  schon  Wf.  1 
p.  211.  Prag  hat!).  —  Nach  Wagenseil,  der  eine  Hebers,  in 
seiner  Commentatio  über  den  jud.  deutsch.  Dialekt  aufnimmt, 
">e  es  2  Bearbeitungen  in  Prosa  und  in  Reimen  (Wf  l.  /.). 


*  No.  266.  *. 

(OiiÄ^BKüplK  'lö^^'p)  Kaiser  Octavianus ,  wie  derselbe  seine 
Weiber  ins  Exil  schickt,  dieselben  wieder  bei  König  Dagobert 


1)  Wf.  HI  p.  8.  beachtet  die  Differenz  des  Jahresanfangs  nicht. 

2)  T^b  bedeutet  jede  fremde  Sprache,   nach  Wf.  I  p.  211.  no,  351. 
aus  dem  Spanischen  hebräisch. 
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von  Frankreich  zasammeutreffen.  Aus  dem  Hochdeatschen  von 
Abraham  B.  Abi  Esri  Selig  aas  Glog^aa!  8.  Homburg 
1730.  »7.  IV  p.  754.  no.  45.  b. 

(pa"«  'i^i^'n  •T)at"»p)  Kizzur  Maabar  Jabbok  s.  miten 
No.  284. 

No.  267. 

(T«ba»bp)  üT/flör/i^i  über  den  Märtyrer  Salomo,  Y.Samuel 
B.  Dawid  (dessen  Blut  der  Herr  räche)  Auerbach.  8.  Am^t, 
s.  a.  (1699?). 

Opp.  94.  0.?  c/:  W/.  ///p.  1079.  no.  2053.  Ä. 

No.  268. 

—  Klaglied  über  die  Pest  in  Prag,  v.  Mose  Eisen- 
Stadt,  8.  Amst.  s,  a.  —  (Vgi.  unten  iVi?.  328). 

Nach  Wf.  (III  p.  728.  no.  1514)  führt  der  Verf.  die  Opfer 
und  Heilmittel  der  im  J.  1713  herschenden  Pest  auf,  der 
Druckort  war  aber  Wf.  unbekannt. 

No.  269. 

^  —  Klaglied  über  den  Brand  zu  Frankfurt  a.  M.  [14.  Jan. 
1711]  V.  Dawid  B.  Schemaja  Schweigers  aus  Prag. 
8.  s,  L  ^  a. 

Wf.  (/  p.  331.  no,  525.  lU  p.  184.  no.  489,  b.)  hat  den 
hebr.  Titel  (ns-'p)  Kina^  u.  Ausg.  8.  F.  a.  M,;  sodann  Halle 
1712;  ferner  in  5cAti(/r5  Denkwürdigkeiten  /// p.  63  mit  hoch- 
deutsch, üebers.  —  Vgl.  oben  No.  126. 

No.  270. 

—  Klaglied,  anfangend :  •♦.'»j^to  (Hiob  4,  19).  8.  Amst.  s.a. 

No.  271. 

—  Klaglied  nach  der  Melodie  ,,R.  Simons^^  (^?)  über 
einen  Knaben  Namens  ,,Simle^^  (Abeles)  aus  Prag.  8.  s.  l.  ^  a. 

Die  Akten  über  diesen  in  der  Teinkirche  zu  Prag  begra- 
benen Judenknaben  hat  Dr,  Wessely  in  der  Allgem.  %eit.  des 
Jndenthums  vor  einigen  Jahren  ans  den  Archiven  veröfientlicht. 

No.  272. 

—  Klaglied  „anf  den  Jungen  Melech  (König)  sein  Tod.^' 
8.  s.  l.  ^  a. 

No.  273. 

—  Klagüedj  anfangend:  ,,Wo  kommt  das  aber — ''  8.  s» 
l.  4r  a. 

(yai'np)  Kerobez  s.  oben  No.  144.  ' 
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No.  274. 

(972X0  DK'i'np)  Kriat  Schema  (Leseu  des  Schema)  der  Nacht, 
8.  Prag  1719.  —  Ygl  obrn  no.  215. 

Opp.  815.  0.  s,  L  ^  a.  Das  Gebet  vor  dem  Schlafengehu, 
weiches  auch  einen  Theil  des  gewöhnlichen  Gebetbuchs  (anten 
No.  338)  bildet,  besteht  haoptsächlich  aas  den  mit  dem  Worte 
.^Schema''  anfangenden  Bibelstellen^  s.  Zanz  g.  Y.  369.  Lands- 
hnt,  a.  a.  0.  S.  201. 


No.  275. 

(fiC'^^'n^b:^!!^)  Rebellerei  in  Amsterdam  im  Jahre  1696,  ans 
einer  fremden  Sprache  >)  ins  üentsche  von  dem  Bräutigam 
Jakob  Maansen.  8.  Ämst.  1707. 

Opp.  844.  0.  hat  nicht  den  üebersetzer ;  dessen  Name 
vielleicht  Josef  B.  Jakob  lauten  sollte? 

No.  276. 

(V'2'1'^^5^'1*^)  Rosengarten  j  handelt  von  den  Leiden  zur 
Messiaszeit,  von  dem  Zustande  der  Seele  (nach  dem  Tode).  8. 
Prag  1569,  wofür  Zunz  (z.  G.  285.  wo  Opp.  405.  0.  zu  lesen 
ist)  1609  emendirt.  Wf.  II  p.  1427.  no.  653. 

No.  277. 

(qüi*»  •»»ni)  Rachame  Josef  (Barmherzigkeit  oder  Liebe 
Josefs),  eine  Gebetsammlung  {Techinna^  s.  nnten  no.  303). 
4.  Dyhrenf  s.  a.   4.  Prag  s.  a.  8.  s.  l.  4f  a. 

Opp.  1132.  Q.  718.  0.  hat  beidemal  Dyhrenf.  Wf  II p.  1429. 
no.  655.  hat  s.  L  ^  a.  —  Im  Titel  dürfte  der  Autorname 
angedeutet  sein. 

No.  278. 

(inn  nn»nß'i)  Refuot  (HeilmitteH-iBwcA.  8.  Amst.  s.  a.  — 
Vgl.  oben  No.  219  fiF. 

No.  279. 

(ptm  m«nß'i)  Rephuot  ha-Nefesch  (Heilmittel  der  Seele), 
ein  schönes  Gebet  (Techinna),  8.  F.  a.  M.  s.  a.  8.  Prag  s.  a. 

**Dass.  16.  Wilhelm.  1712.  ist  (nach  Tb.  /.)  ein  Tisch- 
Rituale  (vgl.  oben  No.  31),  während  Opp.  320  ü.  und  Wf  II 
p.  1059.  no.  657.  b.  gar  nichts  von  einer  deutschen  Uebers. 
wissen,  der  ältere  Katalog  (41,  b.)  und  Wf.  (/.  111.  «ö.  300) 
es  mit  dem  gleichnamigen  Krankenrituale  v.  Eljakim  B.  Jakob 
{Opp.  292.  V)  verwechseln! 


1)  Vgl.  oben  No.  266. 
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No.  280. 

(nniöa  mb^^D)  Scha'alot  Neschama  (Fragen  über  die  Seele), 
18  an  der  Zahl,  nebst  Beantwortung.  Aus  dem  Hebr.  (heraosg. 
durch  Israel  Kobn.  Lablia  1563)  deutsch  v.  IsakB.  Chajim. 
8.  Prag  1598.  — 

Opp.  364.  0.  Zunz,  z.  G.  280.  no.  70,  wonach  Wf.  II 
'p.  1431.  no,  663 — 4  vielfach  zu  berichtigen. 

No.  281. 

(mir:'^  üs^)  Schebet  Jehuda  (Stab  Jehuda^s),  das  bekannte 
historische  Werk  über  die  Verfolgungen  und  Leiden  der  Juden 
u.  s.  w.  von  Salomo  Ihn  Verga,  (nach  Materialien  seines 
Vaters  Jehuda),  deutsch.  4.  Krakau  1591.  {Opp>  1697.  Q).' 
4.  Amst.  1648.  {Opp,  1699.^.),  4.  Sulzbach  1699.  (Opp.  1700. 
Q.).  8.  ein  schönes  Exempl.  s,  l,  ^  a, ;  dafür  hat  Opp,  900.  0. 
Amsterd.  1700.  (vgl.  Wf,  I  p.  1051.  no.  1971.  ///  p.  1037, 
wo  Eljakim  B,  Jakob  als  Herausgeber  dieser  Ausg.  - —  Gen- 
tius  bei  Wf.  T,  I.  verwechselte  die  erste  Ausg.  in  Krakau  mit 
Prag,  da  keine  Prager  Ausgabe  bekannt  istf  und  diese  beiden 
Druckorte  häufig  verwechselt  werden.  Die  Salzb.  Ausg.  hat 
bei  Wf  (T.  III)  das  Datum  1669. 

No.  282. 

(D'^piöB  d^n-^DT  d'^ys-iü)  SchWim  u-sch'tajim  Pesukim  (72 
Bibel verse)  —  deren  Anordnung  dem  Nachmanides  beige- 
legt wird)  befinden  sich  auch  in  vielen  Ausg.  des  gewöhnlichen 
Gebetbuchs  (unten  No.  338.)  —  Deutsch  4.  üyhrenf  1696. 
8.  F.  a.  M.  1700.  u.  F.  a,  M.  s.  l.  (Opp.  661.  0.  hat  s.  l.  ^ 
0«),  4.  s.  l.  ^  a.  alter  Druck,  u.  zwar  nach  dem  altern  Kat. 
Prag  (Zunz  z.  G.  298.  no.  230.,  wo  Opp,  1523.  Q.  anzufüh- 
ren war!) 

No.  283. 

(T>b  'üT'iitt))  Schwedisch  Liedj.  wie  es  den  Schweden  in 
Prag  [1648]  erging.  8.  Prag  s.  a.  (Zunz,  z.  G.  S.  300.  no.  241). 

No.  284. 

**  (npnäb  d'»^73Toa)  Schomerim  la-Boker  (Wächter  zur  Mor- 

fenzeit},  Rituale  eines  in  neuerer  Zeit  verbreiteten  täglichen 
ortagsgottesdienstes^),  welches  in  den  verschiedenen  Ausga- 
ben noch  die  verschiedenartigsten  Titel  hat  —  und  auch  in  jün- 
gere Ausgg,  des  gewöhnlichen  Gebetbuches  (unten  No.  338) 
übergegangen,  dürfte  erst  spät  in's  Deutsche  übersetzt  worden 
sein,  weil  der  Gebrauch  zunächst  von  Gelehrten  ausging,  von 


1)  S.  Dukes,  Litbl.  des  Orients  1846.  S.  406.  u.  vgl,  oben  no.  155 
u.  unten  No.  331. 


4f 

Franen  und  Kindern  nur  in  geringem  M aasse  gepflegt  werden 
konnte.  Opp,  686.  0.  hat  2  Expl.  nebr.  u.  deutsch  ohne  Druck- 
aigabe.  Cat.  ms.  o.  Wf.  dll  p.  1433.  no.  672  5  /  p.  947.  no. 
1TO3)  führt  eine  Ausg.  8.  F.  a.  0.  1704  an,  mit  Uebersetzung 
von  der  gelehrten  Frau  Töibs^,  Tochter  des  Mordechai  [Ma- 
chaPs,  d.Ti.  Michael's  Sohn  5  nach  Cat  ms,]  aus  Zluzk^  welche 
sie  auf  der,  mit  ihrem  Manne.  Ahron  B.  Eljakum  (so  ist  za 
lesen ! )  Götz,  unternommenen  Heise  nach  Palästina  anfertigte. 
Nach  App.  verfasste  die  Dame  lö-^bs^  (Alisch?)  auch  das 
deutsche  Werk  (piä-^  na5^?a  mis-'p)  Kizznr  Ma'abar  Jabbok  , 
(Auszug  aus  [dem  Werke]  5,Uebergang  über  den  Jabbok!^'), 
welchen  Titel  verschiedene  Ritualien  oder  Gebetsammhingen 
führen,  die  dem  Werke  des  Ahron  Berech  ja  de  Modena 
entnommen  oder  nachgeahmt  sind. 

No.  285. 

(pb  V5>  ^nn«)  Schachor  al  laban  (Schwarz  auf  Weiss  zum 
Andenken  an  die  Zerstörung  des  Tempels),  eine  Ermahnung 
über  die  Dauer  des  Exils.  8.  F,  a.  M.  1715.  — 

Ofyp.  431.  0.  nach'  Wf,  {III  p.  1219.  no.  675.  u.  p.  245. 
no.  574,  b.  wo  auf  no.  1975  p,  1039.  zu  verweisen  war!) 
ist  der  Verf.  Salomo  Salman  London. 

No.  286. 

(nnp-^näi  n*iü"«n^)  Schechitot  u-Bedikot  (Schlachten  und 
Untersuchen)  der  Thiere  von  Jakob  Weil^  mit  deutsch.  Ue- 
bers.  4.  Dyhrenf.  1695.  fOpp,  214.  0,  Wf.  II  p,  1433.  no,  676.) 
8.  Prag  s.  a.  (Opp*  532.  0.)  Cat,  ms,  Thl.  /  hat  noch  eine 
Ausg.  4.  Prag  s.  a.  mit  hebr.  Anm.  und  4.  Krakau  1685.  mit 
Zusätzen  (Opp.  536—7.  Q.?)  Wf  (/  p.  588.  no,  1038)  hat 
Krak.  1644.  u.  4.  Wilhelm.  1670.  Beides  nach  Sabbatai. 

No.  286. 

**( )  Dass.  in  kürzerer  Weise  v.  Alexander  Sen^ 

der  B.  Mordechai  Rabbinatsassessor  in  Prag.  8.  AmsL 
1667.  — 

Opp.  218.  0.  hat  keinen  Verf.,  Wf.  (II  p.  1433.  no.  676) 
hat  ein  anon.  Compend.  16.  s.  L  ^  a.  oei  Sam.  B.  Mose  Zar- 
phati. 

No.  287. 

(^^b  p*^T2  ^ac^^ü^)  Steyermark-Lied^  von  einem  Ritter. 
8.  Prag  s.  a, 

*  No.  288. 

(")5iinnb^^)  Schildbürger,  d.  i.  Seltsame  und  kurzweilige 
Geschichte  u.  s.  w.  8.  Amst,  s,  a.  Wf  IV  p.  1060.  no.  631,  b. 
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No.  289. 


«« 


(nN3  I73n  ^"»lü)  5cÄir  we-Semer  nae  (Lied  a.  schöner 
Gesang)  über  das  Exil,  hebr.  and  deutsch,  y.  Elchanan 
Frankfurt.  8.  Lublin  1624.  — 

Opp.  562,  0.  hat  weder  Verf.  noch  Datum ,  Wf.  {III  p.  91. 
no.  226,  d)  behauptet,  es  habe  keinen  andern  Titel,  als: 
„Seht  etwas  Neues  r^  welcher  Anruf  an  die  Käufer  aber  na- 
mentlich in  dieser  Literatur  nichts  Seltenes  ist,  und  dem  eigent- 
lichen Titel  vorangeht. 

No.  290. 

(mtr^'^rT  i'^iö)  Schir-ha-Jichud  (Lied  der  Einheit),  ein  für 
die  7  Wochentage  eingerichteter  Hymnus,  welcher  auch  in  den 
meisten  Ausgaben  des  gewöhnlichen  und  Fest-Gebetbuchs  {No. 
144  u.  338)  aufgenommen  ist.  Das  hebr.  Original  schreibt  die 
verbreitetste  Ansicht  (und  daher  der  Cat  ms*)  dem  Jehuda 
ha  Chasid  (d.  Frommen)  zu^  nach  Andern  ist  dessen  Yater 
Samuel,  nach  Rapoport  der  Dichter  Berachja  B.  Nitro- 
nai  der  Verfasser 0-  Die  deutsche  Uebers.  von  Äbigdor 
(Safer  aus  Eisenstadt)  4.  Krakau  1609.  {Opp.  1472.  Q.  hat 
s,  a.     Wf.  III  p.  310.  no.  716  hat  den  IJebersetzer  nicht.). 

**Dass.  hebr.  und  deutsch.  4.  Isna  s,  a.  {Opp-  1473.  Q.) 
wahrscheinl.  die  von  Wf.  (L  l.)  gesehene  angeblich  nur  hebr. 
s.  l  f  a, 

(O'^'T'it))  Schirim  (Lieder)  s.  oben  No.  101.  fiF. 

No.  291. 

**(mi?T^  -^Viö)  Schire  Jehuda  (Lieder  Jeh/s)  bei  der  Ta- 
fel zu  singen,  mit  deutscher  Worterklärung  (so  hat  Cat.  ms. 
Tbl.  /.)  V.  Jehuda  Low,  Cantor.  4.  Amst.  1691.  {Opp.  Ai5. 
0.  Cat,  ms.  Tbl.  /f.  hat  A.  1677!).  — 

Der  Verf.  heisst  bei  H'/l  (/,  111.  no,  747.  p.  329)  J.  L. 
B.  Moses  Selichower  oder  Low  Minden,  und  verkön*^ 
det  die  Messiaszeit  um  1700  oder  1714* 

No.  292, 

(T»b  ibtt  n)3b\ö)  SchelomO'Melech  (König)-Iiei.  8.  Prag 
s.  a. 


1)  S.  Landshut  a.  a.  0.  S.  530.  vgl.  Dukes  Litbl.  d.  Orients 
1646.  S.  501.  Nach  Landauer  Litbl.  1845.  S.  565  wäre  nur  der  4. 
Gesang  von  Jehuda,  die  andern  6  von  Samuel. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verleger :  T,  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Melzer. 


SERAPEUIII. 


(itf^vifi 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  BibKothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
Ton 

Dr.  Hobert  Naumann. 

JVs  4.  Leipzig,  den  28.  Februar  1849* 


Beiträge  zur  Kenntniss  älterer  Bibliotheken. 

i. 

Bremdii. 

lieber,  das  Schicksal  der  Bibliotheken  der  verschiedenen 
geistlichen  Stifter  zu  Bremen  scheint  bis  jetzt  gar  Nichts  be- 
kannt zn  sein.  Deshalb  werden  die  dürftigen  Spuren,  welche 
hier  mitgetheilt  werden,  auf  einiges  Interesse  Anspruch  ma- 
chen dürfen.  Sie  sind  entnommen  aus  zwei  Pergamenthand- 
schriften der  Bremer  Stadtbibliothek,  von  denen  die  ältere 
unter  dem  Namen  Regula  Capituli  Sancti  Willehadi  und  die 
jüngere  unter  dem  Namen  Regula  Vicariorum  ecclesiae  beati 
miiehadi  bekannt  ist. 

In  dem  erstgenannten  handschriftlichen  Codex  findet  sich 
auf  dem  letzten  Blatte  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts 
folgender  Katalog,  der  keinen  sonderlich  hohen  Begriff  von 
den  Studien  der  Kanoniker  des  Willehadistiftes  erwecken 
mösste,  wenn  er  ein  vollständiger  wäre,  und  mehr  als  etwa 
eine  kleine  Abtheilung  ihrer  Bibliothek  verzeichnete. 

Infrafcripti  libri  pertinent  Decano  et  Capitulo  ecclefie  fancti 
willehadi  Bremensis. 
Eccieflaftica  hyftoria. 
Decretam. 

X.  Jahrgaag.  4 
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Decretales. 

Samma  Manoldi  fecuDdum  ordinem  alphabeti,  qae  iDcipit 
QuoDiam    ignorans    ignorabit  etc.    et  tractat   de  Jure  Cano- 

nico. 

Liber  theologicos  fratris  thome  de  aqiiino ,  qni  incipit  Mi- 
fit  verbum  fuum  etc. 

Summa   gonfredi    [sie]    que  incipit  Glofarnm  diuerfitas  etc. 

Summa  de  caflbus  penitentie,  que  incipit  Quouiam  nt  ait 
iheronimus  etc.  Et  in  eodem  volumine,  de  fponfalibus  et  re- 
gula  iuris  fecandum  ordinem  alphabeti. 

Inftituta,  que  incipiunt  Imperatoriam  maieftatem   etc. 

Summa  tancredi ,  que  incipit  AfTidnis  poftniationibus  etc. 

Liber  auguftini  ad  adeodatum,  qui  incipit  Adeodatns  etc. 

Summa  iuris  de  teftibus  et  alio  ordine  iudiciario,  que  incipit 
Teftes  polTunt  etc. 

Cafus  breues  fexti,  non  completi. 

Summa  de  abfolutionibus ,  que  incipit  Quoniam  igno- 
rans  etc. 

Summa  juris ,  que  incipit  Super  accufationibus   etc. 

Compotus  (sie)  ecciefiafticus. 

Liber  medicinalis  qni  dicitur  ars  commentata. 

Regiftrum  quinque  iibrorum  avicenne. 

Liber  paruus  medicinalis  qui  incipit  Initio  fauius  libri  etc. 

Ars  notaria  facta  in  parvo  volumine. 

Paruus  liber  de  cnra  equorum,  non  completns. 

Ebendaselbst,  auf  dem  letzten  Blatte,  ist  von  einer  Hand 
des  vierzehnten  Jahrhunderts  folgende  Urkunde  eingetragen, 
ohne  Zweifel  eine  OriginalaufzeicEnung,  wie  die  ganze  Fassung 
und  auch  die  Handschrift  zei^t. 

Nouerint  vuiverfi  prefentia  vifiiri;  quod  Nos  Johannes  de- 
cauus  Totumque  Capitnlum  Ecciefie  Sancti  Willehadi  Bremen- 
fis  tenore  prefentium  hicide  proteftamur,  omod  dominus  Jo- 
hannes hyndebeke  nofter  concanonicus  et  Thefaurarius  dicte 
noftre  Ecclefle  fancti  Willehadi  fanus  mente  et  corpore  non 
vi  nee  metu  coactus,  fed  fponte  et  libere,  donauit  et  affigna- 
uit  pro  falute  anime  fue  dicte  noftre  Ecciefie  iibros  luos, 
videlicet  Üecretales.  Lecturam  ganfredi  fuper  decretales.  Bo- 
cardica  [sie]  cum  fugitiuis.  Et  qucftiones  Bartholomei  Bri- 
ctienfis.  Item  fummam  Raymundi  profaycam.  Item  vnum  li- 
bellum  de  interdictis  et  abfolutionibus.  Item  fummam  Egidii 
de  fufcariis.  Item  inftituta.  Item  Comptum  (sie)  ecclefiafti- 
cum  manualem  cum  diuerfis  tabulis,  ipfo  defuncto  pro  memo- 
ria fua  in  vigiliis  et  miffls  in  iam  dicta  noftra  ecciefia  per 
nos  et  noftros  fucceffores  prout  moris  eft  perpetuis  temporioos 
peragenda.  Datum  anno  domini  M^.  CC(/\  LV^.  In  vigilia 
beatorum  Symonis  et  lüde  Apoftolorum. 

Es  ist  bemerkenswerth,  dass  das  Collegium  Vicariorüm  des 
WiUehadistifts  eine^  von  der  Bibliothek  der  Kanoniker  abge- 
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sonderte,  eigene  Bibliothek  besass.  Die  Bücher  derselben 
waren  aoer  nicht  bloss  in  dem  eigentlichen  Bibliothekzimmer 
(Kbraria),  sondern  zum  Theil  aoch  in  dem  gemeinschaftlichen 
Schlaf  hause  (dormitorinm)  der  Vikare  aufgestellt,  und  in  den 
einzelnen  Oratorien  zerstreut.  Das  ersehen  wir  ans  der  oben 
erwfthnten  Regula  Yicariomm,  Weiche  im  Jahre  1540  oder 
etwas  später  geschrieben  worden  ist.  Sie  enthält  nämlich 
eine  Formel,  nach  der  jeder  Vikar  bei  seiner  Aufnahme,  bevor 
er  den  Schlüssel  zum  gemeinschaftlichen  Schlafhanse  ausge- 
händigt erhielt,  beeidigt  wurde,  und  unter  andern  Artikeln 
auch  diesen  beschwören  musste: 

„Et  libros  »oftros  in  libraria  noftra  ac  dormitorio  et  ora- 
toriis  noftris  iam  pofitos  et  fuccefTive  ponendos,  magnos  vel 
panios,  catenatos  vel  non  catenatos,  aut  quamcumque  rem  ex- 
ceptis  propriis  meis,  fme  fcito  et  licentia  dnorom  vel  trium 
feniornm  conuicariorum  noftrorum,  et  fine  repofitione  pignoris 
dopli  valoris,  noio  nee  debeo  extra  dicta  loca  nulla  de  caufa 
deportare." 

Nicht  unwahrscheinlich  möchte  es  sein,  dass  bei  einer 
genauen  Nachforschung  in  den  Kirchen  der  Stadt  Bremen  noch 
Üeberreste  der  alten  Stiftsbibliothek  hin  und  wieder  gefunden 
worden.  Dass  eine  solche  Nachforschung  endlich  von  geeig- 
neten Männern  unternommen  werde,  darf  man  um  so  mehr 
hoffen ,  weil  vor  kurzem  bei  einer  baulichen  Veränderung  in 
einer  dieser  Kirchen  sich  der  unangenehme  Fall  ereignet  ha- 
ben soll,  dass  ein  Mauerschrank  mit  alten  Pergamentbachern 
von  unkundigen  Leuten  ausgeleert  und  der  grösste  Theil  sei- 
nes Inhaltes  alsbald  unter  den  Händen  der  Trödler  consumirt 
sein  soll. 

n. 

Bordesliolm  (STeumünster). 

Das  Stift  der  re^ulirten  Chorherrn  zu  Neumünster,  welches 
1566  za  einer  lateinischen  Schule  umgeschaffen  wurde,  besass 
eine  reichhaltige  Bibliothek,  deren  Üeberreste  bei  der  Stif- 
tans  der  Universität  Kiel  lo65  zum  Stamm  der  Universitäts- 
bibliothek erwählt  wurden.  Der  Beginn  des  Büchersammelns 
fällt  wohl  um  das  Jahr  1400.  Wir  berichten  hier  nur  in  der 
Kfirze  und  das  Allgemeinste,  da  wir  das  Ausführlichere  dem 
jetzt  unter  der  Presse  befindlichen  zweiten  Bande  unserer 
bibliothekarischen  Unterhaltungen  vorbehalten. 

Im  Jahre  1488  verfassten  der  Propst  Johann  Reborch  und 
der  Prior  Johann  Meyer  einen  Katalog,  der  uns  vorgelegen 
hat  und  der  auf  der  Kieler  Universitätsbibliothek  aufbewahrt 
whrd.  Dieser  Katalog  auf  91  Blatt  zerfällt  in  zwei  Abthei- 
kiDgen,  deren  erste  (86  Blatt)  das  alphabetische,  der  zweite 
diu  Standortsrepertorium  über  die  Schränke  A — 0  enthält  and 
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mehr  als  500  Bände  umfasst.  Die  KatalogisiruDg  des  alpha- 
betischen Katalogs  weicht  von  der  Bezeichnon^sweise  des 
Standortsrepertorii  in  manchen  Stücken  ab,  z.  B.  hat  derselbe 
Metra  per  totum  dactylica  Tithmari  prepositi  nostri  ad  qnen- 
dam  funm  confratrem,  während  Jenes  einfach:  Metra  Tithmari 
prenofiti  noftri  signirt.  Ausser  dergleichen  kleinen  Yerschie- 
denneiten  werden  im  alphabetischen  Kataloge  die  Schriiten 
häafig  mehrfach  and  an  verschiedenen  Stellen  ane^eföhrt,  so 
z.  B.  findet  sich  Panormitani  repertorium  unter  den  Schlag- 
wörtern Abbas  Siculas ,  Panormitanus ,  Decretales ,  Reperto- 
rium. Andernorts  stehen  unter  Apocalypfis,  Decretum  aUe  Ti- 
tel der  über  diese  Gegenstände  erschienenen  Schriften  und 
Commentatoren ,  so  wie  unter  lecturae,  quaeftio,  fermones, 
compendium  etc.  alle  Schriften  mit  diesen  Schlagwörtern,  mö- 
gen dieselben  auch  sonst  noch  aufgeführt  werden. 

Im  Standortsrepertorium,  das  man  auch  den  systematischen 
Katalog  nennen  könnte  ^  wenn  man  den  Begri£F  des  Systems 
etwas  weiter  fassen  will,  findet  sich  nicht  blos  die  erste 
Schrift  eines  Codex  verzeichnet,  sondern  alle  in  demselben 
befindlichen  einzelnen  Titel.  Dass  Handschrift  und  ümck, 
Papier  und  Pergament  ebensowig  als  das  Format  angegeben 
sind,  wird  wohl  Niemand  auffallen.  Am  Anfange  der  beiden 
Abtheilungen  stehen  folgende  Ycrse: 

Hie  reperis  tabulam  librornm  bibliothece 
Qua  federn  propriam  vult  quisquis  dicere  de  fe^ 
Perficiunt  hanc  ambo  iohannes  nomen  habentes 
Reborch  prepoHtus,  meyger  prior 'hie  refidentes 
M.  qnadringenteno  bis  quatuor  octuageno 
Lectoris  precibus  celo  potiantur  ameno. 


Littera  fub  ferie  libros  numerusque  regiftrant 
Iftos  hac  tabula  quibus  inveuiendo  miniftrant. 

Um  zu  zeigen,  welchen  Schatz  griechischer  und  römischer 
Classiker  sowohl  als  neuerer  Lateiner  und  mittelalterlicher 
ünterhaltungsbücher  das  Stift  besass,  geben  wir  hier  einen 
Auszug,  den  wir  hier  aus  dem  alphabetischen  Verzeichnisse 
notirt  haben: 

Ariftoteles  de  pomo  et  morte.  de  fecretis  fecretorum.  de 
regimine  principum.  auctoritates  (3  mal)  cathegoriar.  üb.  (2 
mal)  compilatio  ex-  libr.  Arift,  elenctorum  textus  (2  mal)  ethica 
(3  mal)'  phificorum  textus.  pollticorum  excerptum.  periarme- 
nie  apuleji  et  ariftotelis.  priorum  textus.  Commenta  super 
hoc  (2  mal)  de  anima  (2  mal)  metheora.  topica.  Atianus 
(3  mal).  Brandanus.  Catho  (3  mal)  Cicero,  rhetorica.  de 
fenectute.  de  amicitia  (2  mal),  de  officiis.  philippicae  orationes. 
fomnium  Scipionis.  oratio  pridie  quam  exnlaretur.     Cyrülus. 
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Claudianus  (2  mal).  Dionyfius  de  burgo  super  Valer.  Ma- 
xim. Epitaphium  Jal.  Caefar.  Aefopus  (7  mal)  EucUdes. 
Facetus.  Ftorentinus  alias  pauper  Henricus.  Frandfcus  Mo- 
renünus  de  amore  camilli  et  emilie.  Fr.  Petrarca  de  con- 
stantia  ^efildis.  Galterus  alexandreis.  Gafperini  epistolae. 
Geßa  romanorum  (3  mal)  Horatius  (4  mal)  Jofephus  (2  mal) 
Juvenaüs.  Lucanus  (3  mal).  Macer  (2  mal)  Macrobius  fomn. 
fcip.  (2  mal)  Marcolphus.  Nicolaus  sup.  porphirium.  Ovi- 
dius  metamorph.  (3  mal)  de  nuntio  fagaci.  triam  puellarum. 
de  vetula.  de  remedio  amoris.  (2  mal)  de  lapo.  de  pulice. 
Pamphilus  de  amore.  Perfius.  Plato.  Prifcianus  (3  mal) 
Commenta  in  Prifcianum  (5  mal)  Profperi  epigramma.  Pru- 
dentius  (5  mal)  Ptolomaeus.  Rudolphus  fop.  Ariftotelem. 
RaymundUs  metricus,  (G  mal)  Salußius  Seneca  aactoritates. 
epistolae  ad  Luc.  (2  mal)  ad  Paulum  (2  mal)  de  lY  virtntibus 
(2  mal)  Statius  Thebais.  Statius  Achilleis.  Theodotus  (3  mal) 
Yirgilius  georgica  (2  mal)  Aeneis.  Bucolica  (3  mal)  Copa 
(3  mal). 

Um  eine  Einsicht  in  die  Katologisirung  zu  geben,  fugen 
wir  aus  dem  systematischen  Katologe  die  RubriK  I  hier  an, 
mit  der  Yergleichung  eines  spätem  Katologs,  den  wir  bei  der 
Bearbeitung  zur  Hand  hatten. 

1.  Catholicon  cum  regiftro  in  fine^). 
Circa  1.^)  Gemma  vocabulorum. 

2.  Britto. 

3.  Uugwicio  cum  regiftro^). 

4.  Complementum  Britonis.  Dictionum  indeclinabilium  ex- 
pofltio.  Yocabula  prologorum  biblie.  Alphabetum  gre- 
cum.  EJquiuoca.  Interpretatio  Uermenis  hebraicornm 
nominum  per  ordinem  alphabeti  fecundum  ordinem  libro- 
rum  biblie.  Alphabetum  hebraicum  cum  expofitione. 
Litere  hebraice  et  earum  expofitio.  Cornutus.  Expo- 
fitio  hiftorie  quatuor  euangeliltarum  fecundum  Gregonum 
Ezechielis  primo. 

5.  Expofitio  fequentiarum. 

6.'*)Speculum  peccatorum  auguftini.  Precepta  decalogi.  Flo- 
retus.  Tractatus  de  fuperUitionibns.  Peuitentiarius.  Hym- 
narius.     Sequeutiarum  expofitio. 

7.    Yocabularius  qui  dicitur  de  dudefchlender  0. 


1)  Mogunt  1460;  so  der  spätere  Katalog  Nr.  24 

2)  Diese  am  Rande  Terzeichnete  Nuiuiifier  von  anderer  Hand  ge- 
schrieben. 

3)  Mscpt.  Nr.  167  des  spätem  Katalogs. 

4)  Nr.  316  des  spätem  Katalogs.  IMscpi. 

5)  Teuthonifta  1475  (oder  1477  wie  das  and.  Exempl.  des  Katal.) 
Mens.  Martio.  No.  148  des  spätem  Katalogs.  Westpbal.  monuni. 
II  praef.    p.  37.  erwähnt  des  Buches  folgendermassen :   Monachus 
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8.  Apex  et  herbarias« 

9.0 vocabularius  exqno.  Sermones  de  tempore.  Statuta  pre- 

SOfütnre  Hambargenfis. 
reailogns.    Exercicium  phiflcorum  tbeodorici  de  foro. 
Tertia  pars  alexaDdri. 

Circa  10«  Manuale  parodiiarium  facerdotom.  De  confeffiooe. 
Yocabiilarias  partium  indecÜDabilium.  Vocabularios  in 
(}uo  vulgare  precedit.  Metra  de  coronatione  Maximi- 
liani  imperatoris.  Tractätus  de  modo  coronationis  ejos- 
dem.  Libellus  de  regimine  rufticorum.  Auctoritates 
areftofeles  per  ordinem  alphabeti  et  boecii.  CoUecta 
circa  penitentiarium. 

ll.^Vocabularius.    Sermones. 

12.^)Vocabularius  exquo. 

IS.^De  octo  partibus  orationis. 

14.  ßreuilogus. 

15.  Lncanus.  Commentum  fuper  Lucanum.  Juvenatis  Jonii 
über. 

16.  Lucanus. 

17.  Horacii  poetica  epiftole  et  fermones.  Vita  Horacii.  Mo- 
dus diuerfus  metrorum  antiquorum.     Lncanus. 

18.  ßrunellus  aflnus.  Ovidius  de  nuncio  fa^aci  alias  pnel- 
larum.  Uvidius  de  vetula.  Triuita  ftudentium  Goswmi^. 
Marcolphus.  Eccleüe  feptem  principaies  ^)  in  vrbe  ro- 
mana  cum  aliis  et  earum  indulgentie  et  fitus.  Statio- 
nes  diuerfe  ibidem.  Supplicatio  ad  papam  pro  ftatutis 
noftris  confirmandis.  Indulgentie  date  in  ecciefia  Novi 
monafterii.  Indulgentie  de  corpore  chrifti.  Secreta  mu- 
lierum.  Laborinctus.  Antigammeratus.  Yerba  depo- 
nentalia  metrice.  Quem  numernm  littere  ^alphabeti  re- 
prefentant.    Seneca  de  virtutibus. 

IQ.^Dyalogus  maphei  vegii.  Moretum  Yirg^ilii.  Leonardus 
aretinus  de  ftudiis  et  iitteris.  Eneas  mvius  ad  regem 
ladizlaum.  Au^uftinus  üacus  fenenfis  de  variis  loquendi 
regiilis.    Francifcus  Florius  de  amore  camilli  et   emilie. 


quidam  Bordisholmenns  provocat  ad  codic.  qui  infcribitur  Teutbo- 
nifta  s.  inateria  Tocabulorum  a  Gherbardo  de  Scbueren  1475  con- 
texta. 

1)  Nr.  133  des  spätem  Katalogs.    Mscpt. 

2)  Nr.  255  des  spätem  Katologs. 

3)  Nr.  305  des  spätem  Katalogs. 

4)  Nr.  247  des  spätem  Katologs. 

5]  Der  aipbabetiscbe  Katalog  bat:  Triuita  ftudentium  doctoris  Gos- 
^iiii  Kempgbyii  prime  et  feeunde  partis  Alexandre  inetra  com- 
ponens. 

6)  Vergleiche  über  dieselben :  Leverkus  Lübeck.  Urkundenbuch  S.  243. 
Urkunde  252. 

7)  Nr.  258.  des  spätem  Katalogs.  Mscpt. 
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Eoeas  Tylvias  de  doobas  amantibos.  Idem  de  miferia 
carialiam.  ConftantiDopolitanae  vrbis  excidiam.  An  poe* 
tica  diftigaator  ab  arte  oratoria  et  rethorica.  Epiitola 
pii  pape  fecandi  ad  Hinricum. 
20.0Adrianns  de  remediis  ytriosque  fortune.  Barlej  de  nita 
philofophorum. 

21.  Correctoria  et  oiodns  dictandi. 

22.  Correctoria  tymonis.    Donatns  mifticus.    Statuta  moiia- 
fterii  noftri.    Summa  Hiurici. 

III. 
Iiübeck. 

In  einem  ehemaligen  Bordisbolmschen  Codex,  der  sich  jetzt 
in  der  ÜDiversitätsbibliotbek  zu  Kiel  befindet,  und  welcher, 
wenn  wir  nicht  sehr  irren  ^),  die  Bordeshoimscne  Bezeichnung 
D.  30  hat  und  folgende  Schriften  enthält:  Breviloquium  Bona- 
Tentnre.  Sermones  de  tempore.  Queftio  qnomodo  höre  cano- 
nice  flnt  dicende.  De  imitatione  Chrifti.  Allegoria  veteris  et 
Dovi  teftamenti  Ifidori.  Repetitio  communis  de  pe.  et  re  (?). 
Epiftolamm  et  evangeliorum  loca  per  totum  annum.  Metra 
fapra  fententia.  Statuta  noftra  antiqua  fatis  ri^ida:  findet  sich 
von  des  Prior  Meyer  Hand  pag.  13  folgende  Notiz : 

,,Iu  ^ibraria  in  fummo  in  lubeck  haoentur  tabule  magiftri 
johannis  de   datzow   (dalcow   oder  danjcow?)  procedentes  fe- 

cundum et  fecundum  ordinem   annorum  domiui.    Ro- 

farium  ibidem  habetur  ter,  quod  alias  margarita  dicitur,  De- 
cretom  quinquies,  Yolumen  bis,   Item  lectura  Fetri  de  falinis 

foper  decreto^   Item ter.  Item  panormitanus  in   fex 

magnis  volnmmibus,  Item  fumma  nofti  (sie)  Item  collectarium 
CsicJ  fnper  decretales,  Item  repertorium  Johannis  cal[drini] 
in  tribas  voinminibus.     Queftiones   Oldradi,    Inforciatum   cum 

glofa   ter, novum    et  yetus  bis,    Codex    cum    glofa 

quater. 

A.  W.  Cramer  erzählt  in  seiner  Hauschronik  p.  125  Fol- 
gendes: ^Ich  gehe  einst  in  Lübeck  mit  Munter  auf  der  Strasse, 
und  die  Thörme   der  Domkirche  fallen  uns  in's  Auge.    Es  ist 


1)  Nr.  263  des  spätem  Katalogs.   Iinpress. 

2)  Wir  haben  nämlich  unterlassen,  den  Codex  uns  naher  zu  bezeich- 
nen, es  ist  desshalb  auch  möglich,  dass  jene  Notiz  im  Codex  I,  22  (vid. 
oben)  steht  odee  in  L.  3,  welcher  folgende  Schriften  enthält:  ,, Reper- 
torium aureuin  biblie  cum  regiltr».  Plenarius  cum  canonibus.  Epiftola- 
nim  et  evangeliornm  loca  per  tempus  anni.  Regiftrum  omeliarum  Grego- 
rii  fuper  Ezechielem.  Palfionale  preffum.  Gefta  prepoHtorum  et  mona- 
fterii  noftri  cum  metro  de  eisdem.  Gefta  AdoJphi  comitis  Holzatie.  De 
orÄne  minoruin  (in  Kiel).  Exempla  facre  fcripture  Hanapis  cum  regiftro. 
Fabttle  efopi. 


viele  Jahre  her.  Wo  eio  Dom  ist,  sagte  Mflnter,  nuiss 
eine  Bibliothek  sein,  und  doch  bat  von  ihr  nichts  verl 
Freilich,  erwiederte  ich,  es  wäre  ja  ein  Hund  ohne  Seh 
und  unsre  Schritte  kehrten  sich  zum  Küster.  Ein  beb 
niente  war  die  Antwort.  Aber  ich  lasse  mich  nicht  leicht 
blaffen,  und  aus  der  Küche  guckte  das  Gesicht  der  T 
interessant  genu^,  um  mich  an  sie  zu  machen,  auch 
nicht  von  scnwemsledernen  Bänden  die  Rede  gewesen 
Ich  frage  und  fra^e  und  presse  endlich  heraus,  dass  auf 
Kirchenboden  einige  Kisten  mit  vermoderten  Messgew" 
stehen.  Es  war  kein  Aufhaltens  mehr.  Wir  kommen  ] 
die  Lumpen  und  Lappen  herauszerrend,  erscheinen  endlich 
Bücher.  Es  war  das  Yefmächtniss  eines  im  Anfange  des 
Jahrhimderts  verstorbenen  Domherrn^  und  dass  er,  wie 
Nachfolger,  sich  an  diesen  Büchern  den  Magen  nicht  verli 
ben  habe,  bewies  die  Frische  der  Bücher.  In  der  Folge 
sie  in  die  Stadtbibliothek  gewandert.^^  Üer  Bibliothekar 
GrautofF  lässt  sich  in  seinen  historischen  Schriften  I.  p. 
folgenderweise  vernehmen:  ,, Sammelten  doch  die  löbecki 
Stiftsherren  im  vierzehnten  und  fünfzehnten  Jahrhunderte 
Bibliothek^  die  zu  den  vorzüglichem  im  ganzen  nördlichen  Den 
land  gehörte,  und  nicht  etwa  nur  die  bessern  theologi 
Werke  jener  Zeit,  sondern  auch  manche  Quellenschriften 
bürgerlichen  Rechts  und  mehrere  römische  Klassiker  in  kosU 
baren  Handschriften  bewahrte  ^).^^  Dies  waren  die  einst^M 
bekannten  Nachrichten  über  die  Lübecker  Dombibliothek.    Wvt 

feben  nun  hier,  aus  dem  zur  Zeit  noch  nicht  beendeten  Urkoi« 
enbuche  des  Domcapitels  zu  Lübeck,  welches  der  Archivar 
Dr.  Leverkus  her^usgiebt,  folgende  Notizen  über  die  Dom- 
bibliothek,  welche  das  Interesse  für  jene  verlorne  und  zer- 
streute Bibliothek  aufs  neue  erwecken  werden. 

Schon   im   Laufe  des   14.  Jahrhunderts  begann,  neben  der 
Hauptbibliothek ^)    in   der  Domkirche,    das  Ansammeln    einer 


1)  VergL:  J.  F.  Gronovii  epist.  ad  J.  Kirchinaiinuin  scripta  1634. 
27.  Febr.  in  Marq.  Gudii  epistolar.  collect,  p.  323.  Leider  blieb  diese 
kostbare  Bibliothek  in  der  Folge  langer  als  hunderf  Jahre  ohne  alle 
Aufsicht  und  jedem  v\'illkürlichen  EingrilTe  Preis  gegeben  ,  bis  endlich^ 
was  noch  gerettet  war^  in  Kisten  verpackt  wurde.  Diese  ärmlichen 
Reste  wurden  im  Jahre  1804,  nach  der  Saekularisation  des  Domstifts. 
an  die  lübeckische  Stadtbibliothek  gebracht^  enthielten  aber  zum  Theil* 
nur  defecte  Werke^  denn  Kinderhände  hatten  die  Blätter  mit  bunten  Ini- 
tialen ausgerissen,  und  die  werthvollsten  Handschriften  fehlten  ganz. 

2)  Diese  ward  wohl  schon  im  13.  Jahrhundert  angelegt^  denn  bei  Le- 
verkus p.  170.  Urk.  CLXII,  welche  die  Statuten  des  Domcapitels  von  • 
1263  enthält^  heisst  es  in  Betreff  der  Pflichten,  die  dem  Scholasticus  ob- 
liegen :  Item  (cholafticus  omnes  libros  scolafticos.  quos  ecclefia  habuit  ad 
prefens  vel  in  futuro  habitura  eft  diligenter  referuabit.  et  de  manibus 
suis  huiusmodi  libri  requirentur.  precipue  autem  diligentiam  de  regiftre 
ecclesie  conseruando  adhibebit.'^    Schon  im  Jahre  1321  tauschte  das  Dom- 
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Bondern  bischöflichen  Bibliothek,  welche  auf  dem  Schlosse  zu 
iHn  und  auf  dem  Bischofshofe  zu  Lübeck  aufbewahrt  wurde. 
m  Yermehrnng'  der  bischöflichen  Bibliothek  geschah  meist 
brdi  Yermächtnisse.  Am  meisten  betheiligten  sich  der  Bi- 
hof  Nicolaus  Sachow ,  so  wie  dessen  Nachfolg^er  Arnold 
Ibstfal  (der  1436  Ordinarius  der  Leipziger  Juristenfacultät 
Itar,  vergl.  unsere  Ausgabe  des  Wimpina  centur.  insign.  scri- 

rr.  p.  35  Nr.  20),  von  welchem  es  bei  Meibom  res  germ. 
U  p.  403  heisst:  .,multos  tarn  in  iure  civili  quam  cauonico 
boe  ligatos  libros  aa  arcem  Ythinenfem  confignavit/^  und  der 
LofDietrich  IL,  welcher  nach  Meibom  a.  a.  0.  p.  409  ein 
les  Bibliothekzimmer    (novam    librariam)    einrichtete.     Die 
Ue  Vermehrung    geschah    durch    den   Vergleich    über    den 
laddass  des  Bischofs  Heinrich  IIL  am  2.  Jan.  1336. 

Der  Gründer  der  Bibliothek  zu  Gottorp,  der  Bischof  Jo- 
Mp  Adolf,  richtete  1587  zuerst  sein  Augenmerk  auf  die 
pHiothek  „weil  berichtet  sind,  das  auf  dem  Hause  Utyn  eine 
Iniie  liberej  sey,^^  aber  das  Domcapitel  scheint  diese  Berück- 
iUitignng  ungern  gesehen  zu  haben  und  liess  —  mit  welchem 
Redite  freilich,  ist  nicht  zu  ersehen  —  1596  die  Bücher  nach 
ybeck  schafl'en  und  auf  dem  Bischofshofe  aufstellen  und  im 
hbre  1600  mit  der  Capitelbibibliothek  vereinigen.  Im  Jahre 
1602  wollte  „ein  alter  Mann  aus  Hamburg  gern  alte  Bücher 
l^anfen,''  das  Domkapitel  lehnte  den  Verkauf  jedoch  ab,  und 
iess  1633  durch  den  Notar  Ludwig  Wereisen  einen  Katalog 
Lofertigen,  der  jedoch  1660  schon  vergessen  war,  da  man  be- 
chloss^  „es  solle  nach  den  heiligen  Tagen  der  Catalogus  ge- 
dacht werden/^  Erst  1764  ward  die  Aufmerksamkeit  des 
)omcapitels  wieder  auf  die  Bibliothek,  welche  auf  dem  Boden 
her  der  alten  Capitelsstube  ihren  Platz  gefunden  hatte,  und 
rozu  der  Schlüssel  im  Werkhause  aufbewahrt  wurde,  gelenkt; 
her  man  meinte,  es  sei  nicht  der  Mühe  werth,  dieselbe  weg- 
Qtransportiren  und  sich  mit  der  Stadt,  welche  Ansprüche  dar- 
nf  zn  haben  meinte,  deshalb  in  Streit  zu  verwickeln.  So 
lieb  die  Bibliothek,  wo  dieselbe  war,  bis  durch  deu  am  2. 
pril  1804  zwischen  dem  letzten  Bischof  Herzog  Peter  Fried- 
ch  Ludwig  und  der  Stadt  Lübeck   geschlossenen  Idemnisa- 


ipitel  zu  Lübeck  mit  dem  Capirel  zu  Eutin  Bücher,  wie  Urkunde  Dil 
11  Leverkus  sagt:  Univerfis  prefentia  Tifuris.  Segbebandus  Prepofitus 
;  Capitulum  hibicenfis  ecclefie  falutem  in  domino.  Quia  communiter  utile 
(uin  eft,  nos  cum  bonorabilibus  viris  Johanne  Decano  ac  Capitulo  vti- 
infis  ecclefie  lubicenfis  dyoc.  permutacionem  quorundam  librorum  feci- 
us,  ita  Tidelicet  quod  ipfi  a  nobis  Scolafticam  Hyftoriani  que  .T«  littera 
enotacur  receperunt^  Nos  vero  ab  eis  iibrum  thome  Cjui  contra  infideles 
incupatur,  ad  habendum  utrobique  ac  perpetue  polTidendum.  fn  cuius 
*nnntacionis  firmitatem  et  euideneiam  Sigilliira  uoftrum  ad  negotia  pre- 
ntibus  eft  appenium.  Datum  anno  domini  M^.  CCC'\  XXR  in  Craitino 
ate  lucie  virginis. 


tions-  and  Permutationsrecess  die  ,,Capitnl8bibliothek^^  an  die 
Stadt  cedirt  und  am  3.  Juli  1804  den  Cominissarien  derselbei 
fibergeben  wurde.  Dies  sind  die  Reste,  von  denen  oben  Gra- 
mer und  Graatoff  sprechen.  Durch  die  Sorgfalt  des  Dr.  Le- 
verkäs  liegen  uns  jetzt  zwei  Katologe  vor,  deren  erster  von 
1297,  deren  zweiter  von  1633  ist ,  die  einen  Bestand  der  Bi- 
bliothek von  ungefähr  520  Bänden  ergeben,  wovon  nngeßUir 
350  Handschriften  (theils  auf  Pergament,  theils  anf  Papier) 
und  165  Drucke  sind. 

Wir  wollen  hier  ans  jedem  Kataloge  den  Anfang  geben, 
am  zu  zeigen,  welcherlei  Art  die  Bibuothek  und  deren  Auf- 
zeichnung war. 

1297. 

• 

Anno  domini  M«.  CC«.  XCVii«.  Ifti  libri  fcolaftici  ecciefie 
lubycenfls  facta  collatione  funt  reperti.  nominibus  et  fignis 
fpecialibus  deHgnati.  eo.  uidelicet  modo  ut  quilibet  alioua  lit- 
tera  vel  pluribus  Ht  Tignatus.  et  qua  dictione  quilibet  incipiat 
in  aliquo  foliorum  circa  principium  et  finem.  denotetur.  quan- 
tum  etiam  flnguli  ualeant  congruenti  taxatione  prehabita  ex- 
primatur^). 

Primo  bibliam  duobus  uoluminibus.  quam  dedit  Scolafticus 
Henricus  de  bocholte  ecciefie  in  reftaurum  pro  eo  si  aliquos 
libros  ecclesie  alienauit  negligenter. 

Huius  biblie  primum  uolumen.  A.  in  fecundo  folio  incipit 
claudit.    in  penultimo    caput. 

Secundum  uolumen.  B.  in  secundo  folio  incipit,  nifi  fupplan- 
tauerint.  in  penultimo  folio,  et  electi. 

Item  biblia  in  quatuor  uoluminibus  paruis.  primum  uolu- 
men X.  fecundum  folinm ,  asa  claudicans.  vltimnm  folium 
lauda. 

Secundum  uolumen..  D.  fecundum  folium,  deferta.  pennl- 
timum,  et  modeftum. 

Tercium  uolumen  .E.  fecundum  folium,  iudicat.  penultimnm) 
strntionis  {sie), 

Quatuor  {sie)  uolumen.  F.  incipit,  dominus  peruerfe  in 
tercio  folio.  vltimum,  ex  fingulis. 

Item  pfaltrium  glofatum  .G.  fecundum  folium  incipit,  para- 
bit  peccatum.    penultimnm,  Laudate  d.  de  celis. 

Item  pfalterium  glofatum  in  duobus  uoluminibus.  huius  psal- 
terii  primum  uolumen  .II.  in  fecundo  folio  incipit,  de  incarna- 
tione  et  pafdone.     in  penultimo,  nobis  falutarium.    Item  fecnn- 


1)  Diese  Wertbangabe  ist  unterlassen,  obgleich  dieselbe  die  Höbe  des 
£rsatEes  bestimmen  sollte,  welche  der  Domscholaster  für  verlorne  Bücher 
zu  leisten  hatte. 


dum  nolnmen  .1.  in  fecundo  folio  incipit^  meum  MakipUcati.  iu 
pennltiiDo,  inairtatibas  eias. 

Item  aliad  pfalterium  ^lofatum  .K.  tercium  foliom,  fpiritas. 
pennitima  colttmpna,  et  primus. 

Item  prophete  minores  cum  ^lofa  .L.  in  fecando  folio^  rex 
aoda.  in  pennltimo,  nobis  benedictinnem. 

Item  canonice  epiftole  et  über  fapientie  in  uno  uolamine 
com  ^lofa  .M.  fecundum  folium ,  infidit  (sie)  tolerantiam.  in 
penultimo,  illos  pecunie. 

Item  marcum  et  iohannem  glofatum.  N,  fecnndam  foliam 
Qooniam  omnibas.  pennltimiim,  pifciam  dicitur. 

Item  parabole  et  eccleflaftes  com  glofa  .ü.  secandam  foliam, 
fangoini.     penaftimum,  omnibus. 

Item  apoftolas  cum  giosa  maiore.  P.  fecundum,  increpare 
et  ad  ueram.  penalt.,  confirmare. 

Item  apoftolas  cum  glofa  minore.  Q.  tercium  foliam,  fide 
in  fidem.  in  penalt.,  subftituit. 

Item  prophete  in  vno  uolumine.  R.  fecundum  folinm,  bona 
terre.     pennltimam,  aqailonem. 

Item  fcolafticam  hyftoriam.  S.  fecundum  folinm,  haue  ta- 
rnen, penult.  summus  erat. 

Item  fcolafticam  hyftoriam.  T.  fecundum  folium,  hominem 
super,  penalt.,  et  diripiendi. 

Item  fcolafticam  hiftoriam.  Y.  fecundum  fol.,  eternas.  pen- 
alt.  I  quam  prius. 

Item  librum  fententiarum.  X.  fecundum  folium^  uel  elTentia. 
penult.^  inuoluentnr  mali. 

Item  librum  fententiarum.  V.  tercium  folium,  vtram  deus. 
pennltimam  magis. 

Item  librum  regum.  Z.  fecundum  folinm,  initiis  uox.  pen- 
ultimum^  iezechiam. 

Item  nouus  palTionalis.  AB.  qnartum  folinm,  efle  teftatur. 
penultimum,  et  patrum. 

Item  Augnftinas  de  ciuitate  dei.  AC.  fecundum  foliam  dura 
perpefll.     penult.,  et  honor.  et  pax. 

In  dieser  Weise  geht  die  Katalogisirung  fort,  nur  bei  drei 
medicinischen  Bfichern  ist  in  sofern  eine  Ausnahme  gemacht, 
als  bei  ihnen  die  Anfangsworte  nicht  notirt  sind :  es  ist  daher 
wahrscheinliche,  dass  dieselben  griechische  Handschriften  wa- 
ren, was  leicht  möglich,  da  das  Stift  mit  dem  Kloster  zu 
Grotta  Ferrata  1279  Brüderschaft  eingegangen  war,  und  da- 
her wohl  ausser  Reliquien  auch  Bücher  erhalten  hatte  ^  denn 
bekanntlich  war  ja  jenes  Kloster  durch  eine  ansehnliche  Bi- 
bliothek griechischer  Handschriften  berühmt,  zu  welcher  schon 
bei  Stiftung  des  Klosters  im  10.  Jahrhundert  der  Grund  ge- 
legt wurde,  vgl.  Blume  iter  Ital.  II  p.  191.  111  p.  132.  Die 
drei  medicinischen  Schriften  sind  aber  folgende: 
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Libri  medicinales  isti.     Tbeorica  conftantini.  DA. 

Item  viaticum  ypocratis.    DB. 

Item  adathomiam  (sie)  com  aliis  libris  fimilibas.    DC. 

1633. 

Catalogas  libroram  anno  1633  per  notarium  Ladovicam  Wer- 
eifen  camerarium  confcriptas. 

In  palpito  Nr.  I.  notirte  Bücher. 

1.  Ein^os  Fol.  m  pergamen.  Jnriftenbuch,  forne  etzUche 
Bletter  aaf^efchnitten.  Primum  fol.  incipit:  De  rescript.  fe- 
cundam.     de  Confuetud.  in  fine  gantz  complet. 

2.  Ein  gros  Foliant  in  Pergamen.  Incipit  secanda  pars 
Diftincfiouum  Henrici  Bohic.  in  fine  complet. 

3.  Ein  gros  Fol.  auf  Papir  Collectarius  circa  I.  et  II.  De- 
cretal.  in  fine  complet. 

4.  Ein  pergamen  Buch  in  fol.  Cafus  Decretal  complet. 

5.  Ein  alt  pergamen  in  klein  fol.  explicatio  Decretal. 
complet. 

6.  Ein  alt  klein  pergamen  in  4^.  ein  iuriftenbuch  Liber  D. 
Hermanni  AlverdifTen. 

7.  Ein  alt  Papiren  geschrieben  in  gros  8^\  Cafus  V.  lib. 
Decretal. 

8.  Ein  gros  geschrieben  Papiren  in  fol.  Collectarius  circa 
4tum  et  quintum  Decretal.  Johannis  Conradi  decani  ohne 
Ketten. 

9.  Ein  Pergamen  in  4^.  Mandegottus   de   elect. 

10.  Ein  alt  Pers^amen  in  qnart  Lib.  de  dispensat. 

11.  Ein  alt  geschrieben  gros  8  papiren  buch  de  dispenfa- 
tione  complet. 

12.  Em  alt  ghar  Übel  geschriebenes  Buch  in  8.  Incipit 
Liber  D.  Nicolai  Vordes. 

13.  Ein  alt  in  qnart  ünleslich  geschriebenes  buch  ejus- 
dem. 

14.  Ein  alt  papiren  gros  Fol.  auffwendig  Lectura  D.  Pa- 
norm,  circa  III.  librum  Decretal.  complet. 

15.  Ein  alt  pergamen  8  complet  fuper  titulis  Decretal. 

16.  Ein  alt  pergamen  in  klein  fol.  Summa  fuper  titulos  De- 
cretal. complet. 

17.  Ein  alt  papiren  obfcur  geschriebenes  gros  4.  D.  Hen- 
ricus  Holthufen  dedit. 

In  pulpito  Nr.  IL 

18.  Ein  incomplet  pergamen  in  fol. 

19.  Ein  alt  pergamen  fol.  in  lib.  YI  Decretal.  cum  gl. 

20.  Ein  alt  pergamen  Fol.  forne  ein  halb  blat  anfTgeriflen 
in  Decretal. 
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21.  Ein  gros  Pergamenbuch  aaffwendig  Archidiac.  fapr.  YI 
Decretal. 

22.  Ein  alt  geschr.  Papiren  in  4.  Sammariam  textiiale  et 
Condnf.  faper  eodem  compl. 

23.  Ein  alt  geschriebenes  papiren  Fol.  De  vita  et  honeft« 
deric  complet 

24.  Ein  alt  geschriebenes  papiren  fol.  de  via  gloriae  Bo- 
nifacins. 

25.  Ein  alt  gedrucktes  papiren  Fol.  Sextas  et  de  Clement. 
De  tortis  complet. 

26.  Ein  alt  gedrucktes  papiren  Fol.  Mercuriales  qnaeftio- 
nes  fnper  reg.  curis  complet. 

27.  Ein  pergamen  fchmal  Fol.  Incipit  Sextas  D.  Bonif.  in 
Decret.  complet. 

28.  Ein  alt  obfcar  in  4  papiren  gefchrieben  anlTwendig. 
Noyella  Sexti. 

29.  Ein  alt  pergamen  Fol.  forne  Und  hinten  incomplet 
aaffwendig.     Arcnidiaconus  faper  fextam. 

30.  Ein  alt  in  gros  4.  geschriebenes  Papiren  in  fin.  fuper 
I.  et  II.  Decret.  complet. 

31.'  Ein  Donner  alt  pergam.  Fol.  forne  incomplet  in  fine. 
Explicit  libel.  de  Elect. 

Aos  diefer  Probe  ist  nun  leicht  zu  erfehen,  dass  der  Ka- 
talog Ton  1633  viel  schlechter  redi^irt  ist  als  der  von  1297 
und  es  überhaupt  sehr  zu  bedauern  ist,  dass  die  ^anze  Biblio- 
thek bis  auf  einige  dflrftige  Reste  verschwunden  ist. 

Merzdorfy 

Bibliothekar  in  Oldenburg. 


HToeli  ein  alte^  deoteeheis  Köchbach. 

(Vergl.  Serap.  1848.  Nr.  18.) 

Die  Bibliothek  zu  Oldenburg  besitzt  folgendes  Kochbuch, 
das  von  dem  von  Lessbg  (in  den  Kollektaneen^  und  in  oben 
angefahrtem  Aufsatze  erwähnten  hinsichtlich  uer  Orthogra- 
phie und  der  Druckeinrichtung  abweicht ,  sonst  aber  ganz 
identisch  mit  jenen  Exemplaren  ist.  Es  gnügt  deshalb  hier 
auch  eine  blosse  Beschreibung,  zumal  die  bei  Hain  repert.  N. 
9798  und  9799  beschriebenen  andere  Ausgaben  desselben  Bu- 
ches sind,  und  wir  weiteres  in  unsern  bibl.  Unterhalt,  gege- 
ben haben. 

F.  1  a.  Titel.  Kuchemeyfterey.  F.  1  b.  leer.  F.  2  a.  (mit 
Sign,  ajj)  (  )  II  menschen  find  funderlich  vnd  nit  vnbillichen 
geneig^t  czu  naturlicher  vnd  luftiger  |  fpeifs.  etc.  F.  2.  b.  2.  18: 
„periiches  gefantheit  feins   leibefs    domit   czu    behalten    deü 


alle  I  czeytliche  erczey  tc.  endet  die  Vorrede,  welche  die  Ein- 
theilun^  des  ganzen  Werkes  in  fünf  Theile  bespricht.  F.3.i< 
(mit  Sign,  ajjj)  Das  erst  teji  ist  vS  Faft?  fpeit^  {  vnd  es  hebt 


an.  an  vifch  fyden.  F.  11.  h.  (mit  Sign.  Mjj)  2.  17.  Du 
ander  teyl  ist  vö  Fleyscb  fReif5  |  F.  16.  a  2724.  Das  dritte 
teyl  ift  von  Eyerfpeis  |  F.  24  b.  Z.  18.    Uas  vierd  f^agC  Tda 


SzalfTen  |  von  Senff  vnd  latwergen.  F.  27  a.  (mit  Sign,  düi) 
Z.  22.  Das  fünft  von  effig  vnd  wein.  |  F.  32.  a.  Z.  16. 
fchlieft  das  Büchlein :  dyfem  lebs  gen  got  dem  almecbtigen  mö- 
gen erben  das  ewig  |  leben.  Amen.  F.  32  b.  leer.  32  Blatt 
ohne  BlattzabI  nnd  Cuftoden  mit  Signataren  ond  31  Zeilen  aof 
der  vollen  Seite.     Goth.  Charakter.  4. 

Merzdorf, 

Bibliothekar  in  Oldenburg. 


Die  Bibliothek  de»  Slnal-Hloistera.') 

(S.  Ritter,  Erdkunde  Th.  14.  S.  614—616.) 

Von  der  KIoster-Bibliotbek^  die  gewöhnlich  verschlossen 
bleibt,  weil  es  nur  wenig  Literaten  unter  den  Mönchen  im 
Kloster  giebt  (sie  sprechen  nur  griechisch,  slavisch  nnd  etwas 
arabisch),  die  desto  geheimuissvoUer  mit  ihren  Schätzen  thon, 
und  öfter  ein  Verbot  sie  zu  zeigen  vorschützen , .  um  den  Aus- 
forschungen neugieriger  Fremdlinge  zu  entgehen,  hatte  wol 
Burckhardt  zu  seiner  Zeit  die  genaueste  Kenntniss  erlangt 
Zwei  Jahre  vor  ihm  hatte  Mr.  Beekes,  wie  W.  Turner  (Jour- 
nal of  a  Tour  in  the  Levant.  Lond.  1820.  Vol.  II.  p.  443.) 
berichtet,  zwar  auch  schon  die  Bibliothek  auf  ein  paar  tau- 
send Bände  schätzen  können,  davon  drei  Viertheile  Handschrif- 
ten 3  neon  Zehntbeile  griechische  und  zwar  meist  theologkchen 
Inhalts,  was  wol  nur  summarisch  zu  nehmen  sein  wird.  Meh- 
rere der  griechischen  Handschriften  hatte  er  von  da  mit  nach 
England  gebracht:  Hephästion  über  griechische  Metra ^  eine 
Rede  des  Isocrates,  Briefe  des  Phalarts,  die  drei  ersten  Ge- 
sänge der  Ilias,  Tragödien  des  Aeschylus,  die  Medea  des 
Earipides,  den  Anfang  des  Hippolytns  u.  a.  m. ,  von  deren 
Schicksal  uns  nichts  Näheres  bekannt  geworden.  Diese  Bi- 
bliothek, sagte  Burckhardt  (Travels  p.  550.  bei  Gesenins  II. 
S.  886.,  vgl.  Robinson,  Palästina  L  S.  161)  enthalte  an  1500 
(nadi  Lepsius  1600)  gedruckte  griechische  Bände,  darunter 
manche  Incunabeln  uud  arabische  Handschriften ,  700  an  (fef 
Zahl,  die  er  einzeln  durchgesehen,  welche  sämmtlich  aus  Ge- 


1)  EUngeacndet  von  £.  G.  Vogel  in  Dresden. 


letbädiern,  Abschriften  der  heiligen  Schrift,  aus  Litargieen, 
jeben  der  Heiligen  u.  s.  w.  bestehen.  Das  Einzige,  was  ihm 
lamals  Beachtung  zu  verdienen  schien,  waren  die  Werke  Lok- 
nanns,  ein  dicker  Foliant,  von  Hermes  Trismegistus  (s.  Ge- 
lenias  Noten  zu  Burckhardt  II.  S.  1076)  edirt,  dem  die  Ara- 
ber so  viele  Bücher  zuschreiben.  Diesen  Band  wollte  der 
Prior  nicht  veräussem,  schenkte  aber  seinem  Gaste  ein  schö- 
nes Exemplar  der  Aldinischen  Odyssee  und  ein  eben  so  schönes 
von  der  Anthologie.  In  dem  Zimmer,  das  früher  der  Wohn- 
sitz des  Erzbischofs  gewesen,  das  sehr  geschmackvoll  menblirt 
und  mit  Marmor  gepflastert  war,  sollte  eine  schöne  griechi- 
sche Handschrift,  in  goldenen  Buchstaben  auf  Leder  geschrie- 
ben mit  Miniaturen^  von  der  Heiligen  Schrift  aufbewahrt  qnd 
von  einem  Kaiser  Theodosius  deai  Kloster  geschenkt  sein. 
Aber  auch  von  diesem  Evangelienbuche  konnte  der  Bibliothe- 
kar des  Klosters,  Pater  Kyrillos,  mit  dem  sich  Tischendorf 
befreundet  hatte,  (er  war  früher  vom  Berge  Athos  wegen 
eines  Disciplinarfehlers  nach  dem  Sinai  versetzt,  und  gab  die- 
sem gelehrten  Reisenden  sehr  gefällig  alle  Handschriften  zur 
Benutzung  selbst  in  sein  Zimmer)  keine  Auskunft  geben  ^  es 
war  nicht  aufzufinden  (Tischendurf  Reisen,  Th.  I.  S.  220.  240.), 
die  Aussagen  darüber  'Verschieden.  Es  sollte  nach  Constanti- 
nopel  an  den  Erzbischof  zu  einer  Abschrift  geschickt  sein; 
aber  auch  da  konnte  die  Nachforschung  Tischendorfs  keine 
Spur  dieses  Manuscriptes  auffinden.  Entweder  gehört  dieses 
zu  den  vielen  Märchen,  oder  das  Manuscript,  auf  welches 
Lord  Prudhon  mehrere  Jahre  zuvor  ein  Gebot  von  250  Ster- 
ling gethan,  war  doch  unter  der  Hand  nach  England  gewan- 
dert. Lord  Lindsay  (Letters  on  Egynt,  Edom  and  the  Holy 
Land.  3.  Edit.  Lond.  1839.  Vol.  11.  p.  2910  will  in  dem 
Zimmer  des  En^bischofs  auf  Sinai  das  schöne  Manuscript  des 
griechischen  Evangeliums  auf  Pergament  mit  goldener  Üncial- 
scbrift  noch  im  Janre  1837  gesehen  haben.  Iiennicker  (Notes 
during  a  visit  to  Egypt,  mount  Sinai  etc.  Lond.  1823.  8. 
p.  22o.)  behauptete  schon  im  Jahre  1820,  dass  die  besten  Bü- 
cher dieser  Bibliothek  nach  Aegypten  gebracht  seien. 


Bibliothekchronik  and  miiseellaneeii. 

Am  16.  August  starb  zu  Paris  Anne- Jean-Phil. -Louis  Co- 
hen, Bibliothekar  der  Bibliothek  zu  Ste.-GeDevi^ve^  durch  zahl- 
reiche Schriften  und  UebersetzuDgen  aus  dem  Deutschen,  Eog- 
liscbeD;  Italiänischen ,  Russischen  u.  s.  w.  bekaunt,  geboren  zu 
Amersfoort  in  den  Niederlanden  am  17.  Oct.  1781. 


Am  21.  Oct.  starb  zu  Buchhulz  im  Sachs.  Erzgebirge«  seiner 
Vaterstadt,  vro   er  ver§^ebens   Heilong   von    längerer   Kruikbeit 
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sacbte^  der  Assistent  au  der  Bibliothek    des   Britischen  Muaenm 
in  London,  Edmund  Bach,  45  Jahre  alt. 


Am  14.  November  des  vorigen  Jahres  starb  zu  Ualberstadt 
der  vormalige  Oberlehrer  am  dasigen  Gymnasium  Dr.  J.  Andr. 
Grimm,  seit  seiner  Emeritirung  im  Jahre  1840  Bibliothekar  und 
Rendant  daselbst. 


Der  Hofrath  und  Bibliothekar  Ludwig  Beckstein  zu  Meinin- 
gen ist  zum  Archivar  des  dortigen  gemeinschaftliclien  Henneber- 
gischen Archivs  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Attache  bei  dem  Museum  d'histoire  naturelle  zu 
Paris  Dr.  Lemercier  ist  Unterbibliothekar  bei  derselben  Anstalt 
geworden. 

Von  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Mün- 
chen sind  für  die  philosophisch-philologische  Klasse  der  erste 
Custos  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  daselbst  Dr.  Joh*  Georg 
Krabinger  als  ordentliches,  und  der  Prof.  und  Universitätsbiblio- 
thekar  Jacob  Geel  zu  Leyden  als  ausserordentliches  auswärtiges 
Mitglied  ernannt  worden. 


In  Folge  des  ,,Beschlusses  des  katholischen  GrossratbskoUe- 
giunis  des  Kantons  St.  Gallen  über  Verwaltung  und  Beaufsichti- 
gung der  Stiftsbibliothek,  vom  10.  November  1846/'  welcher  der 
neuen  „Ordnung  der  Stiftsbibliothek  in  St.  Gallen  vom  27.  Mai  1846'* 
vorgedruckt,  nebst  dieser  jetzt  im  Intelligenzblatte  des  Sera- 
peums  abgedruckt  wird,  ist  die  Verwaltung  der  erwähnten  Stifts- 
bibliothek neu  bestellt  worden.  Es  wurden  vom  katholischen  Ad- 
ministratiousrath  gewählt:  Domdechant  und  Erzieh ungsratb  Carl 
Greith  als  Bibliothek -Dircctor,  und  Cantonsrath  L.  Gmür  als 
Bibliothekar. 

[Notiz  übereiu  holländisches  Manuscript,  ausden 
Athenäum  vom  14.  0  et  ob.  v.J.]  Vor  Kurzem  ist  von  dem  be- 
rühmten altfranzösischen  Romane  „Huon  von  Bordeaux^'  zu  Middel- 
burgh  ein  Manuscript  aufgefunden  worden.  Dasselbe  enthält  vier 
lange  Fragmente  von  ungefähr  800  Linien.  Die  Handschrift  ist 
sehr  deutlich  nnd  rührt  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aus  dem  14. 
oder  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  her.  Da  merkwürdiger  Weise 
diese  niederländische  Bearbeitung  mit  keiner  der  jetzt  bekannten 
französischen  Handschriften  stimmt,  so  scheint  dieselbe  auf  einem 
noch  älteren  Texte  zu  beruhen. 


Verleger :  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Melzer. 


SERAPEUM. 


titf^tift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkonde  und 

ältere  Litterator. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Moberi  Naunnv^nn. 

JVs  d*  Leipzig,  den  15.  März  lenrlf* 


Erinnerangen  an  (einige  verdienstvolle  Biblio- 
philen   des   vierzehnten  und   fünfzehnten 

Jahrhunderts. 

Yierter  Artikel.    (Vgl.  Jahrg.  1845.  S.  40  fgd.) 
Janas     Itasearls. 

Quellen  und  Vorarbeiten. 

So  häufig  auch  Janns  Lascaris  in  den  Schriften  seiner  Zeit- 
genossen erwähnt  wird,  so  fliessen  doch  die  Quellen  zur  Ge- 
schichte seines  Lebens  nur  sehr  spärlich.  Er  selbst  hat,  aus- 
ser einigen  Briefen,  Reden  und  Gedichten,  der  Nachwelt  nichts 
hinterlassen,  was  hier  wesendichen  Aufscnluss  zu  geben  ver» 
möchte.  Von  seinen  Zeitgenossen  sind  der  Ferrarese  Giraldi^) 
und  der  Geschichtschreiber  Jovius^)  die  einzigen,  welche,  un- 
abhängig Ton  einander,  in  einer  Uebersicht  den  Gang  seines 
Lebens  aarstellten;  una  da  sie  beide  ihn  während  ihres  Auf- 
enthalts in  Rom  persönlich  kennen  gelernt  hatten,  wie  Stellen 
aus  ihren  Schriften  beweisen  ^),  so  könnte  man  sich  wohl  ver- 


1)  V.  Dialogs  de  Doetis  sui  teinporis  in  Opp.  p.  552.  ed.  Colomieu. 

2)  Eloffia  Tironim  aoctorum  p.  68 — ^70.  (ed.  Antw.  1557.  8.) 

3)  Vid.  Giraldi  1.  c.   p.  552.  und  Jovii  Historia  sui   temporis.   Lib. 
Xin.  p.  253. 

X.  Jahrgang.  5 
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anlasst  fhUei,  lurMi  Berichten  Yeitrtaeft  m  •dMoloni.  Den- 
noch sind  sie  nicht  ganz  frei  von  oVenharen  TTnrichtigkeiten 
und  Un^enauigkeiten^  wie  sich  weiter  unten  zeigen  wird,  ein 
Umstand,  welcher  um  so  oachtheiliger  gewirkt  hat,  als  na- 
mentlich das  Elogiam  des  Jovios  später  nic^t  nur  vom  Padua- 
ner  Guazzo  fast  unverändert,  unr  in's  Italienische  übersetzt, 
wiedergegeben^)  und  in  dieser  Gestalt  von  Jul.  del  Pozzo 
wörtlich  abgedruckt^),  sondern  überhaupt  von  Späteren,  wie 
Freher,  Pope-Blount,  Bnllart  etc.  ihren  Darstellungen  zum 
Grande  gelegt  ivorden  ist  Bayle  verfosste  zuerst^  ien  kierher 
gehörigen  Artikel  seines  Wörtertochs  mk  Zuziehung  anderer 
Schriftsteller  und  kritisdier  Beleuchtung  einzelner  Nachrichten, 
wurde  aber  von  Joly  in  einigen  Punkten  angefochten^).  Man- 
ches bisher  Unbekannte  brachte  Po|)adopoli  bei,  der  sich  da- 
bei auf  einen  Brief  von  Lascaris'  Enkel  an  den  Cardinal  von 
Arägona  beruft'').  Erst  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts 
ivurde  Lascaris'  Leben  Gegenstand  einer  etwas  genaueren 
Untersuchung^  Hodi«s  imd  B^rner  hahen  «idi  darin  «iverkenn- 
bares  Verdienst  erworben')  und  wurden  von  Tiraboschi^ 
suftfilirt.  Auf  ihre  Berichte  gründen  sich  gewöhnlich  die  der 
nkeb  /a^AUleren  Literatoren.  I^ast  alle  Glaubwürdigkeit  ml  end- 
lich dem  bekannten  historischen  Vielschreiber  Varillas  in  sei- 
nem Bericht  abzusprechen  ^).  Ueberblickt  man  nun  die  Masse 
der  bisher  vorhandenen,  theils  sicher  gestellten,  theils  mehr 
liier  weniger  näher  zu  bestimmenden  Nachrichten  Ober  Lffsoa- 
ris,  80  stellt  sich  unverkennbar  eine  bedeutende  Lückenhaftig- 
keit heraus,  besonders  in  Bezug  auf  sein  früheres  Leben,  was 
zum  Theil  eine  Folge  der  Unstätigkeit  des   letztern  sein  mag. 

Aeussere  Lebensverhältnisse. 

Janus  oder  Johann  Lascaris  ^) ,  wahrscheinlich  aus  Rhyn- 
dak^,  «iner  kleinen  Staat  zwischen  Phrygien  myi  dem  Uelle- 
spont  gebürtig^),  war  ebenso  wie  Constantin  Lascaris  ein  Ab- 


1)  V.  Chronica  p.  334. 

2)  V.  11  sole  ecclissato  overo  Genealogia  della  fainiglia  Lascari 
p.  27—28. 

3)  Remarques  stir  le  dictionnaire  de  Bayle  p.  456 — 457. 

4)  Lekk^r  sind  seine  Citate  gar  häufig  so  ungenau,  dass  man  racfat 
vreiss,  was  man  damit  anfangen  soll.  Diess  scheint  mir  auch  hier  der 
Fall  zu  sein.  V.  Hist.  Gymnasii  Pauv.  P.  2.  p.  187. 

5)  V.  de  Graecis  ling.  graecae  instauratoribus  p.  247 — ^275.  u.  de 
docris  homiiiÜms  Graecis  p.  199—- 218. 

6)  Storia  della  letteratura  Ital.  T.  VIL  P.  II.  p.  420  sqq. 

7)  Anecdotes  de  Florence  p.  182—184. 

8)  Jloly  nimmt  es  zwar  für  historisch  gewiss  an  y  dass  er  auch  den 
Namen  Andreas  geführt  habe;  da  er  aber  seine  Behauptung  durch  keine 
Autorität  unterstützt,   so  lasse  ich  sie  auf  sich  beruhen. 

9)  Bekanntlich  legt  er  sich  selbst  in  mehreren  Briefen  den  Beinamen 
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kömmling  des  berühmten,  in  viele  Zweige  sich  spaltenden  Ge- 
schlechts 0  9  nnd  nm  das  Jahr  1444  geboren  2).  Sein  Yater 
biess,  nach  einer  ihres  officiellen  Cnarakters  wegen  glanb- 
wärdig^en,  wiewohl  allen  andern  Angaben  widerstreitenden 
Nachricht  Georg  Lascaris').  In  seinem  Knabenalter  mit  sei- 
nem Vater  von  den  Türken  vertrieben,  kam  er  zuerst  in  den 
Peloponnes.  nnd  wurde  sodann  auf  einem  Schiffe,  welches  ein 
Venetianiscner  Admiral  Thomas  Celso  befehligte,  nach  Creta 
überbesetzt,  von  wo  aus  er,  angezogen  durch  die  glänzenden 
Anerbietnngen,  welche  der  Cardinal  Bessarion  den  griechischen, 
zun  Besuch  der  italiänischen  Universitäten  geneigten  Jünglin- 
gen machte,  nach  Venedig  und  dann  nach  radua  sich  begab, 
um  an  dem  letzteren  Orte^  durch  die  Freigebigkeit  des  Cardi- 
nais unterstützt^  seine  Studien  zu  machen  und  durch  das  Stu- 
dium der  lateinischen  Sprache  und  Literatur  seine  classische 
Bildung  zu  vervollkommnen^).  Durch  den  Tod  des  Cardinais 
im  Jahre  1472  der  bisherigen  Unterstützung  völlig  beraubt, 
kehrte  er  ungewiss  über  sein  künftiges  Schicksal  nach  Vene- 
dig zurück,  wo  er  sich  mit  Privatunterricht  in  seiner  Mutter- 
sprache unterhalten  zu  haben  scheint.  Als  hr  hier  von  Lorenzo 
dem  Medicäer  als  einem  enthusiastischen  Freund  der  griechi- 
schen  Literatur   und  von    dessen  Freigebigkeit    gegen    seine 


PvwSaxflvos  bei.  Dagegen  wird  er  tüii  Janus  Parrhisius  Byzaiitius  und 
von  Claude  de  Seyssel  natif  de  Constantinople  genannt;  und  da  beide 
^Lascaris'  Freunde  waren^  die  über  seinen  wahren  Geburtsort  wohl  unter- 
richtet soin  konnten  ^  so  liesse  sich  vielleicht  annehmen ,  dass  er  zwar 
in  Constantinopel  geboren  worden,  seine  Familie  aber  nachher  in  Rhyn- 
dakus  sich  niedergelassen  habe,  was  ihn  bewogen,  sich  zur  Unterschei- 
dung jenen  Beinamen  beizulegen. 

1)  Die  Angabe,  dass  unser  Lascaris  ein  Sohn  Cunstantins  gewesen, 
ist  jedenfalls  unrichtig:  wenn  aber  der  Uebersetzer  von  Villemains Lasca- 
ris (S.  133.)^  den  in  der  madrider  Bibliothek  bewahrten  Handschriften 
folgend,  die  Vermuthung  ausspricht,  dass  der  JdtXtpog  Itoavvrigy  an  wel- 
chen sich  zwei  Briefe  des  Konstantin  Lascaris  vorfinden,  kein  anderer 
sein  möchte,  als  Janus  Lascaris,  so  lässt  sich  wenigstens  durch  den  In- 
halt der  Briefe  diese  Annahme  nicht  erweisen. 

2)  Wir  haben  kein  directes  Zeugniss  über  sein  Geburtsjahr,  ja  zur 
Bestimmung  desselben  nicht  einmal  einen  andern  Anhaltpunkt,  als  die  Worte 
des  Jovius,  dass  er  nonagenarius  fere  senex  gestorben  sei ,  und  die  Ge- 
wissheit^  dass  er  erst  nach  der  Besteigung  Pauls  HL  auf  den  päpstlichen 
Stuhl  im  Jahre  1539  gestorben  ist,  wie  unten  gezeigt  werden  wird.  Aus 
diesen  Daten  lässt  sich  der  oben  angegebene  Zeitpunkt  ungefähr  an- 
nehmen. 

3)  Gemeiniglich  nennt  man  seinen  Vater  Theodor,  doch  findet  man 
ihn  auch  Jsaak  genannt.  Allein  Fabroni  (Hist.  Academiae  Pisanae  T.  L 
p.  163.  und  nach  ihm  Marini  (Lettera  al  Gius.  Muti  Papazurri,  nella 
auale  s'illustra  il  Ruolo  de  Professori  del  Archiginnasio  Romano  p.  73.) 
fand  in  den  Magistratsbüchern  der  Stadt  Florenz,  dass  er  bei  Gelegen- 
heit der  Nachricht  von  der  Anstellung  seines  Sohnes  Georg  genannt  wird. 
Die  Worte  selbst  werden  weiter  unten  angeführt  werden. 

4)  Vid.  Papadopoli  1.  I. 

5* 
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Landsleate  hörte,  begab  er  sich  im  Gefolge  des  YenedaDi- 
schen  Gesandten  nacn  Florenz ,  wo  er  bald  wegen  seiner 
Kenntniss  der  griechischen  Sprache  den  zahbeichea  Yerehrem 
derselben  nnd  Lorenzo  selbst  bekannt  wurde ,  and  im  Jahre 
1492  eine  Anstellans^  erhielt,  zufolge  welcher  er  zwei  Vor- 
träge Ober  Philosophie  und  roetik  mit  einem  Jahrgehalte  von 
168  Florenen  als  Nachfolger  des  Demetrius  Chalcondylas  zu 
halten  hatte'}.  Auch  erlans^te  er  die  Gunst  Lorenzens  nnd 
des  Kardinals  Johann  von  Medici  in  besonderm  Grade,  und 
Ersterer  übertrug  ihm,  wahrscheinlich  im  Jahr  1490,  die  Aus- 
führung einer  bibliothekarischen  Reise  nach  der  Türkei,  weldie 
für  die  classische  Literatur  von  grosser  Wichtigkeit  wurde. 
Lascaris  scheint  bei  derselben  einen  doppelten  Endzweck  ge- 
habt zu  haben.  Eines  Theils  war  es  die  Aufsuchung  vonHand- 
schriften  besonders  des  classischen  Alterthums,  womit  ihn  Lo- 
renzo beauftragte,  um  die  Bibliothek  seines  Hauses  zu  ver- 
mehren. Andern  Theils  hatte  er  sich  selbst  aber  auch  die 
möglichst  volltändige  Kenntniss  des  Landes  und  des  politischen 
und  militärischen  Zustandes  der  Türken  zur  Aufgabe  gemacht. 
Dieser  letztere  Endzweck  stand  in  engster  Beziehung  zn  einer 
Idee,  welche  ihn  von  Jugend  auf  beschäftigt  zu  haben  schebt^ 
und  zu  deren  Realisirung  er  in  seinem  spätem  Leben  mit  Auf- 
bietung aller  seiner  Kräfte  und  Benutzung  jeder  sich  ihm  dar- 
bietenoen  Gelegenheit  hinwirkte  —  der  Bekämpfung  der  Tür- 
ken durch  die  christlichen  Nationen.  Wir  besitzen  in  Bezug 
auf  seine  Wirksamkeit  in  dieser  Hinsicht  seinen  eigenen  Be- 
richt in  dem  Fragment  eines  Briefes  an  Kaiser  Kan  Y.,  wel- 
ches von  Ubaldini,  leider  nicht  im  italienischen  Originale,  son- 
dern in  schlechter  lateinischer  (Jebersetzung  herausgegeben 
worden  ist  ^)  Nachdem  er  darin  von  seiner  Reise  nach  der 
Türkei  gesprochen ,  fährt  er  so  fort :  diversas  regiones  (sd. 
Turciae)  notavi,  perpendi  potentiam  statumque  seu  maritimum 
seu  terrestrem,  moresque  irisoruni  (Turcarum)  bellicos.  Cum 
accessi  ad  Innocentium  (VIlL)  adduxi  Turcarum  Imperatoris 
fratrem,  omnia  quae  mihi  constabant,  ad  ipsum  detuli,  sed  is, 
vel  ob  aliam  causam,  vel  ob  Matthiae  mortem  haud  animum 
intendit  in  eam  expeditionem ,  quam  promulgarat.  Inde  cum 
Carolus  Rex  in  Italiam  copiis  insignibus  succinctus  advenisset, 
ipsum  et  allocutus  fui,  et  certiorem  de  iis  feci,  ac  secutns  fui, 
quando  pollicebatur  se,   ubi  in  Galliam  rediisset,  majoresqne 


1)  Die  von  Fabroni  atigefiihrten  Worte  lauten:  Die  2.  Octob.  1492. 
DD.  Officiales  conduxeruiit  Joannein  Georgii  Laschareni  Graecum  ad  le- 
^enduni  in  studio  Florentino  lectiones  duas  craece  in  pbilosophia  et  poe- 
tica  facultate  cum  salario  florenorum  GLXVlH^  quot  habuit  Demetrius 
Graecus,  cum  primum  fiiit  conductus  ad  eandein  lecturam  de  A.  1475  de 
mense  Septembri. 

2)  y.  Vita  Angeli  Colotii  Episc.  Nucerini  p.  58—59. 
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copias  contraxisset,  rebus  Tarcicis  animnin  adjeGturum.  Carolo 
extincto  saepius  egi  cum  Re^e  Lndovico,  a  quo  legatas  Septem 
annos  in  ea  le^atione  daxi  saepiusqae  cum  Veneto  Senatu 
egu  Parente  etiam  tuo  per  Gallias  iter  faabente  egi  Saonae, 
et  postea  Tridenti  cum  avis  tuis,  ac  etiam  cum  Leone  Ponti- 
fice.  qai  consentientibus  tuo  avo  et  Rege  Galliae  ibi  morante, 
Medioiannm  com  ingentibns  mandatis  me  misit,  et  tum  mariti- 
mis  nantiis,  tum  meis  literis  admonitus  de  üthomani  progres- 
sibas,  id  tractare  coepit,  ne  Uthomanus  cresceret.  Sic  quan- 
tom  meis  viribus  licuit,  peractum  est.  Nuper  autem,  nuntiata 
;  toa  yictoria,  dementem  allocufus  sum.  Yide  quid  possis  cum 
in  taa  potestate  babeas  Regem  Christianissimum  magnum  vi- 
ctoriae  momentum.  Dass  ane  seine  Bemühungen,  die  gekrön* 
ten  Häupter  seiner  Zeit  zu  einem  Zuge  gegen  die  Türicen  zu 
bewegen,  scheiterten,  lag  freilich  in  Umständen  und  Verhält- 
nissen, über  welche  er  am  wenigsten  zu  gebieten  Macht  hatte. 
Ueber  die  Reise,  deren  Ergebnisse  weiter  unten  besprochen 
werden  sollen,  sind  uns  nur  wenige  Specialitäten  bekannt  ge- 
worden. Alle  Schriftsteller,  von  Jfovius  an,  sprechen  von  einer 
zweimaligen  Reise,  und  Papadopoli  lässt  sogar  eine  Zwischen- 
zeit von  drei  Monaten  eintreten;  dagegen  bestimmen  sie  keine 
Daner  derselben.  Aber  Lascaris  sagt  in  jenem  Briefe  an  Karl 
y.  bei  Ubaldini  ausdrücklich,  dass  er  zwei  Jahre  auf  sie  ver- 
wendet habe,  gedenkt  hingegen  mit  keinem  Worte  seiner 
zweimaligen  Absendung.  Um  übrigens  der  Mission  besondern 
Nachdruck  zu  geben,  gab  Lorenzo  ihr  einen  officiellen  Cha- 
rakter, der  Gesandte  erhielt  ein  Schreiben  der  Republik  an 
den  Kaiser  mit,  und  ward  von  ihm  auf  das  Freundschaftlichste 
aufgenommen,  erhielt  auch  während  seiner  Reisen  im  türki- 
sdien Gebiete  einen  Ferman,  und  sogar  eine  militärische  Be- 
deckung'). 

Dass  Lascaris  jene  Anstellung  im  Dienste  der  Republik  nur 
kurze  Zeit  behalten  habe,  ist  gewiss  ^  die  Vertreibung  des  me- 
diceischen  Hauses  im  Jahr  1494  wirkte  jedenfalls  eben  so 
nachtheilig  auf  seine  Stellung,  als  auf  die  aller  andern  Freunde 
und  Anhänger  desselben.  Giraldi  erzählt^  er  sei  seitdem  ei- 
nige Zeit  lang  unstät  umhergeirrt  3  jedoch  kann  diese  üble  Lage 
für  ihn  nur  von  kurzer  Daner  gewesen  sein.  Der  Einbruch 
der  Franzosen  in  Italien  und  der  Einzug  Karls  VIIL  in  Flo- 
renz im  November  des  gedachten  Jahres  gab  ihm  Veranlas- 
sung bei  diesem  sein  Heil  zu  suchen.  Da  aber  der  König 
weder  selbst  wissenschaftliche  Bildung  hatte,  noch  auch  beson- 
derer Freund  gelehrten  Umgangs  war,  so  würde  es  ihm  viel- 
leicht weniger  gelungen  sein,  sich  in  Gunst  bei  ihm  zu  setzen, 


1)  S.  JoTÜ  bist,  siii  teiup.  IIb.  XHI.  p.  253.   und  Antonio   da    Santo 
Gallo  bei  Lami  Memorabilia  T.  2.  P.  2.  p.  LIX. 


hätte  nicht  ein  besonderer  Umstand  ihm  dabei  wesentlidien 
Yorschab  geleistet.  Uer  Köni^,  eingenommen  von  dem  Ge- 
danken den  türkischen  Thron  umzustossen,  und  sich  selbst  zam 
Kaiser  des  Orients  zu  erbeben  —  ein  Gedanke,  der  seinen 
Stolz  nährte  und  beschäftigte  und  welchen  er  mit  grösster  Sorg- 
falt unterhielt  —  mnsste  kein  geringes  Interesse  an  der  Rede 
dessen  nehmen,  der  ihm  Rathschläge  gab,  seinen  Ehrgeiz  zn 
befriedigen  und  zndeich  seine  Macht  zu  erweitem.  Indem  da- 
her Lascaris  dem  Könige  ober  die  Mittel  und  Wege,  die  TCr- 
ken  zu  bekriegen,  nach  den  von  ihn  selbst  gemachten  Erfah- 
rungen und  bei  der  innigsten  Ueberzeugung  von  der  dringen- 
den Nothwendigkeit  una  höchsten  Vermenstlichkeit  dieses  Un- 
ternehmens ausföhrlich  Auskunft  ertheilte,  bewirkte  er  nicht  nur, 
dass  der  Köni^  ihn  als  Hathgeber  an  seinem  Hofe  behielt, 
sondern  auch  me  Erklärung  gab,  nach  seiner  Rflckkehr  nach 
Frankreich  einen  solchen  Kriegszug  vorzubereiten.  Lascaris 
begleitete  ihn  daher  während  des  ganzen  Neapolitanischen  Feld- 
zugs und  selbst  bei  seiner  Rückkehr  nach  Frankreich  bis  zum 
Tode  desselben  im  Jahr  1498.  Anders  gestalteten  sich  von 
jetzt  an  die  Verhältnisse.  An  Carls  Stelle  trat  Ludwig  XII., 
ein  Mann  von  Geist  und  Energie,  ein  Freund  wissenschaftli- 
cher, besonders  classischer  Bildung,  welcher  die  Schriften  der 
Griechen  und  Römer,  wenn  gleich  erstere  bloss  in  schlechten 
Uebersetzungen ,  gern  las  und  durch  seifie  Freigebigkeit  Ge- 
lehrte, wie  z.  B.  Aleauder,  aus  Italien  in  sein  Reich  zog. 
Kein  Wunder  also,  dass  Lascaris  bald  seine  Achtung  und  sem 
Vertrauen  gewann  und  von  ihm  zu  wichtigen  Geschäften  ge- 
braucht wurde.  Im  Jahr  1503  gab  ihm  der  König  den  Posten 
als  Gesandter  bei  der  Republik  Venedig,  in  welchem  er  auch 
sieben  Jahre  hindurch  blieb.  Seine  Wirksamkeit  darin  hat 
freilich  eine  sehr  verschiedene  Beurtheilung  erfahren  ')j  wenn 
man  aber  erwägt,  dass  sein  bisheriges  Leben,  fern  von  den 
diplomatischen  Kreisen,  fast  lediglich  gelehrten  Studien  ge- 
widmet gewesen  war,  so  wird  man  es  wohl  für  leicht  möglich 
halten  und  gern  entschuldigen,  dass  er  sich  auf  eine  Weise  in 
diesem  Kreise  bewegte,  die  nicht  eben  geeignet  war,  ihm  die 
Achtung  anderer  Diplomaten  zu  erwerben,  und  dass  ihm  viel- 
leicht seine  bisherigen  Beschäftigungen  mehr  zusagten  als  diese 
Geschäfte. 

In  den  letzten  Tagen  des  Januar  1509  verliess  Lascaris 
Venedig,  um  nach  Frankreich  zurückzukehren  2)^  wo  er  bis 
zum  Jahr  1513  geblieben  zu  sein  scheint.  In  diesen  Zeitraum 
fällt  wahrscheinlich  auch  seine  Bekanntschaft  mit  Wilh.  Bude 
welche  späterhin  den  Charakter  der  Freundschaft  annahm ,  wo- 


1)  Vid.  Wicqiiefort,  De  1' Ambassadeur  lib.  1,  p.  166.    Zurita  Annales 
d'Arraffon  T.  V.  lib.  5.  col  202. 

2)  V.  ßembi  historia  Vcneta  lib.  VH.  p.  294.  (cd.  Opp.  Arg.  1609.) 
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geffen  sein  Yerhiltniss  zu  Claude  Seysael  in  eine  frühere  Pe- 
ridie  zu  verlegen  ist'). 

Die  Erhebung  des  ihm  von  frfiherer  Zeit  her  befreundeten 
Cardinais  Johann  von  Medicis  auf  den  päpstlichen  Stuhl  rich- 
tete seine  Augen  aufs  neue  nach  Italien.  Ihm,  den  er  schon 
in  Florenz  als  Beschützer  der  Wissenschaften  kennen  gelernt 
hatte,  dessen  Haus,  wie  er  wohl  wusste,  auch  in  Rom  ein 
Sammelplatz  von  Personen  war,  die  auf  gelehrte  Bildung  eini- 
gen Anspruch  machen  konnten,  und  dessen  Hauptsorge  das 
Studinm  der  griechischen  Sprache  blieb,  weil  er  die  Ueberzeu- 

Sung  hatte,  dass  ihr  allein  selbst  die  Römer  ihr  Wissen  ver- 
ankten,  —  ihm  wünschte  er  seine  Kräfte  vorzugsweise  zu 
weihen  bei  einem  Werke,  das  er  sich  selbst  zur  Lieblingsauf- 
gabe gemacht  hatte.  Noch  im  Jahr  1513  schickte  er  an  Leo  X. 
ein  Glöckwfinschungsschreiben,  und  eilte  dann  selbst  nach  Rom, 
um  iüm  persönlich  seine  Aufwartung  zu  machen.  Unterwegs 
erhielt  er  ein  im  Namen  des  Papstes  von  Sadolet  verfasstes 
Schreiben,  worin  Ersterer  ihm  die  Versicherung  seiner  Freund- 
schaft und  seines  forts^esetzten  Eifers,  das  Reich  der  Wissen- 
schaften zu  fördern,  giebt^).  Seit  seiner  Ankunft  stieg  Lasca- 
ris  mit  jedem  Jahre  immer  mehr  im  Vertrauen  und  Einfluss 
bei  Leo,  und  selbst  in  Angelegenheiten,  welche  sich  auf  die 
Verwaltung  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  beziehen,  betrachtete 
man  ihn  als  einen  der  ersten  Rathgeber  desselben,  wie  ein 
Brief  des  Jan.  Parrhasius  an  Basil.  Chalkondylas  und  die  Ant- 
wort darauf  deutlich  beweisen  ^).  Der  Hauptgegenstand ,  wo- 
bei sich  der  Papst  gleich  anfangs  seines  Raths  bediente,  war 
die  Errichtung  einer  griechischen  Pflanzschule  zu  Rom,  deren 
Bildung  Marcus  Musurus  durch  Einladung  einer  Anzahl  grie- 
chischer junger  Leute  bewerkstelligen  sollte ,  welche  in  der- 
selben zur  Verbreitung  und  Belebung  des  Studiums  der  grie- 
chischen Sprache  und  Literatur  anf  öffentliche  Kosten  erhalten 
werden  sollten  ,  nachdem  sie  vorher  in  Florenz  einige  Zeit 
lang  von  Arsenius  unterrichtet  worden  waren  ^).  Die  oberste 
Leitung  derselben  übergab  der  Papst  Lascaris  selbst.  Diese 
Anstalt  blähte  in  den  nächsten  Jahren  frisch  auf,  und  ihre 
Frequenz  nahm  bald  ausserordentlich  zu^  was  man  unstreitig, 
wenigstens  theilweise,  dem  Wirken  und  Walten   des  Lascaris 


1)  V.  Proeuie  de  Claude  de  Seyssel  zur  französ.  Uebersetzung  der 
Anabasis  des  Xenophon,  geschrieben  im  Jahr  1503. 

2)  V.  Clarorum  Viror.  Epistolae  ex  Codd.  MSS.  Bibl.  Collegü  Ro- 
inani  vulgatae  (Rom.  1754.  8.)  n.  299—300.  und  Roskoe  ^  Leo  X.  B.  2. 
S.  112.  398. 

3)  V.  Gudii  Epist.  ed.  Burmanni  p.  137—139. 

4)  S.  den  Brief  von  Ant.  Fracinus  vor  der  Juntinischen  Ausgabe  von 
Aristopbanes  Flor.  1525.  Das  Decret  Leo's  s.  bei  Bembo^  Epp.  lib. 
IV.  N.  8. 


mschreiben  mnsste,  Aber  welches  sich  Mnsoras  selbst  aner- 
kennend aasspricht  ^}.  Sie  befand  sich  in  einem  der  sdiön- 
sten  Theile  der  Stadt,  am  Fuss  des  Monte  Cavallo ,  wo  ihr 
Lascaris  vertrauter  Freand,  Angelo  Colocci,  einen  Theii  sei- 
nes Palastes  eingeräamt  hatte.  Lascaris  selbst  aber  erhielt, 
wenigstens  seit  dem  Jahre  1516,  eine  Wohnung  im  Palaste 
des  Cardinais  von  Sion  auf  dem  Esquilin  durch  Verwendung 
des  Papstes^).  Hier  lebte  er,  geehrt  und  geachtet  yon  sei- 
nen Schalem,  unter  welchen  mehrere,  wie  Üevarins,  Diplova- 
tacins,  Basil.  Chalkondylas  und  Alt  sich  in  der  Literaturge- 
schichte einen  Namen  erworben  haben,  upd  beschäftigt  mit  der 
Revision  der  classischen  Werke,  welche  zugleich  mit  der  An- 
stalt gegründet  und  unter  seine  Oberaufsicht  gestellt  wurde, 
bis  zum  Jahr  1518  ^  wo  ihn  ein  Ruf  des  Königs  Franz  I.  nach 
Frankreich  fahrte.  Schon  einige  Jahre  früher  müssen  hierüber 
Unterhandlungen  gepflogen  worden  sein^  denn  ein  im  Jahre 
1515  von  Bembus  im  Namen  Leo's  abgefasstes,  für  Lascaris 
höchst  ehrenvolles  Empfehlungsschreiben  sagt  mit  deutlichen 
Worten,  dass  dieser  nach  Frankreich  zu  reisen  im  Begriff 
stehe  ^).  Hier  hatte  der  König  wiederholt  und  öffentlich  sei- 
nen Entschluss  ausgesprochen,  Paris  zu  einem  Sitz  classisch- 
philologischer  Studien  zu  machen,  und  gleichsam  den  Grund 
zu  einem  griechisch-römischen  Museum  zu  legen,  welches  sei- 
nen Namen  auf  die  Nachwelt  zu  bringen  vermöge  2).  Unter 
allen  Gelehrten ,  welche  ihn  umgaben ,  war  vielleicht  keiner, 
der  so  viel  dazu  beigetragen  hatte,  diesen  Entschluss  zur  Reife 


1)  V.  Pino^  Nuova  scelta  di  lettere  üb.  II.  N.  104.  p.  161—163.  in 
einem  Briefe  aus  dem  Jahre  1516  oder  1517.  Das  Datum  Roma  XVIII. 
di  Maggio  MDI.  ist  falsch,  da  Musurus ,  der  sich  am  Schlüsse  des  Brie- 
fes Arcivescovo  unterschreibt,  erst  im  Jahr  1516  zu  dieser  Würde  ge- 
langte^ und  im  folgenden  Jahre  starb. 

2)  Roskoe  berichtet  nach  Fabroni,  vica  Leonis  X.  p.  68*^  dass  LeoX. 
dieses  Gymnasium  in  den  Palast  des  Cardinais  von  Sion  gelegt  habe  auf 
dem  Esa'uilinischen  flügel,  nachdem  er  denselben  zu  diesem  Zwecke  er- 
kauft baoe.     Diese  Angabe  scheint  jedoch  auf  einer  irrthümlichen  Ausle- 

fung  eines  Briefes  zu  beruhen,  welchen  der  Cardinal  Bembus  im  vierten 
ahre  der  Regierulig  Leo's  (1516)  an  den  Procuraror  des  Cardinais  von 
Sion,  im  Auftrage  des  Papstes^  schrieb,  und  worin  es  heisst:  Joannes 
Lascaris  —  cupit  ut  de  ea  domo  quam  Card.  Sedunus  herus  tuus  in  £s- 
quiliis  habet,  ei  commodes,  hoc  tantummodo  tempore,  quo  is  Roma  est 
abfuturus.  Idque  ea  de  caussa  vult,  ut  dum  ego  hie  autumni  calores  et 
Romanum  coelum  devito,  ipse  isthic  et  pulcherrimarum  aedium  elesantia^ 
et  bortorum  amoenitate,  et  sylva  viriaissima,  suis  cum  libris  obTectare 
sese  possit.  Tn  eo  si  juveris,  erit  mihi  gratum,  idoue  ut  facias  te  hor- 
tor.  Dat.  prid.  Non.  Octobr.  Anno  quarto.  Viterbio.  (Vid.  Bembi  Epp.  IIb. 
Xni.  N.  21.)  Diese  Worte  zeigen»  dass  hier  nur  von  einer,  una  zwar 
intermistiscben  Wohnunff  fiir  ihn  selbst ,  nicht  von  einem  Local  für  die 
Anstalt  die  Rede  ist.     Vgl.  Marini,  Lettera  p.  70. 

3)  y.  Bembi  Epist.  üb.  XI.  N.  5. 

4)  V.  Budaei  Epist.  posteriores  p.  3b<— 4  au  Longolius. 


10  bringen,  als  Bnd^^  dieser  aber  war  Lascaris'  vertrauter 
Frennd  nna  onterhielt  mit  ihm  einen  lebhaften  Briefwechsel. 
Es  war  daher  sehr  natürlich,  dass  jener  die  Mitwirkung  an 
dem  Werke,  das  ihm  selbst  so  sehr  am  Herzen  lag  und  wozu 
er  des  Freundes  Fähigkeit  wohl  erkannt  hatte,  sehr  wünschte. 
Zwei  Dinge  waren  aber  hauptsächlich  erforderlich,  wenn  der 
Wille  des  Königs  in  Erfüllung  gehen  sollte:  HerbeischaiFung 
des  erforderlichen  Materials  und  Errichtnus*  einer  Anstalt  nach 
dem  Vorbilde  der  von  Leo  errichteten.  Was  in  ersterer  Be- 
ziehung geschehen^  davon  wird  weiter  unten  die  Rede  sein^ 
in  letzterer  Hinsicht  berief  der  König  Lascaris^  wahrschein- 
lich nm  auch  hier  die  Gründung  und  Leitung  eines  solchen 
Instituts  für  Griechen  zu  übernehmen*).  Diese  Berufung  fällt 
in  das  Jahr  1518,  wie  aus  einem  Briefe  des  Paul  Bombasius 
an  Erasmus  hervorgeht^).  Nachdem  er  den  Auftrag  erhalten 
hatte,  durch  einige  nach  Griechenland  gesendete  Agenten  Jüng- 
linge anzuwerben,  begab  er  sich  im  Jahr  1520  nach  Venedig, 
um  ihre  Ankunft  selbst  zu  erwarten  ^)^  einstweilen  benutzte  er 
die  Marciana  zur  Abschreibung  von  Handschriften*).  Obgleich 
man  aber  unter  solchen  Umständen  der  wirklichen  Gründung 
des  Instituts  mit  Gewissheit  entgegen  sehen  konnte,  und  die 
von  Lascaris  über  den  Erfolg  seiner  Bemühungen  für  dasselbe 
an  Bude  geschriebenen  Brief^  des  Königs  Intqresse  nicht  we- 
nig in  Anspruch  zu  nehmen  schienen  ^),  so  zerschlug  sich  doch 
das  ganze  unternehmen,  sei  es,  dass  die  kriegerischen  Ent- 
würfe des  kampflustigen  Königs  ihn  von  der  Ausführung  ab- 
zogen, oder  dass  eine  Partei  bei  Hofe  ihn  dafür  gleichgültiger 
zu  stimmen  suchte,  oder  endlich  dass  die  Theologen  in  ihrem 
Bemühen,  das  Studium  der  griechischen  Sprache  mit  dem  Ver- 
dachte der  Ketzerei  zu  belegen^),  sich  zu  kräftig  entgegen- 
stellten. —  Wie  lange  übrigens  sein  Aufenthalt  in  Frankreich 
Sedauert,  ist  nicht  genau  bekannt  3  dass  er  im  Jahr  1528  noch 
aselbst  verweilt,  geht  aus  einem  Briefe  des  Erasmus  an  Lud. 
Vives  hervor').  Giraldi  erzählt,  er  sei  vom  Könige  als  Ge- 
sandter nach  Venedig  geschickt  worden,  wo  er  ziemlich  lange 
gelebt  habe.  Zuletzt  finden  wir  ihn  abermals  in  Rom ,  wohin 
er  von  Paul  dem  dritten  im  Jahr  1534  unter  sehr  vortheilhaf- 
ten  Anerbietungen  berufen  wurde  ^).  Doch  bald  darauf,  in 
demselben  oder  wenigstens  im  folgenden  Jahre   starb  er,   von 


1)  V.  Tiisoiü  ep.  ad  Angel.  Lascarin  bei  Boeriier  I.  I.  p.  207 — ^208. 

2)  V.  Hodius  I.  1.  p.  257. 


3)  V.  Hodius  I.  1.  p.  257—258. 

4)  V.  Hodius  1.  I.  p.  259. 

5)  V.  Budaei  epist.  graecae  p.  95. 

6)  V.  Biidaei  epist.  graec.  p.  140  sqq. 

7)  Angeführt  von  Boerner  1.  I.  p.  210. 

8)  Nach  Giraldi. 
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Gicht  nnd  Podagra  gepeinigt^),  und  ward  in  der  Kirche  la 
S.  Agatha  begraben,  wo  noch  heutigen  Tags  seine  Graksdurift 
in  griechischer  Sprache  neben  der  seiner  Gattui,  Kathartna 
geb.  Rhalles  aus  Sparta,  zu  lesen  ist^.) 

(Beschluss   folgt.) 


-J et tr./  1^0  Card 

(j  Jüdldch-Deatoehe  I4lteratar9 

nach    einem    handschriftlichen  Katalog  der   Oppenheim'schen  Bibliothek 
(in  Oxford),   mit  Zusätzen   und  Berichtigungen  von 

BI*  Steinschneider, 

(Fortsetzung.) 

No.  293. 

**(n*)l)3  n^ttjy  «bu))  Schelosch  esreMiddot  (13  Eigenschaf- 
ten) des  Menschen,  von  Salomo  B.  Gabirol  (sie!)  hebr.  n. 
deutsch,  und  (zwar?)  gedruckt  bei  dem  Werke  Petach  Ena- 
Jim.  8.  (oben  no.  11)$  also  wohl  Amst.  1664. 

Der  Verf.  heisst  in  der  Handschr.  fOpp.  1032.  Q.J  S.  B. 
Gafriel  oder  Gabriel,  und  ist  nicht  mit  dem  berühmten  Ibn 
Gabirol  zu  verwechseln,  dessen  Ethik  auch  nicht  dem  gegen- 
wärtigen unbedeutenden  Sittenschriftchen  zu  Grunde  liegt  (s. 
üukes,  Beiträge  u.  s.  w.  S.  176.  gegen  Wf,  III  p.  1031.  Cod. 
ms,  Hamb.  136$  vgl.  ms.  Mflnchen  bei  Lilienthal,  645-  Mi- 
chael 465.).  Von  der  hier  Erwähnten  Ausgabe  war  bisher 
nichts  bekannt. 

(^ia  bs^ra«)  Schemuel-Buch^  s.  unten  No.  357. 

No.  294. 

(Waw  nnwp)  SiwcAa/ Äa-A^e/e^cA  (Freude  der  Seele),  Sit- 
tenlehre in  Gleichnissen  u.  Erzählungen  (aus  Talmud,  Midrasch 
u.  s.  w.  gesammelt) ,  nebst  religiösen  Bestimmungen  und  Ge- 
bräuchen, von  Hendel  Kirchhahn  (B.  Wolf).  4.  F.  a.M. 
1707.  (Opp.  1252.  Q)  4.  Sulzb.  1715.  (Opp.  1253-  Q  hat 
1718).  — 

Dess.  2.  Theil  enth.  Gesänge  und  Sabbatgesetze,  mit  der 
Musik  (d.  h.  Noten)  zu  jedem  Gesänge.  4.  Fürth  1727.  (App. 
Opp.  1254.  Q). 

Nadi  Wf.  (in  p.  1221.  no.  698j  geht   aus  den  Gutachten 


1)  JoTius  schreibt:  nonagenarius  fere.  Elog.  p.  69.    Vgl.  auch  Biblio- 
th^ue  britannique  T.  VII.  p.  151. 

2)  S.  Beschreibung  d.  Stadt   Rom  von  Platner^  Bunsen  ete.    B.  3. 
S.  393-394. 
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der  Rabb.  hervor,  dass  die  Frankf.  Ausg.  schon  eine  zweite 
sei.  Die  Sulzbacher  erwähnt  er  nicht,  aber  eine  dritte:  4. 
Wilhelm,  $,  a.  bei  Birsch  B.  Chajim  und  ein  spätre  4.  Prag 
s,  a.  Bei  Michael  (no.  4566 — 7)  ist  noch  4.  Amst,  1723.  n. 
Sulzbach  1798,  mir  liegt  vor:  4.  Rödelheim  1752. 

No.  295. 

> 

(n-b  rrnn  nn»^)  Simchal '  Torah-  (Gesetz-Freude)  Lied^ 
d.  h.  ein  für  den  so  genannten  Festtag  bestimmtes.  8.  Frag, 
s.  a,  —  Vgl.  oben  no.  128. 

No.  296. 

** Desgleichen  hebr.  n.  deutsch,  8.  Amst.  1674. 

—  Opp.  564.  0.  (u.  d.  Titel  (-)-«)  Schir  (Lied).  —  Der  Kat. 
ms.  unter  dem  Worte  y,Lied^^  (oben  no.  128)  giebt  als  hebr. 
Nebentitel  (ti»:  ^ät)  Semer  naeh  ^schönes  Lied). 

(lt:5''«3  '^^•'bta'i«  •'D'»«?)  Schöne  artliche  Geschichten  s.  oben 
No.  194. 

No.  297. 

**  (Ti^ttttJ  "nÄiD)  Schaar  Schimeon  (Thor  Simeon's),  Gesetze 
und  Gebräuche  bei  Kranken  nnd  Leichen,  ,,ganz  deutsch^'  (!) 
8.  Amst.  1714.  (Kat.  ms.  Th.  //).  Richtiger  wird  im  ersten 
Theile  des  Kat.  ms.  das  Werk  als  ein  Auszug  des  Sefer  ha- 
Chajim  (oben  No.  69)  von  Simon  B.  Israel  Frankfurt 
angegeben,  u.  zw.  2  Exempl. ,  wovon  eins  auf  blau  Papier, 
also  ist  Opp.  296  D,  anstatt  1724  ebenfalls  1714  zu  lesen, 
wie  Opp.  433  0!  Nach  Wf.  (III  p.  818  no.  1661.  vgl.  p. 
1149.)  ist  Moses^  Sohn  des  Verfassers,  der  Herausgeber  und 
Epitomator. 

No.  298. 

(py^a  '^hShö)  Schaare  Gan  Eden  (Pforten  des  Gartens 
Edens),  Ausspruch  des  R.  Josua  Ben  Lewi  über's  Paradies.  8. 
s.  L  if  a,  —  Diese  Inhaltsangabe  entspricht  dem  gleichbetiteU 
ten  .kabbalistischen  Werkchen  des  Moses  Romi  (ff/*,  no. 
1650),  von  dessen  deutscher  üebersetzung  aber  keine  weitere 
Nachricht  mir  bekannt  ist. 

No.  299. 

(p*»"»!!  vi5y«»:«s)^)  Spanische  Heiden  und  (oder)  Zigeuner, 
d.  i.  Historie  (einer  Zigeunerfrau ,  die  ein  Kind  stahl) ,  aus 
einer  fremden  Sprache  ins  Hebr.  (sie!)  übersetzt  \on  Hendel 
Elchanan.  8.  s.  l.  4f  a. 

Opp.  913.  0.  hat  anon.  und  Amst.\  eben  so  Wf\  (II  p. 
1440.  no.  72&^  der  den  Inhalt  nicht  kennt. 


No.  300. 

(T^b  nB^^^io)  Serefa  (Brand>itörf  von  Prag,  anfangend: 
b'^nn^  Mb»  bM  bis  za  Ende  des  Alphabets  akrostichisch.  8. 
Atnst,  s.  a. 


No.  301. 

(bK^«'»  Y^^  nnKSfcin)  Tozaoi  Erez  Jisrael  (Ausgänge  des 
Landes  Israel)  v.  Mardechai  B.  Jesaia  aus  t^*»b  („Lit- 
tes^'  nach  Zunz,  zu  Binj.  S.  284),  Beschreibung  der  Wege 
und  Länder,  welche  der  Verf.  auf  seiner  Reise  nach  Jerusa- 
lem berührfe.  4.  Amst,  1649.  — 

Opp.  1232.  Q.  Wf,  1.  IIL  no.  1484.  p.  717. 

(n*mn)  Pen  tat  euch,  und  (i"3n=^mns  ö"»«'*a5  n*T»n) 
Bibel  s.  unten  No.  345  ff. 

No.  302. 

(n-ib  rri^^n)  Tora -Lied,  —  Unter  diesem  Schlagwort,  das 
bei  Wf,  (11  p,  1320.  no.  289.)  kaum  erwähnt  und  daher  im 
Index  so  wie  in  den  gedruckten  oppenh.  Katalogen  gar  nicht 
za  finden,  hat  unsere  Quelle  nicht  weniger  als  6  Nummern, 
deren  Verhältniss  zu  einander  noch  zu  bestimmen  ist,  wesswe- 
gen  ich  sie  vorläufig  sondere: 

a)  -~  Prag.  s.  a. 

b)  —  Prag  s.  a.  bei  Jakob  Bak  (Zunz,  z.  G.  292.  no. 
175)  spätestens  1616. 

c)  —  ein  neues,  anfangend  rtT^tö».  8.  $.  l.  ^  fl. 

d)  —  desgl.  anfangend  nm«.  8.  s.  l.  ^  a. 

e)  —  und  teutsch  Zehngebot.  8.  Prag.  s.  a. 

f)  —  mit  demselb.  (das.?). 

(aiü  npb  n»mn)  Torat  Lekach  tob  s.  oben  No.  133. 

No.  303. 

(pinri)  Techinna  oder  plur.  (msnn)  JecAinno^  (Gebete)  — 
bezeichnet  seit  den  letzten  Jahrhunderten  der  Druckperiode  in 
Deutschland  und  Polen  vorzugsweise,  ja  fast  ausschliei^slidi, 
nicht  die  altern,  sondern  neuern,  für  verschiedene  Zwecke  und 
Gelegenheiten  uer  privaten,  mitunter  auch  der  öffentlichen  An* 
dacht,  insbesondere  für  Frauen  eigends  verfasste  Gebete^ 
deren  zahlreiche  Literatur  in  den  gedruckten  Katalogen  (Opp. 
1522.  Q  5  Ex.  723.  0.  11  Ex.  alt.  Kat.  56,  b.  4  und  fSEx.!) 
nur  durch  jene  allgemeine  nichtssagende  Angabe  vertretet 
ist,  die  wir  hier  so  oft  beklagen  mussten^  tind  auch  Wf. 
ist  hier  mehr  zu  ergänzen  als  zu  benutzen.  Wir  müssen 
wieder  unsrer  Quelle  einzeln  folgen.    Grossere  Sammlangen 


ff 

dieser  Art  fahren   aach  besondere  Titel  ^),  wie  z.  B.  gleich 
die  erste: 

{ypr*  n*T^)  Jerach  (Hafte)  Jakob.  8.  Ämst,  1699.  —  Opp, 
704.  0.  Wf,  II  p.  1451,  756.  a.  —  Im  Titel  ist  wahrschein- 
lieh  des  Yerf.  Name  enthalten. 

No.  304. 

(nsnn)  Techinna,  aas  Palästina  mitgebracht,  her.  v.  dem 
oben  genannten  Bibliographen  Sabbatai  Bass.  8.  Dyhrenf.  s.  a. 

No.  305. 

—  Gebete  fQr  schwangere  Franen.  8.  s.  l,  ^a.  (vgl.  oben 
No.  46.). 

No.  306. 

—  Gebet  vom  1.  Ellul   bis  zum  YersAhnnngstag  za   beten. 
\    8.  Prag.  1718.    Bei  Wf.  111  p.  1222.  no.  757.  b.  auch  für  die 

3  Hanptfeste;  vgl.  unten  no.  327. 

No.  307. 

—  -Gebet  von  Neujahr  bis  zum  Yersöhnungstag  zu  beten. 
Von  der  Frau  Bella^  Tochter  des  Märtyrers  Bär.  4.  s.  l.  ^ 
a.  —  Vgl  Zunz,  Adait.  ad  Catal.  msc.  Bibl.  Senat.  Ups. 
p.  322, 

No.  308. 

—  Desgl.  (ohne  Autornamen)  4.  s.  l.  ^  a. 

No.  309. 

(""^S^  nns») -itfiitcAa/  Ani  (Geschenk  des  Armen)  v.  Meir 
Werther' 8  aus  Prag.  8.  Prag.  $.  a.  (2mal,  und  im  App.; 
and  zwar  s.  l.  ^  a.!). 

Opp.  707.  0.  hat  Simon  Werthers,  anon.  bei  Wf.  II  p. 
1356.  no.  381. 

No.  310. 

—  TeMnna  für  alle  Wochentage  u.  alle  Gelegenheiten.  8. 
Amsi.  s.  a.  blau  Papier.  •—  Wf  U  p.  1451.  no.  757. 

No.  311. 

(mann)  Techinnot  (Gebete)  v.  Isak  Loria.  4.  Prag. 
1706.  wahrscheinlich  Opp.  1396.  Q.! 

No.  312. 

—  nene  Techinnot  von  Isak  Loria.  4.   Prag.  1709.  — 


1)  •.  «beB  No.  30-  141.  150.  231.  277.  279.  unten  no.  337. 


Nack  Wf,  (III  V.  591—2.)  sind  bei  dem  Ritaale  ^Schaare 
Zion"  des  Natnan  Spira  entnommeo.  Dass  J.  Loria  aa 
allerwenigsten  deatscli  geschrieben,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  , 

No.   313. 

—  ^)  Gebete  für  Allerlei,   durch  Mose  Minz   und   {Sa- 
muel) Santo el  Ginzburg.  8.  Ämsi.  s.  a. 

No.  314. 

—  Gebete  für  die  Tage  der  Woche^  8.  Amst.  1698. 

No.  315. 

—  Desgl.  8.  F.  Ä.  M.  1696.  —  Wf,  U  p.  1451. 

No.  316. 

—  Desgl.  4,  $.  L  ^  a. 

No.  317. 

—  Gebete  für  Allerlei.    4.  Prag  1718  bei  den  Enkeln  von 
Mose  Kaz. 

No.  318. 

—  Gebete  v.  Matatja  B,  Meir  Sobotki'^)^  4.  Prag. 
1718.  bei  den  Enkeln  von  Jehuda  Back.   —  Die   mir  vorlie- 

fende  Ausg.  4.  Berlin  1725  bei  NaUn  Neumark   führt  den 
itel:  ^^Preger  TechinnotJ^ 

No.  319. 

—  Neue  Gebete,  Morgens  und  Abends  zu  recitiren.  8.  8, 
l  «f  a. 

No.  320. 

—  Geb.  für  die  Tage  der  Woche.  4.  Prag.  s.  a. 

No.  321. 

—  Geb.  zusammengelesen  aus  dem  Werke   Schene  luchot 
ha-B'rit.  v.  Jesaia  Hurwitz.  8.  Zolkow.  s.  a. 

No.  322. 

—  Geb.  für  alle  Gegenatluide,  4.  Prag.  1688. 


1)  Die  folgenden  6  Nummern  haben  nach  das  Wort  (*nD)  Seder  (Ord- 
nung) vor  dem  Schlagwort. 

2)  "^Dl^fltD  die  von  dem  Orte  Soboika  benanate  Familie  luuinte  sieh 
jetzt  noch  Sohotka,  Der  Verf.  nennt  sich  einen  Enkel  des  Rabbi  Low; 
sagt  in  der  Vorrede,  dass  er  die  Gebete  ,,aus  seinem  Kopfe  gemacht,^ 
die  Frauen  »olUen  eher  dautscb  als  hebräisch  beten  u.  s.  w. 


No.  323. 

—  Geb.  4.  Amst.  1650. 

No.  324. 

—  €rebet  fbr  alle  Tage,  vom   Verfasser  des   ^^Sam  CAü" 
jtm"  (Abraham  Apotheker).  4.  Prag.  1590,  — 

Opp.  1396.^.  und  Znnz,  z«  G.  277.  no.  47.  haben  nichts 
über  den  Verfasser. 

No.  325. 

^         —  Gebete  für  die  Zeit  zwischen  Neujahr  und  Versöhnungs- 
;    lag.  8.  Prag.  1718. 


N«.  326. 

—  Geb.  für  alle  Tage  zum  Druck  befördert  durch  die  Frau 
Backet  Tochter  des  Mordechai  Sofer.  8.  s.  l.  ^  a. 

No.  327. 

—  Geb.  für  die  Zeit  vom  1.  EUul  bis  zum  Yersöhnungs- 
tag,  and  die  3  Hauptfeste.  8.  F.  a.  0,  s.  a.  (App.)  vgl.  oben 
No.  306. 

No.  328. 

—  Geb.  für  die  Frauen ,  welche  an  der  Pest  starben.  8. 
Prag.  1709.  (App.)  —  Vgl.  oben  no.  268. 

No.  329. 

(nwpm  mann)  Techinnot  u-Bakaschot  (Gebete  und  Bit- 
ten) des  Eleasar  B.  Ar  ach,  and  dabei  ,,neue  Techinna^^ 
8.  Dyhrenf.  s.  a,  — 

Der  angebliche  Verf.  gehört  zu  den  Mischnalehrern  (Anf. 
2.  Jahrh.) ,  und  ist  keineswegs  identisch  mit  dem  berühmten 
Sjnagogendichter  Elasar  (nicht:  ,,Eiieser^')  Kalir,  dessen 
Zeitalter  zwar  streitig,  jedoch  schwerlich  früher  als  das  10. 
Jahrh.  Unter  des  Letztern  Namen  erschienen  Gebete  (Techin- 
not U'Tefillot)  mit  der  2.  Ansg.  der  ,,teutschen  Apotheke^'  des 
Naphtali  (oben  No.  4.);  Wf.  {III  p,  üb  no.  295)  bezieht  die 
„2.  Ausg.'^  auf  diese  Gebete,  weil  er  jenes  VPerk  nicht  zu 
kennen  scheint  und  vermuthet  daher  die  1.  Ausg.  sei  die:  12. 
Amst.  1647.    Vgl.  unten  No.  340. 

*No.  330. 

—  Wir  nennen  hier  noch  einige  Ausgaben  ohne  nähere 
Kennzeichen :  4.  Amst.  1652.  u.  1706.  (ßatal  bibl.  Bodl.  in, 
576.  a.  dr  177.  b.)  4.  Amst.  s.  a.  bei  Jos.  Athia^  4.  Amst, 
1650.  8.  Fürth  1693.  (Wf.  11  p.  1451-  no.  757).    8.  Jesnitz 
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1720.  Fürth  1724.  8.  Homburg  1727.  Unter  dem  Titel  vou 
No.  329  auch  8.  Sulzb.  1730.  ( Wf.  IV  p.  10C5.)  — 

Ausserdem  finden  sich  solche  deutsche  Gebete  noch  in  ver- 
schied. Ausg".  des  Gebetbuchs  (No.  338.) 5  als:  Amst,  1609. 
{Opp,  581.  0.),  1667.  (ib.  582),  F,a.  M.  1661—2.  (ib,  603.), 
Amsi.  1677.  (t6.  604),  f.  a.  ^.  1696.  0*.  607).  Stite*.  1701. 
(Opp.  1417—9.  Q.),  F.  a.  M.  1704.  (ib.  1489),  .4wä/.  1704. 
(ib.  594.  0.)  1705  (16.  636.  0.  1453.  ^.).  .4m^/.  1711.  (ib, 
583.  595.  0.). 

(TTpTi)  die  hier  fehlenden  siehe  unter  dem  folgenden 
Worte  des  Titels. 

No.  331. 

(m^iÄtöw  'a  TipT)  Tikkun  scheloscha  Mischmorot  (Anord- 
nung der  3  Nachtwachen)  y.  Jakob  B,  Mar  dechai  Schwe- 
rin 8.  (F.  a.  0.)  1692. 

Bei  Opp.  689.  0.  fehlt  der  Verf.;  bei  W/.  das  Werk^  wel- 
ches wahrscheinlich  eine  Liturgie  der  Yigilien  ist. 

No.  332. 

(D'^^mo  lip'^n)  Tikkun  Socherim  we-Tikkun  Chillufim  (Eb- 
richtung  der  Kaufleute  u.  der  Wechsel).    8.  Amst.  1714. 

Opp,  531.  0,  Die  Herausg.  und  Verf.  dieser  Wechselkonde 
in  Currentschrift  (?)  sind  nach  Wf,  (III  p.  411.  no.  926.  *.) 
Josef  van  Maarsen,  Moses  Bendin  und  Hirsch 
Schebrzin. 

(nS  s^y  T'P'^ri)  Tikkun  Ereb  Bosch  Chodesch  s.  oben 
no.  86. 

(inb'^ön  l'ip'^n)  Tikkun  ha-Schulchan,  s.  oben  iVo.  31. 

No.  333. 

« 

6rtp  •^iip'^n)  Tikkune  Ka'hal  Amsterdam  (Statuten  der 
Gemeinde  zu  Amst.)  8.  Amst,  1711.  — 

6^p.454.u.  W7:7/p.l471.nö.777.Cwo  1701  Druckfehler) haben 
als  Schlagwort  (m3pn)  Takkanot.  —  \gl,  unten  No.  341. 

No.  334. 

(rtm«n  '»aipTi)  Tikkune  Teschuba  Erez  ha-Zebi  (Verord- 
nungen der  Busse  des  Landes  der  Herrlichkeit  aus  verschiedenen 
Schriften  gesammelt.  8.  s.  l.  ^  a.  zwei  verschiedene  Ausgaben. 

Opp.  1201.  Q.  445-6.0.  4ExüI.!  Wf  Up.  781.  hat  3  Ansg. 
s*  /.  ^  a.  in  4. 12.  u.  8«  Hier  scheint  Verwirrung  zu  herrschen..  Das- 
selbe (ohne  den  Beisatz:  Erez  ha-Zebi)  scnaltet  Cat.ms.  zwi- 
schen den  genannten  Ausgg.ein,  u.zw.32.^m^/.  1701.(Opp.l07. 
D,  s.l^a.!)  Wf  (np.iili.no.iSO)  sah  in  der  oppenh.Bibl.  eine 
Ausg.  8.  s.  l.  ^  a.  u.  eine  16.  s.  /.1696  ^  ausserdem  erwähnt  er  (nadi 
Sabbatai,  der  aber  jenen  Zusatz  hat!)  Krak.  1636.  LAmst.  s,a. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verleger :  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Heizer. 
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SERAPEUBI. 

nif^tift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkimde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mid  Litteraturfremiden 

herausgegeben 


von 


Dr.  Hobert  Naumann. 


M  6.  Leipzig,  den  31.  März  1840. 


ErinneruDgen  an  einige  verdienstvolle  Biblio- 
philen   des    vierzehnten  und    fünfzehnten 

Jahrhunderts. 

Tierter  Arükel.   (Vgl.  Jahrg.  1845.  S.  40  fgd.) 
JanuB     Iiasearis. 

(B  esc  hl  US  s.) 

Bibliothekarische  und  philo  logisch -typographische 

Bestrebungen. 

Wenn  ich  hier  von  La^caris'  bibliothekarischen  Bestrebun- 
gen rede,  so  mnss  ich  zuvörderst  einem  leicht  möglichen  Miss- 
verstäadnisse  des  Lesers  vorbeugen.  Lascaris  war  nie  Beam- 
ter einer  Bibliothek,  obgleich  man  es  behauptet  hat^).  Wenn 
er  sich  daher  um  zwei  der  bedeutendsten  Büchersammlungen 
damaliger  Zeit  Verdienst  erworben  hat,  so  geschah  es  in 
ausserordentlichem  A'uftrage,  nicht  von  Amts  wegen.  Die  erste 
derselben  war  die  raediceische,  welche  er,  wie  schon  oben 
angedeutet  worden,  durch  seine  Mission  in  die  Türkei  berei- 
dierte.    Diese  Bereicherung  war  sehr  ansehnlich^    über  zwei- 


1)  V.  Bayle  dictionnaire  I.  1.  der  eä  aus  einem  Briefe  Toussaints  an 
■  Angelus  Laacaris  schliessen  zu  dürfen  geglaubt  hat  und  dagegegen  Boei- 
(    ner  1.  I.  p.  200. 

Z.  AArgaag.  6 


handert  Handschriften,  worunter  nicht  weniger  ak  SOgänzIidi 
unbekannte  Schriften  enthaltende^  wurden,  seiner  eig'enen  An- 
gabe nacli  * ) ,  dadurch  der  Bibliothek  zugebracht.  Leider  hat 
sich  kein  besonderes  Verzeichniss  derselben  erhalten^  und  Ban- 
diüi  selbst  scheint  nicht  im  Stande  gewesen  zu  sein,  sie  zn 
bezeichnen,  wie  Lambecius  es  mit  den  Bnsbekischen  Handschrif- 
ten der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Wien  g^ethan  hat.  Nur  von 
einigen  wenigen  erfahren  wir,  dass  sie  dazu  gehörten,  z.  B. 
die  Sammlung  griechischer  Redner  vom  Berge  Athos^),  die 
der  griechischen  Chirurgen  3) ,  die  41  Dissertationen  des  Ma- 
ximus von  Tyrns  *).  Üas  Schicksal  wollte  nicht,  dass  Lorenzo 
die  Ankunft  dieser  von  ihm  ersehnten  Schätze  erleben  sollte 
—  als  Lascaris  in  Florenz  ankam,  war  Peter  bereits  im  Be- 
sitz der  Staatsgewalt  —  aber  es  etftrdckte  ihn  zugleich  dem 
bittereu  Schmerze,  welchen  die  kurz  darauf  folgenden  trauri- 
gen Schicksale  seiner  Sammlung  seinem  Gemüthe  sicher  be- 
reitet haben  würden.  Kaum  war  ein  halbes  Jahr  nach  seinem 
Tode  verflossen,  als  die  Franzosen  den  Palast  der  MedidlLer 
nach  dem  Berichte  eines  Augenzeugen  plünderten ,  und  einen 
Theil  der  Bücher  zerstreueten,  wonn  einige  Florentiner  selbst 
es  ihnen  gleich  zu  thnn  sich  beeiferten.  l>iese  GewaKthät^- 
keiten  bestimmten  den  Magistrat,  den  noch  übrigen  Theil  der 
Sammlung  in  das  Kloster  S.  Marco  transportiren  zu  lassen. 
Als  aber  im  Jahr  1496  die  Republik  sich  in  grosser  Geldver- 
legenheit befand,  und  man  das  gesammte  Besitzthom  Feten, 
welches  confiscirt  worden  war,  öffentlich  zu  versteigern  be- 
schlossen hatte,  trat  mau  in  Unterhandlung  mit  dem  Kloster, 
um  einen  solchen  Schatz  nicht  aus  dem  Gebiete  der  Republik 
zu  lassen.  Damals  nun  bemühte  sich  der  Magistrat ,  soviel 
von  den  zerstreuten  Handschriften  wieder  zusammmenzubrin- 
gen,  als  möglich  wäre.  Ua  man  in  Erfahrung  gebracht  hatte, 
dass  namentlich  Lascaris  deren  in  seinen  Händen  hätte,  so 
forderte  man  ihn  nicht  nur  selbst  schriftlich  zur  Rückgabe  auf, 
sondern  bat  auch  den  Gi^sandten  der  Republik  bei  Carl  VIII., 
Joachim  Guasconi,  die  Vermiiteluug  hierbei  zu  übernehmen. 
Beide  Schreiben  sind  noch  vorhanden,  und  das  eine  von  Ban- 
dini ^),  das  andere  von  Fossi^)  bekannt  gemacht  worden.  .Ob 
und  in  wie  weit  Lascaris  dieser  Aufforderung  Folge  geleistet, 
darüber  geben  uns  die  Bemerkungen  in  zwei   Handschriften 


1)  S.  seinen  Brief  an  Peter  v.  IVledicis  bei   Bandini  Catal.  graecor. 
Codd.  Mss.  Bibl.  Laurent.  T.  II.  p.  107. 

2)  V.  Bandini  I.  I.  T.  I.  Plut.  IV.  Cod.  XI.  p.  523. 

3)  V.  Bandini  I.  !.  T.  IIl.  Phit.  LXXIV.  Cod.  VII.  p.  53  sqq. 

4)  S.   den   Brief  des  Henr.   Stephanus  an  Artenius  in  der  Aosffabe 
Par.  1557. 

5)  I.  I.  T.  I.  Praefat.  p.  XII— XIII. 

6)  Catalog.  Codd.  saec.  XV.  impressor.  T.  II.  p.  59—60. 


ifschluss.  In  der  einen  uoch  jetzt  in  der  Laiirentiana  befind- 
ueu ,  die  Bücher  des  A|mlIonius  Dyscolus  de  constroctione 
Lhahenden  steht:  Uiiui  Petri  de  iMedicis  recuneratus  aFratri- 
B-S.  Marci  de  Florentia  de  uianibus  Douiiui  Joauuis  Lascaris 
raeci  et  relatus  ab  ecclesia  S.  Antonii  ad  Portani  Favenli- 
ja  auno  1497  die  31.  iMartii  ■ ).  Dagegen  findet  man  in 
ner  andern  ebenfalls  iirsi)ranglich  mediceischeu^  jetzt  aber  in 
!r  Nationalbibliotliek  zu  raris  aufbewahrten,  welche  den  Com- 
entar  des  Ueconomius  zur  Apostelgeschichte  enthält,  die 
Torte:  Hunc  librum  dono  dedil  Jo.  Lascaris  mihi  Petro  Me- 
eli  Constantiensi  decifflajanuarii  anno  1518^).  Es  geht  hier- 
as unleugbar  hervor,  dass  Lascaris  bis  zu  dem  letztgenannt 
en  Jahre  sich  nicht  ganz  ausser  Besitz  mediceischer  Haud- 
chriften  befand.  Jene  Unterhandlungen  mit  dem  Kloster  S. 
klarco  führten  zu  dem  Resultat,  dass  dieses  die  ganze  noch 
Ibrige  Sammlung  kaufte  ^  doch  fand  sie  auch  hier  keine  blei- 
>eade  Stätte.  Nachdem  mehrere  Flandschriften ,  wenn  wir  dem 
Zeagniss  des  gleichzeitigen  Geschichtsschreibers  Parenti  glau- 
ben dürfen  ^).  von  Savonarola  im  Jahr  1497  an  Kardinäle  ver- 
schenkt woraen  waren ,  um  auf  diese  Weise  den  Bann  und 
andere  gerichtliche  Proceduren  von  sich  abzuwenden,  wurde 
sie  anf  Befehl  des  Senats  in  den  Kegierungspalast  versetzt, 
nach  zwei  Jahren  aber  wieder  vom  Oonvente  übernommen, 
and  endlich  1508  an  den  Cardinal  Johann  von  Medicis  ver- 
kaaft,  der  sie  in  seinem  Palaste  zu  Ilom^  unweit  der  Alexan- 
drinischen  und  Neroni^nischen  Bäder,  aufstellte  und  der  Be- 
nutzung der  Gelehrten  öffnete*).  Hier  blieb  sie  bis  zum  Jahre 
1527  und  wurde  von  Lascaris  bei  Herausgabe  der  in  der  me- 
diceischen  Druckerei  erscheinenden  Ausgaben  classischer  Schrift- 
steller benutzt^  sodann  aber  von  Julius  von  Medicis  nach  Flo- 
renz zurückgebracht^). 

Weniger  Bestimmtes  lässl  sich,  aus  Maugel  an  Nachrichten, 
über  Lascaris  Wirksamkeit  für  die  Bibliotheken  der  Könige 
von  Frankreich  zu  Blois  und  späterhin  zu  Fontainebleau  sagen. 
Als  er  im  Jahr  1495  mit  dem  Könige  nach  Frankreich  znrück- 


1)  V.  Bandiiii  I.  1.  T.  II.  Flut.  LX.  Cod.  XXVI.    pag.  615. 

2)  V.  Catal.  Codd.  MSS.  bibl.  reg.  Paris.  T.  II.  N.  CCXIX.  paff.  34. 
Andere  ehemals  Mediceisclie,  nachher  iii  seinem  Besitz  gewesene  Hand- 
uhriften  derselben  Bibliothek  finden  sich  ebendaselbst  p.  424  und  556 
erwähnt. 

3)  V.  Bandini  I.  I.  T.  I.  Fraefal.  p.  XIII. 

4)  V.  Franc.  Albertini  Mirabilia  novae  et  veteris  Kumae  p.  53  der 
Ausgabe  vom  Jahr  1519. 

5)  Es  konnte  meine  Absicht  nicht  sein,  hier  die  Geschichte  der  Lau- 
rentiana,  so  wie  sie  sich  bei  Bandini  und  Bisciuni  findet,  vollständig  zu 
geben 3  wohl  aber  schien  es  mir  nothwendig  zu  sein,  so  viel  daraus  ein- 
nifleehten^  als  zur  Erläuterung  der  Lebensverhältnisse  des  Lascaris  die- 
len konnte. 
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kehrte,    befanden    sich   die   Ueberreste  der  Sammlungen  der 
Zunächst  vorhergehenden  Könige .  so  wie  die  Bibliothek  Lud- 
wigs XI.  im  Louvre  aufgestellt.     Hierzu  fagte  Karl  YlII.  zu- 
nächst einen  Theil  der  Bücher  der  Könige  von  Neapel ,   wel* 
eben   er  als  Beute   aus    dem    soeben    beendeten    italienischen 
Feldzuge  mitbrachte.    Wie  viel  Antheil  Lascaris  an  der  Ver- 
pflanzung  der    letzteren  gehabt,  ist  freilich  nicht  zu  ermitteln; 
da   er   sich  jedoch  damals  in   dieser   Stadt,   im   Gefolge  des 
Königs,   befand,   und   diese  Bibliothek  an  classischen  Hand-   j 
schritten  reich  war ,    so  darf  man  wohl  annehmen  ,    dass  die   | 
Versetzung  derselben  hauptsächlich  auf  seinen  Betrieb  gesche-  j 
hen  sei.     Ludwig  XII.  liess  bekanntlich  diese   Sammlung  aas  f 
dem   Louvre   nach  Blois  bringen,   und  vermehrte  sie  sowohl 
durch  den   Nachlass    des    Ludwig   de   la  Grethesa ,    als  auch 
durch  die  Viscontische  Bibliothek  auf  dem  Schlosse  zu  Pavia. 
welche  er  im  Jahr  1500  kriegsrechtlich    erworben   hatte,  nna 
die   nach   einem    bereits   im  Jahr    1526  abgefassten  Inventar 
allein  über  1000  Bände  zählte  ^).    Alle  diese  Sammlungen  ver-    . 
einigt   geben  eine   Summe   von  nahe  au  2000  Bänden.    Dass    < 
ihre  Anordnung  und  Aufstellung  Lascaris    anvertraut  worden,    ' 
ist  wohl  zu  glauben^  weuigstens  wissen  wir,   dass  er  in  den    ! 
Jahren  1501 — 1503  viel   in   dieser  Bibliothek   beschäftigt  war*    ! 
Zwar  wird  uns  eiu  gewisser  Johann  de  la  Bare  als  Bibliothe-    ' 
kar  ausdrücklich   genannt;   aber  die   Zeit  seiner  Amtsführung    1 
scheint  nur  in  die  Regierungszeit  Franz   des  Ersteh  zu  fallen, 
die  Austeilung  Bude's  aber  als  solcher  fällt  in  das  Jahr  1522.    ' 

Es  ist  schon  oben  bemerkt  worden,  dass  die  Aufstellung  < 
einer  Bibliothek,  welche  zur  Verbreitung  des  Studiums  der  1 
klassischen,  insbesondere  griechischen  Literatur  in  Frankreich  . ' 
dienen  könnte,  ein  Hauptgegenstand  war,  dessen  Realisirnng 
Bude  und  Lascaris  bei  dem  König  mit  um  so  grösseren  Eifer 
betrieben ,  da  sich  in  Blois  mehr  lateinische  und  französische 
Handschriften  befanden.  Auch  erwies  sich  der  Könige  wel- 
cher ohnehin  für  dieses  Feld  der  Literatur  eingenommen  war^ 
sehr  willfährig,  wie  die  Absendung  des  Fondale  ums  Jahr  1529 
zur  Aufsuchung  griechischer  Handschriften  und  andere  Veran- 
staltungen ähnlicher  Art  beurkunden.  Freilich  hätte  eine^solche 
Aufstellung  nur  dann  den  erwarteten  Nutzen  gewähren  können, 
wenn  sie  erstlich  in  Paris  selbst,  als  dem  Centralpunkt  des 
wissenschaftlichen  Lebens,  bewerkstelligt^  und  zweitens  dem 
gelehrten  Publikum  unbeschränkt  zugänglich  gemacht  worden 
wäre.  Allein  zu  einer  solchen  Ansicht  scheint  weder  der  Kö- 
nig noch  sein  Hof  sich  erhoben  zu  haben.  Sie  allein  wollten 
den  Ruhm  haben,  im  Besitz  einer  mit  schweren  Kosten  and 


1)  V.  Bibliotheca  Firmian  aT.  Vi.  p.  97—98,  wo  dasselbe  ausfShrli- 
cher  beschrieben  ist. 
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vieler  Mflhe  zusammeogebrachten  aasgezeicbneten  Sammlung 
XI  sein,  nar  durch  ihre  unmittelbare  Bewilligung  sollte  begün- 
itifften  Gelehrten  die  Benutzung  gestattet  werden.  Daher  die 
Amegung  derselben  im  Schlosse  zu  Fontainebleau.  wohin  spä- 
ter, mehrere  Jahre  nach  Lascaris'  Abgange  (1544),  auch  die 
Bibliothek  von  Blois  geschafft  wurde. 

Indem  ich  jetzt  auf  Lascaris'  schriftstellerische  Thätigkeit 
ind  seine  Verdienste  um  die  classische  Literatur  die  Aufmerk- 
samkeit des  Lesers  zu  lenken  suchen  werde,  ist  es  zwar  kei- 
Beswegs  meine  Absicht,  ein  mdglichst  vollständiges  Verzeich- 
oiss  der  einzelnen  Erzeugnisse  seiner  Feder  zu  geben,  obwohl 
»n  solches  nirgend  vorbanden  ist.  Viele  derselben  liegen  ge- 
wm  noch  handschriftlich  in  Bibliotheken  verborgen,  und  sind 
(einem  seiner  Biographen  bekannt  geworden').  Da  sie  aber 
srohl  sämmtlich  aus  kleineren  Aufsätzen,  z.  B.  Briefen,  He- 
len, Gedichten  etc.  bestehen,  so  würde  ihre  Aufzählung  nur 
oacn  sehr  mOheroUem  Suchen  geschehen  k(lnneii.  Ebensowe- 
nig darf  der  Leser  eine  Beurtheilung  der  im  Druck  (Tschiene- 
nea  erwarten ,  die  zum  Theil  sehr  selten  zu  sein  scheinen  ^ 
nrenigstens  ist  es  mir,  wie  ich  bekennen  muss,  nie  geglückt 
eine  der  besonderen  Sammlungen,  davon  zu  sehen  ,  ja  ihre 
irirküche  Existenz  ist  zum  Theil  wohl  noch  problematisch. 
Dagegen  wird  es  hier  am  rechten  Orte  sein,  seine  Thätigkeit 
iu  zwei  Beziehungen,  theils  als  IJebersetzer;  theils  als  Her- 
ausgebe«: classischer  Schriften   etwas  näher  zu  betrachten. 

Der  Geschichtsschreiber  Jovius,  welcher  in  seinen  Elogien 
relehrttr  Männer  so  manche  gehässige  Aeusserungen  über 
Einzehie  sich  hat  zu  Schulden  kommen  lassen,  drückt  sich  auch 
über  Lascaris  in  ersterer  Flinsicht  sehr  hart  und  rücksichtslos 
ans.  Ob  er  gleich  zugesteht,  dass  derselbe  gründliche  Kenntniss 
ier  lateinischen  Sprache  und  Gewandheit,  sirh  in  derselben 
auszudrücken  besessen  habe,  so  nennt  er  ihn  doch  contumaci 
sterilitate  desidiosus,  und  zwar  in  hohem  Grade  3  denn  er  habe 
das  Verlangen  seiner  Freunde,  aus  dem  Griechischen  zu  über- 
Betzen,  kaum  in  so  weit  zu  erfüllen  über  sich  gewinnen  kün- 
nen,  dass  er  des  Polybius  Schrift  de  castrametatione  übersetzt 
and  bei  dieser  Gelegenheit  geäussert  habe,  er  verdamme  diese 
Art  von  Schriftstellerei  ganz  und  gar.  Dieses  Urrheil  ist  eben 
so  anrichtig  als  hämisch.  AVas  Lascaris'  angebliche  Lfnthätig- 
keit  Oberhaupt  betrifft^  so  ist  leicht  einzusehen  und  auch  von 
Anderen  bereits  bemerkt  worden  ^)^  dass  seine  Lebensverhält- 


1)  So  besass,  um  nur  beispielsweise  einige  anzuführen,  die  Nanische 
Bibliothek  zu  Venedig  (also  wahrscheinlich  jetzt  die  Markusbibl.)  drei 
Briefe  yon  ihm  an  Arsenins  und  Hermodonis,  und  die  könifrl.,  jetzt  Na- 
ti«aalbibliothek  zu  Paris  verwahrt  zwei  Reden  von  ihm  zu  Gunsten  der 
Mailänder. 

2)  V.  Boerner  L  I.  p.  213—214.  und  daselbst  Erasmus. 
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nisse  —  in  früherer  Zi^it  die  Nothwendigkeit  durch  Unterridit 
sein  Leben  zu  fristen,  in  s])äterer  aber  sein  mehrjähriger  Auf- 
enthalt am  Hofe  ^  so  wie  die  wiederholten  diplomatischen  Sen- 
dungen —  ihn  abgehalten  haben ,  sich  mit  Originalschriftatel- 
lerei  abzugeben,  üass  er  aber  im  Uebersetzen  weit  mehr 
gethan,  als  Jovius  behauptet  ^  ist  factisch  gewiss.  Das  Inter- 
esse, welches  Ludwig  XU.  an  der  Lectüre  griechischer  Schrift- 
steller nahm,  veranlasste  seinen  Rath  und  Maitre  des  Reqoe- 
stes,  Claude  Seyssel,  ihm  mehrere  ihrer  Schriften  zugänglidi 
zu  machen.     Da  er  aber  ebenso   wenig    als  der  König  der 

S'iechischen  Sprache  mächtig  war,    so  ging   er  Lascans  an, 
m   den  Originaltext  ins    Lateinische   zu  übersetzen ,   das  er 
sodann  wiederum  ins  Franzctsische  übertrug.    Auf  diese  Weise 
enstanden  die  erste  Uebersetznng  der  Anabasis  des  Xenophon 
(Par.  1529  fol.),  des  18.  bis  20.  Buchs  von  Diodors  Geschichte 
(ibid.  1530.  fol.),  einiger  Bücher  des  Appian  (Lugdun.  1544.  ^ 
fol.),   und   der    ungedruckten   Biographie    des  Demetrius   von 
Plutarch  in   dieser    Sprache  ^).     In    den  Proömien   zu  diesen 
dem   Könige   gewidmeten   Schriften   erkennt  Seyssei  dankbar  | 
an,  dass  Lascaris  ihn  nicht  nur  zur  Unternehmung  dieser  Ar-   : 
beiten  aufgefordert  und  ermuthigt^  sondern  auch  auf  die  ange- 

f  ebene  Weise  thätig  unterstützt  habe.  Unter  diesen  iJmstän- 
en  kann  man  freilich  die  strengen  Anforderungen  nicht  ma- 
chen, welche  an  üebersetzungen ,  die  für  das  gelehrte  Publi- 
cum bestimmt  sind,  gemacht  werden  dürfen,  zumal  wenn,  wie 
bei  der  des  Thucydides  (Paris.  1527.  fol.)  der  Fall  ist,  La- 
scaris nur  Valla^s  Uebersetznng,  wo  es  ihm  nöthig  schien,  ver- 
besserte. Auch  dürfte  es  schwer  sein,  zu  bestimmen,  wie  viel 
auf  die  Rechnung  des  ersteren  Uebersetzers  zu  setzen  sei  und 
wie  viel  auf  die  des  zweiten. 

Dass  aber  Lascaris   auch  höheren  Anforderungen  zu  genfl- 

?en  vermochte,  zeigt  seine  Uebersetzung  der  Abschnitte  aus 
olybius  sechstem  Buche,  welche  unter  der  Aufschrift  de  mi- 
litia  Romanorum  et  castrametatione  von  Uporin  (Basil.  1537. 8.) 
veröffentlicht  worden  sind.  Ich  beziehe  mich  dabei  auf  das 
IJrtbeil  eines  gewiss  competenten  Richters,  Is.  Casaubonus,  der 
in  _seiner  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  jenes  Geschichtschreibers 
über  Lascaris'  Bemühungen  sich  folgendermaassen  ausdrückt: 
Janum  Läse,  hominem  aikoq>vXkov  difßcillimam  nartem  scriptio- 
nis  Poivbianae  facere  latinam  esse  ausum,  illis  praesertim 
temporious  magnum  fuit,  multumque  verae  laudis  ea  quamvis 
brevi  opella  praestantissimus  ille  vir,  mejudice,  meruit.    Quisi 


1)  Wie  es  sich  mit  der  Uebersetzung  der  Kircbengeschichte  des  Eu- 
sebius  verhalte,  welche  von  Seyss»^!  ebenfalls  (Par.  1554.  8.)  herausge- 
geben worden  ist,  Teriiiag  ich  nicht  xu  sagen  3  da  ich  sie  nicht  aus  ei- 
gener Ansiebt  kenne.  Von  der  Uebersetzung  des  Demetrius  s.  Paulin 
Paris  MSS.  fran^.  T.  IV.  p.  413—415. 


iD  DomndiiB  param  videtur  cavisse,  Don  Um  eo  nomiae  repre- 
liendendas,  homo  enim  erat  quam  admirandus  quod  in  plerisqne 
7uaioo9i4D6s.  Graecas  eliim  erat. 

Werfen  wir  ferner  noch  einen  Blick  aaf  seine  Verdienste 
ab  Heransgeber  classischer  Schriften  des  Alterthams,  so  bie- 
ten sich  nns  wiederom  zwei  Gesichtspunkte  dar  ^  von  welchen 
ans  dieselben  betrachtet  werden  können^  einestheils  die  äussere 
Aosstattnng  der  Aasgaben  and  anderntheils  die  kritische  Her- 
stelliiDfi^  des  Textes.  In  ersterer  Beziehung  hat  seine  Anwen- 
dang  der  Capitalen  bei  dem  Druck  griechischer  Schriften  ihm 
einen  Namen  in  der  Geschichte  der  Typographie  erworben. 
In  der  Ueberzeugung^  dass  diese  Form  der  Buchstaben  die 
älteste  und  nrsprßnglichste  sei^  hielt  er,  durchdrungen  von  der 
VerehroDg  gegen  das  Alterthum  seiner  Vorfahren,  es  für  das 
Geeignetste  durch  den  Gebrauch  derselben  nicht  nur  für  Cor- 
rectheit  des  Textes,  sondern  zugleich  für  Schönheit  und  Ele- 
ganz im  ftassern  Anblick  zu  sorgen.  Dass  der  Text,  schreibt 
er  an  Peter  von  Medicis^),  in  den  Handschriften  aurch  die 
Eilfertigkeit  der  Abschreiber,  zum  Behuf  des  Schnellschrei- 
bens mit  einer  Menge  Zeichen  und  andern  Hülfsmitteln  der 
Tachy^aphie  angefüllt  ist,  muss  man  nun  schon  mit  Re- 
signation ertragen^  indem  sie  doch  irgend  einen  Zweck,  dabei 
erreichten.  Dass  man  aber  beim  lYrucken  ebenso  verfährt, 
kann  blos  Unüberlegtheit  und  Mangel  an  Geschmack  verra- 
then.  Man  wird  mir  zwar  die  Schwierigkeit  beim  Lesen  ein- 
wenden. Allein  der  Gebrauch,  dessen  bin  ich  gewiss,  wird 
die  Untauglichkeit  dieser  Lettern  widerlegen/^ 

Ueber  den  kritischen  Werth  seiner  Ausgaben  hat  die  ge- 
lehrte Welt  nach  Jahrhunderten  ihr  Urtheii  festgestellt.  Es 
wird  hinreichen,  darüber  die  Ansicht  von  Fr.  Jacobs,  dem 
Commentator  der  Anthologie  anzuführen.  In  seinen  Prolego- 
menen  ^)  giebt  er  der  Lascarischen  Ausgabe  von  der  Antho- 
logie des  Maximus  Plauudes  den  vorzüglichsten  Platz  unter 
allen  übrigen.  „Sie  hat,  sagt  er,  weit  weniger  Druckfehler, 
als  die  Aminen  und  die  necheliana.  und,  was  die  Hauptsache 
ist,  giebt  den  Codex ,  von  welchem  sie  ein  Abdruck  ist ,  mit 
Treue  wieder.  Dies  erkennt  man  aus  den  fehlerhafteu  Les- 
arten^ zumal  denen,  welche  gegen  das  Metrum  Verstössen, 
nnd  die  der  Unkenntniss  des  Druckers  nicht  beizumessen  sind. 
Da  Lascaris  sie  unberührt  gelassen  hat,  selbst  an  solchen 
Stelleu,  wo  die  Verbesserung  auf  der  Hand  lag  und  sehr 
leichtwar^  so  kann  man  mit  Recht  schliessen,  dass  seine  Absicht 
dahin  ging,  den  ursprünglichen  Text  seiner  Handschrift  nicht 


1)  S.  Maittaire  Aniiales  T.  I.  p.  276. 

2)  Vid.    Animadverss.    in    Epigrammata    Aiitbologiae    Vol.   1.   P.    I. 

p.  xciir. 


nach  Wilkühr  zu  ändern  und  zu  interpoliren«  Diese  Hand- 
schrift aber  war  werthvoll  und  bietet  viele  Lesarten,  die  man 
denen  der  spätem  Ausgaben  vorziehen  muss.^^ 

So  wie  er  nun  durch  eigene  Thätigkeit  im  Fache  der  das- 
sischen  Philologie  sich  rühmTich  bekannt  machte,  so  nnterstfitzte 
er  auch  gern  die  Unternehmungen  Anderer.  Aldus  Manutins 
bezeugt  es  namentlich^  dass  er  bei  der  Herausgabe  griechi- 
scher Schriftsteller  mit  Rath  und  That  von  ihm  unterstützt 
worden  und  Bücher  aus  seiner  Bibliothek  zur  Benutzung  er- 
halten habe^).  Dass  leztere  an  Handschriften  nicht  arm  ge- 
wesen, davon  finden  sich  hier  und  da  Andeutungen.  Eine  alte 
Handschrift  des  Salust  brachte  er  aus  Paris  nach  Italien*) 
und  eine  andere  des  Paul  Aegineta  de  re  medica  benutzte 
Grieber  in  seiner  Ausgabe  dieser  Schrift^).  Von  einer  drit- 
ten nicht  näher  bezeichneten  wird  die  Nachricht  gegeben,  dass 
er  sie  dem  Herzog  Friedrich  von  Sachsen  zugesendet  habe^); 
und  mehrere  andere ,  die  theils  gewiss ,  theils  wahrscheinlich 
sich  in  seinem  Besitz  befanden,  werden  jetzt  in  der  National- 
bibliothek zu  Paris  aufbewahrt^). 

E.  G.  Vogel  in  Dresden. 


Jüdisch« Den toche  Eiiteratar» 

nach   einem    handschriftlichen  Katalog  der   Oppenheim'schen  Bibliothek 
(in  Oxford),   mit  Zusätzen  und  Berichtigungen  von 

^  -    im.  IStelnsehnelder. 

/((diocaro  (Fortsetzung.) 

-  No.  335. 

(ntt57a  m«bn)  Telaot  Mosche  (Mühseligkeiten  Mosis).  Von 
dem  Drucker  Moses  B.  Abraham^  über  die  10 Stämme  und 
den  Fluss  Sambation.  8.  Halle  1712. 

Opp.  916.  u.  Wf,  II  p.  1451.  no.  758  (vgl.  Zuuz .  zu  Bin- 
jamin  S.  289.)  haben  keinen  Autor.  Das  nerkchen  fuhrt  auch 
den  Titel:  ^.Weltbeschreibung^'  u.  sammelt  vorzüglich  aus  Ge- 
daija  Ihn  Jahja  u.  Farissol. 


1)  S.  bei  Maittaire  Anall.  T.  2.  i).  46.  u.  191.  sq. 

2)  S.  bei  Maittaire  I.  c.  T.  2.  p.  614. 

3)  S.  bei  Maittaire  I.  c.  T.  2.  p.  767. 

4)  V.  Corpus  Reformatorum  ed.  Bretschneider.  T.  7.  p.  135. 

5)  Vid.   Catalogus  Codd.    MSS.   Bibliotb.    reg.  Paris.    T.  2.    Nuin. 
MDCXLVni.  MCJVflL.  MMDCCI— MMDCCII.  MMDCCXLI.  MMDCCCXIX. 


No.  336. 

•*ipn5t  ^^thn  Talmid  Zachhan  (der  Schüler  ein  Spieler), 
Dialog  fiber  das  Spiel  zwischen  2  Spielern  genannt  Eldad  u. 
Medad^\  hebr.  [v.  Jehada  Arja  de  Moden  a]  and  deutsch, 
darch  Elia  B.  Eli  es  er  Vorbeter  zn  Amsterdam.  8.  Atnst. 
1698.  — 

Opp.  436.  0.,  wo  noch  eine  Geschichte  (n;Z)9»)  ans 
dem  Badie  Kaflor  waferach  angegeben  wird,  bei  Wf.  {III  p. 
298)  noch  andere  Kleinigkeiten.  Das  berühmt  gewordene 
Original  betitelt:  Sur  mera  (Weiche  vom  Bösen),  1683  von 
F.  Ä.  Christiani^  deutsch  in  Leipz.  herausgegeben  (Wf.  /.  /.) 
nod  von  Carmoly  (Revue  Orientale  II,  55  ff'.)  schlecht  in's 
Französische  übersetzt  (s.  Geiger,  Zeitschr.  K,  460),  ist  die 
Fmcht  eines  12jährigeu  bekehrten  Spielers,  der  später  eine 
ehrenvolle  Stelle  in  der  jüdischen  Literatur  einnahm,  (s.  Luz- 
zatto  in  Israel.  Annal.  lo41.  S.  5  if.) 

No/  337. 

(^«^1  bn)  Tarn  we-jaschar  (Einfältig  und  gerade).  Eine 
Bearbeitung  des  hebr.  Sefer  hajaschar^),  von  Jakob  B. 
Jirmija  Matatja  ha-Lewi,  mij;  moralischen  Nutzanwendungen 
und  Abbildungen,  am  Ende  einige  Geschichten  und  Gebete 
(Techinnof).    8.  F.  a.  M.  1674.  u.  8.  F.  a.  M.  s.  a.  2.  Ausg. 

Opp.  450.  917.  0.  hat  beidemal  1674!  Auch  Wf.  (II  p. 
1311.  cf  1  p.  602.  no.  1063.)  hat  nur  eine  Ffter-Ansg.,  hin- 
gegen  eine  angeblich  zweite  4.  Hanau  1718.  (///  p.  1193). 

No.  338. 

(nbtr\)  Tefilla^  oder  (mbsn  11D)  Seder  Tefilllot,  oder 
(^ITO)  Sidur  (Ordnung  der  Gebete) ,  ist  der  allgemeine  Titel 
einer  Sammlung  von  Gebeten  u.  s.  w.^  deren  Entstehung  und 
Charakteristik  die  Aufmerksamkeit  neuerer  jüdischer  Forscher 
anf  sich  gezogen,  während  die  christlichen  Bibliographen  auch 
hier  fast  nur  auf  polemische  Stücke  ihr  Augenmerk  richteten. 
Die  so  betitelten  Druckwerke  enthalten  als  Hauptbestandtheil, 
im  Gegensatz  zum  Festgebetbuch  (oben  No.  144)  nur  die  al- 
tem, nicht  poetischen,  täglichen  oder  Grundgebete;  hieran 
schliessen  sich  aber,  je  nach  den  verschiedenen  Ausgaben,  ver- 
schiedene ausserordentliche  Bestanätheile^  welche  meistens  auf 


1)  Daher  das  Missverständniss^  diesen  Namen  als  Titel  zu  betrach- 
ten oben  No.  12. 

2)  Eine  biblische  Legende,  wahrscheinlich  im  12.  Jahrh.  in  Spanien 
▼erfasst,  aber  als  das  gleichnamige  (Josua  10,  ]3.  If  Sam.  1,  18.)  er- 
wähnte auftretend^  s.  Zunz  g.  V.  S.  155.  Zadner,  Auswahl  histori- 
sdmr  Stücke ,  ä.  42. 
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deo  Titelblättern  und  in  den  Katalogen  besonders  hervorge- 
hoben werden.  Dahin  gehören,  ausser  den  Wort  and  Sache 
erklärenden  Kommentaren  und  den  ritualen  Bestimmungen 
(Äffenden  oder  Liturgien),  noch  folgende,  grösstentheiis 
aucn  besonders  gedruckte,  zum  Theil  selbst  dem  Festgebet- 
bach angehörende  Stücke:  Tischgebet  (oben  No.  31),  Se- 
genssprüche  (32),  üsterhaggada  (50),  Hosianna 
(m33>üin)  für  Laubhüttenfest,  Hailel  (52),  Vorneafflond 
(86),  Jozerot  (89),  Maamadot  (155)  gewöhnlich  mit 
Psalmen  (363)  verbunden,  Maarabot  (ma^na^Ta)  für  Fest- 
abende, Sprüche  der  Väter  (241),  Bussffebete  (228), 
Elegien  (261),  Paraschiot^  d.  h. Pericopen,  rerekSchira 
(242),  Sabbateingang  (251),  Sehema  (2U),  72  Bi- 
belverse (282),  Vortags  vigilie  (284),  Einheitshjmne 
(290),  endlich  deutsche  Frauen sebete  (303)  und  anzäh- 
lige andere  Ritualien,  die  wir,  weil  besondere  Ausgaben  mit 
oder  in  deutscher  Uebersetzung  fehlen ,  hier  übergehen  kön- 
nen. Der  Unterschied  des  Ritus  tritt  hier  weniger  hervor 
als  oben  No.  144. 

Die  Ausgaben  haben  mitunter  noch  besondere  Doppeltitel. 
Die  Anzahl  der  hebr.  Ausgaben  ist  ünzabP).  Viele  des 
deutschen  u.  polnischen  Ritus  sind  von  deutscher  Uebersetzung 
begleitet.  Nur  äusserst  wenige  Ausgaben  von  deutschen  Ue- 
bers.  allein  haben  wir  hier  zu  nennen,  nämlich:  zuerst  nach 
unsrer  Quelle  (chronologisch  geordnet):  die  Uebersetzg.|  des 
Äbigdor  Sofer  aus  msenstadt^  nach  poln.  Ritus  (enthält 
auch  Jozerot.  Maarib.  Einheilsh.  Psalm  u.  Maamad.))  A.Prag 
$,  a.  (Opp.  1468.  0.  hat  1600,  vgl.  Zunz  z.  G.  298.  n(?,227. 
Wf.  II  p.  1457.),  4.  Amst.  1650.  {Opp,  1469.  A.  Wf.  l.  l 
Zeile  1.  unter  deutsch.  Ritus),  8.  F.  a.  M.  1474.  (Opp,  450. 
0.  nebst  üsterhagg.  5  Wf.  L  l)  8.  F.  a.  M,  1487.  (mit  Hos,  Maar, 
u.  Einheitsh.  aus  ders.  Uebers.)  fehlt  bei  Opp.  ^)  aber  nicht 
bei  Wf,  (II  p,  1456  unten),  der  noch  ausserdem  folgende  Aus- 
gaben hat:  8.  F.  a.  M.  1684.  4.  Prag,  1688.  (ib.  p.  1457), 
8.  Amst,  1704.  u.  1711.  QIV  p.  1067),  8.  Hamb.  1710.  (// 
p.  1457) ,  4.  Jesnitz  1720  mit  den  Ritualbestimmungen  des 
Jechiel  Michael  Epstein  (Wf  III  p.  1223.)  vgl.  unten 
Anno  1697. 

**Text  mit  deutscher  Uebers. ^j;  (u.  zw.  des  ge- 
nannten Abigdor  Sofer  aus  Eisens tadt^  nach  Sabb.   und 


1)  y^Et  qvis  tandPM  omnibus  librorum  precatoriomm  editionibus 
enarrandis  sine  taedio  et  temvoris  dispendio  svfßcerel?^^  Wf.  /K,  1067. 
Die  Oppenh.  Bibl.  bat  300  Ausgaben  aes  allgemein.  Gebetbuchs. 

2)  Wer  weiss,  welche  Ausgaben  die  30  Exeinpl.  Opp.  650.  0,  ent- 
halten. 

3)  Fast  alle  hier  genannten  Ausgaben  kommen  im  La.  2.  Theil  des 
CaL  ms,  voty  wichtige  Abweichungen  habe  ich  ausdrücklich  angegeben. 
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Wf.  H  p.  1457.,  vgl.  oben  No.  144)  nebst  Einheitsbymne ,  4. 
Krahau  1594.  iOpp.  1449.  Q.)-^  —  deutsch.  Ritus  4.  Vened. 
1599.  hat  Wf.  II  p.  1456,  der  Catal.  biöL  Bodl  III,  177,*. 
hat  fehlerhaften  hebr.  Titel.  —  Deatsch-poln.  Rit.  mit  Hos., 
Maar.,  Par. ,  Psalm  a.  iMaam.,  deutsch.  Techinn.  u.  deutsche 
Paraphr.  an  der  Seite,  8.  Amst.  1677.  bei  Uri  Phöbus  {Opp. 
604.  0.  hat  noch  Einheitsh.  u.  a.  Bei  Wf.  II  p.  1456  fehlt 
diese,  schon  von  Sabb.  angeführte  Ausg.!).  Poln.  Rit.  nebst 
Joz. ,  Psalm,  u.  Maam.  4.|  Dessau  1680.|Poln.-deut8ch.  Rit. 
ohne  Angabe  des  Formats  F.  a.  M,  1686,  scheint  eine  blosse 
Verweisung.  Im  1.  Theil  steht  dafür  1687!  Dasselbe  mit 
Joz.  Hos.  Maar.  u.  Selichot  8.  F.  a.  M.  1687.  {Opp,  615.  0. 
hat  1685).  —  Ein  s.  g.  Neumond's  Gebetbuch  (nben  n'S)  8. 
Dessau  1696.  ein  schönes  Expl.  {Opp.  630.  0.);  ausserdem 
hat  Opp.  1463.  Q,  und  Wf.  itp.  1457  noch  eine  Ausff.  12. 
oblong,  Dessau  1696  mit  dem  Titel  (rro^A  nbsn)  Tefilla  le- 
Mosche  (Gebet  Mosis),  während  im  Cat,  ms.  eine  8.  oblong. 
aber  ohne  deutsche  üebers.   u.  ohne   diesen  Titel  vorkommt ! 

—  Die  Dyhrenf  1696  bei  Wf  l.  l.  ist  mir  zweifelhaft.  — 
(Unbest.)  8.  F.  a.  M,  1696.  bei  Josef  Trier  ist  nach  Opp. 
607.  0.  deutsch-poln.  Rit.  mit  allen  Beigaben.  Im  2.  Theil 
des  Cat.  ms.  fehlt  es.  —  Gebetb.  betitelt:  {yry^^  ^m)  De- 
rech jeschara  (Grader  Weg),  mit  den  Ritnalbestimmungen  hebr. 
u.  deutsch,  von  (Jechiel)  Michael  Epstein  (B,  Abra- 
ham) 4.  F.  a.  M.  1697.  {Opp.  1456.  Q.)  Diese  ED.  PR. 
fehlt  bei  Wf.  s.  unten  Anno  1703.  —  Neumondsgebetb.  8. 
Dessau  1700.  {Opp.  631.  0.;  im  Cat.  ms,  Thl.2.  steht  1680.) 

—  Deutsch-poln.  Rit.  8.  Sulzb.  1701  hat  Wf  II  p.  1457  (viel- 
leicht wegen  der  deutschen  Techinnot  s.  Opp.  1417 — 9.  Q? 
Wf.  sagt  yfiersione  ex  adverso.^*) ,  ebenso  poln.-deutsch.  Rit. 
12.  Berl.  1701.  und  4.  Berl.  1708.  —  Das  Gebetb.  des  Mi- 
chel Epstein  (oben  A.  1697)  4.  F.  a.  0.  1703.  {Opp. 
1457.  Q.  Wf  II  p.  1456.  ///  p.  434.  no.  995).  —  (Deutsch- 
poln.  Rit.)  nebst  Joz.  Psalm.  Maam.  8.  Dyhrenf.  1705.  {Opp, 
609.  0.  Cat.  ms.  ThI.  1.  hat  1708).  —  (Unbest.  Rit.)  nebst 
Paraph.  Joz.  Seiich.  Hesch.  Maar.,  alles  mit  deutscher  üe- 
bers. 8.  Amst.  1705.  bei  Mendez'  {Opp>  636.  0.  giebt  auch 
Psalm  u.  s.  w.  an!)  Allein  neben  dieser  Ausg.  (nach  Cat. 
ms.  ThI.  2.)  finden  sich  noch  2  Expl.  deutsch-poln.  Rit.^  nebst 
Psalm  u.  Techinnot,  gross  8.  (Prachtex.)  Amst.  1705  (Thl.  I. 
Opp.  1453.  Q).  Die  üebers.  ist  vermuthlich  herausg.  von 
Eljakim  B,  Jakob,  bei  dem  freilich  Wf  (II  p.  1456.  /// 
p.  117  no.  300)  das  Jahr  1703  angiebt!  —  Das  Gebetb.  des 
Michel  Epstein,  nebst  Joz.  u. s.w.  Psalm  u. s.w.  4.  F.a.M. 
1707.  2  Ex.  (Opp.  1458— 9.  ß.;  Wf  //p.l456.  vgl.  406.)  Kat. 
ms.  nur  Thl.  /).  —  (Poln.  Rit.)  4.  Halle  1710.  (Opp.  1433. 
Q).  —  Neumondsgeb.  4.  Prag.  1710.  (Kat.  ms,  nur  Thl.  /.$ 
Opp.  1432.  Q.  hat  poln.  Rit.).  —  Neumondsgeb.,  nebst  Para- 


9% 

schiot  8.  Afn$t.  1714.  bei  Mose  Dias,  u.  1  Expl.  blau  Papier 
(Opp.  642—3.  0.)  im  1.  Theil  wird  noch  ein  Ex.  in  16.  blao 
Papier  (wahrsch.  Opp.  616.  0.)  hinzugefügt  (Wy.  II  p.  1457). 
—  Gebetb. ,  nebst  Hos.  etc.  Seiich.,  Psalm.,  8.  Amst.  1714. 
bei  Proops  (der  1.  Theil  fßgt  noch  Techinnot  hinzu)  (Opp. 
612.  0.  Wf.  11  P'  1457).  Von  dieser  verschieden  scheint 
eine  (nnr  im  1.  Thl.  erwähnte)  Ausg.  nebst  Perakim,  Parasch 
etc.  Seiich.  (wahrsch.  Oppenh.  584.  0),  welche  nach  Wf.  {lY 
p.  1067)  ebenfalls  bei  Proops  erschien.  —  Deutsch.  Rit.  nebst 
Hos.  Maar.,  Alles  deutsch,  u.  Techinnot,  blau  Pap.  8.  Amst. 
1715.  {Opp.  585.  B.  0.)'5  im  1.  Theil  kommt  noch  hinzu  ein 
Ex.  weiss  Pan.  (Opp.  585.  A.  0.)  u.  poln.  Ritus  auf  blau  u. 
weiss  Pap.  {öpp.  598.  0.)  —  Deutsch-poln.  Ritus  mit  Inter- 
linearfloerse  tzung',  4.  Wilhelm.  1718.  auch  1  Ex.  auf 
Pergam.  u.  1  Ex.  in  Fol  {Opp.  1439-40.  Q.  2002  F.)  Da- 
her  sind  die  Ausgg.  in  Fol.  u.  in  4.  (bei  Wf,  II  p.  1457.  IV 
p.  1067.)  identisch,  der  Herausg.  soll  Michal  B.  Abraham 
Merkerlieb  sein;  eine  spätre  Ausg.  4.  Sulzb.  1728.  erwähnt  noch 
Wf  {T.  IV) '^  und  unmittelbar  vorher  eine  Wiederholung  der 
AmsL  1730.  — 

lieber  hochdeutsche  Uebersetzung  des  Exjuden  Philipp  Wolf 
s.  Wf  II  p.  1459. 

No.  339. 

(nbön)  Teßla  (Gebet)  genannt  Kräftige  Arzney  in  Qna- 
dratlettern  mit  Punkten.  8.  Hergeschwisi  (?)  (•^O'^n©  •»a^:?^) 
s.  a.  — 

Wf  lY  p.  1068  hat  eine  „Liebliche  Tefiila  oder  kräftige 
Arzney  für  Guf  (Leib)  und  Neschama  (Seele).  8.  s»  l,  ^  a. 

No.  340. 

(nben)  Tefiila  (Gebet)  des  Eli  es  er  (siel)  B.  Ar  ach. 
12.  s.  l.  ^  a.  --  Opp.  724.  O.  vgl.  oben  No.  329. 

(••aa^V  Tibtri)  s.  No.  55. 

No.  341. 

(NTirs  nnipn)  Takkanot  (Statuten  von  Fürth.  8.  Amst. 
1728.  — 

—  8.  oben  No.  333. 

No.  342. 

,  **  (DWn)  Targum  (Uebersetzung),  nemlich  Chaldäische  Bi- 
belparaphrasen über  die  5  Megillot ,  hebräisch  und  deutsch 
mit  Erklärung  der  schwierigen  Wörter,  von  Jakob   (Kop- 


pelmann)  B.   Bunetn  Samuel^)^    gedruckt   mit   rother 
TiDte»),  4.  Freiburg  1584.  — 

Opp.  473.  0.  wird  der  Drackort  bloss  als  Vaterland  des 
Autors  and  kein  Jahr  angegeben,  Letzteres  fehlt  auch  bei  Wf, 
lUp.  524.  no.  1099.  II  p,  1177. ,  vgl.  p.  456—7$  der  alt. 
Katal.  hat  Basel  1584!  Deutsche  üeberse tzungen  al- 
lein s.  unter  No.  244.  350  ff. 

No.  343. 

(^<i  ^d«)  Q'):iin),  Targum  Sehern  Lied.  Durch  Joel  Me- 
lammed.  8.  s.  l.  ^  a. 

Wf.  IL  p.  1320  no.  289  hat  keinen  Herausgeber. 

No.  344. 

(mi^73  Ä-^nn)  Tarjag  Mizwot  (613  Gebote),  von  Zadok 
B,  Ascher  aus  Polen,  dabei  Bussregeln  von  Elasar  aus 
Worms  u.  Isak  Loria.  8.  Amst.  1690.  —  Opp,  415.  0. 
hat  den  Titel  (D'^*)tt5'^  'n  "mpe)  Pihhude  Adonai  jescharitn  (die 
Bestimmungen  Gottes  sind  gerade). 


Wir  schliessen  mit  den  deutschen  Uebersetzungen  und  Bear- 
beitungen der  Bibel,  die  sich  in  der  Opp.  Bibl.  befinden,  u. 
zw.  nach  den  bibl.  Büchern  geordnet. 

No.  345. 

Bibel,  deutsch  v.  Jekutiel  B.  Isak  (Blitz).  Fol. 
Amst.  1679.  im  Hause  des  Phöbns  Lewi  (!)  —  Opp.  73  F. 
Nach  Wf.  II  p.  453.  IV  p.  182.  sind  auch  Exempl.  aus  Lewi 
Gersonides  Nutzanwendungen  (Toalijot)  über  Jos.  Rieht, 
Samuel  dabei. 

No.  346. 

Bibelj  deutsch  v.  Josef  B.  Alexander  genannt  Josef 
Witzenhausen^  mit  Zugaben  am  Rande.  FoLAmstAG&J. 
bei  Jos.  Athia  (!)  —  also  die  2.  Ausgabe.  —  Opp.  72.  F  hat 
1677.  1684.  der  ältere  Kat.  (49,  a)  1684.  Wf  II,  453. 
IV.  182. 

No.  347. 
Pentateuch  («»in  oder  n^in  Tora)  nebst  Megillot  u.  Haf- 


1)  Mit  Unrecht  emendirt  Wf.  [lU  p.  533.)  Bones  ! 

2)  Nach  Wf.  0'  O  nur  der  Text.  Zunz  (z.  G.  235.)  erwähnt  es  nicht. 
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tarot  (Prophetenuericopeu) ,  deutsch  v.  Elia  Lewita  wört- 
lich übersetzt  una  Anmerkijugen  am  Rande.  4.  ConstanzibAi» 
—  Opp.  131.  Q.  Nach  Wf.  II,  455  (/F,  19n  fehlt  das  Ti- 
telblatt  uiid  ist  der  Uebersetzer  wahrscheinlich  der  getaufte 
Michel  Adam,  welchen  Paulus  Fagius  an^erstützte. 

No.  348. 

Pent.  u.  s.  w.  wie  oben  Fol.  Crem.  1560.  Basel  1583. 
Opp.  74.  79.  F,  Enthält  auch  Exempl.  aus  dem  Comment.  des 
Salomo  Isaki  (Raschi)  deutsch,  v.  Jehuda  B.  Naftali. 
Wf.  II  p,  455.  IV,  188,  Aviderlegt  die  Ansicht,  das«  es  die 
Uebers.  des  Elia  Lewita  sei ,  nnd  berichtigt  die  Zahl  1542  in 
Hyde's  Catal.  der  bodl.  Bibl.  Dennoch  hat  der  neue  Catal. 
(///,  81,  Ä.)  auch  hier,  wie  noch  oft,  den  alten  Fehler  und  die 
zweifelhafte  Ausgabe  Basel  1603.  Die  bei  Opp,  79  F.  ausge- 
fallene Jahrzahl  hat  schon  der  ältere  Cat.  (51,  6.) 

No.  349. 

Pent,  (u.  Haftarot)  mit  Comment.  Raschi  u.  Exempl.. aus 
Mdraschim  (alten  Auslegungen).  Fol.  Prag.  1610.  — 

Opp.  75.  F.  Wf.  II  p.  455.  IV  p.  199.  Zunz,  zur  Gesch. 
S.  287.  no.  130.  Sollte  der  Uebersetzer  und  Epitomator  nicht 
Isak  Kohen  B.  Simson  sein,  dessen  Werk  Sabbat,  (bei 
Wf  II  p.  389.  IV  p.  198.)  in's  Jahr  1608  verlegt  0-  Zunz, 
a.  a.  0.  S.  285.  no.  109  erwähnt  nicht,  dass  das  Werk 
deutsch  sei. 

No.  350. 

**Pent.  u.  Haft.  hebr.  mit  deutscher  Wiedergabe  des  Sin- 
nes, 4.  AmsL  1702.  —  Opp.  51.  Q.  Wf  II,  393.  vgl.  p.  /P; 
133.,  wo  eine  Ausg.  4.  F.  a.  M.  1729. 

No.  351. 

(ap5>''  nbrtp)  Kehillat  Jakob  (Gemeinde  Jakob's)  v.  Ja- 
kob B,  Isak  aus  tlöthelsen  (?},  eine  gereimte  Bearbeitung 
des  Pentat.  Josua  u.  Richter  nach  Art  des  ,,Samuelbuch'8^^ 
(unten  No.  357.)  4.  Fürth  1693.  u.  s.  l.  ^  a.  [Wilhelm. 
1718.].  — 

Opp. 1235 — 6.^.  macht  daraus  ein  aus  dem  Tafmudu.s.  w. 
geschöpftes  Sitten-  und  Geschichtswerk.  Allein  die  rabbinische 
Legenae  knüpft    sieh    hier,    wie    in   allen    diesen    biblischen 


1)  Das  Chronosticbon  ist  '^n'^tBU. 


OS 

Epop&en,  wie  man  sie  nenneu  könote^   nur  an  die  biblische 
Graodlage  an.  —  Wf.  III p.  508.  no.  1058  b.  IV  p.  199. 


No.  352. 

Genesis  in  Reimen  8.  s,  L  ^  a.  —  Prag  nach  Sabb. 
bei  Wf,  II~p,  396  (anter  den  hebr.!)^  ist  nicht  in  den  gedr. 
Catall.  za  finden,  hingegen  hat  Opp.  66.  Q^  älf.  Kat.  53,  a. 
eine  Genesis,  4.  Berlin,  Jablonsky,  die  im  Kat.  ms.  fehlt. 
Femer  hat  Opp.  77.  f.:  (o'^w'nnTaJ  Midraschim  (alte  Ausle- 
g^fui^en)  ober  Gen.  u.  Exod.  Fol.  F,  a.  M.  1687,  wo  wahr- 
scheinlich der  eigentliche  Titel  fehlt.  Die  Yermuthnng  liegt 
sebr  nahe ,  dass  es  das  Zeena  u-reena  (oben  No.  244.)  des 
Jakob  B,  Isak  sef,  dessen  MeHz  Joscher  (oben  147)  eben- 
falls gewissermassen  hieher  gehört. 

No.  353. 

(mö73  ^Nä)  Beer  Mosche  (Erläuterung  iVIosis)  von  Mo- 
ses B.  Issachar  ha-lewi  [auch  genannt  M.  Sertels] 
Deutsches  Glossar  und  kurze  hebr.  Erläuterungen  zum  Pen- 
tatevcb  ond  5  Megillot.  4.  Prag.  1605.  (Opp.  1315.  Q.  Wf. 
HI  p.  765.  ZonZ;  z.  G.  282.  no.  90.  zieht  nierher  auch  Opp. 
1090.  Q.  und  die  Angabe  1604  bpi  Wf.  II  p,  389$  welche 
aber  dadurch  Gewicht  erhält,  dass  die  Fortsetzung  (oben  No. 
134)  sdion  im  Jahre  1604  erschienen !)  i).  4.  Pr€tg  1612. 
(wahrscheinlich  Opp.  1316.  Q.^  wo  3  Expl.  ohne  Bezeichnung! 
Wf.  III  p.  765.,  hingegen  Wf,  II  p.  389  (bei  Zunz ,  S.  280. 
no.  143)  hat  Pentatenchtext ,  ferner  ist  das  Glossar  zum  Ho« 
henlied  {Wf  I  p.  899.  no.  1664!)  oder  Hohelied  mit  Glossar 
(//  p.  410)  wahrscheinlich  nur  ein  Fragment  der  Megiltot, 
wie  ich  schon  im  Serapeum  1845.  S.  41.  angedeutet^).  — 
4.  Prag  s.  a.  bei  den  Söhnen  Jakob  Bak's  (Zunz,  S.  297. 
no.  220 ;  ist  wahrscheinlich  Opp.  1090.  Q !  fehlt  bei  Wf).  4. 
Prag.  1669  (uach  Wf.  enthält  schon  diese  verkürzte  Ausgabe 
die  grammatische  Einleitung  des  Bibliogr.  Sabbatai  B,  Josef 
Bass.  —  wahrscheinlich  Opp.  1316.  Q).  4.  Prag  1682.  {Opp. 
1316.  Q,  fehlt  bei  Wf),  8.  Prag  1689  (ö^.  698.  0.  Wf 
III  p.  765,  der  noch  1707  hinzufügt^  allein  eine  Prager 
Ausgabe  dieses  Jahres  würde   bei  Oppenheim  nicht  fehlen!) 


1)  Gegenwärtig  besitzt  Dr.   Zunz  selbst  die  Ausg.  1604  ohne  Titel- 
blatt.   Das  Druckjahr  steht  am  Ende. 

2)  Wenn  ich  aber  dort  behauptete,  es  gäbe  nur  Prager  Ausgg.  in  4.^ 
so  ist  du  aitf  die  Zeit  bis  1689  zu  beschränken. 
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8.  F.  a.  0.  1707.  (Opp.  472.  0.  Wf,  L  l  hat  Genes,  mit  Me- 
giliot!  Wahrsch.  ein  Frag'Qient.)  — 

Aasserdera  findet  sich  das  Glossarium  bei  fol(t;enden  Ads- 
g^aben  des  Pentateuch  im  1.  Theil  des  Cat,  ms.  vermerkt 
(die  auch  fast  alle  bei  Wf.  T.  II  p.  389  ff.  und  theilweise 
auch  UI  p.  765  vorkommen  >):  4.  Amst.  1650.  {Opp>  33.  Q>) 
1674.  1693.  1700.  und  s.  a,  (Opp.  65  ß  ?)  —  Wf.  (IV  p. 
133  hat  noch  1729.)  —  F.  a.  M.  1662  (Opp.  34.  Q).  1692 
(Opp.  47).  1698  (Opp.  49).  1705  (Opp.  55).  1724  (Opp.  61). 
~  Das  Jahr  1709  bei  Wf.  I  p.  830.  //  p.  394  ist  mir  ver- 
dächtig, ebenso  F.  ö.  0.  1708  bei  fFf.  II  p,  394.  III  p.  765. 
Kat.  ms.  hat  bei  dieser  Ausgabe  nur  eine  ..Worterklärung.^^ 
Auch  Fürth  1726  finde  ich  nur  bei  Wf  IV,  133.  —  Hanau 
1618  (Opp.  27.  Q) ,  1716  (Öpp.  58.  Bei  Wf  IV  p.  132. 
fehlt  diess  Glossar.).  Prag  1686.  (Opp.  44.  Q.  hat  1687).  — 
Sulzbach  1705  (Opp.  54.  Q  u.  32  F. ,  nemlich  Prachtexempl.) 
—  wahrscheinlich  gehören  auch  die  „  Glossae  ^'  Sulzbach 
1725  (Wf  IV.  133.)  hierher.  —  Endlich  Wilhelm.  1716. 
(Opp.  59.  ß).  ' 

Deutsche  Glossen,  vielleicht  dieselben,  mit  ihrer  Fort- 
setzung über  Proph.  u.  Hagiogr.  (oben  no.  134)  enthält  auch 
die  Bibel  mit  dem  kurzen  hebr.  Komm,  des  Jekel  Safer  B. 
Moses ^  wovon,  nach  meiner  Auffassung  des  Kat.  ms.  Pent. 
8.  Prag  1620,  hingegen  Proph.  u.  Hag^iogr.  1620—1.  bei 
Mose  B.  Bezalal  erschienen.  Der  Pent.  ist  Opp.  47.  0.  (wo 
1623  falsch  ist,  da  es  im  Kat.  ms.  fehlt,  sonach  wäre  Znnz 
S.  295  no.  197  zu  streichen  und  S.  294.  no.  188.  zu  berich- 
tigen. Wf  IV,  115  giebt  nach  le  Long  eine  Bibel  vom  J. 
1614  aber  auch  II  p.  398  einen  Pentat.  vom  J.  1614!)*). 
Die  Proph.  u.  Hagiogr.  enthält  Opp.  47.  0  mit  dem  Datum 
1620  (hiernach  ist  Zunz,  z.  G.  294.  no.  188  n.  190  zusam- 
menzuziehen, Wf.  II,  398  hat  Proph.  prior.  1620,  aber  //, 
397  Proph.  u.  Hag.  1621!  —  und  Michael  3040  Proph.  post 
et  Hagiogr.  1621. 

Melammed  Sir  ach,  Glossar,  zu  Pent.  u.  Meg.  v.  El- 
jakim  B.  Jakob  s.  oben  No.  148. 


1)  „Omitta  varr.  edd.''   Wf.  11  p.  395. 

2)  Im  Serapeum  1845.  S.  41  war  ich   der  Wahrheit   auf  der  Spur, 
ohne  den  Cat.  ms.   benutzt  zu  haben. 


(Beschluss  folgt.) 


Verleger;  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Melzer. 
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Bibliothek  Wissenschaft  5  Handschriftenltande  and 

ältere  Litteratar« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Robert  Naumann, 

A?  7.  Leipzig,  den  15.  April  1849. 

Radolf  JL^rlcola« 

I 

Die  Nachrichten,  die  über  das  Leben  dieses  berfihmten  Ha- 
manisten  bis  jetzt  bekannt  wurden,  sind  höchst  unsicher,  unge- 
aao  and  mangelhaft  ^).  Das  Beste  und  Zuverlässif^ste  darunter 
ist  seinem  eigenen  Briefwechsel  entnommen:  aber  der  StoGF, 
den  dieser  zu  liefern  vermochte ,  war  natürlich  nur  einseitig 
nod  beschränkt,  so  dass  man  z.  B.  weder  über  den  Tag  nna 
das  Jahr  seiner  Geburt,  noch  über  seinen  frühesten  Bildongs* 
gang   and   seine  Schicksale   bis  zum  Aufenthalt  in  Heidelberg 

fanz  genaue  Angaben  besitzt.  Seine  Biographen  -^  und  er 
atte  Seren  eine  ziemliche  Anzahl,  z.  B.  Melanchthon ,  Adam, 
Niceron,  Bayle  etc.  — -  g^ehören  alle  einer  spätem  Zeit  an 
und  konnten  ihre  Nachrichten  nur  aus  zweiter  und  dritter 
Hand  haben. 

Die  Mittheilung  eines  zwar  kurzen,  doch  inhaltreichen  Le- 
bensabrisses, bald  nach  seinem  Tode  von  zwei  Männern  ver- 
fasst,  die  im  Leben  ihm  die  nächsten  waren,  wird  daher  auf 
beifUlige  Aufnahme  rechnen  dürfen. 

1)  Ob  Tressling  in  seiner  mir  leider  unzugänglichen  besondern  Schrift 
(Vita  Rudolph!  Agrieolae«  Groningae  1830.)  vt'esentlich  Neues  beibringt^ 
weiu  ich  freilich  nicht.  Es  ist  wir  aber  unwahrscheinlich,  indem  neuere 
Gelehrte^  die  auf  Agricola  zu  sprechen  kommen  and  diese  Schrift  wohl 
kennen,  wie  Raumer  in  seiner  Geschichte  der  Pädagogik,  Graesse  etc., 
nur  die  alten  bekannten  Angaben  wiederholen. 

X.  JalirgiBg.  7 


es 

Di«  helitm  firider,  Dietricli  nd  JoluiM  ym  PlJMMgenJ), 
sind  es,  die  ihrem  verehrten  Lehrer  und  Freunde  dieses  Kleine 
Uenkmal  der  innigen  Liebe  und  Pietät  setzten.  Besonders 
Dietrich  war  Rudolfs  vertrauter  Freund,  schon  während  ihres 
mehrjährigen  Aufenthaltes  zu  Ferrara,  und  stand  ihm  auch  im 
spätem  Leben  bis  zu  seinem  Tode  in  treuer,  ausdauernder 
Freundschaft  mit  Rath  und  That  zur  Seite.  Er  vor  Allen 
wäre  daher  zu  Rudolfs  Biographen  berufen  gewesen.  Leider 
wurde  er  durch  seine  vielen  Berufsgeschäfte  daran  verbindert 
und  musste  seinem  Bruder  Johann  diese  Arbeit  flberlasseu, 
doch  gewiss  nicht,  ohne  ihm  die  erforderlichen  Materialien  an 
die  Hand  zu  geben.  Dieser  hat  seine  Aufgabe  nicht  ohne 
Geschick  gelöst  und  das  Leben  und  den  Charakter  des  thenem 
Freundes  mit  sichtbarer  Liebe  treu  und  warm  geschildert. 

Zugleich  sammelte  er  Rudolfs  einzelne,  zerstreute  Schriften 
und  liess  sie  durch  seinen  Schreiber  und  Amanuensis  Johannes 
Pfeotzer  von  Worms  sehr  zierlich  und  sorgfältig  (die  Vei^Iei- 
chung  mit  den  Urschriften  besorgte  er  selbst)  in  Einem  Band 
zusammenschreiben.  Zu  dessen  Anfang  steht  die  genannte 
Biographie  nebst  drei  einleitenden  Briefen ,  die  über  die  Ent- 
stehung derselben  erwünschte  Auskunft  geben  und  daher  eben- 
falls hier  mitgetheilt  werden.  —  Diese  Handschrift  befindet 
sich,  zusammen  mit  vielen  andern,  die  früher  Dietrichs  Eigen- 
thum  waren  und  von  Comburg  hiener  kamen,  auf  der  K.  öfiPent- 
lichen  Bibliothek  zu  Stuttgart,  Cod.  Poet.  Sc  Philol.  Nr.  36. 
Sie  bildet  einen  starken  Quartband  von  XIV  und  337  Perga- 
mentblättern. Zum  grössten  Theile  ist  sie,  wie  bemerkt,  von 
J.  Pfeutzer  geschrieben^  doch  findet  sich  Manches,  namentlidi 
unter  den  Briefen,  von  Dietrichs  Hand  nachgetragen«  Die 
Absicht  der  beiden  Brüder,  die  Handschrift  im  Drucke  heraos- 
zngeben,  scheint  auf  Hindemisse  gestossen  zn  sein  und  ist 
nie  zur  Ausführung  gekommen.  Auffallend  ist  aber,  das«  Alard, 
der  Herausgeber  von  Rudolfs  Schriften,  sie  nicht  gekannt  hat: 
sie  würde  inm  seine  Arbeit,  die  er  nur  mit  vieler  Mühe  xn 
Stande  brachte,  wesentlich  erleichtert  und  ibm,  wenn  anch 
nicht  alle,  so  doch  die  meisten  und  wichtigsten  Schriften  Ru- 
dolfs in  guten,  zuverlässigen  Texten  geliefert  haben. 

Leider  ist  mir  diese  Ausgabe  selbst  nicht  zugän^ich  und 
nur  aus  dem  Inhaltsverzeichnisse  bekannt,  das  Fabricius  n.  A. 
davon  gegeben  haben.  Zur  Yergleichung  will  ich  daher  kon 
den  Inhalt  unserer  Handschrift  anführen.  Sie  ist  zwar  bei 
weitem  nicht  so  vollständig  als  Alards  Ausgabe,  enthält  aber, 


1)  lieber  Dietrich  und  seine  literarische  Tbäti^keit  t.  Erbard  Ge« 
schichte  des  Wiederaufbliihens  wissenschaftlicher  Bildung,  TomebniKtih 
in  Deutschland  bis  zum  Anfange  der  Reformation  Bd.  Ili.  Im  I.  Bande 
desselben  Werkes  S.  374—415.  findet  sich  das  Beste,  was  über  Agrieola 
bis  letzt  gecbrieben  ist. 


wie  icb  Termuthe,  nnter  den  Briefen,  die  ich  deshalb  einzeln 
'?erzeichne,   gewiss  manche  angedruckte,  die  ich,   wenn  sie 
mir  Jemand  bezeichnen  wollte,   in  diesen  Blättern  gern   mit- 
theilen würde. 

Franz  Pfeifer, 

Bibliothekar    in   Stuttgart. 

(roth)  Theodoricns  de  Pleningen,  Legnm  profes- 
sor,  Johanni  de  Pleningen,  Cauonam  pro* 
fessori,  canonico  Wormatiensi  et  preposito 
oppidi  Mossbach,  fratri  sao  amantissimo. 

DYm  assidaa  ne^otia  reinubiice  me  impediant,  frater  mi, 
ne  vitam  Rhodolphi  Agricole  preceptoris  nostri  (quemadmo- 
dum  copio)  describere  possim,  nihil  est,  quod  malim  rerqm 
omnium  abs  te  fieri,  (|oam  ut  communi  nomine  ta  id  agas  locos 
insuper  dialecticos  Sc  relioaa  sua  opuscula  excribi  iinumque  in 
Volumen  redi^i  facias.  Teque  libentissime  mihi  obtempera* 
tumm  certo  scio,  debes  namque  hoc  primum  memorie  precepto-» 
ris  nostri  qui  nos  amavit  adeo,  ut  Pliniorum  nomen,  qui 
doctissiffiornm  numero,  nobis  indiderit,  qua  quidem  re  indica- 
rit  sese  maxime  Sc  optare  Sc  copere,  ut  Plinios  illos  littera* 
tissimos  laudatissimosque  conditione  doctrinaque  aliquando  re- 
presentaremus.  Deinae  hoc  debes,  frater  mi,  existimatiopi 
nostre,  ne  in  preceptorem  nostrom  amantissimum ,  eumque  qui 
nobis  priBceps  ad  su&cipiendam  et  ad  ingrediendam  rationem 
borum  cstadiorum  hnmanitatis  extitit,  io^rati  esse  censeamur, 
qood  qaidem  vitium  evitabimus ,  si  hominis  vitam  illustraverLsf 
et  ab  interitu  pro  viribus  vindicaveris.  Debes  preterea  hoc 
universe  reipublice  litterarie.  Quod  cui  satisfacies^  si  cujra- 
Verls  onmia  monumenta  sua  unum  in  voIumen  scribatitur,  quo 
tandeo,  qnemadmodum  cupio,  imprimi  in  vulgnsque  edi  emittique 
possinL    Vale  frater  mi. 


{roih)  Johannes  de  Plenin^en^  canonum  Professor 
canonicus  Wormatiensis ,  Tbeodorico  de 
Pleningen,  legum  professorj  et  inditij  Ca- 
mere  Regalis  assessori,  fratri  suo  amantis- 
simo s.  p.  d. 

{BL  IP)  SAtisfecit  desiderio  tuo,  frater  amantissime,  Jo- 
hannes mens  Pfeutzer.  addlescens  optimus,  Locos  namq^ue 
dialecticos  Rhodolphi  Agricole,  preceptoris  nostri^  viri  doctis^ 
simi,  et  reliqna  sua  opuscula,  que  aut  nova  fecit,  aut  e  greco 
in  latinum  convertit,  excripsit  unumque  in  volumen,  quemad- 
modum  voluisti,  perdiligenter  emendateque  redegit.  ümnia 
namque  cum  exemplaribus  ipse  contuli.    Reliquum  foret^  frater 


too 

amantissinie,  vitam  preceptoris  nostri  viri  clarissimi  totieus  abs  te 
efHagitatam  describerem.  durum  est,  frater  mi,  tibi^/Ctii  omnia 
debeo,  non  gerere  morem.  longe  aatem  durius  conari  qaod 
coiisequi  neqaeas,  adeo  ut  quid  in  hac  animi  mei  conseDtione 
agam  non  satis  videam.  Yereor  namque,  si  tibi  obtempera- 
vero  hominis  clarissimi  vitam,  ne  mea  ieiuna  atque  indocta 
dictione  contaminem.  Sin  minus  necessitudini  nostre  maxime 
nii  prestare  velle  videar,  nisi  volueris  id  agam,  frater  optime, 
yit^  su^  solos  commentarios  indicemve  et  incompte  quidem  con- 
texam^  neque  dum  deerunt  qni  hoc  band  immerito  reprehen- 
dent.  Facile  tamen  ab  ipso  preceptore  nostro  veniam  impe- 
trabo  optima  novi.  habet  namque  vir  summus  Frisos  suos  et 
reverendum  presulem  Vangium,  viros  doctissimos  landatissi- 
mosque,  quibus  indicem  meum^  quem  ex  te  habui,  tanquam 
telam  texenti  ministrare  poteris,  quo  inumeras  landes  soas 
ac  pene  divinas  tandem  per  otium  celebrent.    Yaie! 


^fo/A^  Johannes  de  Pleningen,  Canonicns  Worma- 
tiensis,  Theodorico  de  Pleningen,  Legnm 
professori,  fratri  suo  amantissimo  Salutem 
pinrimam  dicit. 

SYbsatisfeci  iussioni  tue,  frater  mi,  desiderioque  tue  ma- 
ximo.  Enimvero  non  vitam  verum  commentarios  indicemve 
vite  preceptoris  nostri  (ut  vides)  incompte  pro  ingenioli  met 
tenuitate  scripsi:  Vellem  autem  preceptoris  nostri  gratia,  fra- 
ter carissime,  ut  qnemadmodum  optare  videbatur  (rlinios  nam- 
que nos  appellare  solebat}  Pliniorum  eruditio  mihi  contigisset, 
quo  tibi  morem  possem  gessisse,  ut  hominis  doctissimi  vitam 
pro  meritis  doctrinaque  ornare  Sc  describere  potnissem.  Yeroffl 
quid  agam?  (non  omnia  possumus  omnes)  ego  quoniam  qnod 
lussisti  Universum  facere  nequivi,  quod  potui  tibi  ac  preceptori 
lubens  prestiti,  tu  videris  (mihi  namque  obtemperandum  fnit) 
si  qaod  prestare  non  potui.,  a  me  exegisti.  IJtut  tamen  res 
sese  habeat  si  preceptori  minus  feci  ^atis  haud  impie  tamen 
fecisse  atque  hoc  saltem  consecutus  esse  dicar^  indice  meo 
alijs  argumentum  meme  dedisse,  ut  nomen  preceptoris  nostri 
illustrare  celebrareque  potuerint.     Yale  ^). 


1)  Am  untern  Rande  dieser  BläUer  befindet  sich  das  gemalte  Wap' 
pen  der  von  PUeningen:  ein  aufrechter  schwarzer  Pferdskopf  in  goÜ' 
nem  Felde.  Es  erscheint  auch  noch  in  mehrem  Hss, ,  die  ehedem  Ei- 
genlhum  des  Dietrich  von  PHeningen  waren. 
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{rotk}  Commentarij  sen  index  vite  Rbodoipbi  Agri- 
cole  Frisi  viri  clarissimi  per  doctorem  Jo- 
hannen! de  Pleningen,  Canonicnm  Worma- 
tiensem,  ad  nobilem  viram,  doctorem  Ttieo- 
doricnm  itidem  de  Pleningen  fratrem  snum 
descriptnm. 

Nun  sam  equidem  nescias,  Theodorice  frater  mi,  esse  per- 
difficiie,  nedam  mihi  sed  quantomvis  docto,  ut  parem  com- 
mendationem  virtuti  multiciplique  scientiae  Rhodolphi  Agricolae, 
preceptoris  nostri,  afferre  possit.  Veruntamen  tum  hortatii, 
tum  pro  necessitudine  maxima  qnae  nnbis  secum  fuit,  non 
potni  facere  <]^uin  communi  nomine  (tibi  namque  non  tantum 
est  otij}  vei  vite  commeutarios  viri  clarissimi  contexerem ,  qui 
aliis  sint  argumento^  ot  hominis  vitam  aliquando  possint  dfe- 
scribere,  meritamque  laodem  vir  doctissimus  hac  mea  opella 
Gonseqni  vaieat. 

Natos  est  itaque  Rhodolphus  A^icola,  vir  excellens,  in 
Frisia  anno  salutis  millesimo  quadringentisimo  quadragesimo 
qoarto  decimo  tertio  Kalendas  Martias  in  vico  liagis  ab  op- 
pida  Graningo  miliaribos  duodecim  sito,  parentibus  quidem  ac 
maioribus  modicis,'  ut  sua  virtute  atque  industria  aliquando 
redderetnr  insignion  Et  ut  primum  per  etatem  discendi  capax 
fnit,  Graningi  scolis  traditas  &  grammaticen  fundamentum 
artiuffl  omnium  celerrime  ibi  adeptus  est.  Gymnasium  deinde 
Erfordiam  se  contnlit  et  illic  tanto  ingenio  indtistriaque  in 
diaiecticis  ac  rethoricis  est  versatus,  ut  vel  teneris  un^uiculis 
ille  animi  mentisqne  vigor  se  proferret,  qui  aliquando  m  tan- 
tum fulgorem  tantamque  lucem  esset  prorepturus.  Anno  etenim 
postea  aetatis  suae  quarto  et  decimo  in  artibus  liberalibus 
prima  lanrea  magna  omnium^  admiratione  est  initiatns  indolis- 
qae  snae  egregi^  spem  admirabilem  tum  cunctis  inijtiebat,  coi 
ne  deesset  liO  van I um  ad  litteratorum  conventum  laudatissi- 
mnm  profectns  est,  atque  illic  utriusque  philosophiae  studijs 
quibns  secunde  res  on^antur,  adiuvantur  adversae  mathematice 
qnoqne  incuboit,  ut  succrescentis  etatis  fructus  tam  daris  iui- 
tijs  abonde  responderet.  Anno  namque  decimo  sexto  laurea 
nagisterij  omnium  stupore  est  insignitns.  Paulo  post  sacra- 
ram  litterarum  percipiendarum  cnpididatem  in^essus  Colo- 
niam  gjmnasium  preclarum  petijt,  ibique  huic  studio  fructu 
tarn  ubere  aliquot  annos  incubuit,  ut  ingenitam  animi  sui  equi- 
tatem  mentisque  bonitatem  confirmarit,  adeo  ut  ad  ultimum 
fati  diem  usque  ab  hijs  nonquam  avelli  potuerit.  Procedente 
deinceps  tempore  quartum  et  vigesimum  annum  agens  studio- 
rnm  fama  locique  claritate  permotus  ad  Italiam  oppidum  Ti- 
cin um  litteratorum  emporium  clarissimum  profectus  est^  ac 
primis  annis  iuris  civilis  auditor  fuit,  magisque  id  agebat  ut 
snorum  obsequeretur  voluntati,  quam  quod  eo  delectaretur  atu« 
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dio.  fuit  namque  in  homiae  avimus  excelsior  atqne  genero- 
sior  qaam  nt  ad  levia  illa  extgaaqne  reram  momenta,  qnibas 
magna  ex  parte  (ut  ipsias  verbis  utar)  ius  civile  coDStat,  ab- 
jici  posset  neque  passas  est  se  ad  ipsain  alligari,  precipae 
oam  pntaret  vix  constanti  fide  ac  integritate  a  qnoqnani  posse 
tractari.  Rellcto  itaque  juris  studio  ad  maiora  elactans  litteris 
pollicioribus  et  artibus,  quas  hamanitatis  vocant,  Sc  Ciceronis, 
Qnintilianiqne  lectioni  precipue,  quem  qnidem  dictione  sna  fere 
eflpingit  atqne  exnrimit,  animum  applicuit.  qnicquid  preterea  in 
historia  Sc  poetna  preclare  scriptum  extitit,  quicquid  ex  orato- 
ribns  deniqne  tanta  temporum  iniuria  nobis  fecit  reliqni,  stn- 
diosissime  non  solum  attigit,  sed  totum  eis  se  ingessit,  neque 
labor  hominis  doctissimi  supervacaneus  inanisve  de  eo  spes 
fuit,  maximam  namque  sibi  noc  bene  ornatejque  dicendi  studio 
vel  doctissimorom  inditio  existimationem  laudemqne  peperit. 

Hac  namque  faqsa  doctrine  sue  ingenij  mornmque  snavitate 
precipua  Johannis  Sc  Friderici,  fratrum,  ex  preclara  fa- 
miiia  comitum  de  üttingin,  tantam  sibi  conciliavit  benevo- 
lentiam,  ut  enm  caperent  preceptorem  et  aliorum  instar  (omni- 
bns  namque  prodesse  cupiebat)  ipsnm  parentem  appellarent 
Id  qnoque  temporis  precibus  ac  suasu  Antbonij  Scrophini, 
viri  haud  illitterati,  permotus  vitam  Petrarcbae,  viri  pre-^ 
stantissimi  et  quem  cunctis  ingenijs  seculi  sni  haud  cunctanter 
pretniit  cuique  sna  sententia  omnis  eruditio  seculi  nostri  pln- 
rimum  honoris  debet,  doctissime  descripsit.  Cum  antem  yir 
lingnae  latinae  doctissimus  videret,  quantum  momenti  litterae 
grece  offerrent,  venit  ei  in  mentem,  ut  ipso  quoque  latinis 
grecas  jnngeret  iitteras.  Deerant  autem  qni  eas  Papie  publice 
profiterentur.  id  circo  Ferrariam  (nt  verbis  suis  ntar^  Mo- 
sarum  domnm  se  contulit,  et  divi  Herculis  ducis  et  prracipis 
optimi  snbtili  quidem  bominnm  estimatori  virtntisqne  faotori 
optimo  ministerio,  nt  festis  sacris  ac  statis  Organa  pnlsaret 
nti  iibros  greeos  coenoere  faonestiusqne  yivere  posset ,  sese  in* 
semit:  cni  carus,  acceptus  ac  jocundns  fuit,  et  intra  annos  aeK 
septemre,  quibus  illic  fuit,  tanta  cura  grece  lingne  notidam 
ainmo  comprehendit ,  nt  eam  in  qninque  divisam  genera  per 
nmnes  partes  &  numeros  penitus  cognosceret,  attentiqne  et 
anxij  nunqnamque  cessantis  studio  premium,  id  est  gloriaii 
ettiditionis  et  facundie  utriusqne  lingne  est  assecntns.  Et  pro« 
treptico,  f][uem  in  divi  principis  sui  Herculis  stndiommqne  Itn*' 
dem  magno  doctissimornm  et  latipe  et  grece  frequentia»  ma- 
ximo  omninm  plausu  publice  dixit«,  ex  nmbra  emersit  in  luoem* 

Jne  prompit,  Atqne  post  panio  illic  quoque  e  greco  in  latinnm 
Lxiochnm  vel  de  morte  contemnenda  riatonis  philosoplii 
traduxit,  quem  Rhodolpho  Lan^io  dedicavit,  Tradnil 
itidem  illic  parenesim  Ysocratis  ad  demoniacom, 
rogatn  Johannis  Agrioolae  fratris  sni,  anno  millesino 
qnadringentesimo  octavo  &  septuagesimo  pridie  Kalendaa  De« 


cembris,  cui  et  dedicavit.  Similiter  et  preexercitamenta 
^aedam  Htilissima,  qaoram  aactorem  nescio^  e  greco  in  latinnm 
perqaam  eleganter  coovertit.  Traduxit  preterea  ffallam  Lu- 
ciani  Samosateosis,  qoem  tibi,  irater  mi  Tbeodorice, 
dedicavit.  Scrip&it  et  versus  qnosdam  id  temporis  in  laudem 
divi  Jodoci,  ipsins  Damqiie  benefitio  et  curatione  Adolphi 
Occi  medici  conterranei  sui,  viri  et  latine  et  grece  dectis- 
simi,  a  dissenteria  et  febri  quartana  sese  liberatum  esse  con- 
fidebat. 

Ultimis  diebus,  dam  iter  ac  reditum  |)araret  in  patriam, 
rogatü  too,  Theodorice  frater  mi  amantissime ,  cepit  scribere 
tres  illos  libros  suos  de  locis  dialecticis  accuratis- 
shne  sabtilitatis  voliimeu,  qnod  tibi  quoque  dedicavit.  Inter 
eondara  aotem  in  patriam  cum  per  te^  frater  mi,  tum  virtnte 
saa  maxima  qae  hoc  boni  preter  cetera  habet,  ot  non  solam 
possessorem  suam  oblectet,  sed  alienorum  qno^ue  admiratio- 
Bern  in  se  firatiamqoe  convertat  virtote  sua  dico  Johann is 
Comitis  Werdenbergij  reverendi  presalis  Augustensis 
benevolentiam  maximam  sibi  conciliavit.  Ab  eo  namqae  in 
oppido  Di  Hingen,  ad  ripam  Danabij  siti,  benignissime  ac- 
ceptns  hospitio  et  aliq^not  menses  donec  libellum  Luciani:  non 
esse  credendam  delationibus ,  e  greco  in  latinmn  doctissime 
converteret^  illic  egre  tarnen  retentas  est  ipsumqae  libellum 
d^natiooi  sue  reverende  dedicavit.  Institerat  namque  vir  do- 
ctissimas  antea  quam  exiret  Ytaliam  undique  collecta  taiitarum 
artinm  ac  doctrinarum  studia  perinde  ac  mercator  copiosus 
in  patriam  reportare,  ut  rursum  Frisis  suis  liberaliter  imparti- 
retnr  disseminaretque.  Et  hac  de  causa  vidende  patrie  mo- 
ma^oe  miro  tenebatur  desiderio,  auod  presul  reverendus  nee 
prohibere  ant  voluit  aut  potuit,  sed  hoiiestis  auctum  muneribus 
in  patriam,  tamdem  invitus.  permisit.  Transegit  autem  in  pa- 
tria  annos  tres  summo  stuuiorum  fructu  et  gloria  maximaque 
litteratorom  (quorom  in  Frisia  magnus  est  numerus)  admi- 
ratione« 

Interea  antem  crebris  litteris,  tum  tuis,  frater  mi^  tum  re- 
verendi presulis  Yangij,  cujus  humanitate  maxima  precipuoque 
gandebat  ingenio,  evocabatur  e  patria,  quibus  scriptis  litte- 
risve  vir  perquam  humanus  tandem  permotiis  ex  Frisia  disces- 
sit  non  suorum  patrieve  affectus  tedio^  verum  quod  optime 
callebat  familiaritatem  Sc  amiciciam  solido  juditio  contractam 
semelqne  apprehensam  recte  non  convenire  sperni,  Neque  sane 
opinio  spesque  ingens  quam  de  reverendo  presule  jam  pridem 
animo  conceperat,  eum  fefellit.  Postea  enim  quam  Heidelber- 
gam  applicuit  et  presul  reverendus  hominem  nebrearum  litte« 
ramm  perdiscendarum  cu|)iditate  jQagrare  videret,  tum  ut  so- 
lida  munificentia  atque  humanitate  in  eum  uteretur,  tum  ut  vir 
doctus  fflorie  mensuram  implere  et  maximo  desiderio  suo  satis^ 
posset  facere.    Preceptorem  hebreae  linguae  admodum  doctum. 
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homini  condaxit,  librorumque  itidem  hebreornm  copiam  mt- 
xima  et  cara  et  impensa  corrasit.  Et  intra  paocos  annos  vir 
samme  industri^  ingeiiij({ae  ^aemadmodam  miram  in  modum  aas 
cnpiebat  scire,  ita  in  eis  nnrum  in  modum  profecit.  Et  has 
litteras  hebreas  sibi  se  velle  discere  cum  reliqaas  facaltates 
aliis  didicerit  qaadam  in  epistola  doctori  Johanni  R  enchlin 
Germano  viro  etate  nostra  latine  grece  hebraice  facile  doctis- 
simo  dum  eas  discere  inciperet  pluribus  sig^nificavit.  Stataerat 
enim  etate  sua  ingravescente  in  sacrarum  litterarum  perquisi- 
tione  conquiescere,  neque  id  commodius  alia  via  maioreqne 
fructn  ac  lande  pntabat  posse  consequi,  ^uam  quod  nna  eadem- 
que  opera  hebrei  sermonis  antea  ignoti  proprietatem  miste- 
rinmque  didicit   et  sacrarum    litterarum  lectioni  summa  lande 

auemadmodum  iustituerat,  totus  incubuit.  Hac  quo({ue  de  causa 
tteras  hebreas  tantopere  discere  vel  scire  potins  cnpiebat. 
Predicabat  namque  vir  doctissimus  ex  doctis  linj^ne  hebrei^  sese 
ali^uotiens  andivisse  dure  et  non  satis  fide  bibliam  nostram 
latinam  interpretatam  esse,  id  verum  esset  nee  ne  ipse  videre 
atqne  adeo  per  noscere  ppsset  summo  curavit  studio ,  et  nisi 
morte  immatura  fuisset  raptus,  latinam  cum  hebrea  contnlisset, 
et  forsitan  (tantnm-  reipublice  litterarie  favebat)  eam  aliqnando 
denuo  latinius  et  plus  ad  verbum  transtulisset. 

Interea  autem  dum  esset  Heidelberge  apud  reverendnm 
presulem  Yangium^)  ex  nobili  familia  Dalburgia  anno 
salutis  millesimo  quadringentesimo  octuagesimo  quinto  accidit 
ut  illustrissimus  princeps  et  elector  impern  Philippns  co- 
mes  Palatinos  Innocentio  octavo  pontinci  raaxioiO  obedien- 
ti^  prestande  gratia  et  eius  rei  causa  reverendum  presniem 
Yanginm  decus  et  ornamentum  omnium  studiorum  legatnm  mit- 
teret,  cui  Rhodolphus  vir  doctus  cum  esset  apud  presulem  ^  coi 
omnia  debebat,  tum  quod  Rome  vidende  vel  reliqoiamm  viden- 
darum  po^ius  nrbis  vetnst^  et  victricis  gentium  summa  copidi- 
tas  a  puero  ipsum  incesserat,  comitem  se  prebnit.  Intereaqne 
dum  huius  rei  efficiend^  gratia  reverendus  presul  illic  ntoräre^' 
tur,  dixit  mihi  vir  doctissimus  aliquotiens  (rui  namqire  id  tem- 
poris  benefitio  illustris  comitis  Eberhard!  Wirtenberg ij, 
illins  dico,  qui  snmuia  sua  yirtute  ac  prudentia  paucos  post 
annos  in  ducem  creatus  est  in  servitio  reverentissimi  cardinalis 
Julian!  tituli  Sancti  Petri  ad  vipcula  episcopi  Ustiensis  et  snmmi 

(lenitentiarii ,    cuius   quidem    mnnificentia  habeo  pene   qnicqnid 
örtunarum.  adeptus  sum)  dixit  mihi,  dico,  aliquotiens  preceptor 
noster,  frater  mi^  nisi  timeret  presulem  snum  reverendum   ini- 

!|uo  laturum  animo  aliquot  annos  sese  illic  mecom   moratnmm. 
ncertum  autem  habeo,  num  animus  hominis  doctissimi,  qnid  de 
sese  futurum  esset,  tum  presagiret^  num  propter  doctiasimörom 


1)  Am  Rande  steht:  Quem  hodie  Wormadensem  appellant. 
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virornm  omnis  ^eneris  copiam  que  illic  est,  ^nave  alia  de 
caasa  iilic  morari  tantopere  caperet.  Quam  capio,  meus  ho- 
miDDin  non  esset  ignara  futari.  finimvero  si  reTerendo  pre- 
80Ü  Yangio  concessam  foret  nosse,  hac  via  qnod  Rome  man- 
sjsset  mortem  hominis  precaveri  averdque  potuisse  (ut  ab  eo 
discedam  quod  hominem  doctissimum  et  magni  faciebat  et  ama- 
bat  piiirimam)  ne  tantam  iacturam  omnis  generis  littere  eins 
morte  fecissent  ut  mecam  licnisset  morari  facile  dedisset  veniam 
ac  Goegisset  potias. 

loter  redeundam  namqae  in  patriam  cam  presale  vir  do- 
ctissimns  a  paero  otio  deuitus  litterario,  itineris  nescio  molestia, 
estatis  solisve  calore  in  febrem  quartanam  tam  accatam  inci- 
dit,  ut  nna  cum  generoso  comite  Bernhardo  ex  Eber- 
stein et  Jodoco  Bock,  decano  vallis  Wumpine  (eodem 
namqoe  laborabant  morbo),  presulem  relinquere  Tridentique 
remanere  cogeretur.  Illinc  autem  simni  ac  morbus  remitti  (al- 
tio8  aamque  radices  egerat  quam  ut  funditus  depeUi  posset) 
ac  gradi  posse  cepit,  cupidus  videndi  presulis  Ueidelbergam 
accorrit.  aenuoque  ex  itineris  credo  loginquitate  ac  molestia 
in  febrem  quartanam  reincidit,  cui  morbus  epaticus,  perquam 
gravis  accessit,  et  quoniam  antea  quoque  Ferrarie  per  Adol- 
phnm  Occum  Frisnm  arte  siia  medicine  et  ingenio  mirabili  co- 
ratas  fuerat^  alijs  medicis  band  indoctis  inexpertisque,  qui  tum 
erant  lleidelberge,  non  confidebat^  verum  in  Adolphum  ipsum, 
coi  presul  reverendus  litteris  hominis  egritiidinem  significave- 
rat,  oranem  spem  salutis  sne  fixit  et  collocavit.  Atque  adeo 
inter  expectandiim  amicuni  et  medicum  vir  doctissimus  Anno 
salntis  millesiuio  quadrin$^entesimo  octuagesimo  quinto,  sexto 
Kalend.  Novembris  morbi  magnitudine  et  acerbitate  superatus 
in  presulis  reverendi  lacrimantis  sinu  ac  manibus  (ne  cm  omnia 
vivo  prestiterat  deesset  morienti)  summa  religione  vite  debitum 
persnivit.  Quanto  autem  animi  dolore  vel  merore  potius  re- 
eenti  adhuc  vnlnere  reverendus  presul  sit  aifectus,  cum  homi- 
nis perquam  docti  et  amici  consnetudine  sese  privari  omnisaue 
generis  litferas  eius  morte  intoilerandam  iacturam  facere  viae- 
ret,  verbis  satis  dignis  consequi  nequeo.  Postea  autem  quam 
]iresnl  doctissimus  hoiiiinem  Sc  amicum  litteratissimum  ea  lege 
nt  aliqnando  moreretar  natum  esse  meniinit^  sese  collegit  et 
ipsa  ratione  molestias  omnes  cepit  dep'ellere,  dolorique  maximo 
restitit,  et  nt  funus  pro  copia  qua  potuit  niaxima  faciendum 
coraret  totns  cogitavit.  Uelegerat  autem  Heidelberge  locum 
sepnitnre  in  ede  divi  Francisci,  in  qua  magna  litteratorum  et 
omnium  civium  pompa  et  frequentia  parique  luctu  ac  plancto 
sepoltns  est.  Adoipnus  autem  Occo  medicus,  sive  quod  reve- 
rendi presulis  liitere,  que  amici  e^ritudinem  nunciaverant,  tar- 
dioscole  ad  eum  perlate  essent^  sive  itineris  longitudine  impe- 
ditus,  qui  eo  consilio  exierat,  ut  ipsum  denuo  liberaret,  postri- 
die  eins  diei  qua  decesserat  conclamatoqne  funere  plenus  spei 


maxime  alacris  occorrit.  Qaid  aatem  cogitarit,  dixerit,  ^oan« 
toque  dolore  faerit  äffectns,  simulac  coaterranemn  eqaalen, 
studiornm  socinm,  eandemque  quem  aUernm  se  pataret  inter 
expectandum,  ut  eias  beneficio  et  cura  liberaretnr,  mortem  cum 
Vita  commutasse  atque  spe  sua  maxima  sese  friistratum  esse 
Tideret  (absqae  quod  dicam)  quisque  vel  impradens  facile  con- 
ijcere  potest.  Facile  tarnen  crediderim  virum  et  medicam  do- 
ctissimum  nil  reram  omnium  tarn  maluisse  quam  ut  saluti  amici 
precipui  deque  se  bene  meriti  adesse,  et  omnis  generis  litteris, 
quam  ingentem  iacturam  huius  hominis  morte  fecerunt,  iu 
tempore  (quemadmodum  coofidebat)  succurrere  potaisset.  Enim- 
vero  abunde  sciebat  (intus  namque  ipsnm  et  in  cute  noverat), 
si  reram  natura  bominem,  qui  multis  Sc  diversis  rebus  aptus 
esset,  voluisset  effinxisse^  eque  idoneum  et  qui  ad  singula  atqae 
Rhodolphus  natus  esse  videretur,  non  facile  prodoxisset.  * 

Ab  ipsias  autem  corpore  ordiar  licet,  quäle  id  sit  in  bo- 
mine  band  magni  momenti  esse  putetur.  Fnit  corpore  amplo 
et  robasto ,  staturamque  iustam  excedebat.  Ab  humeris  et 
pectore  latus,  ceterisque  membris  ad  imos  pedea  usque  eqnalia 
et  congruens,  totoque  corpore  conspicuus.  Dum  corpus  exer- 
ceret  dexteritatis  non  postreme  fuit,  et  quoniam  rerum  natura 
continui  lahoris  patientem  esse  non  sinit,  animum  suum  studio 
fatigatnm  ad  hec  diverticula  transferre  solebat.  volvebet  lapi« 
dem,  optime  ludebat  pila,  maoibus  et  omnis  generis  armis  ia- 
ctabatur  egregie.  Facie  fuit  lata  qua  miram  honestatem  mode- 
stiamque  pre  se  ferebat,  eaque  dignitas  homini  inerat,  ut  omnes 
eum  venerarentur  plurimum  eiusque  amicitiam  et  vite  consneta- 
dinem  omnes  nitro  expeterent.  Frontem  itidem  hahuit  latan 
et  in  sincipio  capillum  rariorem,  barbam  multam  haud  saue 
illiberalem ,  pilum  ntrimque  coloris  nucis  castanee  permature, 
cetera  fuit  hirsutus.  Nasum  habuit  eminentem,  manns  pulcher- 
rioias,  quarom  quidem  uugues  cum  quid  aocuratius  limatias  co« 
gitaret,  diceret,  ageretve  dentibus  rodere  solebat.  Yestitn  ac 
corporis  habitu  utebatur  mediocri.  Cibi  quoque  et  potus  fuit 
minimi  et  facillime  parabilis  ac  fere  vulgaris.  In  sermone  fuit 
hnmanos^  lenis,  minime  pertinax.  Qb  peetus  substrictum  vocen 
habuit  admodom  raucam  et  tussi  torquebatur  arida  precipno 
cum  contentione  in  disputationibus,  eongressionibus  familiarium 
»ibi  utendum  esset.  Yaletudine  fuit  pro  fru^alitate  sua  comod|i 
et  prospera  tresque  tantum  ancipites  infirmitates  annis  sex  et 
quadraginta  quibus  vixit:  primam  Papie,  alteram  Ferrariej 
tertiam  inter  exeundum  Romam  et  quidem  tarn  gravem  expertua 
est,  ut  morbi  magni tudine  ut  antea  dixi  Tridenti  maneret  ne<* 
cesse  foret.  Et  quoniam  illinc  nondum  confirmatus  abijt,  in 
febrim  Heidelberg«  reincidit,  morhumque  epatiariom  ex  longa 
«grttudine  contraxit.  Et  si  hominis  vitam  ae  mores  estimo, 
aasim  contendere,  studio  nimio  multis  vigiliis  omnes  infirmita- 
tes hominem  doctissimiun  qontraxii^e«    oamni  enim  fuit  bre« 
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Tissimi,  et  Uiita  doctriD^  cupiditate  jQagrabat,  ot  noctu  ne  iii 
ledolo  qudein  temperaret  aibi,  quominus  luane  et  vesperi  se- 
deas  lectitaret. 

(B  e  s  c  h  I II  s  s  f  0  I  g  t.) 
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'    V    f 


jradlseh-Deatsehe  lilteratnr»       / 

nach    einem    handschriftlichen  Katalog  der    Oppenlieim'schen   Bibliothek 
(ia  Oxford),   mit  Zusätzen   und  Berichtigungen  von 

HI,  ISteinschnelder. 

(Beschluss.) 


No.  355. 

••(T»Äan)  Ha^Maggid  (der  Prediger)'):  —  diesen  Titel, 
der  im  Upp.  Kat.  n.  Index  gar  nicnt  zn  finden,  führt  eine 
Ansg.  der  rrophet,  a.  Hagiogr.  mit  dem  Comment.  Raschids 
and  einer  deutschen  Paraphrase,  y.  Jakob  B,  Isak^  der 
hiermit  seinen  Ze*ena  u-re'ena  über  den  Pentat.  (oben  No. 
244)  fortsetzte:  Fol.  Lublin  1623  ff.  (Opp.  42<-3  F.  Zanz, 
Zeitsthr.  f.  Wiss.  des  Judentbums  S.  359^)  Wf.  II  p.  397). 
Frag  1675  {^Opp.  47$  Zunz  S.  360.  Hingegen  hat  Wf.  III 
p.  471.  A.  1670  [was  auch  Zunz  aufnimmt]  u.  1676  nach  le 
Lang^  was  mit  der^  bei  üppenh.  fehlenden  Ed.  Prcps 
1576  [vgl.  Zunz*  z.  6.  S.  274.  no,  26]  verwechselt  sein  soll 
und  daher  wohl  oei  Zunz  Ztschr.  S.  362.  übergangen).  WUr- 
heim.  1689  {Opp.  50  und  61  die  2 zusammengehörenden  Tbeile! 
Zunz,  S.  361.  Nach  Wf.  III,  471.  genauer  1689—90).  Prag 
1692.  {Opp.  51.  Zz.  S.  361.).  Prag.  1704.  3  Expl.,  wovon 
eines  in  3  Bänden  iOpp.  51—3  F.  hat  1705  u.  1706.  Wf  \III 
p.  Ali  bat  1704  u.  1706  ^  es  wären  daher  2  und  nicht  3Auf- 
luen,  wie  Zunz  S.  362  vermuthet^).  Wilhelm.  1717.  {Opp. 
56-62!  Zz.  363.).  Der  erste  Theil  (Proph  prior.)  Fol.  Amst. 
1676  (Opp.  48.  F.  Zz.  361.)  und  mit  Zugaben  von  Israel  B. 
Araham  8.  Wandsbeck  1732  blau  Papier  (so  App.;  hingegen 
haben  Opp.  49.  0.  u.  der  alt.  Kat.  (50,  b.)  das  Jahr  1122  n. 
Zunz  S.  363 — 4  nimmt  beide  auf,  aber  die  jüngere  als  viel- 
leicht vollständige:  die  ältere  bezweifle  ich,  weil  sie  bei  Wf. 
fohlt.)  —  Masch  /F,   166  hat  1722  mit  Verweisung  auf  die 


1)  Von  Haggada  abgeleitet. 

2)  Zunz  zählt  daselbst  die  Aiisgg.  von  Raschids  Kommentar  auf. 

3)  Unmittelbar  darauf  führt  Zunz  3  Auflagen  des  Pentat.  Berlin  1705 
auf,  wo  ebenfalls  nur  3  Formate  für  Oppeifheim  abgezogen  wurden,  der 
das  m$.  des  Samuel  B.  Meir  hergab,  s.  Wf.  II,  394.  /K,  132. 
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nicht  erschienenen  Supplemente ,  vielleicht  auch  nor  nach  dem 
altern  opp.  Katalog.  —  Mit  dem  deutschen  Komment,  betitelt 
(VKint)  1^11:1«)  Aguddat  Schemuel  (Bündel  Samuel)  von  Sa* 
muel  B,  Moses  ^i^ibi  16.  Amst.  1699.  {Opp.  44—5.  D. 
Zz.  S.  362.) 

No.  356. 

(yraiNi  oi^'^y  «ü'^'^ü)  Teutsch  Esrim  we-arba  (deutsche 
24,  d.  h.  bibl.  Bücher),  nemlich  die  histor.  Bücher,  deutsch  v. 
Chajim  B.  Natan.  4.  Prag  1674.  (Opp.  139.  Q.)  4.  s.  L 
^  a.  bei  Mordechai  B.  Jakob  u.  Abraham  B.  Jekutiel  (Opp* 
141.  Q).  4.  Dyhrenf.  1704.  (Opp.  14Ö.  Q).  Bei  Wf.  II,  456. 
/F,  199  fehlt  die  2.  Ausg.  —  Daniel  besonders  s.  unter 
No.  353. 

No.  357. 

{yn  b«l?:iö)  Samuel-Buch  in  deutschen  Reimen  von  Na- 
tan B.  Elieser  Michelbach  4.  Krakau  1593.  (fehlt  bei 
Opp.)  4.  Äfl^e/  1612.  —   Opp.  142.  ^.  »/.  //,  456-  lY,  200. 

No.  358. 

Ezechiel  in  Reimen,  4.  /Va^r.  1602.  —  Opp.  143.  ß. 
Zunz,  z.  G.  281,  wo  der  Ürocker  Abrah.  B.  Mose  nach  Wf. 
II,  457.  zu  ergänzen. 

No.  359. 

Jona,  im  Rhythmus  des  Samuelbuch' s,  8.  Praj^  s.a.  bei 
den  Enkeln  von  Mose  Back^  u.  8.  T^ra^.  s.  a.  bei  den  Söhnen 
von  Jehuda  Bak. 

Jona,  deutsch  8.  Offenbach  1715.  (vgl.  alt.  Kat.  51,  a.). 
Opp.  £64.  0.  hat  nur  1  Expl.  s.  l.  ^  a. 

No.  360. 

Psalmen.,  deutsch  v,  Elia  Lewita  (?).  12.  Venei. 
1545.  QOpp.  130.  i>.  ft/.  ///  p.  101).  12.  ZörcA  1558  (Opp. 
131  />.  W/:  i.  /.  cf.  II  p.  403!  heransg.  v.  Elieser  B.  Naf- 
tali.  ü.  alt.  Kat.  (50,  a.)  hat  1599,  vgl.  Wf.  U  p.  403. 
(A.  i562y  Krakau  1598. 

No.  361, 

(*Tin  D->bnn)  Psalmen-Buch,  gereimt  nach  Art  des  Sß- 
muelbucKs  von  Mose  Schedl^).  gedruckt  durch  Rösel, 
Wittwe  R.  Mischel's,  Tochter  des  Josef  Halewi.  4.  Krakau 
1586.  —  Opp,  414.  Q.  Wf.  II,  457  hat  kein  Jahr,  Cat.Boil 
in,  202.  *.  hat  1547! 


1)  bnyo  =  Schöndcl's? 
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No.  362. 

\  Psalmen  deutsch ,  4.  Prag.  1688.  (Ovp.  184.  Q.  Wf.  11^ 
\  457).  4.  Prag  $.  a.  bei  Jehuda  {B.  Jakob)  Back.  (Opp,  145. 
P.  Wf.  l  /.). 

No.  363. 

*^ Psalmen  hebr.  u.  deutsch,  4.  Mantua  1562  (angeblich 
die  Uebers.  des  Elia  Lewita).  Opp.  107.  Q.  Wf.  IL  403. 
Zdm,  I.  G.  252.  256.)  4.  Krak.  1598.  (Opp.  HO.  ^.  Wf  IL 
404.  /F,  146.  vgl.  ///  p.  101.).  4.  AmsL  1677  (von  unbe- 
kannt.  üebersetzer)  (Opp.  55.  0.  ff/:  //,  406.).  8.  oder  12. 
frag  1708.  (Opp.  110  i>.  Wf.  III  p.  101.  unter  Elia  Lew.). 
Mit  Interlinearversion  v.  Michael  Fürth^  A.  Wilhelm. il2o. 
Opp.  117.  Q.  Wf.  IV  p.  149.  203.).  —  Von  anbest.  Autor, 
i.  Frag.  1735.  Pergam.  (Äpp,  Opp.  59.  0.).  Endlich  hebr.  mit 
deutscher  Sinnerklärung  12.  Amst.  1725.  (Opp.  115  D.  u.  W. 
lY,  148  haben  1724!). 

Aosserdem  sind  Psalmen  nebst  Maamadot  (No,  155) 
hiofig  von  deutscher  Uebersetzung  begleitet. 

No.  364. 

**Sprüche  Salomonis  mit  deutscher  Paraphrase  von 
Mordechai  B.  Jakob,  4.  Krakau  1582.  —  Opp.  125.  0. 
»y.  //,  409.  457.  Im  CaL  Bodl.  III,  258.  *.  fehlt  der  üe- 
bersetzer.  Der  alt.  oppenh.  Kat.  (51 ,  a.)  setzt  ein  falsches 
Daum  des  beigebundenen  Hiob!  (unten  No,  366). 

No.  365. 

Sprüche  Salomonis  deutsch  in  Reimen.  8.  F,  a.  M, 
1713.  Opp.  132  D,  und  der  alt.  Kat.  erwähnen  Nichts  von 
fieimen. 

No.  366. 

^*Hiob  mit  deutscher  Paraphrase  und  Erläuterungen  von 
Mordechai  B.  Jakob.  4.  Prag  1597.  —  Opp.  125.  Q. 
Wf.  U,  409.  457.  Zunz,  z.  G.  279.  No.  64.  und  vgl.  oben 
No.  344. 

No.  367.      . 

Bioby  deutsch.  4.  F,  a.  M,  1709.  —  Opp,  1132.  Q,  Der 
Alt.  Katal.  (51,  a.)  haben  1690.  Wf.  II,  457.  /K,  202.  führt 
das  Chronostichon  an  (mbÄ^rr  fi^'^a*'  i^at) ,  welches  nnsrc 
Quelle  allein  richtig  zählt,  während  jene  das  eine  Wort  nicht 
iftblen.  (Eine  2.  Auflage)  4.  F.  a.  M.  1726.  wahrsch.  Opp, 
415  Q^  wo  der  Üruckort  Krakau  nicht  hieher  gehören  wärde. 

No.  368. 
Eiob,  deutsdi  im  Rhythmus  des  SamuelbucKs.  8.  s.  l.  ^  a. 
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No.  369. 

5  Megillot  a.  Haftarot^  deutsch,  durch  den  Drndcer  (Ao- 
Poel)  Elia  Ulma  aus  Hanau.  Fol.  Basel  s.  a,  —  Opp.  \i^^t 
hinzu :  uebst  Mdraschim  (?)  und  das  Jahr  1622.  Man  möchte 
an  ein  Pen  tat  euch  Fragment  denken. 

No.  370. 

Hoheslied  mit  den  Geschichten,  Gleichnissen  n.  Erläu* 
temngen  des  Midrasch  u.  s.  w.  ,, deutsch.  Krakau  1579.  — 
Opp.  147.  Q,  Wf.  II,  457  hat  s.  a.  Der  Uebersetzer  ist  viel- 
leicht Mose  Särtels,  der  die  Vorrede  zu  dem  mitgedrud- 
ten  Gan  (oben  no.  41  vgl.  No.  355.)  schrieb. 

Jargum  (Chald,  Paraphr.)  des  Hohl,  befindet  sich  bei 
dem  Ze'ena  u-re'ena  des  Jakob  B.  Isak,  Ätnst.  1711.  (oben 
No.  244.  Wf.  11  p.  1177.  ///  p.  470). 

No.  371. 

**('nnDN  nb3?3)  Megülat  (Rolle)  Esther^  mit  Erklärung 
des  Zusammenhang  (Sinnes^  der  Verse ,  nach  den  Midra- 
schim,  deutsch.  (Wörtlich  nach  Sabbatai,  73  57.  n,  65).  4. 
Krakau  1590.  Opp.  136.  Q  fi.  bat  als  Titel:  T  arg  um 
Scheni  (s.  oben  no.  342),  indem  die  Esther-Legende  vor- 
züglich in  dieser  Paraphrase  bearbeitet  ist  ^).  Wf.  II  p.  412. 
456.  hat  widersprechende  Angaben,  nach  p.  456  wäre  die 
Paraphrase  in  Reimen.  —  Dass.  hehr,  und  deutsch  B^Amst 
1663.  durch  Jehuda  Low  {B.  Josef  Mehler)  (den  Sabbat, 
schon  bei  der  ersten  Ausgabe  nennt!  Opp.  65.  0.  s.  l.  ^  a.f) 
—  Dass.  hebr.  u.  deutsch  u.  d.  Titel:  (nDTi«  Tibyiz)  MegUla 
arucha  (lange  Rolle).  4.  F.  a.  M.  1698.  (Opp,  137.  Q).  — 

(•»31Ö  Di^i'nn)  Targum  Scheni  über  Esther,  deutsch  in  Reir 
men.  4.  s.  l.  6f  a.  —  Opp.  138.  Q  hat  Berlin  1717;  der 
alt.  Kat.  (51,  a.)  hat  1711.  Wf  II  p.  1178  (nach  Sabb.)  in 
Reimen  Amst.  16491 

Hieher  gehört  auch  das  Werk: 

Mezach  Ahron  v.  Ahron  B.  Mordechai  oben  No.20i. 

No.  372. 

Kohelet,  deutsch  jon  Dawid  B.  Ahron  Mechohek 
(Drucker)  mit  vielen  Gleichnissen  und  Geschichten.  4.  Prag, 
1708.  — 

Opp.  148.  Q  s.  l.  ^  a.,  obwohl  schon  Wf  II  p.  457.  nni 
der  alt.  Kat.  (51,  a.)  es  haben.  Vgl.  auch  Zz.  z.  G.  262. 
Anm.  c. 


1)  &  Zum,  g.l\.S.  66«  121. 
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No.  373. 


Daniel^  deutsch^  4.  Prag^  unter  Kaiser  Leopold. -—O/^. 
149.  Q.  s.  L  dr  a.  obwohl  schon  d.  alt.  Kat.  (51,  a.)  Prag 
iatf  Wf.  /F,  204.  hat  4.  Prag  1674  in  Reimen  (nachSabb.). 
Im  Cat,  Bodl.  /,  668.  b.  ist  eine  Ausg.  Krak.  s.  a.  vielleicht 
ebeDfalls  die  Prager.  Im  Jahre  1674  erschienen  aber  sämmt- 
liche  histor.  Schriften  von  Chajim  B.  Nathan  über- 
setzt (oben  No,  356.). 

[Apokryphen:  Sirach,  Judit,  Makkabaeer,  Tobia,  Zu- 
sätze za  Esther  s.  oben  No.  27(82).  75.  81.  136.  166.  196.] 


An  die  Bearbeitungen  der  Bibel  knüpfen  sich   Glossare. 

No.  374. 

(öpb  •^'nran)  Chibbure  Leket  (Sammlongen  der  Lese),  ein 
Komment,  über  Proph.  o.  Hagiogr.  v.  Abraham  B,  Je^ 
huda^  enthält  auch  eine  deutsche  Erläuterung  schwieriger 
Wörter.  Fol.  Lublin  1612.  —  Opp.  100  F.  Nach  Wf.  (JÜp. 
37.  no.  73)  gäbe  es  eine  Ausg.  vom  J.  1593. 

No.  375. 

[ypm  y^pTa)  Mikra  od.  Makre  Dardeki  (Kinderlehren), 
Erkllrung  der  nebr.  Wurzeln,  deutsch  u.  spanisch,  alter 
ÜTDck  s.  /.  ^  a.  8.  Opp.  979  F..  es  scheint  im  Kat.  ms,  ein 
Schreibfehler  zu  sein;  oder  eine  Verwechslung  mit  derHand- 
ichrift  Opp,  1378.  Q^  welche  im  Kat.  ms.  Tbl.  3  denselben 
Titel  hat.  —  lieber  Glossarien  dieser  Art  und  ihre  Entstehung 
I.  Jad.  Literatur  $.  XYI.  Anm.  9,  a.  u.  59. 

No.  376. 

(rt3«73n  nraD'n»)  Markebet  ha-Mschne  (Wagen  des  We- 
sir) auch  Buch  des  B,  Ansehet  genannt,  hebr.  deutsche  Kon- 
kordanz. Krakau  1534.  1552.  1584.  —  Opp,  1344-6.  Q  zu 
berichtigen.     Wf.  I  p.  206.  no.  328  kennt  die  Ed.Pcps  nicht! 


^  .  .  . 

\  Wir  schliessen  hieran  noch  zwei  allgemeinere  Wörterbü- 
cher, in  welchen  alle  oder  viele  Vokabeln  deutsch  erklärt  wer- 
ten; doch  ohne  hier  auf  die  Ausgaben  einzugehen. 

No.  377. 

(•i5tpn  Tii:?)  Aruch  hakazur  oder  »^i^y  ^nsr-^p  ^Kizzur 
Aruch)  d.  h.  compendiöses  Wörterbuch;  nach  dem  ^.,Aruch^* 
des  Nathan  B.  lediiel  so  benannt,  (vgl.  Wf.  HI  p.  850). 


No.  378. 

(rrnn^ia  ne«)  Safa  berurah  (Reine  Lippe  od.  Sprach «-J 
ein  4 sprachliches,  später  5 sprachliches  Wfirterbnch  zampral^- 
tischen  Gebrauch  von  Natan  Nata  B,  Mose  Hannove  t*. 
(Vgl.  Wf.  I  p.  924.  ///  p.  852.) 


Hier  noch  die  Titel  einiger  hehr.  Werke,  deren  deutsche 
Bestandtheile  gering  oder  zweifelhaft  sind. 

379.  (rrn^i^nn  r^^K)  Abhandlung  über  die  Busse  von  Jona 
Gerondi  {Opp.  376.  A.  0.  Kat.  ms,  und  Wf.  IV  p.  846 
haben  Nichts). 

380.  (on:?i73b  m^)  über  Astronomie  von  Menachem 
Mendel  Schreiber  aus  Reinitz  {Opp.  826.  O,  u.  Wf,  IV 
p.  899.  no.  1438.  c.  haben  Nichts). 

381.  (ü^-o')^9  ]wb)  Briefsteller  (Opp.  494.  0.  Kat.  ms. 
hat  Nichts),  vielleicht  identisch  mit: 

382.  (nian«  ana»)  bei  Wf.  III  p.  1202.  no.  363.  *.  u.  s. 
oben  no.  54. 

383.  (n^i^y  Vy  pbö)  Entscheidung  einer  Ehesache  von 
Jakob  PotaL  8.  F.  a.  M.  1717  {Opp.  203.  0.  u.  Wf  II  p. 
520  haben  Nichts). 

384.  (O-'^n  m«3Kip)  Auszug  eines  grammat.  Werkes  von 
Elia  Lewita.  8.  Hamburg  1710  (Opp.  529.  0.  Kat.m«.  und 
Mich.  4812.  haben  Nichts.     Bei    Wf  fehlt  diese  in   Hambai^ 

Sedrockte  Schrift  ganz  n.  gar!    Eine  gleichnamige  v.    Wolf 
uchner  (Wf  no.  602)  und   von  Chajim  B.  Schalom  Mat* 
tersdorf.  ms.  Opp.  ißi.  0.  nach  Kat.  ms. 

385.  (nra©  rp-r»)  Sabbatgebete  mit  deutsch.  Kommentar. 
4.  Dyhrenf  1652.  (Opp.  1502.  Q,  Wf  no.  1009  haben  Nichts). 


NB.  Ein  Register  zu   dieser  Literatur  befindet  sich  in  dem  In- 
telligenzblatte zu  dieser  und  den  folgenden  Nummern. 


Verleger :  T.  0.  Waigel  in  leipzig«    Druck  von  C.  P.  Meker. 
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Rudolf  A§rricola. 

(Beschluss.) 

Interdin  qooque  (temporis  namque  iacturam  pessimam  esse 
dicebat)  uollum  tempus  intermittebat,  quin  aut  studijs  aut  alijs 
hAnestis  artibus  impenderet.  Et  cum  animaoi  snum  lectione 
fatigatom  relaxare  vellet^  ad  hec  quoque  diverticula  sese  trans- 
Ferre  solebat,  quo  tempestiva  intermissione  esset  ad  studia 
vegetior.  aliquando  namque  fidibus  citharave  et  inter  cantau- 
dam  palsabat.  Interdum  sonabat  tibijs.  Ur^ana  denique  tarn 
pnlsabat  egregj'ie  .  ut  omnes  seculi  sui  potuisset  ad  certamen 
provocasse.  Cantor  quoquej  fuit  exiniius  et  non  indulcis.  pre- 
cipne  cum  voce  cantaret  media,  et  nisi  morte  immatura  ra- 
ptas  fuisset,  librum  de  .Musica  quemadmodum  instituerat  scri- 
psisset.  Nnllum  enim  genus,  nullave  ratio  musices  homiui 
doctissimo  fuit  inco^nita.  Pictura  preferea  mirum  in  modum 
delectabatur,  atque  Ticc  res  sola  abunde  argumeuto  est ,  homi- 
nem  ingenij  fuisse  prestantissimi  et  uiemorie  admirabilis.  In 
eom  namque  hominem,  quem  cupiebat  pin^ere  clancuium  et  in 
sacellis  quo  homine  ipso  tanquam  inscio  uteretur  quietiore^ 
ocaloqne  certiore  ipsum  intueri  posset^  spatio  profecto  baud 
longiore  quam  missa  peragi  potest  oculos  8c  cogitationis  Im- 
petus figeoat,  atque  domi  postea  universa  hominis  liniamenta 
tarn  mirabiliter  et  ad  unguem  (nt  dici  solet)  carbone -exprime- 

X.  Jahrgang.  8 
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bat,  at  k  iDis  dmiIk  membroriinii  liiuaBioatU  irivvii  ac  spirans 
corims  te  fernere  patares.  Mentis  fuit  generöse,  simplex^  op- 
pertas;  nihil  ex  occulto,  nihil  ex  insiuijs  agendam  putabat^ 
nulli  molestns,  veritatis  cultor,  frandis  inimicas,  turbam  fa^e- 
bat^  amicis  n.uo  alterov«  contentus,  quos  profecto  non  ex  obalo 
sed  ex  moribas  querebet.  Tanta  fnit  in  eo  humanitas  tantis- 
que  preditus  virtutibus ,  ut  omnes  euni  adinirarentar  ac  plari- 
mum  colerent  et  plereque  vel  omnes  potius  mulierculae  usqae 
yirtutis  parentem  appetlarent.  Divitiarum  contemptu  fuit  niiri- 
ficäs.  Ultro  nam^oe  petitus  ab  iUustrissimo  principe  Karola 
duce  Burgundiae  hominis  fama  permoto,  ut  in  cancella- 
riam  snam  sese  insereret,  refutabat,  ubi  amph'ssime  fortune 
mensuram  facile  implere  potuisset,  Non  immemor  vir  doctis- 
simus  gereutes  respublicas  subire  oportere  formidines,  invi- 
diam,  odia,  calumnias^  simultates,  contentiones ,  certamina. 
Libertatis  ac  sue  potissimum  amator  fuit.  Yitam  amabat  pri- 
vatam  ac  solitariam,  que  deditis  studio  solet  esse  gratissima. 
NuUis  humanarum  mentium  irritamentis  qnum  ab  amore  disce- 
deret  (obsit  sinister  interpres)  obnoxius:  matronarnm  namque 
faAiiJa^tte  et  earum  precipue,  que  sciebant  scribere,  ^o  eis 
SKsAevel  et  ipse  vieissim  bomini  rescriberent,  mirum  in  modam 
gaudebat,  honestumque  huiusmodi  amorem  iudustriam  stre- 
nueque  agendi  Stimulus  nobis  subijcere  predicabat.  Ingenij 
maximi  fuit  et  apti  ad  quascun(j^ue  res  novas  subito  perdiscen- 
das,  linguam  namqoe  suam  Frisonum  ^emacilam,  Gallornm, 
Germaoorum  utrorumque,  et  superiorum  et  inferiorum^  Italo- 
rum  itidem  vernaculas  tenebat,  non  quemadmodum  vulgo  sciri 
tenerive  solent,  quo  vite  necessaria  coemere  posset,  verum 
ut  et  versu  et  oratione  soluta  in  singulis  concinne  apteque  di- 
ceret.  De  studiorum  vero  eifectu  hominis  doctissimi  quando 
fglicis  Industrie  su^  multa  munimenta  quasi  in  unum  acervnm 
ac  Volumen  reoegi  pluribus  loqui  supervacaneum  foret.  Enm- 
que  nou  nisi  prestantissimi  ingenij  fuisse  tres  illi  libri  sai, 
quos  de  locis  dialecticis  fecit,  maxime  indicant,  qui  acute  in- 
venti  apte,  Ornate,  splendide  conscripli  sunt,  posteritatemque 
ad  spem  fructus  maximi  excitant,  pariterque  qaantam  eius 
morte  Utterature  iacturam  fecerint,  indicant. 

Et  ut  finem  huic  indici  meo  imponam,  quicquid  de  homine 
doctissimo  sentiam,  paucis  dicam.  Migrasset  profecto  ex  ho- 
minibus  inertia  si  eo  animo  reliqui  vitam  iugrederentur ,  quo 
eam  ipse  est  egressus.  Enimvero  ne  extrema  quidem  eius 
hora  agitatione  studij  fuit  vacua.  Pretextum  autem  satis  bo- 
nestum  atque  adeo  perquam  necessarium,  fratermi,  huius  culp^ 
subeuqd^  quod  indicem  scripsi,  me  habuisse^  animum  indaxi, 
meum  nemini  eque  notum  ataue  tibi  nuid  in  universa  vita  co- 
gitarit,  dixerit  ant  fecerit.  Adeo  ut  nunc  indicem,  quem  exte 
habui,  quantumvis  indoctum  exarassem,  unde  Frisij  sui  et  iu- 
primis  re.verendus  presul  noster   Vangius,   viri  doctissimi  ce- 


na 

pissenl  argunentam,  ot  Yitam,  studiorom  gloriam,  ingenij  pre- 
I  stantiam  preceptoris  nostri  homiDis  doctissimi  promerhis  ali- 
1  qoando  celebrare  possent.  £fficiet  itaqae  vel  erit  potiad  ooeadio 
-S     MC  opelia   Heft,    frater  mi,    De  vir  tantas  illaadatos  humi 

iaceat. 
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Imhalt  der  tlamd«chrlft. 

Bl,l\  (von  anderer  späterer  Hand  geschrieben)  Epistola 

Petri  Egidij  Antverpiani  ad   Martiunm  Dor- 

piam  Theol. 
Anfang: 

Quam  Duper    aliquot  Rhodolphi   Agricole  viri  insignis 

doc^inae  opuscnla  nactas  essem  etc. 
Ende: 

Vale  doctissime  Martine.    Antverpie  idas  Deeembri«. 
Dieser  Brief  ist  der  Antwerp.  Ausgabe  von  1511  vor- 
gedruckt. 

Bl.  XI»— XIII»»:  Register. 

BiXIY^^:  Rhodolphas  Agricola  Frisius  Tbeodo- 
rico  de  Pleningeu  Legiim  professori  Saln- 
tem  dicit  plarimam.  (rbth,) 

Anfang : 

ABsoIvi  tandem  libros,    quos  de  inventione  dialectica 
tao  suasu  rogatuqae  aggressus  sum  scribere  etc. 

r.  Bl.  1«— 172^: 

{roth)  R.  Agricole  de  inventione  dialectica<  Lii  IK 

Anfang: 

Oratio  qdaecumque  etc. 

Endei 

(roth)  Hij  libri  tres  de  inventidne  dialectica  editi 
saut  Anno  salntis  1479  {am  Rande  mit  schwar- 
zer Tinte:  XY.  mensis  Angusti)  per  Rhodolpham 
Agricolam  Frisam.  in  oppido  Dillinffen  ad 
ripas  Danubij.    srub  Reverendo  presule   Au- 

Susrtiensi:    Johanne  ex  familia  comitum  Wer« 
enbergensinm: 

U.  Bl.  173«»— 174»: 

Rhodolphus  Agricola  suo  Jacobo  Barbiriano 

{von  anderer  Hand). 
Am  Rande  steht  folgende  Notiz:  locus  est  huius   epistole 
ad  tneffl  epistolarum  ante  tabdaiB  delationum. 
Anfang:  quid  est  suavissime  Jacobe  etc. 

m.  Bl.  174'>— 181»»: 

8» 
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(roth)  Epistola  eiusdem  Rhodolphi:  De  modo  stu« 
dendi. 

Anfang  : 

RHodolphas  Agricola  frisns  Jac.  Barbiriano  sno  s. 
d.  etc. 

Ende  : 

Date  Heidelberffe  septimo  Kai.  Junij  Anno  1484.  diü- 
genter  me  et  loquacissime  fac  de  omnibus  rebus  tuis 
certiorem  per  hanc  ipsum  qiii  has  tibi  reddet. 

IV.  Bl.  182»— 190^: 

(roth)  R.  Agricolae  Frisi  exhortatio  ad  Clerom 
Wormatiensem  in  Synodo  publica  dicta. 

Anfang: 

NVnqnam  mihi  pr^stantissimi  pijssimiqae  viri  etc. 

Ende: 

dixi.  Heidelberge  edita. 

V.  Bl.  190  A.  B.  >). 

(roth)  Sententia  Phaseli  philosophi  de  universalis 
sin^ulari  &  uno:  ad  Rhodolphum  Agrico  lam 
scripta. 

Anfang : 

Per  probe  factum  etc. 

VI.  Bi  191'^  — 195  ^ 

(roth)  Rbo.  Agricolae  Phaselophilosopho   de   uni- 

versali,  singulari  Sc  uno. 
Anfang: 

QYum  lego  ea  que  doctissime   vir  mihi  respondisti  etc. 

Vn.  BL  195«>— 220,a.2) 

(roth)  R.  Agricolae  Epistolae  familiäres  ad  Ami- 
cos  Script^,  sparsim  per  Theodoricum  de 
Pleningen  collat^. 

Incipiunt  eiusdem  Rhodolphi  epistole  familiäres  ad  amicos 
Scripte^  sparsim  per  me  Theod.  de  Pleningen  collect^,   {roth). 

1.  Agricola  suo  Theoderico  Plinio  S.  satisfaciendum  mihi 
erat  etc.  Ende:  Raptim  ferraria  X*  Janu.  Anno  LXXVI®.  — 
2.  Suo  Theodorico  Plinio  Agricola  salutem.  Habes  ex  me^ 
Plini  suavissime  etc.    Ende:   Datum   ferrarie  rapdssime  ipso 


1)  Zwei  kleine,  später  eingeheftete  Blätter,  von  Dietrichs  Hand  ge- 
schrieben 

2)  NB.  Das  220.  Blatt,  von  alter  Hand  roth  beziffert,  fehlt,  und  an 
dessen  Stelle  sind  8  Blätter ,  ebenfalls  Pergament  und  meist  von  Biet" 
richs  Hand  geschrieben,  eingefüat.  Auf  diesem  Blatte  standy  dem  Regk^ 
ter  zufolge,  die  praefatio  in  libelliiin  delationis  ad  Job.  Com.  Werdenbierg. 
eccles.  August,  episc. 


Ilf 

die  Sancd  Sebastiaui  hora  14.  Anno  1476.  —  3.  Rho.  Agric. 
m  Tb.  Plinio  S.  ergo  nihil  mihi  scribis   etc.    Ende:   Datum 

fropere  4.  Aprilis  ferrarie  Anno  1476.  —  4.  Agricoia  Th. 
Tmio  SQO  S.  alias  plura  etc.  Ende:  Proper'antissime  ferra- 
rie pridie  S.  Nicolai.  Anno  1476.  —  5.  Rho.  Agri.  suo 
Ifaltero  Woudensi  S.  p.  d.  Volenti  mihi  ad  te  scribere  etc. 
Ende:  Datam  ferrarie  properautissime  ipso  die  Pasche.  —  6. 
ßbo.  Agr.  suo  iohannj  Phnio  S.  p.  d.  litteras  fratris  tui  etc. 
Ende:  Datum  V.  Augusti  ferrari^.  •--  7.  Rho,  Agricoia  Nobili 
et  ornatissimo  atqne  carissimo  amicissimo  optime  merito  d, 
Johanni  Talburg  etc.  Ende:  Datum  popere  ferrarie.  Inne 
ante  nativitatis.  —  8.  Rho.  Agri.  Plinio  suo  S.  nihil  habui 
etc.  Ende:  Colonie  XV.  Septembris  1479.  —  9.  Rho.  A. 
Plinio  suo  S.  p.  d.  Quarta  die  etc.  Ende:  Datum  properan- 
tissime  Confluentibus  VIII®  Kai.  Novembr.  Anno  1482.  —  10. 
Rho.  Agri.  The.  Plinio  suo  S.  p.  Reddit^  sunt  mihi  etc. 
Ende:  Datum  Groningi  VI*  Februarij  Anno il 4^33.  —  11.  (Am 
Rande  steht:  Presuli  Wangensi  S*  d.  Rhodo.,  enim  in  itinere 
egrotus  ab  eo  relictus  hanc  epistolam  scribit.)  Salve  Rv**^^ 
pater.  D.  Johannes  Richenstain  etc.  Ende:  Dat^  Tridenti  Kai. 
Septembris  Anno  1484.  propere  ut  vides.  —  12.  Rv"»«  presul 
primnm  in  commune  gratias  agimus  etc.  Ende:  iiii  Augusti 
Tridenti  ex  lectulo  ut  potui.  —  13.  Suo  Johanni  Plinio  Rho. 
Agri.  S.  p.  d.  Stephanus  de  Antverpia  litteras  ad  me  dedit 
etc.  Ende:  Datum  propere  nt  vides.  XIX.  Julij.  Ferrari^. 
Anno  1476.  — 

{Die  Reihe  der  Briefe  wird  hier  unterbrochen: 

VIII.  BL  205--206«»: 

{roth)  EiusAem  Rhodolphi   Commentatio   Eloquen- 

tiae. 
Anfang: 

Sunt  nonnuUi  dicendi  studio  infensiores  etc.) 

14.  Rbod.  Agricoia  Joanni  Reuchlin  S.  Quum  Plinius  etc. 
Ende:  Datum  pridie  nonas  februarij  Heidelberge.  —  15.  An 
denselben.  Ende:  Dat^  Heidelberge  V.  Idus  Novembris.  — 
16.  Rhod.  Agricoia  suo  Adolpho  Rusco  S.  pl.  d.  Cupiebam  ad 
te  venire  «tc,  Ende:  Date  propere  Heidelberge  Kai.  üctobr. 
Anno  LXXXiiij®.  —  17.  Rhod.  Agricoia  suo  Adolfo  Rosco  S. 
pl.  d.  Libros  ouos  euiisti  mihi  etc.  Ende:  Dat^  Heidelberge 
idibns  aprilis  Anno  1484.  —  18.  Rhod.  Agricoia  suo  Adolfo 
S.  d.  p.  Respondi  literis  tuis  etc.  Ende:  Date  prepropere 
Heidelberge  anno  1484.  palmarum  die.  —  19.  Rfiod.Agri.  suo 
Johanni  Plinio  Salutem  d.  pl.  Ornatissimus  vir  theodericus  Pli- 
nius frater  tuns  etc.  Ende:  Date  Gärmerszheim.  XI.  Kaj. 
Novembris  Anno  LXXXij".  —  20.  Rhod.  Agricoia  suo  Adolpho 
Occoni  phisico  Augustensi  Sc  conterraneo  suo  sal.  d.  pl.  Colo- 
niam  qnod  ibi  negocium  mihi  erat  etc.    Ende:  Colonie  prope- 


ranter  Xiiij  Kai.  Norenibris.  —  21.  Rod.  Occoni  phiski  8.  a. 
REddite  tai»dem  mihi  sunt  litterae  ta^  etc.     Ende:  Date  H«i- 
delberge  postridie  Gerionis  Sc  Victoris. 
(IX.  ßl.  220—220  A,  a: 

D  e  Katarina  S.^) 
Anfang: 

Qais  satis  divam  celebret  puellam 

Laudibus!  sponsam  superum  tonaotis 

Quae  proces  reges  fidei  proterve 

Tempserit  omoes!  etc.) 
22.  Adoipho  Ucconi  arcium  Sc  medicine  doctori.     Salve.    Gra- 
tissimum  fecisti  etc.     Ende:  Dillingi.  Bartolomei  Aquo   1481. 
—  23.  Rhod.  Agricola  Alberto  Goger  medicine  doct.   s.  d.  p. 
Pbotionem  Atbeniensem  etc.    Ende:   Datum  Papie  XVIlj  Ja- 
lij  Anno  1469.  —  24.  Rhod.  Agricola  Johanui   üredewoit  s. 
d.  p.     Scribis  mihi  saavissime  etc.    Ende:   Datum  Papi^  pro- 
peranter  de  muita  nocte.  —  25.  Rhod.  Agricol^  Traductio  in 
epistolam   de   congressu  Imperatoris   Friderici  secandi  Sc  Ka- 
roli  Burgundiorum  duris.    Antonio  Scrofineo  Rhodolphus  Agri- 
coUl  S,  d.  pl.  —  26.  Rhod.  Agricola  Alexandro  Hegio  soo  S. 
Nou  facUe  dixerim  etc. 

IX.  Bl.  221«  — 228«: 
(roth)  Luciani  Samosatensis:    non  esse   credendum 

delationi  Li belins. 

X.  Bl  229 '-241^: 
{roth)  Lqciaui  Samosatensis  Gallus,  per  R.  Agrico- 

lam  Frisum  de  greco  in  iatinum  tradnctus. 
Theoderico  de  Pieningen  legum  professori 
deditas  Anno  Saliitis  1479. 

XI.  Bl  242« -262«: 

Prisciani  Praeexercitamenta  per  Rh.  Agri- 
colam  de  graeco  in  Iatinum  tradncta.  | 

XII.  Bl  262'>  — 277«:  I 
{roth)  Rhod.  Agricolae  Frisi  Protrepticus. 

Am  Ende  von  anderer  Hand: 

Dixit  Rhodolphus  hanc  orationem  suprascriptam :  Anno 
1476  Uercule  Estense  duce  secuudo  Ferrarie. 

XIII.  Bl  277»>— 283«>: 

{roth)  Oratio  Rhod.  Agricolae   de  Nativitate  Chri- 
sti Salv.  uostri  habita    Heidelberge,    edita. 
Anno  1486. 

XIV.  Bl  284 »-297«: 


\)  Am  Rande  steht  ausführlicher :  Ymnus  de  diva  Katarina   a  Rhod. 
Agricola  decantatuä. 


^••^  Vita   Petrarchae   iliustrata   per  eraditissi- 

^  ^jc  mum  virum  Rho.   Agricolam  Frisum    ad  An- 

thoD.ScrofiDium  Papiensem  Anno  Sal.  1477. 

Papie. 

IS.Bl  297»»— 303»>. 

[roth)  Piatonis  philos.  Axiochas  etc, 

m  Bl.  304«  — 311  b: 

(roth)  Parenesis  Ysocratis  ad  demonicum  etc. 

im.  Bl.  312»  — 317«: 

(roih)  Rfao.  Agricolae  Carmina:  Anna   mater  inti- 
tnlata  etc. 

XVia  BL  317^—319«: 

(roth)  Carmina  ad  Sauctum  Judocum. 

XIX  BL  319»>— 322»>: 

(ratio    Carmina    R.  Agricolae    per    quae   cuiiisdam 
doctissimi  Mauritij  poeta  mortem  deflet. 

XX.  BL  323»— 328«: 
{roth}    Oratio    rectoratus     pro    domino    Paulo    de 

Baenst  per  Rhod.    Agricolam   Papiae    dicta 
Anno  Sal.  1473. 

XXI.  BL  328«— 334«  (von  hier  an  andere  Hand): 
Oratio  rectoratus  Rho.  Agricolae    per  ipsum 
pro  domino  Johanne  de  Talberg,   qui  postea 
anno  salutis  1480  in  Wormatiensem  presulem 
electus  est,  publice  dicta  Anno  1474. 

XXII.  BL  334^—337«: 
Rho.  Agricola  familiaris   epistoia  Antwerp. 
scolae   ab  renunciantis   in   qua   de  scolasticis 
tedijs  deque  antiphrasico  eius  nomine.  Item 
de  rumore  vano  super  vitaKaroli  ducis  Bur- 

fundiae  et   utilis   tandem  commonitio  qaalis 
udi  litterarij  magister  eligeudus  sit. 
Ende:  Datum  Colonie  Kai.  Novembr.  1492. 

VergL  die  Antwerp.  Ausg.  von  1511.  4^  BL  12^  ff. 

Ein,  wie  es  scheint,    sonst  noch  unbekanntes  Gedicht 

von  R.  Agricola  steht  in  der  Hs.  Poet.  ^  PhiloL  4^  No.  21. 

Papier,  15.  Jahrhundert,  kL  52^—53*»; 

(roth)  Rhodolphi    Agricole    Germani    ad   Cribellum 

suuui^     ut    panegyricum     Plinij    See.   mittat, 

Carmen  iucipi  t: 

Arces  iusubrium  petens  potentum 
Pergas  Musa  precor  gradu  citato  etc. 
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Zur  Geschichte  der  Stiftsbibliothek  zu  Engel- 
berg im  12.  und  13.  Jahrhundert. 

Füllender  historische  Bericht  ist  dem  lohalte,  aud  biswei- 
\e\\  aucn  den  Worten    nach   einer  Schrift   eDtnommen.   welche    ^ 
vor  wenig  Jahren  unter  dem  Titel: 
Versuch    einer    urkundlichen    Darstellung    des    reichsfreiei 
Stiftes  Eugelberg,  St.  Benedicten-Ürdens  in  der  Schwell 
Zwölftes    und    dreizehntes   Jahrhundert.      Gewidmet  dea 
hochwflrdigsten  und  gnädigen  titl.  Herrn  Jubilate-Abt  En- 
gen von  Büren.     Mit  ungedruckten  Quellen  und  vier  arfi- 
stischen  Tafeln.     Luzern  1846.  bei  GebrAder  Räber,  IT. 
und  156  S.  8. 

ohne  Namen  des  Verfassers  (die  Dedicatiou  ist  unterzeichnet: 
der  Convent)  erschien,  in  Deutschland  aber  wenig  bekannt 
sein  dürfte.  Der  Unterzeichnete  glaubt  daher  den  Lesern  des 
Serapeums  einen  kleinen  Dienst  zn  erweisen,  wenn  er  vor- 
nehmlich das,  was  sich  auf  literarisches  Leben  des  Convents 
und  dessen  Büchersammlung  bezieht,  hier  wiedergiebt,  zumil 
da  letztere  in  den  letzten  Jahren  mehrmals  rühmlichst  erwähot 
worden  ist. 

In   einem  freundlichen   Thale   des   Hochlandes   von   Unter- 
walden^  am  Fuss  des  9220  Fuss  hohen  Titlis,   liegt' das  Stift 
Engelberg,   gegründet   durch  Conrad   von  Seltenbüren,    einen 
Freien  des   2ürichganes ,   um   das  Jahr    1122.     Die    einsame 
Lage    und   der  Ruf  der  Frömmigkeit  führten    ihm    bald  zahl- 
reiche Bewohner  zu^  welche  durch  Alpen wirthschaft,  Ja^d  und 
Fischerei    ihr    an    Bequemlichkeiten    armes    Leben    fristeten. 
Wenn   sein  erster  Abt  Adelhelm  (f  1131)   mit  der   ökonomi- 
schen Einrichtung   des    Klosters    und  der    Wahrung   der   dem 
letzteren  zugehörigen  Güter  beschäftigt,  weniger  für  das  wis- 
senschaftliche   Leben   seiner    Untergebenen   zu  sorgen    Veran- 
lassung genommen  zu  haben   scheint,    so    war  diess   dagegen 
in  desto  liöherem  Grade  bei  seinem  Nachfolger  Frowin  (1131 — 
1178)  der  Fall.     In  St.  Blasien,  dem  Wohnsitze  des  gelehrten 
Gerbert,  gebildet  und  mit  Gelehrsamkeit  ausgerüstet,  suchte  er 
statt  äusserem  Reichthum    und   Glanz   durch  Hebung  des   reli- 
giösen und  wissenschaftlichen   Lebens    sein   Kloster  zu   berei- 
chern.    Er  war   selbst   Schriftsteller   und   sehr  fleissiger  Ab- 
schreiber, wie  wir  bald  sehen  werden ,  und  unter  seiner  Lei- 
tung waren  seine  Schüler,  besonders  Richene,   Berchtold    und 
Adilbert,   eifrig  mit   Anfertigung   von   Abschriften   beschäftigt. 
Die  Bibliothek  nicht  allein  seines  Stifts,  sondern  auch  die  von 
Einsiedeln  und  Muri  geben  davon  hinlänglich  Zeugniss.     Auch 
war  er  Schulmann,    und   erklärte    seinen   Schülern   den    Text 
der  spätem   Classiker^    folgendes   Verzeichniss   seiner   Schul- 
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hicher,  die  leider  bis  anf  wenige  darch  Feaer  zerstört  wor- 
den sind  und  wohl  in  einem  andern  Lokal  als  die  noch  flbri- 
5en  Handschriften  des  Klosters  aufbewahrt,  eine  besondere 
chnlbibliothek  bildeten,  hat  sich,  freilich  sehr  abgekürzt  und 
daher  oft  unklar,  noch  erhalten: 

Boetii  consnlationnm  über,  (et)  regule  de  declinatione.  Ta- 
fcolarius  glosse  super  Theodulum.  dosse  super  Priscianum 
Constrnctionum.  a)  Imago  mundi  sub  1  voulum.  b)  Imago 
mundi.  c)  Dialogus  Tulii  ad  discipulum  de  moralitate  factus. 
Sermones.  d)  Excerpta  auctoritatum  a  Petro  Bajulardo  (Abae- 
lardo?)  Collecta  sub  eodeoi  volumine  Glosse  super  Briscianum 
accentunm.  e)  Regale  de  computo  sub  uno  volumine  Glosse 
Boetii  consolationum.  f)  Liber  epistolarum  sub  1.  vol.  liber 
Tnllii  de  Rhetorica.  g)  Liber  magistri  Petri  de  fide  et  Cari- 
tate  et  de  Sacramentis.  h)  Prudentius  Psichomachie.  i)  Ser- 
mones de  Corpore  Domini,  PriscianusConstructionum.  k)  Ser- 
mones qnidam  de  Divinitate.  l)  Glosse  super  sermones  Oratii. 
m)  Expositio   canonis.     n)   Porfirius  predicamenta  Piermenie. 

0)  Topica  Tullii.  p}  Topica  Boetii  sub  uno  vol.  Introdoctio- 
nes  dialectice.  Glosse  super  rhetoricam  Tullii.  Regule  de 
Rhetorica.  q)  Expositio  Timei.  r)  Regula  de  Grammatica. 
s)  Liber  scintillarum  ^).  t)  Liber  de  natura  bestiarum.  u)  Re- 
gule majores  de  declinationibus.  v — w)  Avianus  (bis!  x)  So- 
phismata.  dialectice  derivatioues.  y)  Glosse  super  PorGrium 
et  predicamenta.  z)  üescriptio  mundi  superioris.  aa)  Statins 
Achilleidos.  bb.  cc)  Omerus  (bis),  dd)  Avianus  novus.  ee.  ff) 
Sedniius  (bis.)  gg)  Augustinus  super  epistolam  Jacobi.  hh) 
Retorica  Tulli  ad  Erennium.  ii)  Fabule  Poetarum.  kk)  Re- 
gale de  Retorica.  II)  Regule  de  dictionibus.  mm)  Novus  Cato. 
nn)  Ex|)ositiones  Argumentorum  vel  Lucidarius.  oo)  Prosper. 
pp)  Tatias  Tebaidos.  qq)  Sermones  Evangeliorum.  rr)  Lu- 
canus, ss)  Glosse  super  Juvenalem.  tt)  Expositio  fabularum. 
nu)  Cato.  vv)  Glosse  super  Ovidium.  ww)  Introductiones. 
XX)  Tullins  de  amicitia.  yy)  Regale  de  Declinatione  Porfirius 
predicamenta  Piermenie  analitica.  zz)  Liber  Sillogismorum. 
aaa)  Glosse  continue  super  Cantica  Canticorum. 

Wie  ansehnlich  unter  solchen  Umständen  die  Bibliothek  des 
Klosters  durch  Frowin's  Fleiss  bereichert  worden  sei,  bezeu- 
gen die  noch  jetzt  darin  vorhandenen  Handschriften ;  einige 
seiner  und  seiner  Schüler  Abschriften  unter  seiner  Leitung 
aasgeführt,  mögen  hier  namentlich  angeführt  werden. 

1)  Alcuius  Fragen  und  Antworten  über  das  Buch  der  Genesis, 
und   die   Auslegung  der   Namen,    die   im   alten  und  neuen 


.   1)  Sciiitillarius  SS.  Patruni   (ad  iisum   conciunatormn)   ist  noch  jetzt 
vorbanden. 


Testaaaente  vorkommen,  wie  sie  Bischoff  Encherins  ge- 
geben. 
2)  Zehn  Band«  Erl&iiteran^en  verschiedener  Bücher  der  heil 
Sdirift  nach  Walafrid  Strabo,  Rhabanus  Manms  und  An- 
selm.  Das  Buch  der  Propheten  ist  mit  schätzbaren  Fifi[a- 
ren  geziert.  Sechs  Bände  in  fol.  medio,  vier  Bände  in  fol. 
minimo.  Viele  Bände  sind  durch  Beihulfe  seiner  Schüler 
abgeschrieben,  Frowin  machte  Interlinearnoten.  Im  8.  Bande 
finden  sich  die  Verse: 

Non  rodant  mures,  non  ausint  tollere  fures 
Librnm  qui  Domino  datus  est  a  Patre  Frowino. 
8}  Dreizehn  Bücher  Bekenntnisse  des  h.  Augustin  in  foL  Die- 
sen Band  schrieb  wohl  Berchtold,   der  Nachfolger  Frewins 
dictando:  denn  man  liest  im  Anfange: 

Hie  Aug^tiStini  über  est  atque  Frowini 
Alter  dictavit,  alter  scribendo  notavit. 
Eine  genaue  Vergleichnng  ergiebt  deutlich  die  Hand  Berch- 
tolds. 

4)  Expositio  Ste  Scripture  precipue  ex  Jeronimo  cum  Glossis 
teutonicis  in  fol.  min. 

5)  Die  Auslegung  der  Moral  Papst  Gregor  des  Grossen  in 
35  Büchern  und  6  Theilen,  vier  Foliooände.  Diess  Werk 
ist  mit  Bildern  geziert:  offenbar  führte  aber  Frowin  nur  die 
Leitung  der  Arbeit.  Auf  Blatt  2  des  ersten  Bandes  ist  zu 
lesen: 

Hunc  famulis  Christi,  Frowini  librum  tribuisti 
Christo  Dt  revoces,  quos  liber  iste  docet. 

im  Anfange  des  zweiten  Bandes: 

Librum  presentem,  qui  noverit  pascere  mentem 
Frowini  studia  tibi  cumulant,  Sancta  Maria. 

im  Anfange  des  3.  Bandes: 

Det  lumen  verum  Frowin,  tibi  lux  pia  rerum 
Dogma  per  hoc  Christi,  secreta  quod  edocuisti. 

am  Ende  des  4.  Bandes  endlich: 

Codex  finitur  quo  Job  sapiens  aperitur 
Abbas  Frowinus  fuit  auctor  codicis  huius. 

6)  Zwei  und  zwanzig  Homilien  Papst  Gregorys  des  Grossen 
über  den  Prophet  Ezechiel  in  fol.  Auf  dem  3.  Blatte 
steht : 

Hac  in  scriptnra  Frowine  patet  tua  cura 
Hanc  vigilis  mentis  ^uia  scribsisti   documentis. 

7)  Sophronins  Ensebins  Hieronimus.  Abhandlung  über  die 
Bücher  der  Hebräer,  besonders  Habakuk  in  gross  4(;o  oder 
Kleinfolio,  bezeichnet  durch  die  Verse: 

Quod  vetus  occaitat  lex  hoc  liber  hie  manifestat 
Quare  Fronwinus  conscripsit  eum  Studiosus. 

8)  Fttnfzig  Homilien  des  H.  Beda  in  foK  minori.  Auf  der 
ersten  Seite  liest  man: 


Qui  fnit  hie  rector,  fuit  huius  codicis  auctor^ 
Frouwio.  ob  quod  ei  sit  favor  opto  dei. 
Zar  nähereD  Charakterisiraog  dieser  Handschrift  sagt  der 
Katalog^  der  Handschriften  der  Bibliothek  0  ^  Secanda  manu 
coaeva  lentor  exarata  inscriptio.  Verso  eodem  folio  venerab. 
Beda  ecclesiastico  amictu  indntus  est  videre  dextra  coltram 
sinistra  amputatum  calamnm  tenens  eiqae  Daptichon  in  paipito 
antepositum  est.  Qaataor  Evangeiistarum  simbola  qaadrati 
agalos  omamenti  presentant.  Secanda  pag^ina  rubricistae  tita- 
lam  initiale  continet.  Tertio  autem  in  folio  homilie  incipiont, 
et  primnm  qnidem  de  St.  Joanne  Paptista  in  deserto. 

Hac  in  pagina  Initiales  variis  coloribus  francornm  ad  mo- 
dam  pnlcherrime  depicte  cernantar,  monachione  barbati  caput 
inest  littere  A.  Foiinm  XI.  versnm  pari  mono  in  initio  Evan- 
gelii  S.  Joannis  ilbistrata,  XXXIII.  in  fo.  adposita  in  nota 
conventuales  adhortatur  antor  unde  domesticum  in  nsum  con- 
scriptas  omilias  videmas.  Omeliarum  impressa  exemplaria  non 
eondem  seqauutnr  ut  codex  hicce  ordinem. 

9)  Das  Chronikon  Engelbergs  in  Fol.  max.  ist  zwar  nicht 
durch  Frowin's  Hand  geschrieben ,  wohl  aber  eine  Copie 
seiner  in  St.  Blasien  begonnenen  und  in  Engelberg  vollen- 
deten Handschrift  des  s.  g.  Chronicon  Morense,  wie  diess 
Gerbert  richtig  angiebt,  wenn  er  sagt:  ,,qni  non  anctor 
solum  memorati  chronici  (Engelb.)  sed  et  scriptor  Cod.  Mu- 
rensis.^^  Leider  fehlen  dem  Chronicon  Mnrense  hinter  den 
Annalen  die  ersten  zwölf  Blätter,  das  Chronicon  Bedae  ganz 
nod  der  Anfang  des  Eusebias  und  Hieronymus  bis  ins  Jahr 
144.  Das  Chronicon  Engelbergense  zeigt  zwei  Hände  3  Fro- 
win  machte  nämlich  mit  haltbarer  Tinte  Verbesserungen  in 
die  Handschrift  seines  Schülers  Berchtold.  Es  besteht  aus 
16  Octernen.  Die  zehn  ersten  Blätter  bilden  die  kleinen 
Annalen,  welche  die  St.  Blasier  nicht  mit  Unrecht  bis  auf 
die  Zeit  des  Austritts  Frowins  als  die  ihrigen  ansprechen. 
In  dem  Chronicon  Murense  sind  solche  nur  bis  ins  Jahr 
1175  fortgeführt:  in  dem  Engelberger  Zeitbuche  aber  folgt 
mit  veränderter  Hand  beim  Jahre  11T7  der  Tod  Abt  Fro- 
wins, beim  Jahre  1179  das  Conciiiam,  welches  Papst  Alex- 
ander zu  Rom  hielt,  beim  Jahre  1181  die  Krönung  des 
römischen  Königs  Heinrich  VI.,  beioi  Jahre  1187  eine  Dar- 
stellung der  Geschichte  des  gelobten  Landes  nebst  anderem  3 
dann  folgen  meist  nur  die  Angelegenheiten  Enffeibergs  von 
verschiedenen  Händen,  bis  ins  Jahr  1502.  Auf  Seite  2 — 4 
der  Annalen  trug  ein  Unbekannter  unter  Abt  Ulrich  Stalder 
von  Bern  Ao.  1484  die  kurze  Geschichte  des  Klosters  in 
lateinisdier  Sprache  am  Rande  ein.    Auf  dem  eilften  Blatte, 


1)  Wenigstens  scheint  diese  Beschreibung  daraus  entlehnt  ^u  sein. 
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wo  der  Titel  des  Chronicon  Bedae  hinzugesetzt  ward,  steht 
von  Abt  Berchtold's  Hand  geschrieben:  ,,Hoc  pie  Christa 
datam  Bertoldi  sit  tibi  gratum^^  alsBeweii»,  dass  Abt  Berch; 
told  dies  Chronicon  abschrieb,  bevor  er  Abt  war. 

10)  Uie  Bibel  in  8  Bänden   durch  Berchtold  nnd   Richene  A. 
1150  geschrieben^  in  welcher  Frowin  ausruft: 

ü  genefrix  Christi,  pax  mundi  gloria  cell 
Dono  tibi  librum,  mihi  da  veniam  vitiorum 

mit  geschmackvollen  Initialen,   wovon   Taf.  I.  lithographirte 

Proben  gegeben  werden. 

11)  Paschasius  Radebertus  fünf  Bücher  über  Jeremias  in  Quart, 
mit  dem  Verse: 

Contulit  ista  pie  Frowinus  scripta  Marie. 

12)  Augustinus  über  die  Psalmen  2  Bände  fol. 

13)  —  über  den  Staat  Gottes  etc.  mit  dem  Motto : 

Huuc  Augustini  librum  studiosa  Frowini 
Sancta  Maria  tibi  fecit  devotio  scribi. 

14)  —  2  Bücher  über  die  Bergpredigt  in  4to. 

15)  —  Lehren  über  das  Christeuthum  in  4to. 

16)  Das  Psalterium. 

17)  Das  Evangelinmbuch,  mit  Initialen  von  Kichene's  Hand. 

18)  Des  h.  Bemhard's  Werke  3.  B.  82  Reden  über  das  höbe 
Lied,  das  Buch  der  Liebe  genannt,  in  fol.  mit  den  Versen: 

Pectoris  ob  lumen  pater  hoc  Frouwine  volumen 
Fecisti  fieri,  etc. 

19)  Des   h.  Bernhards  Buch  de   consideratione   ad  Eugeniam 
Papam,  von  Frowin's  Schülern  in  8. 

20)  Des  h.   Gregorys    Pastoraltheologie    in    16mo    mit    dem 
Schlüsse : 

Ubi  bene  divinus  abbas  aliquando  Frowinus 
Me  fecit  scribi  pax  sine  fine  sibi. 
2t)  Das  über  retoricorum  in  16mo. 

22)  Die  Werke  des  h.  Ambrosius   in  fol.  min.    worin  Richene 
sagt : 

Omnibus  iste  bonis  placet  über  exameronis 
Quem  matri  christi  pater  o  Frowine  dedisti. 

23)  Die  Werke  des  h.  Hieronymus  u.  m.  AA. 

Auch  die  Bewohnerinnen  des  mit  dem  Stifte  verbundenen 
Nonnenklosters  scheinen  sich  unter  Frowin  und  auf  seine  Ver- 
anlassung nm  die  Bibliothek  verdient  gemacht  zn  haben  ^  man 
findet  in  den  Handschriftrn  des  12.Jahrh.  oft  zierliche  Frauen- 
arbeit, indem  die  mangelhaften  Blätter  vermittelst  vielfarbiger 
Seide  sehr  künstlich  und  zierlich  ergänzt  sind. 

Unter  Berchtold,  Frowins  Schüler  und  Nachfolger  (1178— 
1197)  scheint  auf  die  Bibliothek  ebenfalls  nicht  geringe  Sorge 
gewendet  worden  zu  sein.  Obgleich  in  hartnäckige  und  lang- 
wierige Zwistigkeiten   mit  Leiäold,    Freiherrn    von  Regens- 
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berg  verwickelt,  scheint  er  doch  seinen  Eifer  im  Abschreiben 
ancu  als   Abt  fortgesetzt    zu  haben.     Noch  jetzt   besitzt  die 
BibUothek  einen  Trogus  Pompejus  in  foL,  Cassiani  Collationes 
und  Acta  Sanctomm  et  passioues  martjnrum^  einen  grossen  Fo- 
lianten von  seiner  Hand.    Ebenso  scheint  eine  Aqslegong  des 
Hohen   Liedes   von   seiner  Hand   geschrieben   zu   sein,  deren 
Verfasser  unbekannt  ist.     Claudiani  libri  tres  theologisch-dia- 
lektischen Inhalts  finden  sich  ihm  dedicirt,  und  auf  dem  ersten 
Blatte  einer  Handschrift  von  Angustins  Abhandlung  über  die 
Drejeinigkeit  liest  man: 

'Abbas  dum  fulsit  Berthold   me  scribere  jussit. 

Unde  üeus  trinus,  vere  quoque  cognoscitur  uuus 
I  Sed.mox  hie  dignus  castus  pater  atque  benignus 

I  Gamis  onus  posnit  presentia  scripta(}ue  linquit 

i  Imperfecta,  sibi  successit  munere  christi. 

Dictus  Heinricns,  bonus  hie  retinereqne  dignus, 

A,bbatis  nomen,  perfecit  et  i|ise  volumen.  etc. 

Diese  Zeilen  lassen  zugleich  vermuthen,  dass  auch  der  fol- 
gende Abt  Heinrich  I.   (von   Wartenbach,    1197—1223)    der 
wissenschaftlichen  Beschäftigung  nicht  abhoM  gewesen  3  er  selbst 
schrieb  Commenta    Juiii   Soüni  Polihistoris,    und    auch    zwei 
grosse  Folianten,    Leben  der  Heiligen   nach  den  Jahrestagen 
geordnet  enthaltend,    werden    ihm    zugeschrieben.     Späteren 
Historikern  zufolge  hatte  im  Jahr  1199,  also  unter  seiner  Re- 
gierang, das  Kloster  das  Unglück;  ein  Raub  der  Flammen  zu 
werden  3  doch  ist  nicht  bekannt,  in  wie  weit  auch  die  Biblio- 
thek damals  Schaden  gelitten.     Von  seinen  Nachfolgern  Hein- 
rich IL  (1224—1241)  und   Weruher  (1241—1250)   lässt  sich 
nor  weniges  berichten  3   der  Erstere    schrieb   über  die  Briefe 
des  h.  Paulus,  allein  eine  spätere  Feuersbrunst  vernichtete  die 
Handschrift^  von  dem  Letzteren  heisst  es  in  sj>äteren  Annalen : 
generosus  itaque  fuit  et  divinis  hunianisque   literis   optime   in- 
stroctus.     Noch  unbekannter  ist  in  dieser  Beziehung  Walther  I. 
(1250 — 1267)  geblieben,  ja  man  möchte   sogar  aus  dem  Um- 
stände, dass  er,  wie  eine  Notiz  aus  späterer  Zeit  sagt,   pro- 
pter  suam  negligentiam  abgesetzt  wurde^  vermuthen,  dass  von 
seinen  Verdiensten  nicht  die  Rede   sein   könne.     Anders  ver- 
hält es  sich  mit  dessen  Nachfolger  Walther  IL  (1267—1276), 
dem  eine  nicht  geringe  Anzahl   von   noch  vorhandenen  Hand- 
schriften der  Bibliothek  ihren  Urspruug  verdanken   mag.     Er 
hatte  einen  vorzüglichen  Schreiber,  dem  er  unter  andern  auf- 
trugt znm  täs^lichen  Gebrauch  im  Nonnenkloster  die  Ordensre- 
gel in   der  Ursprache  nebst  deutscher  Lebersetzung  niederzu- 
schreiben, um  sie  bei  Tische  vorlesen  zu  können.    Diess  Buch, 
das  lange  seiner  Bestimmung  gemäss  benutzt  ward,   hat  sich 
in  Sarnen  wieder  finden  lassen. 

Diese  Handschrift  in  klein  Folio  bestand  ursprünglich  aus 


neoQ  ücternen  feinem  Pergament,  wovon  ein  Blatt  fehlt.  Ein- 
band und  Rand  haben  durch  langen  Gebrauch  bedeutend  ge- 
litten^ auch  erlaubte  man  sich,  im  Texte  neuere  Spracbformen 
einzutragen,  doch  ist  die  Urschrift  fast  überall  zu  erkennen. 
Der  Anfangsbuchstabe  ^)  beweiset  den  Ursprung  dieses  Bucbe«. 
Der  Abt  Walther  IL  empfängt  die  Regel  vom  H.  Benedi«^ 
Gano,  sein  Schreiber,  bittet  sie  übersetzen  zu  dürfen,  und  die 
Meisterin  des  Frauen-Convents  Gula  harrt  in  Geduld,  bis  sie 
das  Buch  empfängt.  Sie  selbst  soll  in  zierlicher  Schrift  eine 
Sammlung  von  Predigten  abgeschrieben  haben,  und  das  schöne 
deutsche  £rbauungsbuch  aus  dem  13.  Jahrhundert  bezeichne);, 
die  älteste  deutsche  Handschrift  der  Bibliothek  möchte  ihr 
Werk  sein^).  Der  Abt  selbst  schrieb  in  einem  mittleren 
Folio  Homilien  in  lateinischer  Sprache ,  deren  Ueberschrift 
lehrt,  dass  er  in  einer  kriegerischen  Zeit  lebte.  Unter  seinem 
Nachfolger,  Arnold  (1276—1294)  wurden  geistliche  und  welt- 
liche Bücher  in  Engelberg  geschrieben  und  erworben  ^),  es  er- 
scheint im  Jahrzeitbuche  der  Frauen  eine  neue  Quelle  für  die 
Bibliothek :  ein  Fragment  des  Titurells  in  Samen,  und  spätere 
Papierhandschriften  deuten  darauf  hin.  In  Frankreich  und 
Italien  wurden  in  dieser  Zeit  viele  schöne  geschmackvoll  ver- 
zierte Handschriften  auf  den  Verkauf  gefertigt^  die  Bibliothek 
besitzt  eine  Alexandreis  A.  1277  geschrieben,  nach  Walter 
Castellio,  in  Quart  ohne  Gemälde  in  lateinischen  Versen,  Bi- 
beln und  andere  Bücher  zum  Kirchengebrauche  ^  die  diesen 
Schreibschnlen  angehören  möchten.  £ine  Bibel  in  Fol.  in  ei- 
nem Baude,  worin  auch  Hymnen  und  Kirchengebete  enthalten 
sind,  zeichnet  sich  besonders  durch  Bemerkungen  über  die  Ge- 
schichte des  alten  Bundes  aus. 


1)  Eine  Abbildung  desselben  befindet  sich  auf  Taf.  4.  des  Buchs. 

2)  Das  Format  ist  kleinstes  Quart.  Einband  Holz^  wie  alle  Engel- 
berger  Manuscripte,  in  weisses  Schafleaer  neu  uniformirt.  Drei  Octernen 
feines  gemattetes  Pergament  bilden  das  Volumen  des  unvollendeten  Werk- 
chens;  diesem  folgt  in  gleichem  Formate  beigebunden  in  Latein  auf  ähn- 
liches Pergament  später  geschrieben  eine  Instructio  utilis  Confessario- 
riim  in  77  Blättern,  wobei  auch  das  Ende  mangelt.  Die  Linirunff  erhält 
bis  33  Linien  nicht  ganz  3''  breit  eine  zierliche  Kielschrifi,  so  dass  be- 
sonders unten  und  oben  ein  starker  Rand  bleibt.  Das  erste  Blatt  re- 
versa,  womit  der  Text  beginnt,  hat  32  Linien.  Das  24ste  oder  letite 
Blatt  fängt  aversa  eine  Linie  höher  an,  lässt  die  Schrift  über  das  äussere 
Seitenlineal  weglaufen ,  und  unten  bis  zu  38  Linien  fortsetzen^  so  auch 
reversa  pagina  bis  auf  40  Linien  steigen,  was  daför  spricht,  dass  das 
Pergament  zu  Ende  ginff.  Die  Schrift  ist  von  derselben  Hand,  die  erste 
Octerne  mit  schwacher  Tinte,  die  etwas  röthlich  geworden,  und  einer 
zarten  Feder,  weniger  ffcnau  aufrecht  stehend^  als  die  etwas  kräftigere, 
oft  aber  weniger  zierliche  folgende  Schrift,  die  Initialen  roth  und  nicht 
zierlich. 

3)  Z.  B.  Legenda  lonibardica  des  Jacobus  de  Voragine,  Homiliae  S. 
Ansslnü  CaBtaariensis,  St.  Augustimis  de  lucaniatlone  D4>iiHiii,  etc. 


2a  di«8eR  Exc^rpten  aus  dem  anfangs  genannlen  Buche 
vemag  der  Unterzeicbnete  nur  wenig*  ninznzafigen.  ihirch 
iwci  spätere  Feuersbrfinste  in  den  Jahren  1306  and  1729  mag 
die  Sammlang  manchen  Verlust  erlitten  hahen^  nnd  dass  auch 
an£  anderen  Wegen  manches  abhanden  gekommen ,  macht  foU 

rde  Notiz  aof  dem  letzten  Blatte  eines  Bandes  Reden  des 
Bernhard  wahrscheinlich: 

Iste  über  impigneratos  est  preposito  lucernensi  pro  quinqae 
libris  hallensium  a  quodam  de  ünterwaldeu  quem  bene  novit 
Leonardas  de  Lattignoffen  usque  ad  festum  S.  Joannis  Baptiste 
proxime  fatarum  etc. 

Doch  erhielt  dieselbe  noch  im  Anfaage  dieses  Jahrhunderts 
eine  sehr  zahlreiche  Sammlang  anedirter  Tschadischer  Schrif- 
ten^). Ihre  Stärke  warde  im  Jahre  1836  von  Basinger  auf 
10)000  Bände  berechnet.  Yon  Catalogeu  derselben  ist  mir 
ebenfalls  sehr  wenig  bekannt  geworden;  ein  von  Joh.  Jac. 
Scheachzer  verfertigter  befand  sich  zu  Hallers  Zeit  in  den 
Händen  der  Neffen  des  Ersteren^},  der  von  dem  Verfasser 
oft  angefllhrte  Stadlersche  ist  ebenfalls  ungedrackt,  and  ein 
von  Pertz  im  Archiv  für  ältere  deutsche  Geschichtskande  3) 
bekannt  gemachter  umfasst  nur  einen  kleinen  Theil  der  Hand* 
Schriften. 

E.  6.  Vogel  in  Dresden. 


Missale  magleain« 

Die  K.  Universitätsbibliothek  dahier  erwarb  im  verflosse- 
nen Jahre  am  den  Preis  voa  22  fl.  das  hier  beschriebene 
räthselhafte  liturgische  Druckwerk  von  44  BII.  in  fol. 

Bl.  1  a.  Titel  in  9  Zeilen :  „Hie  über  e  terra  exhaoriens^ 
sah  titnlo,  per  fidem  et  amorem  domini  nostri  Jesn  Christi, 
cum  speciali  ^ratia  et  privile^io  a  sanetissimo  pontifice  Pto 
V.  pro  panperibus  et  monasteriis  ordiuis  Praedicatorum  aegro- 
tantibns  prodiit,  approbatus  et  ab  eodem  ordine  renovatos. 
Romae  die  qnarta  Januarii  1586.'^ 

Bl.  2  a.  ,,Praefatio.  Per  huius  libri  sequentis  impetam 
infemalis  curia  a  patribus  societatis  Jesu  secularibus  et  a  patri- 


1)  S.  Fuchs,  Leben  Tschudi's  B.  2.  S.  2. 

2)  S.  Haller,  Bibl.  der  Schweizergeschichte  Th.  2.  N.  62. 

3)  B.  7.  S.  178-179. 
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bas'ordiois  s.  üomioici  coacta  est^  ita  quideni,  ut  Don  solam 
thesaaros  Id  terra  collatos^  sed  etiam  in  mari  submersos,  abs- 
que  omni  terrore,  tamultu^  fraude  et  quidem  in  optimo  aoro 
et  argento  afferre  debuerit/- 

Bl.  38a.  Schlass:  ,,Sequenti  vero  vel  alio  die  opportimo 
in  g^ratiarum  actionem  legitnr  missa  votiva  solennis  de  ss. 
triuitate ,  in  qua  omnes  et  sing^uli  compareant,  elemosynas 
vere  paaperibus  iaxta  cuiusiibet  disnositionem  contribaant. 
Finis." 

Bl.  39  a.  Appendix  sive  missa  Gregoriana  ad  thesaaros 
eSbdiendos.^^ 

Bl.  44  a.  Schluss:  ,,NB.  Allocationes  Spiritus  habentur  fol. 
54.  Dimissio  iilius  habetur  fol.  69.  Finis.^^ 

Eine  Prüfungr  der  Lettern  und  des  Papiers   (dessen  TVas- 
sermarke  ein   Waldhorn   innerhalb    eines   Kreises   ist)    zeigt, 
dass  das  vorliegende  Buch  ein  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts in  irgend  einem   deutschen  Kloster   nach  der  römi- 
schen Originalausgabe  v.  J.  1586  sehr  eilfertig  und  incorrect 
veranstalteter  Nachdruck   eines  in   der  Literaturgeschichte  detr 
Liturgie  bisher  unbekannt  gebliebenen  Zaubermissales  ist.   Be — 
merkenswerth  erscheint  die  Citation    des  Satans   ,,in   amabiLm 
forma   venatoris ,   sine  faetore   et    tumultu^**    wie    denn   Herxr 
ürian  auch  sonst  in   den  Hexenprocessen  gewöhnlich   als  Jä.~ 
ger  oder  üfficier  figurirt. 

Prof.  D.   Reuss 

in  Wü'rzburg« 


Bibliothekchronik. 

Der  Professor  und  Bibliothekar  Dr.  Joh.  Nie.  Madvig  i» 
Kopenhagen  ist  zum  Minister  des  Coltus  und  öffentlichen  Unter- 
richts ernannt  worden. 


Am  13.  Dcccinber  vorigen  Jahres  starb  zu  Paris  Dr.  Jmü 
Ant.  Leironne,  erster  Aufseher  der  Archive  Frankreichs,  vorher 
Director  der  königlichen  Bibliothek  und  Professor  der  ArchSo- 
logic  am  College  de  France,  geboren  zu  Pnris  am  25.  Ja- 
nuar 1787. 


Verleger ;  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Melzer. 


SERAPEnnL 

(itf^rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenliimde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


von 


Dr.  Hobert  Naumann. 


A?9.  Leipzig,  den  15.  Mai  1849* 

Die    Commerz  -  Bibliothek  in  Hamburg. 

Ton  Dr»  IV^li«  Wofitaiaiui« 


I.  Geschichtliches  und  Statistisches. 

Die  Commerz-Bibliothek  in  Hamburg  kann  auf  ein  hohes^ 
ehrwürdiges  Alter  keinen  Anspruch  machen;  sie  wurde  erst 
int  Jahre  1735  gestiftet.  Eine  handschriftliche  Nachricht  giebt 
Qtts  von  dieser  Stiftung  folgende  Kunde:  ,,Im  Jahre  1735 
mterm  26.  Jan.  kam  es  bei  der  Wohllöblichen  Deputation  des 
("Oounercii  in  Anfrage,  ob  man  nicht  einige  dem  Commercio 
^hr  nötzliche  Bucher;  als  die  unterschiedlichen  Commerc- Tra- 
ktaten von  den  Zeiten  Carls  des  Grossen  au^  anschafiPen 
wollte?  welches  dann  genehmigt  ward.  Hierauf  benachrichtigte 
<ler  Herr  Praeses,  laut  des  Protocolls  vom  22.  Decbr.  des  ob- 

ifedachten  Jahres,  den  versammelten  Ehrbaren  Kaufmann  von 
am  obbemeldeten   Vorhaben,  eine  Kaufmanns -Bibliothek  zu 


1)  Die  Commerz-Deputation^   deren  Bestimmung    die  Vertretung  des 
Hambnrgischen  Handelsstandes  und  seiner  Interessen  ist ,    datirt   ihren 
Ursprung  vom  9.  Januar  1665.    Die  formelle  Bestätigung  derselben  er- 
folgte am  3.  April  1674. 

X.  Jahrgaiig.  v .  9 
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sammeln^  Worauf  tnch  dier  Ehlrbare  Kairfmanttfiesw  Vorha- 
ben bffltft^,  linä  äailH  'SlowiftTgfe,  tTass  3ie  tfOTn  ^fforderli- 
chen  Kosten  von  seinen  Convoye-Geldern  ^)  mögten  hergege- 
ben werden. ^^  Die  Ehrenmänner,  welche  damals  Praesiaes 
der  Commerz-Deputation  waren,  hiessen:  Rodrigo  Voss  (Prae- 
ses  vom  13.  April  1734  bis  zum  8.  März  1735^  gestorben 
1754)  und  Peter  Voigt  (Praeses  vom  8.  März  1735  bis  zum 
31.  Mai  1736$  gestoroen  1749},  angesehene  Kaufieute.  Sie 
ahneten  schwerlich ,  zu  welcher  Bedeutsamkeit  einst  ihre  be- 
scheidene Stiftung  emporwachsen  wQrde!  —  Geographische 
und  den  Handel  direct  betreffende  Schriften  sollten  vorzüglich 
gesammelt  werden.  Ans  Holland  wurden  Land-  und  Seekar- 
ten nebst  Reisebeschreibungen  verschrieben  ^  in  London  beauf- 
tragte man  den  kenntnissreichen  Kaufmann  Nicolaus  Magens 
(Verfasser  des  ,, Versuchs  über  Assecuranzen,  Havereien  und 
Bodmereien.  Hamburg  1753^^,  englisch  1755,  und  einiger  au- 
derer  merkantilischer  Werke  — )  5,den  Einkauf  der  neuesten 
und  nützUdiBteu  von  dem  Gommercio  nnd  der  Navigation  han- 
delnden Bücher  zu  besorgen.'^  Hamburgs  Buchhandel  war 
schon  damals  nicht  unbedeutend  ^)  und  Bücher  Versteigerungen 
fattdön  iilufig  Statt  ^  die  weitverzweigten  Handelsverbitoluagen 
erleichterten  die  Erwerbung  ausländischer  Werke  und  (gelehrte 
waren  genug  vorhanden,  die  bei  der  Auswahl  der  Bücher 
Rath  ertheilen  konnten  ^  die  Geldmittel  fehlten  auch  nicht^  nnd 
so  stellten  sich  also  der  zweckmässigen  Vermehrung  der  neuen 
Bibliothek  keine  Hindernisse  entg;egen.  Geschenke  sind  ihr 
gewiss  gleichfalls  von  Zeit  zu  Zeit  geworden^  mehrere,  dem 
ursprünglichen  Zwecke  der  Sammlung  nicht  entsprechende, 
in  dem  ersten  gedruckten  Kataloge  verzeichnete  Bücher,  las- 
sen dies  wenigstens  vermuthen. 

Das  Local  der  Bibliothek  war  ein  sehr  ansprnchloses. 
Das  Stockwerk  ftber  der  Rathswage*)  bei  der  Börse  war  der 
Commerz -Deputation  (auch  im  Jahre  1735}  vom  Senate  zu 
ihren  Versammlungen,  zum  Archive,  zum  Comptoir  und  zn  der 
KaifTmanns  -  Bibliothek  eingeräumt  worden.  ,^Die  in  dem 
Commerz -Bureau  eingerichteten  Bflcherrepositonen  tragen,'' 
bemerkt  Kirchenpauer  1841  in  dem  „Programm  zur  Eintvei- 
hnng  *er  neuen  Börse,"  noch   jetzt  in    goldener  Schrift   die 


1^  ConToye-Gelder  waren  Recogiiitionsgebühren  an  die  Admiralität 
tiir  aie  Convoyirung  der  Kauffabrteiscbiife,  d.  h.  für  den  Schutz  dnrch 
die  Kriegsddiäfe. 

2)  M.  Tgl.  J.  M.  Lappenberg:  Zur  Gescbicbte  der  Blieb druckerkunst 
in  Hamburg.  S.  LIII.  LIV. 

3)  Eine  gute  Abbildung  dieses  in  einem  eigentbümlichen  Stile  1669 
auf^filbrten ,  1842  im  Mai  verbrannten  Gebäudes  findet  man  in  den 
Ansichten  der  freien  Stadt  Hamburg.  1.  Bd. ,  von  J.  H.  Hiibbe.  Frank- 
furt a.  M.  1824^  zur  Seite  139. 


Jahreszahl  1735,  sind  also  seit  ihrer  ersten  Einrichtong  nicht 
geändert  5  ähnliche  Ueberschriften  über  den  beiden  •  Haaptab- 
theilon^en  des  Repositorii  deaten  darauf  hin,  dass  die  eine 
zar  Aufstellung  der  geographischen  oder  Reisewerke  ^  die  an- 
dere filr  die  den  Handel  betreffenden  Bücher  bestimmt  gewe- 
sen.    (Die  eine  Inschrift  lautet: 

Wer  entdecket  See  und  Land 

Macht  uns  alle  Welt  bekannt! 
die  andere : 

Wer  ernähret  unsere  Stadt, 
Die  fast  wenig  gleichen  hat?^^) 
Si»  sind  im  neuen  Bibliotheksaale  aufbewahrt. 

Die  1716  Bände,  welche  der  zweite  Katalog  von  1762 
enthält,  möcreii  in  diesem  Locale  ziemlich  gedrängt  gestanden 
haben.  Die  tJnbequemlichkeiten  des  beschränkten  Raumes  wur- 
den bald  immer  m«hr  gefühlt  und  im  Jahre  1767  begann  der 
berühmte  Baumeister  der  grossen  St.  Michaelis-Kirche,  Sonnin, 
auf  dem  Rathswage-Gebäude  ein  zweites ,  der  Bibliothek  aus- 
schliesslich bestimmtes  Stockwerk  aufzuführen.  Nach  Yollen- 
dong  des  Baues  wurde  nun  hier,  in  einem  hohen  und  {geräu- 
migen Büchersaale  die  Sammlung  aufgestellt^  er  beherbergte 
sie  bis  zur  Uebersiedelung  in  das  neue  Börsengebäude  auf 
dem  Adolphsplatze  im  August  des  Jahres  1841.  Die  Bflcher- 
masse  war  in  den  71  Jahren  seit  1769  ( — seit  1769  um  mehr 
als  das  Vierfache  — )  so  angewachsen,  dass  sie  in  dem  für 
sie  eingerichteten  Locale  keinen  genügenden  Raum  fand  5  zwei 
Gemächer  in  Stadtgebäuden  (dem  Bauhofe  und  dem  Korn- 
hanse), welche  der  Commerz-Deputation  eingeräumt  wurden, 
eigneten  sich  schlecht  zur  Aufbewahrung  von  Büchern  3  es 
mussten  daher  später  in  einem  Privathause  (dem  Hause  des 
Protocollisten  und  Bibliothekars,  Licentiaten  Mönckeberg)  meh- 
rere Zimmer  zur  Aufnahme  von  sehr  bäudereichen  Werken  etc. 
gemiethet  werden.  Bei  dem  Bau  der  neuen  Börse  unterliess 
man  nicht  für  die  Commerz-Bibliothek  zu  sorgen  und  ihr  eine 
würdige  Stätte  zu  bereiten.  Zwei  hohe  helle  Säle  an  der 
hinteren  Fa^ade  des  Gebäudes,  ein  grösserer,  73  Fuss  lang 
und  31  Fuss  10  Zoll  breit,  ein  kleinerer,  in  welchen  man 
direct  ans  jenem  gelangt,  45  Fuss  6  Zoll  lang  und  28  Fuss 
10  Zoll  breit,  nahmen  sie  auf.  Die  Bücher-Behälter  sind  von 
Föhrenholze,  die  zwei  unteren  Fächer,  für  Folianten  und  Quar- 
tanten  bestimmt,  zusammen  im  Lichten  3  Fuss  7  Zoll  hoch; 
Tischhöhe:  4  Fuss;  die  oberen  neun  Fächer  haben  eine  Höhe 
von  9  Fuss.  Diese  Fächer  sind  so  eingerichtet,  dass  si^ 
nach  der  verschiedenen  Höhe  der  Bücher  durch  eiserne  be- 
wegliche Stifte  an  den  Scheidewänden  gestellt  werden  können. 
Im  ersten  Saale  stehen  vier  Doppel-Repositorien,  21  Fuss 
lang;  zwei  einfache  an  den  kurzen  Wänden^  17  Fuss  6  Zoll 
lang;  an  der  Längenwand  befindet  sich  gleichfalls  ein  einfa- 
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ches  Repositoriam ,  73  Fass  lan^.  Der  zweite  Saal  enthält 
zwei  Doppel-RepositorieD ,  18  Fass  8  Zoll  lang,  and  ein  ein- 
faches von  derselben  Länge  an  der  kurzen  Wand,  und  an  der 
Längenwand  noch  ein  einfaches,  45  Fuss  6  Zoll  lang,  wel- 
ches durch  die  Thür  unterbrochen  ist.  Die  Tiefe  der  BArter 
beträgt  bei  den  obersten  12,  bei  den  untersten  20  Zoll.  Ffir 
neue  nepositorien,  die  schon  jetzt  Bedürfniss  werden,  sind 
hinreichende  Zwischenräume  freigelassen.  Zwei  grosse  Tische 
mit  Fächern  und  Schubladen  dienen  zur  Bewahrung  von  Fo- 
lianten und  Karten.  Das  vor  den  Bibliotheksälen  befindliche 
Arbeits-  und  Empfangs-Zimmer  des  Bibliothekars  ist  ein  sehr 
geräumiges  und  stattliches,  um  welches  wohl  schon  manche 
Vorsteher  grösserer  öffentlicher  Bibliotheken,  wenn  sie  die 
hamburgische  Commerz -Bibliothek  besuchten,  ihren  Inhaber 
heneidet.  Die  Bibliothek-Räume  können  nicht  erwärmt  wer- 
den 3  die  vorbereitete  Luftheizung  derselben  unterblieb.  Sie 
würde,  wenn  sie  durch  üefinen  der  nach  dem  Corridor  füh- 
renden Flügelthür  von  der  Börse  hineindränge,  anvermeidlich 
Stanb  und  Dunst  mit  sich  führen ,  und  die  Erwärmung  doch 
nur  eine  sehr  massige  bleiben.  Die  Erwärmung  grosser  Bfi- 
cherhallen  gehört  übrigens  zu  den  oft  ausgesprochenen,  aber 
nichts  destoweniger  anerfüllt  gebliebenen  bibliothekarischen 
Wünschen,  und  so  müssen  wir  uns  denn  gedulden ,  bis  irgend 
eine  neue  glückliche  Erfindung  auch  hierin  Wandel  schafiTt!  — 
Ein  grosses  freundliches  Lesezimmer  ist  bisher  anderweitig 
benutzt  worden  ^  wer  jedoch  an  Ort  und  Stelle  lesen  oder  ans 
Kuuferwerken  sich  belehren  und  abzeichnen  will,  findet  in  dem 
Bibliothekariatszimmer  hinreichenden  und  bequemen  Platz  dazu. 

Der  Transport  der  Bücher  aus  ihrer  alten  in  die  neue 
Wohnang  wurde  rasch  in  wenigen  Tagen  beschafft:  die  fla- 
chen, verschliessbaren,  mit  Fäcnern  und  eisernen  Tragringen 
versehenen  Bücherkasten  der  Stadtbibliothek  bewährten  dabei 
ihre  zweckmässige  Einrichtung. 

Das  neue  Local  und  der  neue  Katalog  machten  natürlich 
auch  eine  neue  Aufstellung  der  Bücher  zur  Bedingung.  Die 
Manipulation  bei  Beschaffung  derselben^  so  mühsam  sie  auch 
war,  hatte  nichts  Aussergewöhuliches  und  bedarf  daher  kei- 
ner weiteren  Erörterung. 

Was  die  Verwaltung  der  Bibliothek  betrifft,  so  führt 
derjenige  der  Herren  Commerz-Deputirten,  welcher  zuletzt  das 
Präsidium  bekleidete,  die  Oberaufsicht.  Seit  der  Begründung 
derselben  bis  zum  Jahre  1840  war  der  Protocollist  (Se- 
cretair)  der  Commerz-Deputation  auch  der  wirkliche  nnd  ein- 
zige Bibliothekar.  Im  genannten  Jahre  gestaltete  sich  das 
Verhältniss  etwas  anders.  Nach  dem  am  27.  Januar  erfolgten 
Ableben  des  ProtocoUisteu  Doctor  Rudolph  Mönckeberg  über- 
zeugte sich  nämlich  die  Deputation  von  der  Nothwendi^keit, 
ihreii  Secretair  von  den  täglichen  Amtsgeschäfiten  desBiblio- 
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thekars  zu  befreien  und  ihn  dadurch  zu  bewilligen,  sich  nnge- 
theilt  nnd  ungestört  der  Erfallnug  seiner  anderweitigen 
Obliegenheiten  widmen  zu  können.  Es  wurde  daher  ein  Pro- 
tocoilist  und  Bibliothekar  und  ein  zweiter  (fungiren- 
der)  Bibliothekar  erwählt^  beide  haben  sich  jedoch,  wenn 
es  erforderlich ,  gegenseitig  zu  vertreten ,  und  mit  einander 
fiber  Bibliothekangelegenheiten  zu  berathen. 

Protocollisten  während  des  Bestehens  der  Commerz-Bi- 
bliothek  und  also  auch  Bibliothekare^}  waren  und  sind: 

1)  Christian  Melchior  Holzbecher,  erwählt  dem  5.  März 
1736  5  1755  pensionirt,  nachdem  er  Insolvenz  erklärt  hatte  3 
gestorben  den  12.  Februar  1763.  Dass  er  Verfasser  des  er- 
sten gedruckten  Katalogs,  ist  kaum  zu  glauben.  (Vor  ihm 
wird  noch  ein  Notarius  Froböse,  als  zur  Probe  angestellt,  ge- 
nannt.) 

2)  Matthias  Arnold  Wodarch,  dem  Protocollisten  Holzbe- 
cher substituirt  den  23.*'August  1754,  erwählt  den  29.  Sep- 
tember 1755*5  gestorben  1761.  Er  hatte  Theologie  studirt, 
war  unter  die  Candidaten  des  Ministerii  (des  Predigtamts) 
anfjgenommen ,  musste  aber  austreten,  weil  er  Secretair  und 
Redner  der  Loge  Absalom  und  maurerischer  Schriftsteller  (m. 
s.  Bibliographie  der  Freimaurerei  von  Georg  Kloss.  Frank- 
furt a.  M.  1844,  S.  25,  57,  58,  60,  90)  geworden  (!)  und 
wurde  darauf  Notarius.  Er  übersetzte  Johann  Schuback's  Com- 
mentarius  de  iure  littoris  (vom  Strandrechte)",  ,,üie  Bege- 
benheiten Oavid  SimpePs^^  und  „das  Christenthum.  aus  Grün- 
den der  heil.  Schrift  gerechtfertigt  etc.  von  Heinrich  Steb- 
bing,"  in^s  Deutsche. 

3)  Johann  Felix  Christopher  Blanck;  1761  den  7.  üecem- 
ber  zum  interimistischen,  1762  den  23.  Januar  zum  wirklichen 
Protocollisten  erwählt:  gestorben  1765  im  Juli.  Ob  er  den 
Katalog  von  1762  selbst  redigirt,  ist  ungewiss. 

4)  Friedrich  Surland,  erwählt  den  9.  August  1765  5  y^^pie- 
scirt^'  den  14.  März  1797$  gestorben  den  23.  Mai  1818,  im 
85.  Jahre.  Er  ist  Verfasser  des  ungedruckten  „Versuchs  ei- 
ner ausführlichen  und  umständlichen  Beschreibung  der  Wohl- 
löblichen Deputation  des  hamburgischen  allgemeinen  Commer- 
cii,  1785,"  aus  welchem  ich  den  Bericht  über  die  Gründung 
der  Bibliothek  entnommen.  Der  Katalog  von  1789  ist  nicht 
sein  Werk.  Der  bekannte  Geograph  Adam  Christian  Gaspari, 
welcher  eine  Zeit  lang  in  Hamburg  lebte  (1789  bewarb  er 
sich  ohne  Erfolg  um  eine  Lehrerstelle   am  Johanneum;   später 


1)  In  den  hainburgiscbeii  Staatskalendern  werden  sie  in  letzterer  Ei- 

fentchaft  erst  seit  1841  aufgeführt.    Vor    1731    ist  auch    der  Name   des 
Votocoltisten  dort  nicht  angegeben. 
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worde  er  Professor  in  Jena),  hat  ihn,  unter  Ebeliu^s  Leitang 
und  Mitwirkung  verfertigt. 

5^  Johann  Georg"  Mönckeberg,  Licentiat  der  Rechte;  den 
9.  August  1794  Sunand  adjungirt;  zum  wirklichen  ProtocoUi- 
sten  (Jen  14.  März  1797  und  den  4.  December  1826  zum  Raths- 
herrn  erwählt  f  gestorben  den  30.  April  1842.  im  76.  Jahre. 
Mönckeberg  war  ein  ausgezeichneter  Rechtsgelehrter  und  viel 
beschäftigter  Advocat  (seine  üissertatio  inaugur.  sistens  ad- 
umbrationen  juris  cambialis  in  concursu  creditorum.  Goettingae 
1789,  4.  wird  noch  oft  citirt),  aber  zugleich  ein  leidenschaft- 
licher Bücherfreund,  der  einen  reichen  Schatz  bibliographischer 
Kenntnisse  besass.  (Seine  Bibliothek  gehörte  zu  den  vorzüg- 
lichsten Privatbibliotheken  Hamburgs;  der  Auctions  -  Katalog 
von  1843  enthält  7527  Bände  geschichtliche  Werke,  alte  Drucke, 
Kupferwerke,  eine  ansehnliche  Sammlung  von  Todtentänzen, 
ein  Exemplar  des  ersten  bekannten,  höchst  seltenen  hambur- 
gischen Drucks  von  1491 :  Laudes  beate  Mariae  vir^inis, 
etc.  ^)).  Dieselbe  Liebe  und  Pflege,  die  er  seinem  Eigen- 
thum  widmete,  wandte  er,  unermüulich  bestrebt,  das  Werth- 
volleste  der  älteren  und  neuen  Literatur  herbeizuschafien,  dem 
f fremden,  ihm  anvertraueten  zu  und  fand  dabei  von  Seiten 
der  Commerz-Deputation  das  bereitwilligste  Entgegenkommen. 
Sein  bibliographisches  Wissen  machte  es  ihm  leicht,  aus  an- 
tiquarischen und  Versteigerun^s  -  Verzeichnissen  '  zweckmässig 
und  umsichtig  auszuwählen:  die  meisten  der  seltenen  Bucher, 
namentlich  im  Fache  der  Erd-  und  Völkerkunde,  wurden  von 
ihm  erworben.  Für  handschriftliche  Kataloge  und  deren  Fort- 
setzung trug  er  Sorgte.  War  die  Bibliothek  nicht  so  allgemein 
bekannt  und  ward  sie  nicht  so  häufig  benutzt,  als  sie  es  ver- 
diente, so  ist  die  Ursache  davon  einzig  und  allein  in  dem 
beengten  Locale  und  darin  zu  suchen,  dass  der  Bibliothekar, 
von  seinen  Secretariats-Arbeiten  oft  sehr  in  Anspruch  genom- 
men, sich  seinem  Amte  nicht  ganz  widmen  konnte.  Dennoch 
aber  hat  unter  Mönckeberg's  Verwaltung  die  Comqierz-Biblio- 
thek  nicht  nur  ihre  nächste  Bestimmung  genügend  erfüllt,  son- 
dern auch  manchem  Gelehrten  seine  Forschungen  erleichtert. 

6)  Ihm  folgte,  erwählt  den  23.  December  1826,  sein  Sohn, 
Rudolph  MöncKeberg,  Doctor  der  Rechte,  gestorben  den  27. 
Januar  1840*  Von  Jugend  auf  mit  der  Bibliothek  bekannt, 
verwaltete    er  sie  mit  Pleiss  und  Sorgfalt;  neuere   kostbare 


1)  Durch  ein  Geschenk  von  4000  Mark  einiger  patriotischer  Bürger 
wurde  die  Stadtbibliothek  in  den  Stand  gesetzt,  die  Abtheilungen 
der  Mönckebergischen  Sammlung,  welche  die  grössten  Seltenheiten  um- 
fassten:  Geschichte,  Kirchenp^eschichte,  alte  Drucke^  Holzschnitte,  Kunst 
(No.  1—2745)  anzukaufen.  DieHamburgensien  (No.  6327— 6916  e)  kameu 
in  die  Bibliothek  des  Stadtarchivs. 


Reisewerke  and  gedruckte  und  handschriftliche  Hambin^ensien 
sind  nnter  den  Accessionen  während  seines  Bibliothekariats  vor- 
zOglich  za  bemerken. 

7)  Nach  Doctor  Mönckeberg's  Ableben  wurde  die  bereits 
oben  erwähnte  Veränderung  in  der  Bibliothek-Verwaltung  be- 
liebt. Die  Commerz  -  Deputation  erwählte  den  15.  Februar 
1840  zum  Protocollisten  und  ersten  Bibliothekar:  Gustav  Hein- 
rich Kirchenpauer,  Doctor  der  Rechte,  und  zum  zweiten  Bi- 
bliothekar: Georg  Adolph  Soetbeer^  Doctor  der  Philosophie 
(später  auch  Doctor  der  Rechte).  —  Kirchenpauer  ist  Ver- 
fasser der  handelspolitischen  Gelegenheitsschrift:  ,,Der  Han- 
delstractat  vom  21.  Januar  1839  und  der  deutsche  Nordsee- 
handel. Hamburg  1839.'^  8.  und  der  Staatsschrift:  ,,Das  Dif- 
ferentialzoll -  System  nach  den  bei  mehreren  Nordseestaaten 
Deutschlands  zur  Erörterung  gekommenen  Vorschlägen  für  die 
Errichtung  eines  deutschen  Scniffahrts  -  und  Handels-Vereins. 
(Zwei  Ausgaben,  die  zweite,  unveränderte  mit  beigeffl^tem 
Abdruck  der  Vorschläge  selbst.)  Hamburg  1847,''  hocn  4. 
(Beide  Schriften  anonym.)  Von  ihm  wurde  auch  geschrieben 
das  Programm  zur  Einweihung  der  neuen  BOrse  aen  2.  De- 
cember  1841:  Die  alte  Börse,  ihre  Gründer  und  ihre  Vorste- 
her. Hamburg  1841.  4.  —  Soetbeer  hat  mehrere  geschätzte 
Werke  über  den  hamburgischen  Handel  etc.  geliefert;  da  ei- 
nige derselben  nur  mit  Hülfe  der  Commerz-Bibliothek  *  gear- 
beitet werden  konnten,  verdient  ein  Verzeichniss  derselben 
hier  wohl  um  so  mehr  einen  Platz:  ,,Des  Stader  Elbzolls  Ur- 
sprung, Fortgang  und  Bestand.  Hamburg  1840."  8. —  ^^üe- 
ber  Hamburg's  Handel.  1840^  mit  zwei  Fortsetzungen  1842. 
1846.^^  8.  —  ,, Denkschrift  über  Hamburgs  Münzverhältnisse 
(in  zwei  Auflagen).  1846."  4.  —  Einige  Bemerkungen  über 
den  am  10.  Dec.  1846  der  Bürgerschaft  vorgelegten  Entwurf 
einer  revidirten  Musterrolle.  1§47."  8.  —  „Schiffahrts- Ge- 
setze so  wie  Handels-  und  Schiflffahrts-Verträge  verschiedener 
Staaten  im  Jahre  1847.  Eine  übersichtliche  Zusammenstellung 
etc.  1848."  4.  —  ,,Die  deutsche  Handels-  und  Zollverfassung 
und  das  Freihafen -System.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Hamburg.  (Nebst  einigen  statistischen  Uebersichten  des  ham- 
burgiscben  SchifiTfahrts  -   und  Handelsverkehrs.    Frankf.  a.  M. 

1848."  4.) 

Einer  anderen  Periode  seiner  literarischen  Thätigkeit  ge- 
hören an:  ,, Versuch  die  Urform  der  Hesiodeischen  Tneogonie 
nachzuweisen.  Berlin  1837."  8.  und,  mit  E.  W.  Fischer: 
Griechische  und  römische  Zeittafeln.     Altona  1840."  gr.  4. 

Die  Bearbeitung  des  neuen  Katalog^s,  die  jedoch  schon 
früher  (1839)  beschlossen  und  berathen  war,  fällt  in  die  erste 
Zeit  der  amtlichen  Thätiffkeit  der  genannten  Herren.  Mir 
wurde  noch  bei  Rudolph  Mönckeberg's  Leben  von  der  Com- 
merz-Deputation der  ehrenvolle  Auftrag,   bei  dieser  bibliotbe- 
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karischeD  Arbeit  mitzuwirken.  Die  manche  gemeinsame  Be- 
sprecbang  erheischende  Einrangirong  der  Bücher  in  die  ein- 
zelnen, neugebildeten  Klassen  geschah  nach  Vertheilong  der 
verschiedenen  Wissenschaftszweige  nnter  ups  drei.  Trägt  der 
Katalog,  wie  nicht  zu  leugnen,  auch  einige  Spuren  der  Eile. 
80  ist  dadurch  seiner  Brauchbarkeit  doch  nicht  geschadet  una 
er  kann  sich  ohne  Scheu  seinen  übrigen  deutschen,  französi- 
schen und  englischen  Genossen  zur  oeite  stellen.  (M.  vgl. 
Abschnitt  II.) 

8)  Den  1.  December  1843  wurde  Kirchenpauer  Mitglied 
des  Senates.  Soetbeer  trat  darauf,  den  11.  December  dessel- 
ben Jahres  in  seine  Stelle  und  zum  zweiten  Bibliothekar  wurde 
den  27.  December  Georg  Benjamin  Otten,  Do<?tor  der  Rechte, 
erwählt.  Er  besorgte  dieCorrectur  und  Herausgabe  der  von  Soet- 
beer vorbereiteten  ersten,  und  die  Ausarbeitung  der  zweiten  Fort- 
setzung des  Kataloges  (1844  und  1847)^  auch  eine  Revision 
der  BiblijDthek,  in  welcher  während  des  grossen  Brandes  im 
Mai  1842,  von  dem  sie  durch  eine  günstige  Fügung  der  Vorse- 
hung verschont  blieb,  hin  und  wieder  die  Ordnung  gestört 
war,  nahm  Otten  vor.  Die  neue  Anordnung  der  ifambnr- 
gensien-Sammlungist  begonnen,  und  vielleicht  erhalten 
wir  nach  ihrer  Beendigung  einen  vielfach  gewünschten  ge- 
druckten  Katalog*  derselben.  (M.  s.  Abschnitt  IL) 

Der  leitende  Gedanke  der  Begründer  der  Commerz- 
Bibliothek  war,  wie  schon  ihr  Name  andeutet,  sie  dem  Kauf- 
mann stände  recht  nützlich  zu  machen.  Dieser  Grund- 
idee ist  man  in  der  Folge  zwar  immer  treu  geblieben  ,  ohne 
sich  jedoch  bei  der  weiteren  Vermehrung  in  strenge  gezoge- 
nen Grenzen  zu  halten.  Trennt  man  daher  die  Bücherzahl, 
welche  sich  auf  die  eigentliche  Handels-Praxis,  die  Schififahrts- 
kunde  und  die  Gewerbe  bezieht,  von  dem  übrigen  Vorrathe, 
so  stellt  sich  eine  Bibliothek  dar,  die  dem  Staatsmann,  dem 
Geschichtsschreiber,  dem  Geographen,  überhaupt  jedem  Ge- 
bildeten gleiches  Interesse  gewähren  dürfte.  Sie  enthält  die 
besten  Wörterbücher  der  lebenden  Sprachen,  die  vorzüglich- 
sten Encyklopädien ,  verschiedene  Societätsschriften  und  allge- 
meine Journale;  eine  sehr  vollständige  Collection  staatswis- 
senschaftlicher, namentlich  handelspolitischer  Werke ^  in  der- 
selben die  Gesetzsammtungen  deutscher  und  .fremder  Staaten, 
die  meisten  der  verölFentlichten  grossen  Zusammenstellungen 
der  Staatsverträge,  amtliche  Schritten  aussereuropäischer  Staa- 
ten, die  Verhandlungen  des  englischen  Parlaments  u.  dgl. 
Dass  die  Handelswissenschaften  in  ihrem  ganzen,  weiten  Um- 
fange (Handelskunde  und  Handelsrecht)  besonders  berück- 
sichtigt sind,  bedarf  keiner  Vei'sicherung.  Die  wichtigsten 
Werke  über  die  Schi£Fsbaukunst  und  SchifiTahrtskunde  nebst 
einer  Auswahl  von  Seekarten  sind  vorhanden;  ferner  mathe- 
matische und  bauwissenschaftliche  (besonders  hydrotechnische 
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Schriften  ^  eine  reichhaltige,  die  Eisenbahnen  betreCFende  Lite- 
ratur; einige  natorhistoriscne  Kupferwerke;  ökonomische  und 
technologische  Bücher;  historische  Werke,  vorzüglich  auch 
solche,  m  welchen  die  Geschichte  deutscher  Städte  und  nicht- 
earopäischer   Staaten   und   Länder  dargestellt  wird;  geogra- 

t bische  Werke;  Reisebeschreibungen  von  den  frühesten  Zeiten 
is  zor  Gegenwart  in  reicher  Fülle,  fast  alles  Bedeutende, 
was  Frankreich  und  England  geliefert,  und  die  brauchbarsten 
Landkarten^),  lieberall  ist,  ohne  Vernachlässigung  der  va- 
terländischen Literatur,  die  ausländische  sorgfältig  berücksich- 
tigt. Üass  diese  Berücksichtigung  durch  örtliche  Verhältnisse, 
dorch  Hamburgs  Stellung  als  Welthandelsstadt,  sehr  begünstigt 
und  erleichtert  wird,  verdanken  wir  einem  günstigen  Geschicke, 
dessen  sich  nicht  viele  Bibliotheken  erfreuen. 

Die  besten,  sowohl  allgemeinen  als  s  p  e  c  i  e  1 1  e  n  Zeitschrif- 
ten, die  wichtigsten  Schritten  gelehrter  Gesellschaften  mög- 
lichst vollständig  zu  sammeln  ist  man  ununterbrochen  bemüht 
Sewesen,  und  bat  also  auch  in  dieser  Hinsicht  die  Bestimmung 
er  Bibliothek  richtig  gewürdigt.  (Wie  oft  bietet  sich  z.  B. 
nicht  die  Noth wendigkeit  dar,  bei  der  Lösung  einer  theore- 
tisch oder  practisch  schwierigen  Aufgabe  eine  Abhandlung  der 
Philosophical  Transactions  oder  des  Edinburgh  Philosophical 
Journal  und  seiner  Fortsetzungen  zu  vergleichen,  zu  benutzen, 
und  wie  selten  findet  man  ein  vollständiges  Exemplar  dieser 
Werke*).  —  Die  neueren  und  neuesten  französiscnen  Reise- 
beschreibnngen  und  einige  deutsche  erschweren  ihren  Ankauf 
durch  die  dem  historischen  Theile  (dem  am  häufigsten  in  öffent- 
lichen Bibliotheken  nachgesuchten)  beigegebenen  naturgeschicht- 
lichen, physikalischen,  astronomischen,  antiquarischen  Text- 
Abtheilun^en  und  Kupferbände;  man  beschränkt  sich  daher 
oft  anf  die  Erwerbung  des  ersteren ;  die  Commerz  -  Bibliothek 
hat  von  sehr  vielen  die  vollständigen  Publicationen  und  mit 
diesen,  ihrer  Tendenz  zum  Theil  etwas  fremden  Partieen  schon 
manchen   Natur-   und   Alterthnmsfreund   erfreut.     (In  neuester 


1)  Aus  der,  auch  im  Jahrgänge  1847  des  Serapeums^  No.  1—3,  in 
einer  deutschen  Bearbeitung  Ton  M.  Steinschneider  initgetheilten  Copy  of 
a  representation  froin  the  Trustees  of  the  British  Museum  etc.  Ooered, 
h^  Tbe  House  of  Commons,  to  be  printed,  27  March  1846  (43  Seiten 
t.),  S.  18^  erfahren  wir.  unter  der  Rubrik!  Geography  in  general,  Toya- 

Ses  and  travels,  dass  sich  im  Britischen  Museum  nur  6,  in  der  Commerz- 
ibliotbek  9  geographische  Lexika;  im  B.  IVI.  nur  10,  in  der  C.-B.  23 
Werke  über  systematische  Geographie;  über  allgemeine  Statistik  im  B. 
M.  nur  1,  in  der  C.-B.  7;  im  B.  M.  nur  25  Reisen  in  Brasilien,  in  der 
C.-B.  44  (nach  Vergleicbung  des  Kataloges  von  1841)  befanden.  Von 
den  68  Werken  der  C.-B.  über  den  Schiffsbau  besass  das  B.  M.  nur 
26.  S.  16  der  Representation. 

2)  M.  Tgl.  z.  B.  die  an^efiihrte  Representation,  S.  28.  29.:  Trans- 
actions of  academies.  —  Penodical  publications. 
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Zeit  ist  hierin  eine  Ermässigung^  eingetreten,  die  aus  mebrfa- 
cken  Gründen  gebilligt  werden  muss.) 

Besitzt  die  Commerz-Bibliothek   anch   (die  Hamburgensien 
ausgenommen)  keine   werthvollen  Handschriften  und  nur  we- 
nige bibliographische  Seltenheiten  im  stre  ngsten  Wortsinse, 
so  kann  sie  doch  Manches  aufweisen,   was  nicht  überall   ge- 
funden wird.    Namhafte  Gelehrte  fanden  oft,  zu  ihrer  grössten 
Ueberraschung,  in  der  Commerz-Bibliothek ,  was  sie  in  vielen 
anderen   öfiFentJichen   und  Privatbibliotheken    lange   vergeblich 
gesucht  hatten.    Die  abgekürzte  Titelangabe  einiger,  Tvenn 
aoch  nicht  unbekannter,  doch  in  verschiedener  Beziehung  in- 
teressanter und  seltener  Werke  wird  daher  als   Beleg  meines 
Berichtes  hoifentlich  nicht  als   überflüssige  Zugabe   angesehen 
werden. 
A.  iMerino  de  Jesu-Christo.    Escuela  paleograpbica.    Madr. 

1780.  F. 
Wörterbuch  der  russischen  Akademie.    6  Bde.     St.  Petersb. 

1806—22.  4.  (Original-Titel  russisch.) 
F.  CaSes.  Diccionario  espanoMatiuo-arabigo.  3  Tms.  Madr. 

1787. -F. 
Philosophical  Transactions,  von  1665  an,  vollständig. 
The  Statutes  of  the  Realm.  9  Vols.  and  index.  Lond.  1810 

—24.  F. 
Die  Proces-verbaux  der  verschiedenen  französischen  Fro- 

vinzial- Versammlungen  von  1787.  4. 
Die  älteren  portugiesischen  Gesetzsammlungen.. 
Brasilianische   Gesetz-   und   Decreten-Sammlungen.    Rio  de 

Janeiro  1808—36.    Caracas  1833—39.  F. 
Die  zweite ,  dritte  und  neueste  Ausgabe  von  Thomas  Ry- 

mer's  Foedera  etc. 
J.  A.  de  Abreu  y  Bertodano.     Coleccion   de  los  tratados  de 

Saz  etc.    Madr.   1740 — 52.    und   eine    neuere   Sammlung. 
Bde.    Madr.  1796— 1801.  F. 
E.  Larruga.     Memorias    politicas    y  economicas  sobre  los 

frntos,  comercio.  fabricas  y  minas  de  Espaiia.     T.  1 — 40. 

Madr.  1787-97.    (Band  41—45  fehlen  5  ihre  Erwerbung 

wird  gewünscht.)    8. 
(L.  M«der.)  Handel-Buch.    Nrbg.  1558.  F. 
Mehrere   ältere    seltene   Rechenbücher.      Vergl.    Serapenm. 

Jahrgang  1847.  S.  156.  157. 
D.  M^nzoni.    Libro  mercantile  ordiuato.     Venez.  1573.  4. 
Kaiser  Karl  des  Fünften  uewe  Müntzordnung  1551.  Agspg. 

F.    Mit  des  Kaisers  Handzeichen  und  den  eigenhändigen 

Unterschriften   des  Kanzlers.   Vicekanzlers ,    ileferen&rs 

und  Registrators. 
Dyt  ys  das  hücheste    vnde  öldeste   water  recht   etc.    Lüb. 

1537^  1564  f  1575.    Kl.  8.   Und  12.    (Ueb«r  dies«  sehr 

seltenen    Ausgaben  des  „Waterrechts^^   —  die  von   1664 


war  früher  in  meinem  Besitze  —  s.  m.  Lappenberg  a.  a, 
0.  S.  69.  70.) 
Den  danske  S0raet.    Ki0benh.  1590.  4. 
Iht  denische  Seerecht.    Rost.  1572.  Kl.  8. 
G.  de  Naatonier,   Sieur  de  Castel-franc.     M^cometrie  de 

-  ['eymant.     Irapr.  a  Venes  chez   l'autheur  1603  (n.  4.j^  F. 

Hanoschriftliche  Werke  von  J.  J.  Paganino  über  den  Schiffs- 
ban  etc. 

Raberto  Dndlev,  Dnca  di  Nortumbria.  Del  arcano  del  mare 
libri  6.  T.  1.  2.  3.  P.  1.  2.    Firenze  1646.  47.  F. 

Die  Seekarte.  Ost  vnde  West  tho  seq^elen.  Lüb.  1575.  KI. 
8.     (VergL  Lappenberff  a.  a.  0.  S.  50— 52.J 

Ein  handschriftliches  Seebuch  aus  dem  15.  Janrhnndert  in 
zwei  Exemplaren.  Der  Text  desselben  ist  kürzer  als  das 
gedruckte  lübecker  Seebuch. 

J.  J.  P(aganino).  Roteiro  do  Neptuno  oriental.  Lisb.  1783. 
4.     Mit  handschriftlichen  Berichtigungen. 

A  collection  of  charts,  plans  of  ports  etc.  in  the  indian  na- 
vigation,  published  by  A.  Dalrymple.  Lond.  1781 — 94. 
6  Bde.  Text  und  20  Bde.     Karten  F. 

Ein  spanischer  Seeatlas.  (Der  grosse  Ozean.  Handzeich- 
nung.) F. 

A.  Parra.  Descripcion  de  diferentes  piezas  de  histpria  natu- 
ral las  mas  del  ramo  maritima,  representadas  en  75  la- 
minas.    Havana  1787.    Illum  4. 

Acta  publica  1733 — 45.  Gesammelt  von  A.  Dathe.  7  Bde. 
4.  (Publicistische  Denkschriften  in  verschiedenen  Spra- 
chen, Originale  und  Nachdrücke,  mit  einigen  bandschrift- 
lichen Bemerkungen^  Karten  und  Planen,  auch  un^edruckte 
Aufsätze.  Für  den  Bearbeiter  der  Geschichte  jener  Pe- 
riode nicht  ohne  Werth.  —  Früher  mein  Eigentnum.) 

J.  Messenius.  Scondiä  iilusfrata.  T.  1 — 13.^  Epitome  Scond. 
illustr.  (s.  T.  15.)  Stockh.  1700—5.  F.  (Der  14.  Band 
blieb  nngedruckt,  weil  das  Manuscript  verloren  ward.) 

Domesday-Book.    4  Volumina.    Lond.  1783.  1816.  Gr.  F. 

Rerum  hibernicarnm  scriptores  veteres.  Ed.  C,  O^Conor. 
4  Tmi.  Buckinghamiae.  Prostant  Londini  1814.  25.  26. 
(T.  3.  auch  m.  d.  Titel:  Quatuor  magistrornm  annales 
hibernici.     Typis  Buckinghamensibus  1824.)    4. 

A«  de  Poca.  De  la  antigua  lengua ,  poblacioues  y  comar- 
cas  de  las  Espaiias ,  en  aue  de  paso  se  tocan  algunas 
cosas  de  la  Cantabria.    Bilbao,  M.  Mares,  1587.  4. 

Eine  Sammlung  von  200  spanischen  Schriften  aus  den  Jahren 
1808-^13,  welche  sich  auf  die  Laudesznstände  und  Ereig- 
nisse jener  Zeit  beziehen,  nebst  mehreren  spanischen  Zeit- 
schriften in  vollständigen  Jahrgängen  oder  einzelnen  Num- 
mern^ veranstaltet  von  dem  englischen  Consul  in  Cadix, 
Richard  Meade.    (Schwerlich  besitzt  eine  andere  deutsche 
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Bibliothek  eine  ähnliche,  für  den  Bearbeiter  dieses  merk" 
würdigen  Zeitabschnittes  der  Geschichte  Spaniens  sehr 
wichtige  Collecfion.) 

J.  Correa  da  Serra.  ColleccaQ  de  livros  ineditos  de  histo- 
ria  portugijeza.    3  Tms.    'Lisb.  1790—93.  4. 

Gesta  proxime  per  Portagalenses  in  India  etc.  Nrbg..  p. 
Joh.  Weyssenburger 5  1507.  —  Colon.,  p.  Joh.  Lanaen, 
1507.  4. 

Sereniss.  Emanuelis  Portngallie  Regis  ad  Jalium  11.  Pont, 
max.  Epistola  de  Provinciis:  Civitatibus:  Terris :  et  locis 
Orientalis  partis :  siie  ditioni  fideinpe  Christiane  nonissime 
per  eum  subactis.  Am  Schlüsse :  Ex  Alchochete.  XII.  Ju- 
nii.  M.  d.  VIII.  Ohne  Angabe  des  Druckortes  ^  Jahres 
und  Buchdruckers.  4. 

A.  G.  Barcia.  llistoriadores  primitivos  de  las  Indias  occi- 
dentales.    3  Tms.    Madr.  1749.  F. 

Des  Vaters  und  der  Söhne  de  Bry  Sammlungen  von  Reise- 
beschreibungen ^  die  s.  g.  grands  vojages  in  mehreren 
Exemplaren  und  Ausgaben.  (Von  mir  für  die  mühsame 
nnd  belehrende  bibliographische  Arbeit  des  Herrn  T.  0. 
Weigel  collationirt.  M.  s.  Serapeum  Jahrgang  1847.  S. 
177—187.  Vgl.  Jahrgang  1845.  S.  65-78.  81—92. 
97-110.) 

Die  Sammlung  der  26  SchifiTahrten  von  L.  Hulsiusj  ein- 
zelne Theile  in  mehreren  Ausgaben.  S.  Porchas.  —  Hak- 
loyt.  —  Ramusio.  —  Thevenot.  Die  beiden  letzteren  in 
verschiedenen  Ausgaben. 

Asiatic  researches.  20  Vis.  and  Index.  Lond.  1801 — 18. 
Caicutta  1820.  22.  Serampore  1825.  Caicutta  1828.  32. 
33.  35.  36.  (Vom  19.  und  20.  Bande  nur  der  erste 
Theil.) 

Itinerarium  Portugallensium  e  Lusitania  in  Indiam  etc.  In- 
terpr.  Archaugelo  Madrignano.  1508.  (Mediolani.)  4.  (Im 
Katalog  irrthfimlich:  78  bez.  Bll.  Es  sind  deren  885  das 
letzte  Bl.  ist  aber  unrichtig  LXXVIII  bezeichnet.  Vgl. 
Bronet  Manuel,  T.  II,  p.  695.) 

Ludolphus  parochialis  ecciesiae  in  Suchen  rector.  De  terra  sancta 

et  itinere  jherosolimitana  etc.  (Argentor.,  H.  Egffesteyn.)F. 
Hans  Tuchner's  Wallfahrt  und   Reise    in  das  gelobte  Land. 

Nrbg.  1482.  F. 
Bernhard  v.  Breydeubach's  Reise.     Lateinisch:  Mainz  1486. 

6.  Febr.     Spever,  Peter  Drach,  1490.  29.  Jnli.    Deutsch: 

Mainz  1486.  4.  Brachmonats.  F. 
E.   del  Marmol  Caravajal.    Descripcion  general  de  Affrica. 

(P.  1.)  V.  1.  2.  Granada,  ReneRabut,  1573.  P.^Z.  (V.3.) 

Malaga,  Juan  Rene  1599.  F. 
Navarette's  Sammlung  von  Entdeckungsreisen. 
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Epistola  Christofori  Colom  etc.  (Rom,  Stephau  Pianck?)    4. 
Zwei  ganz  übereinstimmeude  Exemplare. 
I       Sensayt  le  nouveau  monde  et  navigations :  faictes  par  Eme- 
i  ric  de  Vespace.     Paris  (Trepperei).  4, 

Drei  verschiedene  Aasgaben  des  Muiidus  novus. 
Die  schiffung  mitt  dem  Landhe   der  Gulden  Insel   gefunden 
(1519)  durch  Herrn  Johann   von  Angliara   etc.     Titelblatt 
mit  Einfassung  und  2  Bll.  Text,   ohne  Seitenzahlen  etc., 
die  drei  ersten  Seiten  von  34^die  vierte  Seite  von  29  Zeilen.  4. 
Originalausgaben    der    Schriften     des    de    las   Casas^    Se- 
villa. 4. 
F.  Cortes  Praeclara  de  Nova  maris  Oceani  Ilyspania  narra- 

tio.  Nrbg.,  F.  Peypus,  1524.  4. 
A.   de   Ovalle.     Historica  relacion  del  reyno   de  Chile   etc. 

Roma,  F.  CavaUo,  1648.  F, 
Unter  den  Publicationen  über  die  naturhistorischen  Ergeb- 
nisse der  brasilianischen  Reise  von  v.  Spix  und  v;  Mar- 
tins das  grosse  kostbare  Palmenwerk,  dessen  früher  be- 
gonnener Ankauf  jetzt  fortgesetzt  werden  muss ,  obgleich 
es  auch  der  mit  botanischen  Werken  gut  versehenen  Stadt- 
bibliothek, wohin  es  eigentlich  gehört,  nicht  fehlt. 
L  libre  de  consolat  dels  fets  maritims.  Barcelona  1492.  (En 

casa  Sebastia  de  Cormellas.)  4. 
Auslegung  der  mer  carthen  oder  Cartha  Marina.    (Strssbg.^ 
J.  Grieniger,  1527.     (Die  Dedication   unterzeichnet:  Lau- 
rentius  Friess.)  F. 
Sammlung  portugiesischer  Gesetze  etc.  von  1838 — 45,   von 

A.  Üelgado  da  Silva.   F. 
Sammlung  neuerer  brasilianischer  Gesetze. 
I.  de  Souza  Azevedo  Pizzaro   e  Araujo:    Memorias  histori- 
cas  do  Rio  de  Janeiro.     9  Tms.     Rio  de  Janeiro  1820 
—  25. 
J.  A.  de  Cerqneira  e  Silva.     Memorias  historicas  e  politicas 

da  provincia  da  Bahia.    4  Tms.    Bahia  1835 — 37.  4. 
The  Journal   of  the  Indian  Archipelago   and  Eastem  Asia. 

V.  1.  2.    Singapore  1847.  8- 
Estadistica  comercial  de   la  republica   de   Chile  18^*    ^^1* 

paraiso.    F. 
Balanza  general  .del   comercio  de  la  republica  Peruana ,    1 

Mayo  1846,  Abril  1847.  Lima.  F. 
T.  Omboni.  Viaggi  nell*  Africa  occidentale.  Milano  1847.  8. 
Ausserhalb  Europa  gedruckte  Schriften  ,  zum  Theil  freilich 
nur  von  örtlichem  oder  augenblicklichem  Interesse,  sind  in  der 
Commerz-Bibliothek  viele  vorhanden.  JJie  Druckorte  sind  in 
alphabetischer  Ordnung  folgende:  Albany  (Illinois  Missouri) 5 
Andover^  Bahia;  Baltimore 3  Boston 3  Buenos- Ayres;  Calcntta^ 
Canton^  Cape  Town:  Caraccas;  Cincinnati :  Uolumbia;  Gua« 
temala;  Habana;  Halifax  (Nova  Scotia) ;  Jalapa  (Vera  Cruz); 


Lima 3  Macao^  Manila:  Mexiko^  New-Haven;  New-Toik; 
Ouro-Prato^  Paramaibo'^  Philadelphia^  Pittsbargh;  Port-aa- 
Prince^  Puerto  Rico  ^  Rio  de  Janeiro ;  San  Salvador^  Santim; 
Siduey,  Singapore;  Trenton^  Valparaiso^  Washington;  nil- 
liamsDurg. 

Einige  grössere  oder  besonders    werthvolle  Er- 
werbungen verdienen  näher  angegeben  zu  werden. 

Georg  Behrmann,  ein  wissenschaftlich  gebildeter  Geschäfts-  ^ 
mann^)  (gestorben  1757)  hinterliess  eine  in  ihrer  Art  einzige  U 
Sammlung  von  gedruckten  und  vorzü^glich  handscbriftiichen 
liamburgensien,  welche,  erst  mehrere  Jadire  nach  seinem  Tode, 
den  14.  October  1793,  öffentlich  versteigert  wurde.  Aus  die- 
ser Auctiou  ward  eine  ansehnliche  Zahl  wichtiger  handschrift- 
licher Collectionen,  zum  Theil  zu  hohen  Preisen,  für  dieBiblio- 
ihek  erstanden. 

Wenigen  Privatleuten  ist  es  wohl  je  gelungen .  eine  so 
bändereiche  Sammlung  von  Werken  Aber  die  Schifffahrts- 
knnde  znsamhienzubringen,  als  dem  Verfasser  des  noch  jetzt 

f feschätzten  ,, Allgemeinen  Wörterbuchs  der  Marine,^^  Jonann 
leinrich  Röding  (gestorben  1815).  Diese  Sammlung  wurde 
im  Jahre  1796  von  dem  Besitzer  für  1100  Mark  Banco  an  die 
Commerz-Bibliothek  verkauft  und  hat  das  Fach  der  SchiffTahrts- 
kunde  dadurch  eine  solche  Bereicherung  erhalten ,  dass  wir 
Mehreres  besitzen,  was  in  den  Marine-Bibliotheken  Frankreichs 
und  im  Britischen  Museum  fehlt. 

Im  Jahre  1801  kaufte  die  damahVe  Admiralität  eine  (gröss- 
(entheils  mathematische  Bücher  enthaltende}  Abtheiinng  der 
Bibliothek  des  den  5.  August  1800  verstorbenen  Professors 
Bosch,  nebst  seinem  physikalischen  und  mathematischen  Appa- 
rat für  5000  Reichsthaler  Banco  zum  Besten  der  Stadtoi- 
bliothek.  Es  ergaben  sich  manche  Doubletten,  welche  der 
Commerz-Bibliothek  für  2427  Mark  12  Schill.  Cour,  überlassen 
wurden  2).  —  Nach  dem  Ableben  des  Bürgermeisters  Wilhehn 
Amsinck  schenkten  seine  Erben  der  Commerz-Bibliothek  ver- 
schiedene ihr  fehlende  handelswissenschaftliche  und  handels- 
rechtliche Bücher,  die  früher  sich  in  der  Büschischen  Biblio- 
thek befanden.  Amsinck  hatte  nämlich  vor  dem  öffentlichen 
Verkaufe  (den  1.  Juni  1801)  des  nicht  in  die  Stadtbibliothek 
übergegangenen  Theiles ,  was  sich  auf  Handel  nnd  Handels- 
recht bezog,  im  Ganzen  erworben. 

Die  Kartensammlung  ward  vervollständigt  durch  einen  vom 
Syndikus  Johann  Klefeker  (gestorben  1775)  znsammengestell- 


1)  Behnuanii  war  auch  dramatischer  Dichter;  seine  beiden  Trauer- 
spiele: Tiinoleon  der  Bürgerfreund,  und:  Die  Horatier,  sind  auf  der 
hamburgischen  Buhne  dargestellt;  gedruckt:  Hamburg  1741  und  1751.  8* 

2)  Man  vgl.  Petersen  s  Geschichte  der  hamburgischen  Stadtbiblio- 
th^k.    S.  93. 
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ten  and  in-  seiuem  Werke :  Cnrae  geographicae  etc.  Uamb. 
1758.  8.  specificirten  Atlas  in  8  Bänden,  so  wie  darch  die 
Collection  des  (^1786  gestorbenen)  Procurators  Abraham  Au- 
^ost  Abendroth  von  mehr  denn  1300  Karten  in  13  Bänden, 
lebst  einem  handschriftlichen  Catalogus  mapparum  geographi- 
aram ;  com  indice  alphabetico,  praemissis  adversariis  de  au- 
oribus  mapparum  et  rebus  geographicis.  1781.  —  Später 
am  die  Bibliothek  in  den  Besitz  der  von  Georg  Forster  ge- 
ammehen  Seekarten  Dalrymple's  über  die  Schiffahrt  nach 
latindien.  (M.  vgl.  S.  139}.  —  (Die  Sammlung  von  Land- 
nd  See-Karten  der  Commerz-Bibliothek,  von  denen  nirr  die 
richtigsten  in  dem  Kataloge  aufgeführt  sind,  ist  sehr  bedeu- 
ßnd  ^  namentlich  ist  der  Yorrath  von  Ellbstrom-Karten  ansehn- 
ch.) 

Es  darf  nicht  verschwiegen  bleiben,  dass  bei  dem  Abdrucke 
es  Hauptkatalogs  einige  wenige,  in  demselben  als  vorhan- 
eo  aufgeführte  Bücher  noch  nicnt  oder  nicht  so  vollständig, 
Is  sie  angegeben,  in  der  Bibliothek  waren.  £s  ist  und  wird 
?doch  keine  sich  darbietende  Gelegenheit  versäumt,  diese 
iflcken  auszufüllen.  (In  der  Abtheiluiig:  Geographie,  StMi- 
tik  und  Reisebeschreibungen  befinden  sich  im  Kataloge  Col. 
47,  455,607,  Unterabtheilung:  Literatur  und  Geschichte,  eine 
leine  Anzahl  von  Werken,  die  künftig  aus  meiner  Sammlung 
er  Commerz- Bibliothek  einverleibt  werden  sollen,  iiber  jetzt 
cbon,  wenn  sie  verlangt  werden,  zur  Benutzung  bereit  stehen.) 

Wie  hoch  die  Zahl  der  Bände  oder  Werke  im  Au- 
;enblicke  der  Veröffentlichung  der  vier  älteren  Kataloge  war, 
trird  aus  dem  zweiten  Abschnitk;  dieser  Mittheilungen  zu  er- 
ebeu  seyi).  Im  Jahre  1811  wurde  von  v.  Hess  in  der  zwei- 
en Auflage  seiner  „Beschreibung  von  Hamburg,^*  die  Bände- 
ahl  als  10,000  betragend  ane^egeben,  im  Jahre  1826  von  J« 
L  R.Janssen' in  der  ,, ausführlichen  Nachricht  von  den  Kirchen 
nd  Geistlichen  der  freien  und  Hansestadt  Hamburg  und  ihres 
rebiethes,  so  wie  über  deren  Johanneum,  Gymnasium,  Biblio- 
hek  etc.  Hamburg  1826. \-  4.  S.  481,  auf  25,000  geschätzt. 
Üine  genaue  Zählung  ist  in  neuester  Zeit  nicht  vorgenommen; 
ie  gewöhnliche  Angabe:  30,000  Bände,  ist  gewiss  nicht  zu 
och. 

Eine  eigentliche,  fest  bestimmte  jährliche  Dotation  hat 
lie  Bibliothek  nicht  3  es  wird  aber,  wo  es  sich  um  werthvoUe 
ind  der  Bestimmung  derselben  entsprechende.  Werke  handelt, 
ler  Ankauf  nach  den  liberalsten  Grundsät^n  beschafft,  wie 
in  Bück  in  den  Hauptkatalog  und  noch  deutlicher  in  die  bei- 
en  Fortsetzungen  lehrt.  In  der  Regel  werden  etwa  4000 
lark  Couraut  zu  demselben  verwendet. 

£s  ist  noch  ein  Hauptpunkt,  die  Benutzung  der  Bi- 
liothek;  zu  besprechen.  —  Eine  gedruckte  Bibliothek-Ord- 
ung  ist  nicht  vorhanden  3   man  weiss  nur  aus   einer  öffentli- 
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chen  Bekanntmachniig  nach  vollendeter  nener  Aofstelluoff 
Bücher  im  Börsengebände.  udd  aus  dem  hamborgischen  Aar( 
buche  (vgl.  auch  das  ,, Aaressbuch  deutscher  Bibliothekea 
Julius  Petzholdt^^)  dass  ^,aii  bekaunte  hambnrgische  Bfli 
Bücher  gegen  einen  auszustellenden  Empfangschein  ausg< 
hen  werden  und  man  sich  deshalb  zwischen  11  und  3  Ubr 
einem  der  Herren  Bibliothekare  zu  melden  hat/^  oder 
naner :  Die  Commerz-Bibliothek  ist  alle  Wochentage  von 
bis  3  Uhr  zur  Benutzung  im  Locale  selbst  und  zum  Entlel 
von  Büchern  geöffnet;  einer  der  Herren  Bibliothekare,  in 
Regel  der  Zweite,  fungirende,  ist  stets  anwesend 3  Fei 
kennt  man  nicht.  Jeder  findet  freundliche  Aufnahme  und 
dem  ,, bekannten  Bürger^^  wird  es  nicht  strenge  genomm« 
wenn  nur  ein  solcher  den  Bücherentleiher  mit  einer  Beglai 
bigung  versieht.  Nicht -hamburgischen  Gelehrten  sind  ont« 
sehr  leicht  zu  erfüllenden  Bedingungen  die  Schätze  der  Biblil 
thek  gleichfalls  zugänglich.  —  Die  regelmässig  fortgeführtnl 
Verzeichnisse  des  Hinzugekommenen  befähigen  den  fiibliothe«! 
kar^  oft  Neueres  und  Besseres  zu  geben,  als  nach  Anleitmfi 
der  gedruckten  Kataloge  verlangt  wird.  —  Selbst  selten! 
Werke  oder  handschriftliche  Hamburgensien  werden  zur 
förderung  gelehrter  Arbeiten  vertrauensvoll  mitgetheilt,  nit 
dieses  Vertrauen  ist  noch  nie  g^issbraucht.  Ob  aber  dw 
viel  gerühmte  hamburgische  Gastfreundlichkeit  nicht  hier  darii  1 
etwas  zu  weit  geht,  dass  schaulustigen,  die  neue  Börse  be- 
sichtigenden Fremden,  ohne  Begleitung  ein  Spaziergang  doreh  . 
die  Bibliothekssäle,  wenn  der  Bibliothekar  gerade  anderweitig 
beschäftigt  oder  einer  der  Börseudiener  (denn  einen  beson- 
deren Custos,  einen  Bibliotheks diener,  giebt es  nicht)  nicht 
anwesend  ist,  gestattet  wird?  Ich  glaube  es,  will  jedoch  da- 
mit keinen  Aufruf  zur  Beschränkung  der  Schau-Freiheit  eic- 
hen lassen,  um  nicht  in  den  Verdacht  eines  Feindes  der  Frei- 
heit überhaupt  zu  gerathen. 

Man   braucht   kein    sehr    enthusiastischer   Lobredner    der 
Commerz  -  Bibliothek  zu  sein ,  wenn  man  dankbar  anerkennt) 
dass  in  ihr  sich  so  ziemlich  Alles   vereinigt   findet,    was   tob 
einer  öffentlichen  Bibliothek,  soll  sie  nicht  als  ein  Paradestfidc, 
als   ein    hermetisch  verschlossenes  Archiv  dastehen,    sonden   I 
wirklich  Nutzen  stiften,  gefordert  wird :  ein  geräumiges,  zweck-    ' 
massiges  Local,  gute  gedruckte  Kataloge,  nicht  spärlich  zöge-    ! 
messene  Benutzungsstunden,  sofortige  Erwerbung'  der  neuesten, 
der  Bestimmung  der  Bibliothek  entsprechenden  Werke,  die  nd- 
thigen^   nicht  sparsam  zugemessenen  Geldmittel,  una   ein  m 
That  und  Kath  bereitwilliger  Bibliothekar.   —  Die  Bibliothek 
ist  denn  auch  in  den  letzten  Jahren  fleissig  besucht  und  benotit 
worden  ,•  es  sind  jährlich  über  4000  Bände  verliehen. 

(B  es chluss  folgt.) 


Verleger :  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Meker. 


/ 

SERAPEUIKL 


(xif^vift 

fttr 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliodiekaren  tmd  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Miobert  Naumann, 


M 10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1849. 


":< 


Die    Commerz  -  Bibliothek  in  Hamburg,      ^/ 

Ton  Dr.  F,  Ii,  Hoflfimaiuft. 


I.  Geschichtliches  aud  Statistisches. 

(Beschluss.) 

Die  Commerz-Bibliothek  erhielt  im  Jahre  1779  eineNebeo- 
Wählerin.  Der  Bevollmächtig^te  der  fünften  hambargischeu  As- 
«coranz-Compagnie ,  Ulrich  Möller ,  sammelte  naoi  und  nach 
inen  Yorrath  von  handelswissenschaftlichen;  handelsrechtlichen, 
eofiraphischen  ond  anderen  Büchern.  Im  Jahre  1787  erschien 
in  Katalog  dieser  Sammlang,  in  welchem  die  bis  znm  Jahre 
786  erworbenen  Bücher  verzeichnet  sind,  und  von  1788  an 
mrden  mehrere  Fortsetzungen  gedruckt.  Die  Zahl  der  Werke 
drd  in  dem  ,, Etwas  über  die  öffentlichen  Bibliotheken  in 
[ambni^^'  im  ., Journal  von  und  für  Deutschland.  1791^^  S. 
11—814  (verffl.  auch  ,, Intelligenzblatt  der  allg.  Literat.-Zeit. 
791.  No.  150°')  auch  etwa  4000  angegeben.  Zufolge  des 
eneren,  1840  gedruckten  Katalo&^es:  ,,Yefzeichniss  der  Bü- 
her-Sammlnng  der  fünften  Hamburgischen  Assecuranz-Com- 
agnie.  Neue  verm.  Aufl.  Hamburg.  532  Seiten.  8.^  betrug 
ie  5480.    Dieses  Verzeichniss   ist  alphabetisch  georanet  und 

X.  Jahrgiiig.  10 
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enthält  neben  vielen  Büchern^  die  auch  in  der  Commen-Biblio- 
tbek  vorhanden,  mehreres  Fremdartige  und  von  den  bände- 
reichen Zeitschriften  etc.  und  grossen  Sammlungen  von  Reise- 
beschreibungen nur  sehr  wenige.  Erwägt  man ,  dass  diese 
Bibliothek  aus  einem  Privatnnternehmen  hervorging ,  so  mass 
man  eingestehen,  dass  verhältnissmässig  viel  für  ihre  Ver- 
mehrung geschah.  Die  hohe  Zahl  der  Werke  ist  jedoch  theil- 
weise  durch  die  specielle  Aufführung  einzelner,  namentlich 
hamburgischer  Verordnungen  und  kleiner  Schriften  entstanden. 
Die  Bacher  wurden  von  einem  besoldeten  Bibliothekar  gegen 
Empfangscheine  verliehen,  die  Kataloge  unentgeltlich  verthei- 
let.  Im  März  des  Jahres  1818  erhielt  die  Bibliothek  der  ham- 
burgischen Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Künste  und  nütz- 
lichen Gewerbe  eine  sehr  bedeutende  Anzahl  Bücher  ans  der 
Bibliothek  der  fünften  Assecuranz-Compagnie  zum  Geschenke^ 
sie  sind  mit  der  reichhaltigen  Bibliothek  der  Gesellschaft  im 
Mai  1842  ein  Raub  der  Flammen  geworden. 


IL     Die   Kataloge.    . . 

Kataloge  der  Commerz-Bibliothek  wurden  gedruckt  in  den 
Jahren  1750,  1762,  1771,  1789,  1841  und  zwei  FortSBtjEungen 
1844  und  1847. 

Die  Kataloge  einer  öffentlichen  Bibliothek,  vorzüglich  wenn 
man,  was  selten  der  Fall,  eine  vollständige  Reihe  derselben 
von  den  ersten  Jahren  ihrer  Begründuui^  an  bis  auf  die  Ge- 
genwart gedruckt  vor  Augen  hat^  sind  uie  vollgültigsten  Belege 
für  ihre  Geschichte  und  zeigen  den  Fortschritt  oder  Stillstand 
der  Theilnahme  für  ihre  Vervollständigung  etc. —  Die  folgende 
Analyse  der  sieben  Verzeichnisse  der  Bücher  unserer  Comr 
merz-Bibliothek ,  bedarf  deshalb  wohl  keiner  Bitte  um  Ent- 
schuldigung, wenn  sie  in  etwas  umfangreicher  Form  er- 
scheint. 

1)  Catalogus  librorum  bibliothecae  commercii  hambnrgensis. 
Mense  Augusto  anno  MDCCL.  Prelo  Piscatorum.  CI 
Seiten.    4. 

Eintheilung* :  In  Folio:  Atlantes.  Libri  mechanici  et  arcbi- 
tectonici.  Librijuridico-publico-politici  extranei. —  Libri  jaridico- 
politici  hamburgenses.  Libri  historico-politici.  Libri juridici.  Libri 
theologici,  phjsici  et  philologici.  Libri  mercatorii.  Libri  topico- 
cosmographico-geographici.  Itineraria.  Libri  arithmetici.  Libri 
hydrographici  et  ^earchitectura  navali.  Libri  mechanici.  Libri 
miscellanei.  Loco  äppendicis  (!J.  In  Qnarto :  Itineraria.  Libri  geo- 
graphid.  Libri  historico-ecclesiastico-politici.  Libri  controv« 
Hamburgensinm  (nämlich  innere  und  Streitigkeiten  mit  Däne- 
mark).   Libri  de  re  mercatoria.    Libri  de  re  cambialL    Libri 
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de  re  monetaria,  Jure   stapnlae  et  postarum.    Libri  de  jure 
oatorali   et   civili.     Libri   de  jure   civili  privato    et  statatario. 
Liiri  de  jure  mariticno.    Libri  de  navigatione  et  Daviam  stru- 
ctara.    Libri  philologici.   Libri  mathematico  mechanici.  Lexica. 
lo  Octavo:  Libri  historici  et  politici.     Libri  theolo^ico-phy- 
«co-philosophici.     Libri  geog[ra|)hici.     Itineraria.     Libri  juri- 
dico-politici.    Libri  oeconomici.     Libri  mathematici.    Libri   de 
[     cambiis.     Libri  de  jure  maritimo  et  navigatione.     Libri  de  re 
mercatoria.    Lexica.    Doubletten.    IiiDuodecimo.    InSe- 
decimo. 

Die  Inconsequenz  und  der  Wirrwar  dieser  Classification 
liegen  klar  da.  Sie  kann  als  Beispiel  dienen,  wie  nicht 
classificirt  werden  muss.  Yermuthlicli  ist  die  wunderbare  Zn- 
sammenstellnng  durch  firtliche  Yerbältnisse  veranlasst  und  sind 
die  Bücher  verzeichnet,  wie  sie  auf  den  Repositorien  standen. 
Ergötzlich  sind  einige  der  Rubriken.  —  Es  kommen  in  die- 
sem Kataloge,  neben  manchen,  vermuthlich  nur  durch  Zufall 
in  die  Bibliothek  gerathenen ,  schon  wichtige ,  grösstentheils 
gewiss  direct  durch  den  Buchhandel  erworbene  und  daher 
thenere  Werke  vor:  das  Dumont'sche  Corps  diplomatique  mit 
den  Supplementen,  Westphalen's  Monumenta  inedita,  dasThea- 
trnm  Luropaeum,  Bluteau's  Vocabulario  portuguez  e  latino, 
Zeiller's  Topographieen ,  die  londoner  Collection  of  voyages 
von  1732,  M ariana's  Historia  general  de  Espana ,  Fonrnier^s 
Hydrographie,  Lediard's  Naval  history  of  England,  Leupold^s 
Theatrnm  machinarum.  Köhler's  Münzbelustigungen  etc.  — 
Die  Bändezahl  ist  1158.  In  meinem  Exemplare  ist  das  Ver- 
zeichniss  handschriftlich  fortgesetzt;  diese  Accessionen  hinzu- 
gerechnet, ergeben  sich  1357  Bände.  Der  Katalog  soll  nur 
in  hundert  Exemplaren  gedruckt  worden  sein ,  war  bereits 
1754  schwer  zu  erhalten  (ni.  s.  Johann  Joachim  Rasch's  ^Hi- 
storische  Beschreibung  der  öffentlichen  Kirchen-Bibliothek  zu 
St.  Jacobi  in  Hamburg.  [Hamburg  1754|/^  4.  S.  5)  und  mag 
daher  jetzt  eine  bibliographische  Seltenheit  ohne  inneren  Werth, 
gleich  vielen,  sein.  Er  ist  splendid  auf  Schreibpapier,  mit 
Zwischenräumen  zum  Einschreiben  von  Titeln,  gedruckt. 

2.  Verzeichniss  der  Bücher  ^  welche  auf  der  Bibliothek  des 
hambiirgischen  Commercii  befindlich.  1762.  Gedruckt  von 
Jeremias  Conrad  Piscator^  E.  Hochedlen  und  Hochweisen 
Raths  Buchdrucker.     4  unbez.  und  104  bez.  Seiten.    4. 

Dem  Titelblatte  folgt  die  ,. Nachricht,"  dass  „der  Bücher- 
sahl  der  Löblichen  Commerce-Deputation,  künftig  denen  Bü- 
cher-Liebhabern wöchentlich  einmal  etc.  offen  stehen  wird"  etc. 
Die  Classification  ist  verbessert.  Die  Bücher  sind  nach  den 
Formaten  geordnet.  Fächer:  Land-  und  Seekarten,  wie  auch 
Erd-  und  Keisebeschreibungen.  Historische  und  politische  Bü- 
cher.   Hambargische  Schriften.    Uandlungs-,  Münz-  und  öco- 
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uouiische  Bücher.  Böcher  aus  verschiedenen. Theilen  derRechU- 
gelehrsamkeit  (besonders  dem  Handelsrechte)  Theologische, 
philosophische,  mathematische ,  phjsicalische  und  philolop^ische 
Bücher.  Anhang  (Himmels-  und  Erdkugeln,  Maasse,  Royn- 
stäbe  etc.) 

Die  Zahl  der  Bände  ist  nun  bereits  bis  zu  1716  angewach- 
sen, unter  welchen  mehrere  reichhaltige  Collectivbänue ,  jund 
die  Sorgfalt  und  Umsicht,  die  bei  der  Vermehrung  und  Aus- 
wahl der  Bücher  vorgeherrscht  haben,  sind  nicht  zu  verkennen. 
Bei  Werken  von  vielen  Bänden  ist  der  Inhalt  jedes  einzelnen 
angegeben  und  auch  die  in  den  Collectivbänden  enthaltenen 
kleinen  Schriften  sind  specificirt. 

3.  Yerzeichniss  der  Bücher ,  welche  auf  der  Hambnrgischen 
Commercien- Bibliothek  befindlich  sind.  1771.  Gedruckt 
von  J.  C.  Piscator,  E.  Hochedl.  und  Hochw.  Raths  Buch- 
drucker.    176  Seiten.    4. 

Dem  Verzeichnisse  selbst  geht  die  Nachricht  über  die  Zeit 
und  Bedingungen  der  Benutzung  voran.  Die  Eintheilung  des 
Büchervorrathes  erscheint  in  anderer,  und  zwar  in  noch  vor- 
theilhafterer  Gestalt.  Die  Wissenschaften  und  Künste  über- 
haupt betrefiFende  Werke  oder  Encyklopädien.  Philologische 
rW  e  r  k  e  ist  überall  in  den  Ueberschriften  weggelassen !). 
Theologische  und  philosophische.  Phjsicalische  und  mathe- 
matische. Den  Schiffbau  und  die  Schifiahrt  betreffende.  Oeco- 
nomische,  ingleichen  Künste  und  Handwerke  betreffende.  Zur 
Politik  und  Finanzwissenschaft  gehörige.  Die  Handlung  be- 
treffende. Numismatische  (zur  Münz  -  Wissenschaft)  gehörige 
Bücher.  Erd-  und  Reisebeschreibungen,  Land-  und  See-Kar- 
ten. Historische  Bücher.  Juristische  (vorzugsweise  handels- 
rechtliche). Hamburgische  Schriften.  Anhang  (44  Maasse, 
Globen,  Compasse  etc.) 

Die  Bibliothek  stellt  sich  uns  jetzt,  nach  neun  Jahren,  2111 
Bände  stark  dar.  Aelteres  und  Neues,  und  zwar  viel  Vor- 
zügliches ist  hinzugekommen,  die  grösseren  Werke  sind  fort- 
gesetzt ,  mehrere  neu  erworben.  Sehr  gut  ausgestattet  ist 
bereits  die  Schiffsbaukunst  und  Schifffahrtskuude.  Die  Harn- 
burgensien,  hauptsächlich  die  handschriftlichen ,  sind  bedentend 
vermehrt.     Die  Titelabschriften  sind  zum  Theil  genauer. 

4.  Katalogus  der  Hambur^ischen  Kommerz-Bibliothek.  1789. 
Gedruckt  von  Carl  Wilhelm  Meyn,  E.  Hochedlen  und 
Hochweisen  Raths  Buchdrucker.  4  unbez.  und  210  bez. 
Seiten.    4. 

Zuerst  auch  hier  eine  kurzeNachricht  über  die  Benutznngs- 
Stunden  etc.,  dann  der  Katalog.  Die  Anordnung  hat  wieder 
sehr  bedeutende  Fortschritte  gemacht.    Die  Mitwirkung  sach« 
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kundiger  Gelehrten  bei  derselben  ist  ersichtlich.  Uas  System 
ist  wissenschaftlicher  geworden :  Encjkioüädien  und  aligemeine 
Journale.  Sprachen.  Handlungswissenschatt.  Mathematik  (sammt 
SchifiFban-  nnd  Stenermannskanst  und  Bergbau,  mathematischer 
Theil).  Physik  und  Chemie.  Naturgeschichte  und  üekonomie. 
Technologie.  Staatsrecht  und  Statistik.  Politik,  Policey-  und 
Finanzwissenschafr.  Münzkunde.  Rechtsgelehrsamkeit,  beson- 
ders Handelsrechte  und  Uandelsverorunungen.  Geschichte. 
Hambnrgensia.  Erdbeschreibung.  Reisebeschreibungen.  Land- 
end See  -  Charten.  —  Eine  beträchtliche  Sammlung  von  Ge- 
wichten nnd  Maassen  der  vornehmsten  Handlungs-Plätze  ,  die 
noch  immer  vermehrt  wird.''  — ^). 

In  den  früheren  Katalogen  ist  jeder  Band  mit  einer  Num- 
mer bezeichnet,  in  diesem  vierten  nur  jedes  Werk.  (In  dem 
ersten  ist  durch  jedes  Format  fortgezählt^  im  zweiten  durch 
jede  Classe;  im  dritten  und  vierten  beginnen  die  verschiede- 
nen Formate  jedes  Faches  mit  Nummer  1.)  Das  Ergebniss 
meiner  Zusammenrechnung  ist  1412  Werke^  da  viele^  vor- 
züg^lich  grössere  encyklopädische  Werke  j  Journale  etc.  ange- 
schafiFt  oder  seit  dem  Erscheinen  des  dritten  Kataloges  fort- 
gesetzt sind,  so  würde  sich  bei  einer  genauen  Aufzählung  der 
Bände  in  Vergleichung  mit  dem  Bestände  im  «fahre  1771  ein 
sehr  ansehnliches  Plus  ergeben. 

Der  Katalog  hat  übrigens  das  Eigeuthümliche ,  dass  in 
demselben  viele,  und  zwar  Hauptwerke,  aufgeführt  sind,  die 
sich  bei.der  Ausgabe  noch  nicht  in  der  Bibliothek  befanden. 
Nnr  dem  Eingeweihten  sind  sie  erkennbar^  fehlt  bei  den  Zif- 
fern, welche  den  Titeln  vorgesetzt,  der  Punct,  so  fehlte  auch 
das  Bnch.  Es  gilt  dieses  besonders  von  neuern  Werken ,  die 
schon  verschrieben  und  bestellt  waren*)  oder  deren  gewisse 
Erwerbung  in  naher  Aussicht  stand.  Der  Katalog  von  1841 
und  vor  ihm  schon  der  handschriftliche,  dessen  Material  zu 
seiner  Grundlage  diente,  liefert  den  Beweis,  dass  man  in  Her- 
beischaffung des  Fehlenden  nicht  saumselig  gewesen  ist. 

Die  neue  zweckmässigere  Anordnung  erleichtert  die  Lieber 
sieht  des  Büchervorrathes  und  lässt  das  richtige  Princip^  welches 
bei  der  Vermehrung  desselben  beobachtet  wurde,  deutlich  hervor- 
treten. Hanptgegenstände  der  Beachtung  waren  fortdauernd :  die 
Handlungswissenschaft  und  das  Handelsrecht,  die  Schififahrts- 
knnde,  die  Erd-  und  Völkerkunde,  Encyklopädieen,  Wörterbücher 


1)  Diese  Sammlung  ist  jetzt  eiue  der  vorzügliclisteii  in  ihrer  Art. 

2)  M.  vergl.  Ebeling's  (nur  E.  unterzeichnete)  Anzeige  des  Katalo- 
ges in  den  ^,Hainburgischen  Address-Comtoir-Nachricbten  v.  1790.^'  S. 
333.  3i34.  Seiner  Mitwirkung  bei  Gaspari's  Anfertigung  desselben  ist 
schon  im  ersten  Abschnitte  gedacht. 
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der  lebenden  Sjtrachen,  Hamburgensien.  Die  theologischen  und 
pbilosophiscben  BQcber,  übrigens  stets  in  geringer  Aaswahl 
Torhanaen  (z.  B.  die  Bnxtorfiscne  hebräische  Bibel  von  1665.  die 
amsterdamer  italienische  von  1602)  sind  aus  dem  Kataloge 
verschwunden  ^). 

5.  Katalog  der  Commerz- Bibliothek  in  Hamburg.  1841. 
Druck  von  H.  G.  Voigt  in  Hamburg.  VI  Seiten:  Vor- 
wort, VIII:  Systematische  üebersicht  und  618  Columnen 
(oder  309  Seiten)  nebst  XVIII  Seiten:  Namen -Verzeicb- 
niss  der  Verfasser  und  eine  unbez.  Seite :  Berichtigungen, 
gr.  4. 

Nach  dem  langen  Zeiträume  von  zwei  und  fünfzig  Jahren 
wird  in  diesem  Verzeichnisse  wieder  Rechenschaft  von  dem 
Bestände  der  Bibliothek  abgelegt.  Es  war  zwar  nicht  unbe- 
kannt, wie  eifrig  während  Mönckeberg's  Verwaltung  gestrebt 
wurde,  einzebe  nissenschaftsfächer  zur  möglichsten  Vollstän- 
digkeit hinanzuführen,  oder  andere  mit  den  ausgezeichnetsten 
Publicationen  verflossener  Jahrhunderte  und  des  gegenwärtigen 
zu  bereichern;  wer  Gelegenheit  hatte,  die  handschriftlichen 
Kataloge  zu  sehen  oder  Veranlassung  fand,  die  Bibliothek  zu 
benutzen,  konnte  sich  davon  genügend  überzeugen.  Aber  den-' 
noch  überraschte  das  Verzeichniss  nicht  bloss  das  Ausland, 
sondern  selbst  Hamburg's  Bücherfreunde. 

üeber  die  durch  die  Uebersiedelung  der  Bibliothek  in  ein 
neues  Local  (m.  s.  den  ersten  Abschnitt)  gebotene  neue  An- 
ordnung heisst  es  im  Vorworte^):  ,,Den  leitenden  Gesichts- 
punkt bei  Abfassung  des  Katalogs  gab  die  Zusammensetzung 
und  die  Bestimmung  der  Commerz-Bibliothek  als  einer  zunächst 
dem  practischen  Nutzen  gewidmeten  Special-Bibliothek.  Die  An- 
ordnung richtete  sich    nach  dem  vorhandenen  Büchervorrathe, 


1)  In  No.  155  der  Jen.  Allg.  Literatt.-Zeit.  v.  1790.  Col.  519,  520 
wurde  gerügt,  dass  die  Folge  der  Rubriken  so  ganz  ohne  System  und 
Zusammenhang  hingeworfen  und  in  der  Folge  der  Bücher  eben  so  wenig 
auf  Unterabtheilungen  und  Verwandtschaft  des  Inhalts  Rücksicht  genom- 
men wäre.  In  den  Hamburgischen  Address  -  Comtoir- Nachrichten  von 
1790,  No.  68,  wird  dagegen  (von  Ebeling?)  bemerkt  (bei  Gelegenheit 
der  Anzeige  des  Verzeichnisses  der  von  der  hamburgischen  Gesellschaft 
zur  Befüraerung  der  Künste  und  nützlichen  Gewerbe  gesammelten  Bücher 
und  Kunstwerke.  1790)':  „Unterabtheilungen  sind  wirklich  recht  viele  ge- 
macht, aber  in  dem  gedruckten  Katalo^us  einer  noch  lange  nicht  voll- 
ständigen ,  ihren  Plan  ausfüllenden  Bibliothek  hätten  sie  ohne  Nutzen 
viel  Raum  weggenommen.  Denkt  man  sie  sich  hinzu,  so  erscheint  die 
Folge  der  Bücher  nach  ihrer  Verwandtschaft  deutlicner.  Die  Ordnung 
der  Klassen  bezieht  sich  ganz  auf  den  genau  und  weislich  bestimmten 
Zweek  der  Bibliothek  etc.'* 

2)  Diesem  Vorworte  habe  ich  mehrere  geschichtliche  und  statistische 
Angaben  entnommen,  und  sie.  so  weit  es  möglich,  zu  ergänzen  oder  aas- 
fübriicfaer  wiederzugeben  micn  bemühet. 
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nicht    nach    einem   im    Yoraos     adoptirten    encyklopädischen 
Schema  etc.^* 

Aas  der  acht  Seiten  füllenden  systematischen  Uebersicht  kön- 
nen hier  nur  die  Hauptrubriken  namhaft  gemacht  werden. 

Erste  Abtheilung:  A.  Sprachenknnde.  B.  Encyklopädien.  C. 
Schriften  ffelehrter  Gesellschaften.  Ü.  Zeitschriften  vermischten 
Inhalts.  2Aveite  Abtheilnng :  Staatswissenschaften.  A.  Der  Staat 
im  Allgemeinen.  B.  Einzelne  Staaten.  (Staaten  im  Verhältniss  zn 
einander.  Dritte  Abtheilnng:  Handelswissenschaften.  A.  Hau- 
delskunde.  B.  Handelsrecht.  Vierte  Abtheilnng:  SchiSfahrts- 
knnde.  Fünfte  Abtheilung.  Mathematische  und  Bau- Wissenschaf- 
ten. (Besonders  Wasserbaukunst.  —  Eisenbahnen.  — )  Sechste 
Abtheilnng:  Naturwissenschaften  und  Oekonomie.  Siebente  Ab- 
theilung :  Geschichte.  Achte  Abtheilung :  Geographie,  Statistik 
und  Reisen.  (Die  letzte  Unterabtheilung :  Atlanten  und  Karten 
[Landkarten  3  die  Seekarten  sind  bei  den  Werken  über  die 
^M:hi£Ffahrtsknnde  aufgeführt]). 

Die  Angabe  der  in  einigen  llauptabtheilungen  sehr  zahl- 
reichen Unterabtheilungen  befindet  sich  nur  in  der  Ueber- 
sicht^ im  Kataloge  sind  sie  durch  Zwischenlinien  angedeutet; 
die  Nummerirung  ist  nach  reiflicher  Erwägung  des  Für  und  Wi- 
der unterblieben;  in  jedes  Buch  ist  aber  hinten  ein  hervorra- 
gender Papierstreif  eingeklebt,  welcher  die  Abtheilung  ( — durch 
die  acht  Buchstaben  A  bis  H  bezeichnet  — ).  wohin  es  gehört 
und  die  Columnenziffer  des  Kataloges  enthält,  der  beim  Ver- 
leihen eingebogen  wird :  z.B.  dieNouvelles  annales  desvoyages 
stehen  in  der  achten  Hauptabtheilung  (H) ,  im  Kataloge  toi. 
466,  jeder  Band  des  Werkes  ist  deshalb  mit  dem  Papierstreife 
H.  466  versehen. 

Die  Titel  sind  in  der  Regel  nur  mit  geringer  Abkürzung 
wiedergegeben ;  war  der  Verfasser  einer  anonymen  oder  Pseu- 
donymen Schrift  sofort  (denn  Zeit  zu  langem  Nachforschen  war 
nicht  gestattet)  zu  ermitteln^  so  ist  der  Name  desselben  in  Pa- 
renthese genannt,  bei  mehreren  Schriftstellern  sind  die  fehlen- 
den Vornamen  (freilich  nur,  so  wie  häufig  die  auf  den  Titel- 
blättern befindlichen,  durch  die  Anfangsbuchstaben)  hinzugefügt.^) 


1)  Die  durch  nichts  gerechtfertigte  Sitte,  auf  den  Titelblättern  die  Vor- 
namen bloss  durch  den  Anfangsbuchstaben  anzudeuten,  oder  sie  gar  nlcut 
zu  nennen,  ist  ein  Uebelstand,  dessen  Beseitigung  höchst  wü'nschei>^werth. 
Ein,  auch  hinsichtlich  der  consequenten  Reihenfolge  der  Vorn^en  ge- 
naues alphabetisches  Schriftsteller-Verzeichniss  wird  dadurch/unmöglich 
gemacht.  Dieser  Mangel  vollständiger  Angaben  mag  theilweise  alsEnt- 
schuldignng  gelten  ,  dass  in  dem  Kataloge  der  Commerz-mbliothek  die 
Vornamen  nicht  ganz  oder  doch  wenigstens  mit  den  übliclyen  Abbrevia- 
turen angegeben  sind,  was  allerdings  Tadel  verdient.  Hat/man  10  Werke 
verzeichnet,  ohne  dass  sich  ein  Bedenken  dargeboten  i^nd  kommt  nun 
zum  eilften^  so  findet  man  nur  ein  E.  oderF.^  oder  gar/nur  einen  Doctor 
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—  Sehr  nützlich  hat  sich  das  Namen-Yerzeichniss  der  Verfasser 
(ISSeiten)  erwiesen,  so  Manches  es  aach  noch  za  wftnschen 
Qbrig  lässt^  die  Pseudonymen  sind  unter  ihrem  wahren  ond 
erdichteten  Namen  und  die  Verfasser  anonymer  Schriften  mit 
einrangirt.  Ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  letzteren 
Werke,  deren  der  Katalog  eine  grosse  Anzahl  enthält,  war, 
so  gnt  es  sich  in  der  beschrankten  Zeit  herstellen  liess,  aas- 
gearbeitet, blieb  aber  ungedruckt,  liegt  jedoch  in  Abschrift 
zum  Gebrauch  bereit.  Ein  solches  negister  über  den  ganzen 
Büchervorrath  ist  jetzt  in  Aussicht  gestellt  und  wird  als  eine 
willkommene  Gabe  gewiss  dankbar  entgegen  genommen  werden. 

Eine  Abtheilung  der  älteren  Kataloge:  Uambnrgen- 
sien,  wird  man  in  dem  neuesten  vermissen.  Zar  Eriänte- 
rnng  Folgendes.  Die  Sammlung  von  Hamburgensien  ,  jetzt, 
nachdem  aie  herrliche  Collection  der  hamburgischen  Geselischafi 
zur  Beförderung  der  Künste  und  nützlichen  Gewerbe  bei  dem 
grossen  Brande  gänzlich  vernichtet  wurde  ^  die  reichhaltigste 
und  bedeutendste  der  Stadt,  bedurfte  einer  gänzlich  neuen  An- 
ordnung, welche,  besonders  weil  eine  Revision  der  vielen  hand- 
schriftlichen  Collectaneen -  und  Misccllanbände  durchaus 
nothwendig,  den  Abdruck  des  Kataloges  um  mehrere  Monate 
verzögert  nahen  würde,  eine  Verzögerung,  welche  die  Absiebt, 
ihn  mödichst  bald  dem  Publikum  zu  übergeben,  vereitelt  hätte. 
Die  Arbeit  wurde  daher  auf  eine  spätere  Zeit  verschoben  nnd 
die  früher  angefertigten  handschriftlichen  Verzeichnisse,  anter 
denen  mehrere  Special-Verzeichnisse)  müssen  vorläufig  aashel- 
fen. Gesammelt  wird  auch  für  diese  Abtheilung  ohne  Unter- 
brechung. (Schriften,  die  sich  ausschliesslich  auf  Hambarg's 
Handel  und  Handelsrecht  beziehen,  haben  im  gedruckten 
Kataloge  ihre  Stelle  erhalten.) 

6.  Katalog  der  Commerz-Bibliothek  in  Hamburg.  Erste  Fort- 
setzung. 1844.  Druck  von  H.  G.  Voigt  in  Hamburg.  IV  Seiten: 
Namen-Verzeichniss  der  Verfasser  und  84  Columnen  (oder 
42  Seiten).  Gr.  4. 

Die  Eiutheilung  ist  unverändert.  Nur  eine  neue  Unterabthei- 
Inng,  welche  die  durch  Auswanderung  nach  anderen  Weltthei- 
len  veranlassten  Schriften  enthält,  ist  eingeschaltet. 

Den  Titelcopien  sind  kleine  Ziffern  beigesetzt  ( —  in  der 
jßJCiSlteii  Columne  jeder  Seite  vor,  in  der  zweiten  hinter  densel- 
ben -^,  welche  den  Columnenziffern  des  Hauptkataloges  en(- 
sprecheill  z.B.  Col.23.  144.  Arancel  de  aduana  de  la  Republica 
federal  dV  Centro-America.  San  Salvador  1837.  4.  Auf  diese 
Scbrifit  folgten  nun  vier  andere,  die  gleichfalls  nach  Col.  144  des 


oder  Staatsrath\etc.     Daran   scheitert  alle   bibliographische   Consequeni 
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Haoptkataloges  geboren,  auf  dei»  Repositoriuni  in  der  achten 
Abtheilnng  (H.)  nach  der  Reihenfolge  stehen  und^  wie  die  an- 
geföbrte.  mit  dem  Papierstreife  H.  144  versehen  sind. 

Diese  erste  Fortsetzung  nmfasst  die  Erwerbungen  während 
der  Jahre  1841  bis  1843  nnd  einige  in  den  ersten  Monaten 
des  Jahres  144  erschienene  Bilcher.  Neben  den  bedeutendsten  neue- 
sten Werken  findet  man  manche  werthvolle  ältere,  welche  fehl- 
ten nod  in  Bönberversteigerungen  gekauft  wurden. 

T.Katalog  der  Commerz-Bibliothek  in  Hamburg.  Zweite  Fort- 
setzung. 1847.  Druck  v.H.G.  Voigt  in  Hamburg.  lYS.Namen- 
Yerzeichniss  der  Verfasser  und  104  Column.  (oder  52  S.)gr,4. 

Dass  die  Jahre  1844  bis  1847  ( —  bis  zum  Beginn  des  Dru- 
ckes—) für  die  Bereicherung  der  Commerz-Bibliothek  nicht  unbe- 
DOtztyoröbergegangen,  zeigt  schon  die  Columnenzahl  dieser  zwei- 
ten Fortsetzung.  (M.  vgl.  Serapeum  Jahrg.  1847.  S.  294— 296.) 

FOr  eine  dritte  Fortsetzung  ist  bereits  ein  ansehnlicher 
Bflchervorrath  verzeichnet. 


Es  wird  meinem  Berichte  vielleicht  der  Vorwurf  zu  grosser 
Ansffthrlichkeit  gemacht  werden;  ich  wollte  aber  ein  treues  Bild 
des  Entstehens,  der  allmäligen  Ausbildung  und  der  gegenwärtigen 
Bedeutsamkeit  unseres  Bücherschafzes  geben,  und  war  daher  die 
Erwähnung  mancher,  zum  Theil  allerdings  nur  örtlich  interessanter, 
Einzelnheiten  nicht  zu  vermeiden^).  Es  würde  mich  erfreuen, 
wenn  dnrcb  meine  Notizen  dieser  oder  jener  der  Herren  Bi- 
bliothekare veranlasst  wQrde,  Aber  ähnliche  seiner  Obhut  an- 
vertranete,  oder  ihm  sonst  genau  bekannte  Specialbibliotheken, 
im  Serapeum  nähere  Auskunft  zugeben  und  so  die  Materialien 
zu  einer  künftigen  allgemeinen  Geschichte  und  Statistik  deut- 
scher öffentlicher  Bibliotheken  zu  vervollständigen. 


1)  Mehrere  Data  im  ersten  Abschnitte  verdanke  ich  der  freundlichen  Mit- 
theilnng  eines  hiesigen  Bürgers^  des  Herrn  Nicolaus  Matthias  Hübbe.  Mit 
rastlosem  Fleisse  hat  derselbe  gesammelt  und  sammelt  fortwährend  durch 
Abschriften  und  Auszüge,  was  sich  auf  hamburgiscbe  Zustände  bezieht. 
So  bat  er  seit  mehreren  Jahren'  aus  einer  Masse  von  Büchern  Excerpte 
zu  einem  Lexikon  Terstorbener  hamburgischer  Schriftsteiler  gemacht.  Sie 
dienen  jetzt  zur  Grundlage  des  Lexikons  verstorbener  und  leben- 
der bamb.  Schriftsteller,  dessen  Herausgabe  der  Verein  für  hamburgiscbe 
Geschichte  (Redacteur  Dr.  Heinrich  Schroter  in  Altona)  besorgt.  (Hinsicht- 
hch  der  lebenden  habe  ich  dem  Vereine  meine  Collectaneen ,  die  frei- 
lich nur  bis  1836  reichen  und  sehr  unvollständig  ergänzt  sind,  gegeben.) 
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Ueber  den  Verfösser'  der  Thomas  von  Aqnino 
beigelegten  Schrift:  De  eruditione  prineipum 

libri  YII. 

Es  ist  bekannt,  dass  mehrere  der  berühmtesten  Scholasti- 
ker des  dreizehnten  und  vierzehnten  Jahrhunderts  das  Erzie- 
hungswesen im  Allgemeinen  und  insbesondere  in  Bezug  auf 
die  Erziehung  und  Kildung  von  Prinzen  und  künftigen  Forsten 
in  den  Kreis  ihrer  Betrachtung  gezogen  haben,  üiese  Schrif- 
ten haben  einen  besondern  Werth  für  die  Geschichte  der  Leh- 
ren des  Mittelalters  über  Begrilf  und  Zweck  vom  Staate  *). 
Vorzüglich  waren  es  Dominikaner,  welche,  wie  in  späteren 
Jahrhunderten  die  Jesuiten^  die  Seelsorge  und  Leitung  der  sich 
ihnen  überlassenden  Fürsten  und  ihrer  Häuser  zu  einem  Haupt- 
gegenstände  ihres  Wirkens  machten.  Dahin  gehört  der  durch 
sein  Speculum  Qnadruplex  bekannte  Vincentius  Bellovacensis, 
dessen  Abhandlung:  De  eruditione  seu  modo  instruendorom 
iiliorum  regalium  (zuerst  gedruckt  zu  Basel  1481)  durch  eine 
Uebersetzung  Christian  Friedrich  Schlossers-)  und  eine  sehr 
lehrreiche  Einleitung  näher  unter  uns  bekannt  worden  ist.  Von 
einer  zweiten  Schrift  desselben  Verfassers  von  ähnlicher  Ten- 
denz, die  noch  ungedruckt  ist,  wird  weiter  unten  die  Rede 
sein.  In  nicht  geringerem,  wo  nicht  noch  grösserem  Ansehen 
standen  ehemals  zwei  Schriften  verwandten  Inhalts,  welche 
man  dem  Fürsten  der  Scholastiker,  dem  heil.  Thomas  von 
Aquino,  beilegte,  und  die  man  in  den  Ausgaben  seiner  Werke 
im  siebzehnten  uud  achtzehnten  Jahrhundert  findet,  von  denen 
die  eine  den  Titel  führt:  de  eruditione  prineipum  libri  VII, 
die  andere  de  regimine  principuui  libri  lY.  Gegen  die  Aecht- 
heit  beider  Schriften  (von  denen  wir  jedoch  hier  nur  die  er- 
stere  in  näheren  Betracht  ziehen)  haben  schon  die  Herausgeber 
ihre  kritischen  Bedenken  geäussert.  So  heisst  es  iu  der  Pa- 
riser Ausgabe  der  kleinen  theologischen  und  moralisdlien 
Schriften  des  Thomas  von  Aquino  vom  Jahre  1656^):  Circa 
duo  sequentia  opuscula ,  post  tot  tantorumque  virorum  tesse- 
ram,  periculosissimum  aut  temerarium  foret  censuram  ferre, 
cujus  luit  authoris,  an  Angelii  Doctoris^  tota  forsan  schola 
reclamabit,  occlamabit,  arguet  imperitiae    et  temeritatis.    Au- 


1)  Vergl.  F.  Fo erster,    Quid   de    reipublicae  vi    ac    natura   inedio 
aevo  doctum  sit.     Vratislaviae  1847.  8.  p.  5 — 10. 

2)  Vincent  von  ßeauvais  Ha-nd-  und  Lehrbuch  für  königliche  Prinzen 
und  ihre  Lehrer  u.  s.  w.  2  Thle.     Frankfurt  a.  M.  1819.  8. 

3)  S.  Thomae  Aquinatis  opuscula  oinnia  theologica    et  niüralia«     Vigi- 
lantia  P.  PelUcan.    Parisiis  1636.  p.  673. 
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diät,  non  me,  sed  attendat  doctissimorum ,  et  in  omni  scien- 
tiaroffl  genere  excaltoruoi  hac  parte  Judicium,  qnos  in  hnnc  fi- 
nem  consolui,  qni  nolant  styinui,  phrasim,  dictionem,  historias, 
dtationes,  repetitiones  sententiaruni  in  eodem  capite,  locotio- 
oem  rudern,  barbaram,  et  bis  niulta  similia ,  dissimilia  omnino 
'  et  fflultum  aliena  a  consueto  scribendi  modo,  quem  semper 
amplexatus  est  S.  Thomas  Ecciesiae  Uoctor ,  si  panca  exce- 
peris  etc.  In  Uebereinstimmung  damit  erklärt  der  Herausgeber 
der  Opera  omnia  des  Thomas  von  1660  (Paris),  dass  er  jene 
beiden  Schriften  ober  Fflrsten-Erziehung  nur  aus  Gehorsam: 
obedientiae  memor  aufgenommen.  Endlich  ericlären  auch  die 
jflngsten  Herausgeber  der  Yenetianer  -  Ausf^abe  des  Thomas 
vom  Jahre  1187  ("Tom.  XIX.  pag.  484.)  jene  Schriften  för 
anächtM-  Einen  Schritt  weiter  gehen  die  Herausgeber  der 
Scriptores  ordinis  praedicatorum  ^  Quetif  und  Echard,  indem 
sie  diejenige  jener  beiden  Schriften,  welche  wir  hier  allein  im 
Ange  haben  und  die  in  jeder  Beziehung  die  wichtigere  ist, 
dem  gelehrten  Dominikaner  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert 
Guilhelmus  Peraldns  (Wilhelm  Perrault)  zuschreiben.  Dort 
beisst  es  nämlich,  nach  einigen  Uemerkungen  über  den  Irr- 
thum  derjenigen,  welche  sonst  jene  Schrift  dem  hl.  Thomas 
beigelegt,  und  zn  denen  selbst  ein  Bellarmin  gehörte'):  Ex- 
cusandi  tamen  facile  veniunt,  quod  rem  levius  attigerint  omnes, 
uec  attentius  discusserint.  Contra  vero  Stylus  ita  convenit 
cum  eo  quo  utitur  ubique  Peraldus ,  praesertim  in  summa  de 
vitiis  et  virtutibns,  nt  ovum  ovo  non  sit  similius.  Eadem  tra- 
ctandi  ratio,  per  divisiones,  per  auctoritates  ex  scriptura  ^t 
ex  patribus,  dictio  eadem  humilis  non  ut  S.  Thomae,  quae  et 
coitior  est  et  castigatior,  quae  si  lector  pertenderit  per  otium, 

8uin  meam  in  sententiam  transeat.  nullum  mihi  dubium  etc. 
lie  ganze  Ansicht  gründet  sich  also  lediglich  auf  die  Aehn- 
lichkeit  der  Schreibart,  ohne  das  Zeogniss  auch  nur  einer 
einzigen  Handschrift.  Wie  sehr  relativ  aber  und  unzuverlässig 
dieses  Argument  für  Sich  allein  ist,  wird  man  bald  zugeben, 
besonders  in  Zeiten  und  in  Kreisen,  wie  die  in  Rede  stehen- 
den, wo  von  einem  bestimmt  ausgeprägten  Stjl  im  höheren 
Sinne  kaum  die  Rede  sein  kann  und  die  oben  beschriebene 
Methode  ziemlich  allgemein  vorkommt.  Die  Herausgeber  be- 
rufen sich /nur  noch  auf  die  ganz  unbestimmte  Angabe,  dass 
Peraldus  eine  Schrift  über  Fürsten -Erziehung  überhaupt  ge- 
schrieben haben  soll,  von  deren  Vorkommen  jedoch  Niemand 
bis  dahin  wusste.     Die   Herausgeber    zeigen   ausserdem  keine 


1)  Trotzdem  sprechen  unsere  Lehrer  des  Staatsrechts  noch  immer 
von  der  Schrift  de  regimine  principum  des  Thomas  von  Aquino^  s.  Foer- 
ster  1.  I.  p.  5.  E'mt  Handschrift  legt  sie  zum  Theil  dem  Ptoloinaeiis  von 
Lucca  bei.     S.  Histoire  litt^raire  de  la  France  t.  XIX.  p.  251. 

2)  Quetif  et  £chard,  Scriptores  ordines  praedicatoruiu.    T.  I,  p.  135. 
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vollständiffe  Bekanntschaft  mit  diesem  Zweige  der  Literatur 
des  Mittelalters.  Indem  sie  nämlich  an  derselben  Stelle  nach 
Feiler')  aus  den  Handschriften  der  Universitäts-Bibliothek  zu 
Leipzig,  die  eine  unter  dem  Titel :  de  regimine  principnm  ei- 
nes Frater  Aegidius  ord.  Praed.  citiren,  werfen  sie  die  Frage 
auf:  videtur  idem  opus:  sed  quis  iste  Aegidius?  For- 
tasse quem  de  Lessinis  vocant^).  Sie  glauben  nun^  dass  hier 
eine  Verwechselung  stattfinde  und  dass  statt  Aegidius  Gnilel* 
mus  zu  lesen  sei.  Es  ist  aber  wohl  kaum  im  Zweifel,  dass 
der  hier  genannte  Aegidius  kein  anderer  ist,  als  der  bekannte 
Aegidius  a  Columna  oder  Colonna,  auch  Romanus  genannt, 
General  der  Augustiner  und  Schüler  des  Thomas  von  Aquino, 
welchen  Philipp  der  Kühne  zum  Lehrer  seines  Sohnes  machte, 
für  den  er  seine  Schrift  de  regimine  principum  aufsetzte,  welche 
öfter  gedruckt  ist^). 

Die  Histoire  litteraire  de  la  France  (Articie:  Gnillaume 
Perrault,  T.  XIX.  p.  313.)  entscheidet  sich  nach  dem  Vor- 
gange von  Quetif  und  Echard  ebenfalls  für  Guilhelmus  Peraldns 
und  nennt  sogar  dies  in  Rede  stehende  Werk  seine  beste 
Schrift,  jjWegen  der  Klarheit  des  Styls ,  der  Weisheit  der 
Grundsätze,  des  Adels  und  der  milden  Freimüthigkeit  der  Ge- 
sinnung, so  wie  der  guteu  Ordnung  dos  Inhalts"  —  ihre  Au- 
ctorität  steht  in  diesem  Punkte  jedoch  um  nichts  höher,  als 
die  ihrer  Vorgänger,  der  gelehrten  Dominikaner. 

Wir  finden  uns  im  Stande,  zur  näheren  Ermittelung  dieser 
Frage  einen  Fingerzeig  zu  geben.  Die  königliche  und  Uni- 
versitäts-Bibliothek zu  Breslau  besitzt  unter  ihren  Handschrif- 
ten drei  Abschriften  des  Werkes :  de  eruditione  principnm 
libri  VII.,  von  denen  zwei  (mit  der  Signatur:  IV.  fol.  50  und 
und  51)  gar  keinen  Verfasser  nennen,  die  dritte  aber  mit  der 
Sign.  IV,  Fol.  49.  als  Verfasser  einen  bisher  noch  nicht  vor- 
gekommenen Namen  nennt:  dies  ist  Humbertus  a  Roma- 
nis (Humbert  de  Romans).  Ich  setze  das  Explicit  vollständig 
und  wörtlich  her :  Explicit  tractatus  in  Septem  libros  conolusns, 
collectus  et  formatus  per  reverendissimum  magistrum  Humber- 
tum  generalem  quintum  ordinis  praedicaforum  scriptus  (sie. 
Vielleicht  ist  es  nur  Schreibfehler,  aber  eigentlich  lese  ich  im 
iMST.  collect  u  m,  format  um,  Script  u  m).  Anno  Domini  MCCCCLIV. 
In    octava    Epiphaniae    horaque    XXII.   —  Auch    findet  sich 


1)  Bibliotb.  Paulin.  Lips.  p.  303.  No.  36. 

2)  In  dem  Artikel  über  diesen  Scholastiker^  Hist.  litt,  de  la  France 
T.  XIX.  p.  347—350.  findet  sich  kein  Titel  irgend  solcher  Schrift. 

3)  Cf.  Ebert.  Die  Anfangsworte,  welche  zur  Vergleichung  hinreichen 
werden,  lauten:  Ex  regia  ac  sanctissima  prosapia  oriundo  suo  domino 
speciali  Domino  Phiüppo  primo  etc. 
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am  Schlüsse  der  einzelnen  Bücker  ein  paar  Mal  dieser  Name, 
wie  gleich  beim  ersten  Buche:  Explicit  primus  über  reverendi 
patris  Hnmberti  quinti  magistri  ordinis  praedicatorura. 

Wenn  nun  gleich  keiner  unter  den  altern  Literaturen  bis 
auf  answe  Zeit  unter  den  Schriften  des  Hnmbertns  den  Tra- 
etat  de  eruditione  princinuni  anführt  und  unter  den  bisher  be- 
I  kannt  gewordenen  Uanaschriften  die  unsrige  allein  ihn  nam- 
haft macht ,  so  bin  ich  doch  geneigt  zu  glauben ,  dass  ans 
äossem  wie  aus  innern  Gründen  die  dadurch  gegebene  Indi- 
kation weit  höheren  Wertli  hat,  als  alle  bisherigen  Angaben 
ood  Vermuthungen,  und  vielleicht  in  Zukunft  zu  einer  vollstän- 
digen Gewissheit  führen  wird.  Jene,  die  innern  Gründe, 
liegen  im  Allgemeinen  in  der  Beschaffenheit  der  vonHumbertus 
vorhandenen,  freilich  sehr  spärlichen  Lebensnachrichten  und 
im  Charakter  seiner  bekannten  Schriften  ^).  Seine  Geburt  fällt 
in  die  ersten  Jahre  des  dreizehnten  Jahrhunderts^  genauer  ist 
sie  nicht  anzugeben.  Den  Namen  führt  er  von  seiner  Geburts- 
stadt Romans,  an  der  Is6re  bei  Yalence  im  Uauphin^.  Weil 
dieser  Landstrich  ehemals  zu  Burgund  gerechnet  wurde,  führt 
Hnmbertns  anch  (z.  B.  in  der  Bibliotbeca  maxima)  den  Beina- 
men Burgundus.  Er  studirte  auf  der  Universität  zu  Paris  die 
Theologie  und  das  canonische  Recht  unter  Hugo  von  Saint- 
Cher  und  hörte  jBeissig  die  Predigten  des  Dominikaners  Jordan. 
Um  das  Jahr  1225  trat  er  in  den  Prediger  -  Orden ,  in  dem 
Alter  von  20  Jahren,  hielt  an  verschiedenen  Orten  exegetische 
Vorträge  Ober  die  Bibel  und  erwarb  sich  bei  seinem  Orden 
einen  so  glänzenden  Ruf,  das  er  im  Jahre  1244  an  die  Stelle 
seines  znm  Kardinal  beförderten  Lehrers  Hugo  von  Saint- 
Cher  zum  Provinzial  von  Frankreich,  und  zehn  Jahre  darauf 
1254  znm  General  des  ganzen  Ordens  erwählt  wurde.  Er  war 
der  ffinfte  seit  der  Stiftung  des  Ordens.  Man  sagt,  dass  er 
im  Jahre  1256  einen  Sohn  Ludwigs  des  Heiligen,  Robert  von 
Clermont,  von  welchem  die  Bourbonische  Linie  abstammt,  über 
die  Tanfe  hielt,  und  dass  er  1258  in  einem  königlichen  Par- 
lamente sass.  Sein  persönliches  Yerhältniss  zum  König  Lud- 
wiglX.  und  dessen  Hofe  geht  aus  andern,  unten  anzuführenden 
Indicien,  ganz  bestimmt  hervor.  Unter  sein  Generalat  fällt 
der  berühmte  Streit  des  Dominikaner-Ordens  mit  der  Univer- 
sität von  Paris,  wobei  letztere  von  dem  kühnen  Wilhelm  von 
Saint- Amonr,  einem  der  Verfasser  der  Schrift:  de  periculis 
novissimornm  tempornm,  vertreten  wurde,  während  der  Papst 


1)  Vgl.  den  Artikel:  Uumbert  de  Romans  in  Bist.  litt,  de  la  France 
T.  XIX.  p.  335 — ^347.  unterzeichnet  D  (Daunou),  wo  zugleich  die  altern 
GewäfarsmänMer,  Ecbard^  Fabricius  u.  A.  berücksichtigt  sind.  Sein 
Name  wird  verschieden  geschrieben:  Huinbertus,  Umbertus,  Imbertus^ 
Hnbenus. 
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Alexander  IV.  and  König  Ludwig  IX.  anf  der  Seite  der  Domini- 
kaner standen').  Humbert  war  auch  der  Vorgesetzte  des 
grössten  deutschen  Scholastikers  seiner  Zeit,  Albert  des  Gros- 
sen^ welchen  er,  ans  Gründen  der  Demuth,  in  einem  uns  er- 
haltenen Briefe,  wiewohl  vergeblich ,  beschwor,  das  Bisthom 
von  Regensburg  ^)  anzunehmen.  (Geschah  im  J.  1260).  Er 
selbst  bethätigte  seinen  religiösen  und  sittlichen  Rigorismus 
durch  die  Niederlegung  seiner  Würde  "als  Oberster  des  Ordens 
im  Jahre  1263^  er  wurde  wieder  einfacher  Mönch  und  brachte 
die  letzten  vierzehn  Jahre  seines  Lebens  in  den  Klöstern  za 
Lyon  nnd  Yalence  zu.  So  lehnte  er  auch  das  ihm  1264  von 
dem  Papste  Urban  IV.  angebotene  Patriarchat  von  Jerusalem 
ab,  wiewohl  er  früher  eine  Wallfahrt  nach  dem  gelobten  Lande 

fremacht  hatte.  Er  starb  den  14.  Juli  1277  una  liegt  in  Va- 
ence  begraben.  Seine  Grabschrift,  imLeoniuischen  Versmaas, 
legt  von  dem  hohen  Ansehen,  in  welchem llumbert  dnrch  seine 
Gelehrsamkeit  und  Sitten-Reinheit  stand,  Zeugniss  ab. 

Hie  jacet  hortorum  fons  fertilis.  area  florum, 
Regula  doctorum,  lux,  semita  iormacjue  morum. 
Hie  fuit  Humbertus  Romanus  nomine  dictus, 
Constans  repertus,  nuUo  discrimine  vicfus  etc. 

Sehen  wir  nun,  ob  sich  zwischen  Humbertus  bekannten 
Schriften  und  dem  ihm  von  unserer  Handschrift  beigelegten 
Tractat  de  eruditione  principum  nähere  Berührungspunkte  finaen. 
Man  findet  jene  grösstentoeils  zusammen  in  dem  25.  Bande 
der  Lyoner  Ausgabe  der  Bibliotheca  maxima  (p.  420 — 753) 
zusammengestellt,  und  einzelne  in  häufigen  Ausgaben.  Von 
allen  gilt  im  Allgemeinen,  dass  der  praktische  Zweck:  die 
religiös-ascetische  und  kircoliche  Hebung  des  Prediger- Ordens 
und  vermittelst  seiner  die  Rückwirkung  auf  die  Welt  in  allen 
Kreisen  jdem  Verfasser  die  Hauptsache,  alles  Uebrige  dagegen, 
namentlich  die  literarische  und  wissenschaftliche  Cultnr,  wie 
sehr  er  sie  auch  schätzt^)  und  als  dringend  empfiehlt^  ihm 
doch  nur  Mittel  zum  Zweck  ist.     Insbesondere  gehört  hierher 


\ 


1)  cf.  Hist.  litt,  de  la  France  XIX.  p.  198  sq. 

2)  Ib.  XIX.  p.  344.  in  französischer  Uebersetzun^^  wo  es  unter  an- 
dern heisst :  Repassez  attentivement  dans  Totre  esprit  qnel^  embarras  et 
quelle  difficult^  se  rencontre  dans  le  ffouTernement  des  ^glises  en  Alle- 
magne,  et  combien  il  est  difficile  de  n'y  pas  oifenser  Dien  ou  les 
homines  (!). 

3}  Dies  zeiffen  in  Humbertus'  Hauptwerk:    de  eruditione  reügiosorum 

praeairatorum  die  Abschnitte,  lib.  11,  cap.  62 — 70:  ad  oinnes  scholares  in 

graminatica ,   de  cantu,  in  logica,  et  Hn   artibus  liberalibus   et  philoso- 
phicis,  etc. 
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das  häufig  gedrückte  Werk:  de  eraditioue  praedicatorom ^), 
welches  mehrfach  zu  Vergleichungen  ojit  dem  Tractat  de  erii- 
ditione  priDcipum  auffordert.  Eruditio  wird  erstlich  hier  in 
einem  viel  weiteren  Sinne  genommen,  als  dieses  Wort  in  der 
Regel  hat,  es  bedeutet  ihm  nicht  blos  die  Gelehrsamkeit  oder 

Seiehrte  Bildung ,  sondern  es  nmfasst  das  gesammte  Wesen 
es  Predigerbernfs ,  sowohl  an  und  für  sicn,  als  in  seiner 
Stellang  und  Wirkung  auf  die  Welt,  und  bedeutet  gewisser« 
massen  die  praktische  Theologie  mit  Bezug  auf  den  Beruf 
des  Predigers^  vor  Allem  der  Dominikaner.  Man  erhält  daher 
aus  diesem  Werke  ein  ziemlich  umfassendes  Bild  der  kirchli- 
chen und  socialen  Verhältnisse  jeuer  Zeit  aus  dem  Gesichts- 
pankte  des  Verfassers.  —  So  ist  denn  auch  das  Werk  de 
ernditione  principum  keinesweges  bloss^  wie  der  Titel  glauben 
lassen  möchte,  eine  Anweisung  zum  Unterricht  und  zur  Er- 
ziehung der  fürstlichen  oder  der  vornehmen  Jugend,  sondern 
vielmehr  eine  Unterweisung  der  Fürsten  und  Kegenten  in 
ihren  PiBichten  gegen  Gott,  gegen  sich  selbst,  gegen  ihre 
Unterthanen,  gegen  die  Kirche  u.  s.  w.,  wie  die  kurze  An- 
gabe des  Inhalts  im  prooemium  zeigt:  In  priiho  libro  agitnr 
in  commnni  de  quibusdam  quae  ad  Principes  pertinent.  In 
secnndo  ostenditnr,  quomodo  ad  Deum  et  ecciesiam  ejus  habere 
se  debeant.  In  tertio  qubmodo  ad  se  ipsos  etc.^}.  Die  Er- 
ziehung der  Prinzen  und  Prinzessinnen  bildet  hier  (im  5ten 
Buche)  3)  nur  einen  Theil  der  allgemeinen  Kegenten-PjBichten. 
Dadurch  unterscheidet  sich  dieses  Werk  wesentlich  von  der 
bekannten  oben  angeführten  Schrift  des  Vincentius  Bellova- 
censis^  wie  man  sich  durch  einen  blossen  Blick  auf  den  Inhalt 
bei  Schlosser  a.  a.  0.  S.  2 — 4  belehren  kann.  Was  jedoch 
weniger  bekannt  ist,  und  was  selbst  Schlosser  entgangen  zu 
sein  scheint,  da  er  aavon  kein  Wort  erwähnt,  das  ist,  dass 
auch  von  Vincentius  Bellov.  ein  mit  denselben  Erweiterungen 
und  Absichten  verfasstes  Werk  über  Fürstenerziehung  in  den 
Handschriften  existirt  mit  dem  Titel:  De  morali  principis  in- 
stitutione,  also  ein  Seitenstück  zu  dem  dem  Humbertus  von 
unserer  Handschrift  beigelegten  Tractate  und   der  von  andern 


1)  Ich  benutze  die  mit  Aiiinerkiingen  versehene  römische  Ausgabe  von 
1732.  4.,  wo  das  Werk  aureum  atque  absohitissimum  opus  heisst.  Das 
Wort  praedicatorum  bezieht  sich,  nach  Hisr.  litt,  de  la  France  XIX,  340. 
nicht  blos  auf  die  Dominikaner.  Wesen  der  grossen  Reichhaltigkeit  des 
Materials  nannte  der  König  Ferdinand  V.  von  Castilien  dieses  Werk  eine 
bibliotheca  universalis  (Ibid.). 

2)  Die  Hist.  litt,  de  la  France  I.  I.  p.  313—316.  giebt  eine  ausführ- 
liche Uebersicht  des  Inhalts  aller  7  Bücher. 

3)  Die  eine  unserer  Handschriften:  IV^  fol.  50.  hat  den  Titel:  De 
instructione  et  eruditione  principum. 


IScholastikeru  unter  dem  Titel:  de  regimine  (iriucipum.  Was 
noch  mehr  ist:  Humbertiis  wird  im  Eingange  jenes  ungedruck- 
ten Werkes  von  Vincentius  als  derjenige  genannt,  anf  dessen 
Anweisung  er  diese  Schrift  dem  K((nige  Ludwig  IX.  und  dem 
König  Theobald  von  Navarra  und  Grafen  von  Champagne  zu 
Ijiebe  aufgesetzt  habe:  (llist.  litt,  de  la  France  XVlIi,  466 
— 467)  ...  Quod  ergo  tunc  temporis....  incepi,  aliis  praepe- 
ditus  negotiis  emergentibns  intermisi^  nunc  tandem,  accendente 
vestra  petitione^  domine  mi,  rex  Navarrae,  non  immerito  vicem 
jussionis  apud  nos  obtinente,  quia  videlicet  postulatio  vestra 
per  venerabilem . . .  Umbertum  totius  ordinis  nostri 
rectorem  atijue  magistrum.  mihi  innotuit,  opitulante 
domino,  placuit  consummare. 

Die  Abfassung  dieser  Schrift  verlegt  die  Hist.  litt,  de  la 
France  I.  I.  nach  dem  Jahre  1260,  da  der  König  Theobald 
von  Navarra,  berühmt  als  lyrischer  Dichter,  im  Eingänge  der 
Schrift  angeredet  wird,  dieser  aber  bereits  1253  starb.  (Wach- 
ler Handbuch  II,  172).  Durch  das  Zusammentreffen  seines 
Namens  mit  einem  Unternehmen  dieser  Art  werden  wir  we- 
nigstens im  Allgemeinen  über  die  Möglichkeit  belehrt,  wie 
llumbertus  in  seiner  Stellung  zu  der  Person  und  dem  Hofe 
Ludwigs  IX.  zur  Abfassung  eines  Fiirstenspiegels  veranlasst 
werden  konnte,  wenn  er  sich  auch  aus  einer  jener  Zeit  und 
namentlich  seinem  Charakter  entsprechenden  Demuth  nicht  nen- 
nen wollte. 

Was  die  Sache  selbst  betrifft,  so  zeigen  die  Abschnitte  de 
conditione  praedicatorum  Tract.  I,  lib.  2.  cap.  73  seq.  ^ad 
rectores  et  ofliciales  civitatis  etc.)  ad  mulieres  nobiles,  dass 
Humbert  sich  mit  dieser  wichtigsten  aller  Aufgaben  eines 
Seelsorgers  hinlänglich  beschäftigt  hat^  auch  ist  die  Ueber- 
einstimmung  der  leitenden  Grundsätze  in  beiden  Werken  nahe 
zu  erkennen,  wenn  sie  auch  in  dem  für  die  Prediger  bestimm- 
ten Werke  nur  kurz  und  allgemein  angedeutet  sind. 


(Bescbluss  folgt.) 


Verleger :  T,  0,  Waigel  in  Leipzig.    Druck  von  C,  P,  Melzer. 
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Bibliothekwissenschaft  9  Handschriftenloinde  und 

ältere  Litterator. 

Im  Verdne  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼  OD 

Hr.  Itoberi  Nautnann, 

JSfi  II.  Leipzig,  den  15.  Juni  1849. 

lieber  die   in    der  öffentlichen  Bibliothek  des 

Hallischen  Waisenhauses  befindliche  lateinische 

Handschrift  der  Tischreden  Dr.  Martin 

Luther's. 

Vom  VBivenitfttiibibliotliekar  Hr.  Bfmctoell 

in  Halle. 

Diese  merkwürdige  Handschrift  in  Folio  hat  folgenden  mit 
Uncialbochstaben  geschriebenen  Titel:  Colloqaia,  meditacio- 
nes  I  consolationes,  iudicia  |  sentenciae,  naration  |  es,  responsa, 
faceti  I  ae^  Üomini  Docto  |  ris  Martini  Lutheri,  piae  |  et  san- 
ctae  memoriae,  m  \  mensa  prandii  et  |  caenae  et  peregrina  | 
tionibos  observa  |  ta,  et  ndeli  |  ter  traosscripta  |  auno  1560. 
Rechts  unten  steht  von  späterer  Hand :  Panlas  Röttiug,  wahr- 
scheinlich der  Name  eines  früheren  Besitzers  derselben.  Links 
unter  dem  Titel  steht:  Librum  huncce  antiqnum  Bibliothecae 
Orphanotrophei  Halensis  offerre  simulque  transmittere   voluit 

Gottlieb  Griesbach 
Säe.  Caes.  Majestatis  Notar. 

Publ.  joratas.  üresdae 
d.  1.  Oct.  1721  i). 

1)  Der  dem  Manuscript  beiliegende  y  von  Griessbach  (wie  er  sich  hier 

X.  JakrgiBg.  11 


Sie  enthtlt^timer  im  Titelblatte  657  «il  Bla^tsablen  Ter« 
sehene  Blätter ,  von  denen  aber  die  drei  letzten  nebst  der' 
nntern  Hälfte  der  Rflckseite  des  654.  Blattes  leer  sind.  Aif^ 
Bl.  657  folgen  noch  16  andere  leere  ohne  Blattzahlen,  die 
zur  Eiuzeichnang  eines  zweispaltigen  Registers  liniirt  sind. 
Ausser  den  Blattzahlen  findet  sich  in  dieser  Handschrift  aadi 
die  in  Drackschriften  übliche  Buchstaben- Signatur,  jedoch  mit 
der  Abweichung^,  dass  ein  solcher  Buchstabe  hier  nicht,  wie 
es  bei  den  Folio-Ausffaben  der  deutschen  Tischreden  der  FtB 
ist,  je  6  Blätter,  sonaem  (mit  2  Ausnahmen)  10  Blätter  nm- 
fasst  und  nur  immer  auf  dem  ersten  dieser  Blätter  angegebea 
ist.  Die  letzte  Buchstaben-Signatur  Vuu  (auf  Bl.  648)  enthält 
nnr  7  beschriebene  Blätter,  da  die  folgenden  3  leer  sind. 

Das  Werk  beginnt  auf  dem  mit  Folio  1  bezeichneten  Blatte, 
welches  unmittelbar  auf  das  Titelblatt  folgt,  ohne  Vorrede, 
sogleich  mit  den  Tischreden  selbst.  In  den  Ausgaben  d«r 
deutschen  Tischreden  sind  diese  in  (80)  Haqptstllcke  oder 
Capitel,  die  mit  Zahlen  bezeichnet  sind,  ab^etheilt^  in  diesen 
lateinischen  dagegen  fehlt  jede  Zählung  bei  den  (bis  anf  12 
slmmtiich)  mit  üncialbuchstaben  ^),  meistens  mit  rother  Dinte*) 

Seschriebenen  Ueberschriften  der  einzelnen  Abtheilungen  oder 
tacke,  um  die  Leser  in  den  Stand  zu  setzen,  den  Inhalt 
dieser  Handschrift  wenigstens  im  Allgemeinen  mit  den  deut- 
schen Ausgaben  vergleichen  zu  können,  theile  ich  hier  diese 
Ueberschriften  mit  und  füge  die  Zahl  der  Seite  3),  anf  wekher 
dieselbe  steht,  eingeklammert  hinzu,  um  dadurch  den  Umfang 
der  so  fiberschriebenen  Stücke  erkennbar  zu  machen.  E«  sind 
folgende:  Dens  (1).  Trinitäs  (4).  Discrimen  inter  generatio- 
nem  et  processionem  (5).  Christus  (6).  Christi  re^nqm  (7). 
Ecdesia  qnae  reg^um  Christi  dicitur  (76).    Ministerium   eccle- 


schreibt)  an  den'  Prof.   und  Dir.    Augusf  Hermann  Francke  fperiebtete 
Prief,  wobei  er  ihm  dasselbe  als  ein  Zeichen  seiner  Ergebenheit  lur  die 

g    Bibliothek  cles  Waisenhauses  übersendet^   ist  vom   4.  September  1721. 

'    datirt. 

1)  Dergleichen  Buchstaben ,  sowohl  rothe  als  schwarze,  sind  |iuc|i 
hier  und  da  bei  untergeordneten  Ueberschriften  kleinerer  Stücke  einzel- 
ner Abschnitte,  wie  Obiectio,  Armimentuin,  Qiiaestio,  so  wie  zn  Anfang 
derselben  und  im  fortlaufenden  Stücke  bei  einzelnen  WiJrtern  und  ZaiiP 
bezeicfanungen  i^iur  stärkern  Hervorhebung  einzelner  Begriffe  und  Ois« 
theiluBgen  angewandt. 

2)  Aber  auch  viele  mit  schwarzer  Tinte  geschriebene  konmea  Vffi 
entweder  allein  stehend,  wie  ful.  1.  die  lleberscbr.  Dens,  ebenso  fast 
alle  auf  S.  270— 317b.,  oder  unter  andere  rothe  gesetzt,  wiefol.93  unter 
der  rothen  Ueberschr.  Arrogantia  die  schwarze  Definitio  arrogantuin  steht. 

3)  Da  die  Rückseite  der  Blätter  durch  ein  der  Blattzahl  beigefügtes 
b.  yon  der  durch  die  blosse  Blattzahl  bezeichneten  Vorderseite  unter- 
schieden wird^  so  kann  ich  hier  die  Blattzahlen  füglich  Seitenzahlen 
«annen. 


■ite  et  vocatio  ministromn  (12^).  (Jtmin  vocatnt  sit  ille  qni 
«Bbit  praedicatoram  miaisterfi  (12'^).  Üe  excommonicatioat 
(14).  Admonitio  scripta  D.  Martini  Lntheri  ad  Johannem 
■etiBch  (15).  Dt  excommoDicatione  exhortacio  publica  D. 
Maiiini  Latheri  anao  1539  Dominica  invocavit  post  contionem 
(16^).  Yerbum  Dei.  Evangelium.  De  lege  (19).  De  conten*» 
|to  Terbi  prophetia  (25).  Jastificatio  (28).  Fides  (29^). 
oanctificatio  per  fidem  (31).  Fides  et  spes  differunt  (32). 
favocatio  et  oratio  (33^).  Papa  triplex  orandi  genas  prae« 
eepit  (35^^.  Confessio  anricularis  (36).  Pacientia  (38).  Li- 
knuB  arbitriam  (38^).  Pax  et  concordia  (39).  De  praede« 
ilBiatione.  Cnr  in  Adam  plures  damnentor  quam  in  Clirista 
ulventor  (41).  Legendae  sanctorum  (43).  De  extremo  indi- 
do  (44).  Morbi  (46^).  Medicamenta  etmedicina  (48^).  Mors 
(50).  De  obitu  saae  filiae.  Moerores,  gestus,  dicta  D.  Mar« 
tili  Lotheri  in  morte  et  fanere  dilectae  filiae  Magdalaenae 
1542  aetatis  soae  14.  anno.  Epitaphium  in  a^onismo  a  patre 
eonscriptnm  (52).  De  morte  (52^).  Resnscitatio  mortuomm 
(54^).  Vita  aetema  (55**).  Damnatio  et  infemus  (58).  Missa 
privata  (59^).  Canon  (60^).  An  liceat  christiano  homini 
■issae  papisticae  Interesse  (61^).  Monasteria.  Monacfai. 
Vita  et  delitiae  monachornn  (62).  Dnae  cansae  sunt  quae 
Faciont  monachnmO  (62^).  Electoratus  Saxoniae  (62^).  Fa- 
ealtates  papae  (67).  Papistarnm  vitia  et  libidines  (67'').  Pa« 
pistamm  furor  et  pertinacia  (68^).  Defensores  et  ministri 
papae  (72^).  Mortes  papistarum  (78).  Roma  (78**).  Mnndus 
IHiiiqae  ingratitado  et  malitia  (81^)'  Quaestio  (82^.  Epif- 
xnrisniis  in  mundo  (87).  Ingratitndo  civilis  (89^).  Bcandala 
^9^).  Idolatria  (90).  Ira  (92*^).  Arrogantia.  Definitio  ar- 
rogantem (93).  Tristicia.  Loeticia  (93^).  Ebrietas  (95). 
inaestio  an  peecanti  in  aebrietate  sitparcendum  (95^)«  Otinm. 
Labor  (96).  Consuetndo  quam  difficile  deponatnr  (%^).  Pro- 
Ujna  pertenta  miraculosa  (97).  Spectra  (1(K)^).  Oracnia 
;i01^).  Somnia  (102).  Tempestates  (102^).  Complexiones 
[i04).  Tempora  et  annus  climactericus  id  est  gradualis  septi« 
nanos  (104^).  Diabolns^  illius  natura,  conatus,  insidiae,  fi- 
^ra,  expnisio  (105^).  Terricnlamentis  satbanae  qnomodo 
«sistendom  (108).  De  odio  diaboli  adversus  homines  (1116). 
ladidnm  de  bis  qni  sie  pereunt  (113).  Pbrenetici  a  diabnio 
ibsessi  auomodo  tractandi  /114^).  Homo  einsque  lapsus  et 
■iseria  (115^).  Quaestio  de  lapsu  hominis'^  (117).  Infantes 
119^).    Mulieres  nxores  (120).    Parentes  (120»^).  Äpyot«), 


1)  Diese  Uebersefarift  ist  in  kleinerer  Uneialsehrift  geschrieben.  Dab- 
leibe ffilt  im  Folgenden  von  allen  mit  einem  nachgesetzten  Sternchea 
ohne  Klammer)  bezeichneten. 

2)  D.  i.  curae.    Das  W.   cogyat  scheint  nämlich  nichts  anderes  als 
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parentom  (121^).  Liberornm  ingratitadö  (121^).  Familii 
(123).  Sermo  (123).  Linguae  (123  b).  Eroditio  et  literae 
(125^).  Eradiü  in  genere  (125^).  Judicia  de  eroditis  nosiro 
seculo  (126).  De  Erasmo  Roterodamo  [129).  De  condlia 
Constanciensi  excerpta  ex  libro  qnodam  (133).  Haeresiardia 
(133'').  Cataiogus  et  nomeros  papistarnm  in  concilio  Constan- 
ciensi (134).  Jus  (136^).  Jurisperiti  (137).  Exhortacio  ad 
ioristas  (140).  (Jtrnm  hosti  fides  sit  servanda  (141).  Poli- 
tia  (142).  Magistratos  (143).  Principes  (144).  De  Doce 
Geor^io^  (150).  Electores  Saxoniae*  (159).  De  morte  Jo- 
hannis  Electoris  (161^).  Prognosticon  Martini  Lotheri  in 
libello  ilÜDS  inventnm  per  Jiistnm  Jonam  germanice  translatnm 
(163).  Regna  (164).  Reges  et  reginae*  (164 1*).  Foedera 
Protestancium  (167**).  An  liceat  christiano  uti  defensione 
(168^).  Philippi  Melanchthonis  de  eadem  qoaestione  (171). 
Consilium  Martini  Lotheri,  quid  agi  debeat  in  tuendo  evange- 
lio  (171^).  Judicia  an  in  iuditio  iiceat  contendere  (172^). 
Regiones  terrae  Situs,  mores  populi  (174).  Hispani  (176^).  An- 
glia  (177).  üngaria(177»').  Saxonia  (178).  Hassia  (179). 
Thuringia  (169).  Schotti  (179»»).  Germania  (181).  Tnrca 
(185).  De  lingua  turcica  (191).  Praesumptio  et  temeritas 
(192).  Divitiae  et  thesauri  (192^).  Quaestus  et  nsura  (193>>>. 
Furtum  (194^).  Waldenses  (197).  Wicklefethus  *)  (197»».) 
Yeritas  (198).  Mendacium  (198).  Dicta,  proverbia  et  sen* 
tenciae  (199).  Pro  lege  et  pro  grege  (200).  Jocosa,  festiva, 
fabulae  (200^).  Casus  forensis  de  asino  ^201).  Lege  lata 
frans  legis  nascitur  (201  ^).  Themata  papistica  (203).  Contra 
scyolos  ^)  fabula  von  Hans  Pfriemen  (203  ^).  Dissenteria  La- 
theri  in  merdi  poetam  Lemmichen  (205).  Quilibet  est  rex  hi 
sua  domo  caeteris  päribus  (206).  Profectio  D.  Martini  Lntheri 
Wormatiam  1521  18  Maj  (207^).  Moriones  stoiidi  (210). 
An  etiam  moriones  salventur*  (210^).  Jndaei  (210^).  Arffo- 
menta  contra  Judaeos*  (214).  Aliud  argumentum  (214).  Ab- 
solutio privata  (218M.  Abominationes  papisticae  (219).  Scor- 
tacio  canonicorum  (220).  Discrimen  inter  haereticum,  scbis- 
maticum  et  male  cathoiicum  (222).  Ecciesiae  titulus  (224).. 
Abnegatio  verbi  (224^).  Universitates  (224^).  Depositionis 
ritns  (226).  Academia  Vitebergensis  (226^).  De  gradibus  in 
scholis  (227).  Adolescentes  (227^).  Puellae  virgmes  (228). 
Adversarii  haeretici  contra  D.  Lntherum  (228^).  Campanas 
(230).     Errores  Campani   (230*").     De  arrogantia  Doctorom 


das  gräcisirte  deutsche  Wort  „Sorgen*^  zu  sein.  Dieser  Abschnitt  han- 
delt Ton  der  zärtlichen  Liebe  der  Aeltern  zu  ihren  Kindern ,  besonders 
den  jüngsten. 

1)  Wiklef. 

2)  So  statt  sciolos. 
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(232^).  Thomas  Mantzenis  (23S^).  SacramenUrii  Ao^sU- 
■emes  (234**).  Qoomodo  cum  fanaticis  a^;«ndam  instroctio  D. 
Martini  Lotheri  Dommo  Joanni  Mantel  in  Mulhaasen  (237). 
De  sacramentariorDm  negotio  fucato  et  fallaci  (239'').  Nego- 
tiui  Boceri  com  Ü.  Martino  Lothero  1535  15Jannarii  (240''). 
Consilinm  D.  Martini  Latheri  eios(|^Qe  sentenciae  (24i\  Mar- 
tmi  Baceri  sententia  anno  Domini  1535  15  Janaarii  f242)« 
Additio  D.  Martini  Lotheri  post  reditam  Domini  Phiiippi  Me- 
lanthonis  ex  Hassia  (243'>).  Anno  Domini  1536.  29  Maii  fuit 
conyentDS  doctorom  in  Witemberga  (244^^).  Antinomi  (245*'). 
Adniteri  scortatores  (255).  Historia  de  depraehenso  adnitero 
et  famae^  necato  (257'').  Agnido  peccati  peccatnm  f258). 
Peccata  in  spiritum  sanctum  (259).  Alchimia  (260).  Aliego- 
riae  qoomodo  tractandae  (260'').  Sensus  scriptorae  (261 1>). 
Typi  (262''^.    Anabapdstae  haeretici  (262'*).    Contra  anaba- 

[tistaa  qoi  ideo  poeros  baptizandos  negant,  quia  fidem  non 
abeant  D.  M.  Lotheros  sie  (263).  De  baptismo  parTolorom 
(263'*). .  Contra  haec  arg^nmenta  anabaptistae  sie  disputant 
(263'*).  Argomenta  Phiiippi  Melanthonis  parvolos  baptizan- 
dos esse  (264'').  Confotacio  obiectionum  anabaptisticarom 
(265).  Qoid  prosit  bapdsmus  parviilorum  (265**).  And  wort 
aoff  des  Landgraven  Anregen  D.  M.  Lother  wider  die  Ana- 
bapdsten  zn  schreibenn  (267).  Angelorom  custodia  (267). 
Animalia  (268).  Annus  iubileus  (270).  Apologiae  efficada 
(270 ''>  De  aniichristo  (270").  Aposli«)  (274).  Apparatos 
et  loxns  epolarom  et  vestitos  (277).  Vesdtos  (277'').  Aquae 
(278'').  Aquae  non  ultra  littns  (279'').  Apes  (280).  Arbo- 
res  (230'').  Arcanorum  vei  mysteriorum  inauisitio  extra  yer- 
bnm  jDei  (281'').  Artes  et  invendones  miraoües  (283).  Artes 
a  Deo  conservantnr  (282).  Artes  monarcharum  opera  conser- 
yantor  (283'').  Artes  nostro  secolo  (282'').  Dispotacionom 
ntilitas  (288).  Mosica  (288'').  Astronomia  (290).  Astrono- 
mia  qnantam  probanda*  (290'').  Astrologia  (291).  Qoaesdo 
(293'').  Aola  fons  invidiae  (294).  Avaritia  muudi  detestabiiis 
(295'').  Pecuniae  non  est  fidendum  et  avaritia  est  signum  et 
Braeindiom  mords  (296).  Avaritia  parrochorom  (296'').  Aos 
Scbimf  wird  Ernst  (299'').  Aves,  voladlia  (300'').  Ango- 
stana comida  laodanda  (302").  Adversarii  evangehj  qoi  Ao- 
gostae  foeront*  (303).  D.  Geor^j  Snalatini  scriptom  (304). 
Protestacio  ie^atorom  regis  Mathiae  (o05).  Acta  D.  Mardni 
com  Caietano  Cardinaii  Aogostae  (306'').  Aothores  (307'').  Av- 
toxuQsg  (309).  Exempiom  muliebrispodicitiae  (309  **).  Judidum  quo- 
mndam  theologorum  de  iis  qui  sibi  mortem  consciverunt  vel  alias 
repentina  morte  obierunt  (309**).  De  morte  Joannis  Krausde 
Hallensis  ioditiom  D.  M.  Lotheri  (310'').     Baptismus  (311). 

1)  So  statt  fame. 

2)  So  statt  Apostoli. 


Gevattern  bitten  (313).  Argomentom  (313).  Qnaeetio  (313). 
Baptismas  triplex  est  (313^.  Regula  D.  M.  Lutheri  in  arti- 
colis  de  trinitate  (313  **)  Daptismus  infantum  (314).  De  in* 
fantibns  in  utero  matris  baptisandis  baptisinns  in  parta, 
de  abortu  et  monstris"^  (314).  Bellum,  bellica  (314^). 
Bellum  expectandum  et  maximae  poenae*  (317'').  CoUo- 
quium  Lutheri  et  aliorum  de  belle  paschali  inter  Electoreai 
et  Ü,  Manritium*  (319^).  D.  Martinus  Lutherus  Docteri 
Hieronimo  Wellero  (321).  Daces  praestantes  et  heroiä 
(321).  Seditio  (323).  Biblia  et  scripturae  sacrae  antoritas 
(323  ^).  Libri  sacrae  scripturae  (326).  De  translatione  iibro- 
rom*  (326^).  Libri  veteris  testamenti*  (329).  Libri  novi 
testamenti*  (332).  Psalmi  diversi  generis  *  (333).  Explica- 
tio  dialectica  Philipp!  Melanthonis  rsalmi  quinquagesimi  primi 
(334).  Psalfflus  133.  Ecce  quam  bonum  et  quam  lacandoffl 
(334^).    Caterhismus  seu  doctrina  christiana  (333).    Decale- 

Stts*  (338).  Simbolum  (sie)  (338^).  Oratio  dominica  (339). 
aptismus  (339^).  Coena  Domim  (339^).  Decalogna  est 
summa  omnium  yirtutum  erga  Deum  et  erga  homines  neqnam 
ns^ue  est  perfectior  liber  d^  virtutibus  (345).  Sentenciae  ve- 
teris testamenti  (349^).  Allegoria  decem  plagarum  quibos 
Pharao  est  afiPectas  propter  contumaciam  Exo:  XI.  (359). 
Image  Christi  proposita  in  capite  12.  Exo.  (360^).  Adiacentia 
manducationis  (362^).  Loci  et  sentenciae  novi  testamenti  (363). 
Christus  (366).  Yocabulum  iusticiae  (370).  Quaestio  (373). 
Bona  opera  et  eorum  praemia  (374^).  Eleemosinae  (sie) 
(376).  Facultates  et  bona  ecclesiastica  (378).  Calamitatnm 
crncis  et  tentacionum  utilitas  (382}.  Scriptum  M.  Lutheri  ad 
Magistrum  Antonium  Lauterbachium  (391).  Yisitacio  iiifirmo- 
rum(393).  Af]aictionespiorum(397).  Cardinales  (403^).  DeGa- 
roloY.  et  Ferdinande  (405).  Ferdinandus*  (407*').  Nobiles  (414). 
De  coniugio  (415^).  Uxor  morosa  (423).  De  imparibns  (424). 
Alia  quaestio  (428).  AUa  quaestio  (428^).  Opera  coniagii  et 
conceptio  (429).  De  coniugio  sacerdotum*"  (434).  Dygamta 
(435t>).  Polygamia  (436  b).  Coelibatus  (437).  Casus  matri- 
moniales  (440).  Causa  divortij  (442^).  De  votis  clandeslinis 
(445).  De  causis  divortij  (450).  Formula  citandi  desertores 
aut  in  adulterio  viventes  D.  M.  Ldtheri  (453^).  Casus  poli- 
tici  et  dubii  quidam  jurisconsnltorum  (455^).  Casus  tragid  et 
horrendi.  Caedes  atrocia  fadnora  et  homicidia  (456).  Ye* 
nena  data  (461-^),  Fascinaciones  et  incantadones  (4623*  ^* 
vocatio  sanctorum,  tradidones.  Supersticio.  Ceremoniae.  Jeia- 
nium  (465>>).  Ostern  (469).  Coena  Domini  (470>').  Daa 
spes  sacramenti  (471).  Fragestuck  R.  M.  Y.  tzu  sampt  D. 
M.    Lutheri  Andtwort^)   (472^).     Papistae  gloriantor  soam 


1)  Diese  Ueberschrift  ist  in  klriner  und  zwar  gewöhn lichtr  CnrsiT*, 


«■thoriutem  hoc  argmnento**  (475).    Fragmentam  exepistola 
PUllippi  ad  Egidiam   pastorem    Lignicensem   df$    sacramento 

!|rid  docendam  **  (476^).  De  negligeatibns  et  contemptoribos** 
479).  Christos  (479^).  Epitaphiam  salvatoris  nostri  Hiesa 
Christi  qood  fixum  est  ad  sepalcfarum  Christi  Hierosolymis** 
(486>>).  Aliad**  (486>>).  Aliud  (486^).  Cbristiani  christiaoa 
▼ita  (487).  Sanctitas  christiaDorum  (487^).  Armatara  chri- 
stiaoi  hominis  (489).  Creatio  (490^).  Paradisos  (491i»). 
fteatarae  (493^).  De  Tracio  (sie)  lapide  (500'^).  Foetus 
sedens  in  aivo  matema  imago  Ecclesiae*'^  (502).  Formatie 
fiietiis  et  partes  (503).  Coeiam,  stellae  (504^).  De  concilio 
(506).  Consiliam  Magistri  Philippi  Meianthonis  de  mandato 
Concilio  coDgregando  per  Legatos  Romanos  iodicto  principi 
Electori**  (oOG**).  Responsum  Dacis  Saxoniae  Electoris  ad 
Legatos^  (508).  Schmalcaldensis  conventus.  Principes  (522). 
Legatiooes  (522^).  Civitates  (522^).  Coocionatores  et  do- 
ctores  (523)  Francofordiensis  conventns.  Anno  1539.  (523^). 
ayiutes  (525).  Veneti  (533).  Coocionatores  (535^).  Con- 
solatio  M.  Lotheri  ad  Magistrum  Antboniam  Laaterbachiom 
de  soa  vocatione  (536**).  Conceptas  contionam  (538).  Affi- 
oere  aaditores*  (539^).  Conditiones  boni  praedicatoris  (541^) 
Theologoram  doctrina  (544).  Theologiae  stndium  et  ratio 
(557).  Patres  post  apostoios  (559^).  Judicium  de  doctoribus 
eedesiae  (560).  Quatuor  ecciesiae  columnae  (564^).  Judicium 
de  sanctis  patribus  (565'').  Scbolastici  (568).  Sancti  marly- 
res  (569^).  De  Doctore  Martino  Lothero  (570^).  luitium  com 
Tetselio  (580^).  Lutheri  curriculum  (581^).  Libri  Lntheri 
(589^).  Oecooomia  Lutheri  (594^).  Philippus  Meiaothon 
(594^).  CoDSolatio  post  mortem  alicuius  diari  (596).  Con- 
solatio  ad  Magistrum  Ambrosium  Berndt  amissa  uxore  liberis 
et  matre  ona  hebdomada  (597^).  Consolatio  contra  dubitatio- 
Bern  de  praedestinatione  **  (601).  Praedestinationis  tentatio  ** 
(601^).  Papae  (603^).  Imposturae  papatus  (615).  De  re- 
liqoiis  sanctorum  (616^).  Quaestus  et  avaritia  papae  (619). 
CoalroTersia  cum  papistis  (621).  Doctrina  papistarum  et  coe- 
dtas  (623^).  Inscitia  papistarum  (630^).  Decretale  et  de- 
cretom  (631).  Episcopi  (633)  Episconi  papistici  (637^).  So- 
phistica  (644^).  Hipocrisis  (sie).  Falsi  fralres  (644^).  He- 
retid  (64iS).  Cerevisia.  Bierbreuenn  (650).  An  anima  ratio- 
iialis  sit  ex  traduce  (650**).  Dilntio  argnmentorum  (651^)» 
D.  M.  Lutherus  (652^).  Dtrum  anima  sit  ex  traduce  Victori- 
008  Stri^elius  (652^).  Romae  descriptio  (654).  In  D.  Geor- 
giom  Maiorem  ut  ferebatur  I  Strigelij*"^  (654^). 

In  der  Mitte  dieser  Seite  bricht  die  Handschrift,   wie    es 
sdieint,  nnvoUendet  ab,  da  sonst  doch   gewiss  ein  Schlusszei- 

nicht  llncialschrift  geschrieben.    Ebenso  im  Folgenden  die  mit  2  Stenv- 
chen  bezeichneten. 
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chen  beigeffigt  wäre.  —  In  der  Schreibong  der.lat.  Wörter 
sind  darin. häa6g  AbkOr^angen  gebraucht,  z.  B.  Rndet  et.  Re- 

Sendet,  Argtm  st.  Argumentam,  Eccs  statt  Ecciesia,  Mgri  st 
agistri,  Eglii  st.  Evangelii,  pOt  st.  potest,  in  den  Enoongen 
9,  $,  G  St.  am,  em,  am  n.  v.  a. 

Die  Sprache  dieser  Handschrift  ist  nur  dem  grossem 
Theile  nach  lateinisch,  ein  grosser  Theii  dagegen  ist  deatsch, 
welches  jenem  theils  in  einzelnen  Wörtern,  Sätzen  und  Zeilen, 
theils  in  halben  und  ganzen  Seiten  beigemischt  ist  ^).  So^ind, 
um  von  diesem  Letztern  Beispiele  zu  geben,  die  je  eine  halbe 
Seite  langen  Stücke:  Simbolum  (338^)   und  Baptismus  (339^) 

5anz  deutsch,  ebenso  der  Seite  16b  beginnende  5  Seiten  lange 
abschnitt  und  das  S.  163  anfangende,  2\  Seiten  lange  StftÄ, 
ferner  die  S.  472  und  506^  beg^innenden  je  3  Seiten  langen 
Stücke,  auch  von  S.  207  ^  an  sind  5  Seiten  fast  ^anz  deutsch. 
Andererseits  sind  auch  einzelne  Stücke  ganz  lateinisch,  z.  B. 
das  644^  beginnende  1^  Seiten  lange  Stück  (Sophistica)  nnd 
das  651^  beginnende.  2  Seiten  lange  (Dilutio  argumentomm^. 
Als  Proben  der  gewönnlichern  Mischung^  beider  Sprachen  thei- 
len  wir  folgende  zwei  kurze  Stücke  mit : 

pag.  179.  HASSIA. 

Hassia  Regio  est  famelica,  deserta  et  montosa,  wer  hien- 
ein  kompt  der  muss  erhungern  ^) ,  Nam  exercitus  ibi  ali  et 
traduci  non  posset.  Ideo  Landgrauins  satis  mitis  est  etsi  mi- 
litaris  se  contra  Turcam  obtulerit.  Respondet  Martinus  Lu- 
therus:  Papistae  metuunt  periculum.  Si  Hassia  cresceret^  so 
würde  es  vber  die  bischoffe  gehen.  Farnes  autem  est  optimus 
murns  in  Hassia,  non  enim  potest  expugnari,  dan')  die  feinde 
müssen  da  hnngerss  sterben. 

p.  262.  ALLEGÜRIAE  si  ad  fiden^  referuntur  bonae  sunt 
et  laudabiles  sed  rarae,  si  ad  mores  paericulosae,  et  has  odi, 
^uia  immodicae  cum  sunt,  fidei  doctrinam  obscurant.  Allego- 
ri^e  sunt  tanquam  scortum.  sein'')  fein  geputzt,  halten  doch 
nicht  glauben,   id  est  nihil  probant^    non  sunt  uxores.     Non 


mn 


1)  In  der  von  I{einr,  Petr.  Reben  stocke  Pfarrer  zu  Eschers* 
heim^  1571  Tollendecen  lateinischen  Octay-Ausgabe,  welche  zu  Frankfurt 
a.  M.  in  2  Theilen  erschienen  ist  und  denselben  Titel  wie  diese  Hand- 
sehrift  führt^  ist  jene  Spraehinischung  beseitig,  da  der  Herausgeber  Alles, 
was  in  der  ihm  vorliegenden  lat.  Handschrift  deutsch  war,  ins  Latei- 
nische übersetzt  hat,  um  den  Text  den  des  Deutschen  unkundigen  Aus- 
ländern allgemein  verständlich  zu  mfichen,  wie  er  ausdrücklich  in  seiner 
Vorrede  bemerkt. 

2)  d.  i.  verhungern, 

3)  D,  h  denn, 

4)  D,  ).  sind. 
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sbeams  ilii*)  facile  uti  nisi  qaam  prias  firmissime  probata, 
cot  Paolas  ad  Gallatas  facit.  Ludere  Allegoriis  iu  Doctrina 
'hristiana  est  pericalosam,  sunt  pleromqiie  saaoia  uerba  sine 
e,  dienen  wol  den  predigem  qaam  nesciunt  hystoriam  et  tex- 
itm  vnnd  das  leder^)  tzu  kartz  wieP)  sein  vnd  wii  nicht  rei- 
hen, so  greiffen  sie  tza  den  Aliegoriis  quibas  nil  certi  docetor. 
ita  ad  textnm  sanom  nos  assaefacere  debemas. 

Besonders  auf  den  ersten  95  Blättern ,  hie  und  da  aach 
laf  einigen  folgenden  sind  am  Rande  kurze  Bemerkungen  bei- 

iefOgt,  welche  meistens  den  Inhalt  des  daneben  stehenden 
extes,  auch  einzelne  darin  angedeutete  Bibelstellen  oder  kurze 
Bri&oternngen  angeben.  Einige  derselben,  so  wie  die  beige« 
Eeichneten  NB.  und  Hände  rühren  von  späterer  Hand  her. 

Der  Nutzen,  den  diese  Handschrift  einem  Herausgeber  und 
Erklärer  der  deutschen  Tischreden  Luther's  gewährt^  besteht 
lusser  andern  darin  enthaltenen  Varianten  in  der  Berichtigung 
einzelner  falscher  Namen  nnd  vorzüglich  in  der  bestimmten 
Angabe  von  Namen,  wo  die  deutschen  Aussahen  entweder 
Uoss  den  Anfangsbuchstaben  derselben  oder  das  noch  unbe« 
Btimmtere  ,,N.  N.^^  oder  ,,einer^^  dafür  haben,  oder  nur  Amt 
ind  Wohnort  der  Person  anheben;  oder  in  der  bestimmten 
Angabe  der  Würde  oder  des  Amtes ,  wofür  in  deutschen  Aus- 
gaben bloss  der  Anfangsbuchstabe  oder  ,,N.  N/^  steht^  oder 
in  andern  erläuternden  Beisätzen,  wie  ich  S.  CXVIII  f.  der 
Eioleitang  der  von  mir  bearbeiteten  und  herausgegebenen  vier- 
ten Abtheilung  der  neuen  kritischen  Ausgabe  dieser  deutschen 
Tischreden  fl-^III.  Abtheilung.  Leipzig,  Gebauersche  Buchh« 
1844—46.  IV.  Abth.  Berlin,  Gebauersche  Buchh.  1848.  gr.a) 
in  einzelnen  Beispielen  gezeigt  habe,  wozu  aber  die  Anmer- 
kungen dieser  Ausgabe  .selbst  noch  weit  zahlreichere  Belege 
larbieten. 


/Innuaire  de  la  Bibliotheque  royale  de  Belgique, 
par  M.  le  Baron  de  Reiffenberg, 

Dixiime  Annee.  Bruxelles  et  Leipzig,  C.  Mnqnart.  1849.  12. 

239  SS.  u.  5  Holzschnitttafeln. 

I.  Der   Bäckblick  auf  die  bibliographischen  Leistungen  in- 
ländischer Gelehrten^  so  wie  auf  das  Wirken  und  Leiden  der 


1)  Statt  illa. 

2)  Der  im   Bibeltexce  enthaltene  Predigtstoff  mit  dem  Leder  eines 
zuscbneidendeii  Schusters  verglichen. 

3J  D.  i.  will. 
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Brflsseler  Bibliothek  im  Lanfe  des  letzten  fOr  die  stillen  Be- 
sdiäftifj^ni^ea  des  Geistes  so  nnfreondlichen  Jahres  bildeL  wie  j 
f^ewAhDlicn  den  Gegenstand  des  ersten  Abschnittes  an<»  des  1 
diesjährigen,  zehnten  Jahrgangs.  (S.  l~-56).  Unter  den  aeiie* 
ren  vom  Verf.  kurz  besprochenen  Arbeiten  hebe  ich  herror:  ; 
des  H.  Uelbig  Abhandlung  Ober  Peter  Schoeffer  (OpUio) 
den  Sohn,  von  dem  der  Verf.  23  Druckwerke  aufgefunden  ha- 
ben soll  und  dessen  Tod  derselbe  kurz  nach  1542  setzt  (s. 
JUessager  des  sciences  historiques  et  Ärchives  des  Arts  m 
BeMque,  Ann^  1848,  pp.  151—163);  des  Hm.  Abb6  Gar- 
ton  s  Schrift  über  Colard  Mansion  und  die  Brflgger  Bock« 
drucker  des  15.  Jahrhunderts,  als  Ergänzung  der  Van  PraeCf* 
sehen  Forschungen  von  grossem  Interesse  (s.  ÄnnaUs  de  Al 
Soditi  d^ Emulation  de  Brnaes  U  V.  2.  s^rie,  Nro.  3  et  4), 
endlich  den  Katalog  der  Bibliothek  aer  belgischen  Repr&sen- 
tantenkammer ,  nnd  den  von  Hrn.  Leglay  verfassten  Katalog 
der  Liller  Handschriftensamminng.  Die  neuen  Resultate  der 
Bflcherknnde  veranlassen  Herrn  von  R.  in  das  diesjährige 
Jahrbuch  eine  verbesserte  nnd  vermehrte  Tabelle  Aber  m 
EinfQhrong  der  Gottenbergschen  Erfindung  in  den  verschiede- 
nen Lokalitäten  Belgiens  einzuschalten;  das  älteste  Datum 
bleibt  immer  1473,  in  welchem  Jahr  Dietrich  Martens  in  Aalst 
als  Drucker  arbeitete.  ^ 

Das  in  allen  Zweigen  der  Staatsverwaltung  eingerissene 
Ersparungssystem  hat  auch  die  Bibliothek  empfindlich  getroffen, 
nnd  das  Budget  vom  Jahr  1848  hat  die  Einnahme  der  Anstalt 
auf  62,000  Fr.  verringert ,  wovon  höchstens  16,000  anf  An- 
kauf von  Druckwerken  verwendet  werden  dürfen.  Auch  be- 
laufen sich  die  Einkäufe  (382  Dissertationen  und  einzelne  Lie- 
ferungen eingerechnet)  nur  auf  3062  Bände.  Der  siebente 
Ergänzungskatalog^  die  Erwerbungen  des  J.  1847  enthaltend, 
ist  erschienen.  Hinsichtlich  der  Kupferstichsammlung  und  ihrer 
Ordnung  wird  der  Bestrebungen  der  HH.  Rud.  Weigel,  Karl 
de  Blanc  und  Joseph  Heller  rühmlichst  gedacht.  Die  neuen 
handschriftlichen  Erwerbungen  (40  Bände,  die  Diplome  inbe- 
griffen) sind  unbedeutend.  Dagegen  sind  die  vorhandenen 
Schätze  mit  demselben  Eifer  ausgebeutet  worden,  wie  bisher. 
In  letzterer  Beziehung  wird  unter  andern  auch  Jacob  Grimms 
Erwähnung .  gethan ,  jedoch  mit  dem  bedauerlichen  Zusatz : 
„von  der  Philologie  zur  Radikalpolitik  fibergetreten,  durch 
eine  jener  raschen  Bewegungen,  wie  sie  diesem  Manne  eigen- 
thümfich,  der  stets  geneigt  ist^  Ansichten  gut  zu  heissen ,  so 
bald  sie  denen  von  IVIännern  entgegenstehen ,  die  seine  lite- 
rarische Empfindlichkeit  verletzen.^^  Ich  kann  mir  nicht  vor- 
stellen^ was  dem  sonst  in  Vertheilung  von  Lob  und  Tadel  so 
glimpflichen  Herrn  v.  Reiffenberg  zu  diesem  Ausfall  gegen 
den  Koryphäen  unserer  deutschen  Sprachwissenschaft  veran- 
lasst haben  mag.    Etwa  dessen  Yotum  in  der  Adelsfrage?  — 


in 

Der  eben  yerstorbene  Orelli  voo  Zürich  hatte  sich  die  Brfisse- 
ler  Codices  des'  Cicero  voo  der  Re&^ieruDg  auserbeten,  dieser 
WoDSch  ist  erffillt  oud  die  Mitarbeiter  Orelli^s  haben  bereits 
eio  kostbares  Mauuscript  znr  Ausbeute  zugeschickt  erhalten. 
Weitere  FrQchte  der  Benutzung  der  hiesigen  Handschriften 
sind  1)  die  Abhandlung  des  Herrn  Bibliotheks-Assistenten  Fro- 
dienr,  betitelt:  Histoire  romanesque  d* Alesandre  le  Grand, 
ou  Recherches  sur  les  diffirentes  version  du  Pseudo^Calr- 
Ksthine  k  propos  d'un  mannscrit  de  la  Bibliotheque  royale. 
^  Messager  des  Sciences,  1848).  2)  Magistri  Reneri  de 
nruxeUa  i)ragoedia^  ex  duplici  recensione  ad  Codices  bibliO' 
tkecae  Burg.  Edidit  Ludovicus  Tross.  Hammone,  1848.  4. 
pp.  y  et  11.  Herr  v.  Reiffenberg  hatte  dieses  Gedicht  einst 
ebenfalls  bebandelt  und  im  3.  Jahrgang  des  Annuaire  abdrucken 
lauen.  In  den  angemerkten  Varianten  des  Herrn  Tross  finde 
ich  fast  siDimtliche  Verbesserungen  wieder,  die  ich  selbst  vor 
sieben  Jahren  im  Serapeum,  Ba.  UI.  S.  133,  vorgeschlagen 
balte^  and  die  damals  von  Herrn  v.  ReifiFenberg  angenommen 
worden  waren. 

Dem  Leglay'schen  beschreibenden  Handschriftenkatalog  der 
Liller  Bibliothek  wird  eine  grössere  Aufmerksamkeit  zuge- 
wendet, da  er  auf  manche  Punkte  der  belgischen  Literärge- 
schidite  und  Bücherkunde  ein  erwöuschstes  Licht  wirft.  Be- 
sonders wird  manches  Interessante  über  den  bekannten  Ab- 
schreiber Je  hau  Mielot,  im  Dienste  der  Burgundischen 
Herzoge,  vorgebracht.  — 

II,  Der  zweite  Abschnitt  (S.  37 — 124.),  den  Auszügen 
aiiB  Handschriften  der  königlichen  Bibliothek  gewidmet,  ent- 
hält: 

1)  Notiz  über  den  Reisebericht  eines  Jesuiten,  der  im  Jahr 
1607  im  Auftrage  des  Jesnitengenerals  Claudius  Aqua- 
viva  eine  Inspection  der  deutschen  und  niederländischen 
Anstalten  seines  Ordens  vornahm.  Die  Relation  ist  ge- 
zogen ans  Ms.  Nro.  560  des  Van  Hulthemschen  Kata- 
logs nnd  16690  des  Marschallschen  Inventaire.  Der 
Herausgeber  geht  schnell  über  die  Mittheilungen  des 
Visitators  aus  Bayern,  Tirol,  der  Schweiz,  Wien,  Brunn, 
Prag,  Würzburg,  Paderborn,  Münster,  Speyer  und 
Mainz  hinweg,  obgleich  sie  manche  wichtige  Aufschlüsse 
über  die  damaligen  kirchlich-politischen  Zustände  in  Deutsch- 
land zu  enthalten  scheinen,  um  sich  über  das  zu  verbrei- 
ten, was  von  den  belgischen  Anstalten  berichtet  wird, 
und  das  um  so  mehr  zu  beachten  ist,  als  der  Reisebe- 
ridit  dem  Alter  nach  den  meisten  historischen  Arbeiten 
über  die  Gesellschaft  Jesu,  z.  B.  der  von  Plantin  ge- 
druckten Imoffo  primi  saeculi  societatis  Jesu  um  33  Jahre 


; 


vorangeht.    Für  die  belgische  Lokalffeschichte  bietet  diese 
Reisebeschreibung  maDchen  werthvoUlen  Beitrag.  ' 

2)  Ueber  ein  halb  prosaisches,  halb  poetisches,  in  Belgien 
gegen  das  Ende  des  15.  Jahrhunderts  verfasstes  und  der 
gekrönte  Löwe  betitelte  Werk,  (aus  einem  MS.  des 
15.  Jahrhunderts  im  Besitze  des  Herrn  Serrure).  Es 
handelt  sich  um  ein  allegorisches  Yerstandesgedicht, 
das  den  jungen  gekrönten  Löwen,  Karl  den  Kähnen, 
zum  Gegenstande  hat,  um  den  sich  die  Genien  Envie, 
Loyale  Entreprise,  Diligente  Poursuite  und 
ähnliche  abstrakte  Personnagen  nernmzanken.  Der  Her- 
ausgeber schreibt  es  der  ochule  des  Georges  Chaste- 
lain  zu. 

3)  Brief  des  Grafen  Xavier  de  Maistre,  aus  Castella- 
mare  den  22.  Uct.  1814  datirt,  an  eine  ungenannte  Her- 
zogin gerichtet  und  aus  einer  von  der  Bibliothek  neu 
acquirirten  Autographen  -  Sammlung  gezogen.  Für  die 
Literaturgeschichte  ohne  Werth,  wohl  aber  für  die  Cha- 
rakteristik des  Mannes  bezeichnend. 

4)  ünedirter  Brief  der  Mlle.  de  Gournay,  (Schflierin 
Montaigne's  und  Herausgeberin  von  dessen  Essais)  an  den 
Löwener  Professor  Ericius  Puteanus,  vom  16.  Februar 
1627.  Es  ist  ein  Begleitungsschreiben  zu  einem  Huldi- 
gungsexemplar der  Essais  und  eine  Aufforderung  an  Pa- 
teanus in  Flandern  den  Verkauf  dieses  Werkes,  das  die 
Briefstellerin  zu  28  Sons  anbietet,  befördern  zu  wollen. 

7)  Deber  die  handschriftlichen  Anmerkungen  Van  Hulthem's 
zu  dessen  Handexemplar  von  Paquots  Mimoires  litti- 
raires%  Es  werden  aus  dem  I.Bande  mehrere,  auf  die 
belgische  Bibliographie  bezüglich,  mitgetheilt,  theils  zur 
Widerlegung,  theils  zur  Bekräftigung  und  Ergänzung  der 
Paquot'schen  Angaben  von  dem  im  weiten  Felde  der 
Bflcherkunde  wohlbewanderten ,  zu  methodischem  Studinm 
indessen  ganz  ungeeigneten  Yan  Hulthem  am  Rande  sei- 
nes Exemplars  niedergeschrieben.  H.  v.  R.  seinerseits 
unterwirft  viele  dieser  Randglossen  der  Controle  seiner 
reifen  Erfahrung. 

6)  Ueber  das  MS.  der  königl.  Bibl.  Nro.  17862,  enthaltend 
58  autographe  Briefe  des  den  Bibliophilen  nicht  unbekann- 
ten Amsterdamer  Banquier  Crevenna^)   an  den  Biblio- 


1)  18  Bände,  1763— irra 

2)  Die  Geschichte  der  Buchdruckerkunst,  die  er  zu  schreiben  sich 
vorgenommen  hatte ,  (s.  Brief  57)  ist  nie  ans  Tageslicht  g^etreten.  Man 
kennt  von  ihm  3  Kataloge  seiner  Sammlung.  Der  erste,  m  6  QnartbÜn* 
den^  rührt  vom  Jahr  1775,  der  zweite  in  5  Ocuvbänden  vom  J.  1788| 
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tbekar  der  Sanct-GenoTeva  Bibliothek  za  Paris,  Mer- 
cier,  Abbi  de  SaiDt-L^g^er,  aas  den  Jahren  1779 — 1790. 
Siehe  über  diese  Correspondenz ,  von  der  das  Anouaire 
eine  YoUstShdiffe  Analyse  bietet,  in  dem  Catalog  der  Van 
Hnlthem'schen  Bibliothek,  Bd.  VI.  p.  269— 70,  die  lange 
Anmerkung  Van  Hulthem^s,  der  nach  Merciers  Tod  (1799) 
in  den  Besitz  derselben  gekommen  war.  Sie  bezieht  sich 
ausschliesslich  anf  bibliographische  Gegenstände,  vorzüg- 
lich Bficherankänfe,  Aufträge  n.  dgl.  und  gewährt  manche 
interessante  Einzelheit,  worunter  wir  die  Geschichte  von 
einem  literarischen  Missgriffe  Voltaires  (Br.  11)  und  ein- 
zelne Bemerkungen  über  erste  Bibeldrncke  (Br.  18)  her- 
Torheben. 

7)  Der  letzte  Aufsatz  des  zweiten  Abschnittes  handelt  von 
dem  MS.  Nr.  5987  des  Inventars,  von  Van  Hulthem  her- 
rflhrend  und  eine  neue  beträchtlich  vermehrte  Ausgabe 
von  Prosper  Marchand^s  Histoire  de  Forigine  defim- 

.  primeiie  enthaltend.  Mercier ,  Abt  von  St.  L^ger,  hatte 
dieses  MS.  für  Du  Perron  von  der  anf  der  Leidener  Uni- 
versitätsbibliothek aufbewahrten  Üriginal-Handschrift  ab- 
schreiben lassen ,  worüber  das  vorjährige  Annuaire  schon 
Mehreres  enthielt  (s.  Serapeum  1848,  2^.  43.)  Marchand 
hatte  16  Jahre  an  der  Bereicherung  seines  im  Jahr  1740 
erschienenen  Werkes  gearbeitet,  und  sein  Testaments- 
vollstrecker Allamand  verzichtete  nur  desswegen  auf  die 
Heransgabe  einer  zweiten  Ausgabe  desselben ,  weil  die 
Znsätze  unleserlich  auf  zahllosen  Papierstückchen  geschrie- 
ben waren,  eine  Schwierigkeit,  die  Santerre,  Schreiber 
des  Brüsseler  Manuscripts,  für  1200  Fr.,  die  ihm  von 
Annisson  Du  Perron  ausbezahlt  worden  sein  sollen,  glück- 
lich überwunden  hat. 

ni.  Den  dritten,  der  belgischen  Literatur-,  Kunst-  und 
Kulturgeschichte  gewidmeten  Abschnitt  ([S.  126 — 178)  er- 
öffnet eine  Biographie  des  Cornelius  Graphen s, 
Rathsschreiber  zu  Antwerpen,  nebst  dem  Verzeichniss  der 
von  diesem  fruchtbaren  Schriftsteller  des  16.  Jahrhunderts 
Unterlassenen  Schriften.  Das  Buch  des  Prof.  Dllmann, 
^.Reformatoren  vor  der  Reformation'^  1842,  Bd.  1.,  in 
dem  über  Grapheus,  eines  der  ersten  Opfer  der  Inquisi- 
tionstribunale, Umständliches  zu  lesen  ist,  und  das  H.  v. 
Reiff.  nicht  bekannt  zu  sein  scheint,  hatte  mich  vor  zwei 
Jahren   veranlasst^    auf   diesen  litterar- historischen  Stoff 


i  er  dieselbe  verkauft;  der  dritte  endlich  erschien  nach  seinein  Tode 
I  Jahr  1793  in  einem  Band^  und  enthält  blos  das  Verzeichniss  derjeni- 
n  Bücher,  die  er  sich  von  seiner  ersten  Bibliothek  vorbehalten  hatte 
id  die  meist  8ber  Bibliographie  handelten. 
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näher  eiBzngehen,  besoDders  da  er  mit  der  Geecfaiehite  der 
Reformation  in  Belgien  in  enger  Verbindang  steht.  Die  • 
dabei  gesammelten  Noten,  wobei  mir  oben  berdbrte  Ab«  ) 
merkonffen  Van  Hulthems  zn  Paqaot^s  Memoiren  grossei 
Dienst  leisteten,  habe  ich  einem  Freund,  der  die  be^sche 
Reformationsgeschichte  näher  za  behandeln  gedenkt,  ab- 
getreten und  gegenwärtig  nicht  zur  Hand,  um  damit  die 
▼on  Hrn.  t.  Reiffenberg  zusammeng'estelJten  Notizen  zo 
vergleichen,  die  übrigens  mit  den  meinigen  zusammenstim- 
men müssen,  da  sie  aus  denselben  Quellen  geschöpft  sind* 
Den  deutscheu  Leser  verweise  ich,  hinsichtlich  der  be- 
merkenswertheu Persönlichkeit  des  Grapheus  auf  das  er- 
wähnte Ullmann'sche  Werk. 

2)  Notiz  über  Gabriel  de  Grupello,  Bildhauer,  geb. 
ZD  Grammont  1644,  gest.  im  Schloss  Evenstein  bei  Aa- 
chen im  J.  1730. 

3)  Archäologische  Bemerkungen  über  das  Wappenwesen  auf 
Aulass  der  Reiterstatue  uottfrieds  von  Bouillon  auf  dem 
Königsplatze  zn  Brüssel.  Der  Künstler  Simonis  hatte 
nämlich  seinem  Heros  einen  Schild  nebst  Wappen  bei- 
gelegt 3  Herr  v.  Reiffenberg  nahm  daran,  als  an  einem 
Anachronismus  Anstoss  ^  indem ,  seiner  Ansicht  nach ,  die 
Zeitgenossen  Gottfrieds  von  Bouillon  das  Wappen,  als 
ständiges  Familienzeicheu  noch  nicht  kannten.  Diese  ar- 
tistisch-historischen Bedenken  wurden  von  dem  Verfasser 
der  Akademie  vorgelegt,  fanden  aber  insofern  keinen  Ein- 

{rang,   als    das  beanstandete   Wappenschild  von   der  ge- 
ehrten Körperschaft  genehmigt  wurde. 

4)  Anekdoten  und  Miscellanea.  Als  Ergänzung  zur  Bio- 
graphie Christoph  Plantin's  (Serapeum,  Jahrg.  7.  Nr.  21.) 
folge  hier  eine  Stelle  aus  dem  Dedicationsschreiben  Plan- 
tin's  an  den  König  Heinrich  III. ,  bei  Erscheinung  des 
von  Goropius  Becanus'  hinterlassenen  Francica  im  Jahr 
1580:  Visa  mihi  est  peropportona  occasio  de- 
ciarandi  animi  stndiique  erga  potentissimnm 
re^em.  Teneo  enim  et  aeternom  tenebo  he- 
roicam  illam  et  insignem  liberatitatem  animi, 
qua  me  post  cladem  Antverpiensem  Latetiam 
venientem  Majestas  tua  ita  est  complexa,  n-t 
nitro  ac  sponte  honesti  ssimum  mihi  typegra- 
phi  regii  mnnus  detulerit,  cum  descriptione 
stipendii  privilegiorumque  liberali  et  nltra 
Votum." 

In  einer  kleinen  Notiz  über  den  belgischen  Hellenisten  Li- 
vineius  (gest.  1599)  und  dessen  Manuscripte  wird,  der  Hand- 
schrift des  Arnobius  gedacht,  welche  die  Brüsseler  Bibliothek 
unter  der  Nummer  10,846  besitzt,   und  deren  Yergleickmig 


H«  ▼•  R;  im  80  mehr  anempfiehlt,  als  sie  ausser  der  des  Va« 
tikans  die  einziji^e  bekannte  Handschrift  des  Arnobios  sein  soll. 
Was  aber  bei  dieser  Gelegenheit  anerwähnt  geblieben  ist,  das 
ist  der  anderswo  schon  veröffentlichte  Umstand,  dass  das  MS. 
ebenfalls  den  Octavios  des  Minacius  Felix  enthält,  und  zwar  dem 
Araobins  irrthömlicher  Weise  als  achtes  Bnch  beigefQgt. 
Bereits  vor  12  Jahren  hat  Ref.  ohne  bestimmten  Zweck  die 
mibedentenden  Yarianten  desselben  ausgezogen. 

(Be9chluss  folgt.) 


Heber  den  Verjfesser  der  Thomas  von  Aqnino 
beigelegten  Schrift:  De  eruditione  principum 

libri  VII. 

(Beschluss.) 

N&chstdem  aber  ist  soviel  gewiss,  dass  Hambertas  dieses 
Werk  nicht  als  General  seines  Ordens,  sondern,  wo  nicht  vor- 
her, so  nach  seiner  Abdanknng,  was  mir  wahrscheinlicher 
ist,  aufgesetzt  haben  mag.  Es  neisst  nämlich  in  der  Einlei- 
tung, nach  einigen  Betrachtungen  über  die  Nothwendigkeit 
der  Seelsorge  und  Unterweisung  für  die  Fürsten:  Propterea 

?;o  in  Ordine  Fratrnm  Praedicatorum  minimus  a  qnodam 
rineipe  rogatus,  et  ad  acqaiesceudum  eias  precibus  a 
maioribns  meis,  quibns  obedire  debebam,  indn- 
etus,  ad  gloriam  beatiss.  Trinitatis,  collig^ere  voini  aliqua  ad 
mstmctionem ,  et  ad  exhortationem  Principum  ntilia,  non  de 
meis  confisus  viribus,  sed  de  benignitate  »Salvatoris  etc. 

Welcher  Fürst  hier  zu  verstehen  sei,  lässt  sich  bald  ver- 
iDDthen:  jeder  wird  aber  zuerst  an  den  König  Ludwig  IX. 
selbst  denken;  und  es  hat  auch  an  sich  durchaus  nichts  Auf- 
fallendes, wenn  jener  fromme  König,  welcher  den  Dominika- 
nern sich  ganz  und  gar  ergeben  hatte ,  von  mehr  als  einem 
Doter  ihnen ,  und  vorzüglich  von  einem  so  hoch  stehenden 
Prediger  wie  Humbert ,  sich  und  seinem  Hause  Unterweisung 
holte.  Ausserdem  hat  Ludwig  IX.  selbst,  wie  bekannt,  eine 
Unterweisung  an  seinem  ältesten  Sohn  Philipp  und  seine 
Tochter  Isabella  aufgesetzt,  welche  in  lateinischer  und  fran« 
löskber  Sprache  häpfig  gedrocki  ist,   und  welche  degi  (reiste 
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nach   mit  dem  Rathe  seiner  geistlichen  Frennde  ranz  ttber- 
einstimmen.  (Uist.  litt,  de  ia  France  XIX,  163—164)  '). 

Dass  in  der  Behandinng  und  im  Stile  zwischen  dem  Werke 
de  eraditione  praedicatorum  und  dem  de  eruditione  principom 
sich  eine  gewisse  Aehnlichkeit^  namentlich  in  der  SimpIiciüU 
des  Ausdrucks  und  dem  völligen  Mangel  alles  rhetorischen 
Schmuckes,  in  den  Anführungen  aus  der  heiligen  Schrift^  Kir- 
chenvätern, aber  auch  aus  den  Schriftstellern  des  AlterthumSi, 
namentlich  Plato ,  Aristoteles ,  Horaz ,  Cicero  u.  s.  w.  statt 
findet,  Hesse  sich  nur  durch  ein  näheres  Eing^ehen  in  beide 
Schriften  anschaulich  macheu.  Die  Einfachheit  erklärt  Hnm- 
bertus  für  eine  Haupteigenschaft  eines  rechten  Predigers^). 

Es  bleibt  jetzt  nachzuforschen ,  ob  auch  anderswo  Hand- 
schriften des  Werkes  de  eruditione  principum  unsem  Humber- 
tus  de  Romanis  als  Yerfasser  nennen,  oder  ob  sich  solche 
Indicationen  ermitteln  lassen,  welche  aus  innem  Gründen  die 
Frage  zum  Abschluss  bringen.  Ich  bemerke  schliesslich ,  dast 
Herr  Victor  Le  Clerc,  welchem  ich  durch  einen  Freund  in 
Paris  schon  vor  drei  Jahren  eine  Notiz  über  unsere  Hand- 
schrift zukommen  Hess,  im  Allgemeinen  die  Möglichkeit  der 
Autorschaft  desHumbertus  für  unsern  Tractat  beifällig  in  einem 
mir  fibermachten  Blatte  aussprach.  Ich  glaube ,  dass  nach 
Vorstehendem  die  hohe  Wahrscheinlichkeit  der  Sache  zagege- 
ben werden  darf. 

Breslau. 

Dr.  Guhrauer, 

Gustos  an  der  königlichen  und  Universitäts-Bibliothek 


1)  Nimmt  man  an,  dass  Humbertus  den  Tractat  vor  seiner  Erbebang 
sum  General  des  Ordens  verfasst  hat,  so  könnte  man  unter  dem  prin- 
ceps  auch  Theobald  von  Navarra  verstehen. 

2)  De  erudit.  praed.  I,  10.  ,,De  loquela  praedicatoris^^  mit  Berufnng 
auf  Seneca  in  epist.  40.  ^Oratio,  quae  veritati  dat  operam,  incomposita 
debet  esse  et  simplex.  Wobei  Humbert  hinzusetzt:  Non  quaerit  eger  me- 
dicum  eloquentem,  sed  illum  qui  sanare  potest  Dies  wäre  freilich  nicht 
im  Geschmak  des  durch  rhetorischen  Glanz  berühmten  französischen  Do« 
minikaners  P.  Lacordaire. 


Verleger :  7.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Meber. 
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titf^tift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  and 

ältere  Litterator. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mid  litteratm^eunden 

herausgegeben 
von 

!Dr.  JRo&erf  Naumann, 

AI  18.  Leipzig,  den  30.  Juni        '    1840* 

S:iii  Katalos  liOdwig  ElzeTier's  (II.) 

in  der  hamburger  Stadtbibliothek. 

Die  hie8ig;e  Stadtbibliothek  besitzt  ein  Origiual-Exemplar 
des  sehr  seltenen,  20  unbezeichnete  Blätter  starken  kleinen 
Auctions-Kataloffs  der  Yerlagsartikel  von  Daniel  Elzevier  von 
1681,  welchen  Herr  Mottele^  in  Paris  durch  ein  von  ihm  ver- 
anstaltetes  Facsimile  allgemeiner  bekannt  gemacht  hat.  Diese 
Nachbildong  (Paris,  Firmin  Didot,  1823)  nnd  besonders  das 
einzige  Pergamentexemplar,*  wird  als  das  Meisterstflck  der 
Pressen  Didot's  gerühmt;  der  Heraasgeber  hat  einen  Avis  an 
lectenr  hinzagefügt.  Unser  Exemplar  hat  auf  dem  Titelblatte 
swischen  dem  Elzevierischen  Emolem  und  der  Angabe  des 
Druck ortes,  handschriftlich  die  Bemerkung:  Qui  asterisco  no- 
tati  snnt,  vendentur  cum  jure  copiae  et  privileegio  (sicl).  Es 
sind  in  dem  Kataloge  Werke  in  verschiedenen  Sprachen 
verzeichnet,  gemischt,  alphabetisch,  blos  mit  Ans^aoe  des 
Formats.  Das  zwanzigste  Blatt  enthält  auf  der  Stirnseite: 
„Comedies  de  Moliere^^,  auf  der  RQckseite:  .,Antres  co- 
medies^^.  Dieser  Katalog  ist  von  einem  anaeren  Aucti- 
ons  -  Verzeichnisse  des  sämmtlichen  Vorrathes  der  Buch- 
handlung von  Daniel  Elzevier  von  demselben  Jahre  (491  Sei- 
ten, 12%  nach  meinem  Exemplar;  anderen  sind  noch  80,  12 
und  22  Seiten,  [deutsche,  holländische,  italienische,  spanische, 

I.  Jahrgang.  12 


englhi^4«JLer^Ü\^AM        der  dbrckaM  Wiiie  ^ 
ist,  zu  UDterscheiden. 

Wahrscheinlich  aber  eben  so  selten^  vielleicht  noch  seltener, 
als  der  kleine  Katalog  von  1681,  ist  ein  älterer,  nur  einen 
Bossen  starker,  Ton  1649^  welcher  gleichfalls  in  unserer  Stadt- 
bibtiothek  anfbevv^ahrt  wird.  Ich  habe  in  den  mir  zugänglichen 
Quellen^)  keine  nähere  Beschreibung  desselben  gefunden,  eine 
solche  darf  daher  w^ohl,  zur  Vervollständigung  der  von  anderen 
Bibliographen  gelieferten  Machweisungen  über  die  Elzeyieriscben 
Katätoge ,  im  Serapeum  einen  kleinen  Platz  in  Anspmch 
nehmen. 

Der  Titel  lautet: 

CATALOGVS  |  LIBRORVM  |  OFFICINiE  |  LüDOVICI  EL- 
ZEVIRII^  I  Üesignans  Lioros,  qui  tam  ejus  tjpis  &;  im- 
pensisj  prodieruut^  quam  quorum  alias  copia  |  ipsi  suppe- 
tit.  I  (Das  Emblem)  Amstelodami  ^  |  Apuu  Ludovicnm  EU 
zeviridlb^  |  clalo  C  x  ux.  |  8  unbezeicfanete  Blätter,  mit 
Signat.  A2  — A4,-  12». 

Der  hhaber  der  üfficin  war  Ludwig  Elzevier  der  Zweite, 
S(An  I^aac's^  nach  Berard,  der  J.  Felicissime  Adcy's  N<|tic« 
sur  les  imprimeurs  de  la  famille  des  Elzeviers,  Paris  1806 
(auch  im  JVIagaz.  encycl.  desselben  Jahres)  benutzte,  war  er 
früher  SchiGTskauitain  gewesen.  Eine  Ausgabe  von  Baudii 
amores  ron  1638  trägt  in  einigen  Exemplaren  seinen,  in  an- 
dern Franz  Heger's  und  Franz  Hack's  Nansen  auf  dem  Titel  ^ 
der  Buchdrucker  ist,  wie  die  Schlussschrift  zeigt,  aber  Yan 
dar  Marse.  Fest  begründet  wurde  Ludwig'»  Geschäft  in 
Amsierdaffi  erst  im.  Jamre  1640  3  er  verbaBU  sich  später  mit 
Daniel  Elzfe vier  und  starb  1662. 

.  .Der  Katalog  eulhätt  Ai».  yon  (judwig  selbst  gedrockten*  und 
aufweine  Koiiten.  erschien^nlsA  Werke,  sowie  diej^ni|2^e]i,  yo^ 
wcdcheil  er  ftiebrere  E^iemplare  besasa.  Er .  ist  alpkaJbietif^ 
gfcirdnet^.  lalieiniscbe,  deutsche,  französische   und  holläadisffhe 


■  1)  In:Befgieir  nnd-  Holland:  bat  man  in  neuester  Zeit  der  Familie  £Ji- 
ztii{ier,iiitd  ihren' Leistii (igen  wieder  besondere  Aufinerksamkeic  »tfewand'ty 
nauientJipD  ist  es  geschehen  von  den  Herren  Pieters  (Analyse  des  mat<C- 
riaux'  tes  plus  utiles  ponr  des  futures  annales  de  iMuiprimerie  des  Els^- 
^rer,  Gfnd  1843;  Addition  aux  pages  799— 830  dn  totne  S  du  Manuel  du 
libraire  et  de  ram«tenr  piar  J.  C.  Brunet,  Gand[1845];  RainmelmaN  £^ 
:Bev»er  (Uitkomsten  van  een  ondera^ek  omtrenc  de  £lseviers.  c(e.,  Utf. 
.1845i)  De  Reuiue  (Recherches  hifitoriques,. genial ogiques  et  bibliographi- 
ques  sur  les  Els^viers,  Bruxelfes  1847;)  Jacob  (Bonaventuur  en  Abranafti 
EllzevJer  's  Gravenh.  1841 ;  über  Ludewig  Elzevier  t  und  II  iin' Jdbmirgfe 
"1843  des  Jaarboekje  teor  der»  boekhandel.)  Keins  der  angeführten  Wetke 
k«iiht^  ich  Tergl«icb<$ii,  ebenso  wenig  Herrn  Motteley's  neuestca  Bjtfiilfl||; 
Elzevieriacber  Drucke  U848>^  v(hi  welchem  der  Titel  rü'biut,  er  isey.ae- 
coinpaffn^  .de.  curieuses  notes  bibilographiques*  et  pouvant  servir  k  J'Icude 
de  la  bibliographie  Klz^virienne. 
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Bücher  «ind  angctrennt;  bis  auf  die  Ang^abe  des  FormAts  ent- 
behren die  sehr  kurz  ab^fassten  Titetco])ien  aller  weiteren 
Bezeichnung'.  Es  sind  im  Ganzen  127  Artikel .  von  denen  Je«- 
doch  einige  an  mehreren  Stellen  wiederholt^  verzeichnet; 
Welche  Bücher  ans  Ludwig  Elzevier's  Pressen  hervorgegan- 
gen oder  welche  sein  Verlag,  ist  bei  dem  Mangel  aller  Anga- 
ben nicht  zu  bestimmen;  von  etwa  fünfzig,  die  in  dem  Essai 
biblio^aphione  snr  les  6ditions  des  Elzevirs  (von  Auguste  81» 
mon  Louis  B6rard),  Paris  1832  0  und  in  den  beiden  Katalo- 
gen des  Herrn  Motteley  von  1824  und  1846  aufgeführt,  ist  es 
ohne  Zweifel.  Auch  Matthiae  D<^gen  Architectura  militaris. 
1647^  in  Folio,  welche  im  Kataloge  deatseb.  französisch  una 
lateinisch  vorkommt,  ist  Ludwig  Elzevier^s  Verlag  (apud  Lu- 
dovicum  Eizevirium) ;  das  Werk  ist  auf  schönem  Papier  treff- 
lich gedruckt  und  mit  einer  grossen  Anzahl  von  Festungs-Plä- 
nen (auch  Hambui^s)  versehen.  Von  den  dreizehn  deut- 
schen Werken  des  Katalogs,  bat  unsere,  soust  an  älteren 
Bachern  nicht  arme,  Stadibibiiothek  nur  eins:  Ewig-iliessende 
Gnaden-qnelle  des  Lebens  u.  s.  w.  durch  Heuricli  Besselu, 
Amsterdam,  bej  Ludwig  Elzevieren,  im  jähre  Christi  1648. 
12^.     Uer  Druck  ist  mittelmässig^). 

Wie  Motteley's  Katalog   von  1826  zeigt,   ist  das  früheste 
Druckjahr  der  verzeichneten  Werke  das  Jahr  1640  (Trajani 


1)  Vergl.  £hert'8  Recension  in  den  Götting.  gel.  Anietgen.  i823. 
128.  Stück. 

2)  D%»  folgende  Verzeicbuitts  der  deutseben  Werke  scheint  oiir«  auch 
davoo  abgesebesy  das«  es  ein,  freilich  nicht  genügend  beglaubigter»  Bei- 
trag zur  Bibliographie  der  deutschen  £lzevieriscben  Druck-  und  Verlags» 
Bfieher  isC,  iu  mehrfacher  sonstiger  Beziehung  nicht  uninteressant: 

1)  Ariana  des  Herrn  des  Marets  verteutfchet. 

2)  Arnda  (Johan)  Patadys-gärtlein  voller  Christlichen  Tugenden ,  utt 
Pfaluen  und  Geistlichen  Liedern  D.  M.  Lutheri  vermehret,  12. 

3)  Afrikanifche  Ltebes-geschichte  tu»  Kleomedes  und  Sufonisbe,  12. 

4)  Betfeln  (Heinrichsl   Ewig  flielTende  gnaden-quelle  des  Lebens,  12« 

5)  Cäfii  (Philippi)  Ibrahims  oder  des  Durch leucbtigen  Baßa  und  dei' 
beftKndirtn  itabellen  Wunder-geschicbte,  12* 

6)  ^-^  Adriatifche  Rofemund,  12. 

7)  Catfen  (Jacob)  Selbft-rtreit  ins  Hoch-deutfcb  übergetatst  durch  Job. 
Bürger,  16.  ^ 

8)  Forriflcation  oder  Heutiges  Tages  üblige  Kriffesbaukunst  mit  den 
▼ornärnften  Fäftungen  der  Chriftenheit  lehr-bilds  weife  aufgezieret, 
durch  Matthiam  Dogen,  Fol. 

9)  Jungat  erbauwtte  fchäfferey,  Ton  Amoena  und  Amandua.     12. 

10)  LoWaTTers  (Ambrofii)  Pfalmen  Davids  mit  4  oder  5  ftimmen  dea 
Kunttreichen  Claudin  le  Jeune,  und  durch  aus  mit  noten.  Sampt  an- 
dern ffeiftfichen  Liedern,  Katechifmo  &c.     12* 

11)  Lyfandera  nikl  Kalisten  Liebes  bescbreibung,  mit  Kupferftflcke,  12. 

12)  Wairenbergs  (£berhard)  Eriiewerter  Teutkiier  Flonis,  mit  Aiiimad- 
versionen,  Additionen  und  Correiuionen  bis  Anno  1647  coatinuirt,  12« 

13)  Zinkgräfen  (Julii  Wilhelmi)  Teutrcbe  Aponhthegmsta,  mit  dem  drit-; 
teu  tfieil  vermehret  durch  Johan  Leonhara  Weidnern.  12. 

12  ♦ 
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Boccalini  Lapig  Lydios  polidcas ,  latinitate  doBt?it  jSrn.  Joti. 
CreuU,  oder  wie  das  BacK  in  Kataloge  kurz,  mit  falschen 
Vornamen  notirt:  Boccalini,  Trojani,  Lapis  Lydias  politicssi 
J2.^  das  italienische  üriginai,  24*',  befindet  sich  auch  in  dejDf 
selben.) 

An  werthvollen  Werken  fehlt  es  nicht,  man  findet  z.  B.: 
Schriften  von  Hugo  Grotius,  von  Ues-Cartes^  Hobbes,  Hei- 
mont,  G.  J.  Yossius  u.  s.  w.,  einige  lateinische  Klassiker, 
darunter  Yitruvius  (1649  3  nach  Ebert  verschlechterter  Text 
und  verstammeke  Anmerkungen,  aber  schöngedruckt  und  des- 
halb gesucht).  Als  „süperbe  edition^^  lobt  Herr  Motteley: 
Th.  Cartwrighti  Harmonia  evangelica.    1647.   4^. 

Hamburg. 

Dr.  F.  L  Hoffmann. 


A  n  K  e  i  s  ^< 


YÖgeUn  fSalomon)  Geschichte  der  Wasserkirche  und  der 
Stadtbibliothek  in  Zflrich.  Zflrich ,  in  Kommission  bei 
OreiL  Fflssli  und  Comp.  1848.  Titelbl.  u.  136  SS.  mit 
7  Litnogr.    4. 

Diese  Geschichtserzählung  ist  aus  sieben  aufeinanderfolgen- 
den Heften,  als  sogenanntes  NenjahrsstOck  der  Bibliothek  aas- 
gef^eben  worden  und  giebt  Zeugniss  der  rüstigsten  Thätigkeit 
zOrichscher  Bibliothekbeamten.  Die  Schrift  selbst  zerftUt  in 
drei  Haupttbeile  nach  den  drei  Bestimmungen,  welchen  das 
Gebäude^  in  dem  die  Bücher  ihre  Wohnung  fanden,  diente, 
nimlich  m  einen  kirchlichen,  einen  merkantiliscben  und  einen 
litterarischen.  Für  die  Leser  des  Serapenm  ist  die  letztere 
Beziehung  die  wichtigste,  deshalb  erwähnen  wir  hier  nur,  dass 
die  Wasserkirche  (capella  aquatica)  zu  Zürich  von  Karl  dem 
Grossen  zu  Ehren  des  St.  Felix,  Regula  (und  Exuperios  od. 
Exuperantius)  errichtet  sein  soll,  und  dass  man  später  bei  mehr 
im  Schwange  seiender  Heitigenverehrnng  darauf  das  Ansehen 
dieser  kleinen  Kapelle  gründete^  was  noch  durch  einen  soge- 
nannten ,,heiligen  Brunnen^^  gemehrt  ward.  Dieses  hochge- 
achtete Heiligthum  ward  aber  oaufällig,  doch  auf  des  Büiver- 
meisters  Waldmanns  Betrieb  1479  flP.  neu  und  schAner  aufge- 
baut und  mit  noch  grossem  Heiligthümern  und  geistlichen  Voll- 
machten —  denn  früher  —  begnadigt.  Doch  was  am  Höchsten 
Sestanden,  ward  am  schmählichsten  behandelt.  So  der  Erbauer 
er  Kirche^  der  Bürgermeister  Waldmann,  so  in  der  Reforma- 
tionszeit  die  Kirche  selbst*  Nachdem  dieselbe  aller  ihrer  Kost- 
barkeiten beraubt,  und  diese  fast  yöllig  vernichtet  waren,  stand 
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das  Kirchlein  verödet  und  verschlosBen  wohl  zwanzig  Jahre,  bis 
dasselbe  endlich  za  einer  Markthalle  fdr  die  niedrigsten  Kri- 
mer an  Wochen-  and  Jahrm&rkten  und  zur  Aufbewahrang  yon 
Kanfmannsgatem  eingerichtet  ward.  In  diesem  Zustande  blieb 
die  Kirche  nis  in  das  erste  Viertheil  des  siebzehnten  Jahrhun- 
derts, wo  sich  die  Bestimmung  zu  ändern  ond  in  eine  wflrdi- 
gere  umzuschlagen  begann. 

Die  Gebrflder  Baltnasar  und  Felix  Keller,  Heinrich  Maller 
and  Johann  Ulrich  Ulrich,  aus  angesehenen  Familien  stammend, 
hatten,  nach  Beendigung  ihrer  btudien,  die  kuitivirtesten  Lin- 
der Enroiias  besucht,  namentlich  Italien,  Frankreich  und  Eng- 
land.      Sie   hielten  sich    in    Zürich    zusammen,  and    so  ffe- 
sdiah  es  am  6.  Uornunf|^  1629,  dass  bei  einem  Gespräche  Ober 
Bibliotheken,    welche   sie   im    Auslande   gesehen  hatten,   der 
Wunsch  zur  Sprache  kam,  auch  in  ihrer  Vaterstadt  eine  solche 
Anstalt  „eine  gemeine  BQrgerbibliothek^^  zu  besitzen.    Dieser 
Wunsch   ward  sofort  zur  That,  als  Jeder  von  ihnen  freiwillig 
eine  Anzahl  von  Bflchern  nebst  einem  Geldbeitrage  zur  Stif- 
tung einer  Bibliothek  darbrachte,  und  sie  zusammen  alle  Bflr^ 
gsr  aofiPorderten  sich  bei  dieser  Angelegenheit  zu  betheiligen, 
iese   Einladung  hatte   den  gflnstigsten  Erfolg.     Es  schlössen 
sidi  mehre  Wohlgesinnte  dem  Unternehmen  an  und  errichteten 
die  Bibliothekge^ellschaft  (Vorsteherschaft  der  Biblio- 
thek, später  der  Bibiiothekconvent  genannt),  welche  ihre  Bflcher- 
schätze  in  der  Professorwohnung  Ulrichs  aufstellte,   aber  die- 
selben nach  dessen  baldigem  Tode  in  das  nächste  Nachbarhaus 
.,iaai  yordem  Grundstein^^  brachte',  von  wo  dieselben  jedodi 
oald  wieder  weiterziehen  mussten,  so  dass   die  Bibliothekffe- 
seilschaft  sich  genöthigt  sah,    ihr  Auge   auf  ein   öffentliches 
Gebäude  zu  richten,   in  welchem  die  Bibliothek  ihren  bleiben- 
den Sitz  nehmen  könnte.     Es  wandte  sich  daher  der  Biblio- 
thekTerein  1631   an  den  Rath  und   bat  um  Einräumung  der 
Wasserkirche  zur  bequemen   und  öffentlichen  Aufstellung  der 
Bücher  und  um   obrigkeitlichen  Schutz  und  Schirm  fflr  aiesel- 
ben.    Das  Gesuch  ward  gewährt  und  der  oberste  Kirchboden 
eingeräumt.    Nun  suchte  man  das  Publicum  noch  mehr  als  bis- 
her  fflr  das  neue  Institut  zu  gewinnen  und  hatte  die  Freude 
bis  lum  Jahre  1664,  also  in  30  Jahren  die  Bibliothek  auf  un- 
gefähr 5000  Bände   angewachsen  zu  sehen.     Da  die  Bürger- 
schaft sich  der  Bibliothek  hold  erwies ,  suchte  diese  jene  durch 
ein   angemessenes  Gegengeschenk  zu  erfreuen ,  und  man  gab 
ein  sogenanntes  Neujahrstück.     Diese  Sitte,  irgend  ein  Druck- 
werk auf  Bibliothekkosten  der  Bargerschaft  zu  übergeben ,  ist 
bis  in  die  neueste  Zeit  beibehalten  worden!    Ist  ja  doch  auch 
diese  Geschichtserzählung  aus  solchen  Neujahrstücken  entstan- 
den!   Die  Sitte  des  17.  Jahrhunderts  erheischte  auch  das  Sam- 
meln  allerlei   Seltenheiten   anderer  Art.    So   auch  in  Zürich, 
wo  sich  Münzen  und  Natur-  und  Kunstseltenheiten  einfanden, 


difc  IQ  der  Kunst-  oder  RariUlteiikaiiiuer  ihren  Plalz  fundet. 
Äo^  baue  dieae  Sammlung  starke  Anfechtung  absehen  streng- 
cUnbiger  Geistlichen  zu  erdulden,  die  an  der  Anfstellnng  von 
SildiiisBen  katholischer  ^der  lutherischer  Personen  ein  Aerger- 
niss  nalimeU).  Um  der  guten  Sache  nicht  zu  schaden,  besduoss 
die  Bibiinthekgesellschaft  von  der  väterlichen  Fürsorge  des 
Pastor  Breitinger  Erinnerung  zu  nehmen,  bat  aber  auch  zu- 
gleich sich  auf  si^  zu  verlassen,  da  sie  nicht  leicht  etwas  Un- 
Sphöriges  zur  Bibliothek  kommen  lassen  wfirde.  Je  mehr  die 
ibiioibek  wucbsi,  um  so  anangenehtner  war  es,  dass  der  un- 
tere Raum  des  Gebiiudes,  durch  den  man  einzig  in  den  Biblin- 
theksaal  hinaufgelangen  konnte,  noch  wie  früher  von  Krämern 
besetzt  gehalten  wurde.  Diesem.  Uebelstande  abzuhelfen  wur- 
den YoiHkehrungen  getroffen,  obgleich  erst  1677  auch  der  nn- 
terb  Raiim  der  Bibliothek  überwiesen  wurde  ^  weil  derselbe 
naeli  Yertreibung  der  Waarenlager  zu  Schulfeierlichkeiten  bf- 
MitsBt  worden  war.  Mit  dieser  Umstellung  der  Bibliothek  ward 
ZBgleich  eine  geAäoe  Inventirung  der  ganzen  Bibliothek  ver- 
honden  und  da  ergab  es  sich,  dass  derselben  manche  kleinere 
ind  grössere  von  Zürcher  Gelehrten  im  Üruck  erschienene 
Schrift  noch  fpfalte.  Es  ward  daher  1678  ein  gedrucktes  Ver- 
seichuiss  solcher  mangelnden  Bücher  mit  der  Anzeige  mil||[e- 
theilt,  dato  man  jedes  darin  aufgeführte  Werk  als  Geschenk, 
oder  gegen  Bezahlung  mit  Dank  annehmen  würde.  Diese  Ai- 
zeige  iJrar  von  gutem  Erfolg,  wie  überhaupt  die  Bibliothek 
nick  so  mehrte,  dass  dieselbe  1701.  8448  gedruckte  Bäinde 
tählte,  ohne  die  ziemlich  bedeutende  Anzahl  Manoscripte  von 
Zürichern  und  andern  Gelehrten.  In  Folge  des  sogeaailnten 
Zwniferkriegs  erhielt  die  Bibliothek  1712  einen  unvorheqte- 
sehenen  Zuwachs  aus  dem  Stifte  St.  Gallen «  doch  kamen  die 
meisten')  dieser  litterarischen  Schätze  1719  wieder  nach  St. 
Gallen  zurück.  Diesem  Zeiträume  sind  die  Lebensbeschreibun- 
gen der  Männer  heigegeben,  welche  durch  ihre  litterarische 
Thätigkeif^  wie  besonders  als  Bibliothekaire  sidi  ausgezeichnet 
nnd  vielfaches  Verdienst  erworben  haben.  Diese  sind  Ml 
Heiurich  Utt,  dessen  Sohn  Joh.  Baptist  Ott,  Johann  Jacob 
Wagner  urd  J.  Jacob  Schenchzer. 

Jh  den  Jahren  1717 — 1719  ward  der  alte  Kirchboden  durch- 
schnitten und  das  ganze  Gebäude  mit  Gallerien  zur  Aufsteling 
der  Rücher  versehen  nnd  die  Bibliothekcuratoren  begannen  nan 
mit  Eifer  an  den  Druck  eines  Bibliothekcatalogs  zn  denken, 
und  verOffehtlichten  1744  nach  dem  HeTde'schen  iVlnster  den*- 
Leihen  in  zwei  Oetavbänden  nnter  dem  Titel:  Catalogus  libror. 
biblioth.   Tiguriiae  in  inferiore  aedium  parte  collocatornm.     An 


l)  Ver^l.   auch  Wfeidirtänn   Geschichte  d.   Biblioth.  z.  St.  Golfen  5. 
104,  der  in  dieser  Besiebung  «tiwM  anderer  Meinung  istw 
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der  Spkze  der  Bibliodiekffeschäfte  standen  von  1717  bis  1783 
folf^ende  Männer,  deren  Verdienste  um  jene  wir  hier  nur  kurz 
anführen  können.  Hans  Btaarer  von  Wartensee  arbeitete  ei- 
nen sorgfältigen  Entwurf  neuer  Bibiintbekä^eselze  aus ;  Job.  Ja- 
kob Leu^  dessen  bedeutejode  Zabi  eigeiiuäDdiger  Manuscript- 
bände  der  Bibliothek  zufielen,  konnte  seiner  andern  Berufsge- 
sdiafte  halber  nicht  der  Bibliothek  die  Sorge  widmen,  wie  er 
wohl  wünschte  und  erhielt  desshalb  den  Professor  Bodmer  als 
Substituten  3  als  Nachfolger  aber  Joh.  Conrad  Heidegger,  der 
selbst  schätzbare  BQchersammlungen  für  sich  erwarb,  den  Ka- 
talog der  Bflrtferbibliothek  zum  Druck  bearbeitete  und  auch 
selbst  der  Bibliothek  werthvoUe  Manuscripte  schenkte.  Die 
Bibliothek  war  ihm  ein  Lieblingsort,  da  er  gewohnt  war,  je^ 
den  Augenblick  der  Müsse  dem  Lesen  und  Studiren  zu  wid- 
men. Au  Heideggers  Stelle  trat  Hans  Blaarer  der  Sohn^  wel- 
cher mit  dem  Genaunten  um  die  Wette  die  Bibliothek  zu  be- 
reichern strebte,  so  durch  die  sechs  Foliobände  Herkulanischer 
Akerthfimer,  den  Palast  von  Caserta,  Aldineq,  deutsche 
Schriftsteller,  Incunabelu  u.  s.  w.  Unter  ihm  bekam  die  Bi- 
bliothek eine  Sammlung  (aus  84  Bänden  bestehend)  von  Schrif- 
ten über  die  Jesuiten.  Aber  nicht  blos  durch  .Druckwerke,  son- 
dern anch  durch  Handschriften,  namentlich  Abschriften  alter 
lor  Schweizergeschichte  dienender  Manuscripte  ward  die  Bi- 
bliothek bereichert.  Ueber  diese  Handschriften  verfertigte  J. 
Jakob  Meyer  von  Winterthur  einen  vollständigen,  vierfachen 
Katalog,  auch  kam  durch  die  angestrengteste  Thätigkeit  des 
Oberbibliothekars  Leonhard  Cstt*ri ,  und  J.  Rudolf  Rahns  und 
Job.  Scheuchzers  1781  der  dritte  und  vierte  Band  des  gedruck- 
ten Katalogs  (Catalog  libr.  Biblioth.  Tigur.  in  media  aedium 
Karte  collocator.)  in  die  Hände  des  Publicums.  Auch  das 
Ifinz-  und  Antiquitätencabinet  ward  vermehrt,  namentlich  durch 
solche  Gegenstände,  welche  bei  Ausgrabungen  z.  B.  in  Kloten, 
IB  Unter-Lonnern,  bei  Neftenbach  etc.  gefunden  wurden,  wo- 
fflr  aber  die  Bibliothek  sich  der  sogenannten  Kunstkammcfr 
entledigte,  indem  die  verschiedenen  Bestandtheile  derselben 
den  verschiedenen  neuentstandenen  Gesellschaften  für  ihre 
Sammlungen  mitgetheilt  wurden,  so  z.  B.  die  astronomischen 
Instrumente,  die  Mineralien  u.  dergl.  der  naturforschenden  Ge- 
. Seilschaft  etc.  Wie  sich  die  frühern  Abschnitte  der  Geschichts- 
erzäblung  an  die  Verbesserungen  und  baulichen  Einrichtungen 
des  Gebäudes  anschlössen,  so  auch  dieser,  der  von  1783  bis 
1796  währet.  Durch  einen  Bau  am  Wasserhause  ward  auch 
die  anstossende  Wasserkirche  mit  in  Untersuchung  gezogen 
und  gefunden,  dass  deren  Fundament  durch  lange  Vernachläs- 
sigung sehr  angegriffen  sei.  Schon  war  der  Plan  vorgelegt 
die  Wasserkirche  abzureissen  und  die  Bibliothek  zu  verfegen. 
da  machte  der  Bibliothekcönvent  kräftige  Vorstellungen ,  nua 
wurde  demselben  die  Reparatur  der  Kirche  übergeben,  weldie  denn 
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aocb  in  ohngeflhr  anderthalb  Jahren  bewerkstellij^^  ward,  b 
dieser  Zeit  starb  Job.  Jak.  Bodmer.  der  lange  Zeit  der  Biblio- 
thek seine  Kr&fiie  widmete  und  aurch  seinen  regen  Verkehr 
mit  ausw&rtigen  Gelehrten  and  darch  Abschriften  alter  Hand- 
sdiriften  sich  am  die  Bibliothek  grosse  Verdienste  erworben 
hatte.  Neben  Bodmer  ist  Breitinger  za  nennen,  der  sich  aaf 
gleiche  Weise  der  Bibliothek  nützlich  erwies,  auch  Ober  ein- 
lelne  Sch&tze  derselben  sich  in  Druckschriften  vernehmen  liess. 
In  diesem  Zeitraum  ward  die  Bibliothek  durch  reiche  Geschenke 
Fremder  und  Einheimischer  vermehrt  und  erfreute  sich  aaf 
solche  Weise  manches  schätzbaren  Besitzthums.  Ein  andrer 
Beförderer  der  Bibliothek  war  auch  der  1788  gestorbene 
Dichter  Salomon  Gessner,  dessen  Verlust  aber  weit  Oberboten 
ward  darch  des  ersten  Bibliothekars  Leonhard  Usteri  Tod 
(t  1789).  Derselbe  war  in  Bezu^  der  Katalogisirung  lange 
Zeit  die  Seele  der  ganzen  Anstalt.  An  diese  persönlichen 
Verluste  reiht  sich  unmittelbar  eine  der  wichtigsten  Scfaenkun- 

S^en,  welche  die  Bibliothek  empfing,  nämlich  die  Bibliothek  des 
ohan  Jakob  Simler,  welche  för  aas  Stadium  der  vaterländi- 
schen Kirchen  —  besonders  Reformationsgeschichte  nicht  nur 
durch  die  Druckwerke  sondern  auch  durch  eine  grosse  Samm- 
lung kirchengeschichtlicher  Urkunden  höchst  wichtig  war.  Der 
Stadtbibliothek  leistete  durch  die  Ergänzung  und  Ordnung  ihrer 
zerstreuten  und  lückenhaften  Acten  Hans  Kaspar  Hirzel  (j  1801) 

5 rosse  Verdienste.  Das  Wichtigste  dieses  Zeitraums  war  aber 
ie  Erbauung  des  neuen  Helmhauses,  welches  der  Bibliothek 
einen  neuen  Raum  för  die  Vermehrung  ihrer  BOcherschätze 
darbot.  Die  erste  Sammlung,  welche  hineinzog,  war  die  Simm- 
lersche  Bibliothek,  welcher  die  gesammte  Bibliothek  nebst  dem 
handschriftlichen  Nachlasse  des  Chorherrn  Johann  Caspar  Ha- 
genbuch folgte,  dem  auch  die  Nachlassenschaft  seines  Schwie- 
gersohns Jonann  Jucob  SteinbrQchel  sich  auschloss.  Der  letzte 
Abschnitt  von  1797  bis  1847  führt  in  seinen  ersten  Jahren  eine 
Beschränkung  in  der  Oekonomie  der  Bibliothek  herbei,  welche 
darch  die  Staatsam  wälzung  herbeigeführt  wordeo  war,  doch 
schon  von  1802  an  finden  sich  in  erfreulicher  Weise  ökono- 
mische und  litterarische  Bereicherungen  aus  der  Hand  von  Be- 
hörden und  Einzelnen.  Das  neu  eingerichtete  Local  ward  aber 
auch  bald  besetzt,  zumal  eine  Naturaliensammluug  vorläafig, 
und  das  bekannte  vom  Ingenieur  Müller  gearbeitete  Relief  ei- 
nes grossen  Theils  der  Schweiz  für  immer  untergebracht  wurde. 
Als  vorzüglichste  Vermehrung  sind  die  Handschriften  za  erwäh- 
nen und  die  kirchengeschichtlichen  Sammlungen,  welche  nach 
Aufhebung  der  Stifte  der  Stadtbibliothek  1836  einverleibt  wor- 
den, die  Scheuchzerschen ,  Schinzischen ,  Zollerschen  Nachlas- 
senschaften.  In  diesem  Zeiträume  erwarb  die  Bibliothek  circa 
1800  Römische  Münzen  als  Geschenk  des  Rathsherm  Meiss, 
welche  Sammlung  dann  später  namentlich  durch  Landolt  sebr 


Tennehrt  ward.  Der  Antioaitäten  endedigte  sich  jedoch  die 
Bibliothek,  indem  dieselben  aer  antiquarischen  Gesellschaft  ttber- 
geben  wurden.  Die  Sammlung  Portraits  und  Büsten  berühm- 
ter Züricher  vermehrte  sich  aber  und  dient  dazu  das  Angeden- 
ken derselben  lebendig  zu  erhalten.  In  diesem  Zeiträume 
naditen  sich  um  die  Bibliothek  verdient:  Salomon  Uirzel,  ans 
dessen  Feder  die  Nenjahrsstficke  von  1763  bis  1790  von  1804 
bis  1815  sind;  J.  H.  Füssli,  der  die  NeojahrstQcke  1796  — 
1800  besorgte,  die  Simlersche  Bibliothek  und  die  geschenkten 
handschriftlichen  Sammlungen  seines  Grossvaters  und  Oheims 
ordnete  und  dessen  kunstgeschichtliche  Sammlung  1833  ange- 
kauft wurde.  Ferner  sind  J.  M.  Usteri,  J.  Ch.  Hug.  Johannes 
Scbenchzer,  Casp.  von  Orelli,  Heinr.  rlirzel.-  L.  Usteri,  der 
den  Catal.  libr.  biblioth.  Tigur.  in  summa  aeoium  parte  collo- 
cator.  T.  V.  VI.  809.  herausgab  u.  a.  mehr  zu  erwähnen,  die 
lam  Theil  noch  am  Leben  sind. 

Soweit  dieser  Auszug !  Möchte  es  doch  vielen  Bibliothekaren 
gefallen  eben  so  lehrreiche  Monographien  der  ihnen  anvertrau- 
ten Sammlungen  zu  geben,  als  es  dem  Züricher  Collegen  be- 
liebt hat. 

Oldenburg. 

Dr.  Merzdorf j  Bibliothekar. 


Die  Traffoedien  nnd  Comoedien 

des 

Herzog  Heinrich  Julius  von  Braunschweig. 

Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  altern  deutschen  Theaters 
von  Dr.  Frans  Pfeiffer  in  Stuttgart. 

Uer  Erste  unter  unsern  Litterarhistorikern ,  weldier  der 
Comödien  des  Herzog  Heinrich  Julius  von  Braunschweig  (ge- 
boren 1564,  gestorben  1613)  Erwähnung  that,  war  meines 
Wissens  Gottsched.  In  seinem  ),Nöthigeu  Vorrath,^^  der  für  die 
Geschichte  des  deutschen  Theaters  stets  eine  Hauptquelle  blei- 
ben wird  3  gab  er  im  Jahre  1757  ein  Yerzeichniss  von  sechs 
Stocken ,  das  ein  paar  Jalirzehende  später  von  E.  J.  Koch 
wörtlich  in  sein  Compendinm  der  deutscnen  Litteraturgeschichte 
(Berlin  1795  Bd.  I,  267}  aufgenommen  wurde.  Dabei  blieb 
es  fOr  lange  Zeit:  über  den  Inhalt  und  Werth  dieser  ätflcke 
erfuhr  man  nichts,  noch  auch,  welche  Stelle  ihnen  in  der  dra- 
natischen  Literatur  etwa  gebühren  möchte.  Selbst  in  Tiecks 
ilentschem  Theater  (1820)  sucht  man  vergebens  damadi;  ja 
in  der  Vorrede,  die  sich  doch  über  die  Anfänge  des  deutschen 
Schauspiels  ausführlich  verbreitet,  wird  nicht  einmal  sein  Name 


^enunt.  j^dieiier  ffllirt  in  seiiier  satsiicheft  BödifflrkyMk 
•(Brtuinschweig  1826)  unter  Nr.  1146  die  schoD  von  GottsdM^ 
•und  Koch  vencichneteD  Stücke  auf,  und  twar  in  derselben 
Heibenfolge,  was  zu  der  VerfButhan^  fuhren  kOniite,  al9  ^kenne 
aocb  er  sie  nicht  ans  eig;ener  Ansicht  Denn(»cb  glanbe  ich, 
dofis  er  eiuiffe  davon  gelesea  hatt  er  sagt  nämlich,  was  er 
Von  jenen  beiden  nicht  wissen  konnte,  dass  in  einigen  Stficken 
einzelne  Personen  sich  der  holländiscnen,.  sassiachen,  Akisani* 
ttehen  n.  s.  w,  Mundart  bedienen.  Sonst  erfahrt  man,  aasnr 
26twa  der  nur  balbwahren  Bemerkung,  „diese  Stücke.  kdMteft 
maneiicm  im  Witz  verlegenen  neuem  Lnstspieldichter  ans  der 
^otfa  helfen^^^  auch  hier  nichts  Näheres  aber  ihren  Charakter. 
■  E^t  Gervinus  erwarb  sich,  wie  in  so  vielen  andern  FäUen, 
-sn  auch  in  diesem  das  Verdienst^  unsern  Dichter  in  seinem 
Werthe  und  seinem  Verhältnisse  zur  Zeit  richtig  aafgefaast 
und  ihm  in  der  deutschen  Litteratur  die  ihm  gebührende  Stelle 
anf^ewiesen  zu  haben.  Sein  auf  eigne  Lectüre  gestütztea  Ur- 
tiieil  muBS  durchaus  richtig  und  treffend  genannt  werden.  Ob 
er  mehr  als  dr«  oder  vier  Stöcke  gelesen  hat,  ist  nidit  ganz 
deutlich  zu  ersehen^  so  viel  ist  aber  gewiss,  dass  die  ¥0n  ibffl 
benutzten  (ohne  Zweifel  auf  der  Göttinger  Bibliothek  vorhan- 
denen) Exemplare  lauter  spätere,  von  den  Originalausgaben 
wenigstens  8 — 12  Jahre  entfernt  liegende  Drucke  waren,  ein 
Umstand,  der  ihn  ohne  sein  Verschulden  zu  mehrern  unrich- 
tigen Schlüssen  verleitet  hat. 

Diese  will  ich  hier  berichtigen^  indem  ich,  nebst  einigen 
Proben,  eiue  Beschreibung  der  mir  bekannt  gewordenen  alten 
Originalausgaben  folgen  lasse,  deren  nähere  Kenntniss  schon 
um  ihrer  Seltenheit  willen  erwünscht  sein  wird. 

Es  sind  im  Ganzen  acht  Stücke,  zusammengebunden  in  Ei- 
nen Band  in  Klein  Octav,  sämmtlich  in  den  Jahren  1593.  1594. 
zu  WollFenbüttel  gedruckt,  die  meisten  mit  der  gleichen  Schrift, 
alle  ohne  Seiten-  oder  Blattzahlen,  aber  mit  Signaturen  und 
€nstoden  versehen.  Die  Schrift  ist  überall  die  deutsche  Frak- 
Imr,  mit  Ausnahme  der  in  alten  Stücken  wiederkehrenden  lusti- 
>gfn  Person,  Johann  Bouset.  dessen  Reden  in  plattdeutscher 
Muadari  st<fis  mit  Antiqua,  uno  zwar  meist  kursiv,  gedruckt  sind. 

Die  Jahnsahlen  1593  und  1594  sind  nicht  ohne  Wichtigkeit. 
Wir  ersehen  daraus,  dass  diese  Stücke,  die  Heinrich  Julius 
.toach  der  bisherigen  Annahme  alif  Anregung  der  englischen 
€oni<)dianten  geschrieben  haben  soll,  ohne  allen  Zweifel  unab- 
•hängig  Ton  diesen  entstanden  sind.  Der  erste  Theil  der  eng- 
iiacben  Gom6dien  und  Tragödien  erschien  bekanntlich  erst  i6ii 
-kn  Dräcke,  und  wenn  auch  zugegeben  wird,  dass  engliscbe 
Sthiaiispielei^anden  schon  um  liXX)  nach  DentschiaDa  ge- 
tifoBiAieB  (was  ivdess  nodi  keineswegs  ausgemacht  ist)  so 
M 'danfit  gegen  das  hAhere  Alter  unserer  ^tftcke  und  ihre 
fremdem  ESnflisa  unberührte  Entatehangf  nichta  gesagt; 


Dm  lakaU  und  4ie  Bedeutung  anlangend,  so  sind  sie  aller- 
div|pi  nicht  yott  aBJbediagtem  Werthe.  Mao  musf»  sich  auf  den 
Standpunkt  jener  Zeit  stellen,  iim  sie  richtig  za  beartbeilen. 
Von  eigentlicher  Poesie  und  künstlerischer  Gestaltung  ist,  wie 
in  den  meisten  Erzeugnissen  dieser  Literaturperiode  wenig 
oder  nichts  zu  finden,  und  auch  in  ßezug  auf  Anlage  und  Er- 
findung sind  9ie  so  iiatürlich  und  einfach  als  itafiglich.  Das  VI. 
ond  YII.  Stück  sind  im  Grunde  nur  dialogisirte  Anekdoten, 
ohne  besondere  Verwicklung:  letztre  Eines  Inhalts  mit  dem 
Bür^er'schen  Abt  von  St.  Gallen.  Mehr  von  eigner  Erfindung 
scheinen  die  Nummern  II,  III  und  IV.  v  üie  darin  behandelten 
StofiTe  sind  für  uns  allerdings  von  etw^as  bedenklicher  Natur, 
um  auf  der  Bühne  diargestellt  ^i  werden,  Infless  liegen  solche 
Erscheinungen  in  dem  Charakter  jener  Zeit,  die  noch  nicht  so 
verfeinert  und  überbild^t  war,  dass  dem  damaligen  Publikum 
derlei  derbe  Nahrung  widerstrebt  hätte.  Eine  gewisse  prak- 
tische Richtung  und  Absicht  lässt  sich  überall  darin  wahrneh- 
men :  es  sind  recht  eigentlich  Sittenspiegel,  d!e  das  Leben  je- 
ner Zeit  mit  allen  Fehlern  und  Gebrecneu  wiedergeben  und, 
den  Zuschauern  zur  ernsten  Warnung  und  Belehrung  hinge- 
balten, auf  dieselben  gewiss  nicht  ohhe  Eindruck  werden  ge- 
blieben sein. 

Besondere  Auszeichnung  verdienen  das/Itl.  und  YIII.  Stück, 
deren  Voi-zflge  schon  Gervinns  herausgefiniden  und  ins  rechte 
Licht  gestellt  hat.  Da  ich  diese  beiden  gelegentlich  an  pas- 
sendem Orte  ganz  mitzntheilen  gedenke,  so  darf  ich  hier  um 
80  eher  darüber  hinweggehen ,  und  0s  wird  genügen ,  wenn 
ich  von  dem  Vincentius  Ladislaus  Sa^raua  (den,  wie  ich  ver- 
mntiie,  G.  A.  Bürger  gekannt  hat,  inaem  nicht  Weniger  als 
etwa  zwanzig  Anekdoten  in  den  abenteuerlichen  Reisen  des 
Freiherrn  von  Münchhausen  enthalten  sind,  die  f^st  unmöglich 
eine  andere  Quelle  haben  können)  nur  den  Titel  und  das  Per- 
sonenverzeichniss  hier  wiedergebe. 

Zum  Schlüsse  noch  die  Bemerkung,  dass  sämmtliche  Stücke 
in  einer  gesunden,  kräftigen  Prosa  geschrieben  siqd,  was  ich 
für  einen  Vorzug  halte  und  eine  Empfehlung,  gegenüber  den 
wässrigen,  geschmack-  und  kraftlosen  dramatischen  Reimereien 
der  unmittelbar  darauf  folgenden  Periode. 


I. 

TRAGICA  COMCEDIA  I  *HIDBELEPIHALA.*  I  Von  der| 
^St/annü;]  Wie  dieselbe  ftlschlich  von*  |  zweyen  Alten 
des    Ehebruchs   beklaget,  ]  Auch  vnschüldig  verurtheilet. 


*)  Das  Ei¥]8tliei«  svrti  «  befindliche  i6t  totb  fedHicke. 


;  / 


Aber  entlich  darch  j  fchieknnjj^  GOttes  des  Allmechtig'eB 
vom  Da|niele  errettet^  ynd  die  beiden  Alten  zum  |  Tode 
verdampt  worden,  |  mit  21 :  Perfoiien. 

«Aaffs  new  Kürtzer  verfafTet.« 

(Vignette,) 

«Gedruckt  zu  WolfiPenbfittel ,  Im  Jar« 

M.  D.  XCIII. 


(Bl.  2-)  PERSON AE 

Tragi cae    Gomoediae. 

Prologus. 

1  Helkia    |  |  Vater 

2  Anna       >  der  Susannae  |  Mutter 

3  lojakim  )  \  Man 

4  Susanna 

5  Rebecca     1  ^  ...   , 

6  Ben  Jamin/  S"»^«««"»«  Kinder 

7  Midian  1  «•  u* 

8  Simeon  1  ^'''^^^' 

9  Cleophas     } 

11  Samtief'''  /  ^'^*'**"'  •*"  ^  •^'^'^^ 

12  Indas  J 

(Bl.  2»»)  15  Sara    J  «  ^     . 

16  ludlth  i  S»«»"»«»  W«fi^^« 

17  Daniel 

18  Anthonius    Gerichts  Diener 

20  üSmo  !  Stöcke-  Knechte 

21  Johan  Bonschet  Morio. 

Epilogus. 


(BL  S'')  Introdacatur  Musica. 

PROLOGVS. 

GNedigfe,  vnd  Günstige  Herren,  Es  wird  jetzund  alhie  die 
Historia  von  der  Susanna  gespieiet,  vnd  dabey  an^ezeiffet 
werden,  Wie  die  beiden  alten  Buben,  Simeon  vnd  Midian,  der 
Susannae,  welche  doch  fromb  vnd  Gottfürchtig  gewesen,  mit 
list  vnd  gewalt  nach  jrer  Ehre  gestanden ,   lind  als  sie  jhren 


willen  an  jhr  nicht  TolleDbringen  kffnnen,  sie  des  Ehebruchs 
felschKdi  beklagt,  DarOber  sie  auch  vom  Voick,  welches  den 
beiden  Alten,  aus  Richtern,  g^esleobet,  wie  eine  Ehebrecherin, 
vermöge  des  Geseties.  verortEeilet,  auch  ausgeföhret:  Aber 
Wunderlich  durch  dem  Knaben  Danielem  (welchen  GOtt  erwecket) 
ihre  ynschuldt  an  den  tag  gebracht ,  ynd  die  beiden  Alten  mit 
steinen  za  todt  geworffen  worden.  (Bi.  3^)  Solches  alles 
werden  die  Herrn  KQrtzlich  allhie  vernehmen  vnd  aach  solches 
anzuhören  vnverdrofsen  sein. 

(Gehet  abe.) 


Epilogus. 


GNedige  nnd  gQnstiffe  Herrn,  Das  die  Herrn  samptlich 
anflP  difsmal  diesem  Spiel  zugehöret ,  das  mülTen  sie  allerseits 
groflen  danck  haben ,  aofiP  das  solches  nicht  ohne  Frucht  ab- 

«ehen  möge.  So  soi  jedermenniglich  daraus  behalten  eine  Lehr, 
ITamung  vnd  Trost. 

Die  Lehre  sollen  nehmen  alle  Jnngfra wen  vndFrawen,  wie 
anch  alle  Junge  Leute,  das  sie  dem  Exempel  der  Susannen, 
welche  fromb  vnnd  Gottfflrchtig  gewesen,  sich  aller  Zucht, 
Erharkeit  vnd  Tugendt  befliiTen^  vnd  sich  keinerlej  weise,  we* 
der  in  ^uten  Worten ,  noch  mit  gewaldt  ihre  Ehre  hat  wollen 
abschneiden  lallen,  neiffig  volgen,  vnd  jhr  leben  darnach  an- 
stellen. 

3o  viel  die  Warnung  betrifft,  sol  ein  jeder,  wes  Standes 
er  sey.  sich  das  Exemp^  der  beiden  Alten  laßen  ein  Spiegel 
sein,  aas  er  sich  vor  Vngerechtigkeit ,  Hurerey,  Eheomch, 
Verleumbdung  vnd  MeinEjdt  ileifsig  hfltt,  damit  er  nicht  so 
wohl  zeitliche,  als  auch^  ewige  Straffe  aufi  sich  laden  möge. 

Letzlich  haben  auch  alle  betrübten  Leute,  vnd  verlafsene 
"Widtwen  vnnd  Weysen  hier  einen  herrlichen  Trost,  das  GOtt 
sidi  aller  derer,  so  sich  anff  jhn  allein  verlaflen,  aoff  ihn 
trawen,  vnd  in  jhrer  noth  getrost  zu  jhm  ruffen,  mit  aUen 
gnaden  wolle  annhemen,  vnd  sie  vor  allem  vnheil  behüten. 

GOtt  gebe,  das  wir  semptlich  nach  diesem  Exempel  vnser 
leben  befTern,  vnd  nach  diesem  das  Ewig  Leben  erlangen  mö- 
gen, AMEN. 

Sign.  A— F.  43  Blätter.  Die  Namen  der  spielenden  Per- 
sonen nnd  die  Oeberschriften  sinil  regelmässig  mit  Antiqua  ge- 
druckt. Das  Stück  besteht  aus  fünf  Acten  zu  4 — 6  Scenen. 
Gottsched  hat  den  nämlichen  Druck  in  Händen  gehabt,  s.  Nö- 
thiger  Vorrath  I,  138.  und  II,  240.  241. 


.    ..     •  II.  ■■!■■.■•.         .,.:..•■. 

;    Comoedia       .   , 
HIDBELEPIHAL 

Voo 

Einem  Wei-|be ,    Wie    daffelbige   jbre  j  Uurerey    für .  jhv^m 
Etielnan  verborgen^  |  Mit  6.  Personen.  |   (Vign$tte.)    Gedraekt 

zu  Wolifenbättel,  |    1Ö93.    ! 


(BI.  2«)  PERSON  AE 

Comoediae. 

1.  Tohmas  Mercator  Kauffmaon 

2.  Meretrix  äe6  KauflFnans  Frau 
3«  Thomas  Amator  der  Biiler 

4.  Adrian  de»  Kauffmaos  Nachbar, 

5.  GedeOD^  der  Balbierer. 

6.  Johan  BouseU^ .  des  Kaufffnans  Diener. 


(B|;  2*)  ACTVS   PRIMI 

Scena  Prima. 

Thomas. Mercator.    Johan  Boaset. 

f         :■  ....  .  .  .  ■  ■  , 

i'jThomas«  Höre  Johan,  ich  wit  hinaus  fjfehen  nach  der 
Stadt:  mit  meinem  Kraem^  Denn  da  werdihi  frembd^  Leirt« 
hinkömcn.  Gehe  flugs  hinein,  vnd  hole  mein  Knfer^  vod  bringe 
sie  mir  hei^^  . 

Johan   Bons.    Wel   wat  secht  gny?    Lch  stondt   inige- 
dai^oken,  Ic)i.,en  suut  nit^t  wal  vor^taen. hebben.; 
.\  :  Tbomi^sl;    Das  dich  der  Henger    sc;hend«,   Hastu    dann 
j^^ilie  Öhren? 

JpbanS  ^.ou&et.    la  myn  Uere,  Ick  hebbe  twe  QhretL  an 
mjn  K^op. 

*     Thomas.    Da  hast  dir  den  Teaffel. 
"  'jBbaä  Boaset.    Behöit  my  Godt  vor  deb  DaifeL     ' 

Thomas.    Ich  habe  gesagt,  (BI.  S"")  Da   sotst  in^  Ifoas 
geben,  vnnd.  mein  Kufer  holen^  Dann  ick  wil  zu  Marck(  geben. 

Jonan  Bouset.    Wel  gy  secht,  Ick  jsal  gähn  an  Ku(el 
holen,  gy  wilt  tbot  Marckt  gähn. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Annuaire  de  la  Bibliotheque  royale  de  Belgiqiie^ 
par  M.  le  Baron  de  Reiffenberg. 

(Beschluss.) 
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Bei  der  Untersachun^  über  den  Erfinder  der  Schriftty- 
en  (lettre  fiuancifere)  wird  diese  Ehre  dem  Pariser  Buch- 
racker  Pierre  Moreau  (1643 — 1650)  abgenommen,  und  aaf 
Grund  des  70.  Kapitels  von  Marc  Van  Yaernewyk's  Htstorie 
van  Belgie  dem  Anreet  Tavernier  aus  Beile  in  Westflandern 
vindicirt^  der  diese  Schriftuachahmun«;  im  Jalir  1558  zu  Ant- 
werpen anss^edacht,  während  sie  Wilhelm  Sytvius,  Buch- 
drucker in  letztgenanntem  Ürte  sieben  Jahre  darauf  in  Ausfi- 
bung  brachte,  van  Yaemewyk  selbst  aber  gesteht,  dass  in 
demselben  Jahre  1558  Robert  Granion  dieselben  Typen  in 
Frankreich  ausQbte.  Hr.  v.  R.  zählt  vier  Druckwerke  zur 
Probe  auf,  von  denen  das  erste  mit  folgendem  Titel:  Alexan- 
dreis seu  de  Alexandro  magno  libri  X  Philijipi 
Gualteri  de  Castellione  ...  Impressi  typis  seu 
characieribus  Gallicis.  Lugduui  per  Robertum  Gran- 
ionem.  1558  in  4.  —  in  dem  Privilegiumstexte  sp  wie  in  der 
Vorrede  Spezielleres  über  die  neue  Erfindung  des  berühmten 
Schriftstechers  enthält.  So  wäre  vielleicht  dem  Tavernier  nicht 
die  Erfindung  selbst,  sondern  die  blosse  Anwendung  auf  die 
flamändische  Schrift  zuzuschreiben,  wenn  anders  Maffei  nicht 
Recht  behält,  in  dessen  Verona  illnstrata,  T.  II.  pag. 
XXX  Folgendes  zu  lesen  ist:  In  Tusculano,  sul  iago,  si 
stampo  con  caratlere  diverso  dall'  usato,  perch^ 
rappresenta  scrittura  a  mano.  Neila  iibraria  d^' 
noistri  Franeescani  Osservanti  veggonsi  I'Eroidi 
d'Ovidio  con  molti  commenti  delT  anno  1525.^^ 

IV.   Im  vierten  Abschnitt^   unter   der  Aufschrift  M^lan- 
gBS  bibliologiques  (S.  179—223)  findet  man 

1)  Ein  Yerzeichniss  nebst  genauer  Beschreibung  der  im  Be* 
sitze  des  Hrn.  Dr.  F.  L.  Hoifmann  in  Hamburg  befindli- 
chen Iudex  (22  an  der  Zahl)^  ferner  Aufzählung  einiger 
Dissertationen  über  diesen  Stoff,  so  wie  der  in  der  öffentr 
liehen  Stadtbibliothek  in  Hamburg  aufbewahrten  Indeix.    , 

2)  ein  flamändisches  satyrischesLied,  aus  100  acht* 
zeiligen  Strophen  bestehenu ,  und  gegen  die  spanissche 
Armada  und  ihre  Schicksale  gerichtet 3  abgedruckt  aus 
einem  im  Jahr  1591.  s.  I.  et  s.  nom.  typ.  erschienenen 
Duodezband  von  16  Blättern. 

3)  Addeuda  und  Corrigenda  zu  früheren  Jahrgängen. 

Als  Beigabe  folgen  auch  dieses  Jahr  eine  Anzahl  von  Ge- 
legenheitsgedichten, von  denen  die  einen  auf  die  Zeitereignisse, 
andere  au?  das  ei^ste  Auftreten  seines  Sohnes  auf  der  LHchfcr- 


bflhne  Bezog  haben.  Dtss  die  verhlngDissvolle  Bewegung  der 
letzten  Monate  einen  tiefen  Eindruck  im  GemQthe  des  Verfas- 
sers erzeugt  hat,  beweisen  zahbeiche  im  Bande  eingestreute 
Aeusserungen  desünmuthes  und  der  Niedergeschlagenheit  ttber 
die  entfesselten  Leidenschaften  der  Gegenwart.  Diese  Auf- 
richtigkeit konservativer  Gesinnung  hat  dem  Hrn.  Verfasser 
sdion  bittere  Angriffe  Seitens  seiner  politischen  Gegner  zuge- 
zogen: einige  davon,  haben  besonders  seine  strenge  Abnrthei- 
long  Robert  Blum's  nicht  ruhi^  zu  ertragen  vermocht. 

JShe  ich  diesen  Bericht  schliesse,  finde  ich  mich  i  veranlasst, 
auf  einige  Bemerkungen  zu  antworten,  welche  das  Bulletin  du 
Bibliophile  Beige  und  das  diesjährige  Annnaire  über  meine 
vorjährige  Berichterstattung  enthielten.  Es  wird  mir  der  Vor- 
wurf gemacht,  die  Grenzen  der  literarischen  Kritik  überschrit- 
ten zu  haben,  indem  ich  meine  Unzufriedenheit  über  gewisse 
Umstände  bezeugte,  welche  die  Reiffenberg'schen  Annuaires 
darbieten  und  in  ihrem  innern  Werthe  blossstellen.  Ich  habe 
allerdings  kein  Recht,  dem  geschätzten  Hrn.  Oberbibliothekar 
darüber  Gesetze  vorzuschreiben,  wie  weit  er  in  Hervorhebunji; 
seiner  eigenen  Persönlichkeit  zu  gehen  habe;  es  stünde  mir 
schiecht  an,  seinem  Charakter  auf  irgend  eine  Weise  nahe 
treten  zu  wollen,  da  ich  mehrfache  Beweise  seines  Wohlwol- 
lens gegen  mich  und  seiner  bereitwilligen  Unterwerfung  unter 
fremdes  Verdienst  habe;  aber  zn&^estehen  wird  derselbe,  dass 
es  dem  Referenten  unbenommen  oleibt,  sämmtliche  Eindrücke, 
sowohl  literarischer  und  nicht  Uterarischer  Art,  welche  ein 
Buch  in  ihm  hervorgerufen,  seinen  Lesern  vorzutragen.  Und 
im  Grunde,  was  habe  ich  gethan?  habe  ich  Hrn.  von  Reiffen- 
berg  seine  Orden  und  Titel  missgönnt  oder  nur  vorgehalten? 
Nein!  Ich  habe  mich  nur  über  die  Aufnahme  gewisser  wert- 
loser Stücke  beklagt  ^  welche  die  Bescheidenheit  des  Verfassers 
bedeutend  verdächtigen,  und  die  Vorurtheile  derjenigen,  die 
sich  schon  an  dem  überladenen  Titel  des  Buches  stossen,  eini- 
germassen  rechtfertigen  könnten.  Doch  genug  davon.  —  Die 
Zurechtweissunff,  die  mir  das  zugezogen,  trägt  ja  selbst  den 
Stempel  der  Urbanität^  der  die  Reiffenberg'schen  Produktionen 
überhaupt  auszeichnet,  und  ich  will  mich  nicht  weigern,  das 
Prädikat  anzuerkennen,  das  Hr.  v.  R.  im  Annuaire,  der  vor 
uns  liegt  (S.  6),  der  fraglichen  Stelle  beilegt:  es  war  ein  Na- 
delstich; nur  setze  ich  hinzu,  —  eines  freundlich  gesinnten, 
aber  gewissenhaften  Rezensenten!  — 

Dr.  A.  Scheler  in  BrOsseL 


Verleger :  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  MeUer. 


SEBÄFEUM. 


utf^xift 

für 

Bibliothekwissenschaft  ^  Handschriftenliande  und 

ältere  Litteratur« 

Ln  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
Yon 

Dr.  Hober t  Naumann, 

m  .    ,    ,,  I       I  I  r      I  I 

AI  13.  Leipzig,  den  15.  JuH  1849. 


« 


Die  Tragcedieii  and  Comcedien 

des 

Herzog  Heinrich  Julius  von  Braunschweig. 

{Fortsetzung.) 

*       • 

Thomas:    Bn  hast' 'es'  wol  verstandien,  gehe  flngs  fort. 
Johao  Boaset.    Ick  salt  doin. 

(Johan  gehet  weg,  kötnpt  aber  wieder  Tmb^  vnd  spricht:)  Wat 
begert  ghj  vor  ein  Käfer,  dat  ick  briogen  sah 

Thomas  (wird  zornig,  Tnd  spricht:)  Üu  loser  Schelm ,  weistu 
nicht^  was  ich  ffir  ein  Kufer  pflege  mit  zunhemen?  Die  schwartze 
Kofer  mit  ledder  yberzogen  bringe  mir  her. 

Johan  Boas  et.  Ick  salt  bringen.  (Gehet  weg,  md  kömpt 
wieder,)  Sal  ick  den  gronen  Käfer  ock  mit  bringen? 

Thomas.  Da  solst  dir  d^n  Trüffel  .th^n.*  Ich  habQ  dir 
von  keiner  granen  Kufer  gesägt,  diö'  ädiW^^tzb  Küfer  bring  her. 

Johan  Bouset.  Ick  salt  bestellen.  (Gehet  hinweg,  vnd 
kömpt  aberinal  baldt  wieder,  vnd  spricht:)  Sal  ick  de  rode  Kufer 
ock  mitbringen? 

Thomas  (giebt  ihm  ein  Maulschelle  tnd  spricht:)  Die  Schwartze 
Kufer  bring  mir  her. 

(Johan  ßouset  gehet  abe.) 

^    •      m  I         ■ 
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Ende:  ACffS    QYINT1 

Scena  Decima. 

Thomas  Mercator. 

Ist  das  nicht  der  Teaffel,  Das  jedermaa  meioem  Weibe  so 
zu  wil.  Ynd  oan  ist  sie  ehrlich  vod  fromb,  vnd  wenos  aach 
dem  Tenffel  vod  seioe  Mutter  leid  were.  Ich  wil  sie  auch  vor 
ein  Ehrlich  Weib  vertheiding^eD,  bif5  so  laiiffe  ich  sie  YDehrüch 
in  der  tbat  befinde,  ynd  soit  ich  auch  mein  leben  daran  wagen. 

(Gehet  abe.) 


ACTYS    Q VINTI 
Scena  Vndecima. 

Johan  Bonset  (lachet). 

Ha,  ha,  ha^  vorwar  ick  moth  lachen,  dat  ick  eett  sokk 
from  vnd  geduldich  Heeren  hebb.  Ick  ersal  ein  soick  gedult 
niet  begehren,  Als  ich  ein  Frow  hedde.  Denn  als  ich  so  dol- 
dich  were^  möcht  ick  een  kriegen  dat  seggen  soa,  Thomas 
sflstu  dat  Lock  woll?  Üe  Uftnel  mach  een  l^ow  nehmen  alset 
so  sal  thoffahn,  vnd  ick  niet,  dat  is  mey  niet  gelegen,  dat  ich 
soude  ein  ilanenrej  sien. 

(Gehet  abe.) 

Sign.  A— F.  36  Blätter.  Das  StQck  besteht  aas  fOnf 
Acten  zu  3 — 11  Scenen.    Gottsched  hat  es  nicht  gekannt 


m. 

Tragedia 
HIBALDEHA 

Von  einer  |  Eüebrechc- 1  rin ,  Wie  die  jren  Man  dreyj 

mahl  betreocht,  aber  zu  letzt  |  ein  schrecklich  ende  ge-Jnommen 
habe.  |    Mit  Acht  Personen.  | 

(Vignette,) 

Wolffenbnttel 

M.    D.    XCIV. 


«.2«:  PER  S  ON  A  E 

Tragediae. 

1  Gallichoraea  der  Kauffmao. 

2  Scortom  des  Kaufioianns  Fraw. 

3  lohan  Boasett  des  Kauffmans  Diener. 

4  Adriao  der  Nachtbar. 

5  Pamphilas  Em  Studeot 

6  Satiros       J 

7  Asmodaeas^  Teuffei.     Zwei  sein  mulae  personae. 

8  Locifer       ) 

(Vignette.) 


M.2«»:  ACTVS  PRIMI 

Scena  Prima. 

(Gallichoraea  der  Kauffinan.  Gehet  ein  weil  stil  schweigent  aiiff 
Tfld  nirder^  krawec  sich  in  den  Haren  vnd  hinter  den  Ohren  ^  entlieh 
i^cht  er): 

Gallichoraea.  Es  ist  ein  betröbter  Handel,  wenn  ei* 
oer  in  solchem  betrag,  angst,  vnd  sorgen  sitzet,  als  ich  jtzao- 
der  eben  than  mus.  (Schweiget  ein  wenig  stille).  Ich  habe  zwar 
Geldes  vnd  Gates  genug.  So  habe  ich  auch  einen  gesunden 
Leib,  Tnnd  mangelt  mir  also  an  meiner  uarung,  vnd  vnterhalt 
des  Leibes  nichts,  das  ich  also  billig  solte  vrsach  haben  lustig 
vnd  frölich  zu  sein,  aber  ein  Kreutz  habe  ich  hiegegen  wieder, 
Das  dieses  alles  wieder  umbstofset,  vnnd  mich  von  Hertzen 
frölich  zu  sein  verhindert.  Denn  von  dem  da  ich  billig  solte 
Frewde,  Trost,  Ruhmb,  vnd  Ehre  haben,  mus  ich  (leider  Gt>tt 
erbarme  es)  Traurigkeit^  Bekflmmernis  des  flertzens^  Schande, 
vnd  Spott  gewertig  sein.  (Schweiget  aber  ein  weinig).  Mein  Weib 
das  idi  e;enommen  habe,  ob  sie  wol  aufzbflndig  SdiOn^  vnd 
Verstendig  gnnng  ist,  so  hat  sie  sich  doch  bej  mir  in  ein 
solch  mifztrawen  gesetzet,  das  ich  ihr  halt  nicht  weiter  glaube, 
denn  als  ich  sie  sehe^  Dann,  das  sie  solte  Ehrlich  sein  kann 
ich  nicht  glauben,  Denn  ich  befinde  allerhandt  vnrichtige,  vnd 
Terdechtige  hendel  an  ihr,  vnd  ob  ich  wol  alle  mittel  vnd 
w^e  versucht,  anch  auff  sie  gelanret,  wie  ich  möchte  hintei' 
den  Wind  kommen^  habe  ich  doch  bis  daher  nichts  erfahren 
vttd  vber  sie  beibringen  können,  vnd  mufz  nichts  desto  weini- 

Sr  ia  solchem  mifztraivn  vnd  böser  verzieht  bej  ihr  wohnen. 
I  darff  ichs  auch  weder  meinem  Nadibawr»  noch  der  Obrig- 
keit klaffen ,  dann  ich  weis  keinen  Grund.  (Schweigt  noch  eia 
weinig).  Ich  habe  hoch  einen  wegk  bedacht,  den  wil  ich  vor 
die  Handt  nehmen,  vnd  wo  mir  oer  feilet,  so  weis  ich  keinen 
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rath  mehr,  vnd  ich  wil  mich  befleifllgefi,  ob  ich  iiDvermerckt 
köDte  an  einen  gerathen,  der  mich  vnd  mein  Fran  nicht  kennet, 
vnd  wil  dem  so  viel  Anleitung  geben ,  das  er  sich  in  meio 
Haus  verfüge,  vnd  wil  mich  eines  gewifsen  Tsiges  bey  jhm  er- 
kundigen, Vnd  wann  ich  des  also  gewis  bin.  wil  ich  jhr  aoff 
den  dienst  warten^  ob  ich  sie  einmal  anffm  Yahlen  Pferde  fin- 
den könte,  Dann  wan  mir  dieser  Vorschlag  arigi^nge,  weite 
ich  der   sachen  darnach  wol  weiter  rathen.     (Gehet  wieder  sUI- 

scbweigens  autf  Tnd  nieder,  inmittelst  koinpc  Johaii  Booäet  vnd  bat  Han- 
federn  aiiffin  Hiiet«) 


Ende:  A  C  T  V  S    S  E  X  T  I 

Scena  Duodecima 

Satyrns:  Ho,  Ho,  Ho,  das  ist  recht,  Harre  iafz  sehen. 
Bistn  schon  deinem  Man  zu  klug  gewesen,  vnd  hast  jhn  drey 
mal  schentlich  betrogen,  so  hastu  gleichwol  die  lenge  mir  nicht 
«ntgehen  können.  Und  es  sol  nicht  lange  wehren,  ich  wil 
baldt  mehr  nach  holen,  dann  ich  weis  noch  viel,  die  auff 
solche  bendel  jlire  Menner  zu  betriegen  vnd  jhre  Hurerey  zu 
bementeln  ausgelernet  haben.  Ich  sehe  dich  gar  wol,  ich  wil 
dich  aber  nicht  nennen.  Aber  warte  nur,  ehe  dan  du  dichs 
einmal  versiehest,  wil  ich  dich  auch  bey  den  Fittichen  haben. 

(Brüllen  und  tragen  den  Todten  abe.) 


Epilogus, 


ÖNedige  vnd  günstige  Herrn^  also  habt  ihr  kflrtzljch  ange- 
höret wie  zwar  ;das  yorgestalte  Weib  ihren  Man  vor  der  Welt 
zu  ree^hnen  gar  meisterlich  vnnd  listiglichen  betrogen.    Hirge- 

S3n  aber  durch  Gottes  gestreng  gerich,  welches  sie  vbereilet, 
^  reu  verdienten  Lohn  empfangen  habe,  Welchs  dann  alles  za 
dem  ende,  da^s  man  daraufs  nicht  solchem  betrngk  nachzatol* 
gen,  sondern  viel  mebr  vmb  des  erschrecklichen  endes  willen 
7U  vermeiden  vrsache  nehmen  solle,  angezeiget  worden. 

Das  nun  ein  jeder,  wes  Standes  vnd  wirden  er  sej,  hier- 
von ein  Exempelnehmen.,  sein  Leben  befsern,  von  Sunden  ab- 
stehen, vnnd  sich  diese  schreckliche  Geschieht  lafse  ein  warnung 
sein,  das  verhelffe  vns  allen  der  getreue  Gott.    Amen. 

Sign.  A.  —  G.  54  Blätter.  Das  Stück  besteht  ans  sechs 
Acten  zu  3 — 12  Scenen.  Es  war  bis  dahin  bloss  in  einer  ge- 
reimten Umarbeitung  bekannt :  Tragoedia  H.  L  B.  A.  L.  D.  E.  H.  A. 
Von  geschwinder  Weiberlist  einer  Ehebrecherin, 
lü^elche,  ob  sie  wol  eine  Zeitlang  ganz  listig  am  Hurenwagen 
gezogen,   vnd  ihren  Mann  dreymal  aufiis  Narrenseil  gefahren 


fljioch    luletzt   ein   schrecklich  ende   g^nommei  htt.     Sehr 

rtzweili^,  bofsierlich  vnd  lustig  beschrieben,  vnd  vffen  brann- 

bnreigisäen  Fürstlichen  Hanfz  vnd  Festnng^  Wolffenbilttel  in 

tisa  agiret.    Nun  aber  auf  vieler  Begehr  in  lustige  linmuthige 

ejm    mit   Fleifs    gesetzt,    durch    Job.;  Olorinnm   Variscum. 

/igdebnrg  bey  Job.  Francken.   1605.  nnd  wiederholt  1606.  s. 

ottsched  I,  156.  160.    Gervinas,  der  diis  Stück  nur  aus  die- 

3r,  gewiss  sehr  verwässerten  Umarbeitung  kennt,  bezeichnet 

B  dennoch  als  eines  der  besten  der  Zeit,  ein  Urtheil,  das  na- 

flrlich   in   erhöhtem  Maasse  von  dem  Original  gilt,   das  wie 

chon  bemerkt  in  Prosa  geschrieben  ist.    Danach  ist  seine  Yer- 

outhung,    es  möchte  dieses  Stück  ursprünglich  eins  sein' mii 

lern  nachfolgenden,  zu  berichtigen. 


IV. 

Tragoedia 
HIBELDEHA. 

Yon  einem  [  Biller  Vn  Bll-|lerin,  Wie  derselben  Hu- 
re-|rey  vnd  Vnzucht,  Ob  sie  wol  ein  1  Zeitlang  verborgen  ge- 
wesen, I  gleichwol  entlich  an  den  tag  kom-|men,  vnd  von  COtt 
grew-|lich  gestraffet  wor«>|den  sey.  | 

Jedermenniglich  zur  Lere  vnd  Ver-|manung,  mit  Fleis  für- 
gestellet.  | 

Mit  17  Personen. 

Gedruckt  zu  Wolffenbüttel 

M.  ü.  xcm. 


Bl.  2*:  Perfonae  Tragoediae. 

Prologus. 

1.  Pamphilus  der  Buler 

2.  Sosia  Pamphili  Jung 

3.  Joseph 

4.  Dina  Josephs  Frawe 

5.  Phriffia  jhre  Magt 

6.  Nicodemus  Josephs  Nachbawr 

7.  Thomas 

9.  Ä""}  Iu.truo.enli.tea. 
10.  lohan 


f  1.  Dann  I 

12.  Thraso  [  StedtkwecAte. 

13.  Dromo  \ 

14.  loktD  BiMiset  Jostphs  Hamkiieckt 

15.  Satyras } 

16.  UaemiiD)  TeaMeL 

17.  Ladfer  ) 

Epilogas. 


BI.  2.^:  Prologm. 

GNedige  ynd  gfinsdge  Herrn  ^  es  wirdt  jetzandt  eioc 
goedia  gespielet  werden,  von  einem  Baler  rnd  Bulerin 
sie  ihre  Balerey  zwar  heimbiich  getrieben ,  aber  entlich 
sonderliche  Schickung  Gottes  solches  an  den  Tag  koi 
aach  der  Buler  zum  Mörder  worden,  auch  weiter  in 
Sünden  geblieben ,  vnd  za  Tode  geschlagen  sej ,  die  E 
aber  dadurch  verzweiffeU^  rtA  jhr  seRier  das  Leben  gern 
habe.  Mit  dienstlicher  bitte  ^  die  Herrn  wollen  solcties 
hören  vnd  za  sehen  vnverdrofsen  sein. 


Br.3-:  ACTVS   PRIMI 

Scena  Prima. 

a 

Pamphilaa. 

0  Amor,  o  Amor^  Da  bist  ein  sehzämer  Gast. 
0  wie  scharf  sind  deine  Pfeile, 
Von  dir  bin  ich  auch  jetzunder  geschossen  hart, 
Gegen  ein  schon  Jungfraw  zart, 
0  möchte  sie  mir  werden  zu  theil. 

0  Feuer  das  brennet  sehr. 
Die  Liebe  aber  noch  viel  nehr. 
Aber  doch  wil  ich  sein  lieber  angebrant. 
Dann  von  der  Liebe  abgewandt. 

■• 

0  Feaer  brennet  sehr. 
Die  Liebe  noch  zehnmahl  mehr. 

(Schweiget  stille.) 

Ach  Gott  wem  soll  ich  klagen 
Das  heimlich  leiden  mein 
Mein  Hertz  das  wil  verzagen. 

(Schweiget  stille.)' 


0  nnÜB  ferne  trage  ich  in  meio«B 
Vnd  Irawre  za  aller  stand. 
Weil  mir  die  Liebe  mit  fcnmertzen 
Mein  jongea  Hert^  rerwandt. 

(Scbwefget  stille  ein  wenig.) 

Ack  möchte  ich  dach  wn*  der  Liebe  gettiefae», 
So  solt  es  wol  befser  werden, 
Vnd  der  mflbe  mich  nicht  verdrierscn. 
Dann  lieb  haben,  vnd  nicht  geniefsen. 
Das  möchte  W(4  dem  Teuffel  verdriefsen. 
(Schweiget  abemial  ein  wenig  stilte.) 

Sfm  wol  an,  anversucht  nichts  erfahren.  Wer  kann  ^gen, 
iin  Blinder  auch  noch  ein  mahl  ein  Perlen  fände.  (Scbwei- 
wieder  ein   wenig  stille ,  vnd  krawet  sieb  in  den  Haren«)     Aber 

hilffts?  Das  ich  hier  so  gehe  vnd  es  der  gestalt  bey  mir 
Dcke?  Ich  bin  firembd,  vnd  hier  in  der  Stadt  vnbekant. 
1  sol  ichs  vertrawen  ?  der  mir  in  dieser  Sachen  rathen  oder 
m  möchte?  Adi,  ach,  wie  sol  ichs  doch  immer  anschla- 
i  Ich  weis  meinem  Leibe  keinen  rath.  Und  komme  ich 
der  Frawen  nicht  zu  sprechen  ^  vnd  gerathe  mit  ihr  lucht! 
(ündschaSit ,  so  bin  ich  des  Todes,  gewifsers  habe  ich 
;  davon.  Möchte  ich  nur  das  Glück  haben,  das  ich  an 
1  kerne,  der  inn  dieser  Stadt  bekant  were,  vnd  mir  das 
i  weisen  könnte,  ich  wolte  ihme  alles  geben,  was  er  von 
hegehrte,  nichts  ausbescheiden,  damit  ich  nur  mit  der 
ven  zn  reden  kerne.  Ich  wil  wieder  in  meine  Herberge 
n ,  ynd  noch  so  viel  Kundschafißt  darauff  legen ,  das  ich 
ire,  wo  die  Fraw  wohne,  vnd  solte  ich  ancn  mein  leben 
her  zusetze. 

(Gebet  abe.) 


ACTUS   QUINTI 
Scena  Octava. 

Dina    feilet  bey  dem   Pampbiltr  nieder,    vnd    schneidet  sieb    den 
■be.) 

»atyrus.  Hoho,  das  ist  recht.  Hiiho,  das  gefeilt  mir 
Hohoho ,  der  pofse  ist  mir  angangen.  Hohoho  ^  das 
L  gehe  in  die  Kirchen,  vnd  sihe  nach  schönen  Weibern, 
mo,  las  sehen,  gehe  noch  GaCsaten,  vnd  tantze  Galliandt. 
iho,  da  hast  je  jmmer  geklaget,  wie  dein  Hertz  so  ge- 
g  von  liebe  brennete,  warte  nur,  es  sol  dir  im  Hellischen 
*r  befser  brennen :  Hohoho ,  harre ,  gehe  noch  auff  die 
iiaft,  vnd  vermumme  dich,  Hohoho.     (Siebet  Dinam  liegen.) 


Sihe  da,  bist  do  aiidifaie?  Hohoho^  ej  das  mas  ich'  lachen. 
Hohoho ,   das  heist ,   schmincke  dich  noch  des  Morgens ,  vna 

futze  dich  so  lange, ^  das  da  die  Predigt  darüber  verseamest. 
lohoho^  harre,  gehestu  noch  dammb  in  die  Kirchen,  das  da 
dich  wilt  von  Jangen  Gesellen  anschauen  lafsen.  Hohoho, 
das  heist,  gehe  noch  an  die  Fenster,  vnd  komme  vor  die  Thür, 
wenn  da  spielen  vnd  Jange  Gesellen  Gafsaten  geben  .hörest 
Tnd  sihest.  Hohoho,  harre,  bista  schöne  deinem  Manne  za 
klug  gewesen,  vnd  hast  deine  Hnrerej  vnd  Ehebroch  vor  jhme 
verbergen  können,,  vnd  ist  dir  so  ein  Zeitlang  trey  ansgangen, 
so  hastu  mir  doch  nicht  Entrinnen  können,  sondern  mir  entlich 
zn  teil  werden  mOfsen.  Die  andern,  so  noch  laaffen,  vnd  jhre 
Männer  betriegen,  vnd  jhre  Harerei  so  heimlich  machen,  wil 
ich  aiich^  so.baldt  sie  reiff  sein,  abbrechen.  Nun  i(!;h  wil  mich 
auff  difsmal  an  diesen  beiden  gnügen  lassen.  Das  Fleisch 
lAögfcn  d'ie  Haben  frefsen,  ich  habe  die  Seele  davon.  Weil  ich 
ib'^i;  keinen  Beqtel  hey  mir  habe,  darinnen  Ich  die  Seelen  mit' 
Ihjr  filhWp  könne,  so  mus  ich  den  RnmpGF  mitnehmen.  Holla 
Dapmon,  holla  Lacifer,  kompt  her  vnd  helfft  miir.    (Die  Tenffel 

tragen  die  Todteii  abe ,  yiid  jauchzen  vnd  senid  lustig  aiiflT  jhre  Arth, 
Den  Wechtier  nehmen  sie  auch  mit,  vnnd  sagt  Satyrus  weiter:)      0    da 

bist  Blich  e4n  alter  Ehebrecher,  du  bist  aoff  die  Bulschaft  gan- 
gen, Ich  wil  dich  auch  mit  nhemenj  dann  aller  guten  dinge 
mflfsen  Drejr  sein, 

.  Epilogus. 

Signatar  A—F>  47  Blätter.    Das  StQck  besteh^ .  aqs  fQpf 
Act«n  zu  5  —  8  SceneQ.  Gottsched  hat  es  nicht  gekanpt. 


V. 

T  R  A  G  I  C  A 

Comoedia 
HIBALDEHA 

Von  einem  |  Wirthc   oder  |  Gastgeber. 

;  Mit  Eilff  Personen. 

'     :     (Vignette.) 
Wolffenbüttcl    ' 
M.  D.  XCIV. 


«.  .,:.'.       ■  -.     ;      ,..       ...v 


l':  PERSONAE 

Tragicae  Compediae. 

1.  Gastgeber 

2.  Johaii  Boaset  des  Gastgebers  Knecbt 

3.  Edelman 

4.  Morian,  des  Edelmans  Lackey 

5.  Conrad  ein  Scbwabe 

6.  Claus  ein  Thüringer 

7.  Lendle  ein  Beyerscher  Bawr 

8.  Wefsel  ein  Westphälinger 

9.  Sathan  der  Teuffei 

10.  11.  Zween  Diener  auch  Teuffei: 


'-.; 


!N  ACTVS    PRIMI 

Scena  Prima. 

ofaann  Boaset.  Godt  g;effe  aw  einen  goden  dach. 
t  mey  ^och ,  wor  mach  mm  Here  sin.  Ick  sal  hem  ge- 
hebben dorch  dat.ganfse  Stade,  vnd  sal  hem  niet  findefi 
en.  Hebbe  ghy  hem  niet  gesien?  Och  secht  mjt  doch, 
oude  sonst  vudanck  by  hem  verdienen.  (Schweiget  ein  ^e- 
jlle.)  Syt  ghy  denn  doeflF?  Üat  ghy  niet  höret,  wat  ick 
e.  (Riifft  gar  laut.)  Hört  eins ,  ick  sal  awt  noch  eiümal 
en.  Ick  frage,  offt  ghy  nicht  gesien  hebbet  minen  Heer, 
j^astgefer,  den  da  wohnet  an  dat  Marckt,  in  dat  grote 
,  ende  bauen  sin  Döhr  steith  ein  vergülden  Lomm. 
veiget  abermal  ein  wenig  stille.)     Dat    aw    die  Pocken    in  aw 

en  fahre,  möget  ghy  mey  denn  niet  antwerden,  ghy  mö- 
irorwar  wol  lachen,  et  sol  mey  niet  lacherück  sin.  Wel, 
sal  das  syn,  dat  ghy  so  lachet?    (Besihet  sich  hin  vnd 

e 

ir.)  Hebb  ick  wat  an  my,  darom  ghy  so  lachet?  Ghy; 
et  aw  beschyten,  als  ghy  so  lachen  wilt,  sal  ick  miuer 
e  gähn.  (Im  weggehen  spricht  er:)  WeL  i^h  gha  hyr  suken 
Here  vnd  lathe  mey  hyr  bespotten.  Vnd  aar  kompt  ^min 
$.her.    Ick  sal  wachten,  beth  dat  hey  hyr  kompt. 


A  CTVS   PRIMI 

Scena  Tertia. 

Johan  Bouset.     Wefsel  ein  Westpbeliscber  Bawr.     *  . 

Johan  Bouset.    Ich  wil  nu  gähn  vp  dat  Marckt,  vnd 
minen  Heer,  dat  so  wol  reken  vnd  ein  X  vor  ein  V 


schriaen  kan,  wat  kopen,  vn  dat  hey  de  Gesten  tractiei 
kan.    Ick  wil  no   gabn  tho  besien ,   wat  ick  bekommeD  k« 
Aaerst  siet,   dar  komnt  enen  Man,   den  hefil  ein  Gans  yndci" 
syn  arm.     Ick  sol  gahu  se  heni  aif  tho  koiHsa.    Sjt  gegrötj' 
gude  freundt,  Gott  geae  aw  anen  gaden  doch. 

Wefsel.    Lohnt  GOdt. 

Joban  Boaset.    Hdrt   eins  gnde  frOndt.    Wilt  gbj 
Gans  verkopen? 

Wefsel.    We  fragestu  so? 

Johan  Booset.    Ick  ensout  gerne  wetten« 

Wefsel.     Wenn  gj  my  Geldt  daraör  geaet,  so   wil  i 
se  yaw  latben. 

Johan  Boaset.  Wel  dat  is  gadt,  was  belieffl  aw  iä, 
ick  aw  daruör  geaen  sal? 

Wefsel.    Wenn  gy  my  genet  söfs  Schilling,    so  bin 
wol  thofreden. 

Johan  Bonset.    Ick  ersal  aw  feiff  Schilling  gefen. 

Wefsel.  Ja,  gy  möget  her  geaen,  gy  scholt  vorm  aa* 
dem  darnör  hebben. 

Johan  Boaset.  Ja,  ick  sal  aw  thor  stondl  dat  6eM 
geaen.  (Suchet  im  Beutel)  Aaerst  hört  eins,  ick  sal  aw  vnH 
uraeen,  secht  sy  mey,  wat  syt  gy  mey  ror  eenen  Landsnaa! 

Wefsel.     Wo  so  frage  gy'i 

Johan  Bouset.    Vmm  aw  sprake  willen. 

Wefsel.     Ick  sy  ein  Westpheling. 

Johan  Boaset.    Ein  We$t|»haling? 

Wefsel.    Ja,  ick  sy  ein  Westpheling. 

Johan  Bouset.  oo  höre  ick  wel,  ghy  syt  eath  dat 
Landt,  daraan  de  Rhym  gemaket  is: 

Hospitiam  vile,  swart  Brodt,  suir  Beer,  lange  Mile. 

Haec  sant  in  Westphalia,  si  non  vis  credere  loep  aar. 

Wefsel.    Üe  Sprake  de  gy  spreket,  versta  ick  nicht. 

Johan  Bouset.  Verstadt  gyt  niet?  Ick  se^ge  von  dat 
Landt  darnth  ghy  syd.  Ghy  secht  yo,  dat  gy  ein  Westphe- 
ling seit,  daruan  is  ein  Versch  oSte  ein  Rhim  gemaket  in  de 
Latin,  als  ick  aw  gesecht  hebbe. 

nefsei.    Ick  kan  neen  Latin  verstahn. 

Jehan  Boaset.  Wat  syt  gy  dann  vor  enen  vnwethen 
Isel?  Ick  spreke  also:  In  dat  Latiniscb  Rhim  staet  also,  dat 
in  Westphaien  syn :  Böse  Herber^,  Schwärt  Brodt,  suir  Beer 
vnd  lange  Milen  vnd  wol  dat  niet  löuen  wilt,  soude  lopen 
vmm  tho  besien. 

Wefsel.  Man  secht  den  Westphelingen  vele  na,  vnd  giflfi 
enen  vele  schuldt.  Se  leeuen  lykewol  noch  vnde  et  kan  sick 
in  W^estphalen  ener  so  satt  ethen  vnde  drincken^  ab  eener 
anderwegen.  Wat  ligt  dy  daran,  wat  hasta  my  dat  vortho« 
%erpeiB,  Oat  dy  de  Dßoel  hale. 

Johan  Blaset.   BebiiU  mey  Godt  vw  datDftfcL    Wefdk 


iet  böse,  ick  hebb  aw  nor  gefraget,  ofllt  so  sy,  darmit  ick 
iet  behoae  dar  tbo  lopeo,  ymine  soickes  tho  besien. 

Wefsel.    Ghat  an  den  Galgen  vor  den  DOnei. 

Johan  Boas  et.  Als  ghj  wilt  böse  werden  so  gbat  van 
lej,  Siet,  da  hebbt  gbj  aw  Geld. 

Wefsel.     (Besihet  das  Geld  vnd  spricht:)    Dat   Geldt   docht 

licht. 

Johan  Bonset.  Wel.  wat  segget  ghy,  ifs  et  nien^  gndt 
reldt?  Et  sal  aw  den  Datei  vpn  Kopp  uien  gudt  Geld  sin. 
^iet  ghj  blinden  Hundtskant  uiet?  ^     * 

nefsel.  Ick  sy  nicht  blindt,  ick  hebbe  so  wol  Ogen  im 
Konp  als  ein  ander.    Dat  sehe  ick  wol,   dat  dat  Getot  iiicht 

Johan  Boaset.  Na  sihe  ick  wet,  dat  et  war  is,  als 
Ain  secht,  dat  de  Westpheling  negen  dage  blindt  liegt  als 
een  Hundt. 

Wefsel.  Si  syn  dy  den  Dflael  vp  dynen  Kopp  ^efegeni, 
Dir  brQch  wech  mit  dyneoi  Geldc,  ick  wil  myne  Goes  Dehqlen, 
Tfid  brühe  ben  vor  den  Düael,  dar  du  tbo  dohnde  hast. 

Johan  Boaset.  Den  Düfel  mach  aw  vören.  Ich  hebb 
Mt  de  DQfel  nicht  tho  doin  vnd  hey  vöhre  aw  in  ein  Sack- 
inp  ethe  Bunge,  so  fahret  ghy  met  fröwden.  Ick  wil  mia 
Geld  niet  hebben,  gefft  mey  dat  Gans. 

Wefsel.  Ick  wilt  nicht  dohn,  dat  hörstu  wol.  (Vnd  gehet 
nniig  abe.)  * 

Johan  Boaset.  Dat  Rhim  mach  na  wel  wahr  sin,  dat 
Ben  secht: 

Westphalus  est  sine  Pi,  sine  Pa,  sine  Con,  sine  Yeri.  Dat 
k  vp  Dadsch:  In  Westphaling  is  nien  Gottesfurcht,  nien  Ge- 
daldt,  nien  Conscientz,  vnd  nien  warheit  (Tnd  lachet)  Ha,  ha, 
ba.  Ey  ick  moth  lachen,  dat  ick  hem  so  bös  gemaket.  Ick 
sal  nn  vp  dat  Marckt  gähn,  Hir  soa  ick  niet  veel  kregen 
bebben. 


ACTVS   SECVNDI 

Scena  Tertia, 
das.    Johan  Bonset. 

Clans.  Ech  möchte  gäme  wifse,  wo  doch  die  Schancke 
winre.  Wenn  ich  doch  jemadts  finge  möchte,  der  mech  in  der 
Sdidft  in  rechte  wifste,  dann  ech  weis  kein  bescheidt  nech  in 
1er  Stad,  äbert  dorth  sihe  ech  einen  gihe,  den  mofs  ech  rvfie, 
mn  ehn  frage.  Hirtz,  hirtz,  gnter  Freundt,  harrt  doch  in 
wiotzig. 

J«lian  Bonset.    Wel  Dnifel  is  hyr,  de  ney  so  roept. 


Gl  aas.    Ej  ey,  guter  Freandf,  hiert  doch  an  wintziff. 

Johao  Boaset    Wat  wilt  ghy?     Wat  is  aw  begert 

ri a n s.  Hirts,  gater  Freunde  ecli  wolle  gänie  mit  vch  käse. 

Johan  Boaset.  Wat  is  dith  tbo  seggea,  wilt  ghy  ein 
Kruse  hebben?  ^^ 

Claus.     Hierstä,  bästä  in  der  Stodt  dabaim. 

Jobao  Bouset.  Wat  secbt  gby  beim.  Ick  sa!  niet  we- 
ten,  wat  heim  is,  edder  wat  gby  damit  meinen  solt» 

Claus.     Ecb  fraige,  ob  du  bi  dabaima  hast. 
.  Johan  Bouset.    Böst?    Ick   sey  niet  böse,   wat  ia  dith 
tbo  Seggen,  Ick  salt  niet  verstabn,  wat  aw  beger  is. 

Claus.  Yerstiehstus  dann  nech,  du  most  an  nersch  Karle 
sej.     Säig  doch,  wu  die  Schencke  äs. 

Johan  Bouset.  Wat  wilt  gby  Afs  hebben?  Ick  hebb 
nien  Afs.     Dat  möge  gby  gähn  suken  vp  dat  Scbindknie. 

Claus.  Woas  äs  dann  doas  fflr  an  Kerle,  doas  ä  mech 
nech  verstieh  kan. 

Johan  Bouset.    Wat  begeret  gby  ein  Karn. 
,  Claus.    Ech  gleube,  der  Kerl  wil  mech  veel  hudeln,  Ecb 
lies  an  den  Teuffei  houn. 

Johan  Bouset.  Wat  begeret  ghy  Hauer?  Ick  sal  nien 
Hauer  hebben. 

Claus.  Das  dech  der  Tonner  erschloa.  wenn  du  mech 
nempt  wilt  für  an  Narren  ho\le,  so  loas  mecn  za  freden,  Edi 
wel  decb  och  zu  freden  loasse.  Ich  saigs  ja  duitlich  genug, 
wenn  dues  sost  verstiebe  wulst.  Wiltus  meyeu  nech  seige,  so 
magstus  wul  loasse,  so  wel  ecb  doch  su  lange  fraige,  bös  echs 
ausiraige,   vnn  wenn  decbs  gleich  noach    zusierä    vertrosse. 

(Gehet  abe.) 

Johan  Bouset.  Wat  is  dat  tho  seggen?  Dat  moth  nar-> 
risch  vnd  seltzam  Yoick  sin.  Sy  werden  alltho  mal  gar  böse 
vp  mey,  vnd  ick  sou  hem  doch  niet  doin.  Ick  wil  tno  Hais 
gaen,  sy  möget  so  bös  syn  als  sy  wilt,  ick  ensou  niet  darop 
passen. 

(Beschluss  fofgt.) 


Ein  altes  Grefi^ang^bnch. 

Sowohl  Wackernagel  in  seinem  „deutschen  Kirchenliede^^ 
als  von  Winterfeld  in  seinem  „evangelischen  Kirchengesange^^ 
geben  zahlreiche  und  wichtige  Nachrichten  über  die  ältesten 
Gesangbücber  des  sechszehnten  Jahrhunderts,  beiden  aber  ist 
^ins  «nt^egen,  dessen  Beschreibung  wir  hier  geben. 

In  einer  Einfassung,  deren  Ecken  die  Zeichen  der  vier 
Evangelisten  haben,  zwischen  denen  oben  die  schwebiende  Taube, 


Imks  der  Apostel  Panlos  mit  dem  Schwerte,  rechts  der  Apo- 
stel Petras  mit  dem  Schlflssel,  onten  ein  Eng^el  auf  einem 
Steckenpferde  reitend,  der  Titel  mit  gothischen  Lettern: 

(Ceutfcb 
!(\ird)enanipt. 

öo  man  jßt  ((ßot  $u  lob) 

ynn  bex  !Rird)en  ftm 

get. 

5wm  an^ernmaI  vberfc^en, 

flebcjfert,  vnnb  mit  vleya  cor^ 

rigiert. 

Hl  ]Dm  'R.eQiitex  ftnöeflu  am 

en^e  Meff6  »fid)lin6,  yn  wilcfef 

feie  ntcffen,  mit  btx  Sal  fcer 
J5j  blcttcr  t)cr$ei(biict  ftn^.   jj^ 

4fr  1526  *  ^ 
Auf  der  Rückseite  de^  Titelblatts  beginnt  das  Gesaugbuch 
mit  dem  ,,Antififen  von  dem  beyligen  geyst^^  nämlich:  ^,Kum 
heyiiger  geyst,  erfülle  die  hertzen  deyner  glaubigen  etc. 
Blatt  48  a.  (mit  Blattzahl  xlviij  |  Z.  34  endet  das  Buch  nach 
dem  Register:  ♦  fj  ©cbntrft  ju  ©rffurb  tjXi  bcr  3Wcv)mer  qaf[en*|| 
)um  «falben  fRait,  tnx^  3o()annem  @oerffe(t.||  Blatt  48  b.  leer, 
48  Blatt  mit  Blattzahl  und  Signatur  A — F  ohne  Custoden  mit 
divergirender  Seitenzahl.  Noten  und  grössern  und  kleinem 
gothischem  Charakter*  Kleinoctav.  In  dem  hiesigen  Exem- 
plare fehlt  Blatt  20. 

Vorstehendes  Gesangbuch,  das  fast  keine  gereimten  Ge* 
sänge  sondern  Mos  fibersetzte  Antiphonien  etc.  aufzuweisen 
hau  ähnelt  am  meisten  den  von  Wackernaffel  angeführten  zwei 
Erfurter  Gesangbüchern.  S.  732  Nr.  52  und  53 :  die  verdeutsch* 
ten  Fest-Introitns  etc.  nnd  Enchiridion  geistlicher  gesenge 
und  Psalmen,  namentlich  dem  erstgenannten. 

Wir  fügen  hier  das  Verzeichniss  der  Introitus.  Antiphonien 
nnd  Gesänge  bei,  mit  der  Angabe  ob  nnd  wo  bei  Wackemagel 
und  Winterfeld  derselben  Erwähnung  geschieht. 
Bl.  1.  b.  auch  Bl.  37  a.  [mit  kleiner  Abänderung].    Korn  hey- 
iiger geyst,  erfülle  die  hertzen  deyner  glawbigen  etc. 
vgl.  M.  Luthers  geistlichen   Lieder   v.    Warkernagel 
S.  143,  b.    Winterfeld  I,  32.  139.     Es  ist  die  lieber- 
Setzung  der   bei  Wackernagel   S.  19.  Nr.   34   ange- 
führten Antiphona  de  spiritu  sancto.  cfr.  Wackernagel 
Kirchenlied  S.  138,  Nr.  199. 
Bl.  2.a.  Yhr  himei   tawet   hernidder  vnd   ihr  woicken  regnet 
den  gerechten  etc.  ist  der  Introitus :  Rorate  coeli  etc; 
Bl. 2.b.  Herre   ich   erheb  meyne  feel  zn  dir,   las   mich  nicht 
zu  fchanden  werden  meyn  Gott  etc.   nach  dem  25. 


Psalm  ad  te  Domioe  lenaDi  animam  mpam,  von  Job« 

Kohlros  später  amg'edicbtet.    Yergl.  Wackerna^el  S. 

213,  Nr.  292. 
Bl.   3.b.  und  Bl.  26. a.  PrejH  fey  Gott  yn  den  hAchften,  vod 

den  meDfcheii   anft  erden  frid    eynes   ^utten    willens 

etc.  ist  die  wörtliche  Uebertraguiig  des  Gloria. 
Bl.  6.  a.    Ich  gleube  ju  einen  Got  -  Vater  almechtig^en  fchepffer 

hjmels  vnna  der  erden,  etc.   wörtliche  Debertragung 

des  „Patrem." 
BL   8.b.  der  Herr  fei  mit  euch  etc. 
Bl.lO.b.  Bl.  19.  b.  Bl.  31.  a.  Hejiiff,  heylig,  heylig  bist  Herr- 

got  etc.,  sodann  folgen  die  Einsetzungsworte  mit  Noten. 
Bl.  13.  b.  Bl.  31.  b.  0  lamb  Gottes,  ebenfalls  wörtliche  lieber- 

tragnng  des  agnns  Dei. 
Bl.  14. a.  Uns  ift  eyn  kindt  geboren,   und  diefer  fohn   ift  uns 

gescheirket  etc.     Hiernach  ist  von  Peter  Hagen  ein 

Weihnachtslied  gedichtet. 
Bl.  15.  a.  Ehr  fey  Got  ynn  der  höhe^   Frid  anff  erden   etc. 

verhält  sich  wie:   Preys  fey  Gott  etc.   oben  Bl.  3.  6. 
pl.  17.  b.  Yhr  werdet  ynn  der  ftadt  david  finden  das  kind  etc. 

LafTt  vns  nun  alle   dankfagen   vnferm  Got,   wilchw 

durch  feyne  gehurt  etc.    Beides  sind  reimlose  lieber* 

Setzungen    des   Alleluja    und    der   Seqaenz:     Grates 

nunc  etc. 
Bl.  18.  b.  Dann  durch   das  geheymnifs  des  vormenfchten  wer- 
tes, ift  das  newe  licht  etc. 
Bl.  21.  a.  Im   namen  Jhefu   follen   fich   beygen  alle  knye  der 

hymiischen,  yrdischen  etc. 
Bl.  22.  a.  Chriftus  ift  worden  für  vnns  gehorfam  bifs  zum  tode  etc. 
Bl.  23.  a.  Die  gerechte  handt  des  Herren  hat  krefftiglicb  ge« 

wirket  die  rechte  handt  etc. 
bi.  24.  b.  Vater  fo  diefer  kilch  nicht  kann  weggehn  etc. 

Wyr  follen   vns  alzeit  berfihmeii  yra  cr«ntze   vnfers 

Herren  Jefu  Christi  etc. 
Bl.  25.  a.  Ich  bin  erftanden  vud  bin  nodi  bey  dir  etc. 
Bl.  28. a.  Vnfer  üfterlamb  ist  Chriftus,   der  am  crentz  für  vns 

geopifert  ist,  darumb  etc. 
Bl.  30.  a.  u.  Bl.  34,  a.  39,  a.  42,  a.   Warlich  es  ift  wirdig  vnd 

recht  billig  vnd  gleych  etc. 
Bl.  32.  a.  Laflt  uns  gefegnen  den  Herren  Alleluia  etc. 
Bl.  32.  b.  Ihr  menner  von  Galilea,  was  verwundert  yhr  ench  etc. 
Bl.  33.  a.  Der  herre  mit  Synai  yn  der  beylickeyt  ift  auffge- 

faren  etc. 
BL  36.  b.  Der  geift  des  Herren  bat  erfallet  den  vmbkreys  der 

erden  allelluja. 
Bl.  37.  b.  Kum  du  tröfter,  heyiger  geyft  etc.    Wir  setzen  das 

Lied  hier  her,  da  dasselbe  ganz  nnbekailnt  zo  sein 

scheint: 


Knm  da  trtater  hejiger  geyst, 
Aas  dey»8  liecbti»  tiron  vos  leyft, 
ejmen  aarcUeiichtigen  ftral. 
kam  eyn  vater  der  weyfen 
Hilff  ¥08  aaff  diefer  reyfen 
Hie  aas  di«fem  jamertall. 

0  da  allerböchfter  trofr, 
Der  feelen  ejn  füffer  gast 
eyoe  fäffe  erUeoey. 
lo  der  arbeyt  ynafer  rüg, 
ym  fturniwetter  guter  fug, 
im  elend  dich  zu  uns  neyg. 

0  allerfeligstes  liecht, 
Der  menfchi^n  hertzen  auffriclit, 
Die  ym  rechten  glauben  feyndt. 
On  aeyn  hillff  vund  hulde  zwar 
Ift  ym  menfchen  gantz  yniid  gar 
Anders  nicht  dann  fchuldt  ynd  peyn. 

Wasche  das  do  vnreyn  ist, 

Kaie  das  do  erhytzt  ist, 

Heyle  das  do  yerwundt  ift. 

Beug  zu  recht  was  ftreydt  ynnd  ftrebt, 

Bedeck  das  yon  kelte  webt 

Bring  zum  weg  was  yeryrrt  ist. 

Gib  den  auflerwelten  deyn 
fiebenmal  gewertig  feyn 
deiner  gaben  miltiglich. 
Gib  der  tagendt  ioren  lohn, 
Der  du  felber  bist  gar  schon. 
Mach  aus  yns  deyn  hymelreich. 

L  40.  a.  Gebenedeyet  fey  die^  heylige  dreyualtigkeit  vnnd  audi 

die  unngeteyhe  eynigkeit  etc.     Dasselbe   ähnelt  dem 

bei  Wackernagel  S.  305.  Nr.  387  anfgefährten   yon 

Michael  Weisse  yerfassten  Gesänge. 
I.  43.  b.  Der  menfcb  prflffe  sich  selbst  ynd  alfo  efTe  etc. 
L  44.a.  Allelnia.   Ich  habe  yom  Herren  empfangen,  das   ich 

euch  geben  hab,  denn  der  Herr  Jefus  ynn  aer  nacht, 

da  er  yerraten  wart  etc. 
I.  45.  a.  So  oft  yr  yon  difem  brod  elTet  ynd  yon  difen  Kilch 

trinket  etc. 
I.  45.  b.  Sih  ich   fend   euch   wie  die  fchaff  mitten  ynter  die 

wölff  alleluia  etc. 
1.46.b.  Mit  grofler  ^ewalt  gaben  die  apofteln  gezeugnis  yon 

der  aufferftennng  etc. 


Bl.  47.a.  Ich  bin  ein  rechter  weynstock^  vu   ihr  meine  rebeo? 
etc.  Das  heil  meines  Volkes  bin  ich  fpricbt  der  Here  etc. 
Bl.  47.  b.  Alleluja  Lobe  den  Herren  meyne  feele,  ich  will  etc. 
Durch  diese  Auszüge  werden  die  Ujmnoln^en  den  Wertb 
oder  Unwerth  des  Büchleins  erkennen,   dessien  Seltenheit  we- 
nigstens nicht  zu  läuguen   ist  und   dessen  genauere  Verwandt- 
schaft mit  andern  Errurter  Gesangbüchern  damaliger  Zeit  wohl 
zu  constatiren  sein  wird. 
Oldenburg. 

Dr.  Merzdorfy  Bibliothekar. 


IVaclitrafp 

zu  der  Notiz 

fiber  einen  Kataloge  liadDrigr  El^eTier'sill.) 

(Vergl.  oben  S.  177  fgd.) 

Die  Benutzung  eines  Katalogs  der  Buchhandlung  von  D  a  - 
niel  Elzevier  (Catalogus  librorum  qui  in  bibliopolia  Danielis 
Elsevirii  renales  extant.  Amstelodami,  ex  oüBcina  Elseviriana. 
1674.  12^.)  zu  einem  anderen  literarischen  Zwecke,  veranlasste 
mich  die  in  dem  (No.  12.  des  Serapeums)  besprochenen  Ka- 
taloge Ludwig  Elzevier^s  aufgeführten  Werke  in  dem  eben 
näher  bezeichneten  aufzusuchen.  Eine  weit  grössere  Zahl, 
als  in  meiner  Notiz  angegeben,  stellte  sich  nun  als  wahrschein- 
lich Ludwig  Elzevierischer  Verlag  heraus,  obgleich  nnr  der 
Druck-  oder  Verlagsort  Amsterdam,  nicht  aes  Verlegers  Name, 
in  dem  Kataloge  bemerkt  ist.  Mehrere  der  Bücher  sind  je- 
doch mit  späteren  Jahreszahlen  (nach  1649)  versehen,  also 
neue  Auflagen  oder  mit  neuen  Titelblättern  versehene  Ausga- 
ben. Einige  haben  andere  Verlagsörter :  Leiden,  Utrecht,  Cmn, 
Paris  etc.  ^  Honorii  Reggii  de  statu  ecciesiae  britanicae  hodiemo 
commentarius,4^.^Danzigl6473  die  Histoire  de  la  navigation  de 
Jean  Hugues  de  Linschot  Hollandöis  aux  Indes  ürientales  etc. 
avec  annotations  de  B.  Paludanus,  in  Folio ,  von  welcher  un- 
sere Commerz -Bibliothek  ein  Exemplar  der  dritten  Auflage 
besitzt,  zwar  Amsterdam,  aber:  chez  Evert  Cloppenburgh  etc. 
1638.  —  Nur  wenige  Werke  fehlen  in  DanieFs  Kataloge  ganz. 

Hamburg. 

Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Verleger :  T.  0,  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Meker. 
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BibUothek Wissenschaft  9  Handschriftenknnde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfremiden 

h  e  r  a  u  :s  g  e  g  e  b  e  n 
von 

Dr.  Robert  Naumann» 

J\ß  14.  Leipzig,  den  31.  Juli  184Q 


Widerlegung  der  Angabe:   ein  Exemplar  des  Specuiim 

kumanae  salvationis  in    holländischer  Sprache  befinde 

sich  In  der  akademischen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg, 

In  den  Nnmmern  123.  und  124.  S.  37-^54.  des  Bulletin 
die  Ja  dasse  des  sciences  historiqaes,  philologi(|ue8  et  potitiqnes 
de  PAcademie  Imperiale  des  sciences  de  oamt  •»  Pötersboarg 
befindet  sich  folgende  Mittheilung,  welcher  wir  glauben  um  so 
mehr  eine  ^össere  Verbreitung  geben  zu  müssen,  als  sie  eine 
Angabe  berichtigt,  welche  bereits  von  mehreren  Vertheidigern 
der  Priorität  haarlemer  Typendrucke  vor  den  mainzischen  be- 
natzt wnrde  auf  eine  Quelle  hinzudeuten,  aus  welcher  positive 
Zeugnisse  fflr  ihren  Laurenz  Jansen  Coster  fliessen  wQrden. 

Bericht  über  eine  typographische  Seltenheit, 
die  in  der  Bibliothek  der  Akademie  der  Wisi 
senschafteu  gesucht  wird.  Von  dem  Akademie 
ker  f>.  Baer,  als  Bibliothekar  der  ausländischen 
Section  der  akademischen  Bibliothek.  (Lu  le  15 
septeinbre  1848.) 

Im  Verlaufe  weniger  Jahre  ist  wiederholt  in  unsrer  Biblio- 
thek nach   einer  typographischen   Seltenheit  gesucht  worden, 
X.  Jahrgang.  14 
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die  sidi  m  dirstfbMi  Bfdit  befindet.  Die-jNtchforsrbBiig«n  sind 
auf  Befehl  d^s  Herrn  Ministers  angestellt  and  'jedes  Mal  darcb 
Requisitionen  aas  Holland  veranlasst  worden.  Da  man  in  die- 
sem Lande  an  dem  gesuchten  Buche  besondern  Antheil  nimmt 
und  nehmen  muss,  indem  man  in  ihm  neue  Beweis  -  Mittel  für 
die  Ansprüche  Haarlems  auf  die  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kunst  erwarten  könnte,  so  hat  man  sich  mit  der  einfachen 
Anzeige,  dass  es  sich  bei  uns  nicht  findet,  Iceineswegs  beguO- 

Sen  wollen ,  was  wir  zu   tadeln  weit  entfernt  sind.     Da  aber 
ie  Letzte  Requisition   sich   auf  eine  in  Holland  e^edrackte  Be- 
hauptung beruft,  dass  das  gesuchte  Buch  dennoch  in  der  aka- 
demischen Bibliothek  vorhanden   sei,    nnd   von  Bacmeister 
erwähnt  werde,  so  halte  ich  es  für  rflicht,  das  Resultat  mei- 
ner Nachforschungen   öifentlich  zu  machen,   indem   ich   es  der 
historisch -philologischen  Classe  vorlege,  und  ihr  den  Weg  der 
Publicirung    überlasse.     Ohne    diese  Publicirung    würden    die 
Forderungen  nach  dem  ersehnten  Buche  nothwendig   sich  wie- 
derholen,  and  es  würden   also  später  dieselben -Nacbforschnn- 
Sen  zu  machen  sein,  die  ich  angestellt  habe.     Ueberdies  wer- 
en  Irrthümer,  die  ich  etwa  begangen  haben  könnte,  berichtigt 
und  Ergänzungen,   die  ich  am  Schlüsse  anzudeuten  gedenke, 
durch  die  Veröffentlichung  hoffentlich  herbeigeführt  werden. 

Das  gesuchte  Buch  ist  nämlich  das  Specufum  humanae  sal- 
vationis  oder  mit  holländischem  Titel:  Spieghel  onser  behou- 
denisse.  Man  sucht  aber  nicht  etwa  irgend  ein  Exemplar  des 
S^eculum  humanae  salvationis ,  sondern  grade  das  einzige 
vollständige  Exemplar  der  angeblich  ersten  holländischen  Ans- 

5abe  dieses  Werkes,  welches  seit  dem  Streite  über  die  Erfin- 
ung  des  Tjpendruckes  bekannt  geworden,  aber  seit  220  Jahren 
v'ön  keinem  Bibliographen  wieder  gesehen  ist. 

Obgleich  ich  voraussetzen  muss,  dass  im  Allgemeinen  allen 
Mitgliedern  der  Akademie  der  ins  dritte  Jahrhundert  reichende 
Streit  über  die  Wiege  des  Tjpendruckes  bekannt  ist,  wird  es 
doch  vielleicht  nicht  überflüssig  erscheinen,  wenn  ich  mit  we- 
lligen Worten  erinnere,  worin  die  Wichtigkeit  des  genannten 
Werkes  und  insbesondere  des  gesuchten  Exemplar.es  Liegt,  und 
zu'  diesem  Zwecke  auf  jenen  Streit  zurückgehe. 

Die  Prioritäts- Ansprüche  der  Niederländer  beruhen  mit  Ei- 
nem Worte  theils  auf  der  Erzähhing  des  Junius,  die  er  als 
Kiiabe  von  einem  alten  Manne  gehört  hatte ,  der  sie  wieder 
als  Knabe  von  einem  Greise  erfahren ;  haben  will,  einer  Erzäh- 
Ip9g9  die  selbst  aber  zur  chronologischen  Unmöglichkeit  wird, 
wenn  man   den  haarlemer  Druck   vor  den   mainzischen   setzen 


1)  Der  Verfasser  hat  es  für  überflüssig  erachtet^  diesen  Theil  seiner 
Exposirion  dem  Drucke  sa  übergeben. 
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will;  th^iU   adf  den  beweffliqhe$  Tj^p^ii  des  Heilfi- Spiegels, 

^e^en  dereu  holläadischen  Oräprung  l^ein  Zweifel  erhoben  wird* 

Es  kommt  nnr  darauf  an,  das  Alter  derselben   zu   bestimmen. 

Man  kennt  zwei  lateinische   und'  2wei  holländische   Ausgfibei^ 

ohne  Drackjahr.    Üie  mit  eiqem  Druckjahr   versehenen  kon^^. 

Den  nicht  in  Betracht.     Die   Niederländer  suchen   nunwabr- 

scheinlich   za  machen,    dass  jene   und  einige  von  ihnen  äitei; 

sind   als  alle   mainzer  Typien-Urucke«    besonders    aber    eine 

holländische  Ausgabe,  weiche  Einige  (Me ermann  voran). fQr 

die  älteste   erklären»    Andere  freilich  wollen  diese  grade  für 

die  jüngste  ansehen.    Unglücklicher  Weise  kennt  man  von  ihr 

jetzt  nur  zwei  unvollständige  Exemplare.     Ein  drittecf  uffd  zwar 

vollständiges  Exemplar  wurde  im  Anfange  des  1 7ten  Jahrhun-* 

derts   als  Eigenthum   des   Malers  J.   van  Campen  erwähnt. 

Seit  jeuer  Zeit  hat  kein  Bibliograph  es  gesehen.     Üagegen 

hat  sich  die  Nachricht  verbreitet,   Peter  der  jGrosse  habe 

es  gekauft.     Man  sucht  also  darnach   und  mass  um  so  eifriger 

suchen,   als  in  neuester  Zeit,    durch  besondere  Umstände  qer 

Glaube  veranlasst  ist,   daaseloe  Exemplar  sei  schon  im  ITtejn 

Jahrhundert  im  Besitze  Scrjvers,   eines  eifrigen  Verfechter^ 

des  niederländischen  Ursprungs  der  Buchdruckerkunst  gewesen, 

nnd  von   ihm   mit.  Anmerkungen   versehen.    In   diesen   könnte 

man  nun  neue  Winke  und  Aufschlüsse  erwarten. 

Ohne  Zweifel  sind  schon  im  ISten  Jahrhundert  NachfQirf^ 
schungen  nach  dem  angeblich  von  Peter  dem  Grossen  ge- 
kauften Exemplare  des  Speculum  humanae  salvationis  ange- 
stellt worden.  Doch  weiss,  ich.  darüber  nichts  zu  bericht^) 
da  ich  kein  Archiv^  in  welchem  dergleichen  verzeiclmet  sein 
konnte^  auf  der  Bibliothek  vorgefunden,  habe.  Dass  im  2t^ii 
Decennium  des  laufenden  Jahrhunderts  Scheltema,  der  an 
den  Untersuchungen  über  die  Eutwickelung  der  Bucndrucker« 
kunst  Theil  genommen  hat,  eine  solche  Nachforschung  veran- 
lasst habe,  berichtet  er  selbst  in  dem  ,,Cönspectus  of  Berigt 
aangaande  de  Verhandeling  van  Jacobus  Koning,  over 
de  Ifitvinding,  Verbretering  en  Yolmaking  der  Boß/sdruk^ 
kunst/'  Amst.  1817.  8.  S.  72.  Es  mnsste  nicht  nur  Inr 
teresse,  sondern  könnte  auch  wohl  Belehrung  gewährei;!,,  wenn 
die  Zuschrift  Scheltema^s  aufgesucht  würde,  da  man  ausf 
diesem  Schreiben  vielleicht  ..erfahren  könnte,,  ob  Scheltema, 
der  sich  so  lange  mit  Sammlung  aller  Na^chrichten  vojd|  Auf« 
enthalt  n^sers  grossen  Reformators  in  Holland  beschäftigt  hat 
vielleicht  irgend  eine  weniger  bekannte  Notiz  über  den  Ankauf 
des  fraglichen  Buches  aufgefunden  hat.  ;  . 

Vor  vier  Jahren  erhielt  ich  durch  den  Herrn  Minister  den 
Befehl,  anzuzeigen,  ob  ein  Exemplar  des  Speculum  salvationis 
humanae  in  unserer  Bibliothek  sich  finde.  Obgleich  ich  kei- 
neswegs Anspräche  darauf  mache ,  mehr  als  gewöhnliche  bi-*. 
bliographisch^  Kenntnisse,  zu  besitzen,  so   darf,  man  mir  doch 
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lotraoen,  dass  ich  mich  wohl  erinnerte,  wie  die  niederländi- 
scfaeo  Ansprüche  aof  Erfindung  der  Bnchdrockerkunst  auf  die- 
ses Werk  vorzüglich  basirt  werden.  Da  onser  gesammter 
Bacher -Vorrath  neo  catalogisirt  war,  so  kam  es  nicht  darauf 
an,  irgend  einen  Schrank  mit  nnbekanntem  Inhalte  zu  dorcb- 
soehen,  sondern  nor  nochmals  sich  zu  ftberzengen,  dass  ein 
vollständig  in  Tafeldrack  ausgeführtes  Werk,  welcoes  in  mi- 
sern  Verzeichnissen  immer  als  ein  solches  aafgefahrt  war, 
nicht  das  gesuchte  Buch  sei.  Es  wurde  also  ganz  kurz  geant- 
wortet, dass  wir  das  Speculum  salvationis  humanae  nicht  be- 
sitzen. Dieses  durfte  um  so  eher  geschehen,  da  wenigstens 
an  mich  nicht  die. Notiz  gekommen  war,  dass  man  das  von 
Peter  I.  angeblich  f^ekaufte Exemplar  suche.  Es  musste  mir 
daher  etwas  befremdlich  erscheinen,  als  im  Juli  dieses  Jahres, 
durch  Vermitteluug  Sr.  Erlaucht  des  Herrn  Ministers  nnd  nn- 
sers  gelehrten  Secretärs,  mir  die  Abschrift  eines  Schreibens 
des  Herrn  Noordsiek,  Bibliothekars  an  der  Königl.  nieder- 
ländischen Bibliothek,  voi^elegt  wurde,  in  welchem  die  Ver- 
sicherung eines  Andern  (ieB  Herrn  Sartorius)  mitgetheib 
wird,  das  genannte  beröhmte  Werk  befinde  sich  dennoch  bei 
nns,  aber  unter  dem  Titel:  Historia  Jesu  Christi  per  imafp" 
nes.  Wäre  diese  Behauptung  gegründet,  so  hätte  ihr  Biblio- 
thekar sich  frfther  eines  unverzeihlichen  Leichtsinnes  gegen 
den  Herrn  Minister  schuldig  gemacht. 

Es  ist  nothwendig,  die  Zuschrift  des  Herrn  Noordsiek 
vollständig  mitzutheilen ,  da  ich  mich  auf  Einzelheiten  dersel- 
ben werde  beziehen  müssen.  Sie  ist  an  den  Kaiserl.  russiscbeii 
Gesandten,  Baron  von  Maltitz,  im  Haag  gerichtet,  ihuI  ist 
durch  das  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  dem 
Ministerium  des  Unterrichts  mitgetheilt. 


Excellencef 

„Tai  pris  la  Uberte  de  m'adresser  ä  V.  E.,  en  iS44,  pour 
obienir  quelques  eciaircissemenis  sur  une  quesHon  puremeni 
Uttiraire.  II  s'agissait  d'une  ediiion  du  XV  siMe,  d'un  ou^ 
trage  hollandaiSt  intUule:  Sphieghel  onser  Behoude^ 
nisse  ou  Speculum  humanae  salvationis,  donileCzar 
Pierre  le  Grand  a  faxt  Vacquisition  pendant  son  sejour  em 
Bollande,  "^  Vexisiance  de  eet  exemplaire  elaii,  comme  favais 
Thonneur  de  le  eommuniquer  ä  V,  Ex.,  trSs^incertaine.  M, 
Scheltema  avait  dejä  fait  faire ^  dans  le  temps,  des  recher-' 
ches  ä  ce  sujet^  et  il  etait  parvenu  ä  apprendre  qu*un  exem- 
plaire d'une  teile  Mition  se  trouvait  dans  la  bibliotheque  du 
Cte  Rasoumovsky  ä  Moscou-  Pour  eclaircir  ce  point,  fai 
ose  invoquer  Passistance  de  V.  E.  et  je  communiquai  dans  un 
rapportj  qu'on  m' avait  demande  ä  ce  st^et,  Fhistoire  de  eei 


iumpüUre.     V.  Ex.  a  eu  Textrime  ehUgeance  de  m'adresser 
k  lettre  suivante,  en  date  du  2i  Juin  i84S. 

„„Repondant  au  desir,   que  vous  m'avez  exprime  Fannee 

demiere^  de  savoir  $Hl  existe  encore  en  RuMte  un  exemptaire 

4$  fouvrage  intiiule  Speculutn  humanae  salvationis, 

doni  S.  M.  fEmpereur  Pierre^le^Grand  aurait  faü  Vac- 

quUition  en  Uollande^  fai  fhonneur  de  vou9  informer^  que 

iapre$  les  renseignements  que  le  ministere  Imperial  vient  de 

me  fournir  ä  ce  sujet,  rimprime  en  question  ne  se  Irouve,  ni 

dane   la  hibliotheque  de  rAcademie  Imperiale  des  science§,  ni 

dans  Celle  du  Musee  Roumiantzoffj   et  que  la  hibliotheque  pu^ 

bUque,  ä  Petersbourg,   ne  possede  qu'un  fac-simile  de  cet  ou^ 

vrqge,  etc/^^\ 

j,  A  cette  lettre  etait  jointe  la  declaration  suivante  du  biblio- 
thecaire  Imperial:  ,^Uexemplaire  du  Speculum  humanae 
salvationiSf  importe  en  Russie  par  Pierre  L  ne  peut  pas 
Me  irouver  ä  la  bibliotheque  Imperiale  publique,  vu  qu'elle  n'a 
eie  fondeequepar  rimperatrice  Catherine  IL  apres  la  prise 
de  Varsovie:  Toutes  les  acquisitions  anterieures  sont  parte- 
nueSf  Ott  ä  rAcademie  des  sciences,  oü  ä  r Ermitage  Imp, 
Mais  il  y  a  ä  la  bibliotheque  un  fac-simile  de  ce  Speculum, 
execuie  par  Leclabart,  ä  la  plume,  en  1779,  ä  Paris,  en 
2  volumes  in-foL^  maintenant  sous  le  No,  des  manuscrits  la^ 
Uns  de  Theologie,  foL  650.  II  a  pour  titre  Speculum  hu- 
manae salvaiionis^  entoure  de  gravures  en  bois^  repre- 
sentanl  en  haut  Jesus -Christ,  ä  ce  quHl  parait,  ecrasant  des 
demons;  ä  droile,  un  ecusson  avec  3  couronneSj  au-dessus 
de  13  flammes;  ä  gauche,  3  rois,  au-dessus  d'un  croissant 
tourne  avec  ses  2  pointes  vers  le  haut  Du  cdie  droit  Von 
Doit  encore  les  Evangelistes  S,  Jean  et  S.  Marc  et  entre  eux 
la  lettre  E,  ä  gauche  les  2  autres  Evangelistes  avec  la  lettre 
C.  Au-dessous  les  3  rois-offrant  leur  cadeaux  ä  la  vierge 
Marie  et  ä  Venfani  Jesus.  La  premiere  feuille  commence  ainsi, 
la  premiere  lettre  P  n'etant  pas  remplie.^^^* 

„  ^,rQhemium  ctgusdam  incipit  noce  compilationis  cujus  no- 
men  et  titulus  est  Speculum  humane  salvacionis.^^  ^^ 

,i^yLe  premier  volume^  de  63  feuillets,  contenant  2  colonnes 
de  texte  et  de  gravures  en  bois  par-dessus^  finit  par  une  in^ 
scription  latine,  commengant  at)ec:  Regnum  celorum.  Lautre 
volume ')  represente  sur  20  tahlets  xylographiques  V Anden  et 
le  Nouveau- Testament  misen  regard,  par  exemple:  1^  lepeche 
original  et  F Afinonciation,  avec  les  bustes  des  prophetes  etc.  et 
quelques  mols  tatins  pour  Vexplication.  A  la  fin  Von  voit  le 
couronnement  de  Marie  et  les  noces  mystiques,   trois  figures 


1)  Was  es  mk  diesen  wtgeblich  zweiten  Bande  für  eine  BewandtiUBB 
habe,  werde  ich  am  Schlüsse  dieses  Berichtes  anzeigen. 
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lau'  Centre,  deux  prophetes  dessus,  et  deux  dessous,  comme  9ur 
toules,  les  autres  planches,*^ " " 

^dans  un  ouvrage  que  fax  recemment  publii  sur  la  quesHon 
de  rinvention  de  rimprimerie,  fax  reproduit  ce$  deux  documenU 
importantSj  dans  lesquels  etait  declare  de  la  manUre  la  pha 
positive  que  texempiaire  en  question  n'existait  plus,  de  sorte 
quHl  he  pouvait  dorenavant  rester  le  moindre  doute  ä  cet  egard. 
Cependant  dans  le  dernier  numero  (2i)  du  Messager  des  seien- 
ces  CLetterbode)  du  26 Mai,  un  savant,  M,  Sarlorius  d'Ämr 
'kterdäin,  a  prouvi  le  contraire.  Voici  la  traduction  de  ce  qu'il 
dit  äoe  iujet 

Speculum  humanae  salvationis,  en  Russie. 

ij^^Le  seul  ex^mplaire  comptet  de  la  premiere  edition  hol- 
täfxdijLise  du  Speculum  humanae  salvationis,  anterieu- 
riment^possedS  pat  le  peir^tre  J.  van  Campen,  et  plus  tard 
par  P.  Scriverius,fut  achetö  par  le  Czar  Pierre  I  et 
envoye  ä  SU ~ Peter shaurg.  Lorsqüe  plus  tard  M.  Scheltema 
fil  (aire  des  recher ches  en  Russie  pour  savoir  oü  cet  exem^ 
pläire  se  trouvait  actuellement,  je  me  suis  ^tonne  en  apprenant 
qu'il  regut  pour  toute  reponse,  qu'on  n'ävaii  pas  pu  le  retrou- 
V^r*  Tai  neglige  cependant  de  donner  ä  cette  occasion  quel- 
ques &claircis8ementB.  Maintenanl  je  vois  dans  T ouvrage  de 
M,  Noordsiek  (Histoire  de  la  question  sur  finvenlion  de 
fimprimerie)  que  les  efforts  de  ce  Monsieur,  quoiqü^assiste  par 
5>.  E*  le  Ministfe  de  la  Russie,  le  Baron  de  Maltitz,  ont 
ßujisi  Me  infructueux,  ^t  ^ue  prohahlement  on  ne  poursuivra 
pas  les  recher ches  apres  tä  declaration  formelle  du  Ministhfe 
Imperial':  que  Vimprime  en  question  ne  se  trouve  ni  dans  la 
iibliotheque  de  VAcademie  Imperiale  des  Sciences,  ni  dans  celle 
duMuseeRoumiantzoff.'^ 

„„Pour  cette  raison j  je  ne  veux  plus  longtemps  retarder 
d^assurer  que  cet  exefnplaire  se  trouve  toujours  ä  SL-PeterS" 
bourg  et  justement  dans  la  bibliotheque  de  VAcademie  Imperiale 
des  Sciences^  mais  que  T ouvrage  n*est  pas  connu  sous  le  nom 
de  Spieghel  onser  Behoudenise  ou  Speculum  huma- 
nae salvationis,  mais  bien  sous  celui  de  Historia  Jesu 
Christi  pßr  imagines,  4^  J.  Bßcmeister  en  a  fait  men- 
tion  ßous  ce  Htrß  dans  son  Essai  sur  la  bibliotheque 
^t  le  cabinet  etc.  de  V Academie  des  Sciences  de 
St^Petersbourg,  pag.  76,  et  le  professeur  J. Beckmann 
ßssure  dans  sa  Physikalisch-^okon.  Bibl,  VIII,  p.  492, 
guHl  la  vu  de  ses  propres  yeux,  et  que  le  nom  de  Scrive- 
rius  se  trouve  au  commencement.'^  ^^ 

„Je  ne  puls  oroire  que  le  savant  bibliothecaire  de  la  bi- 
blothifque  Imperiale  ignore  lexistence  de  Voriginal  de  cet  ou- 
vrage vraiment  unique  et  imitiemment  rare,  et  qu'il  ait  seule- 


•IS 

Am/  eonnaiaance  du  fäe^iimiie,  qutnque  portant  un  autre 

atrej  mais  avec  un  texte  et  des  planches  parfaitetnent  sembla^ 

Ues.    II  Importe  heaucoup  aux  partisani  de  Haarlem  et  de 

Co 8  t er  de  connaitre  au  juste  la  verite  ä  cet  egard,  et  dans 

cette  circonstance,  tne  rappellant  VextrSme  ohligeänce  de  V,  E. 

äans  une  pareille  occasiotiy  fo$e  implorer  de  nouveau  Vassi^ 

itance  de   V.  E.  pour  un  faxt  que  je  desirerais  voir  eclairci 

d'une  maniere  positive.    Je  serais  trds  heureuxy  si  je  poupais 

ohtenir  une  description  exacte  de  Vexemplaire  de  THistoire  de 

JetuS"  Christ  et  toutes  les  particulariles  qui  pqurraient  jeter 

quelque  lumiere  sur  les  differenles  personnes  qui  ont  ete  pos- 

sesseurs  de  cet  ouvrage  curieux.    Je  souhaiterais  aussi  savoir^ 

si  le  contenu  ressemble  ä  ou  differe  du  Speculum  Atima- 

nae  salvationis  fait  par  Leclabart,  et  si  les  indications 

de  M.  Sartorius  meriient  confiance  en  tout  point. 

„Veuillez  excuser  ma  trop  grande  liberte,  Excellence^  et 
^tre  assure  d'avance  de  toute  ma  reconnaissance  pour  le  ser- 
pice  eminent  que  V.  E.  voudra  bien  rendre  ä  tous  ceux  qtn 
»'Interessent  ä  la  question  de  Vinvention  de  Virnprimerie, 

Tai  Vhonneur  etc.  etc. 

eigne  J.  P.  Noordsiek. 

La  Haye  28  Mai  i848. 


Sicher  hatte  Herr  Noordsiek  das  selten  gewordene  Werk 
▼OD  Bacmeister  t!s$ai  sur  la  bibliotheque  et  le  cabinet 
cet.  de  VAcadimie  des  sciences  de  SL-Pätersbourg  nicht 
bei  der  Hand,  als  er  den  erwähnten  Artikel  in  der  Zeitschrift 
„Letterbode'*  las,  nnd  seine  erneute  Requisition  entwarf,  sonst 
wörde  er,  als  grundlicher  Kenner  der  fnlhsten  Drucke,  mit 
dem  ersten  Blicke  auf  S.  83  (nicht  76,  wie  Herr  Sartorins 
schreibt)  der  angefahrten  französischen  Ausgabe ,  oder  ,S.  47 
der  deutschen  Ausgabe  dieses  Werkes,  erkannt  haben,  dass 
hier  keinesweges  vom  Speculum  humanae  salvationis ,  son- 
dern sehr  bestimmt  und  umständlich  von  dem  andern  gleich- 
leitigen,  oder  wohl  altern  Werke  die  Rede  ist,  welches  ur- 
sprünglich Biblia  pauperum,  später  auch  wohl  Figurae  typicae 
veteris  atque  antitypicae  novi  Testamenti  (Meermann, 
Heineke,  Lambinet  cet.)  oder  auch  wohl  Historia  Christi 
in  figuris  genannt  ist.  Die  letztere  Benennung,  welche  auch 
Meermann  gleichzeitig  mit  der  vorletzten  gebraucht,  hat 
Bacmeister  nur  ins  Französische  umgesetzt,  inaem  er  en  figth- 
res^  statt  in  figuris  sagt.  Ausdracklich  berichtet  dieser  Biblio- 
graph von  ihm,  dass  es  in  Tafeldruck  (sur  des  planches  de 
bois ....  comme  fönt    encore  les  Chinois)   ausgeführt  ist. 


Sehr  bestimmt  unterscheidet  er  es  voh  dem  Speculum  sahm^ 
ti09Üs  humanae    uad   beraft    sich  dabei  auf  Clement   und 
Schelhorn.    Ja,   als  hätte  er  es  vorausgesehen,  dass  seine 
Angabe  einst  einem   Nachfolger   als   Document  dienen  sollta, 
beschreibt  er  es  ganz  umständlich^  es  bat  40  auf  einer  Seite 
bedruckte  Blätter.    Jede  bedruckte  Seite,   sagt  er   ferner,  ist 
«  drei  Theile  oder  Columnen  (Vignetten)  getheilt,  Fon  denen 
die  mittlere  ein  Moment  aus  dem  Leben  Jesu  darstellt,   die 
^iden  seitiicben  aber  Scenen  aus  dem  alten  Testamente,     ü  e  - 
her  diesen  Abbildungen  liest  man  Stellen  aus  der  BibeL     Oben 
nnd  un!en  sind  noch  Verse  aus  den  Psalmen  und  den  Prophe- 
ten.   Alles  das  passt  genau  auf  die  Biblia  pauperum  und  gar 
nicht  auf  den  Heils  -  Spiegel,  welcher  ausser  2  oder  3  Blättern') 
Einleitung  60  Blätter  mit  Abbildungen,  auf  jeder  Seite  2  Vig- 
netten und  unter  diesen  einen  xienilich   langen  Text  hat.   der 
Hiit beweglichen  Lettern  gedruckt  ist.     Herr  Noordsiek  Kann, 
wie  gesagt,  unm^lich  die  betreffende  Stelle  bei  Bacmeister 
vor  «ich  gehabt  haben,  aber  Herr  Sartorius,   der  sie  doch 
angesehen  haben  mvss^  da  «r  sich  darauf  beruft,  hat  sehr  Un- 
recht, wenn  er  trotz  dieser  Ausführlichkeit  behauptet,  dass  hier 
das  gesuchte  Exemplar  des  Heils -Spiegels  und  zwar  der  hol- 
ländischen Ausgabe,  nur  mit  unrichtiger  Benennung,  bezeichnet 
sei,    Herr  Sartorius  mnss   eine   ganz   eigenthflmliche   Vor- 
stellung von  uQserm  sehr  genauen  Bacmeister  haben.     Das 
Buch,  welches  Bacmeister  beschrieben  hat,  findet  sich  auch 
noch   in  unserer  Bibliothek,  und  ich  gebe  mir  die  Ehre,   es 
hiermit  der  Conferenz  vorzulegen.     Dass   dieses  hier  vorge- 
Icigte  Exemplar  das  von  Bacmeister  beschriebene  ist,   lässt 
flieh  vollständig  erwßi^ea^^    Be<!iLaiann*^rzählt  noch  an  dem 


1)  Die  Zahl  der  Blatter  /Qr  die  Einleitung  (das  Prooemium)  ist  ver- 
sAieden  navh  den  Ausüben. 

2)  Baeineister'sllescbTeibuiig  geben  wir,  wegen  Seltenheit  äts 
Bnenes,  hm  ^^oHstHndig: 

jj^armi  les  piecea  rares  qme  novs  avons^  an  remarque  PHistoire 
de. Jesus  Christ  en  pgures  imprimee  sur  des  planches  de  bois  dotU 
an  se  servoft.  comme  fönt  encore  aujourd'hui  les  Chinota,  avant  que 
^<m  eüt  irtoenU  Tart  de  rfmprimerie  avec  des  leltres  mobiles»  Clement 
hä  donne  la  prefermce  sur  «n  Hvre  pareillemerU  rare  coimu  sous  le 
nom  du  Miroir  du  salut  bumain  (speculum  salvationis  humanae) 
mais  differenl  du  notre,  ei  S  c  h  e  I  n  o  r  n  qui  en  fait  la  descripHon  doM 
ses  ii-muenitates  litterariae  T.  4  le  nomme  un predeus  m(mumeni 
de  Vantiquite  ti/pographique,  Jl  cansiste  en  quartmte  feuiUes  in  quarto^ 
mu  ne  sont  nuprimies  que  d*un  cate,  en  sorte  qntü  se  recontre  (sieO 
laüjours  deuop  pages  blantkes  vis  a  vis  Üune  de  Pautre,  Chaque  p&§e 
est  divisie  en  trois  parties  ou  colomnes ,  celle  du  mitieu  represeuie  4me 
bistoire  de  la  Vie  de  Jesus  Christ,  et  les  deux  autres  des  histoires  de 
fanden  Testament  mti  en  sont  les  types.  Au  dessus  de  ces  figures  on 
-Ht  äes  passages  Utes  4e  la  -Bibie ,  'hsjuels  -en  4onnent  feäpplicalhn.  De 
fkis  au  haut  et  au  ba$  de  chaque  pgwe  il  y  a  des  verseis  pris  des 
Psieaumes  de  Oavid  cm  des  Fr^pbelies,  •et  qui  ont  rapert  ä  thisioire.'^ 


YM  Herrn  Sartorias  aDfi^eführten  ürte  (Physik.-ökonomische 
Bibliothek,   Bd.  Vlll.   S.  492),   dtss  Bacmeister  ihm  das 
S.  83  seines  Werks  oeschriebene  Buch  im  Jahre  1762  gezeigt 
habe,  und  dass  er  (Beckmann)  sich  dabei  angemerkt  habe, 
dass  dieses  Buch  ehemals  im  Besitze  von  Scriverius  gewe- 
sen,  and   sein  Name   noch  vorn   eingeschrieben  stehe.     Nun, 
am  obern  Rande  der  bedruckten  Seite  des  ersten  Blattes  lesen 
wir  noch  sehr  deutlich:  Sum  Petri  ScriDeriL    Die  Hälfte  des 
S,  das  darauf  folgende  c  und  ein  Theil  des  r  sind  durch  eine 
Erosion  des   nun  unterklebten  Blattrandes   verloren  gegangen. 
Da  aber  «ler  bekannte  Bibliograph  Scriverius  (Sehr  jver) 
den    Vornamen  Peter   führte,   die   Lücke   auch  grade  gross 
genug  ist,  um,  wenn  das  S  eben  so  geschwungen  geschrieben 
ivar,  wie  das  erste  S  im  Worte  Snm,  die  Buchstaben  Sc  and 
den  üebergang  zum  r  aufzunehmen,  so  ist  es  augenscheinlich, 
dass  die  vollständige  Aufschrift  Sum  Petri  Scriverii  zu  lesen 
war,   und   dass   dieses  Buch   einst  im  Besitze  jenes  Kämiifers 
für  die  haarlemschen  Ansprüche  auf  die  Erfindung  der  Buch- 
druckerkunst')  war. 

Selkea  Zweifler  nodi  eines  Beweises  bedürfen,  so  wird  die 
Yergleichui^  der  ättern  Cataloge  unsrer  Bibliothek  ihn  heben 
können.  Das  Exemplar,  welches  ich  hier  vorzuzeigen  die  Ehre 
habe,  zeigt  unter  der  neuen,  aufgehefteten  Signatur  die  Ziifer 
94  auf  nem  Rücken  des  binbandes,  und  die  Ziffer  98*  auf 
dem  Sehmvtzblatte,  das  zwischen  Einband  und  Text  geheftet  ist. 
In  demjenigen  Cataloge,  welcher  bei  meinem  Amtsantritte  ge- 
braucht wurde,  findet  sich  in  der  Abtheilung  kones  tet.  unter 
No.  94:  kones  inblicae  ligno  incisae,  Tab.  38').  Quaeque 
vtro  tabula  plnribus  ornafa  est  adumbrationibus ,  quarum 
stmper  media  pr^edpnas  Christi  conditiones  ex  oraine  re- 
fert.  Diese  Beschreibung  passt  vollständig  auf  die  Bibtia  pttu- 
perum,  keinesweges  aber  auf  den  Heils  -  Spiegel,  wo  es  keine 


1)  Er  schrieb  eine  Schrift:  Laure-Crans  voor  Laurens  Coster  van 
Baerhem,  erste  Vmder  van  de  Boeck-Druckery,    Eaerlem  1628.    4. 

2)  Diese  Ziffer  ist  allerdings  jetzt  nicht  richtig,  da  wir  die  toII- 
itindige  Zahl  vmi  40  Blättern  besitzen.  Es  ist  aber  höchst  wahrschein- 
Kcfa,  das«  ehemals  das  sehr  Ti^Hetzte  erste  und  eben  so  auch  4as  letste 
Blau  noch  nicht  aufgefunden  waren.  Beide  and  völlig  getrennt  gewesen 
md  erst  später  durch  neueres  Papier  mit  den  übrigen  Blättern  yerounden^ 
vrie  an  dem  vorliegenden  Exemplar  kenntlich  ist.  Bacnieister  hat 
wabrsfiheinKch  während  seiner  Amtsföhrung  die  fehlenden  Blätter  aufge- 
fcnien  oud  das  6udi  «o  restituirt^  wie  es  jetzt  ist.  l^urch  ihn  ist  dann 
auch  ohne  Zwdfel  das  stork  beschädigte  erst-e  Blatt  unterklebt  worden. 
Non  konnte  das  Budi  erst  gestempelt  werden  und  -erhielt  den  neuen 
Stempel.  Allerdings  hatte  in  dem  letzten- Cataloge,  der  nach  Bacmei- 
st«r  angefertigt  ist,  die  Zahl  von  40  Blättern  angegeben  werden  sollen, 
allein  die  9ücher- Titel  sind  in  diesen  häufig  aus  dem  altern^  ohne  wei- 
tere Ft-Kfang^  übertragen. 
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adumbratio  media  ffibt.  Der  vorhergebende  Caialog,  der 
angelegt  wurde,  alsfiacmeister  ins  Amt  trat,  hat  unter  Ne. 
96'  gani  genau  dieselbe  Bezeichnung  oder  Beschreibung  die- 
ses Buches. 

(Beschluss  folgt.) 


Die  Tragrcedleii  und  Comcedlen 

des 

Herzog  Heinrich  Julius  von  Braunschweig. 

(Beschluss.) 
Ende: 

Loco  Epilogi. 

(Kompt  der  Gastgeber  ffar  elendiglich  gezogen  ^kan  kaum  geben  ^    oder 

reden,  Hat  serxissene  Kleider  an,  Tnd  hat  nichts  heils  an  seinem  gantzen 

Leibe,  stönet  vnd  redet  mit  bebender  stimme.) 

Gastgeber. 

Ach  Gott,  Ach  Gott,  Ach  Gott,  Ich  armer  Mensch,  Wie 
bin  ich  in  so  grofser  noth  gewesen,  Üir  allmechtigen  Gott 
.sage  ich  danck,  das  du  mir  daraus  errettet  hast.  0  liebes 
Voick,  vnd  sonderlich  jr  Wirte  vod  Gastgeber,  nehmet  ein 
Exempei  von  mir,  vnd  stehet  bey  Zeiten  abe,  von  Fluchen, 
Schweren  vnd  ewer  Schinderey  vnd  ßetriegerey.  Dann  gleich 
wie  die  Wirthe  vnd  Gastgeber  pflegten  mit  jhren  Gesten  umb- 
zugehen^  das  ist  an  mir  fürgebildet  worden.  Vnd  ob*  ich 
wol  8[emeinet,  ich  hette  damit  grofsen  profit  gehabt,  so  hats 
mir  doch  nicht  viel  gebatet,  sondern  das  ist  mir  vnter  den 
Händen  verschwunden.  Wie  manchen  ehrlichen  Mun  habe  ich 
mit  list  vnd  vnrecht  vnd  mit  dobbelten  anschreiben  betroffen 
vnd  vbersetzet,  vnd  darüber  mich  so  oift  dem  Teuffei  ergeoen 
vnd  ihn  zum  Zeugen  geruffen.  Was  ich  aber  entlichen  für 
ein  Lohn  bekoinm^en,  sihet  jhr  jetzundt  an  mir.  Gott  hat 
aber  endlich  mein  Gebet  erhöret  vnd  mich  auf  difsmal  wieder 
vom  Teuffei  errettet.  Ich  wil  mich  auch  nun  beffern,  vnd  was 
ich  ein  Zeitlang  hero  leider  begangen,  forthin  nimmer  mehr 
thun.  Darumb  wil  ich  euch  nochmals  vermhanet  haben,  stehet 
abe  jhr  Wirthe  vnd  Gastgeber,  von  solchen  vnbiilichen  Hän- 
deln, denn  ich  weis  wol,  das  dieselbigen,  so  hier  sind,  es 
beffer,  oder  doch  ja  so  wol,  als  ich  (leider)  gebrauchet  vnd 
gelernet  haben ,  wie  sie  die  Leute  betriegen  schinden  vnde 
schaben  mögen,  auff  das  ihr  nicht  dergleichen  Lohn  bekommen, 
oder  wohl  gar  in  abgrundt  der  Hellen  gestürtzt  werden  möget; 


onn  an  diesem  Exempel  so  wol  ich  als  jhr  vns  spiegeln 
Tod  befsern,  anch  hiemegst  von  solchem  leichtfertigen  ochwe- 
reo,  Flachen  vnd  Vormaledeyeo,  desgleichen  auch  von  der  vn- 
k'llichen  Schinderey,  Schaberey  vnd  Betriegerey  abstehen 
iDöget:  das  helfFe  mir  vnd  each  die  heilige  Üreyfaltigkeit  hoch- 
gelobt in  Ewigkeit. 

Amen. 

Signatar  A— D,  28  Blätter.  Das  Stück  besteht  aus  fünf 
Acten  za  4 — 6  Scenen.  Gottsched  verzeichnet  I,  139  eine 
spätere  .Aasgabe,  Magdeburg  1598. 


VI. 

Comoedia 

HIDBELAHE. 

Von  einem  j  WJrthc,  |  Wie   derselbige  von  Dreyenj 

Wandergesellen  Drey    mahl  |  vmb    die   Bezahlung    be-|  trogen 
sey  worden« 

Mit  13.  Personen. 

(Vignette  0 

Gedruckt  za  WoUFenbüttel,  1593. 


BL  2«:  PERSONAE 

Comoediae. 

1.  Der  Richter  in  der  Stadt. 

2.  Gastgeber. 

3.  Joan  Bouset  sein  Diener. 

4.  Johan     ) 

5.  Adrian  >  Drey  Wandersgesellen. 

6.  Thomas) 

7.  Johan  Jenin  'Hollendischerj 

8.  Clas  Thflringisoher  l  . 

9.  Conrad  Schwäbischer         | 

10.  Hans  Sächsischer  ) 

11.  Walpe  Meisnische     1 

12.  Lena  Marckische      >  Bewrin. 

13.  Grethe  Pommersche) 


A  CTVS   PRIMI 

Scena  Sexta. 

Johan  Boasett.     Conrad. 

Joan   Bouset.     IVlyn   Here   heift  my  vth^eschicket 
Wien  tho  köpen.     Wel  daer  sibe  ick  einen  Man  gähn  vnc 
dörht  mey  schier,  et  sy  dat  Fiihrman.  so  dar  plecht  Wiei 
vorköpen,  idc  sal  by  hem  gaen^  vna  faeni  anspreken.     \ 
giide  Fründt,   mej  dacht,   ghy  syd  dat  Mann,   de  dar  |i 

Wien  tho  vorkßpen.     Secht  my  eins,  seid  ffhyt  nicht? 

Conrad.    Was  sagstu?   Was  wilt  du  baun? 

Joan  Boaset.  Haun,  Haan,  ick  segge  niet  Haan, 
frage,  offt  ghy  Wien  tho  Kope  hebt,  so  sal  ick  van  aw  \ 
nehmen  vort  Gastbott  van  mynen  Here.  Wat  sal  ick  a\v 
dat  mate  geuen? 

Conrad.    Das  waifz  icb  nicht,  was  da  sagst. 

Joan  Bouset  (lachet).  Sa^sC.  Ick  ensegg  nicht  S; 
.  ick  segg  van  Wien.    Wat  ein,  Sott  syd  gv. 

Conrad.  Das  dich  der  ^«g«l  ccrscuage,  Was  dai 
aeia  also  ladien? 

Joan  Bouset.  Nien  mein  FrQndt,  werdet  niet  böse 
lache  awer  niet.    (Weiset  jhM  mit  Fitigeni  an). 

Conrad.  Das  dich  der  TeufFel  holl,  ich  wil  mit  dem  '. 
ren  nichts  zu  schaffen  haan. 

Joan  Bouset.    Thiet  v  salveo  by  der  Nasen,   ghy 
sülvest  ein  Narr,    aber   höret  mey  eins,  mey  dücht  ^hy 
staet  mey  nicht  wal,   secht  doch  wat  siet  ghy  vor  ein  L 
man,  aut  wat  Land  ghy  siet? 

Conrad.    Was  seit  du  viel^   Lafs  mich  vngeheiet, 
potz  Leiden  so!  dich  holen. 

Joan  Bouset.    B.ehflt  mey  Gott,  wert  ghy  so  böfs, 
vorthiet  doch  ein  wenig.     Mey   dücht  ghy  siet  vth  dat  L 
da  ein  Hafs  negen  Minschen  vorschrecket  hat*).    Sibet  < 
ick  sal  V  profen,  secht  my  eins  wat  is  dat?  (Klappert  mit  z\ 

Nüfsen.) 

Conrad  (lachet  Tnd  spricht:)  Das  dich  potz  Leiden  sdb 
wer  hat  dir  das  geseigt. 

Joan  Bouset.  £y  wacht  ein  wintzig,  secht  my.id^ch, 
het  tho  gam  sy,  alfs  dat  frosch  riep:  wat,  wat.  tti,, 
ha,  hört  secht  worum  reep  aw  Landtman  so  sehr,  o  iob 
mich.    Ha,  ha  ha. 

Conrad.     Ich  lies  dich  Hndler  die  ßlaug  hauD.    jtf< 


1)  Anspielung  auf  die  bekannte  Gescbiciue  ven  den  Sf«ben  3c 
ben.  Hier  sind  es  aber  neun;  negen^  niederdeutseh :  neun,  s.  I 
Wörterbuch. 


MI 

das  ich  dein  Narre  wel  sein.     Wilt  du  ain  haun,  so  schaife 
dir  ftin,  das  dich  Potz  leiden  sehend.     (Gebet  abe.) 

Sig^natar  A  —  E.    35  Blätter.     Das  Stück  besteht  ans  fünf 
Acten  zu  4 — 7  Scenen.     Gottsched  bat  es  nicht  gekannt. 


VII. 

Comoedia 

HIBALDEHA 

Von    einem      GDelman^  [  Welcher   einem   Abt    Drey 
Fragen  auffgegeben.  | 

Mit  FünfF  Personen. 

(Vignette.) 
WoiflFenbüttel,  1594. 


Bl.  2«:  PERSONA  E 

Gomoediae. 

1.  Prodigus,  der  Edelman. 

2.  Desperatus,  sein  Dieoer. 

3.  Abt. 

4.  Johan  Bonset,  dos  Abts  Diener. 

5.  Köler. 


ACTVS    Q  riNTI 

Scena  Prima. 

Joban  Bonset  (köinpt  in  des  Abtds  Kleidern)  ProdiguS. 

Johan  Bouset.     Gott  grOfs  euch  Juncker. 

Prodigus.  Seid  yiis  Gott  willkommen. 
I  Johan  Bouset.  Das  es  nicht  das  ansehen  hette,  als 
sagte  ich  was  zu,  vnd  hielte  es  nicht,  bin  ich  wiederumb  her- 
kommen. Wolte  ehe  kommen  sein,  aber  ich  habe  zuuor  Mefse 
lesen  mOfsen.  Die  drey  Fragen,  so  ihr  mir  auffgeben,  sein 
meines  behaites  also  gewesen.  Erstlich,  Wo  das  mittel  der 
Welt  were.  Zum  andern.  Was  jr  am  meisten  geltet.  Zum 
Dritten,  Was  jhr  gedechtet.    Haben  sie  nicht  also  gelastet? 


Prodigus.    Ja,  Herr  Abt. 

Johan  Bouset.  Wann  ich  endi  hieraufiP  werde  antwortet 
sagt  jbr  mir  zu ,  das  jr  weiter  mit  mir  nichts  anfangen ,  soii 
dern  mich  vnd  die  meinigen  vnbesprocben  bleiben  lassen  wollet 

P  rodig  US.    Ja,  das  verspreche  ich  euch. 

Johan  Bouset.  So  leget  ewer  Handt  auff  die  Bras 
vnd  schweret  bey  ewrem  höchsten  Eidt,  das  jhr  mich  alh 
weiterer  anspracne  wollet  quitireu,  oder  das  euch  Gott  aa 
der  stelle  da  lafse  Zusehens  sterben  vnd  verderben. 

P  r  0  d  i  g  u  s.    Amen. 

Johan  Bouset.    Nun  ist  ja  alle  ding  zuvor  wol  abgered 

Prodigns.  Zweiffeit  nicht,  werdet  jhr  mir  recht  ani 
Worten,  ich  wil  euch  halten,  was  ich  euch  zugesagt  habe. 

Joan  Bouset.  Die  erste  Frage  ist;  wo  das  Mittel  dt 
Welt  sej.     Wolan  volget  mir  nach,  ich  wils  euch  zeigen. 

Prodigns.    Was?  Seid  jhr  Närrisch? 

JohanBouset.  Sorget  nicht,  ich  wil  euch  nicht  m 
führen,  volget  mir  nur. 

Prodi-gus.     Sein  wir  dar  baldt  hin? 

Joan  Bouset.    Noch  nicht. 

Prodigus.    Kommen  wir  noch  nicht  hin? 

Johan  Bouset.  Alsbaldt.  (Schweiget  ein  weil  stille^  dama( 
schreibet  er  mit  Kreiden  auif  die  Brden)  Terram  nos  mineterus,  ala 
bastra,  pillatores,  torta,  tortum,  torminamus,  tormuanum,  toi 
pinus  joas  pasua,  pafsa  pafsum,  pallacia  mnllu  pafsum. 

Lieber  Juncker,  schreitet  nicht  vber  diese  characteren,  Ic 
bitte  euch  darumb. 

Prodigus.  Ich  wils  nicht  thun,  aber  wenn  werden  w: 
hinkommenr 

Johan  Bouset.     Kniet  hie  alsbaldt  nieder. 

Prodigus.     Der  Manch  vexieret  mich  wol. 

Johan  Bouset.  Schawet  hie  das  Mittel  zwischen  Him* 
vnd  Erden,  da  feilet  kein  Handtbreit  an. 

Prodigns.     Wie  solt  das  gewifs  sein^ 

Johan.  Ich  weis  es  gewifse,  ich  wil  mich  dabe j  henckf 
lafsen,  das  es  wahr  sey. 

Prodigus.  Ich  habe  es  so  nicht  gemeint.  Ich  gleul 
nicht,  das  es  wahr  sey. 

Johan.    Ich  sage  euch,  hie  sej  das  Mitter  der  Welt. 

Prodigus.     Sollte  es  hie  sein. 

JohanBouset.  Hie  ists  vnd  glenbet  jhr  es  nicht,  i 
mefset  jhrs,  jhr  werdets  so  befinden. 

Prodigus.    Da  weis  ich  nicht  mit  vmbzugehen. 

JohanBouset.    Es  ist  als  ich  euch  sage. 

Prodigas.  Ich  mus  euch  gleuben,  von  der  Frage  abft< 
uiere  ich  euch. 

Johan  Bouset.  Ich  wolle  noch  wol  Hnndert  Ducat 
vber  das  dara^  «etzien,  das  es  da  were. 


Prodigras.    Was  saget  jhr  dann  zur  andern  Frage? 

lohanB onset.  Ich  mns  jhm  ein  wenig  nachdencken  in 
die  heilige  Schrifft  hinein.  Mich  deucht,  so  viel  jhr  gelten 
möchtet,  jhr  hettet  wohl  Pferde  vnd  andere  Sachen  thewrer 
fekaiifft.  Ihr  sollet  ongeferlich  vber  Neun  vnnd  Zwantzig 
Groschen  nicht  gelten.     Doch  weis  ichs  nicht  gewifse. 

Prodi  gas.  Was  sagstu  heilloser  Münch,  solte  ich  nicht 
nehr,  als  Neun  vnnd  Zwantzig  Groschen  gelten?  Schätzest» 
mich  also  geringe?  Du  bist  mir  ein  seltzamer  Geselle. 

Johan  Bouset.  Juncker,  ich  rede  nach  der  heiligen 
Schrifft,  vnd  da  jhr  meinet,  ich  hette  euch  zu  gering  geschätzet, 
vil  ich  beweisen,  das  kein  Mensch  ist,  den  ich  höhers  werth 
hette  achten  können. 

Prodigus.    Wie  dann  das? 

Johan  Bouset.  Ihr  wifset,  das  der  Hfirr  Christus  von 
den  Juden  nicht  höher,  als  vnib  Dreifsig  Silberling  verkaufft 
ist.  Nun  habe  ich  euch  einen  Groschen  riioger  geschätzt.  Habe 
ich  euch  dann  vnrecht  gethan?  Hette  ich  von  höherm  werth 
sagen  sollen? 

Prodi gus.    Ich  kan  bey  Gott  da  nicht  wieder  sagen;  •' 

Johan.  Nun  ist  noch  die  Dritte  Frage  vorhanden^  das 
ich  sage,  was  jhr  gedencket. 

Prodigus.    Ja,  was  gedencke  ich? 

Johan  Bouset.     Ich  weis  es  wol. 

Prodigus.    Wolan  sagt  es  her. 

Johan.  Ihr  gedencket  ja  vnd  seid  der  meinung,  das  ich 
der  Abt  bin,  der  euch  das  Geldt  geben  sol. 

P r 0 d i gu s.     Der  meinung  bin  ich  freilich.  ^ 

JohanBouset.  Das  ist  recht,  dieses  köndt  jhr  mir  nicht 
wieder  leugnen. 

Prodigus.    Wie  dann? 

Johan  Bouset.  Ich  bin  der  Abt  nicht,  ich  bin' sein  diii<^ 
ner.    Schauet  mich  auff  den  Kopff,   ob  ich  eine  Platten  habel 

Predig  US.     Ich  bin  gefangen,  was  soll  ich  machen?       • 

Johan.  Ich  zweiffei  nicht,  jhr,  als  ein  Edelman,  werdet 
swer  zusage  nachkomen. 

Prodi  gus.  Du  hast  mich  diefsmal  wohl  vexiret.  Aber 
las  ich  so  hoch  geschworen  habe ,  so  auitiere  ich  dich  vnd 
leinen  Herrn  den  Abt,  begere  jhme  aucn  nichts  mehr  aijfzu- 
innen. 

Johan.  Ich  d.anck^  euch.  |ch  wil  hingehen  vnd  wil  eg 
Beinen  Herrn  wieder,  sagen.     (Gehet  abe,  vnd  iacber,) 

Signatur  A^D.  31  Blätter.  Das  Stüek  besteht  aus  fünf 
itten  za  4 — ^  8  Scenen.  Gottsched  verzeichnet  I,  141  eine 
pätere  Ausgäbe  s.  a.  Magdeburg  bej  Johann  Francken. 


TTr 


VIII. 

Comoedia 

HIDBELEPIHAL 

von 

Vincentio  Ladislao  |  Sacrapa  von  Mantua  kem-|pffeni  lo  R»f3 
Tod  Fnef5 ,  weiland  |  des  £dlen  vnd  Ehrnnesten ,  auch  |  Man. 
hafiFten  vnnd  Streitbaren  |  Barbarofsae  Bellicosi  v0  Mantaa,/ 
Rittern  zu  Malta  Ehelichen  |  nachgelafsenen  Sobn.| 

Mit  zwölff  Personen. 

WoIfiFenbattel 

M.  D.  XCIV. 


BL  2«:  PERSONAE 

Comoediae. 

1.  Silaester  der  Uertzog. 

2«  Eleonore  des  Hertzogen  Gemablin, 

Ro^ina    (  •'u°8^^''^^®'^>  i^ber  mutae  Personae. 
3.  Marschaick. 

s'  J  ha     1  ^®™'"®''  Junckern. 

6.  Johan  Bouset  Morio. 

7.  Vincentius   Ladislaos    Sacrapa    von  Mantua  Kempffer  za 

Rofj  vnd  Fues. 

8.  Valerius  Je,., 

9.  Balthazarj  Schreiber. 

10.  Lakej« 

11.  OEconomos  der  Wirth. 

12.  Sacerdos  der  Priester. 

Hoff  Junckern ,  Jungfrawen  ^  Instrumentisten ,  auch  andere 
Diener  vnd  UflGcierers.  So  aber  alle  mutae  personae  sein, 
kan  man  so  viel  ordnen,  als  man  selber  wil. 

Signatur  A — F.  43  Blätter.  Üas  Stfick  besteht  aus  sedis 
Acten  zu  3  —  5  Scenen.  Gottsched  kannte  es  I,  126«  nur  in 
einer  späteren  Ausgabe:  Magdeburg  bej  Johann  Francken  s. 
a.  8.  Dagegen  hat  er  II,  124  ein  im  J.  1607  ebendaselbst 
gedrucktes  Stfick  verzeichnet^  das  in  der  mir  vorliegendeB 
Sammlung  fehlt:  Tragoedia  Hiehadbel,  von  einem  vngeratenen 
Sohn,  welcher  vnmenschlicbe-.vnd  vnerhörte  Mordthaten  began- 
gen, auch  endlich  neben  seinen  Mitconsorten  ein  erbermlich 
schrecklich  vnd  grewlich  Ende  genommen  hat.    Mit  18  Personen. 

Verleger :  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  F.  Melzer. 
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SERAPEUn. 


(itf^vift 

für 

Bibliothekwissenschaft  9  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  BibKothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

l>r.  Hobert  Naumann* 

J\fi  15.  Leipzig^  den  15.  August         1840. 


VTiderlegung  der  Angabe:   ein  Exemplar  des  Speculum 

kumanae  salvationis  in   holländischer  Sprache  befinde 

sich  in  der  akademischen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg. 

(Befiehl  US  8.) 

Hiernach  kann  ich  wobl  als  vollständig  erwiesen  beachten, 
lass  das  von  Bacmeister  beschriebene  Bach  die  Armen* 
libet  (BüUa  pauperum)  ist,  und  zwar  dasselbe  Exemplar,  das 
vir  noch  besitzen.  Dass  zu  seiner  Zeit,  —  in  der  zweiten 
Itifte  des  vorigen  Jahrhunderts,  kein  Exemplar  des  Heils- 
Spiegels  sich  vorfand,  lässt  sich  eben  so  sicher  behaupten, 
tacmeister,  der  unsere  Bibliothek  vollständig  durchgesehen 
lat,  fahrt  in  dem  öfter  g^enannten  „Essai"  alle  trQhern  Drucke, 
lie  in  derselben  sich  befanden,  bis  zum  Jahre  1500  einzeln 
mf  M.  Unser  Buch  —  seine  Historia  Jesu  Christi  in  figufis 
«schreibt,  er  dann  ansfQhrlich.  Hätte  er  noch  eiu  zweites  ahn* 
idies  Werk  gefunden,  so  hätte  er  es  nothwendig  entweder 
«schrieben  oder  wenigstens  aufzählen  müssen.  Dagegen  sagt 
r  Dar,  dass  das  Werk,  welches  wir  besitzen,  vom  Heils-Spie- 
y\  verschieden  ist.  Aus  LInkenntniss  konnte  er  es  aber  nicht 
ibersehen  haben,  wenn  es  da  gewesen  wäre.    Bacmeister 


1)  Essai  p.  78—84. 
X.  Jahrgang.  15 


•96 

Incunaoula  —  und  konnte  anniöglicn  den  Jieils-dpiegel  ans-  ^ 
lassen,  der  ihm  aus  bibliographischen  Werken  bekannt  war.     k 
So  weit  wären  wir  mit  voller  Sicherheit  gelangt.  s 

Nun  bleibt  aber  die  Frage  eu  lösen,  wo  denn  das  Exemplar  | 
des  Heils  -  Spiegels  geblieben  sein  mag,  das  F  et  er  I.  gekauft    : 
und   nach  Russlaud  gebracht  haben  soll,   und  auf  welches  die 
Niederländer  mit  Recht  so    viel  Gewicht  legen.     Man   könnte 
glauben,   dass   es   zum  ünglüfk  für  ^ie  Niederländischen  4b- 
snrfiche   und  Hofimmgen  bei   dem    grossen   Brande,,  den  iKe 
akademischen  Sammlungen   im  Jahre  1747  erlitten,   vernichtet  - 
ist.    In  der  That  habe  ich  hören  müssen,  dass  diese  Antwort 
von  uns   gegeben   stein   soJI.    Von  mir  wenigstens  ist  sie  nie 

f gegeben,  da  ich  sehr  wohl  weiss,  dass  wir  einen  altern  Cata- 
og  besitzen.    Ich  greife  nach  diesem  gedruckten  Cataloge  vom 


Jahre  1742  und  finde  nirgends  das  Speculum  salutis  aufge- 
führt, allerdings  aber  unter  der  Rubrik  ,fIcones''  (m  welcher 
auch  in  den  spätem  Catalogen  die  vorliegende  Armen  -  Bibel 
verzeichnet  ist)  unter  Samuuungen  von  Abbildungen  aus  ier 
biWitcben  Geschichte,  welche  andern  Werken  angehMrep, . da- 
t£ir. Qaar.tr Format:  Icones  Biblicae  ligno  incisae,  t»b.  iOßi 
ißUt  fehlt  dieses  Buch.  Herr  Fr  ahn  hat  bei  der  RevisiAj», 
die  er  als  Bibliotbecar  vor  einem  Viertel- Jahrhundert  angestefit 
hat,  es  schon  nicht  vorgefunden,  wie  eip  im  letzten  Cataloge 
angebrachtes  Zeichen  nachweist.  In  den  frühem  Catalogen 
aber,  wjgrd  es  aufj^eführt.  W.?r  das  picht  der  Heils  r^ie^d^ 
der  nun  verloren  ist^  köpute  man  fragen?  iUIejp  der  Heij)- 
Spiegel  hat  60  Tafeln,  ferner  nat  er  so  viel  Text,  dkss  dödh 
wohl  auch  dieser  erwähnt  wäf.e^  ai^ch  haben  die  Blätter  so 
entschieden  die  Form  von  Folio,  dass  dieses  Buch  wohl  nir- 
gi^nd  unter  Quartp  aufgeführt  werden,' dürfte.  .  liA' Jicses 
B0c|i  nicht  ganz  einfadi  wieder  unsere  BibHa  pauferum,  w%^ 
bei  njur  statt  der  38  Tafflo.,  die  lange  Zeit  aUeja  Aa  srären, 
dnr^h  meinen  Druckfehler  :108  ajigegeben  sind.? 

Allein  auch  vor  dew  Brandt  hat  unsere  Bibliothek  den 
tJßMs  r  Spiegel  nicht  i)e«^e«3en. 

Der  Leser  wird  aohoo  längst  die  Frage  sich  gesitellt  har- 
henv  Hat  nicht  Peter  der  Grosse  etwa  das  hier  viel  be« 
sprqcbene  Exemplar  .der  Biblia  pauperum  statt  des  Ueih- 
2|>piegels  gesjkauft?  kh. gestehe,  dasis  ich  einige  Zeit  geglaabt 
habe,  diese  Frage  vßrfneinen  zu  müssen,  und  zwar  ua  fol-< 
genden  Gründen  : 

ÜQßere  Bibliothek  besitzt  noch  alle  Verzeichaisae.derjeiiigea 
Bücher,  welche  a^u  verschiedenen  Zeiten  ans  dem  CalNMtle 
des  grossen  Reformajtors  in  die  Bibliothek  geachidu  wordt«. 
Es  ^jipA  drei  Sencjung?^,  über  welche  wirTIrkimden  haben.. 
Von  jeder  ist  ein  Yerzeichniss  vorhanden,  in  welchem  die  Bü- 
cher unter  Russischen  Titeln  aufgeführt  werdeit,  .obgleich  sie 


kU«  in  aanländischen  Sprachen  verfasst  sind,  uud  eia  anderes 
in  d«r  Bibliothek  entworfenes,  welches  die  nficher  nach  ihren 
wahren  Titeln  aoffflhrt.  Alle  drei  Sendungen  sind  nur  klein. 
Die  erste  Znsendan^  wurde  durch  den  FeJdzeuffmeister  Brnce 
liesorgt.  Das  Verseicfaniss  föhrt  63  Bände  aar,  ohne  Angabe 
des  Jahrs.  Die  zweite  fiberbracltte  iam  Istea  August  1717 
aaf  nnnittelbaren  Befehl  Peters  sein  Kammerdiener  Mascha 
tow.  Es  waren  nor  25  Bände.  Nach  dem  Tode  des  Kaisers 
erfolgte  im  Juni  1725  auf  Befehl  der  Kaiserin  die  g-rösste 
Zoseodang  durch  denselben  Maschkow.  Es  waren  141  Fo- 
fianten.  45  Quartanten  nnd  23  Octav- Bände.  Grösser  war 
tie  Zahl  der  Bücher,  welche  aus  4er  Nachlassenschaft  des 
nglficklichen  Grossfdrsten  Alexei  Petrowitsch  zu  nns 
e^elangten,  und  wovon  das  Yerzeichniss  auch  noch  aufbewahrt 
Jit.  In  allen  diesen  Verzeichnissen  nun  wird  weder  der  Heils  - 
Spiegel  noch  die  Armen -Bibel  aufgeführt.  Auch  lässt  sich 
kein  Titel  finden,  unter  welchem  eins  dieser  Bücher  versteckt 
lein  könnte.  Allein  in  dem  Verzeichnisse  der  Zusendung, 
welche  nach  Peters  I.  Tode  erfolgte,  ist  in  der  Rubrik  Qqarto 
unter  No.  38  eine  unausgefüllte  Lücke  gelassen.  War  diese 
Nummer  nicht  etwa  für  die  Armen -Bibel  bestimmt,  die  der 
&ns8em  Form  nach  für  einen  Quartband  galt? 

Ich  glaubte  mich  für  die  Negative  entscheiden  zu  müssen, 
weil  unser  Exemplar  so  wohl  aiif  dem  ersten  als  dem  letzten 
Blatte  denjenigen  Stempel  trägt,  welcher  nach  dem  Brande 
ond  bis  zum  Jahre  183G  g'ejbraucht  wurde.  Die  frühesten  Ac- 
]uisitionen  nnsrer  Bibliotnek  sind  dagegen  mit  einem  ganz 
deinen  Adler  von  nur  4  Linien  Durchmesser  gestempelt,  so 
loch  die  Bücher  ans  dem  Cabiuet  des  Kaisers.  Nui)  ist  zwar 
ii^  Rack3eite  des  ersten  Blattes,  überklebt  worden.  Der  ge- 
[^enwärtige  Stempel  konnte  also  erst  nach  dem  Bekleben  auf- 
gedrückt werden  und  das  Bekleben  ist  erst  durch  Ba cm  ei- 
lte r  geschehen.  Allein  audi  gegen  das  Licht  gehalten  lässt 
ddb  der  kleine  Stempel  unter  dem  neuen  Papiere  picfit  erken- 
lep,  auch  nicht  wenp  man  dieses  durch  Befeuchten  clurcl|sich- 
ig  macht.  Das  Buch  schien  also  eine  spätere  Acqüisition. 
A  iUeser  ersten  üeberzeugnug  ist  auch  meine  yorlä4]fige  Ant- 
rert  an  den  lj[errp  Minister  abgefasst  und  viellßicnt  j»o  nach 
idlland  abgegangen.  Nachdem  ich  später  erst  erkannt  habe, 
läsa  das  erste  Blatt  ursprünglich  abgetrennt  und  defect  war, 
rMdorch.  das  Unterbleiben  des  Stempeins  erklärt  werden  kann^ 
ind  nachdem  ich  Zeit  gehabt  habe,  einige  Nachrichten  Aber 
las  angekaufte  Buch,  namentlich  iskss  Notae  Scriverianae  dsL-^ 
fai  gewesen  sein  sollen,  aufzufinden,  glaube  ich,  dass  icae 
jficke  unter  No.  38  im  Verzeichnisse  der  letzten  Zusendung 
Lus  Peters  Cabinet  für  unsere  Armen -Bibel  bestimmt  war. 

Wer  bezeugt  nun  aber,  dass  Peter  L  wirklich,  eine  Aus- 
gabe des  Specufum  salum  hufnanaß  jund  zwar  in  boUändir 
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sdier  Sprache  gekauft  habe?    Ebert  sagt  io   seiDem  biUie- 

fraphischen  Lexicon  nur:   ,,ein  3tes  voUständiges  (Exemplar) 
esass  ehemals   der  Maler   J.   vau  Campen,   und  soll  von 
Peter  I.  gekauft  und  nach  Petersburg  gekommen  sein/'    Hr. 
Noordsiek  erklärt,  wie  wir  gehört  haben  in  seinem  Brieft 
an  Herrn  von  Maltitz:    „L'existence  de  cet  exemflmre 
itait,  comme  favais  Phonneur  de  le  communiquer  ä  F.  K, 
tris-incertaineJ*    In  Scheltema^s  Werk  über  den  Aufent- 
halt Peters  des  Grossen  in  Holland  habe  ich  vergeblidi 
nach  einer  Angabe  des  wirklich  geschehenen  Ankaufes  gesucht,   p 
die  dort  zu  finden  sehr  erwünscht  gewesen  wäre,  da  die  Nack- 
richten,  welche  man  in  bibliographischen  Werken  findet,  meist    £ 
schwankend  sind  und  die  erste  Notiz  darüber,  die  ich  sogleidi  ^ 
anführen  werde ,  vielleicht  noch  gar  nicht  verificirt  ist. 

Gehen   wir,   über  die  neuern  Schriftsteller  wegschreite«t 
gleich  vor  die   rechte  Schmiede,   nämlich   zu   des   ebenso  ge- 
nauen als  gelehrten  Meermann' s^)  Origines  typographieoi  j* 
zurück,  so  finden  wir  in  diesem  Werke,  T.  I.  p.  117.  folgedle   ^ 
Stelle : 

Praemissis  quae  Speculi  editiones  quatuor  in  genere  cof^  \, 
sideratas  spectant,  ut  singulae  separatim  nunc  luslrentur, 
ordo  postulaL  Et  quidem  examinanda  statim  venil  priih 
ceps  editio  Belgica,  cujus  tanta  est  raritas,  ut  illius  duo 
tantum  exempla  jam  cognita  sint  (b  x) ,  unum  a  posterit 
Laurentii  redemlum  in  curia  Harlemensi,  alterum  Scriver 
rio  olim  memoratum,  in  bibliotheca  ejusdem  urbis  suptrsles» 

und  setzt  darunter  die  Anmerkung: 

bx)  Ea  ambo  mutila  sunt,  ita  tarnen  ut  ex  utroque  per- 
fectum  exemplum  primae  editionis  formari  posset,  quum 
illud  curiae  Harlemensis  duobus  foliis  secundäe  editionis 
suppletum  fuerit.  Integrum  quoque  exemplum  initio  prae^ 
cedentis  saeculi  habuit  J.  van  Campen,  Scriverio  oHm 
memoratum  p.  105  seq.  quod,  quo  provenerit,  ignoro ;  niti 
tamen  illud  forte  sit,  quod,  annotationibus  Scriveriams 
instructum,  in  Hollandia  emisse  dicitur  Petrus  I.  Russo^ 
rum  Imperator,  prout  ex  diario  belgico  quodam  inscripto 
fydeBoeksaf^,  sednon  addito  anni  indicio,  refert  S  e  i  z  i  n  s  p.  54 

Meermann  also  sagt,  der  Maler  J.  van  Campen  habe 
ein  vollständiges  Exempßir  besessen,  dessen  Scriver  S.  105 


1)  ^bert  characterisirt  Me ermann  als  sehr  präoccupirt.    Grosse 
Genauigkeit  wird  man  ihm  dennoch  nicht  absprechen  können. 


hiben  soll,  wie  Seiz  {S.  54)  nach  einer  Holländischen  Zeitschrift 
f,ie  Boeksal^'^ ,  jedoch  ohne  Angabe  des  Jahrganges,  berichtet. 

Ans  dieser  M  e  e  r  m  a  n  n'scnen  Conjectur  wird  nan  schon 
Mdh  fflBf  Jahren  (von  1765 — 1770)  bei  Heineke^)  eine  all- 
gemeine Behaaptonff.  „  L' exemplaire  dont  Scriver  parley 
M  fue  le  Peintre  J.  van  Campen  possedait  autrefois,  a 
äi,  Mjoan/Jifr.  Meer  mann,  aussi  de  cette  Edition  et  com-- 
fiet.  On  prätend  que  le  Czar  Pierre  le  Grand  ait  acktti 
cet  exemplaire  et  quHl  soit  passi  ä  St.^Petersbourg,''  ,yOn 
fritendl''  Meer  mann  hat  ja  nnr  die  Fra^e  aafgeworfeiK 
Jt  er  bat  nicht  einmal  die  betreffende  Stelle  in  jener  Zeitschrift 
tBfjg;e8nGht.  Ist  das  etwa  später  geschehen  ?  Icn  weiss  es  nicht 
inzngeben,  da  man  hier  nicht  alle  Streitschriften  über  die  Er- 
Sndnng  der  Buchdrnckerkunst  auffinden  kann.  So  habe  ich  auch 
n  meinem  grossen  Bedauern  Scriver's  (Schrjver's) 
Laure  Crans  voor  Laurens  Coster  van  Haerlem  eerste  Fin- 
ier  van  de  Boeck-Druckery.  Haerlem  1628.  4.  noch  nicht  zur 
llssicht  bekommen  können.  In  diesem  Buche  nämlich  werden 
licht  nnr  die  verschiedenen  Auflagen  und  Exemplare  der  ersten 
Druckwerke  mit  Ausführlichkeit  beschrieben,  sondern  es  mass 
ndi  hier  auch  eine  Beschreibung  des  ehemals  van  Campen 
rehdrigen  Baches  finden,  und  ohne  Zweifel  auch  derjenigen 
Bacher  dieser  Art,  welche  Scriver  selbst  besessen  bat. 

Die  fortgesetzten  Vergleichungen  bringen  nämlich  immer 
nehr  zn  der  Ueberzeugung,  das  in  der  Nachricht,  Peter  der 
Brosse  habe  das  einzige  vollständige  Exemplar  der  ersten 
holländischen  Ausgabe  des  Heils-Spiegels,  welcnes  im  Anfange 
lies  17ten  Jahrhunderts  im  Besitze  J.  vanCampen's  war, 
ingekanfL  ein  Irrthum  liegt.  Aber  welcher?  das  bleibt  zwei- 
felhaft. Ich  habe  daher  auch  nicht  umhin  können,  mir  die  Frage 
iriznwerfen:  Ist  nicht  unser  Exemplar  der  Biblia  pauperum 
stwa  dasselbe  Buch,  das  J.  van  Campen  besessen  hat?  Die 
nbedmckte  Seite  des  ersten  Blattes  enthält  eine  Inschrift  von 
»nem  frühem  Besitzer,  welche  bei  dem  Bekleben  dieser  Seite, 
im  4em  zerfetzten  Blatte  Zusammenhang  und  Festigkeit  zn 
reben,  sorgsam  geschont  ist  —  eine  bibliographische  ilmsich- 
igkeit  unseres  Bacmeister!  Diese  Inschrift,  mit  antiken, 
iidit  sehr  sorgfaltig  ausgeführten  Buchstaben  geschrieben,  lese 
di:    „Iste  Über  p(er)tinet  ,..^)  ...^)  De  leunen.     Ich  habe 


1)  Idee  genitale  d^une  colleclion  compL  d^estampes^  p.  454—455. 

2)  Ein  kleines  Würtchen^  das  ich  ganz  einfach  ^»ine^'  lesen  mö'cbce, 
m  wenig  die  Sprache  diese  Lesart  dulden  mag,  wenn  der  Querstrica 
lieht  etwa  die  Präposition  ad  ersetzen  soll.  Man  könnte  auch  das  Wört- 
:faeo  nobis  nicht  ganz  ausgeschrieben  darin  Termutben ,  wie  noch  jetzt 
>eut8Gbe  Schüler  Sic  über  perünet  mihi  nicht  selten  schreiben. 

3)  Diese  Lücke  enthält  wahrscheinlich  den  Vornaiueu,  ist  aber  unles- 
lar  für  mich.  Jacobus,  den  Vornamen  des  Malers  van  Campen, 
Lann  ich  darin  nicht  erkennen. 
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alle Umst&nde  —  yon  dem  fleissigen  Bacmeister  yenstäiidig 
restanrirt  und  als  das  Werk  erkannt,  das  es  ist.     Unterdessen 
(1765)  bat  aber  der  eifrige  Meermann  von  Neuem  allen  li* 
terariscben  Apparat  aufgeboten,   nm  die  Ansprüche  Haarlem's 
auf  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst,  wie  er  meint,  bleibpnd 
zu  erweisen.     Schmerzlich  vermisst  er  dabei    die  Ansicht  d>8 
einzigen    als  vollständig    angegebenen  Exemplars    der  ersten 
Ausgabe  des  Heils-2SpiegeIs,  das  früher  van  Campen  beses- 
sen nat.     Wo  mag  es  geblieben  sein?  fragt  er  sich.  Ist  es  nicht 
etwa  das  von  Peter  I.  gekaufte  und   nach  Russland  wegge« 
führte  Buch?     Die  Frage  wird  nun  in  spätem  Werken  als  Ver- 
muthung  oder  gar    als  bestimmte  Nachricht  behandelt.     Bac- 
meister, der  bei  seinen  Restaurations- Versuchen  findet,  dass 
unser  Buch  den  Namen  Scriver's  als  seines  frühern  Besitzers 
an  der  Stirn  trägt,  zeigt  diesen  Namen  dem  gelehrten  Beck- 
mann,   der  gelegentlich  davon  spricht.     Ua  ist  also  das  ge- 
suchte Buch,  das  ßfiher  van  Campen  und  Scriver  besessen 
haben,  ruft  nun  Herr  Sartorius  —  übersehend,  dass  Bac- 
meister umständlich  die  Historia  veteris  et  novi  tesiammH 
beschreibt^   übersehend,   dass  sich  nirgends  nachweisen  lasse, 
dass  das   van  Campen'sche  Buch   später   in   den  Besitz  von 
Scriver  übergegangen   ist  -^  (als  Scriver  1628  schrieb, 
besass  er  es  offenbar  nicht);  übersehend,  das  dagegen  Scri«* 
Yer  ein  Exemplar  der  Historia  veteris  et  novi  iestämenH  be- 
sessen hat,   von   dem  Meermann  auch  nicht  weiss,   wo  es 
geblieben  ist,,  ohne  aber  an   diese  Bemerkung  eine  Conjectar 
zn  knüpfen,    weil  ihm  weniger  an  dessen  Ansicht  lag^   über- 
sehend ,  dass  dasselbe  Exemplar  schon  einmal  für  das  i^^tf- 
lum  salvationis  gehalten    worden   war;   übersehend   endlich, 
dass  die  Bacmeister'sche  Benennung  Historia  Jesu  Christi 
in  figuris^)  schon'  bei  Meermann  (und  früher)  vorkommt 

Unsere  Conjectur  (wir  dürfen  vielleicht  hoffen,  dass  der 
volle  Beweis  geführt  ist),  besteht  also  darin,  dass  das  vorlie- 
gende Exemplar,  welches  schon  im  17ten  Jahrb.  für  das  Spe- 
culum  salutis  gehalten  worden  ist,  im  18ten  dasselbe  Schick- 
sal gehabt  hat,  aus  dem  geringfügigen  Umstände,  dass  Meer- 
mann, der  nicht  erfahren  Konnte ,  wo  das  Campe  nasche 
Exemplar  des  Speculum  salutis  und  wo  das  Scriver'sche 
Exemplar  der  Historia  veteris  et  novi  testamenti  geblieben 


Erwägung  alhr  Umstände  anzunehmen^  dass  jener  erste  Titel  iiWtragen 
wurde,  ohne  das  Buch  selbst  zu  yerffleirhen.  Erst  Fräbn  fand  bei  einer 
Revision  statt  zweier  Bücher  in  Holzdruck  nur  eins. 

1)  Bacmeister  sagt  „«n  figures^^,  der  frifbern  gangbaren  Benennung 
gemäss.  Sartorius  benauptet,  das  Buch  heisse  bei  uns  Hist  J.  C.  „^>er 
tmagines^^y  grade  so  wie  Beckmann  a.  a.  Orte.  Sollte  Herr  Sartori «8 
den  Bacmeister  gar  nicht  angesehen  haben?  Aber  dann  so  bestimmt 
aufzutreten  I    Das  wäre  doch  gar  zu  «rark ! 


seien^  die  Frage  aasspricht,  ob  nicht  Peter  jenes  gekauft 
habe?  während  er  in  der  That  dieses  kaufte.  So  gingen  die 
Notae  Scriverianae  auf  das  Campen'sche  Exemplar  des 
Heils  -  Spiegels  über. 

MOge  man  doch  in  Holland  sich  die  Mühe  geben ,  die  er- 
wähnte Nachricht  in  der  Zeitschrift  Boeksal  aufzusuchen  and 
wörtlich  bekannt  zu  machen  —  und 

Möchte  das  van  Campen^sche  Exemplar  des  Speculum 
sahationis  so  gut  conservirt  sein  als  unser  Exemplar  der  an- 
dern Schrift.    Dann  wird  es  wohl  sich  noch  finden. 

Ob  es  aber  für  die  Priorität  C oster' s  gegen  die  Beweise 
Wetter^ s  för  die  Ansprüche  der  Mainzer  auftreten  werde  — 
überlassen  wir  dem  Buche  selbst. 


1      ^   So  weit  der  Bericht  an  di^  Akademie.    Ich  füge  nur  noch 
I    die  Bemerkung  hinzu,  dass  ich  das  Facsimile  des  Heils-Spiegels 
f    in  der  Kaiserlichen  öfiFentüchen  Bibliothek  gesehen  habe ,  und 
f     dass  der  in  diesem  Berichte  (S.  41)  erwähnte  angebliche  2te 
!^    Band  desselben  nichts  anderes  ist,  als  ein  Facsimile  der  Biblia 
päuperum,   welche   nun   einmal    das   Schicksal  hat,   mit  dem 
Heils-Spiegel  verwechselt  za  werden.     In  derselben  Bibliothek 
befindet  sich  auch  eine  französische  (Jebersetzung^,  oder  eigent- 
lich eine  französische  Umarbeitung  des  Heils-Spiegels,  in  wel- 
chenf  die  Holzschnitte  sehr  verändert  sind,  und  im  Texte  zer- 
streut sich  findün.    Diese  Bearbeitung  ist  im  Jahr  1482  in  Fo- 
lio gedruckt,  and   der  Druck   ist  am   12ten  Mai  geschlossen. 
Sie  ist  bereits  bekannt. 

Herr  Noordsiek  wünsclit  eine  nähere  Beschreibung  unsers 
Baches,  die  aber,  da  es  die  Biblia  pauperum  ist,  und  von 
Bacmeister  schon  beschrieben  wurde,  überflüssig  erscheinen 
dflrfte.  Bemerken  wollen  wir  jedoch,  dass  es  zur  ersten  Auf- 
lage (nach  Heineke)  gehört,  denn  von  den  Custos-Buchsta- 
ben  des  zweiten  Alphabets  haben  n,  o,  r^  s  keine  Puncte 
neben  sich.  Das  Papier  hat  eine  Lilie  von  antiker  Form,  ganz 
so  wie  Koning  sie  vom  Heils-Spiegel  abbildet — zum  Was- 
serzeichen. Das  Format  ist  klein  Folio,  stark  beschnitten,  so 
dass  die  Grösse  ganz  die  von  massig  grossem  Quart  neuerer 
Zeit  ist.  Aus  diesem  Grunde  ist  auch  wohl  dieses  Buch  in  nn- 
sern  Cafalogen  immer  unter  Quart-Format  aufj^eführt.  Dass 
Bacmeister  dasselbe  that,  ist  das  einzige  bibliographische 
Versehen,  welches  man  ihm  zur  Last  legen  kann.  Das  Was- 
serzeichen weist  Folio  nach.  Die  anbedruckten  Seiten  sind 
nicht  zasammengeklebt,  wie  sonst  in  den  meisten  Exemplaren. 
Einige  Vignetten  —  jedoch  die  wenigsten,  haben  eine  Co- 
loration  durch  Kinderhände  erfahren.  Dass  das  erste  Blatt  am 
obem  Rande  der  bedruckten  Seite  die  Inschrift:  Sum  Petri 
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Scriverii  trägt,  haben  wir  schon  bemerkt.  Aassetdein  haben 
die  Ueberscbriuen  der  Vignetten  und  die  Citate  ans  der  Bibel 
kleine  Ergänzungen  erhalten.  Nur  aut  der  dritten  Tafel  ist 
der  Zusatz  etwas  bedeutender,  sonst  sind  nur  einzelne  Bacb-* 
Stäben  und  Ziffern  hinzugefügt,  ganz  in  der  Form  der  Schrift 
der  Holzschnitte  und  mit  vieler  Sorgfalt  ausgeführt.  Das  sind 
ohne  Zweifel  die  Notae  Scriverianae,  deren  Meermann  er- 
wähnt, und  in  denen  man  einen  htihern  Werth  suchen  könnte, 
ab  sie  in  der  That  haben. 

Ausserdem  hat  sich  am  untern  Rande  des  238ten  Blattes 
auf  der  bedruckten  Seite  eine  Inschrift  befunden,  die  aber  beim 
Beschneiden  des  Buches  zum  Theil  weggeschnitten  ist.  Eine 
ganz  ähnliche  ist  in  die  mittlere  Vignette  dieser  Seite  einge- 
schrieben. Sie  scheint  von  unsicherer  Kinderhand  herzurühren, 
denn  die  einzelnen  Buchstaben  sind  mit  einer  gewissen  Sorg- 
falt ausgemalt,  haben  aber  doch  keine  bestimmte  Form  erhsu- 
ten,  und  nirgends  bilden  die  Worte  grade  fortlaufende  Reihen, 
sondern  sind  in  schwankenden  Bogen  geordnet.  Mir  war  diese 
Schrift  ziemlich  unlesbar.  Herr  Dr.  Mural t  brachte  so  viel 
heraus ,  dass  man  über  die  holländische'  Sprache  und  die  Be- 
ziehung auf  die  Abbildungen  nicht  in  Zweifel  sein  konnte. 
Dass  diese  Schrift  zur  Hälfte  weggeschnitten  ist,  zeigt,  dass 
sie  älter  ist  als  der  jetzige  Einband  (Pergament) ,  der  nicht 
von  Bacmeister,  sondern  entweder  von  Scriver  kommt, 
oder  noch  älter  ist.  Der  Rücken  des  Einbandes  lässt  nämlieh 
in  stark  verblichener  Tinte  noch  die  holländische  Aufschrift 
Oude  Bibelje  Figur . .  erkennen.  Eine  Wichtigkeit  wird  wohl 
dieser  (wie  wir  glauben  kindischen^  Inschrift  auf  S.  23  auch 
der  eifrigste  Biblioman  nicht  zuschreiben  wollen.  Wir  erwäh- 
nen ihrer  auch  nur,  um  bemerklich  zu  machen,  dass  wir  eifrig 
nach  Allem  gesucht  haben,  was  bibliographisches  Interesse  ge- 
währen könnte. 

Der  Aufschrift  eines  frühern  Besitzers  auf  der  unbedrudcteii 
Seite  des  ersten  Blattes  haben  wir  auch  schon  gedacht.  Wur 
hätten  sie  gern  durch  ein  Facsimile  dargestellt,  allein  es  wollte 
nicht  gelinjs^en  das  ganz  verwischte  Wort-vor  dem  Namen.  Da 
leunen  einigermassen  getreu   darzustellen.     Das   Wort  hinter 

ifertinet  konnte  auch  Herr  Dr.  v.  Muralt,   ein  geübter  Pa- 
äograph,  nicht  entzi£Fern.    Er  schien  geneigt  eine  starke  Ab- 
kürzung in  demselben  zu  vermutheu. 


Diese  gründliche  Erörterung  benimmt  der  Sage   eines  von 
dem  Czar  Peter  dem  Grossen  erkauften  und  nacn  Petersburg 

fesandten  completen  Exemplares  den  Boden,  auf  welchen  die 
'erfechter  Co  Sterns  weitere  Speculationen  bauen  könnten. 
Ql^osse  Hoffnungen  dieser  Partei  knüpften  sich  an  dieses  Exem- 
plar, v<M>  dem  Sqriver  sagt,  es  habe  im  17ten  Ja^hunderte 


dem  Maler  J.  ytn  Campen  gehört  und   das   man  mit  Be- 
merknngenScriver's  verseben  g  laabte.    In  diesem  Exem- 

Elare  befinde  sich  übrigens  ein  aof  beiden  Seiten  bedrucktes 
ilatt  gleich  dem  Exemplare,  das  nach  der  Angabe  La  Serna 
Santander^s  0  in  aer  Bibliothek  von  Lille  vorhanden  sei, 
ud  über  welches  Le  Glay^)  sagt:  Parmi  les  ouvrages  rar 
TBM  que  possede  la  bibliotheque  de  Lille  j  il  en  est  un  qui  me- 
fUßy  ä  mon  avis,  une  courle  description.  Ce$t  un  exemplaire 
du  fameux  Speculum  salvationU  humanae,  ouvrage  generale^ 
ment  regarde  comme  Tun  des  premiers  tnonuments  de  la  ty^ 
pographie.  M.  Brunei,  dans  son  excellent  Manuel  du  libraire 
UI»f  364,  a  decrilj  il  est  vrai,  Jes  diverses  edilions  de  ce  pre^ 
cieux  ouvrage,  tnais  M,  Lafuite  a  trouve  dans  fexemplaire  de 
Wie  des  particularites  gue  le  savanl  bibliographe  parait  n'a^ 
veir  pas  connues. 

yyJL' exemplaire  CpeL  in  Fol.),  dit  M,  Lafuite,  se  compose  de 
€0  feuillets  inprimes  ä  deux  colonneSj  d'un  cote  seulement;  en 
Ute  de  ckaque  colonne  est  »une  Vignette  dont  le  sujet  est  indi- 
fue  au  has  par  une  petite  inscription  latine.  Les  faces  im- 
primees  du  feuillet  sont  en  regard  Vune  de  Tauire,  tnais  il  est 
a  remarquer  que  les  feuillets  Si  et  44  sont  imprimes  au  recto 
et  au  verso;  sur  ce  verso  il  n'y  a  que  le  texte  et  point  de 
Vignette.  Le  texte  imprime  au  verso  du  feuillet  3i  est  le  mSme 
que  celui  du  recto  du  feuillet  60,  et  celui  du  feuillet  44  est  le 
mSme  que  celui  du  recto  du  feuillet  45.  Le  texte  est  hollan- 
daiSf  les  caracleres  gothiques  sont  assez  difficiles  ä  dechiffrer, 
mSme  pour  ceux  qui  connaissent  la  langue.  II  n'y  a  point 
de  Utre  ou  frontispice  ä  la  t^te  de  f  ouvrage;  tnais  on  y  lit 
un  prologue  en  hollandais,  suivi  d'une  table  des  chapitres, 
aussi  en  hollandais.  II  n'y  a  point  de  pagination  itnprimee, 
ks  feuillets  ont  ete  nutnerotes  ä  la  tnain,  et  depuis  peu,  ä  ce 
quHl  paratL 

„Le  volutne  est  relie  propretnent  en  velin  et  renfertne  dans 
un  etui  recouvert  en  veau.  Au  dos  de  Vetui  se  trouve  imprime, 
en  letlres  dorees  comme  dans  les  reliures  ordinaires,  le  titre  de 
f ouvrage:  Spiegel  der  behoudinis  uitgevonde  tot  Hartem  1440, 
Ce  meme  titre  est  ecrit  ä  Tencre  au  dos  du  volume. 

On  a  insere  dans  le  volume  un  portrait  de  Laurent  Coster, 
assez  bien  gravi  par  J,  F.  Velde,  d'apres  une  peinture  de  J. 
V,  Campen.  On  lit  au  haut  de  ce  portrait  cette  inscription: 
Laurentius  Costerus  Harlemensis,  primus  artis  typographicae 
inventor,  circa  annum  1440.  Au  bas  du  portrait  sont  ces 
deux  distiques  si  connus,  de  P.  Scriverius: 


1)  Diction.  bibHograph.  Tom.  IIL  Pag.  364. 

2)  Mitmrires  sur  les  hU>Uotheque8  publiqi$es  etc,  du  departement  du 
Nord.    UllSy  1841.    8.    Pag.  31. 


••• 

Vana  quid  archetypos  et  proela  Mogunlia  jactas, 

Hartem  archetypos  proelaque  nata  scias? 
Extulit  hiCj  monslrante  DeOj  Laurentius  ariem: 
IHssimuiare  virvm  hunc ,  dissimulare  Deum  est 
Nach   Baer's  grilndiichen  Untersuchungen  dürfte  ferneres 
HofFen,  in  Petersburg  das  angeblich  mit  Scriver'schön  Noten 
Versehene  Exemplar  Peter^s  des  Grossen  zu  entdecken,  vem- 
bens  sein.    Sage  an  Sage  reihend,  ist  es  den  Verfechtern  der 
holländischen  Ansprüche   bis  heute  nicht  gelungen,  nntrdglidie 
Beweise  für  Co  Sterns  Existenz  als  Typen-  oder  Briefdmcker 
herbei  zu   bringen,    und   die  Säule,  aut  welche  sie  besonders 
das  Coster'sche  Gebäude  stutzen,  das  Speculum  humanae 
salvationis,  wankt  durch  die  Untersuchungen  neuerer  Forsdker, 
besonders  J.  M.  Guichard's,  welcher  in  seiner  Schrift:  No- 
tice  sur  le  Speculum  Humanae  Salvationis,  Paris,  1840,  zo 
beweisen  sucht ,  dass : 

1)  das  Speculum  humanae  salvaHqnis,  gleich  der  früher 
hervorgegangenen  Biblia  pauperum^  deutschen  Künstlern 
angehöre  (Pag.  111), 

2)  die  erste  Ausgabe  eine  xylographische,  lateinische  sei  und 
ohne  Zweifel  im  Inhalte  mit  der  ersteh  und  zweiten  typo- 

Sraphischen  übereinstimme, 
ie  erste  typographische  eine  lateinische  sei,  und 
4)  die  zwei   lateinischen   und   zwei  holländischen   Ausgaben, 
aufweiche  man  Hollands  Anfprüche  stützt,  erst  zwischen 
den  Jahren  1461  und  1483  in  Holland  erschienen  sind. 

Herr  A.  de  Vries  ^)  sucht  zwar  Gnichard's  Gründe 
zu  widerlegen,  doch  so  lange  es  den  Verfechtern  der  hollän- 
dischen Sage  nicht  gelingt,  datirte  Typendrncke  als  begrün- 
dete Zeugen  der  Priorität  holländischer  Ötficinen  unsern  mamzer 
Drucken  entgegen  zu  stellen,  lassen  wir  uns  durch  Systeme 
einzelner  Kritilcer  den  Ruhm  Johannes  Gutenberg's  nicht 
schmälern. 

An  der  Möglichkeit  verzweifelnd,  durch  solche  Beweise  die 
mainzer  Documente  zu  entkräftigen,  suchen  einige  Kritiker  für 
die  Niederlande  und  das  damit  eng  verbundene  Holland  die 
Priorität  der  bedeutendsten  xylographischen  Werkchen,  als  die 
Armenbibel,  den  Heilspiegel,  das  Hohe  Lied,  die  Offenbarung, 
die  Kunst  zu  sterben  u.  s.  f.  in  Anspruch  zu  nehmen  und, 
hieraufgestützt,  Coster  zu  einem  Formschneider  zu  machen, 
welcher  über  den  handwerksmässigen  Briefdruckern  seiner  Zeit 
stehend,  bereits  Typendrucke  in  kleinem  Massstahe  ans  seiner 
Hand  hervorgehen  hess.    Die  Zeit  ist  jedoch  vorüber,  in  wel- 


1)  Eclaircissements  sur  l'htstoire  de  Pinveiition  de  Pimprimerie.  tra- 
dvit  du  bollandais  nar  J.  J.  F.  Nordziek.  La  Haye,  iinpnm«  de  A.  D. 
Scbinkel,  1843.    8. 


dier  man  in  jedem  lebeosYollereii  Bilde  van  Eyck^s  xu  er- 
kennen meinte,  nnd  somit  jenen  Ländern  zoeis^ete.  Die 
Konsdforschangen  sind  lo  weit  vorgeschritten,  als  dass  ein 
solches  Aneignen  femer  geduldet  werden  könnte  and .  durch 
fortgesetzte  Untersuchungen  werden  die  Formschneider  in  den 
reiben  Städten  des  Mittel-Rheines,  Schwabens  und  Frankens 
in    ihre    Rechte    eingesetzt    und    wird    bewiesen,    dass    sie 

}  leutsche  Vorbilder  zu  ihren  Zwecken  benutzten.  Wir  ge- 
lenken  in  diesen  Blättern  eine  Reihe  zum  Theil  frühester  xy- 
lographischer  Blätter  nnd  Werkchen  vorzuführen,  welche  wir 
ans  diesen  G^enden  in  unsern  Besitz  brachten.  Stammt  doch 
das  Exemplar  der  frühesten  und  zugleich  der  schönsten  aller 
bekannten  xjlographischen  Ausgaben  der  Ars  moriendi,  wel- 
ches  wir  besitzen,   ebenfalls  ans  Cöln!    Franken,  Schwaben, 

r  über-  und  Mittel -Rhein  sind  heute  noch  nach  Jahrhunderten 
der  Zerstömng  die  Fundorte  der  frühesten  Schrottblätter  und 
Holuchnitte ,  welche  im  erhaltenden  Sinne  in  Buchdecken,  an 
Beichtstühlen  n.  s.  w.  angebracht  wurden.  So  wie  40  Kirchen- 
fenster des  Kloster  Hirschau  in  Glasmalereien  genau  die  40 
Darstellungen  der  Biblia  pauperum  enthielten,  dürften  die  Vor- 
bilder anderer  Xjlographieen  durch  vermehrtes  Forschen  auf 
dem  Gebiete  vaterländischer  Kunst  in  Glasmalereien,  Wand- 
gemälden, Miniaturen^  Sculptnren  n.  s.  w.  gefunden  werden. 
Von  den  Malereien  in  den  Klosterräumen  bis  zu  dem  reichen 
Knnstleben  Ulms,  Nürnbergs,  Cölns  etc.  werden  diese  Vorbil- 
der das  Dunkel,  welches  über  die  grosse  Zahl  deutscher  Form- 
scbneider  und  ihre  Werke  herrscht,  erhellen  und  zeigen,  dass 

1'ene  xylographischen  Werkchen  aus  den  Händen  deutscher 
^ormschneider  hervorgingen. 

Leipzig.  T.  0.  W  ei  gel 


Supplemente  zu  Hain's  Repertoriom^  aus  den  Schätzen 
der  königl.  Bibliothek  zu  Dresden. 

Aeiieae  Sylvtt  fipistolae  1487.  fol. 

(Hain  170.) 

Fol.  !•:   EPISTÜLA  SIVE  ORATIO  PII  IN  CüNVENtn 


Mantuano  1 
MANTVA 


PII    SECUNÜI  PONT.    MAX.    DE    CONVENTV 

NO  EPISTOLA  SIVE  ORATIO  PRIMA. 

Fol.  143*  in  fine  epistolarum :     Has  Pii  Secundi  epistolas 

^  diligentisfime  castigatas  ||  Antonius  Zarothus  impresfit  opera  et 

impendio  Jobannispetri  novarienfis  Anno  domini  MCCCCLXXX  VII 

Uiiobris. 

FoL  143^  vacnum. 


Fol.  144.  Tituli  epistolarnm  pii  fecfmdii  pmti&cis  <maaMii 
^ae  io  hoc  dmoo  coJice  contiuentur.  — 

Fol.  145^ :  R«g:istram  totias  operis.  f.  pogg.  et  eoot.  -eim 
fignat.  145  FoH. 

.   AMeriB0  M »ciftWi  de  M etliaarls  f.  1.  liASS«  f#l. 

(Hain  513.) 

Fol.  i^z  Liber  I.  Tractatus  I.  Liber  methaDrormii  al- 
berti  magni  ordi  \  bis  predicatorum  geriDanoruiB  decoris  «ostroff 
evo  Philosophie  facile  priiicipis  felicifirime  ||  incipit. 

Fol.  93^  in  fine  tibri  Illf^  Tract.  IV:  Laus  deo  in  feciila 
feculorom. 

Fol.  94*^:  Tabula  Ubri  Methanrornm  Alberti  magni  bdpk 
et  habet  quatuor  libros.  —    Registrum. 

Fol.  97''  in  fine:  Expliciunt  libri  qaataor  Methaarorom  Al- 
berti magni  excellentisnmi  facre  Theologie  doctoris  nee  nok 
Jh'ie  priflcipis  ordipis  predicatorum  impresß  per  ReDaldim  de 
Toviomagio  tbeotonicam  Anno  düi  MCCCCLXXXVIII.  llenfif 
Maii  die  XXHII.    c.  fign.  f.  castod.   et  pagg.  2  coli.  97  FF. 

Fetr.   de  Amciiarano  repetUio  e.  eanoniun  statate. 

Tarnet  1493.  fei. 

(Haja  953.) 

Fol.  1*:  Petrus  de  ancharano  ||  fuper  c.  canonum  statuta  || 
de  constitntionibus  ||  Idem  de  regulis  juris  [{ Idem  de  fore  eom- 
petenti  ||  Idem  de  probationibus. 

Fol.  1^  vacat. 

Fol.  11^  Incipit:  ([  In  hac  Repetitione  fofeni  c.  eanonam 
ftatuta  de  constitu||tiouibus  domini  Petri  de  ancharano  Jnris 
atriusq5  docto.  ||  hec  inter  cetera  discutiuntur,  plura  tapien  fin- 
gularia  ac  notan||da  preter  hec  interfciuntnr.     Tabula. 

Fol.  5^:  In  christi  ejusde  malltris  facratisfime  Virginis 
Gloriofe  et  beati  Antonii  Amen.  ||  tlunc  solSnem  et  practicabi- 
lem  materiam  capitu.  canonum  statuta  repetii  publice  in  floren- 
tis{iiQ,o  ft(i()io  Bonoü  II  Anno  domini  MCCCCY.  die  X¥il.  Ja- 
nuarii  in  feste  fancti  ApJItonii  patropi  mei  Petfiafi  de  anchara 
minimus  Juris  utrijjusqs  doctnr. 

Fol.  24^  in  fine:  Expiicijt  folenis  repetiti9  capituli  canonum 
de  constitutionibus  |  Celeberrimi  juris  utriusq5  doctoris  Domini 
petri  d'  ancharano  |  exemptata  ac  fumpta  de  proprio  exemplari 
^rigin^ti  ipßiMs  Do  |  mini  petri.  Hierauf  mit  von  vom  x&hlen- 
iifit  Paginirimg: 

Fol.  i*:  Incipit  soleois  et  aorea  lectora  Excellentisflmi  ac 
famofisflllmi  Juris  ntriosqs  monarche  domini  4.  Pjetri  de  an- 
charano fuper  toto  titulo  de  regu.  juris  ut  infra. 
,  Fol.  58*^:  Inc.  Peruttlig  ac  folSois  RepetÜio  c  noi 
de  foro  compejjtenti  edita  per  Excellentisfimum  Juris  w 
tem  dominü  Petrum  de  ancharano. 


t 


F«l.  66^:    Inci|iit  Capitelnm  ib  plcia  fitaatom  in  dtolo  de 

frobatioiii||ba8  solemniter  et  subtilisfiffle  repetitam  per  dominum 
*e.  de  Ancha.  ntriasq5  Jar.  doc.  famofisflmam. 

Fol.  70*  in  fine:  Explicit  Repetitio  do.  Pe.  de  ancharano 
Jnris  Dtrinsq5  doct.  de  rega.  jor.  et  de  foro  cöpe  fnp.  c.  anonQ 
statata.  Impresfum  Yenetiis  per  magistram  Eernardinum  de 
Tridino  de  Msteferrato  Anno  düi  MCCCCUCXXXU  die  XL 
Septebris.  Blegestom  bujus  operis.  c.  fign.  et  pagg.  f.  cust. 
70  FF,   2  coU. 

ÜLimll  Titerliienfl3  ylosf»  faper  Apoealjpn. 

Colon.    14I09.    4. 

(V.  Hain  1129.) 

Fol.  1*  Glofa  üve  expü  fnper  Apocalyp||fim  Josnig  Viter- 
bisfis  ordini5  pre,[|dicato2|.  Theologe  jDfesfori5  eximii  |{  de  statu 
Eccie  ab  anno  solnti^  MCCCCLXXXI.  us||(i5  ad  fin^'müdi. 
%t  de  pdaro  et  glonofisfimo  triG||pho  Xpiano4  in  Thurco$ 
t  tttahnmethanos  ||  Quorü  fejpta  et  imperiü  breviter  incipiet  de- 
ficere  ||  .Ex  fundamStis  Joänis  in  Apoc  }  ex  feufu  eiusa^  ||  Irali 
a^tisfimo.    Cq  ofonatia  ex  Judiciis  Astro2).. 

Fol.  1^:^   CCclufiones  in  librü  fequentem. 

Fol.  26  <"  in  fine :  Finitur  pns  über  Anno  dm  MCCCCXCVII. 
die  XIX  Augusti  Impresfloni  traditus  Colonie  retro  Minores 
f.  cost.  et  pagg.  c.  fign.    26  FF.   4. 

AMtontni  Arehleplsc.  Florent.  S^ummala  Confes- 

flonlfl.    Wenet.  14^9.    4. 

(V.  Hain  1185.) 

FoL  1":  Ipcipit  fämjula  afesfionis  utilif|jfima:  7  qua  agir 
tor  quo  fe  habere  de  ||  beat  confesfor  erga  penitentem  m  ||  con- 
fesfionibnis  audiendis:  qnas  edi||dit  reuerendisfimns  vir  ac  in 
Chriilsto  pater  dns  frater  Antonius  ar || cfaiepiscop'  floren.  üt- 
dinis  fratrn5  predicatornm. 

Fol.  97^  in  fioe:  Explicit  titulus  de  restitutQib' ||  fratris 
ÄBtouini  ai^liiepiscppl  flo|[rentini  in  quo  diSufe  tractatur  d'|| 
hac  materia. 

Fol.  98*:  Incipit  tabula  materiarum  ||  que  in  hoc  libro  atl- 
nJStsa. 

Fol.  101*  auf  der  ersten  Coluu^ne:    Utilisfima   cüfesfionis 


^^4$  li  virginis  Marie  feliciter  explicit.  ||  Yepetiis  Anno  dni 
MCCCCLXXXII.  11  die  vero  XYII  d'cembris  Sixto  im.  ||  ponti- 
fice  maximo  Rome  Petri  fe|{dem  regente:  l  Joäne  Mocenico 
i|)c|yto  princiD^  Teoetiis  p'ncipäte. 

ibid.   anf  der   zweiten  Columne:    Registrum.  fine  cust.   et 
pagg.  c.  fign.   101  FF.  4.  in  gesp,altei^en  Colnmnen. 


Uem  llbi»r  in  ILugmim  italieam  Temiii.  Fl#r.  14»S.  4. 

(Hainio  iornotus.^ 

Fol.  1*  c.  flgD.  a.  2.  S[  Incomincia  el  tractato  volg^ar» 
del  Reaerendisfimo  ||  padre  nate  Antonino.  del  ordine  de  jire- 
dicaiori  arci  |j  uescouo  di  FireDze  intitolato.  Coram  illias  babe 
ehe  ||  tracta  ael  modo  del  cüfesfare.  Et  prima  diremo  el  roo| 
prologo. 

Fol.  81  ^  in  fine :  Impresfo  in  firenze  per  Ler  Lorenz«  de* 
morffiani  e  |j  Janni  di  Piero  di  magäza  o^&fi  qaesto  di  XXDI. 
di  magllffio  MCCCCLXXXXIII. 

Fol.  81*'.  Eid  Holzschnitt,  in  welchem  ein  Beichtvater  in 
der  Kirche  dargestellt  ist,  vor  ihm  sein  Beichtkind  knieend, 
daneben  zwei  Männer  stehend,  sin.  cust.  et  pagg.  c.  fign.  81  FF.  4. 

Ausuattni  de  Ancona  Samma,    Colon,  14M,  f* 

(Hain   961.) 

Fol.  1*:  Incipit  directorium  in  Iib2j.  fe||qaente  fnme  de 
ptate  eccieflastica  ||  fris  augustini  de  anchona  ordinis  ||  fratrlE 
neremitarQ  fci  augnstini.  {|  Ad  inveniendü  titulos  qnestioDüD 
qai  fQt  in  nnmero  CXII  f5m  ordinS  ||  numeri  deflgnati  etc. 

Fol.  X*  in  fine:  Explicit  directorium  in  librum  fe|]qoenfie 
ad  inveniendnm  titulos  q||stionam  ac  articulo2).  p  nnmero 2).  fo|Ilio% 
tocius  libri  denotato^. 

Fol.  10 '^  vacat. 

Fol.  11^:  Incipit  Summa  Augustini  de  Ancona  de  fnmma 
potestate  eccieflastica. 

Fol.  373^  in  fine:  Explicit  summa  de  eccieflastica  potestate 
edita  ||  a  fratre  augustino  de  ancona  ordinis  frätrnm  ||  heremi- 
tarü  fancti  augustini  Colonie  agrippine  |i  edita  ac  finita  per  me 
arnoldum  ther  hurne  An  {{  no  incarnacols  dm  MCCCCLXXV  die 
ieptio  kale||das  Februarii.  c.  flgn.  flne  cnstod.  et  pagg^.  384 
Foll.  mit  illuminirten  Initialen  der  Capitel  und  kleineren  Aos&tze; 

.  Aasaatini  Olmacenfi^  dialo^aa  in  defenTioneii 

poetiees  Tenet.  1493»  4, 

(Hainio  ignotus.) 

Fol.  1*:    Dialog'  in  defenflonem  poeticef. 

Fol.  1^:  Ad  libellum.  (Carmen  elegiacum  latinnm  14  di- 
stichorum.  Inc. :  I  Liber  et  nitidos  celerem  te  confer  ad  arces. 
Def.  Praefuli5  et  docti  principis  ante  fores.) 

Fol.  2":  Augustinus  Moravus  Olomucenfls  R.  D.  Joanni 
Episcopo  Yratislavienfl  S.  P.  dicit.  — 

Fol.  3  «  lin.  13.  Laelius  Augustinus  Bafl'areus  Inlerlocotores. 

Fol.  15^:  Ausgustinus  Olomucefls  Andree  Stiborio  C{uio|| 
nico  Olomucenfl  Aunncolo  fuo  S.  P.  D. 

Fol.  16^  in  fine:  Impresflone  completH  Anno  falotis 
MCCCCLXXXXm.  Calen.  IX.  april'.  in  ora  divi  Pantaleoni$ 
Yenetiis  ||  Laus  honor  et  gloria  deo  christo  altitonanti  —  flne 

cust.  etpagg.  c.  flgn.  16  Foll.  4.        £  q    y^g^  in  Dresden. 

Verleger:  7.  0.  Weiget  iii  Leipzig.    Druck  von  C.  Jf.  Meker. 
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Trotz  der  amfasBenden  Mono^aphie  Qbejr  d^n  barahmten 
rteger  Drucker  Colard  Mänsipii,.  welche  Ys^d  iPu^t,  aU 
rutbt  ^jähriger  Forschung,  im  Jabr  1829  veröffentlicht  hat^), 
it  die  Biographie  des  Mannes  immer  noch  löckenbaft  geblieben, 
'ieselbe  za  ergänzen,  hat  sich  der  Abb^  Ccrton,  Pr^äsidenC  der 
ocUti  ^Emtdation  pour  Vetude  de  FHistoire  et  des  Anti- 
uUds  de  la  Flandre,  in  den  Annalen  dieses  Vereins  (Tome  V, 
*  Sirie  No.  3 — 4)  angelegen  sein  lassen.  Zunächst  wieder* 
olt  er  die  bereits  im  Jahr  1837  geschehene  1¥iderlegDii||^  der 
ielfaqh  verbreiteten  Ansicht,  worn;tdb  Miinsion  frantösiscfaei 
rsprongs  gewesen  sein  soll.  Sie  wurde  damals  in  einfer  Rede 
ieaergelegt,  die  bei  der  feierlichen  Uebergabe  der  von  Van 
raet  der  Stadt  Brügge  vermachten  Mansion'scheu  Ausgaben, 
ehalten  worden  war.  Aqs  den  Eigenthüimlicbkeiten  seiuer 
anzösiscben  Redeweise  so  wie  aus  dein  Druckerzeicben 
[ansion's,  einem  liegenden  Halbmonde,  was  mane  son,  (S.ohii 
iB  Mondes)  bedeuten  könnte ,.  wird  dess^  .flämische,  nerknnfi^ 
^wiesen.     Eben  so   leicht  wird  es,   ihn  als  Kind  der  Stadt 


1)  Noiice  sur  Colard  Mansion  Ubreire  et  impn'meur  de  laviUe  d^ 
rvges  en  Piandre,  dans  le  XY*  siede,  Paris^  Crapelet,  1829. 

X.  Jahrgang.  16 
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Brfl^ge  üfMistctek    Avt^eMiche  lHki#Mt^^  da«  1^ 

er  im  Mfer  1450  ßftcher 'schrieb  and  verEaaite,  so  wie  dus  «^ 
er  vier  Jahre  später  Mitglied  der  Bachhändlerzanft  in  Brflggf 
war.    Hiezn  aber  war  das  Bftrgerrecht  erforderlich,   ond  u 
die  Spezialregisler  Ober  VerleüiuBg  dieses  Rechtes  an  Aoswir« 
tige  des  Mansioa  nicht  Erwihming  thnn.  so  war  er  ohne  Zwei-  ^ 
fei  Sohn    eines   Bftrgers,    worauf  aocn    die    Unterschrift  der  p 
Ovid'schen  Metamorphosen  hinweist,  die  also  lautet: 

Fait  et  imprimä  en  la  noble  ville  de  Bruges  par  Cokrt 
Jltän^ion,  dtoien  de  icelle  en  mois  de  May  ran  de  gricB  p 
M.  quatre  cens  iiif  xx  et  Uff.  |[ 

Schwieriger  wird  es  das  Jahr  fest  zu  stellen,  in  dem  Man-  ~ 
sion  zu  drud<:en  anfing.  Niemand  hat  es  bisher  vor  1472  n  - 
setzen  gewagt,  Hr.  Carton  indessen  glaubt  die  EbfQhrnng  des 
Bücherdrucks  in  BrQgge  schon  von  1468  ab  datiren  zu  dflrfeD. 
Er  beruft  sich  darauf,  dass  Caxton  BrQgge  im  Jahr  1468  ver- 
liess^).  folglich  vor  diesem  Zeitpunkt  die  von  ihm  erwähnten 
Rathscnlft^e  MaesioB's- erhalten  hat,  welcher  tetztere  sonich 
vor  1468  m  die  Kunst  Caxton's  eingeweiht  gewesen  sein  miiss. 
Ferner  erhellt  aus  den  Titelangaben  fast  sämmtlicher  Ansgabra 
CaxioB's ,  dass  der  englisdie  rrototjpograph  zu  gleicher  Zeit 
tibersetzte  und  den  Drucksatz  besorgte^  so  dass  die  Ai^be 
auf  der  Rectoseite  des  ersten  Blattes  seines  „Recuyell  of  the 
histories  of  Troyes,^^  also  lautend:  whyche  sajd  transladon 
and  werke  was  begone  in  Bruges  in  the  comitee  of  Flandres. 
the  first  daj  of  marche  the  yere  of  the  incarnation  of  our  saia 
lord  God  a  1468.  And  ended  and  finisshed  in  the  holy  cjte 
of  Odlon ,  the  XIX  dar  of  septembre  the  yere  ef  our  sayd 
lord  God  1471 —  den  Sinn  bekommt,  dass  das  Boch  bereitl 
in  BrQgge  gesettl  worden,  und  zwar  unter  der  Anleitnag 
Mansion^s ,  dessen  p)raktidche  Erfahmng  im  Jahr  1468  soiiaA 
ausser  allen  Zweifet  gesetzt  wird. 

-  Den  Mangel  an  antbentischen  Zeugnissen,  an  sacbtiehen 
Bele|j|ren  einer  froheren  typographischen  Thätigkeit  in  Brigge 
siehreibt  hnser  Verfasser  oem  Umstände  zu,  dass  Mansion  an* 
Aitglicb.  wie  die  meisten  Printers  der  zweiten  Hllfte  des  15. 
Jahrhunderts,  zunächst  nur  zerstreute  Blätter  druckten  ond  aef 
diese  Weise  mehr  mit  der  Xylographie  als  mit  der  Kalligra^ 
phie  in  Conkurrenz  traten. 

-  Die  fernere  Untersuchung  ergielrt,  dass  Mansion,  nachdem 
(ftr  die  Buchdrockerei  eine  Zeitlang-  auf- seine  Faust  betrieben, 
Irich  mit  Gheleyn  De  Crook  verbündet,  und  dieser,  nach 
dem  Abgange  seines  Associi  das  Geschäft  fortgesetzt  habe, 
ohne  jedoch  seinen  Namen  dazu  herzugeben.    Nach  dem  Tode 


1)  Von  Brügge  sog   er  nach  Cöln^  und  von   da^   vor   1473 ,   nach 
England. 


t»  Croek's  yerbahd  sich  die  Witwe  deasdbeift  »it'lHeiiinch 
^an  Dale,  bis  endlich  ihr  herangewachsener  Sohn  Hnbcrt  De 
!h>ok  wieder  die  Leitong  des  väterlichen  Gewerbes  übernahm. 
)er  letzte  Mansion'sche  Druck  ans  ürikgse  tr&gt  das  Uatnm 
iai  1484  j  mehrere  Akten  des  Kapitels  der  Kirche  znm  heiL 
)oiiatn8,  als  dessen  Miethsmann  unser  Künstler  auftritt,  he- 
it&tigen  die  Yermuthung,  dass  dieser  schlechter  Finanzen  we* 
^n  seine  Vaterstadt  verlassen  hat.  Wohin  er  sich  gewendet, 
»leibt  nnermittelt.  Ein  Jahrhundert  später  iBndet  man  in  Paris 
Drocker  seines  Namens,  aber  dass  sie  auch  seines  Stammes 
Nraren,  ist  bis  dato  nicht  bestätigt  worden.  Mit  dem  Jahre 
1484  verschwinden  die  Namen  Mansion's  und  De  Crook's  aus 
len  Zunftlisten  ^  letzterer  erscheint  jedoch  aufs  Neue  in  dem 
ftechnnngsbfichern  des  Jahrs  1496,  1505  und  1506,  in  welchem 
l)e  Crook  starb. 

Herr  Carton  setzt  das  Datum  des  ersten  Mansion^achen 
ftmckes  in  das  Jahr  1472,  in  welchem  er  durch  die  Protecde* 
Ics  edlen  Herrn  Ludwig  De  Gruuthiise  in  den  Stand  gesetzt 
Verden  wäre,  seinem  Geschäft  einigen  Aufschwung  an  gebeo^ 
Diese  förderliche  Protektion  wurde  ihm  ^urch  die  rühmlich» 
Anerkennung  seiner  Verdienste  von  Seiten  des  Engländer  €ftx* 
es  ZQ  Theil,  dessen  erste  Arbeit  bekanntlich  vom  Jahre  1471 
latirt. 

Ein  Kontrakt  vom  Jahr  1480  erweist,  dass  Colard  zn  diet 
ler  Zeit  noch,  neben  seiner  typographischen  Wirksamkeit, 
kalligraphische  Werke  ausführte.  Er  lieferte  nämlich  damals 
wen  reich  historiirten  Yalerids  Maxiirius  für  20  Pfund  schliere 
llflnze. 

n. 

SapoUan  le  Grand  et  FÄlmanach  de  Gotha,  vu  Notiee  lit4^ 
raire  et  bibliograpMque  sur  la  double  idition  de  cet  AI-- 
manach  pour  1808  (45'^*  annie  de  la  CollecHon). 

So  lautet  der  Titel  eines  so  eben,  vertheilten,  bogensfarkeii 
idiriftchens  eines  unserer  erfahrensten  und  kenntnissreichstea 
tibliographen ,  Herr  de  Ch^oedolllfc.  Es  betrifft  den  Jahrgang 
808  aer  französischen  Ansgahe  des  Gotha'ischen  Hofkalenders, 
reicher,  wie  schon  ans  der  dem  53.  Jahrgang  voranstehendeii 
iotit  üoer  die  Geschichte  des  Kalenders  ersichtlich,  zwei  Aof- 
igen  erlebte^  eine  ursprüngliche,  von  der  kitiserlichen  CeDsuif 
nrx  nach  ihrem  Erscheinen  unterdrückte,  und  eine  von  dei| 
läthen  des  Gewalthabers  berichtigte,  oder  vielmehr,  veninstal- 
Bte.  Eine  Vergleichuns'  der  beiden  Auflagen  scheint  mit  Recht 
lem  Verfasser  historisches  Interesse  zu  bieten ,  da  sie  leben-; 
ig  in  die  Bewegung  der  damaligen  Zeit  hineinversetzt,  upd 
nr  Beherzigung  die  Bilder  einer  beschämenden  Vergangenhf^it 
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Uir  ans  Deutsche  heraufbeschwört.    Eine  Uebersicht  des  Inhaltt 
maff  hier  nicht  unstatthaft  sein. 

Was  zunächst  den  Titel  betrifft,  so  unterscheidet  sich  ik 
konfiscirte  Ausgabe  nicht  von  der  andern  und  dem  der  fibrig«! 
Jahrgänge;  indessen  scheinen  doch  einige  Exemplare  wie  m 
im  Besitze  des  Verfassers  befindliche,  zum  leichteren  Einscfamog- 
geln  nach  Frankreich,  mit  folgendem  falschen  Titel  versehei. 
worden  zu  sein ;  Almanac  historique  ginialogique  pour  Fan- 
nie  1808.  Ävec  figures.  Leipsic. 

An  den  Kupferstichen  ist  eine  bedeutende  Abändermr  f 

geschehen,  indem  die  Porträts  Joachim  Murat's,  Nelson's  mil    ^ 
itt^s  nebst  den   begleitenden   Erklärungen    unterdrückt  wcht^ 
den  sind.  i 

Die  genealogische  Liste  der  gekrönten  und  anderer  *" 
hohen  Häupter  ist  von  112  Seiten  aut  54  geschmolzen;  93  f 
Namen  sind  nämlich  beseitigt,  und  folgende  Ordnung  einge-  1 
halten  worden:  1)  Naissances  et  alUänces  des  princes  d  f 
princesses  de  la  maison  de  Saxe- Gotha;  2)  des  princes  ä 
princesses  de  la  France  et  de  la  conßdiration  du  Bhm; 
3)  des  princes  et  princesses  des  autres  maisons  söuverainei 
de  VEurope  mr  ordre  alphabetigue.    An  die  Stelle  der  93 

Sestrichenen  Namen  findet  man  S.  36  das  im  Jahr  1806  Karl 
[oriz  von  Talleyrand-Perigord  übertragene  Förstenthum  Be- 
nevent,  so  wie  Lucca  und  riombino,  womit  Napoleons  Schwe- 
ster belehnt  worden  ist. 

Andere  Abänderungen  in  den  einzelnen  Artikeln  werden 
noch  erwähnt^  unter  anderem  heiset  es:  NapoUoh,  näi5  aoAt 
i769,  Empereur  des  Franfais,  sacri  et  couronne  ä  JParis, 
2.  dec,  1804,  couronni  roi  d' Italic ,  26.  mai  1805,  protec- 
teur  de  la  conßdiration  du  Min  depuis  le  12.  Juillet  1806, 
statt  des  ursprünglichen  Textes :  Napoleon  diclari  Empereur 
des  Franfais  par  le  senatus-cohsulte  du  18.  mai  1804, 
sapri  et  couronni  etc.  Auch  in  dem  Artikel  Türkei  dul- 
deten die  kaiserlichen  Censoren  den  Beisatz .  ilevi  par  les 
Janissaires  apris  la  ditronisation  du  sultan  Silim  HI,  29. 
mai  1807  eben  so  wenig,  als  die  Erinnerung  an  die  populäre 
Abkunft  Napoleons,  und  änderten :  Empereur  Mustapha  l\  de. 
proclame  empereur  29.  mai  1807. 

Kurios  ist  das  Mittel ,  womit  zuweilen  die  Citirunff  igno« 
rirter  Potentaten  umgangen  wird^  so  findet  man  bei  Nennung 
der  Grossherzogin  von  Würzburg  folgenden  Zusatz:  Tochter 
Ferdinands,  desBrudersdesICönigsvon  Spanien- 
Ferdinand  IV.,  König  von  Sizilien,  existirte  ja  für  Bonaparte 
nicht  mehr. 

Die  Notiz  über  die  statistischen  Verhältnisse  Deutsch* 
lands  nach  der  Gründung  des  Rheinbundes  ist  beinahe  gänzlich 
umgearbeitet  und  von  24  Seiten  auf  19  reduzirt  worden.  Alles, 
was  die  Napoleonsche  Politik  in  Schaitten  stellen  konnte,  ist 


MS 

l^estricfaeD.  Schon  in  den  ersten  Zeilen  wird  eoups  d'autth- 
fite  d'une  puissance  victorieuse  in  dicisions  etc.  verdünnt. 
hrter  atteintej  wo  von  der  fraiiz()siscben  Reg^ierung  die  Rede 
bt.  masste  natOrlich  vor  einem  schlichten  statuer  weichen, 
M  Öberbaopt  die  Gerechtigkeit  der  kaiserlichen  Ansprüche  in 
lie  Ansdrflcke  gelegt  werden. 

Das  Verzeichniss  der   18  Mächte  (Preassen   and  Oesfreich 

Serechnet),  welche  dem  Rheinbund  nicht  beigetreten  waren, 
dasjenige  der  in  Folge  des  Bundes  mediatisirten,  ihrer 
Selbstständigkeit  beraubten  Fürsten  und  Grafen  sind  nicnt  gani 
nterdröckt  worden.  Ein  Rest  von  Schamgefühl,  sagt  Herr 
)h£nedolI6,  erlaubte  vielleicht  nicht,  das  Machwerk  Tailej* 
ands  in  der  grellen  Form  einer  statistischen  Tabelle  den 
•"ranzosen  vorzuführen. 

Der  Prids  kistorique  de  la  dominatian  des  Anglais  sur4a 
ter,  der  im  Original  stand,  wurde  in  ein  PrSds  de  la  domi- 
miion  sur  la  mer  chez  les  peuples  modernes,  mittelst  kolos- 
aler  Entstellungen  und  Unterdrückungen  umgeschafFen.  Daran 
■  erinnern,  dass  England  von  den  797  Linienschiffen  oder 
■"reffatten,  welche  damals  die  sämmtlichen  europäischen  Staa- 
en  besässen,  allein  400  aufweisen  könne,  musste  dem  Kaiser, 
ler  den  Schlag  von  Trafalgar  noch  bitter  empfand,  eben  so 
ibel  klingen,  als  sein  Stolz  durch  die  Porträts  Nelsons  und 
•itt^s  verletzt  worden  war. 

Die  Chronik  endlich  der  Ereignisse  der  Jahre  1806  und 
807  litt  nicht  minder  unter  der  Scneere  der  kaiserlichen  Au- 
;endiener.  Unterm  4.  July  180&  wird  vom  General  Stuart 
«richtet,  dass  er  ein  französisches  Truppencorps  unter  General 
lejnier  bloss  bekämpft,  nicht,  wie  es  ursprünglich  hiess. 
liedergemacht  habe.  Dass  am  14.  Oct.  1806  Weimar  uno 
ena  der  Plünderung  preisgegeben  worden  sind,  wird  durch 
Loslassang  der  Stelle  geleugnet,  so  wie  eine  Menge  misslie- 
igrer  Thaten  und  Begegnisse,  die  auf  den  französischen  Ruhm 
ini^en  Schatten  werfen  können. 

Von  S.  89  ab  bis  112  ist  nichts  mehr  gestridien  oder  ab- 
eändert  worden  ^  der  Gegenstand  (Mass  und  Gewichte,  Jahr- 
lärkte  n.  dgl.)  machte  es  nicht  mehr  erforderlich. 

Die  beiden  Ausgaben  schliessen  mit  dem  gewöhnlicher  Avis 
nd  den  Worten:  Sf adresser  au  sieur  Ettinger,  ä  Gotha, 
voraus  die  Besitzer  der  Ausgabe,  mit  dem  Datum  Leipsic  auf 
em  Titel ,  leicht  die  absichtliche  Fälschung  des  letzteren  er- 
ennen  können. 

III. 

Dem  im  Laufe  des  Jahrs  1847  erschienenen  offiziellen  Ka- 
liog    der  Brügger  Stadtbibliothek  i)  zufolge,   betrog 

1)  Catalegue  lu^thodique  de  la  biblioth^ue  de  la  yiiie  de  Bruge», 


daiMls  die  Anzahl  der  in  derselben  ufbcMrakrten  Dmc^werke 
3887  Werke.    EnUtanden  in  Fol^e  der  ErricbtoBg  der  8(>^e- 
«anaten  CeDtralschuIeu  der  französischen  Repnblik  erhielt  diese 
Siamnlang  in  den  Schätzen  der  aufgehobenen  Klöster  der  Üe- 
l^brtiSineats   ihren   ersten   Kern.    Ihr  erster  Bibliothekar  wir 
der  im  Jahr  1842  zu  Paris  verstorbene  Pr&sident  diHr  dortiges 
Ethnographischen  Gesellschaft  Herr  Edwards,  der,   besonoers 
durch  sein  freundschaftliches  Yerhältniss  zum  Bibliothekar  Yaa 
Praet  jn  Paris  dem  jangen  Institut  bedeutenden  Zuwachs  vi»- 
schaffte.  .  Nach  Aufhebunf|[  der  Centralschnlen  ging  der  Besili  ^ 
der  damit   verbundenen  Bibliotheken  auf  die  Städte  Aber,   h  ^ 
Folge   dessen  wurde   der  Gemeinde verwaltungssecret&r,  Hen  p 
Soourion,  zugleich  Bibliothekar,  und  die  Bficher  in  das  Rath- 
haus  Qbergesiedelt.    Vom  Jahre  1820  ab,  (erst  im  Jahr  1819 
bekam  die  Anstalt  eine  öffentliche  Bestimmung) '  worden  all- 
jährlich auf  dem  Stadtetat  300  Gulden  auf  dieselbe  verwendet, 
eine  freilich  sehr  oft  überschrittene  Summe.    Dem  im  Jahr  1838 
verstorbenen  Bibliothekar  Scourion   folgte  mit  einem  Gebalte 
yon  1200  Fr.  der  durch  historische  Arbeiten   bekannt  .gewor- 
dene Qotav  üelepierre.  Unter  dessen  Verwaltting  das  Jahres- 
budget auf  1000  Fr.   vermehrt  ward.    Als  derselbe  indessea 
vier. Jahre  nach  seiner  Antfsubernahme  die  diplomatische  Car*-    • 
riire  betrat  (Herr  Delepierre  bekleidet  ge{^eufwärti^  die  Steile    < 
eines  Gesaudscbaftssekretärs  iu  London),  ging  die  immer  mehr    : 
emporblohende  Anstalt  in  die  Hände  des  gegenwärtigen  Biblio-    : 
thckars  Herr  Laude,  über.  — 

Die  Sammlung  ist  besonders  durch  ihre  Inkunabeln  beach-    ' 
teoswertb.    Zwar  heläuft.sich  ihre  Zahl  nur  auf  35,  aber  dar* 
unter    befinden    sich    allein  .  15    Ausgaben    von    Mansionschea 
Drucken,  die  wir  zur  weiteren  Beleuchtung  des  oben  abgehan- 
delten Gegenstandes  hier  kurz  aufzählen. 

No.  3873  Sc  3874.:  Oeuvre  de  Boccaoe,  du  Dechiet  des 
nobles  bomines  et  fedimes.    Bruges,  Colard  Mansion^^  1476b 

Ulme  Ziffern,  Kust.  noch.Bogenzeichen ,  zweispaltig,  35 
Zeilen;  29i  BläUer. 

No.  3875  Sc  3876.  Le  livre  de  Boäce  de  la  consolation  de 
la  Philosophie  compüe  par  Reynier  de  SL  Trudon  et  translatä 
de  laiin  eh  Franf^ois.    Bruges,  Colard  Mansion,  .1477. 

Mit  Ziffem,  ohne  Kust.  noch  Bogenzeiqhen ,  zweispaltig; 
S3  Zeilen^  268  Blätter. 

No.  3877.  Les  mitarmophöses  d^Ovide,  moralis^es  par 
Thomas  Waleys  et  traduits  de  latin  en  fran^ojs  par  Cfilard 
Mansion.    Bruges,  Colard  Mausion,  1484. 


sniTi  de  la  table  alphab.  des  ntrnis  d'aiitenni  et  des  onvrages  anonymes, 
pr4c4di  d'une  notice  historiqäe  siir  cette  biblioth^iie.  et  de  la  table  maf- 
fliodique  des  luatiires,  par  P.  J.  Laude ^  bibliuthecaire.  Bruges,  Alpli. 
^ogaert,  1847,  «r.  iin  8.,  pp.  XLIÜ,  069  et  Uli 


Ohne  Ziffern,  Kost,  uoch  Sign.,  zweispalti;^,  33  ^eÜen, 
386  Bl.  mit  17  grossen  und  14  kleinen  Hotzisdiiiitten. 

No.  3878.  Idenij  mit  einigen  während  des  Abzugs  Yorge- 
iMunenen  geringfügigen  Abänderungen. 

No.  3879.  La  somme  curale,  par  Jean  BoutiUier.  fimges, 
Colard  Mansion,  1479. 

Ohne  Ziffern,  Käst.,  Sign,  noch  Initialen,  zweispaltig,  47 
Zeilen ;  253  Bl. 

Von  dieser  ersten  Aasgabe  des  alten  französischen  Rechts- 
bndies  kennt  man  ausser  diesem  nur  noch  zwei  Etemplare, 
wjovnn  das  eine  in  Paris,  das  zweite  bei  Herrn  Lecandtle  in 
Antwerpen  sich  befindet. 

No.  3880.  Le  Quadrilogue  d'Alain  Chartier.  Brages, 
CMard  Mansion,  1477. 

Ohne  Ziffern,  Kust.  noch  Sign.,  langzeiiig,  32  auf  der 
Yollst  Seite,  30  Blätter. 

Von  diesem  im  Jahr  1422  durch  Alain  Chartier  fOr  den 
Hensog  von  Bedford,  Regenten  von  Frankreich  vecfassten  Werk 
ist  diese  die  Editio  princeps;  ausser  dem  Brj^ger  Exemplar 
existirt  nur  noch  eines,  und  zwar  in  der  Pariser  Nationalbi- 
Uiothek. 

No.  3881  Se  3882.  Ohne  Datum:  La  Controversie  de 
nohlesse  entre  Piiblius  Cornelius  Scipion  et  Caius  Flaminius, 
tradnit  du  latin  de  Bonns  Accorsins  en  fran^ois,  par  Jean 
Mielot. 

Ohne  Ziffern,  Kust.  noch  Bogenzeichen,  langzeiiig,  23  auf 
dem  Blatt,  38  fol. 

Ausser  den  beiden  Brügger  Exemplaren  kennt  man  noch 
eins  in  der  Nationalbibliothek,  und  ein  anderes  in  der  Maza- 
rinischen  Bibliothek  zu  Paris.  Der  vom  bekannten  Kalligraphen 
nnd  Debersetzer  Mielot  übersetzte  Text  des  Bonus  Accursius 
aus  Pisa  int  niemals  gedruckt  worden.  Ein  handschriftliches, 
mit  reichen  Miniaturen  versehenes  Exemplar  der  (Jebersetznng 
besitzt  die  Brflsseler  Bibliothek. 

Demselben  Bande,  in  beiden  Exemplaren  ist  beigefOgt: 

Dibüt  entre  trois  valeureux  princes.  Ohne  Ziffern,  Kust, 
mid  Sign.,  lange  Zeilen^  23  auf  der  vollständigen  Seite,  9  BL 
Da  dieser  Traktat  auch  in  der  erwähnten  Brüsseler  Handsdhrift 
folgt,  ist  zu  vermuthen,  dass  Original  und  üebersetzung  von 
denselben  Yerfassern  herrühren,  welche  die  Controversie  geschrie- 
ben haben. 

No.  3883  Sc  3884.  La  Doctrine  de  bien  vivre  en  ce 
monde.  Ohne  Ziffern,  Kust.  u.  Sign.,  lange  Zeilen,  23  auf 
der  vollständigen  Seite,  42  Blätter  3  aut  dem  Verso  des  letzten 
findet  sich  Mansions  Monogramm.  Ausserdem  weiss  man  nnr 
nodi  von  .zwei  Exemplaren.  Dem  ersten  derselben  ist  angefflgt: 
No.  3885.    L'art  de  bien  mourir. 
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Uhne  Ziffern,  Kost.  u.  Sign.,  23  lange  Zeilen  auf  der  toII-  ^^ 
stAndigen  Seite;  23  fol. 

IJebersetzong  der  bekannten  Ars  moriendi  des  Cardinab 
Matthias  von  Krakaa.  Die  BrQgger  Bibliothek  besitzt  noch 
ein  2.  Exemplar;  sonst  giebt  es  deren  noch  zwei. 

No.  3886.  Le  Jardin  de  divoHon,  Broges,  Colard  Man- 
sion^  vers  1475. 

Ohne  Ziffer,  Kust.  a.  Sign.;  23  lange  Zeilen,  29  foL 

Auf  dem  Recto  des  letzten  steht  folgende  Angabe:  fVtmtim 
opus  impressum  per  Colardum  Mansion.  Brugis  laudetwt 
omnipotens,  „II  y  a  apparence  qn'il  l'a  imprim^  en  1474 
ou  1475^^  sagt  Herr  Laude.  Man  vergleiche  damit,  was  ia 
obigem  Aufsatz  Aber  die  Zeit  des  ersten  Drucks  Mansions  ent- 
halten ist.  Von  diesem  Werke  kennt  man  noch  1  Exemplar 
auf  der  Pariser,  1  auf  der  Brüsseler  und  1  auf  der  Liller 
Bibliothek. 

No.  3887.    IHonysii  Areopagitae  de  divinis  nominilms  Über, 
etc    Brugis^  Colardus  Mansionis. 

Ohne  Ziffer,  Kust.  u.  Sign.;  2  Spalten,  34  Zeilen,  39  foL 
FQnf  Exemplare  sind  davon  bekannt. 

S&mmtliche  Produkte  der  Mansion'schen  Offizin  im  Besitze 
der  Stadt  Brilgge^  sind  entweder  von  Yan  Praet  aus  Paris 
zu  verschiedenen  Ep(»clien  seiner  Vaterstadt  zugesciiickt^  oder 
durch  Vermächtniss  des  berühmten  Mannes  im  Jahr  1837  von 
den  Erben  desvselben  dem  Gemeiuderathe  in  feierlicher  Sitzung 
zugestellt  worden. 


IV. 

Das  Bulletin  du  bibliophile  beige  ist  in  sein  sechstes  Jahr 
betreten.  Der  Verleger  ist  nunmehr  Herr  Jamar.  die  Leitung 
bleibt  dieselbe.     Die  erste  Lieferung  bietet  folgenden  Inhalt: 

0.  'Vw/»/»/f*iwrn(   au  diciionnaire   des   livr'es   condamnes. 

(<•.  Iiruuet^«     Suite. 

2^,  '•«*  'Vi>  itimpression  des  lirres  au  /6.  si^cle;  par  A. 
M  Mf^rit^iiirt.  ttibliographiscfae  Notiz  aus  den  RechnuhgsbQchern 
iler  Natjt  Rethnne  gt*voi;en.  wo  es  heisst:  28  sols  pour  le 
»alatre  de  I  iuiprimeur  aians  imprime  le  dict  traite  (en  latin 
'^l'iJ'*  'f^ff  E«iettne  rt^mpose  ei  faia.  contenant  les  poins  et 
5  rrA^*"  "  *^*"  '*"  •*«  *^*  sennons  tant  touchant  pIuralitÄ 
rte  b<>uf^h«vs  ei  ijresires  et  aulires  doarines  par  lui  preschiies) 

'li?v  ^^''^^  **"^  flusieurs  volames. 
a«,  i*^!*^'P*  ^^«*  Iwrteuirttisse  der  deursrheo  Presse  seit 
JWT^^iiieMtMMMtttt^»  15N«  ki«   lu   der  ^aii  1648.     (Julius  Petz- 
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oenbibliethek  za  Hambarg  befindlich,  mit  B  zag  anf  einen 
aasiis'  bei  Hain,  vol.  I,  pars  I,  p.  12,  No.  95,  der  diesen 
tmck  in's  Jahr  1474  setzt.  Herr  Hoffmann  ans  Hamburg, 
Verfasser  des  Artikels,  weist  das  Datum  1485  als  das  ricn- 
ig^re  nach. 

5)  BibUothique  Russe-Franfaise  ou  la  Rnssie  et  la  France 
üstoriques  et  Jitt6raires.  Premier  Fragment.  Michel  Lermon- 
;off.  Enthält  eine  Aufzählung  der  von  dem  Roman  des  russi- 
sdien  Üichters  erschienenen  französischen  üebersetzungen ,  so 
ivie  der  Aber  ihn  in  dieser  Sprache  veröffentlichten  Abhand- 
longen. 

6)  Yerzeichniss  der  Zeichnungen  und  Malereien  des  Üante- 
Albams  des  Herzogs  Jobann  von  Sachsen,  so  wie  der  von  J. 
i^och  im  Jahr  1822  gesammelten  Zeichnungen  zu  Dante. 

7)  Zusätze  zur  Liste  der  im  15.  Jahrhundert  von  Gera  er  t 
Leeu,  zu  Goada  und  Antwerpen  gedruckten  Bücher.  Im  3* 
Sande  des  Bulletin  hatte  Herr  Van  der  Meersch  150  Ausgaben 
verzeichnet,  dabei  aber  zur  Vervollständigung  dieser  Liste 
lufgefordert.  Dieser  Aufforderung  entspricht  der  Verfasser 
lieses  Aufsatzes  (des  bedeutendsten  der  Lieferung)  indem  er 
[)  die  12  von  Herrn  Van  der  Meersch  nicht  erwähnten  Aus- 
j^aben  der  Haager  Königl.  Bibliothek  beschreibt;  2)  die  hie 
uid  da  angegebenen,  Herrn  Van  der  Meersch  ebenfalls  unbe* 
cannt  gebliebenen  Drucke,  13  an  der  Zahl  aufführt:  3)  die 
tiauptliste  in  vielen  Punkten  verbessert  und  ergänzt.  Diese  Ar- 
beit rührt  vom  Unterbibliothekar  Campbell  in  Haag  heiu 

8)  Einiges  zur  Charakteristik  und  über  das  sonderbare  Te- 
itament  des  kürzlich  verstorbenen  Baron  de  Westreenen 
Ic  Tiellandt,  von  Herr  von  Reiffenberg. 

9)  Dnedüte  Verse  von  Lipsius,  an  seinen  Freund 
Srjcins  Puteanns  gerichtet. 

10)  Chronik  und  Miscellaneen. 

11)  Bibliographische  Buch  erschau.  — 

Mannigfaltigkeit  des  Inhalts  und  Gefälligkeit  der  Darstel- 
lung versprechen  dem  Bulletin,  dieser  Reiffenberg^schen  Schö- 
pfung, deren  sich  neuerdiugs  auch  ein  regsamer  Verleger  an- 
genommen hat,  eine  fernere  günstige  Aufnahme  von  Seiten 
des  freilich  immer  mehr  zusammenschmelzenden  bibliologisiren- 
den  Publikuips. 

Brüssel. 

Dr.  A  Scheler. 
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Uhne  Ziffern,  Kost.  u.  Sign.,  23  lange.  Zeilen  tuf  der  toII- 
Bttndiffen  Seite;  23  foL 

Uebersetzonff  der  bekannten  Ars  moriendi  des  Cardinab 
Matthias  von  Krakaa.  Die  BrOgffer  Bibliothek  besitzt  noch 
ein  2.  Exemplar;  sonst  giebt  es  (ßren  noch  zwei. 

No.  3886.  Le  Jardin  de  divotion,  Broges,  Golard  Mao- 
aion^  Vera  1475. 

Ohne  Ziffer,  Kust.  d.  Sign.;  23  lange  Zeilen,  29  foL 
.  Auf  dem  Recto  des  letzten  steht  folgende  Angabe:  Primum 
opus  impressum  per  Colardum  Mansion.  Brugis  laudetur 
omnipotens.  „11  ja  apparence  qa'il  l'a  imprim^  en  1474 
ou  1475^^  sagft  Herr  Lande.  Man  vergleiche  damit  ^  was  in 
obigem  Aufsatz  über  die  Zeit  des  ersten  ürnoks  Mansions  ent- 
halten ist.  Von  diesem  Werke  kennt  man  noch  1  Exemplar 
auf  der  Pariser,  1  anf  der  Brüsseler  ond  1  auf. der  Lauer 
Bibliothek. 

,    No.  .3887.    IHanysii  Areapagitae  de  divinis  nominibus  Über, 
etc.    Birugis,  Colardus  Mansionis. 

Ohne  Ziffer,  Kost.  u.  Sign.;  2  Spalten,  34  Zeilen,  39  fol. 
Fönf  Exemplare  sind  davon  oekannt. 

Sämmtliche  Produkte  der  Mansion'schen  Offizin  im  Besitze 
der  Stadt  Brügge^  sind  entweder  von  Yan  Praet  ans  Paris 
zu  verschiedenen  Epochen  seiner  Vaterstadt  zugeschickt^  oder 
durqh  Vermächtniss  de$  berQhuiten  Mannes  im  Jahr  1837  von 
den  Erben  desselben  dem  Gemeiuderathe  in  feierlicher  Sitzung 
zugestellt  worden. 


IV. 

üas  Buileiin  du  bibliophile  b^lge  ist  in^  sein  sechstes  Jahr 
getreten.  Der  Verleger  ist  nunmehr  Herr  Jamar,  die  Leitung, 
bleibt  dieselbe.,   üie  erste. {jieff^riing  bietet  folgenden  Inhalt: 

1)  SuppÜment   au  dictionnoire   des   üvres   condamnis. 

(G.  Brunet)«     Suite.  ■  *; 

2)  L^  Prix  i Impression  des  livres  äu  Iß,  stiele;  par  A. 
d'Hericoürt;  Bibliograjphisdie  Notiz  aus  den  RechnuhgsbQchem 
der  Stadt.  Bethune  gezogen,  wo  es  heisst:  28  sols  pour  le 
salaire  de'nmprimeur  aians  imprim^  le  dict  traite  (en  ladn 
par  le  frer6  Estienne  compos6  et  faiot,  contenant  les  pöins  et 
articies  qn^il  avait  dit  en  ses  sermons  tant  tonch^nt  pluralit6 
de  bei)6fices  et  prestres  et  anitres  doctrines  par  lui  preschi^es) 
dont.oiit  este  faites  plusieurs  volumes. 

3)  .Statistik  der  Erzeugnisse  der  deutschen  Presse  seit 
der  Michaelismesse  1837  bis  zu  der  von  1848.  (Julius  Petz- 
holdt.) 

4)  Beschreibung  einer  Ine«  na  bei  Johanns  von  Westpha* 
len,  Liber  de  remediis  ütriusfue  fbrtunäe,  in  der  St.  Catha- 
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rinenbibliethek  za  Hambqrg  befindlich,  mit  B  zag  anf  einen 
Passus-  bei  Hain,  vol.  I,  pars  I,  p.  12,  No.  95,  der  diesen 
Druck  in's  Jahr  1474  setzt.  Herr  Hoffmann  ans  Hamburg, 
Verfasser  des  Artikels,  weist  das  Datum  1485  als  das  rich- 
tigere nach. 

5)  BibUothique  Russe-Fr  an  faise  ou  la  Russie  et  la  France 
bistoriqaes  et  Jitt6raires.  Premier  Fragment.  Michel  Lermon- 
toff.  Enthält  eine  Aufzählung  der  von  dem  Roman  des  russi- 
sdien  Dichters  erschienenen  französischen  Uebersetzungen ,  so 
irie  der  (iber  ihn  in  dieser  Sprache  yeröffentlichten  Abhand- 
longen. 

6)  Yerzeichniss  der  Zeichnungen  und  Malereien  des  Üante  - 
Albams  des  Herzogs  Johann  von  Sachsen,  so  wie  der  von  J« 
Koch  im  Jahr  1822  gesammelten  Zeichnungen  zu  Dante. 

7)  Zusätze  zur  Liste  der  im  15.  Jahrhundert  von  Gera  er  t 
Leeii,  zu  Gonda  und  Antwerpen  gedruckten  Bücher.  Im  3* 
Bande  des  Bulletin  hatte  Herr  Van  der  Meersch  150  Ausgaben 
verzeichnet,  dabei  aber  zur  Yervoilstäudigung  dieser  Liste 
aufgefordert.  Dieser  Aufforderung  entspricht  der  Verfasser 
dieses  Aufsatzes  (des  bedeutendsten  der  Lieferung)  indem  er 
1)  die  12  von  Herrn  Van  der  Meersch  nicht  erwähnten  Aus- 
gaben der  Haager  Königl.  Bibliothek  beschreibt^  2)  die  hie 
und  da  angegebenen,  Herrn  Van  der  Meersch  ebenfalls  unbe- 
kannt gebliebenen  Drucke,  13  an  der  Zahl  auffährt:  3)  die 
Hauptliste  in  vielen  Punkten  verbessert  und  ergänzt.  Diese  Ar- 
beit rührt  vom  Unterbibliothekar  Campbell  in  Haag  hen. 

8)  Einiges  zur  Charakteristik  und  Qber  das  sonderbare  Te- 
stament des  kOrzlich  verstorbenen  Baron  de  Westreenen 
de  Tiellandt,  von  Herr  von  Reiffenberg. 

9)  Dnedirte  Verse  von  Lipsius,  an  seinen  Freund 
Erjcins  Puteanus  gerichtet. 

10)  Chronik  und  Miscellaneen. 

11)  Bibliographische  Bücherschau.  — 

Mannigfaltigkeit  des  Inhalts  und  Gefälligkeit  der  Darstel- 
lung versprechen  dem  Bulletin,  dieser  Reiffenberg^schen  Schö- 
pfung, deren  sich  neuerdiugs  auch  ein  regsamer  Verleger  an- 
genommen hat,  eine  fernere  günstige  Aufnahme  von  Seiten 
des  freilich  immer  mehr  zusammenschmelzenden  bibliologisiren- 
den  Publikuips. 

Brüssel. 

Dr.  A  Scheler. 
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'  Bibliothekchronlk  and  llIiiseeUiiiieeD. 

Die  Büciierschätse  io  Sanarcand.  Dil;  Nouv.  A^um, 
des  Voyages  [vom  29.  Januar  1849.]  bringen  einen  Bericht  eines 
Armeniers  Khatcadur  Qovanisian  aus  Ispahmi,  welcher  im  Di^ste 
del*  ostiodisdien  Compagnie  stehend,  als  Scheich  und  hei  seiner 
idösiemitischen  Gelehrsamkeit  auf  seinen  Reisen  alle«thalh«n  2in- 
iAtt  erhielt.'  So  in  Afghünistati ^  so  in  Saniarcand^  wo  '  er  sich 
Aie  firlailhniss  verschaffte,  den  Thurm  zu  hesuchen^  in.  welchem 
die  von  Tamerlan  angesammelten  alten  Bücher  verwahrt  jiein 
sollten.  In  einem  Gewölbe  sollen  TaQsende  von  Biichero  im 
Staube  bunt  durch  einander  gelegen  haben.  Er  hatte  nur  iejae 
Steuiide  Zeit  und  mitsste  eilen.  Er  schlug  einen  dicken  Perga- 
nentband  auf,  er  war  in  einem  armentscbeii  Dialekt  mit  griechi- 
•cber  Schrift  geschriebea  mid  führte  den  Titel:  „Geachiät»  der 
altea  Helden  aller  Völker  von  den  Priestern  4tB  Tempels  der 
DiwMi  oad  «des  Mars.''  Ein  andres  Werk,  4las  er  aafschlag, 
ist  ein  syrisches  Buch  in  armenischer  Sprache,  ohne  Titel,  aber 
ein  'Geschichtswerk.  Ein  drittes  Buch  war  ein  georgisches  Ma- 
Busoript,  mn  viertes  ist  in  grossen  armenischen  Buchstabeo  ge- 
seknebeo,  das  Werk  des  armenischen  Geschichtsschrdbers  Elrsaeus, 
eia  fUaftes  ist  die  Bibel  in  armenischer  Sprache,  ein  sechstes  ist 
ein  arabisches  poetisches  Werk.  Einige  andre  sind  grieehisck 
von  oobekaanten  Verfassern^  endlich  stösst  er  auch  aaf  die  Werke 
des  Origeues.  Da  kommen  die  Wächter  des  Tbnms  und  er  muss 
von  weiteran  Nachschlagen  ablassen.  Khatcadnr  soll  nach  seiner 
Bttckretse,  die  er  durch  Persien,  Palästina  und  Aegypten  machte, 
10  Jj^astaatiDaipel  vor  Btthlre«cber  Gesellschaft  im  Hause  eines 
dortigen  angesehenen  Armeniers  die  ganze  (fieschiehte  umstSndlick 
erzählt  haben  und  in  der  französischen  Uebersetzung  eines  ame^ 
nischen  Werks,  eben  des  genannten  Geschichtsschreibers  Elisaeos, 
wird  die  Genauigkeit  und  Richtigkeit  der  Erzählung  verbürgt, 
mit  welchem  Rechte  steht  freilich  dahin. 


[Britisches  Museum.]  Die  Bibliothek  des  hritischen  Mu- 
aeum  rangirt  jetzt  mit  denen  Wiens,  Berlins  und  Dresdens  und 
weicht  nur  denen  zu  München  nnd  Paris.  Nach  dem  letzten  Be- 
richte beträgt  die  Zahl  der  BUcher  435000;  also  in  vier  Jahren 
ein  Zuwachs  von  135000.  Der  einzige  Katalog  dieser  prassen 
Bibliothek  war  der  1819  gedruckte  in  acht  Octavbänden^  und 
jetzt  Ist  derselbe  durch  handschriftliche  Einschiebsel  auf  wenig- 
stens 67  Bände  angewachsen.  Wir  sagen  wenigstens,  da  mabche 
in  zwei  auch  drei  Abtheilungen  zerfallen  sind.  Die  Anzahl  der 
Leser,  welche  Erlaubnissscheine  besitzen  ist  zwischen  30000  nnd 
40000,  und  die  ungefUhre  Anzahl  der  täglichen  Leser  250.     Aber 


die  BedieMing  der  Leier  ist  in  den  letzten  Jftbren  leiu'  ia  Ak^ 
nähme  gekonnieB,  woran  die  schlechte  Eiorichtang  der  Kntalege 
Bchuld  ist»  i?M  in  den  Aufsatze  von  deai  wir  hier  einen  Ausiag 
geben^  darans  bewiesen  wird,  dass  Herr  Paanizzi  10  Jahre  gt^ 
hrancht  habe  um  dea  Buchstaben  A  dem  Publicum  vorzulegen, 
dasa  derselbe  im  Jahre  1844  eiaen  Katalog  aller  bis  zum  Jährt 
1838  der  Bibliothek  angehörigen  Bücher  habe  beendigen  wollen. 
Cm  die  UnvoUständigkeit  einzelner  Autoren  nachzuweisen ,  aeniil; 
der .  Veifaaser  des  Aufsatzes  Addison  ^  Akenside  und  Armstraaigt 
geht  aber  nach  dieser  Nachweisung  wieder  auf  die  Catalogiai- 
rangsregeln  Herrn  Paanizzi's  zurück,  namentlich  auf  die  Vorschrift 
38.  ^,Bei  anonymen  Werken  giebt  d:is  erßte  Hauptwort  -das  Ti- 
telwort und  wenn  kein  solches  da  ist,  das  erste  Wort  überhaupt/' 
wobei  allerlei  Seitenhiebe  fallen,  deren  sich  Herr  Pannizzi  wohl 
schwerlich  wird  erwehren  können.  Man  muss  aber  seihst  nach- 
lesen» wie  nachgewiesen  wird,  dass  bei  den  aufgewendeten  Mitteln 
der  Katalog  bei  gehöriger  Vertheilung  unter  16  Drucker  binnen 
Jahresfrist  fertig  sein  müsse.  Die  Summe,  welche  aufgewendet 
ist,  beläuft  sich  auf  25000*)  Pfund  Sterling,  so  wie  fiherhaupt 
die  Ankäufe  der  Bücherschätze  die  andern  Sammlungen  des  bri- 
tischen Museum  benachtheiligeu ,  so  z.  B.  entgingen  demselben 
die  Pembroke  Münzen  etc.  [Athenaeum  1849  März  3.  No.  1114. 
p.  224  sq.] 


Ein  Bericht  des  Herrn  W.  Ewart  ergicht,  dass  die  Totalsumme 
der  durch  die  Aufseher  des  Britischen  Museum  aus  dem  Verlag 
der  Buchhändler  erworbenen  Bücher  von  1814  (das  ist  wohl  ein 
Druckfehler  für  1841.)  bis  1847  ungefähr  die  Zahl  55474  aus- 
macht, und  die  de^  Fortsetzungen  (einschliesslich  der  Musikalien) 
80047.  Die  Zahl  der  Pläne,  Charten  etc.  seit  1842  stieg  um 
187,  und  die  einzelnen  Theile  von  Charten  um  131.  Die  Total- 
summe  der  im  Jahre  1848  auf  der  Bibliothek  befindlichen  Bücher 
belief  sich  auf  435000,  die  Zahl  der  Pläne,  Charten  etc.  auf 
1022 1>  der  Manuscripthände  auf  29626,  der  verschiedenartigen  Con- 
volute  auf  2946,  der  Patente  und  Urkunden  auf  23772,  die  Zahl 
der  Manuscripte  auf  Schilf  und  Riude  auf  208,  die  der  Papyrus 
auf  55  und  die  Zahl  der  Stiche  auf  851.  Zur  Notiz  der  Frem- 
den und  des  Puhlicums  überhaupt  stehe  hier  die  Notiz,  dass  die 
Lesezimmer  täglich  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  Festtage  in 
den  Monaten  Mai,  Juni,  Juli,  August  von  neun  Uhr  Morgens  bis 
7  Uhr  geöffnet  ist,  in  den  übrigen  Monaten  nur  bis  vier  Uhr. 
Wer   die  Bibliothek  zu  benutzen  wünscht,  hat  sich  schriftlich  mit 


*)  520000  steht  p.  224,  ist  aber  p.  260  als  ein  grosser  Irrthum  be- 
Eeichnet.  Athen.  1849  März  17.  Nr.  1116.  p.279.  hat  we^en  dieser  Summe 
ancb  noch  einige  Einwendungen.  Ueber  aen  Katalog  wird  nochmals  ver- 
haadelt  Athenaenm  1840  März  24  No.  1117.  p.  303. 


Aagabe  seines  Namens,  seines  Standes  nnd  Wohnorts  an  den  er- 
ste« Bibliotliekar ,  bei  dessen  Abwesenheit  an  den  ersten  Unter- 
bibltotbekar  oder  den  Selcretair  zn  wenden,  der  das  Gesacb  den 
Vorstehern  nittbeilen  wird.  Jeder  ist  gehalten  eine  den  Vorste- 
hern gnttgeode  Empfehlung  beizubringen,  worauf  gewöhnlich  ein 
Erlanbnissschein  auf  sechs  Monate  ertheih  wird ,  der  prolongirt 
werden  kann.  Die  Erlaobnissscheine  sind  nicht  ftir  andre  Per. 
sanea,  als  die,  auf  deren  Namen  sie  lauten,  brauchbar,  und  nie* 
■u«d  kann  ohne  eine  solche  Erlauhniss  zugelassen  werden.  — 
Die  BSndezahl  der  Bodiejanischen  Bibliothek  zu  Oxford  betrigt 
ohngeföhr  220000  und  die  Zahl  der  Handschriften  21000.  [Athe- 
■aeum  1849.  März  17.  No.  1116  S.  284.] 


[T  heu  res  Autograph.]  Nach  der  Alba  von  Florenz  hat 
der  Kaiser  von  Rnssland  das  Autograph  Pius'  IX.  für  600  Scttdi 
erstanden,  durch  das  derselbe  in  seiner  Jugend  dem  ,^ jungen 
Italien"  beitrat. 


Ich  habe  die  Existenz  von  330  Werken  in  der  Ghiz-  oder 
heiligen  Sprache  Abyssiniens  nachgewiesen  und  besitze  deren 
etwa  200;  die  fehlenden  müssen  spätere  Reisende  aufsuchen. 
Unter  meinen  Manuscripten  ist  nur  ein  einziges,  das  mir  noch  aus 
andern  Gründen,  als  um  die  Ghizsprache  zu  studiren,  interessant 
scheint,  nämlich  die  Geschichte  Johann  Madabars,  der  einige  Ei- 
gen thümlichk  ei  ten  über  Altägypten  mittheilt,  und  wenn  dieser 
Schriftsteller  in  Europa  nicht  bekannt  ist,  so  kann  man  daraus 
vielleicht  einiges  schöpfen.  Alle  meine  andern  Manuscripte  sind 
mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  religiösen  Inhalts;  ich  habe  eine 
vollständige  Bibel  und  drei  oder  vier  Exemplare  ihrer  hauptsäch- 
lichsten Bücher.  (Schreiheu  Herrn  Abbadies  an  J.  Mohl  aus  Axiim 
17.  November  1847.  Journal  Asiatique.  Oct.  [Ausland  No.  304. 
20.  Dec.  1848].) 


Ueber  die  anzufertigenden  Kataloge  des  Britischen  Museums 
ist  im  Athenaeum  1849.  Januar  p.  92.  eine  Notiz,  welche  im  Pe- 
bruarbefte  p.  116,  141  und  196  ihre  Entgegnung,  zum  Thcil  aber 
auch  ihren  Widerhall  findet. 


.Alle  Klöster  in  den  vier. Patriarchaten  ier  griechischen  Kirche 
enthalten  grössere  und  kleinere  Bibliotheken,  welche  eine  Menge 


alter  md  neuer  Haiidflchrirten  verscbiedenen  Inhalts  in  arabi- 
scher, aethiopischer,  grnsischer,  griechischer  und 
slawischer  Sprache  bewahren.  Wichtig  sind  diese  Bibliothe- 
ken für  den  Liebhaber  der  Palöographie  und  Ikonographie,  Air 
den  Sammler  von  Proben  altslawischer  Drucke  in  chronologischer 
Ordnung,  für  den  Erforscher  slawischer  Manuscripte  und  Btfcher, 
and  fiir  denjenigen  Pfleger  der  Wissenschaft,  der  vieles,  was  im 
Abendlande  gedruckt  worden,  mit  den  besten  morgenländischea 
Handschriften  vergleichen  und  bis  jetzt  unbekannte  Werke  geist- 
licher Schriftsteller  herausgeben  möchte,  die  vor  und  nach  dem 
Ustergange  des  griechischen  Kaiserthums  geblüht  haben. 

Ausser  den  Bibliotheken  giebt  es  in  mehrern  griechischen 
Kliistern  des  Ostiens  und  besonders  in  denen  des  Berges  Athos, 
Terborgene  Gemftcher  (tainiki),  welche  mit  den  reichsten  Schätzen 
flir  die  Wissenschaft  angeftil.lt  sind.  Dort  verwahrt  man  in  Win- 
keln unschätzbare  aufgerollte  Manuscripte  in  Perlschrift,  Kremser 
(kndsjawoe)  Schrift,  Stoff-  (partschewuje)  Schrift  mit  Heiligen« 
bildem,  mit  Bildnissen  von  Kaisern,  Despoten,  ihren  Gemahlinnea 
and  Kindern  mit  ihren  eigenhändigen  Unterschriften,  mit  Siegeln 
aus  Gold,  Blei,  Jungfernwachs  und  Siegellack.  Einige  dieser 
Manuscripte  sind  2  —  7  Arschin,  andere  lO,  wieder  andere  Über 
13  Arschin  lang,  einige  sind  so  breit  wie  BetttUcher,  andere  wie 
Taschentücher,  die  meisten  aber  wie  Handtücher.  Diese  aus  dem 
10.  Jahrh.  unbeschädigt  auf  uns  gekommenen  Handschriften  ent- 
halten Worte  und  Thaten  von  Mönchen,  weltlichen  Personen  und 
weltlichen  und  geistlichen  Behörden  (sowohl  höheren  als  niederen) 
im  griechischen,  serbischen,  bulgarischen,  grusischen,  spanischen^ 
rassisehen  Reiche,  im  alten  Rom,  in  Trapezunt,  in  der  Walacheij 
Moldaa  und  Türkei. 

Wasilji  Grigt>rowitsch  Rarskji  war  der  erste  russische  Reisende, 
welcher  einen  Theil  der  ITrkanden  des  Athos  sah  und  im  Jahrd 
1744  ihre  Titel  verzeichnete.  Ich  selbst  kam  den  11.  August 
1845  .  .  nach  dem  Athos  und  verweilte  daselbst  bis  zum  ersten 
Julius  1846  ....  konnte  den  grossem  Theil  der  Urkunden  nicht 
bloas  durchlesen,  ganz  oder  auszugsweise  abschreiben  und  ver- 
zdcbnen,  sondern  auch  von  sehr  vielen  derselben  und  von  einigen 
alten  Heiligenbildern  und  griechischen  und  römischen  Handschrift^ 
ten  die  genausten  Facsimile*s  machen,  indem  ich  ein  dünnes  durch- 
scheinendes Papier  darauf  legte,  welches  russische  Mönche  mir 
zubereiteten,  indeni  sie  es  mit  Baumöl  tränkten  und  dann  au  der 
Sonne  trockneten In  Lawra  ist  eine  vollständige  Samm- 
lung vortrefflicher  Reden  des  heil.  Gregorius  Palama,  Erzbischofs 
von  Solan,  über  das  innre  Gebet,  schon  lange  zum  Druck  vor- 
bereitet. Im  Kloster  Iwer  ruht  schon  mehre  Jahrhunderte  eine 
Handschrift,  welche  tief  dogmatische  und  archäologische  Erläute- 
rungen zu  allen  Perikopen  aller  Feiertage  enthält.  Die  Klöster 
St.  Paul,  Zographbs  und  Chilandar  bewahrea  einige  slawische 
Debersetzungen  der  Bibel  (nicht,  den-  ganzen).     In  Watoped  aeigt 


mmn  ehi   prScliügts  Altes  Testanent,   grieobiich,    mit    gvmalite 
DftrsteUangea   der  Begebenheiten,    uod    eine   scbilDe   Handschrift 
der  Predigten  Kaiser  l^eo   des  Weisen.     Im  Kloster  Pantokrator 
wird    das   sogenannte  Evangelium    des  Joan  Knschtschnik  autbe* 
wahrt,  ein  Codex  aus  dem  12.  Jahrh.,  welcher  ausser  den  gan-> 
MB  N.  T.,    20  Artikel  in  kleiner  Schrift  und   von  verschiedenen 
Inhalt  enthält,   z.  B.  ausgewählte  Reden  Gregor  des  Theologen, 
des  Joannes  Damascenus,    des  Dionysios  Areopagita,   einen  voll- 
ständigen Nomokanon  u.  s.  w.     (Am  Ende  sind    152    änitl.   Re- 
■epte.)     Das   Kloster  Ephigmen    beherbergt   eine   bandsdirifUiche 
ErklUrnng  der  Genesis,  von  Joann.  Chrysostomos  (folio,  aus  dem 
«lahr  937).     Ebendaselbst  prangt  unter   seinen   Brüdern   ein  No- 
mokanon  in    Quart,    merkwürdig   ob  ^seiner   Reichhaltigkeit  and 
seiner  Erläuterung  der  Kirchenregeln. ...    Zu  den  Schätzen  der 
Bibliothek  des  Klosters  Iwer  gehört  ein  vollständiges  Wörterback 
Hl  alphabetischer  Ordnung,  das  den  heiligen  Cjrillos  zum  Verfasser 
hat.     Ich  schweige   von   den   schönen,   mit  goldenen  Bnchstabeo 
geschriebenen   Handschriften    des   N.   Bundes    und   des    Psalters, 
von  den  Handschriften  liturgischen  Inbalts,  den  zahlreichen  Wer- 
ken von  Kirchenvätern,    den   griechischen  und  slavischen  Chroni- 
ken  Zwei  lithographirte  Karten  von  Russland,  treue  Co- 

pieen  ihrer  Originale,  welche  in  einer  Handschrift  des  Klosten 
Watoped  enthalten  sind,  lege  ich  vor.  Diese  Handschrift  (in  gross 
Quart)  begreift  die  Geographie  des  Ptolemäus,  den  Periplus  des 
Arrian,  und  17  Capitel  der  Geographie  des  Strabo.  Sie  ist  ohne 
Jahrzahl  und  ohne  Namen  des  Abschreibers.  Nach  ihren  Schloss- 
zttgen  zu  urtheileu  gehört  sie  wohl  ins  13.  Jahrhundert.  Gleich 
hinter  dem  Ptolemäus  folgen  mit  der  Handschrift  gleichzeitigfe 
und  verschieden  bemalte  Karten.  1)  Die  drei  Welttheile,  2)  Bri- 
tannien, 3)  Spanien,  4)  Gallien,  5)  Rhätien,  Noricum,  Pannonien, 
6)  Italien,  7)  Sardinien,  Sicilien,  8)  Das  Europäische  Sarmatien, 
9)  Dacien,  10)  Macedonien.  11)  Das  tingitanische  Mauritaaien, 
12)  Nord -Afrika,  13)  Marmarica  und  Aegypten.  14)  Libyen, 
Nubien,  Abyssinien  bis  an  das  Mondgebirge.  15)  Klein -Asien. 
16)  Das  asiatische  Sarmatien.  17)  Kolchis,  Caucasus,  Länder 
um  kaspischen  Meere.  18)  Syrien,  19)  Mesopotamien,  20)  Ara- 
bien, persischer  Golf,  Skythien  disseits  des  Imaus.  21)  Serien  d.  L 
China.  22)  Asien  oberhalb  Indien.  23)  Indien.  24)  Indien  jen- 
i|?its  des  Ganges.  25)  Insel  Taprobana.  Von  diesen  25  Karten 
l^abe  ich  nur  acht  abgezeichnet,  welche  Russland,  die  Donaaländer» 
den  Berg  Athos  nebst  Umgebungen,  Aegypten  und  Skythien  wAt 
China  darstellen Die  Grade  auf  derselben  sind  confos  an- 
gegeben,    leb  habe  sie  so  wieder  gegeben,  wie  das  Originnl  aio 

darbietet Ohne  Zweifel   sind   diese    merkwürdigen .  Karten 

selbst  blosse  Copieen  noch  älterer.  Eine  Vergleichong  derselben' 
mit  dem  Texte  des  Ptolemäus  wird  ergeben,  ob  sie  mit  demaelbea 
übereinstimmen.  [Porphirii  Uspenskii  im  Archiv  f.  Wissenadiafb- 
konde  Russbnds,  Till,  1.  p.  3  ff.] 
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Ue^r  tatar- türkische  nnd  tseliagbatajisch  -  türkische  Hand- 
sdiriftea  auf  dea  Bibliothekea  St.  Petersburg^s  finden  sich  aas 
der  Feder  Ber^sin's,  Professors  zu  Kasan,  Notizen  im  Archiv  flir 
WMsensch.  Runde  Russlands  V^  p.  642 — 48.  Vil.  p.  10  ff. 


[Euklid  in  finnischer  Uebersetzung.]  W.  Rilpineb 
bat  1847  zu  Helsiogfors  unter  dem  Titel:  Neljä  eusimäistä  Kirjaa 
yoBä  viidennen  Määritykset  Euklideen  Alkeista  Mittaustiete  essä 
[i  i.  die  vier  ersten  Bücher  von  Euklids  Anfang-sgrUoden  in  der 
Messknaat  nebst  den  Defiaitionen  des  fünften  Buchs]  eine  voa 
ihft  verfassta  Uebersetzuag  der  Ellemente  des  Euklids  erscheinen 
laiseo.     [Archiv  für  wissensch.  Kunde  Russlands.  VII,  p.  168] 


Der  verstorbene  Baron  Schilling  hat  eine  Sammlung  literari- 
scher und  mongolischer  Werke  von  ungefähr  2000  Nummern 
und  chinesische  und  mandschutsche  Bücher  in  nicht  weniger  als 
4000  Heften  zusammengebracht.  Das  beachtungswertheste  Werk 
sowohl  seines  Ümfangs  als  der  Wichtigkeit  nach  ist  aber  die 
unter  dem  Namen  Bka-*gjur  oder  gewöhnlich  Gandjur  bekannte 
Sammlung,  welche  derselbe  aus  dem'  Tempel  Sabuliu  am  Onon 
iai  Gebiete  des  Burätenstammes  Korinz  erhielt.  [Archiv  f.  lyis- 
aeoach.  Kunde  Russlands  VII,  p.  192—202.] 


Von  den  hnriätischen  Lama*s  wird  ausser  der  wiäsenschaflli- 
chen  Theologie  noch  Kalligraphie,  Zeicheukunst  und  Buchdrücke- 
rei  verlangt.  Castr^n  sagt  drüber:  „in  kalligraphischer  Hinsicht 
habe  ich  nie,  etwas  Niedlicheres  gesehen  als  die  Handschriften 
der  hiesigen  Lama*s,  deren  einige  mit  goldenen  und  silbernen 
Bochstaben  zum  Werth  von  mehrern  tausend  Silberrubeln  ange- 
schtiigen  werden.''  in  der  Buchdruckerkunst  sind  die  l!<ama*ii 
verhfltnissmässig  weit  weniger  bewandert;  aber  merkwürdig  ge- 
nug ist  es,  dass  gerade  diese  Kunst  in  diesem  Burbarenlande 
getrieben  vrird.  Die  Lama^s  müssen  laut  Vorschrifl  sich  darauf 
verstehen,  Holzplatten  auszuschneiden,  Druckerschwärze  zu  berei- 
ten und  die  Platten  abzudrucken.  [Archiv  für  wissensch.  Kunde 
Russlands  Vil,  p.  515.  — ]  Ermaa  [Reise  etc.  Abth.  1.  Bd.  2. 
S.  161.  198]  erhielt  vou  den  Lamen  au  Gusinoe  osero  auch  der- 
gleichen Bücher. 


9Bß 

Eiuige  (treffende  und  reicbhaltig  ergSdtelid^  ond  berichtigende] 
Bemerkungen  über  Grässe's  Geschichte  der  dSnisehen  Poesie  fio-^ 
den  sich  in  Nordischen  Telegraphen  No.  9.  p.  106  — 108  um 
No.  10,  p.  122.  .  ' 


Ein  Verzeichniss  der  wissenschaftlichen  und  unterhaltende! 
Zeitungen  Hollands  findet  sich  im  Nordischen  Telegraphen  No. 
11,  p.  132. 


Die  König].  Bibliothek  in  Stockholm  ist  im  vorigen  Jahre  «nT 
verschiedene  Weise  bereichert  worden.  Man  hat  nämlich  dnrdi 
Vermittelnng  der  schwedischen  Gesandtschaften  sich  in  Besitz  vie- 
ler ftitern,  werthvollen  und  seltenen  englischen  und  französiscbei 
Schriften  gesetzt,  auch  einen  Bibliotheksbeamten  nach  Paris  ge- 
schickt, um  dort  in  dem  dir  Bücherhandel  ungünstigen  Zeitpunkte 
Einkäufe  zu  machen.  So  hat  man  3450  Frank  ausgegeben  für 
Bücher,  deren  ursprünglicher  Preis  10700  war.  Der  König,  die 
Norwegische  Regierung  sowie  die  Pinnländischen  gelehrten  Ge- 
■eUscbaften  haben  reiche  Geschenke  dargebracht.  Neben  d^- 
Fortsetzung  der  gewöhnlichen  Kataloge  sind  die  Verzeichnissjl 
englischer  und  französischer,  sowie  isländischer  Handschriften 
gedruckt  worden.     [Nord.  Telegraph  No.  21,  p.  262] 


In  Kopenhageu  wird  nächstens  die  bedeutende  Bibliothek  des 
verstorbenen  Kammerherrn  Oldenburg,  10000  Bände  enthaltend, 
eine  beachtenswerthe  und  merkwürdige  Sammlung  von  Schriften 
der  nordischen  Rechtswissenschaft,  Geschichte,  Geographie  und 
Naturgeschichte,  öffentlich  versteigert  werden.  [Nord.  Telegraph 
No.  22,  p.  274.] 


Die  auf  dem  Schlosse  Tidön  befindliche  Sammlung  von  Ur- 
kunden der  schwedischen  Geschichte  (Oxenstjernska  Archivet  ge* 
Bannt)  ist  von  der  Regierung  als  Schätzeigenthum  fiir  666  Rdilr, 
Banko  angekauft  und  dem  Schatzarchive  einverleibt  w^rdeOr 
[Nordischer  Telegraph  No.  22,  p.  274.] 


Der  Naturforscher  Gustaf  Thorsell  in  Upsala  hat  unter  andem 
Manuscripten  eine  Bibliotheca  historico-naturalis  et  oeconomicm 
snecana  in  7  Bänden  k  450  Seiten  hinterlassen.  [Nord.  Telegrl 
No.  23,  p.  291.] 

Verleger :  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  F.  Melzer. 
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cxif^tift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkande  und 

ältere  Litteraturt 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mid  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Von  ' 

Dr.  Miobert  Naumann, 

A?lf«        Leipzig^  den  15.  September       lo4V« 

Sollen   in    öffentlichen    Bibliotheken   die   Bächer  '  nacti 
einem  wissenschaftlichen  Systeme ;  aufgestellt  werden, 

oder  nicht?     . 

Eine  lange  oft  sehr  nnangenehme  Erfahrnng*  hat  mich  längst 
von  den  grossen  Unznträglicnkeiten  überzeugt,  weldie  die  herr 
köamliche    systematische    Aafsteilang   der  Bücher    schon    für 
grosse  Privat -Bibliotheken,    weit  mehr  also   für  öffentliche, 
lor  unvermeidlichen  Folge  hat.    Als  ich  nämlich  vor  40  Jab? 
ren  als  Lehrer  der  Prinzen  an  den  Augustenbnrger  Hof  berQ"> 
fen  war^   übertrug   Ihre  Königl.  Hoheit  die  Herzogin  Louise 
Auguste  mir.  die  Aufsicht  and  Verwaltung  ihrer  Privatoibliothek, 
die,   reich  an  interessanten  Büchern  und  Prachtwerken,  zwar 
nur  ans  5  bis  6000  Bänden  bestand,  aber  jährlich  einen  nicht 
nnbedentenden  Zuwachs  erhielt,  und  wegen  der  ausgezeichner 
(en  Humanität  und  Gefälligkeit  ihrer  Besitzerin  von  der  gan- 
zen Umgegend   sehr  stark  benutzt  ward.     Sie  war  schon  da- 
nals  nach  einer  Art  von  wissenschaftlichem  Systeme  geordne, 
und  diese  Aufstellung  wurde  beibehalten,  weil  der  Nutzent  einer 
Veränderung  von  der  Ungewissen  Lebensdauer  der  Besitzeria 
abhing,   deren  Tod  jedoch   erst  vor  wenigen  Jahren  erfolgte. 
Aber  die  Nachtheile  einer  solchen  Aufstellung,  welche  mir  fast 
in  jedem  Jahre  fühlbar  wurden,  regten  oft  in  mir  den  Wunsch 
an,'dass  ich  sie  gleich  anfangs  aufgegeben  hätte«    Denn  bei 
X.  Jahrgang.  /  16 
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freigelassenen  Räume  nicht  hinreichend,  den  in  einzelnen  Fä- 
chern oft  schnell  vermehrten  Zuwachs  zu  fassen ,  wie  dem 
z.  B.  in  wenigen  Jahnen  ejoige  Klafterläng^en  von  französisdiei 
m^moires  hinzuklimen»  Daher  sah  ich  mich  mehrmals  zn  der 
lästigen  Arbeit  geQöthigt,  nicht  bloss  mehrere  Abtheilungen, 
sondern  zuweilen  die  ganze  Bibliothek  umzustellen,  um  dei 
nöthigen  Raum  zu  gewinnen.  Dies  war,  weiin  gleich  mdhsam 
und  verdriesslich ,  doch  wegen  der  beschränkten  BQcherzaU 
wenigstens  nicht  unmöglich.     Aber   oft   dachte  ich   dabei  ib 

S rosse  öffentliche  Bibliotheken  von  Hunderttausenden  von  Bau- 
en, bei  denen  eine  solche  Umstellung,  wenn  nicht  unausffibr- 
bar,  doch  höchst  mOhsam  und  kostspielig  und  ihrer  BenutBung 
auf  lange  Zeit  hinderlich  sein  mOsste. 

Dass  aber  dessen  ung^eachtet  die  Vorliebe  ffir  eine 
systematische  Aufstellung  sich  noch  immer  erhalten  hat, 
dürfte  nicht  schwer  zu  erklären  sein.  Bei  den  Privatbi- 
bliotheken ist  sie  nicht  blos  natflrlich,  sondern  auch  sehr 
gerechtfertigt.  Sie  entstehen  fast  immer  aus  sehr  kleinen  An- 
fangen, bei  denen,  auch  ohne  alle  Ordnung,  das  gewQnscbtfe 
Bucnr  leicht  durch  die  Kenntniss  seiner  äusserlichen  Gestalt 
herausgefunden  wird«  Wenn  allmähliger  Zuwachs  die  Deber- 
sicht  erschwert,  so  erleichtert  man  diese  durch  Zusammenstel- 
lung des  verwandten  Inhalts ;  und  wird  dann  in  diesen  Abthei- 
lungen die  Zahl  wieder  zu  gross,  so  trennt  man  dieselben 
in  kleinere  Dnterabtheilungen.  Hat  man  hinter  diesen  einigen 
leeren  Raum  gelassen,  so  reicht  derselbe  bei  den  geringen 
Mitteln  zur  Vermehrung  für  eine  geraume  Zeit  hin;  und  ist 
er  gefüllt,  so  hilft  man  sich  durch  Verschiebung  einzelner  Ab- 
theilungen oder  durch  Umstellung  der  ganzen  Bibliothek,  lieber, 
als  dass  man  sich  zur  Anfertigung  mehrfacher  Catalöge  ent* 
schliesst,  ohne  welche  allerdings  Keine  andere  als  die  «yste- 
matische  Aufstellung  zweckmässig  sein  kann.  Durch  diese  filr 
kleinere  Privat -Bibliotheken  fast  unvermeidliche  Nothwendk;- 
keit  sind  die  Bücherfreunde  so  sehr  daran  gewöhnt^  nie  ffir 
eine  absolute  zu  haken,  däss  es  ihnen  unerträglich  scneint,  es 
anf  einer  grossen  Öffentlichen  Bibliothek  anders  zu  finden,  nnd 
hier  nicht,  wie  zu  Hause ,  auf  der  Böcherleiter  sich  selbst  die 
Werke  aufsuchen  und  herausnehmen  zu  können,  welche  ain 
zn  untersuchen  wünschen. 

Die  aus  dieser  Gewohnheit  entsprungenen  Ansprüche  sind 
aber  um  so  fester  gewurzelt,  weil  sie  auch  auf  den  mei-»' 
sten  öffentlichen  Bibliotheken  ihre  Befriedigung  finden, 
indem  die  Mehrzahl  derselben  nach  einem  wissenschaftlichen 
Systeme  aufgestellt  ist.  Der  Grund  ist  leicht  aufzufinden.  Andi 
sie  entstanden  aus  kleinen  Anfängen,  daher  wurden  anfangs 
die  Cnzuträglichkeiten  wenig  empfunden,  und  sowohl. die  Ge« 
wohnheit  der  Bibliothekare  als  die  Ansprüche  derer,   welche 


die  Bfidieraamniliiiig  betiatien  wiilltea,  hi6lteQ  die  arspiüngliche 
Einrichtune  aacb  dano  noch  aufrecht,  als  ihre  UebelsUnde  vnA 
grossen  Nachtheile  der  Bibliothekea  ausschlugen,  deren  Unord- 
BODgp,-  wo  sie  Statt  findet  ^  upd  aber  welche  mandbie  Klagen 
laot  geworden  sind,  eben  m  dieser  Einrichtung  ihre  Hauptur« 
lache  finden  dürfte.  Daher  scheint  es  nicht  überflüssig,  diese 
Uebelstände  in  ihrer  ganzen  Grösse  darzustellen,  die  Unböthig- 
keit  der  systematischen  Aufstellun^r  für  öffentliche  Biblio- 
theken klar  zn  machen,  die  Yortheile  nachzuweisen,  welche 
eine  systemlose  Aufstellung  zn  empfehlen  scheinen,  und  einen 
Vorschlag  zn  machen,  wie  der  üebergang  Ton  einer  schon 
yorhandenen  systematischen  Aufstellung  iu  eine  systemlose  am 
iweckmässigsten  zu  bewerkstelligen  sein  dürfte. 

I.  Wie  gross  die  Unzoträglichkeiten  sind,  welche  aas. 
einer  systematischen  Aufstellung  für  öf f ent I  ich  e  B  i b  li  o the • 
ken  hervorgehen,  die  zu  einer  steten  Fortdauer  bestiqimt  sind 
Dsd  bedeutende  Mittel  zu  ihrer  fortwährenden  Vermehrung  b.e-: 
sitzen,  dürfte  schon  aus  folgenden  Puncten  g^enügend  erhelleq;; 

1)  SoU  das  Gebäude  zur  systematischen  Aufstel- 
lonjr  einer  solchen  öffentlichen  Bibliothek  für  eine  späte  Zu- 
kunft, in  welcher  sie  zu  yielen  Hunderttausenden  von  Büchern 
anwachsen  kann,  angemessen  sein,  so  muss  es  gleich  anfangs 
eine  ungeheure  Ausdehnung  haben.  Je  grösser  näm- 
lich die  2n  erwartende  aber  niemals  voraus  bekannte  Zahl  vo4' 
Bachern  nnd  deren  Volumen  sein  wird,  desto,  zahlreicher  müs\ 
sen  gleich  anfangs  die  Abtheilpngen  des  Systems  werden,  da- 
mit sich,  nicht  in  jeder  deirselben  eine  solche  Menge  anhäufe, 
daas  du«  Aufsuchung .  der  einzelnen  zu  sehr  erschwert  wird. 
Hinter  jeder  Abtheilung  muss  aber  ein  sehr  weiter  leerer  Raum 
bleiben,  nm  bei  der  unerwarteten  starken  Cultur  einzelner  schon 
vorhandener  oder  gar  neu  aufkommender  Fächer  nicht  zu  schnell 
tberfflUt  zn  werden.  Denn  sobald  dies  geschieht,  wird  wenig- 
stens die  Umstellung  der  benachbarten  Fächer,  vielleicht  so^af 
der  ganzen  Bibliothek  nötbig  gemacht ,  wodurch  diese  :  nicht 
bloss  mit  Arbeit  nnd  Kosten,  sondern  auch  mit  einer  vielleicht 
Untfen  Unterbrechung  ihrer  Benutzung  belastet  werden  muss. 

2)  Eine  solche  Ausdehnung  des  Locals  beschwert  die  An- 
stalt von  Anfang  an  mit  grossen  Kosten  an  Zinsen  des 
Ban-Capitals  nnd  an  jährlicher  Unterhaltung  für 
einen  Raum,  der  viele  Jahre  leer  bleibt.  Die  dazu  verwende- 
ten Summen  müssen  folglich  für  diese  Zeit  als  überflüssig  nnd 
unnfiti  verschwendet  betrachtet  werden. 

3)  Die  Aufsicht  über  die  Bibliothek  wird  da-« 
durch  sehr  erschwert,  dass  sie  in  so  viele  grosse  Räume 
zerstreut  ist,  wo  sich  fiberall  Personen  befinden  können,  welche 
das  Gewünschte  sich  selbst  aufsuchen  wollen.  Es  müssen  also 
bloss  zu  diesem  Zweck  eine  Menge  von  .  Beamten  angestellt 
werden,  ohne  dass  derselbe  dennooi  -erreicht  werden  kann. 
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4)  Denn,  wie  aoroierksam  diese  anch  sein  mAgen,  so  wer- 
dlen  sie  dennoch  nicht  verhüten  kOnnen,  dass  nicht  sogar  bei» 
besten  Willen  der  Böcherfreande  Unordnungen  entstehe!. 
Denn  während  diese  bald  hie  bald  da  Bücher  heraasziehea, 
oft  mehrere  ZH  gleicher  Zeit,  nm  sie  nähet-  zb  untersuchen  oder 
mit  einander  zu  vergleichen,  vergessen  sie  mittlerweile  nur  n 
leicht  die  Stelle,  aus  welcher  sie  entnommen  sind,  und  steiles 
sie  in  die  erste  beste  Lücke,  aber  an  eine  ganz  falsche  Stelle 
zurück,  woraus  nothwendig  eine  sehr  verdriessliche  Dnordnoug 
entstehen  muss. 

5)  Für  den  Bücherfreund  selbst  aber  ist  das  eigene  Anf- 
sochen  der  Bücher  auf  den  Bücherleitern  nicht  bloss 
lästig,  sondern  auch  häufig  erfolglos.  Nicht,  wie  auf  der 
eigenen  Bibliothek,  mit  dem  äussern  Ansehen  der  Bücher  be- 
kannt, muss  er  in  unbequemer  leicht  gefährlicher  Stellung  def 
Inhalt  der  Bücher  aus  äusserlicben  oft  verwischten  oder  schlecbl 
beleuchteten  Titeln  entziffern.  Sehr  oft  wird  auch  das  Bach 
kl  der  Abtheilung,  wo  er  es  sucht,  gar  nicht  zu  finden  sein, 
weil  über  die  Stelle,  welche  ein  Bncn  im  System  einnehmen 
soll,  sich  nicht  selten  die  verschiedensten  Urtheile  fällen  lassen, 
nnd  es  daher  in  einer  ganz  andern  Abtheilüng  seinen  Plati 
gefunden  hat. 

-  6)  Da  bei  der  systematische^n  Aufstellung  jede  Abtheilüng' 
ihre  eigene  Nummern -Reihe  haben  muss,  weil  in  jeder  die 
Zahl  der  Bücher  fortwährend  zunimmt ,  so  ist  die  blosse  Zahl 
nicht  hinreichend,  sein(<  Stelle  zu  bezeichnen,  sondern  es  mfls- 
sen  anch  daneben  die  Zeichen -der  verschiedenen  Abthei- 
lungen des  Systems  auf  und  im  Bache  hinzugefügt  werden. 
Dieses  vermehrt  nicht  blos^S  die  Mühe,  sondern  erfordert  anch 
bei  den  Angestellten  der  Bibliothek  eine  besondere  Aufmerk- 
samkeit, um  eine  Verwechslung  der  System -Zeichen  zu  ver-* 
meiden,  wodurch  sie  ebenfalls  aer  Verwaltung  viel  Mflbe  nnd 
Yerdruss  verursachen  würden. 

7)  Auch  die  vielen  leeren  Räume  hinter  den  Abthei- 
lungen geben  nicht  bloss  der  Aufstellung  ein  unordentliches 
Ansehen,  sondern  verhindern  au<ch  die  schnelle  Wahr- 
nehmung der  fehlenden  Bücher,  mögen  sie  nun  verlie- 
hen oder  abhanden  gekommen  sein. 

8)  Ganze  durch  Schenkung  oder  Ankauf  erworbene  B t- 
chersamml un gen  .  können  nicht  anders  in  die  Bibliothek 
aufgenommen  werden  als  durch  eine  gänzliche  Zersplit- 
terung in  die  nach  dem  einmal  angenommenen  System  be- 
liebten Abtheiluugen ,  wodurch  das  Andenken  an  ihre  vorigen 
Besitzer  völlig  vertilgt  wird. 

II.  Indess  würde  man  alle  diese  ünzuträglichkeiten  sich 
gefallen  lassen  müssen,  wenn  sie  durch  überwiegende  Yortheile 
vergütet  würden.  Dieses  ist  aber  so  wenig  der  Fall,  dass 
sich  vielmehr  ei^eben  wird,  bei  einer  öffentlichen,  mit  den 


gehOriffen  Gatalögen  versehenen  Bibliothek  ist  eine  sy- 
stematische Aufstellung  nicht  bloss  in  allen  den  angegebenen 
Rftcksichteu  nachtheilig ^  sondern  auch  völliff  überflassig 
und  annütz.  Unter  jener  Bedingung  gewährt  nämlich  eine 
völlig  systemlose  aber  unverändeniche  dichtgeschlossene  mit 
einfachen  fortlaufenden  Mummern  bezeichnete  Bücherstellung 
weit  grössere  Bequemlichkeit  als  die  systematische,  und  ver- 
meidet alle  obigen  (Jnznträglichkeiten. 

Za  den  erwähnten  CataiOgen,  von  denen  wenigstens  zwei 
bei  jeder  Art  der  Aufstellung  fOr  eine  öffentliche  Bibliothek 
anenibehrlich  sind,  rechne  ich  folgende  drei: 

1)  Den  systematischen  oder  wissenschaftliehen 
Catalog,  in  welchem  jedes  Buch  nach  seinem  Hauptinhalte 
mit  vollständigem  Titel,  mit  Hinweisung  auf  die  laufende  Num* 
■er  und  den  nöthigen  Bemerkungen  eingetragen  ist.  Wäre 
aber  der  Inhalt  ein  mehrfacher,  wie  dieses  häufig  und  beson- 
ders bei  den  gesammelten  Werken  der  Fall  ist,  so  mflssen  in 
den  verschiedenen  Abtheilungen  des  Systems  wenigstens  kurze 
Hinweisungen  auf  die  Stelle  des  Catalogs,  wo  die  ausfuhr* 
lichere  Angabe  zu  finden  ist,  nebst  der  laufenden  Nummer, 
gegeben  werden.  So  kann  also  das  Buch  nach  seinem  ver- 
schiedenen Inhalte  an  mehreren  Stellen  gefunden  werden,  wäh- 
rend das  Buch  selbst  nur  an  einer  einzigen  stehen  kann, 

2)  Weil  aber  die  Ansichten  vom  Inhalte  eines  Buchs^  nach 
denen  die  Anordnung  des  systematischen  Catalogs  sich  richtet, 
häufig  verschieden  sind,  und  bei  verschiedenen  Individuen  ein 
abweichendes,  ürtheil  schwerlich  zu  vermeiden  ist;  weil  ferner 
oft  eine  üebersicht  der  vorhandenen  Schriften  des  nämlichen 
Verfasser  gewünscht  wird,  oder  bei  Unkunde  des  eigentlichen 
Titels  das  Buch  nach  dem  Namen  des  Verf.  gesucht  werden 
mnss,  so  ist  auch  ein  alphabetischer  Catalog  mit  An- 
gabe der  Nummer  und  Hinweisung  auf  Band  und  Seite  des 
systematischen  Catalogs  nicht  gut  zu  entbehren. 

3)  Endlich  wird  aber  bei  der  systemlosen  Aufstellung  der 
Bflcher  mit  fortlaufender  Nummer  ein  Nummern-C atalog 
nicht  fehlen  dürfen^  worin  der  Titel  jedes  Buches  nach  derje- 
nigen Zahl,  die  seine  Stelle  in  der  Bibliothek  bezeichnet,  kurz 
angegeben  ist,  damit  bei  jeder  Lücke  .der  Titel  des  fehlenden 
Boches  sogleich  aufgefunden  werden  kann. 

Dass  nun  die  beiden  ersten  dieser  Cataloge  grosse  leere 
Papier-Räume  haben  müssen  um  für  eine  lange  Reihe  von 
Jahren  keine  Verlegenheit  beim  Eintragen  neuerworbener  Bü- 
cher in  die  ihnen  zäommenden  Plätze  zu  verursachen,  versteht 
sidi  von  seihst.  Nur  der  Nummern-Cfttalofj;  bedarf  dieser  Vor- 
sicht nicht,  weil  die  Bücher  ohne  Rücksicht  auf  ihren  Inhalt 
stets  in  fortlaufender  geschlossener  Reihe  aufgestellt  werden, 
also  bloss  eine  Fortsetzung  dieses  Catalogs  nöthig  ist  Zwar 
wird    dennoch    bei   den  beiden   erstgenannten    Caialogen    es 


schwerlich  vermieden  werden  kennen,  dass  sie  nach  längerer 
Zeit  omgeschriebeu  werden  müssen;  aa  aber  diese  UnbeqoeiB- 
lichkeit  die  eine  Abtheihing  frfther  die  andere  später  treffen 
wird,  so  iftsst  sie  sich  dadurch  sehr  vermindern,  dass  man  die 
Abtheilnng*en  in  möglichst  viele  abgesonderte  Bände  rertbeilt, 
da  dann  zur  Zeit  nur  einer  dieser  Bände  umgeschrieben  u 
werden  braucht. 

Sind  aber  jene  3  Cataloge.  zu  deren  Anlage  nnd  Fort- 
netzung  sich  sfbwerlich  Jemand  bei  einer  Privat  -  Bibliothek 
entschUessen  kann  nnd  wird,  bei  einer  öffentlichen  vorban- 
den, so  ist  jede  systematische  Aufstelinnng  der  Ba- 
cher völlig  fiberflössig.  Was  auf  derselben  in  jedem 
Fache  vorhanden  ist,  übersieht  der  Bücherfreund  in  dem  syste- 
matischen Cataloge  weit  bequemer  als  auf  der  Bflcherleiter, 
wo  er  in  einer  fremden  Bibliothek  keinesweges,  wie  in  seiner 
eignen,  durch  die  Bekanntschaft  mit  der  äusserlichen  Gestalt 
des*  Buches  unterstützt  wird;  aber  auch  weit  vollständiger, 
Weil  aof  ein  Buch  von  zweifelhaftem  oder  verschiedenartige« 
Han|K-Inbalte  leicht  in  den  verschiedenen  Abtheilongen  dei 
Oatalogs  hingewiesen  werden  kann,  während  es  ganc  unmAg- 
He  ist,  das  nämUche  Bach  in  mehreren  Abtheilongen  der  Bibiio» 
tkek  zuprleieh  aufzustellen.  Sogar  eine  unpassende  oder  un- 
richtige Stellung  des  Buchs  im  Catalog  lässt  sich  dnrch  eine 
Hinweisung  in  dem  Fache,  wohin  es  richtiger  gehört,  leicht 
verbeasorn,  während  die  Umstellung  des  Buches  in  das  richti- 
gere Fach  wegen  der  in  jeder  Abtneilun^  besonders  fortlae« 
fenden  Nummern  mit  grossen  Schwierigkeiten  verknüpft  ist. 

Schreibt  also  der  Bücherfreund  nach  dem  systematischen 
Catalog  bloss  die  laufenden  Nummern  deijenigen  Bücher,  welche 
er  zur  Ansicht  zu  haben  wfii»s<*Jit,  mk  seiner  Namens-Ünter- 
schrift  auf  einen  Zettel,  so  kann  jeder  Aufwärter  der  Biblio- 
thek, der  nur  die  Zahlen  kennt,  ihm  dieselben  in  kurzer  Zait 
auf  den  Lesetische  zusammentragen,  nnd  wen»  die  Untersn« 
chnnsj'  beendigt  ist,  sie  nach  eben  diesem  Zettel  wieder  in 
Emfifang  nehmen,  um  sie  ohne  Gefahr  eines  Irrthums  wieder 
an  <it*r  gehörigen  Stelle  einzureihen. 

Wdzn  aber  dem  Bibliothekar  eine  systematische  Aofstellong 
ier  Bücher  nützen  sollte,  ist  noch  weniger  abzusehen.  Seine 
Cataloge  leisten  ihm  Alles,  was  für  ihn  wünschenswerth  sein 
kann,  weit  besser,  als  es  die  vollkommenste  systematische 
Aufisftellung  thnn  kann.  Dagegen  erspart  ■  die  systemlese  Auf- 
Stellung  ihm  viele  Arbeit,  Unannehmlichkeiten  und  Verlegen- 
heiten; ja  sie  gewährt  ihm  nnid  der  Bibliothek  Yorlhetln, 
welche  von  der  Iföchsten  Wichtigkeit  sein  dürften. 

III.  Zu  diesen  Yortheilen  einer  systemlosen  Auf- 
stellung der  Büchei^  in  einer  öffentlichen  mit  den 
erwähnten  Catalogen  versehenen  Bibliothek  gehört 
non  im  Allgemeinen   «er   Wegfall  der  oben  berührten  rfacb- 


^    tbeile  der  sjstematischeD  Aofsteliiing;  insbesoiiilere  abe^  därf- 
tea  dahin  folgende  zo  rechnen  sein: 

1)  Jedes  Bnch  bleibt  stets  unverändert  an  se-i- 
aer  Stelle,  folglich  kann  flir  den  Bibliothekar  niemals  die 
aBangeoehme  Nothwendigkeit  eintreten,  einen  Theil  der  Biblio- 
thek oder  gar  die  gaoae  omzastellen,  welches,  wenn  nicht  nn- 
aasfahrbar,  doch  aasser  seiner  Mähe  mit  grossen  Kosten  ver- 
knöpft ist,  und  für  eine  lange  Zeit  die  Benutzung  der  Biblio- 
thek onterbricht« 

2)  Eben  daher  ger&tb  auch  der  Bibliothekar  nie  in  Ver- 
suchung, irgendwo  doppelte  oder  gar  dreifache 
Reiben  zu  stellen,  wobei  Unordnungen  unvermeidlich  sind« 

3)  Uie  Bflcher^Reinen  sind  urspranf^Tich  völlig  geschlossen, 
folglich  macht  jede  LOcke  den  Bibliothekar  darauf 
aufmerksam,  dass  daselbst  ein  Buch  fehle,  und  dass,  wenn 
sie  eine  längere  Zeit  fortdauert,  als  fflr  oas  Ausleihen  der 
BOcher  angeordnet  ist,  Nachforschungen  angestellt  werden 
nassen. 

4)  Uie  Bezeichnung  der  Stelle,  wohin  jedes  Buch 
gehört,  die  sowohl  auf  dem  Rücken  als  im  Innern  desselben 
ansebracht  sein  mnss,  ist  durchaus  einfach.  Sie  braucht 
nichts  zu  enthalten  als  die  Zahl  der  Reihenfolge  von  1  bis  zo 
100000  u.  s.  w.;  statt  dass  bei  der  systematischen  Aufstellung 
noch  eine  Menge  von  Neben-Zeichen,  welche  sich  auf  die  Ab- 
dieilunf^en  des  Systems  beziehen,  hinzuffefügt  werden  müssen. 
Jene  Einfacheit  erleichtert  aber  nicht  bloss  die  erste  Einrich- 
tung nnd  die  Hiuweison^en  der  Cataloge,  sowie  die  Aufzeich- 
nungen der  BOcherfrennde,  sondern  anch  die  fortdauernde  Ord- 
nung, indem  sie  die  Verwechslung  der  g^leichen  Zahlen  in  den 
vennuedenen  Svstems-Abtheiinngen  verbötet. 

5^  Bei  den  Bficherfrennden  rallt  alle  Versuchung,  die 
Bicnerleitern  selbst  zu  besteigen,  gänzlich  weg^ weil 
sie  beim  Wegfall  der  systematischen  Aufstellung  alle  nahr- 
sdieinlidhkeit  verlieren,  das  GewOnschte  auf  jene  Weise  auf- 
finden zo  können.  Dadurch  wird  aber  eine  der  Hauptnrsachen, 
wodurch  Unordnungen  in  den  Bibliotheken  entstehen,  wegge- 
räumt, den  Bibliothekaren  viel  Mühe  und  Yerdruss  erspart, 
nnd  die  Aufsicht  ungemein  vereinfacht,  weil  Niemand  ausser 
den  herumzufohrenden  Fremden ,  welche  einen  Ueberblick  des 
Ganzen  zu  erlangen  wflnschen,  in  den  Böcherzimmern  etwas 
zu  tbnn  hat.  Sind  nun  zu  diesem  letztern  Zweck  besondere 
Stunden  des  Tages  festgesetzt;  so  werden  die  Führer  durch 
dieses  Geschäft  wenig  von  ihren  sonstigen  Arbeiten  abge- 
zogen. 

6)  Die  Kosten  des  Locals  der  Bibliothek  werden  be- 
deutend vermindert.  Denn  da  alle  Bücher  in  dichtgeschlosse- 
nen Reihen  stehen,  so  bedürfen  die  zur  Zeit  vorhandenen  kei- 
nes grösseren  Raums,  als  ihr  Volumen  an  sich  nöthig  nacht. 


Ancb  brtocht  man  "Wegen  der  neu  htnzakommenden  vorlAafig 
nor  80  viel  leeren  Raam  zu  besitzen^  als  wahrscheinlich  fdr  die 
nichste  Reihe  ?on  Jahren  erforderlich  ist,  vorausgesetzl;,  da» 
fOr  die  Möglichkeit  einer    könftigen  Erweiterung  hinreichend 
gesorgt  ist.    Dadurch  wird  jahrlich  an  den  Zinsen   des  Bai- 
capitals  und  an  den  Unterhaltungskosten  des  Gebäudes  so  nel 
erspart,  als  das  gegenwärtige  Bedürfniss  der  Bibliothek  mög- 
lich macht.    Auch  später  dürfen  die  jedesmaligen  Erweitenn.- 
{ren  nicht  grösser  gemacht   werden,    als  filr  den  wahrschipi«- 
ichen    Zuwachs  der  nächsten  Jahre  erforderlich   ist.     Wollt« 
man  jedoch  lieber   ein  zu   schnell  eintretendes  BedQrfniss  der 
Erweitemng    vermeiden,    so    könnte  man   die    anfänglich  a 
grossen  leeren  Räume  an  Wohnungen  für  die  Bibliothek-Besm- 
ten  benutzen,   bis  entweder  sie  durch  die  Bibliothek  verdrängt 
nnd  dann  anderweitig  entschädigt  wfirden,  oder  eine  Erweite- 
rong  des  Locals  zweckmässiger  erschiene, 
i'    7}  Anöh  an  den  Ycrwaltungskosten  muss  sich  eine 
nicht  unbedeutende  Ersuariing   ergeben.     Sind  einmal  die  Ca« 
taloge  fflr  die- anfänglicn  vorhandenen  Bächer  angefertigt,  so 
bedarf  es  fflr   die  fernere   Verwaltung  nur  so  vieler  wissen- 
schaftlich gebildeter  Männer,  als  für  die  Aufsicht  und  Beniitzang 
der  vorhandenen,  sowie. für  die  Auswahl,  Anschaffung  nnd  Ein« 
traguug   der  neuerworbenen   in    den    systpmatischen   Catalog;, 
nebst  der  Aufsicht  über  die  Eintragung  in  die  andern  Catalogt 
nnd  die  Nommern«Bezeichnungen  erforderlich  sind^  welche  von 
geübten    Schreibern    besorgt    werden    können.    Das   Uebri(^ 
namentlich  das  tierbeitragen  nnd  Zurückstellen  der  Bücher  wiro 
sich  von  zuverlässigiBo-  Arbeitern,  die  bloss  le^en  können,  ver* 
riclite«  lassen.  ; 

8)  Endlich  gewährt  die  systemlose  Aufstellung  der  Bücher 
aaeh  noch  den  grossen  Vortheil,  dass  ganze  glischenjcte 
öder  angekaufte  Rficher-SammlUngen^  niTch  Ausscheid 
düng  der  überflüssigen  Donbletten,  der  Bibliothek  in  fortlaufen« 
der  Nummer  einverleibt  A^irerden  .können^:  ohne  durch  ihr^  Zer« 
splitterung  das  Andenken  an  deren/frühem  Besitzer  zu  vertil- 
gen, wodurch  die  Neigung,  isich  durch.  Schenkungen  Verdienste 
zu  erwerben,  gewiss  sehr  befördert.; wird.  ; 

IV.  Sind  nun  die  angegebenen  Gründe  hinreichend,  die 
Ueberzeogung  zu  bewirken,  dass  für  öffentliche  Biblio« 
theken  die  systematische  Aufteilung  der  Bücher  eiben  so 
überflüssig  als  nachtheilig  sei,  nnd  dagegen  eine  systemlose 
AofstelluE^  sowohl  für  die  ungestörte  Ordnung  als  jfflr  die 
Kosten  des  Locals  nnd  der  Verwaltung  die  wichtigsten  Vor<* 
tbeile  gewähre  j  so  dürfte  noch  die  Frage  zu  beantworten  sein, 
wie  eine  schon  vorhandene  systematisch  aufgestellte  Bibliothek 
auf  die  zweckroässigste  Weise  in  eine  systemloise  Aufstellung 
zu  verwandeln  sei?  Daher  erlaube  ich  mir  auch  hierüber  .eir 
liige  immassgebliche  Vorschläge. 


Bei  di^si^ii  sette  ich  voraas,  dasa  es  an  einem  gerädmigea 
LeteiHomer,  in  weichem  ich  aosser .  den  Lesetischen  alle:Cata* 
kge  and:die  allgemeinen  litterarischen  Hätfsmittel^  z.  B.  :Wör- 
terbdcher,  grosse  WandrKarten,  Globen  etc.  aufgestellt  wQnscbf, 
ferner  an  einigen  Neben-rZimmem  flür  die  Bareaox  der  Beam- 
ten und  jHir  Anfhewahrong  der  noch  ODgebundenen  ederlKn- 
ViaUendeteo  Werke,  sowie  der  fiberflüssigen  boubletten,  nidit 
fehle.  Aach  ein  alphabetiS[Cher  und  systematischer  Catalog 
lasst  sich  ab  schon  vorhanden  erwarten,  und  beide,  w.ejvn  sie 
iweckmäasig  sind,  können  beibehalten  werden.  Üie  einzige  an- 
Angliche  Veränderung  wörde  also  darin  bestehen,  dass  die 
vorhandenen  Bücher  so  wie  sie  stehen,  in  dichtgeschlossene 
Reihen  znsammengeschpben  und  sowohl  auf  dem  Rücken  als 
im  Innern  mit  der  fortlaufenden  Nummer  bezeichnet  werden, 
nach  welcher  nun  der  Nammern-Catalog  anzufertigen,  aber 
auch  in  den  beiden  schon  vorhandenen  Catalogen  jene  Num- 
mer statt  der  sonst  gebrauchten  Bezeichnungen  einzutragen  ist. 

Zwar  stimmt  bis  dahin  der  Nummern-Cataloff  mit  dem 
systematischen  genau  flberein^  doch  würde  es  zu  Verwirrung 
führen,  wenn  man  desshalb  den  ersten  dadurch  ersetzen  wollte, 
dass  man  die  Nummern-Reihe  etwa  vor  den  Bücher-Titeln  des 
svstematischen  Catalogs  hinzufügen  wollte.  Denn  da  in  der 
Folge  die  Nummern-Reihe  gar  nicht  mit  der  Reibe  der  Bücher 
im  systematischen  Catalog  übereinstimmt,  so  würden  in  diesem 
die  rfummern  sich  so  durchkreuzen  dass  sie  gar  nicht  mehr 
heraaszufinden    wären.     Daher    muss    der    Nummern  -  Catalog 

fleich   anfangs   vollständig  neu  gemacht  werden ,   obgleich  er 
ann  nur  eine   verkürzte  Abschrift  des  systematischen  Cata- 
legs  ist  .  .      ^      ^^    • 

:.  Bis  .dieses:  nicht  sehr  schwierige  Geschäft  beendigt  ist, 
müssen  alle  nnterdess  hinzukommenden  Bücher  in  dem  oben 
erwähnten  Zimmer  aufbewahrt  werden,  bis  sie  in  allen  ihren 
Theilen  vollständig  erschienen,  gebunden,  mit  ihren  Laufnum- 
mern versehen  und  in  die  drei  Cataloge  eingetragen  sind,  wor- 
auf sie  ohne  Rücksicht  auf  ihren  Inhalt  bloss  nach  ihrer  lau- 
fenden Nummer  aufgestellt  werden.  Dasselbe  gilt  denn  auch 
für  alle  später  hinzukommenden  Bücher. 

Die  einzige  Schwierigkeit,  welche  sich  dabei  etwa  erge- 
ben möchte,  dürfte  in  dem  sehr  abweichenden  Formate  der 
Bücher  liegen.  Will  man  nicht  iinmässigen  Platz  verschwen- 
den und  zugleich  durch  auffallenden  Mangel  an  Symmetrie  das 
Ange  beleidigen :  so  können  nicht  alle  Locale  so  hoch  gemacht 
werden,  dass  sie  auch  Folianten  und  Hoch-Quartanten  aufneh- 
men können.  Daher  werden  für  diese  eigene  Zimmer  mit 
einer  hesonderen  Zahlen-Reibe  nöthig  sein.  Wenn  jedoch  diese 
Bücher  sowohl  auf  dem  Rücken  als  in  den  Catalogen  durch 
die  Vorzeichnung  F.  oder  Fol.  unterschieden  werden^  so  ist 
eine  Verwechslung  um  so  weniger  zu  fürchten,  da  schon  ihre 


Gestalt  niid  Grdsse  sie  hinreichend  kenntlich  macht,  wahrem 
hm  der  systematischen  Aafstellnng  die  «rft  sehr  zahlreiche! 
NehenzeidieB  nor  durch  eine  sorgifältige  Aufmerksamkeit  as 
dieselben  unterschieden  werden  können. 

Aach  fOr  grössere  Prachtwerke^  Landkarten-  and  Kapfer* 
atich^Mappen  a.  d^l.  dOrfte-^Ohl  ein  eigenes  Zimmer  passend 
einsnriehten  nnd  mit  einem  besondern  Catalogf  tn  rersehen  sein, 
da  sie  nnr  an  ihrer  Stelle  und  nnter  Aufsicht  benatzt  weHei 
#arfefl ,  wenn  sie  nicht  darch  unvorsichtige  Behandhnig  be« 
schädigt  oder  wenigstens  <lie  Anordnungen  m  den  Mappen  tmi 

andern  A]>paraten  gestört  werden  sollen. 

•       ■ 

Dr.  theol.  J.  H.  Gertnar 

in  Heide  im  Holsteinischen. 


Aehrenlese  merkwürdiger  Inscripte  ans  den  Handschrift 
ten  der  Stiftsbibliothek  zu  Klosternenburg. 

1.  Cod.  No.  12.    Engelbertus  Abbas  Admitat.  super   Psaha: 

Beati  immaculati.    Perg.  Handschrift  des  14.  Jahrb.: 
:  Anrea  bis  sena  tibi  pomula  virgt»  serena 
Atqne  tue  nato  presento  mnnere  grato. 

2.  Cod,  No.  48.    Nicolaus  ÜQnckelphühel  über  die  Fasten.    Ge- 

mischte Handschrift  ans   dem  Anfange  des  15.  Jahrh. 
in  gr.  Fol.: 

Gloria,  lans  et  honor  sit  omnipotenti  deo  qui  affbit  pria- 
cipio  medio  quoqne  et  fine. 
Finis  adest  operis,  finales  posco  laboris. 

3.  Cod.  No.  211.     Guido  de  monte  Rocherio  Manipnlns  Curalo- 

rum.    Pap.  Handschrift  des  15.  Jahrh.  in  kl.  Fol.: 
Principium  medium  finem  lauda  virgo  maria. 

4.  Cod.  No.  215.    Augustini  Opp.    Perg.  Handschrift  des  13. 

Jahrh. : 

Lector  quisquis  eris  scriptoris  Toce  raoneris 

Hec  ut  com  legeris,  pro  se,  pro  te  quod  preceris. 

5.  Cod.   No.  332.     Glossa  super  principium  creationis.    Pa^ 

Handschrift  des  15.  Jahrh.  in  kl.  Fol.: 

Hoc  opns  exegi,  pennas  sepissrme  fregi. 
6«  Cod.  No.  360.    Statuta  Summae  Confessomm  ex  libb.  decrel 
Perg.  Handschrift  des  14.  Jahrh.  in  kl.  Fol. 
';    Finito  libro  sit  lans  et  gloria  cbristo 

Scripten  munus  detur  bos,  aut  equos  uniiB. 


7.  Cod.  362.    Unterweisniig  rar  Erkanntnnsi  der  Seligkeit, 

Pap.  Handschrift  des  15.  Jahrb.  ia  kl.  Fol.: 
Das  gegeobfirtig  poech.  das  den  menschen  wol  and  orden- 
leiehenn  anderweist  zu  erchantnofs  feiner  feil  felicb^t^  wes  er 
fchnldig  ift,  und  wie  er  fich  halten  fol  in  chnftenleich  Ordnung, 
aadi  wie  er  die  gepot  ffots  ftbertretten  hat,  und  wie  er  wider 
n  dem  ftant  der  gnaden  chomme  durch  den  weg  der  Rew, 
feicht  und  puekz  wolt  ich  das  es  abgefchriben  hietten  all  trew 
cbriften,  lay  und  auch  flecht  priefter  die  in  latein  Tilleicht  als 
vi!  nicht  vernehmen,  als  not  wer ,  das  fy  daraus  nemeu ,  wie 
fi  fich  und  ander  menfcheii  underweifen  und  halten  fcholten. 
Aach  das  die  ley  das  lefen  oder  herten  lesen.  Sander  an  den 
veyrtagen,  fo  fy  mflfsig  wären  nach  dem  gotsdinft  der  Kirchen 
in  irn  hewfern.  Darumb  eiu  yeder  hausbirt  chriftenlich  weft 
zo  hallten  fich  felber^  weih  ond  chind,  und  aach  ander  fein 
ingefindt,  das  da  nnez  ift  vor  allem  reichtumb  der  weit,  und  wer 
das  puechl  aus  dem  Exemplari  pitt  ab  xe  fchreiben,  der  schol 
za  gewifliait  eidphant  feczen  zehenn  golden,  oder  als  vil  wert, 
ob  es  verloren  oder  ze  rifsen  oder  fult  gemayligt  warde,  iprsif  f 
der  fchaez  feiner  ler  und  undterweysun^  köstlicher  und  tewrer 
ift  denn  aller  reichtumb  der  wellt.  Auen  das  man  das  puech 
fsderleich  abfchreib  und  wider  an  feine  rechte  ftat  geh ,  und 
verfprech  auch,  das  er  ettleich  ander  perfon  aus  feinen  tayl 
9Qch  las  abfchreiben,  alfo  das  es  undter  die  trewen  phrifteii 
gt^tailt  werdt,  anders  man  fchol  chainem  leichenn. 

Hie  bat  das  püech  ein  eondt 

Got  uns  allen  chnmer  wendt 
.  llad  wel  uns  darcsKue  gebeoa 

Nach  dem  ellendt  das  ewig  lebeim.     Amen. 
Anno  domiui   millesimo   quadricentesimo   Sexagesimo  quarto 
Feria  Quinta  post  dies  Cinerom  finitu^  est  liber  iste  cum 
adjutorio  omnipotentis. 

8.  Cod.  iVo.  467.    Petri  Esculani  Sermones«    Pap.  Handschrift 

des  15.  Jahrb.  in  kl.  Fol.: 

0  Bcripter  cessa,  quia  manus  erit  fessa 
Scriptor  scripsisset  melius  si  potuisset. 

9.  Cod.  No.  497.    Sanctiloquium  contra  haereticos,  qnod  alias : 

Yulpecnla   nominatur.     Pap.  Handschrift  des  15,  Jahrb. 

in  kt  Fol.: 
Atut  gest  konez.  (cecbisch^  zu  deutsch:  Und  hier  ist  das  Eode.) 
10.  Cod.   No.   499.    Thomas  de  Uaselbach  Sermones  de  SS. 

Pap.  Handschrift  des  15.  Jahrb.  in  kl.  Fol. 
Ciiloria  sanctonim  merces  spectnta  piorum 
8candere  ne  fecit  hoc  opus  eximinm. 
Vitam  beatam  nece  quibus  intulit  atra  potesfas 
Tyraunis  kominum.  sie  popnlus  domini  '-' 

Scandit  ad  astra  poli,  perkeuni  gloria  g^udet 
Quod  sie  promernit  regna  beata  patris. 


'.  QiidB  libi  nnoc  christoB  casto  conmxit  aaiare 
Nab-  «ihi,  acd  «amiiio  laus  int  io  altis  deo. 
!  ..M^mores  ut  «ei,  qui  sarcina  pressi  dolioti 
■  ''   jP.reeaiaor  supplicea  omnea  amore  dei. 
.'   rrälia  ödestes  fieri  preeonia  gaudeot 
} )  üt,  slia  quid  valeant^miBHiHiy:  teste  -probeat* 
'. .  CSl4H*ia  aiaf^na  patri,  semper -tibi  fplorta  nate 
'(*..;  !!-    Ncumate  oitm  sancto  gloriä  magna  patri^ . 
'..:-!■  ftuit  dedit  üt  passen,  taotuai  siibii«  laborem 
Per  quem,  ut  faciat.  libera  corda  sibi. 
u\stn8,  iut,  sie  opto,  peccati  seva  poteatas 
Cedat,  aaor  xsti  forcia  vinda  donet. 
f        :         Tbomam  et  ipse  tuum  synodam  qul  tibi  scripsit 

8uscipe  pro  meritis  visio  ehriBte  tui. 
t  ■■'    .        I'irg^.  maria  tuis  assistas  alma  tutdia 
.Quo  sie  post  partum  inviolata  maaes. 
SHubdiloai  at  populum  sie  pascat  dogmate  aaero 
Et  aimal  coocedat  regna  beata  deL     (l^f^) 

li.  Cod.  No.  500.    'Sermones  dorainicales  per  tot.  annaffl.  Pap. 
Händischrift  des  15.  Jahrb.  in  kl,  Fol.: 
Sit  tibi  laus  christe 
Qiiia  codex  explicit  iste. ' 
Anno  Dni  M.CCCC  quarto. 

12.  Cod.  No.  530.    Sermones  dominic.  ab  Adv.  nsqoe  ad  Pentec: 

Pap.  Handschrift  des  15.  Jahrh.  in  kl.  Fol.: 
Qui  scripsit  hec  scripta,  manus  ejus  sit  benedicta. 

13.  Cod.   No.  549.     Explicatio   passionis  dominicae.      Perg. 

Handschrift  in  kl.  Fol.  vom  Jahre  1374: 
Dentur  pro  penna  scriptori  celica  regoa 
Hoc  prestel  nobis  unitas  et  personarnm  trinitas. 

14.  Cod.  No.  585.    Pild  des  Lebens.    Pap.  Handschrift  des  15. 

Jahrh*  in  kl.  Fol. : 

Maria  sey  unser  pitterinn 

Zu  deinem  lieben  trawten  cbind 

Das  er  sey  unser  urstant 

Und  behütt  uns  vor  dem  hellischen  prant.     Amen. 

15.  Cod.  No.  634.     Vitae  aliquoram  SS.    Pap.  Handschrift  des 

15.  Jabrh.in  kl.  Fol  : 

Yalete  iu   domino  nunc  et  semper.    Valete  et  valeant, 
qui  nos  valere  desiderant  et  affectant. 
iJetur  pro  penna  scriptori  pulcbra  puella. 
Eine  spätere  Hand  schrieb  darunter:    De^ur  pro  penna  scrip- 
tori meretrix  magna. 

16.  Cod.  No.  657.    Gottfredi  summa  decretalium.    Perg.  Hand- 

schrift aus  dem  14.  Jahrh.  in  kl.  Fol.: 

Gloria  sit  cbristo,  de  cujus  munere  siatOi 


Cod.  No,  664.    Andrete  sammtileeretaEMn:    Pap.'  'Baiid«: 
Schrift  des  14.  Jahrb.  in  kl.  Fol. :     i 
Ve  mihi  Dascenti,  ve  nato,  ve  AiorieoH. 
Ve  mihi,  qnod  sine  ve  non  vivit*  Pili  ob  Eve 
Vivere  si  sine  ve  vis  cum  sis  filinp  eve  *  • 
Funde  frequenter  Ave  maria,  quod  liberat  a  ve. 

Cod.  No.  761.    Hugo  in   ecciesiasten.    Perg.  Handschrift 

ans  dem  Anfange  des  13.  Jahrb.  in  4to.: 
Explicit  ecclesiastes  nnde  deo  ag'amqs  gratias  'kt  laqde^.    -  * 
Oflfendit  Christum,  qui  librum  subtrabit  istom.    -'    '    ' 
Cod.  No.  773.    Glossa  in  satr.  scriptnram.    Perg,  Hand- 
schrift dfes  IS.Jahrh.  in  4to.:  ^     *  •  -* 
Vitam  scribentis  benedic  deusatqne  legentre.  '.  [ 

Cod.  No.  775.    Snmnia  realis  in  II.  V.  Sc.  N.  Test.    Perg, 
Handschrift  des  14.  Jahrb.  in  4to. : 

Explicit  iste  über,  sit  soriptor  crimine  über.. 
Cod.   No.    736.      Aristatelis  ^  secretum    secretorum.     Pap. 
Handschrift  des  14:  Jahrb.  in  kl.  Fol.: 
Strncture,  vestes,  convivia  sunt  quasi  pestes 
Hec  tria  gaudeotes-  miseros  faciunt  et  egentes. 

Cod.  No.  887.    Sermones  per  Quadrag.    Perg.  Handschrift 
des  14.  Jahrb.  in  kl.  4.: 

lue  labor  brevis  est,  ubi  speratur  bona  mercies.'^' 
duilibet  jlle  gravis,  ubi  nulla  gracia  lau.dis. 
Cod.  No..  921.    Sermones  quadrag.  et  pro  defunct^.    Perg^^ 
Handschrift  des  14.  Jabrh.  in  kl.  4.: 

Finito  libro  referamus  gracias  cbristo 

Xstqs  laudetur,  quia  libri  fiuis  habetur. 

Iste  liber  est  precii  VI.  ss.  gross.  .^^. ;    ^ 

Cod.  No.  1048.    Damasi  et  Tapcreti  suai:^a^    Perg.  jOlaiidr; 
Schrift  des  13.  Jfihrb.  in  kl.  4.  \.,,; 

Desine  scribere,  vjs  beoe  vivere  corpore  sanus.  . 
.    Non  contracta,  sed  ut  det,  sit  apta  manus.  ^ 

Jic  enim  docet  scriptqra :;  Non  sit  manqs  taa  porrec^a  ^a^ 
)iendum  et  contracta  ad  porrigendnm.  Suppleat  ergo '  no- 
iQ  inqpiam  vestre  pietatis  habundaucia.  .  >, 

Etwas  tiefer:  ■  .  ?  ;    ,i 

Paulus  dicit  arans  spe  debet  arare,  met    l  * 

Quiqqe  serit  serat  in  spe  fruetus  p^cipi  >  eiidi. . 
Servio  sie  et.ego  spe  muneris' accipi ,-     ,j     ..'[■* 

Cod.  No.  1051.     Honorii  imago  taiondi.  -Perg.  Handschrift 
des  12.  Jahrb.  in  kl.  4.: 
Cernite,  mergite,  pergite,  tergite,  vergite  fortes 
Cernere^  mergere,  pergere,  tergere,  vergere  mortes  . 
Ceröo,  mergo,  pergo,  tergo,  vergoqne  sterno     . 
Surgite,  cuTrite,  fledtife,  nectit^  gurgite  fratrea.  .. 
Ludite,  cudite^  vadite,  tradite,  trudite  patres. 


3&  Cod.  Nu.  1062.    Chronica  «d  »im.  1277.  iäH|.    Pergf.  Handt 
Schrift  des  13.  Jährh.  in  kL.4» 
Anno  milleoo  dncenteno  duodeoo 
Per  orhem  poeri  vadunt  sacra  loca  lueri 
*M.  duo  C.  quater  X.  1.  vincitur  nag^arie  rex. 
M.  duo  C.  quater  Vi  moritur  dux  fridericus. 
Cndecies  quinque  post  sex  et  milie  ducentos 
In  fidei  bella  conaurrexere  flagella. 
27.  Cod.  No.   1118.    Auf^ustini  sermones.    Pei^.  Handschrift 
des  12.  Jahrh.  in  8''''. 

Finis  adest  oueris  mercedem  posco  laboria. 
28r  Cod.  No.   1 123.    Bernardi  opera.    Perg.  Haudachrift  des 
14.  Jahrh.  in  8^*>. 
Finito  libro  sit  laus  et  gloria  christo. 

Hec  male  finivi^  quia  scribere  non  bene  aeivi. 

Stift  Klosterneaharg  in  Niederösterreich.  : 

Chorherr  Dr.  H.  J.  Zeibig. 


Blbllothekchronlk  nnd  Mlscellaneeii. 

Die  Litt.  Gaz.  vom  27.  Januar  erzählt,  dass  Herr  Lane  nit 
der  Ausarbeitung  eines  arabischen  Wörterbuchs  beschäf- 
tigt ist,  wozu  dersefbe  zu  Cairo  in  den  Bibliotheken  der  Af oscheea 
zwei  ungeheure  Lexica  der  arabischen  Sprache  Lisan  el  Arab 
(Sprache  der  Araber)  und  Tadsch  el  Arus  (Krone  der  Dichtknoat?) 
benutzt.  Das  letztere  soll  sechsmal  grösser  sein  ala^der  Kanu 
(bekanntlich  in  zwei  dicken  Kleinfoliobänden  zu  Calcutta  gedruckt) 
und  das  erstere  noch  grösser.  DieCopien,  die  er  fand,  sind  die 
einzigen  -correct  ausgeführten,  gehen  aber  wegen  der  corrosiven 
Beschaffenheit  der  Dinte,  womit  sie  geschrieben  sind,  rasch  ihrem 
Verderben  entgegen.  Herr  Lnae  lässt  gegenwärtig  das  letztere 
Werk  abschreibep  und  alle  nötbigen  Zusätze  ans  dem  ersten  ma- 
chen. Diese  Abschrift  wird  schon  seit  sechs  J^i^en  fdrtgeoetaift 
und  in  weitern  fünf  hofft  sie  Lane  zu  Ende  bringen-  zu  können. 
Die  preussische  Regierung  suchte  die  Abschrift  an  sich  zu  brin- 
gen, aber  Lane  will  sie  im  brittischen  Museum  niederlegen. 
[Ausland  Nr.  33.  v.  7.  Febr.  1849  und  Zeitschr.  der  morgeuL 
GeseUachaft  Bd.  UL  Heft  1.] 


Eine  Statistik  der  Bibliotheken  Dentacblands  von 
Dr.  W.  Koner  in  Berlin  entworfen  findet  sich  in  Zeitschrift  f. 
Statistik  Deutschkinda  1848  S.  881  ff.  S.  902  ff. 


Krmfd  (A.)  und  DeaUeli  (Sin.)»  liandschriftliche  (hebr.) 
Werke  der  k.  k.  Hofbibliotbek  lu  Wien  werden  io  dem  Sitzung»- 
kerichten  der  k.  k.  Akiideinie  111»  S.  38  ff.  durch  Dr.  Goldenthal 
kesprochen. 


lie 


T.C 


Ueber  die  k.  k.  Hofbibliothek,  deren  baodscbriftliche  Schätze 
•id  Beoutzuni^  wird  in  den  Sitzungsberichten  der  kais.  Akademie 
111,  S.  54  ff.  ein  Bericht  erstattet 


Libri'a  Bibliothek  ist  durch  die  Herren  Sothebj  zu' Lomdon 
in  Febr.  verkauft  worden  und  zu  hohen  Preisen  weggegangen. 
Die  Bücher  selbst  waren  meist  gut  erhalten  und  gebunden,  auch 
serten  die  Handschriften  früherer  Besitzer  z.  B.  Franz  I,  Diane 
YM  Poitiers,  de  Thou,  d'fisling  und  anderer  die  Bücher  und  ga- 
ben denen,  welche  ein  Anrecht  auf  die  Bücher  beanspruchen  soü- 
teo,  auf  diese  Weise  Gelelegenheit  dasselbe  geltend  zu  machen. 
[Athenaenm  1849.  März  3.  Nr.  1114.  p.  226.] 


Ein  noch  nngedruckter  Originalbrief  Albrecht  Dürers  an  WiU 
bald  Pirkheymer  vom  Jahr  1506  ^  auf  dessen  Rückseite  eine  Be- 
scheinigung  Hans    Im   Hoffs    vom  Juli  3.  1624  sich  befindet,  ist 
Mter  den  Handschriften  der  Königl.  Akademie  zu  London  gefun- 
den nnd  die  Vernratbong  aufgestellt  worden,  derselbe  möchte  mit 
der  Bibliothek  Pirkheimers,  welche  von  Thomas  Carl  von  Arundet 
aagekaoft   worden   und  von   dessen   Enkel   Heinrich  Herzog  von 
Norfolk  1666  der  königlichen  Gesellschaft  geschenkt  wurde,  nack 
T^iodon  g<ekomaen  sein.    {Athenaenm  1849.  März  17.  No.  1116« 
f.  277.] 


Da  aich  52000  Doubletten  in  der  Bibliothek  des  britischen 
Museum  befinden,  so  ist  der  Antrag  gestellt  noch  andere  öffent- 
lidie  Bibliotheken  zu  errichten  und  deshalb  eine  Commission  nie- 
deiyesetzt.     [Athenaenm   eb'endas.  p.  279] 


Der  am  22.  Nov.  1848  gestorbene ,  durch  seine  Untersuchun- 
gen über  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  und  durch  seine 
antiquarischen  Schriften  berühmte  Baron  van  Westreenen  vao^ 
Tiellandt  hat  eine  ausgezeichnete  mit  enormen  Kosten  zusam- 
meagebracbte- Bibliothek,  namentlich  reich  an  Handschriften  und 
Palaeotypen;  ond  ein  vortreffliches  an  seltenen  Münzen  sehr  rei- 
ches Kabinet  sowie  eine  ausgewählte  Sammlung  etrurischer,  f6^ 


riiiaeher^  gri«e)iischer  uml  jfefiiaiinicher  Altertlitiilier ■  hJiferhAwiy 
welche  Saantungen  jefxt  HollfindiBches  Stoatseigeuihuii  tverta.' 
Die  Bibliothek  soll  der  köDig-lichitD,  der  er  iKngerere  Zeit  vorge- 
Btandeo,  in  besonderer  Aufstellung  einverleibl  werden.  [Nord. 
Telegraph  1849.  27  April.  Nr.  30.  S.  384] 


Leihibliotheken  waren  in  Edinbarg  schon  1735^  wo  die 
erste  durch  den  Dichter  Allan  Ramsay  errichtet  wurde,  zu  Loi- 
doD  erst  aqp  1740  >  und  der  Buchhändler  Bathoe  am  Strand  der 
erste,  der  eine  solche  errichtete.  [Athenaeum  1849.  MUrz  24- 
Nu.  1117  S.  295.] 


■  In  Certaldo,  dem  Gehurtsorte  des  Boccaccio,  hat  die  Marchesa 
€arlotta  l<«anzoni  ein.  Museum  Boccaccianum  errrichtet,  weichet 
allerlei  auf  Boccaccio  Bezügliches  itmfasst,  als  Alterthümer,  seltene 
Ausgaben,  Handschriften  u^  s.  w.  In  dem  daselbst  befindlichea 
alten  Veneichnisse  der  Werke  Boccaccio^s  finden  sich  viele  ver- 
zeichnet, von  denen  jede  Spur  verschwunden  und  wahrscheinlich 
ist,  dass  dieselben  durch  die  Augustinermönche  in  Certaldo,  ia 
deren  Besitze  sich  Handschriften  Boccaccio*s  befunden  haben  sol- 
len, vernichtet  worden  sind. 


Bitte. 


Bibliothekare  und  Bücherfreunde,  welche  über  etwaige  kri- 
tische, noch  unbenutzte  Hfllfsmittel  für  Tertnllian  and  die 
Mittel,  sich  dieselben  zugänglich  zu  machen,  Auskunft  ertheilen 
könnten,  würden  Unterzeidineten  sehr  verbinden,  wenn  sie 
denselben  durch  dieses  JSlatt  oder  gefällige  directe  Correspon- 
denz  davon  Mittheilung  machen  wollten. 

Dr.  Franz  Öhler, 

Gymnasiallehrer  in  Halle. 

Verleger :  7.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  F.  Melzer. 


Das  Brittische  Museum  hat  97  Originalbriefe  William  III.  ao 
Charl.  Henry  de  Lorraine  erworben.  Es  wird  aber  beklagt,  dass 
man  sich  die  ganze  Sammlung  hat  entgehen  lassen.  [Athenaefl* 
ebendas.  S.  302.] 

Roh.  Cur zon' berichtet  in  seinem  Reisewerke  Visits  to  Mo- 
nasteries   in   the  Levant  neuerdings   auch    über   die   Bibliothekes 
der   verschiedenen   Klöster.      AuzUge   finden   sich   im   Athenaeua      ^ 
1849.  März.  31.  No.  1118.  S.  319  ff.  i 
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SERÄPEUM. 


(itf^tift 

für 

BibßothekwisseDSchaft,  Handschriftenlamde  und 

ältere  Litterator. 

Ln  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteraturfreunden 

herausgegeben 
To  n 

Dr.  Hohert  Naumann. 


.  M/lo*        Leipzig,  den  30.  September       lo4U« 

Verzeichniss   corvinischer  Handschriften  in   öffentlichen 

Bibliotheken. 

Di»  Bewnnderniiff,  welche  der  corvinischen  Bibliothek  za 
Ofen  seh  der  Zeit  ihrer  Entstehangp  and  trotz  des  l^urzen  Zeit- 
raamev  ihrer  Existenz  bis  auf  den  heutigen  Ta&f  za  Theil  ge- 
worden ist,  bat  zn  verschiedenen  Zeiten  die  Feaem  deutscher, 
ugarischer  und  selbst  italienischer  Schriftsteller  in  Bewe^ng 
gesetzt,  deren  einige  als  Panegyriker ,  andere  als  Geschicht- 
schreiber derselben  aufgetreten  sind.  Üer  G«danke^  die  noch 
vorhandenen  Deberreste  dieses  Schatzes  za  verzeichnen,  lag 
daher  sehr  nahe,  und  ist  auch  von  Einigen  ausgesprochen  nnd 
realisirt  worden.  Wir  besitzen  namentlich  ^abgesehen  von  dem 
was  Naldos,  Brassicanus  und  A.  in  allgemeinen,  der  biblioffra*> 

Ibiflcheii  Genauigkeit  ermangelnden  Angaben  von  ihrem  Gehalt 
erichten)  zwei  generelle  Verzeichnisse,  von  denen  das  erste 
dem  ungarischen  Schriftsteller  Kovals  Martinyi,  das  zweite 
aber  Hrn.  Bibliothekar  Budik  zum  Verfasser  hat.  Jenes  ent- 
hält die  Beschreibung  von  ungefähr  17  Handschriften,  scheint 
aber  nnvoUendet  geblieben  zu  sein,  weil  der  Verfasser  ein 
Jahr  nach  Heransgabe  der  zwei  ersten  Hefte  seiner  Fragmenta 
litteraria  rerum  Hnngaricarum,  in  denen  es  zu  finden  ist,  sein 
Leben  bekanntlich  durch  eigene  Hand  endigte.  Diese  Vermu- 
thuDg  gewinnt  durch  die  gelegentliche  Aeussemng  seine»  Lands- 
X.  J^irgang.  18 
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Hannes  Abb>9  ^^^  ^^  kef  Ahmte  Bisi^of  ^n  Blois^  Gre^oira, 
eine  genane  Beschreibung  der  älteren  in  der  Nationalbibliothek 
IQ  Paris  befindlichen  corvinischen  Handschriften  an  Kovats  fir 

1'ene  Fragmenta  eingesendet  habe,  noch  mehr  an  Wahrscheii- 
ichkeit,  indem  letzterer  doch  nar  einen  einzigen  Codex  IM 
Paris  beschreibt^).  Üas  zweite  im  Jahr  1839  yeröffentlicliti 
Verzeichnisse  welches  anter  der  Aufschrift :  Monumenta  Biblio- 
thecae  Corvinianae  manuscripta  einen  Anhang  zn  des  Verf. 
Aufsatz  über  Entstehung  nnd  Verfall  dieser  Bibliothek  bildet *), 
enthält  59  meist  occidentalische  Handschriften,  deren  Aifbe- 
wahrungsort  jedoch  nicht  immer  genau  angegeben  ist,  so  m 
sich  auch  nur  hier  und  da  eine  Nachweisuug  fQr  denjenigen 
findet,  welcher  über  die  fragliche  Handschrift  genauere  Abs- 
kunft  zu  erhalten  wünscht.  Und  noch  mehr  ist  zu  bedauen, 
dass  die  Werke  von  Denis,  Kollar  und  Endlicher  über  die  Wie- 
ner Bibliothek  gar  nicht,  die  bei  Pflngk  befindlichen  Verzeich- 
nisse aber  nur  nach  Schier  benutzt  worden  sind. 

So  weni^  man  nun  wohl  darüber  in  Zweifel  sein  kann,  ob 
überhaupt  em  möglichst  vollständiges  Verzeichniss  der  nocb 
existirenden  corvinischen  HandschriJFten  der  Literatur  erspriee- 
lieh  sei,  eben  so  wenig  lässt  sich  auch  verkennen ,  dass  die 
Zusammenstellung  eines  solchen  mit  bedeutenden  Schwierigkei- 
ten verbunden  ist,  so  dass  zu  befürchten  steht,  jeder  Versodi 
hierin  werde  nur  als  Beitrag  dazu  angesehen  werden  müssen. 
Diese  Schwierigkeiten  liegen  schon  in  der  Beschaifenheit  der 
Handschriften  selbst.  Denn  geben  auch  viele  derselben  durch 
das  königliche  bald  auf  den  Einband   bald  auf  das  erste  Blatt 

Jesetzte  Wappen  oder  Porträt  ihre  Abkunft  kund,  so  ist  doch 
lese  bei  andern  wegen  Mangel  besonderer  Kennzeichen  iwn- 
felhaft,  oder  wenigstens  nicht  constatirt,  obwohl  ihre  Sdiick- 
sale  in  späterer  Zeit  es  wahrscheinlich  machen,  dass  sie  einst 
Bestandtneile  der  Corvina  waren  3).  Ferner  sind  die  bis  jetzt 
vorhandenen  speciellen  Verzeichnisse^  welche  die  Grundlage  iQ 
einem  allgemeinen  bilden  sollten,  mit  so  wenig  bibliographischer 
Genauigkeit  abgefasst,  dass  sie  dazu  fast  ganz  nnbraochbar 
sind.  Wir  besitzen  nämlich  deren  folgende  vier:  I.  Ein  Ver- 
zeichniss von  Handschriften,  welche  vor  der  Eroberung  von 
Ofen  im  Jahr  1685  in  der  kaiserlichen  Bibliothek  zn  Wien  sidi 
befanden.    Es  umfasst  nur  10  Nummern,  jedoch  bemerkt  der 


1)  Ich  kenne  die  Fragmenta  nur  aus  einer  Recension  in  der  Jenaiseben 
Liceraturzeituiif^  1809.  N.  200.  Die  erv%'äbnte  Aeiisserung  Rumi's  findet 
sich  in  der  Leipziger  Literaturzeitung  1811.  Intell.-Bl.  Sr.  18.  S.  279. 

2)  Vergl.  Wiener  Jahrbücher  d.  Literatur  B.  88.  Anseigt-Blatt  S. 
51—56. 

3)  Den  Beleg  hierzu  geben  die  bei  Denis  (Codd.  MSS.  theoUg.  Bibl. 
Palat.  Vol.  1.  Nr.  201.  Vol.  IL  P.  L  N.  276.)  und  bei  Kollar  (Snppl. 
ad  Lambec.   Vol.  I.  N.  89.  90.)  angeführten  MSS. 


Yerfiisser  desselben  im  Sehlosse  selbst,  er  zweifle  nicht  tn 
^    dem  Vorhandensein  mehrerer  Handschriften  an  diesem  Orte, 
i     die  ihm  jedoch  nicht  bekannt  geworden  seien  ^).     II.  Ein  Cata- 
^    logQS  librorum  in  arce   Budensi  repertorum  anno  1G86.     Die 
darin  anf^^eföhrten   theils    handschriftlichen ,    theils    gedruckten 
BScber    worden    damals    der    kaiserl.    Bibliothek    einverleibt. 
Dieses  Yerzeichniss,  welches  von  einem  angenannten  Feldpre- 

S;er  bei  dem  östreichischen  Regimente  Solm  mitten  nnter  dem 
irren  der  Waffen  aafffesetzt  wurde,  ist  eigentlich  ein  Inven- 
tar za  nennen,  und  erföTit  selbst  die  bescheidensten  Ansprüche 
bibliographischer  Genauigkeit  nicht,   was   Bezeichnungen   wie 
I.  B.  iheolog.  manuscriptus  in  foL  oder  Manuscriptum  voIumen 
gnecnm  in   fol.   oder  Liber   medicns  impress.  in  fol.  u.  s.  w. 
Mttsam  darthun.     Oft  fehlt  sogar  die  Beziehung,  ob  ein  Buch 
bandschriftlich  oder  gedruckt  sei.  ganz^).    Ilt.  Ein  Verzeich- 
iriss  der  in  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  aufbe- 
wahrten  corvinischen  Handschriften,   von   einem   Ungenannten 
rerfasst  nnd  in  13  Nummern   blos   Handschriften   enthaltend^). 
IV.  Ein  Catalogne  des  principanx  livres  Arabes,  Tnrcs  et  Per- 
sanes,  qne  le  Comte  de  Marsigli  a  sauvä  du  pillage  de  Bude''^. 
Er  wurde   von   Assemani   auf  Befehl   Clemens  Xl.   in  lateini- 
sdier  Sprache  aufgesetzt,    enthält  aber  keine   bibliographisch 
genaue  Beschreibang  der  einzelnen  Handschriften,  sondern  be- 
schränkt  sich   auf  Angabe   ihrer  Verfasser  und  ihres  Inhalts. 
Debrigens  ist  es  sehr  die  Frage,   ob   die  angegebenen  Hand- 
schriften   sämmtlich   aus   der   Corvina  stammen,   da  Marsigli, 
nach  dem  Berichte   seines   Biographen   (Th.  1.   S.  180.)  den 
Soldaten  seines  Regiments   bei   der  Einnahme   von  Ofen  den 
Befehl  ertheilt  hatte,  ihm  die  Häuser  zu  bezeichnen ,   wo  sich 
gedruckte  oder  geschriebene  Bücher  befänden,   die   er  sodann 
sammeln  nnd  seiner  Bibliothek  einverleiben  Hess,   mit  welcher 
sie  bekanntlich  dem  Institut  zu  Bologna  zugefallen  sind.    Eine 
dritte  Schwierigkeit  endlich  besteht  m  dem  gänzlichen  Mangel 
oder  der  unzureichenden  Genauigkeit  der  Handschriftencataloge 
Öffentlicher  Bibliotheken,   wenn    die  Abfassung  derselben  sich 
ans  einer  frühereu  Zeit  datirt.     Es  wird  hinreichen,  in  dieser 
Beziehung  ausser  Paris  die  Städte  Bologna^  Ferrara  und  Mo- 
dena    zu  nennen,   wo  sich   mehrere  corvimsche  Handschriften 
befinden. 

Indem  ich  nun  in  Folgendem  ein  neues  Verzeichniss  zu- 
sammenzustellen versuche,  werde  ich  mich  auf  solche  Hand- 


1)  S.  Pfliigk  Epist.  ad  Seckendorf.  p.  31-46. 

2)  V.  Pflugk  I.  c.  p.  60-106. 

3)  V.  Pflugk  I.  c.  p.  108-110. 

4)  V.  Qüincy,  Vie  du  Comte  de  Marsigli.  T.  IV.  p.  98—102. 
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wdkrMitm  beschrinken ,   deren  jetzigen  AofbewtlirangfserC  id 
atdnaweisen  m  SlaBOe  kiD. 

1)  AUwidus  de  immortalitate  animae  über.  Cod.  membr.  lat. 
saec.  XV.  folior.  52.  fol.  ehemals  im  Besitz  des  Biscboft 
von  Wien,  Job.  Faber,  jetzt  in  der  kaiserlichen  Bibliothek 
daselbst.  Y.  Denis  Codd.  theol.  Bibl.  Palat.  Vol.  IL 
P,  ?.  PI.  585. 

2)  An0ro$ii  Eplsc.  Me^iol.  de  virginitate  Ubri  IT.  Cod. 
membr.  lat.  saec.  XV.  folior.  224.  in  fol.  einer  Schlass- 
bemerkang  zufolge  geschrieben  vom  Presbyter  Martin  An- 
tonios nnd  beendigt  III.  Id.  Octobr.  A.  S.  MCCCCLXXXIX. 
in  der  Mediceischen  Bibliothek  za  Florenz.  V.  Bandini 
Catal.  Codd.  MSS.  lat.  Bibl.  Laurent.  T.  1.  p.  142. 

3)  Mjusdem  de  officiis  über.  Cod.  meoibr.  lat.  saec.  XV. 
folior.  122.  in  fol.  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl.  zn  Wien. 
Der  letzte  Besitzer  war  Job.  Sambokus ;  da  die  Hudschrift 
aber  das  Geschlechtswappeu  des  Hauses  Arragon  führt, 
so  glaubt  Denis,  dass  sie  aus  der  Bibliothek  der  Köoigm 
Beatrix^  deren  Vater  Ferdinand  I.,  Sohn  des  arragoni- 
schen  Königs  Alphons  Y.  war,  bei  ihrer  Yerheiraänng 
mit  Matthias  gekommen  sei.    V.  Denis  1.  c.  Vol.  1.  N.  201* 

4)  4uastasiu$  de  vita  Christiana  in  der  Herzogl.  Bibliothek 
zu  Ferrara.  V,  Tiraboschi,  Storia  della  litteratora,  ital. 
T.  VIT.   P.  1.  p.  205.  (der  römischen  Quartausgabe). 

5)  Andreas  super  Apocaljpsin  in  derselben  Bibliothek,  ?. 
Tiraboschi  L  c. 

6)  AnHphowrium.  Cod.  membr.  lat.  saec  XV«  folior.  201. 
fol.  max.  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien.  Es  fährt 
ebenfalls  das  arragonische  Wappen  neben  dem  corvini- 
schen.  Denis  vermutbet,  dass  es  schon  vor  der  Erober- 
ung von  Ofen  in  die  kaiserl.  Bibliothek  zn  Wien  ^ekom- 
men  sei,  da  es  in  sehr  gutem  Zustand  ist,  nnd  vielleicht 
anter  Wladislaus  oder  Ludwig  zum  Geschenk  fQr  irgend 
einen  Gelehrten  gedient  habe.  V.  Denis  L  c.  Vol.  III. 
N.  827. 

7)  Appiani  historia  romana  interpr.  Publ.  Candido.  Cod, 
m,epbr.  folior.  315.  in  fol.  nach  einer  Schlussbemerkung 
geschrieben  von  Carolus  Hilarius  Talarinm  (sie)  gebfirtig 
aus  St.  Geminiano,  Notar  zu  Florenz  anno  MCCCCLXXXIX 
die  XXX  mens.  Januar,  jetzt  in  der  Laurentiana.  V.  Ban- 
dini 1.  c.  T.  II.  Plut.  68.  N.  19.  p.  846. 

8)  Jristotelis  de  arte  rhetorica  libr.  III.  Cod.  membr.  fol. 
froher  in  Sambukus'  Besitz,  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu 
Wien.  V.  Nessel,  Breviarium  et  supplem.  Commentarior. 
Lambecianor.  P.  IV.  N.  29. 

9)  Mjusdem  Politicorum  libri  VIIL  ex  gr.  in  latin.  lingoam 
traM«l^ti  a  Leonardo  Aretino.  Cod.  membr.  in  4to  in  der 


Elflich  teleckischen  Bibüothek  la  Maros  VasaBb^dj.  S. 
ovats  Martinyi  in  der  Jenaisch.  LitteraUir*Zeitong  1809. 
Aagast  N.  200.  S.  389. 
0)  ESusdem  Politicorum  libri  VIIL  ex  gr.  in  lingnam  latiDam 
translati  a  LeoDard.  Aretino.  Cod.  membr.  in  4to.  in  der 
kaiserl.  Bibl.  za  Wien.  V.  Lambecii  Commeutar.  üb.  U. 
p.  714. 

11)  Äsconii  Pediaoi  enarrationes  in  Ciceronis  orationes.  Cod. 
nembr.  saec.  XV.  folior.  80  in  4to.  in  der  kaiserL  Bibl. 
zo  Wien.  Vid.  Endlicher,  Catal.  Codd.  MSS.  bibl.  Palat 
Vindob.  T.  I.  N.  26. 

12)  Sw  Athanasü  Commentar.  in  Episfolam  I.  S.  Pauli  tradacf. 
a  Christoph,  de  Persona  Romano  Priore  Sancte  Balbine 
de  Urbe  ad  Stxtam  IV.  Pontif.  Max.  Cod.  membr.  Saec. 
XY.  folior.  346.  in  der  kaiserl.  Bibl.  za  Wien:  v.  Denis, 
Codd.  theol.  bibl.  Vindoh.    Vol.  I.  N.  194. 

[3)  S,  Athanasü  Contra  Apollinarem  de  salutari  efiiphania 
Christi  liber.  —  Ejiisd.  de  divina  et  consabstantiäli  trini- 
tate  et  de  inhamanatione  verbi  contra  Apollinarem.  — 
Ejusdem  de  apparitione  dei  Verbi  in  came  lib.  —  Ejas- 
dem  ad  Adelfium  Episc.  et  Confessorem  (contra  Arianes 
Epistola.)  —  Ejasdem  ad  Maximum  philosophum  Epistola. 
—  Ejasdem  de  incarnatione  dei  Yeroi  feliciter.  —  Ejas- 
dem Epistola  ad  papam,  et  ei  qni  com  ipso  est  clero  et 
qni  in  persornm  provincia  habitant  (et)  in  fide  dei  firmtti 
snnt.  —  Dionysii  Episc.  Alexandr.  ad  panlam  Samosatbe- 
nam  Epistola.  —  Orthodoxi  et  Apollonaristae  dialogas  de 
Christo  S.  Athanasü  feliciter.  —  Cod.  membr.  lat.  saec. 
XV.  folior.  nunc  66.  in  4to  in  der  kaiserl.  Bibl.  za  Wien; 
V.  Denis  1.  c  Vol.  II.  P.  I.  N.  262.  Die  Handschrift 
kam  zuerst  an  Job.  Faber  und  sodann  an  Job.  Alex. 
Brassicanns. 

r)  S.  Äugustini  de  civitate  dei  libri  XXII.  Cod.  membr.  saec. 
XV.  folior.  nunc  371.  fol.  in  der  kaiserl.  BibL  za  Wien; 
V.  Denis  I.  c.  Vol.  1.  N.  222.  Denis  yermuthet  wenig- 
stens, dass  die  Handschrift  ans  der  Corvina  stamme. 

)  Ejusdem  Epistolae.  Cod.  membr.  lat.  saec  XY.  folior. 
380.  fol.  mit  GemUlden  von  Atavantes.  In  der  kaiserl. 
Bibl.  zn  Wien;  y.  Denis  I.  c.   Vol.  I.  N.  228. 

)  Ejusdem  qnaestiones  saper  Genesin.  Cod.  membr.  in  fol. 
folior.  300.  geschrieben  von  Ant.  Sinibaldus  aus  Florenz 
im  Jahr  1489.  Inhalt:  Augustini  Quaestioues  in  Hepta- 
teadium  libri  VII.  —  Liber  quaestionum  et  solutiouum 
Philonis  Judaei  in  Genesin.  -  S.  Augustini  über  de  ti- 
Biore  Domini.  —  Ejasd.  de  fide.  —  Ejusd.  de  timore  ser- 
mones  II.  —  Ejusd.  de  vera  religione  über.  —  Ejusd.  de 
beata  vita  lib.  —  Ejusd.  de  assumptione  B.  Virginis  Mariae 
in  corpore  et  anima  lib.  —  Eusebii  Corradi  Mediol.  pro 
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tiferrrado  de  Ecciesia  errore  scribentinoi .  S.  AagistinoB  t^ 

Ecdesiae  doctorem  faisse  Eremium  libellus.  —  Possidii  I  ^ 

Calamensis  E[)isc.  de    vita  et  moribas  S.  Aa&rastini  über.  1  | 

In  der  mediceiscben  Bibl.  %n  Florenz.     Vid.  oandiol  L  c  1^' 

T.  I.  Plut.  XII.  Cod.  X.  I ' 

17)  Fjusdem  SermoDes  de  verbis  dei.  Cod.  membran.  fol.  in 
der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien ;  v.  Lambec.  Commentar.  Lib. 
II.  p.  948. 

18)  Ant,  Averulini  Florent  de  Architectora  libri  XXV.  ex 
italico  idiomate  ab  Ant.  Bonfinio  Ascul.  ladne  redditi,  ad 
Matthiam  Corvinuin.  Cod.  membran.  saec.  XV.  in  fol.  ge- 
schrieben im  Jahr  1488,  zwei  Jahre  nach  Matthias'  Tode, 
aber  von  Joach.  Terriano  erworben,  der  sie  in^er  Biblio- 
thek von  St,  Johann  nnd  Paul  zu  Venedig  niederlegte, 
von  wo  sie  im  Jahr  1789  in  die  St.  Markusbibliothek  kam. 
Y.  Morelli  Bibliotheca  MS.  graeca  et  lat.  P.  |.  p.  405— 
419  und  Nuova  Raccolta  ^  opuscoli  scientif.  P.  37.  p. 
23-38. 

19)  5.  Basilii  de  divinitate  filii  lib.  Cod.  membr.  lat.  saec, 
XV*  folior.  156  in  4to  zuerst  im  Besitz  Joh.  Fabers  and 
von  diesem  als  Legat  dem  Collegium  von  St,  Nicolaus  za 
Vf}en  geschenkt,  jetzt  aber  in  der  kaiserl.  Bibl.  daselbst. 
V.  Denis  Codd.  theol.  Bibl.  Palat.   Vol.  II.  P.  1.  N,  265. 

30)  Ejusdem  Homiliae  in  Uexaemeron.  Cod.  membr.  saec 
XV.  folior.  42.  in  fol.  zuerst  im  Besitze  Cuspinians,  dann 
Joh.  Fabers,  von  letzterem  ebenfalls  dem  Collegiom  zu  St, 
Micolaus  legirt  und  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien 
befindlich.  V.  Lambecii  Commentar.  Lib.  II.  N.  LXVI. 
«.  Denis  I.  c.   Vol.  IL   P.  1.  N.  263. 

21)  5.  Bernardi  Clarevdllens,  libri  de  consideratione  ad  Euge- 
nium  III,  Pontif.  Max.  —  Meditationes  püssimae  de  cog- 
nitione  humanae  conditionis.  —  tiugonis  Victorini  Solilo- 
quium  de  arrha  animae.  Cod.  membr.  lat  saec.  XV. 
folior.  71.  in  4to,  zuerst  im  Besitz  Joh.  Alex.  Brassicanus, 
dann  Joh.  Fabers,  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek  ^a  Wien. 
V.  Denis  1.  c.  Vol.  IL  P.  1.  421. 

223  Biblia  vulgata  cum  prologis  S.  Hieron^mi.  Cod.  membr. 
folior.  476.  in  fol.  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Erlan- 
gen. Vgl.  Irmischer,  Beschreibung  der  Manuscripte,  welche 
sich  auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Erlangen  befinden, 
B.  1.  S.  233. 

23)  Bir  Mahumed  ben  Bir  Achmed  Chali.  de  moribus  hominnm 
et  principnm  praecipue  instituendis  MS.  Persicnm  in  der 
Kirchenbibl,  zu  Neustadt  an  d.  Aisch  \  vgl.  Hirschinfif.  Be- 
schreibung sehenswürdiger  Bibliotheken  B.  2.  S.  459. 

24)  Cathenae  super  trinitate.  MS.  in  der  Herzogl.  Bibliothek 
isu  Ferrara;  vgl.  Tiraboschi  1.  0. 


25)  CoMhiS,  IWuUus,  PraperHus.  M&  in  der  HenogL  Bi- 
bliothek zo  Woifenbattel^  vg^I.  Pflngk  epistola  de  bibl. 
Bodens,  p.  HO. 

K)  Cttalli ,  Tibulli ,  Propertii  poemata.  Cod.  rnembr.  saec. 
XY.  folior.  171  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien.  Die 
Handschrift  kam  zuerst  nach  Siebenbürgen,  und  wurde 
nach  Versteicrerung  des  Nachlasses  des  Fürsten  Michael 
Apafi  der  Bioliotbek  des  Herzogs  Eugen  Ton  Savoyen 
durch  Sam.  Koleser  de  Keres-fer  einverleibt.  V.  Endli- 
cher 1.  c,  N.  107. 

27}  Jo.  Chrysostomus  de  dignitate  sacerdotali.  Cod.  rnembr. 
lat  saec.  XV.  folior.  66.  in  fol.  Jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl. 
10  Wien,  aus  Fabers  Besitz.    Y.  Denis  I.  c.  Vol.  1.  N.  211. 

28)  l^usdem  Homiliae.  MS.  in  der  herzogl.  Bibl.  zu  Ferrara. 
Y.  Tiraboschi  I.  c. 

29)  Elfusdem  Homiliae  XLIY.  in  Evangel.  Matthaei.  Cod. 
membran.  folior.  333.  in  fol.  saec.  XI.  nt  videtur  scriptus, 
kam  zuerst  in  die  Stadtbibl.  zu  Wien,  sodann  in  die  kai- 
serliche Bibliothek  daselbst.  Y.  Lambec.  Comment.  lib. 
III.  N.  123.  und  Kollar,  Supplem.  ad  Lambec.  T.  1.  N.  19. 

30)  Ciceronis  epistolarom  famiiiarium  Libri  XVI.  Cod.  membr. 
folior.  258.  in  4to  saec.  XV.  in  Italien  geschrieben,  jetzt 
in  der  königl.  Bibl.  zu  Dresden  befindlich.  S.  Ebert,  Ge- 
schichte der  königl.  Bibl.  zu  Dresden  S.  267. 

31)  Geeronis  orationes.  Cod.  membr.  saec.  XY.  folior.  316. 
in  fol.  ehemals  in  der  Bibliothek  der  Erzbischöfe  zu  Salz- 
bui^,  letzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien.  Y.  End- 
licher 1.  c.  N.  16. 

32)  Alex.  Cortesii  laudes  bellicae  Matthiae  Corvini  Hungar. 
Reg.  versibus  descriptae.  MS.  in  der  herzogl.  Bibl.  zu 
Wolfenbattel  ^  v.  Pflugk  Epist.  p.  110. 

33)  S.  Cjpriani  Episc.  epistolae  qoaedam.  Cod.  membr.  lat 
saec.  XY.  folior.  58.  in  4to  kam  aus  Joh.  Fabers  Besitz 
in  die  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien.  Y.  Denis  1. 1.  Yol.  II.  P.  1. 
N.  276. 

34)  S.  CffrilU  tractatus  apolo^eticus  in  lat.  divisus.  Cod. 
membr.  lat.  saec.  XY.  folior.  72.  fol.  kam  ebenfalls  aus 
Fabers  Besitz  in  die  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien.  Y.  Denis  I. 
c.  Yol.  n.  F.  2.  687. 

35)  Dionysii  Areopagitae  opera  MS.  lat.  in  fnl.  ehemals  in 
der  Bibliothek  der  Abtei  S.  Yincent,  jetzt  in  der  Stadt- 
bibliothek zu  Besan^on.  Y.  Montfaucon,  Bibl.  MSta.  T. 
n.  p.  1194. 

36)  Eusebius  in  Cantica.  MS.  in  der  herzogl.  Bibl.  zu  Fer- 
rara.   Y.  Tiraboschi  I.  c. 

37)  Evangelia  lat.  Cod.  aureus  MS.  membr.  in  4to  enthält 
nebst  den  Vorreden  und  Briefen  des  h.  Hieronymns  die 
Canones   des    Eusebius.    Dieser  Prachtcodex   wurde  auf 


B«feU  des  Kaisers  Conrad  begotineii .  imd  unter  der  Re- 
gierung  seines  Sohnes  Heinrich  II.  vollendet.  Später  kaa 
er  in  den  Besitz  der  Prinzessin  Margarethe ,  Tochter 
Maximiliaas  I.  und  Gemahlin  des  Don  Jouan,  sodann  aber 
an  die  Königin  Maria,  Tochter  Karls  V.  und  endlich. an 
Philipp  II«  Er  befindet  siqh  jetzt  in  der  königl.  Bibl.  za 
Brüssel.  V.  Hänel,  Catall.  MStorum  p.  924.  Santander, 
Memoire  hisl.  sar  la  bibl.  dite  de  Bourgogne  p.  39. 

38)  Evangelia  IV.  Cod.  membr.  gr.  folior.  300.  in  4to  in  der 
kaiserlichen  Bibl.  zu  Wien.  V.  Lambec.  Comment.  Lib. 
III.  N.  29, 

39)  Evangelia  IV,  Cod.  membr.  gr,  folior«  303.  in  sedecimo, 
ebenfalls  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien.  V,  Lambec  I.  c. 
N.  33. 

40)  Mars.  Ftcini  epistolarum  libri  II.  nimiruqi  3tius  et  4to8. 

41)  Ejqsdem  epistolarum  lib.  VIII.  c.  praefat.  Phil.  Valoris. 
MSS.  in  der  herzogl.  Bibl.  zu  Wolfenbfittel.  V.  Pflugk, 
epistola  p.  108—109. 

42)  Barth.  F(9n^iiopera.  1)  Thaddens  vel  de  locis  Persianis. 
2)  Ei^planatio  in  Persium.    3)  De  mensuris  et  ponderibos 

SK  Saxettum*  4)  Donatos  ad  Jnlianum  Medicen.  5}  Paali 
biacetti  vita.  6)  Oratio  in  laudem  oratoriae  facultatis. 
7)  Oratio  in  historiae  laudationem.  8)  Oratio  in  bonas 
artes.    9)  Oratio  in  laudem  poetices.     10)  Oratio  de  sa- 

[lientia.  11)  Oratio  in  satyrae  et  studiorom  bomanitaii^ 
audationem.  Cod.  membr.  saec.  XVI.  in  fol.  in  der  her* 
zogl.  BibK  zu  Wolfenbüttel.  S.  Ebert,  Handschriftenkonde 
B.  2.  S.  126.  und  Pflugk  Epist.  p.  109. 

43)  Apl.  Gellii  Noctes  atticae  in  der  herzogl.  Bibl.  zu  Wolfen- 
bQttel^  V,  Pflugk  1.  c^  p.  HO.  geschrieben  im  J,  1403 
durch  ün.  Vitus. 

44)  Genealogia  deprum  poetae  Christiani  qarmine  besametro. 
•*-  E  üione  Cassio  ojratio  M.  Antonii  in  funere  Jul.  Caesa- 

.  .  ris  per  Bapt.  Gu^riqum  trs^nslata,  cum  ejusd.  praefat.  ad 
Nicolaum  Estensem.  —  B.  Gnarini  oratio  scholastica  in 
apertione.  Gymnasü  Ferrariensis  a  1453.  habita.  Cpd. 
membr«  saec.  XV.  folior.  35  .  ii\  fol.  min.  in  der  kaiserl. 
Bibl.  zu  Wien  5  v.  Endlicher  L  c.  N.  397. 

45)  Mich,  Glycae  historia  MS.  in  der  herzogl,  Bibl«  zu  Fer- 
rara;  y.  Tiraboschi  I.  c. 

46)  Gregorii  Nazianz.  sermones  apologetici  IX.  in  linguam 
lat.  vers.  Cod.  membr.  in  4to  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu 
Wien.    V.  Lambecii  Comment.   Lib.  2.  p.  948. 

47)  Bapt,  Gußrini  libellus  de  ordine  dooendi  ac  stodeodi  MS. 
in  der  UniversitHtsbibl.  zu  Jena.  V.  Struvii  Introdaqtio  in 
notitiam  rei  liter.  cur.  Fischer  p;.376, 

48)  S.  //ierc^liymi  Comn^eotar.  in  E^zeobielem»  Co4.  membr.  lat. 
saec.  XV.  folior.  333.  foL  mai^  geschrieben  vom  Pres- 


bjrter  Nicolaas  aus  Faeaza^  der  Titel  gemalt  tod  Atarante. 
1r  der  kaiserl.  BibL  zu  Wien.  V.  Denis  L  c.  Vol.  I. 
N.  245. 

r9)  Ejusdetn  Breviaripm  in  Psalmos  Davidis.  Cod.  membr. 
folior.  370.  in  fol.  geschrieben  von  Ant.  Sinibaldus.  Ab- 
schreiber des  Königs  Ferdinand  von  Sicilien,  und  oeen- 
digt  am  29.  Febr.  1488.  ehemals  in  der  Bibliothek  des 
Herzogs  von  Valiere,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  za  Paris. 
Yid.  Catalogue  des  livres  du  Üuc  de  Vali^re  T.  1.  i)(«  444. 

lO)  Ejusdem  Commentar.  supei-  Matthaeiim.  —  Ejasd.  Cominentf 
io  Cvangel.  secundum  Marcum  et  in  Ecclesiasten.  —  Pro- 
logns  S.  Uierouymi  Presb.  de  infantia  iSalvätoris.  — r.  Dis- 
putatio  Abutalib  saraceni  et  Samuelis  Jude!  quae  fides  prae- 
cellit  an  christianorum  vel  saracenorum  vel  Jud/eorn^n, 
translata  per  fratrem  Alfonsnm  de  arabico  in  latinnm. 
Cod.  membr.  lat.  saec.  XV.  folior.  238.  geschrieben  von 
Sigismund  de  Sigismundis,  der  sich  comes  Palatinus 
Ferrariensis  nennt,  und  beendigt  am  19.  Oct.  1488. 
Jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien ;  v.  Denis  I.  c.  Vol.  I. 
N.  247. 

I)  Jani  Pannonii  poemata  miscellanea.  Cod.  cbartac.  saec. 
XV.  in  4to.    y.  Lambecii  Comment.  lib.  IL  p.  948. 

i)  S,  Isidvri  Expositro  historiae  sacrae  legis.  Cod.  membr. 
in  fol.  im  Jahr  1490  von  Job.  Jac.  Alemanus  Crecennaren- 
sis,  einem  Carmeliter^  geschrieben,  in. der  Laurent.  BibF. 
zu  Florenz.  V.  Bandini  Catal.  Codd.  MSS.  lat.  bibl.  Lau- 
rent.  T.  1.  p.  696. 

I)  Libellus  de  Corvinianae  domus  initiis  Matthiae  inscriptns. 
In  der  »St.  Marcusbibliothek  zu  Venedig,  nach  Bodik.  S.  Wie- 
ner Jahrbücher  B.  88.  Anzeigeblatt.  S.  34. 

i)  Liber  Decretorum  S.  Stephani  Regis  Ungariae.  Cod. 
membr.  fol.  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien. 

>)  Livii  Historiarum  Romanar.  Decas  I.  Cod.  membr.  saec 
XV.  folior.  230.  in  fol.  geschrieben  von  Franciscns  de 
Sto.  Geminiano,  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien.  V.  End- 
licher I.  c.  N.  96. 

3)  Macrobn  Saturnaiia.  Cod.  membr.  saec.  XIV.  folior.  116. 
in  4to  in  der  mediceischen  Bibliothek  zu  Florenz.  Der 
Codes:  ward  zu  Constantinopel  von  dem  franzfisischen  Ge- 
sandten angekauft,  kam  von  diesem  an  Ant.  Bruciofo  und 
im  Jahr  1544.  an  Pier.  Franc.  Riccio.  V.  Bandini  1.  L 
T.  IL   Plnt.  LXV.   Cod.  36. 

X)  ^yMappae  nauticae  X  calamo  delineatae  et  coloribus  distin- 
ctae  in  perg.  et  fol.  min,^^  in  der  herzogl.  Bibl.  zu  Wol- 
fenbüttel;  v.  Pflugk  Epistola  p.  109. 

8)  Marcellini  Comitis  Illyricani  Chronicon.  —  Genadius  de 
scriptoribus  ecciesiasticis.  —  Isidori  Hispalens.  Catalogus 
illustrium  virorum.  —  Ejusdem  Vitae  Patrum,    Cod.  membr. 


folior.  73.  in  4to.  Der  Codex  wnrde  im  J.  1540.  toi 
Job.  Faber  der  Universitätsbibliothek  za  Wien  leg^irt.  kam 
aber  im  Jahr  1546  an  Phii.  von  Croy  and  sodann  in  die 
Ambraser  Sammlung.     V.  Endlicher  I.  c.   N.  409. 

59)  Martiani  Minei  Felicis  Capellae  de  nuptiis  Philologiae  et 
Mercarii  Libri  II.  et  de  Septem  Artibus  liberalibus  libri 
VII.  Cod.  membr.  saec.  XV.  fol.  mit  Gemälden  von  Atta- 
vantes.  In  der  St.  Marcosbibl.  zu  Venedig.  V.  Moreili 
Bibliotheca  gr.  et  lat.  T.  1.  p.  325.  sq(|. 

60)  Martins  Galeottns  de  vulffo  incognitis  libri  II.^VIS.  chartac. 
saec.  XV.  in  der  kaiserl.  Bibliothek  za  Wien ,  wohin  es 
ans  der  Cniversitätsbibl.  daselbst  versetzt  wnrde.  V.  Lam- 
bacher,  Bibl.  antiq.  Vindob.  civica  p.  169.  sq, 

61)  E^sdem  de  homine  libri  II.  Ejnsdem  de  incognitis  volgo. 
in  der  herzogl.  Bibl.  zu  Ferrara.  S.  Budik  a.  a.  ü. 
S.  53. 

62)  Nicolaus  ex  Mirabilibus  de  praescientia  et  praedestinatioDe. 
Cod.  membran.  lat.  saec.  XV.  folior.  2o.  in  fol.  in  der 
kaiserl.  ,Bibl.  zu  Wien.  V.  Denis  I.  c.  Vol.  II.  F.  11 
N.  589. 

63)  Missale  in  quo  post  calendarium  benedictio  et  exorcisnins 
salis  praemittuntur,  lat.  MS.  in  der  herzogl.  Bibl.  zu  Wol- 
fenbflttel.    V,  Pflugk,  Epist.  p.  10. 

64)  Missale,  ehemals  in  der  burgundischen  Bibliothek  zu  Brüs- 
sel. Diese  Prachthandschrirt,  welche  im  Jahr  1485  g;e- 
schrieben  wurde^  ist  der  Geg^enstaud  einer  besondern  Ab- 
handlung geworden:     Chevalier,  Notice  d'un  MS.  rare  et 

Jrecieux  conserv^  ä  la  bibliotheque  royale  de  Bourgogne 
BraxeüeSj  intitulö  Missale  Romanum.  —  v.  Memoirea 
de  PAcadeoue  Imp.  et  Royale  des  sciences  et  heiles  Lettre« 
de  Brnxelles  T.  IV.  p.  491.  Vgl.  auch  Serna-Santander, 
Memoire  bist.  p.  39  sq. 

65)  Naldi  Naidii  Florentini  Epistola  de  laudibus  Augustac 
Bibliothecae  atque  libri  anatuor  versibiis  scripti  eodem  ar- 
gumento  ad  sereniss.  Matthiam  Corvinum  rannoniae  re- 
ffem.  Handschrift  in  der  Gymnasialbibliothek  zu  Thom 
V.  Jaenichen,  de  meritis  Matthiae  Corvini  Pannoniae  re- 
gis  in  rem  litterariam  fol.  7*>— 8. 

66)  Nicepkori  Callisti  Xanthopuli  historiae  ecciesiasticae  libri 
XVIiI.  priores.  Cod.  membr.  gr.  folior.  498.  in  fol. 
Die  Handschrift  wurde  im  Jahr  1526  durch  türkische  Sol- 
daten nach  Constantinopel  gebracht.,  dort  auf  dem  Trödel, 
markt  feilgeboten,  von  einem  christlichen  Gelehrten  ge- 
kauft, und  nach  Ungarn  zurückversetzt,  kam  bald  daraul 
in  den  Besitz  des  Canonicus  Georg  Logos  zu  Breslau^ 
und  endlich  nach  langen  Umwegen  in  die  kaiferl.  Bibl.  zu 
Wien.    V.  Nessel  1.  c.   T.  V.  Cod.  8. 


67)  Nüus  sopec  Irinitate  in  der  herzogl.  BibL  zo  Ferrara. 
Vgl.  Tiraboschi  1.  c 

68)  Ordo  missalis  lat.  secundam  consnetadinem  Romanae  cfa- 
riae  in  der  herzogl.  Bibl.  zn  Wolfenbüttel.  S.  Pflagk 
epist.  p.  110. 

69)  PkUostrati  opuscula  a  Bonfinio  in  lat.  versa.  Cod.  membr. 
der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien,  wurde  auf  Befehl  des  Königs 
Wladislaos  an  Job.  Gremper  geschenkt,  und  kam  von  letz- 
terem an  Job«  Cuspinian,  und  dann  an  Joh.  Faber.  Y. 
KoUar  SuppL    Vol.  I.  p.  580. 

70)  Acc.  Plauti  Cod.  membr.  saec.  XV.  fol.  297.  in  fol.  kam 
aus  der  erzbischöflichen  Bibliothek  zu  Salzburg  in  die 
kaiserl.  Bibl.  zn  Wien.    V.  Endlicher  1.  c.  N.  3. 

71)  Plutarchi  vitae  parallelae.  Cod.  n^embr.  gr.  folior.  178. 
io  fol.  saec.  XV.  zu  Florenz  geschrieben,  kam  ans  der 
Stadtbibliothek  zn  Wien  in  die  kaiserl.  Bibl.  daselbst.  V. 
Kollar  Soppl.  ad  Lambec.  Commentar.  Vol.  1.  N.  86. 

72)  Ejusdetn  lioer  de  dictis  regum  et  imperatorum  per  Johan- 
nem  Episc.  (]uinque  Ecclesiarum  in  lat.  versus  et  Matthiae 
regi  Hnngariae  dedicatus.  Cod.  membr.  saec.  XV.  folior. 
43.  in  der  Stadtbibl.  zu  Leipzig.  Vid.  Naumann,  Catalo- 
gus  N.  XII.  p.  6.^) 

73)  Ejusdem  Vitae  parallelae.  lat.  Cod.  membr.  in  fol.  in  der 
kaiserl.  Bibl.  zu  Wien.  S.  Lambec.  Commentar.  Lib.  II. 
N.  286.  p.  843. 

74)  Porphyrii  oratio  de  vita  Piatonis  et  dispositione  libromm 

2'us.  —  Plotini  Enneades  sex.  In  der  Stadtbibliothek  zu 
ugsborg.  Die  Handschrift  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand 
dem  Arzt  Jac.  Schegk  geschenkt  und  kam  von  diesem  an 
Dan.  Höschel  im  Jahr  1595.  Vid.  Reiser,  Catal.  Codd.  gr. 
BibL  Augustan.  p.  73. 

75)  Prisdani  Syclii  interpretatio  in  Theophrastum  de  sensu, 
traducta  et  exposita  a  Marsil.  Ficino.  —  Ejusdem  Prisci- 
ani  interpretatio  in  Theophrastum  de  phantasia  itidem  a 
M.  Ficino  traducta  et  exposita,  in  der  herzogl.  Bibl.  zn 
Wölfenbüttel.     V.  Pflugk  epist.  p.  110. 

76)  Prodi  Commentarius  in  Piatonis  AIcibiadem  in  der  herzogl. 
Bibl.  zn  Ferrara.     Vgl.  Tiraboschi  I.  c. 

77)  Psalmorum  über  lat.  in  der  herzogl.  Bibl.  zn  Wolfenbüt- 
tel.   V.  Pfliigk  1.  c.  p.  108. 

78)  Mich.  Pselli  dioptra  und  |  in  der  herzogl.  Bibl.  zn  Ferrara. 

79)  Ejusdem  Epistolae  \  V.  Tiraboschi  1.  c. 

80)  Magnae  Compositionis  Claud.  Ptolomaei  libri  a  Georg. 
Trapezuntio  traducti.     Cod.   membr.  in  fol.  früher   in  der 


1)  Der  Beschreibnng  nach  ist  die  Handschrift  wohl  für  eine  corrini- 
sehe  tu  halten. 


Stadtbibliothek  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl.  zo   Wien,    Y 
Schier  dissert.  de  bibl.  Budeosi  p.  72  sq. 

81)  Quintiliani  Institutionnm  oratoriaram  libri  XII.  Cod. 
membr.  saec.  XV.  folior.  278  in  fol.  im  Jahr  1525.  in 
Besitze  Joh.  Alex.  Brassicans,  dann  Job.  Fabers,  welcher 
letztere  die  Handschrift  dem  Collef^ium  zu  St.  Nicoiaas 
vermachte,  Jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl.  zo  Wien.  Y.  End- 
licher I.  c.  N.  245. 

82)  Paul  Santini  tractatas  de  re  militari  nebst  vier  Abhand- 
luni^en  in  italienischer  Sprache.  In  der  Nationalbibliotbek 
zn  Paris.  Im  Jahre  1688  war  der  französische  Gesandte 
bei  der  Pforte.  Girardin,  so  glücklich,  diese  Handschrift 
aas  der  Bibliottiek  des  Serails  zu  erlangen,  um  es  an  dei 
Minister  Louvois  zu  schicken.  Doch  natten  di?  Türken 
alles  Gold  an  und  in  derselben  abgekrazt. 

83)  Pap.  Statu  sylvarum  libri  .V.  Cod.  membr.  saec  XT. 
folior.  56  in  4to.  Wurde  1525.  ein  Eigenthnm  Job.  At. 
Brassicans  und  kam  später  an  Joh.  Faber,  welcher  es 
1540  der  Universitätsbioliothek  zo  Wien  vermachte.  Jetzt 
befindet  es  sich  in  der  kaiserl.  Bibl.  daselbst,  welche  e8 
aus  der  Ambraser  Sammlung  erhalten  hat.  Y.  Endlicher 
i.  c  N.  252. 

84)  C.  Suetonii  Tran<|.  de  Caesaribos  liber;  item  de  Grainma- 
ticis  et  Rhetoricis  Über.  Cod.  membr.  scriptus  Neapoli  a. 
1477.  in  der  königl.  Bibl.  zu  Berlin.  Y.  Oelricbs  Efntworf 
einer  Geschichte  d.  königl.  Bibl.  zu  Berlin  S.  118. 

85)  Synesius  de  ratiocinio  somniorum  lat.  per  Mars.  Fidnam. 
Cod.  membr.  in  4to.  zu  Florenz  im  Jahre  1484  gesdirie- 
ben,  jetzt  in  der  herzogl.  Bibliothek  zo  Wolfenbfittel.  S. 
Ebert,  Handschriftenkuode  B.  2.  S.  159. 

86)  Taciti  Aunalium  libri  XI — XVI.  et  Historiarum  libri  I—V. 
cap.  XXIII.  med.  Cod  membr.  folior.  236»  in  fol.  ehe- 
mals in  Sambukus'  Besitz,  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu 
Wien.  Y.  Wissow  bei  ürefli  Praefat.  ad  Taciti  edition. 
p.  XYII. 

87)  Thomae  Aquinatis  Catena  aurea  s.  Continuom  in  Lucae 
Evangelium.  Cod.  membr.  lat.  saec.  XY.  folior.  205  in 
fol.  max.  Die  Handschrift  kam  im  Jahr  1557  durch  Ant. 
Wranczi  aas  Constantinopel ,  wohin  es  durch  die  Türken 
verschleppt  worden  war,  nach  Wien  und  befindet  sich  jetzt 
in  der  kaiserl.  Bibl.  daselbst.  Sie  ist  im  Jahr  1468  ge- 
schrieben. Y.  Denis  Codd.  theol.  Bibl.  Yindob.  Yol.  I. 
N.  108. 

88)  Jo.  Tolhopf  Stellarium  de  motibus  et  stellarum  fix.  secnn- 
dum  Copernici  bypoth.  Cod.  lat.  in  der  herzogl.  Bibl.  zu 
Wolfeubüttel.     Yid.  Pflugk,  epist.  p.  109. 


9)  Rob.  VMUutü  de  re  militari  libH  XIL  Cod.  m^mbr.  i^ 
fol.  jetzt  in  der  königl.  Bibl.  zu  Dresden.  YgL  Göze, 
Merkwürdigkeiten  der  Dresd.  Blbl.  Tb.  1.  S.  41.  ' 

10)  VirgHii  Mar.  Georgicon  libri  lY.  Aeneidos  libri  XII.  Cod, 
membr.  saec.  XV.  folior.  252.  in  fol.  war  im  Jahr  1525 
im  Besitz  J.  AI.  Brassicanas,  und  kam  dann  an  Job.  Faber, 
der  ihn  der  Universitätsbibliothek  za  Wien  vermachte. 
Jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl.  daselbst,  Y.  Endlicher  L  c, 
N.  122. 

)1)  SepoqHxnnog  KvQOvnaidetcc,  Cod.  membr.  saec.  XII|.  j^ 
folior.  in  fol.  wurde  zuerst  von  Bapt.  Guarini  seinem  Y.^ 
%dr  geschenkt^  kam  sodann  in  die  Corvina,  hieraiif  ,aij| 
Yincent.  Opaopoeös,  dann  an  Thomasins,  später  an  dia 
(Jniversitätsbibl.  zu  Altdorf,  aus  welcher  es  jetzt  die,  zu 
Erlangen  besitzt.    S.  Irmischer,  Beschreibung  B.  1.  S.  217i 

ß)  XenophoDtis  institutio  Cyri.     Cod.  membr.  gr.  folior.  268i(. 
in  fol.  saec.  XII.  ot  videtur,  scriptus.  gehörte  ehemals  ,J^ 
AI.  Brassicanus  und  dann  J.  Faber,  welcher  ihn  der  Uni* 
versitätsbibl.  zu  Wien  legirte.    Jetzt  in  der  kaiserL  Bibl. 
daselbst.    Y.  Kollar,  Supplem.   Yol.  1.  N.  90. 

3)  Jo.  Zonarae  (Jo.  Monacbi)  Chrono^rapbia  s.  Annales. 
Cod.  membr.  saec.  XII.  ut  videtur  scriptus  folior.  478.  foU 
max.  Kam  aus  Job.  Fabers  Besitz  in  die  kaiserl.  BihL 
zu  Wien,     Vid,  KoUar  Suppl.  Yol.  1.  N.  102. 

Einer  Nacbweisung  zufolge  (!)  soll  auch  die  spätere  Uni^ 
ereitätsbibliothek  zu  Hehnstädt  mehrere  Handschriften  von 
lassikern  z.  B.  Properz,  Livins,  Statins  etc.  besessen  haben, 
reiche  man  für  corvinische  ansehen  zu  mflssen  glaubte;  icb 
abe  sie  aber  unberücksichtigt  gelassen,  theils  weil  ihre  Her- 
onft  nicht  hinlänglich  festgestellt  zu  sein  schien ,  theils  weif 
lir  ihr  jetziger  Aufbewahrungsort  unbekannt  ist. 

E.  6.  Vogel  in  Dresden.    * 


Die  Tina  des  SEalatestl. 

Unter  den  Gedichten  der  Italiener  des  17.  Jahrhunderts, 
)lche  in  dias  Gebiet  der  sogenannten  poesie  Bernesche  oder 
\rlesche  zn  rechnen  sind,  gehört  die  Tina  des  Antonio  Ma« 
»sti  zu  den  nnbekannteren.  Es  ist  diess  eine  Reihe  von  50i 
»Anetten,  an  eine  Bäuerin  gerichtet,  in  der  scherzhaften,  nicht 
mer  in  den  strengen  Grenzen  des  Anstandes  bl^ibeaden,: 
isliseheB  Weise  ^  wekhe  die  DichlUingen  der  damiligM /Zeit. 


besonnen  aaneicbaet.    Ihr  YerstftndnfM  wird   doreh  die  vM- 
kn,  ans  dem  Landleben  entlehnten  Ansdrfleke  nicht  leichc. 

Malatesti,  aus  einer  ansehnlichen  florentiniscfaen,  in  der 
Gef^end  von  Arezzo  begüterten  Familie^  deren  Erbbegprlbni^' 
wo  auch  unser  Antonio  lie^t^  in  der  Kirche  Sta.  Croce  in  Flo- 
renz sich  befindet ,  hatte  sich ,  wie  viele  Florentiniscbe  Edle, 
dem  Kanfmannsstande  gewidmet,  und  ein  Seidengeschäft  fiber- 
nommen,  wobei  er  aber  die  Wissenschaften  nicht  vemack- 
lässiffte,  and  sogar  sehr  früh  ein  Mitglied  der  damals  berflhiB- 
ten  Akademie  der  Apatisii  (Leidenschaftslosen)  wurde,  in  wei- 
cher er  viele  seiner  poetischen  Compositionen  vortrug,  zu  de- 
cken auch  seine  Sonnetti  enimmatid  (Räthsel-Sonnette)  gehö- 
ren, die  zuerst  im  J.  1723  und  später  in  einer  verbesserten, 
Ton  Rastrelli  veranstalteten.  Ausgabe  im  J.  1782  mit  einem 
Leben  des  Verfassers  in  Florenz  erschienen.  Befreundet  mit 
allen  grossen  Geistern  der  Zeit,  mit  Galileo  Galilei^  C.  Dati, 
Fr.  Kedi,  Ant.  Magliabecchi,  kommt  er  in  Lippi^sbe- 
kanntem,  heroischen  Epos :  il  malmantile  racquistato  unter  dem 
Namen  Amostante  Laton  mit  einer  ziemlich  aeutlichen  Anspie- 
lung auf  seinen  leichtsinnigen  Lebenswandel,  vor.  Malatesti's 
Neigung  wandte  sich,  ungeachtet  seines  Cmgaus's  mit  ernstetf 
Gelehrten,  immer  der  Poesie  zu,  wovon  unter  andern  die  Brin- 
dis  de'  Ciclopi  (Toaste  der  Cyklopen,  Florenz  1673.  4.  d. 
1723),  die  Sfinge  (Vened.  1641  u.  Florenz  1643)  Beweise  sind. 
Die  Forsten  von  Toscana  Lorenz  (Leopold)  und  Matthias,  Sohn 
Cosmus  IL,  die  an  Malatesti's  poetischem  Talent  besonderes  Ge- 
fallen fanden,  und  dies  oft  bei  ihren  Masqneraden.  Turnieren,  Ball- 
Kielen  u.  s.  w.  benutzten,  wusstiein  ihm  endlich  durch  ihren 
'uder  Ferdinand  IL  eine  Anstellung  im  Salz-Departement  zu 
verschaffen,  worauf  er  sein  bisheriges  Seiden- Geschäft  aufgab, 
und  bis  zu  seinem  Tode  (1672  am  27.  December)  im  Amte 
blieb.  Die  Zibaldoni  (vermischte  Schriften)  von  welchen  dei 
Herzog  Leopold  im  J.  1652  ein  eigenes  handschriftliches  Exem- 
plar der  Königin  Christina  von  Schweden,  einer  Freundin 
von  dergleichen  Poesien,  zugeschickt  hatte,  wurden  nach  dem 
Tode  des  Verfassers,  ihres  anstössigen  Inhalts  wegen,  den 
Flammen  übergeben. 

Die  Handschrift  der  Tina  hatte  ein  anderes  Schicksal.     Dei 
Dichter  hatte  sie,  ans  Verehrung  vor  dem  Genie  seines  Zeit- 

{l^enossen,  als  dieser  in  Italien  reisete,  dem  Sänger  des  ver- 
orenen  Paradieses,  Mi I ton.  Oberschickt:  ein  eigenthOmlichea 
Geschenk,  wenn  man  anf  den  Inhalt  sieht.  Die  Tina  wurde 
von  dem  Verfasser  auf  seiner  Villa  Tai  an o  im  J.  1637  ge- 
schrieben. Hr.  Thomas  Brand  fand  die  Handsdbrift  im  J. 
1757  bei  einem  Bncher-Antiquar  in  London ,  und  schenkte  sie 
seinem  Freunde  Ths.  Hollis  (dem  Herause^eber  von  Toland^a 
Leben  Milton's)  der  seinem  Freunde,  dem  üoctor  F.  Marsili 
ans  Venedig,  i6r  sich  gerade  in  London  befaind,  eime  Ab- 


i 


•et 

idirift  davon  mittheilte.    Nach  dieser  ist  nun  die  seltene  Aos^ 

Sibe  der  Tina  yeranstaltet,  welche  uns  vorliegt  und  die  flaf 
atam:  Londra,  alle  spese  di  Tommaso  Ediin  1757  trägt, 
B&8S  diess  ein  angenommenes  Datum,  und  ein  angenommener 
Ort  ist,  wflrde  schon  der  Druck  lehren^  wenn  wir  dies  nicht 
lirch  Gamba's  Notiz*)  bestätigt  fanden^  der  ausdrücklich 
I.  a.  0.  sagt:  „diese  Ausgabe  ist  nicht  in  London  im  J.  1757 
Teranstaltet,  sondern  beinahe  80  Jahre  später  (1837)  in  Ve- 
ledig,  und  zwar  sind  davon  nur  50  Expl.  auf  Velin-Papier, 
iwei  auf  grosses  englisches  Zeichnen-Papier  und  eines  auf 
Pergament  abgezogen  worden. ^^  —  Die  kurze  englische 
Vorrede  ist  aus  dem  Mpt.  Marsili's,  mit  einem  Druckfehler, 
abgedruckt:  die  Notizen  über  das  Leben  Malatesti's ,  die  den 
SoDuetten  vorausgeht,  war  dem  Herrn  Brand  von  dem 
kerflhmteii  italienischen  Litteraten  D.  Jo.  Lami  mitgetheilt 
worden. 

S.  H.  S pik  er  in  Berlin. 


Blbllothekchronik  nnd  SlisceUaneeii. 

Mit  Bezugnahme  auf  Molbech*s  kürzlich  mitgetheilte  Bescbrei- 
ksg  der  däuiscben  Handschriften,  welche  in  der  königl.  Biblio- 
tlek  so  Stockholm  aufbewahrt  werden,  gestatten  wir  uns  eine 
knne  Notiz  über  ein  Verzeichuiss  der  isländischen  Handschriften 
duelbst  zu  geben,  das  im  vorigen  Jahre  vom  Bibliothekar  Ar- 
widsson  unter  folgendem  Titel  veröffentlicht  worden: 

Fdrteckning  öfVer  kongl.  Bihliotbekets  i  Stockholm  Isländska 
Handskrifter.  UtgifVen  af  Adolf  Iwar  Arwidsson.  Stockh., 
Norstedt  (L  S8n.     1848.     [IV,  195.     8^]. 

Es  Bcbliesst  sich  seiner  innern  wie  äussern  Einrichtung  nach  dem 
da  Jabr  znvor  von  Geo.  Stephens  herausgegebenen  Verzeichnisse 
ler  britischen   und  französischen    Handschriften  derselben  Bihlio- 
Ml  an,    (b.  Serap.  1847  p.  296).     Nach   einem    Vorworte   von 
weaig  Zeilen,  wonach  der  Arbeit  des  Herausgebers  ein  von  Jon 
Sigurdsson,  einem  gebornen  Isländer,  1841  gefertigtes  Verzeich- 
mss  zu  Grunde  lag,  was  indessen  die  Einsiebt  der  Handschriften 
lelbsty   so  wie  die  Benutzung   der    frühem  Cataloge,   namentlich 
Li1jegren*8    (s.    dessen    Skandioaviska    Pornilderns    Hjeltesagor, 
Tb.  I.)  nicht  ausgeschlossen  — ,  werden  p.  1 — 42  die  (38)  Per- 
gament-,  p.  42 — 158  die  (194)  Papierhandschriften  beschrieben, 
denen  p.  159 — 164  noch    22  derselben   Bibliothek,  jetzt  aber  in 
der   Universitätsbibliotbek   zu    Lund    befindliche,    beigefügt  sind; 
den  Scblnss  bilden  3  Register:  p.  165 — 177  eine  unter  zehn  Ru- 


1)  Serie  de*  testi  di  lingna  Veniz.  1839.  pag.  551.  N.  9996* 


briken  «peeificirte,  AlphlibetisGb  gcorAiet^  'liAkMBtmgdhi^,  p.  178-^ 
191  ^tt  alpbabetiBckes  Verzeieboire  der  Sugpeii  etc.,  p.  192 — 194fi 
eis  NameDregmter,  (his  sieb  aucb  über  die  Dordiseben  und  fren-» 
den  Gelehrten  erstreckt,  deren  bei  der  Beschreibung'  der  Hand«^ 
Schriften  irgendwie  erwShnt  worden.  Durch  die  iftorgflAtige  As-' 
gäbe  nicht  nur  der  Abdriicke,  die  der  einen  oder  andern  der  ver-  . 
xeichneten  Handschriften  zu  Theil  geworden ,  sondern  überhaupt  | 
der  Literatur,  die  sich  an  dieselben  knüpft  and  bisweilen,  wie  kei  ' 
dem  Edden  und  einzelnen  Sagen^  bereits  eine  nicht  nnbedeatends 
Ansdehming  erbalten,  verdient  ▼orliegendes  Yerzeichniss  auch  slH 
llterariscbes  und  bibliographiscbes  Repertorimn  der  isISndischea 
Literatur  die  Berficksichtignng  eines  weiteren  Kreises. 


British  Museum.     Nachrichten   darüber.     Ausland   Nr.  101  v. 
27.  AprH  1849. 

Im  Jahre  1848  hat  der  St^at  nicht  weniger  als  53,999  Pfnod 
SterL  angewiesen,  davon  sind  49,845  verausgabt,  nämlich  21,041 
flir  Gebalte,  1768  für  bauliche  Einrichtung,  18,707  für  Erwer- 
bungen^  6514  iiir  Bücbereiobände,  Schränke  etc*  Unter  den  neven 
Erwerbungen  finden  sich  über  100  neue  Constänfinopolit.  Dnrcke 
orienl alischer  Sprachen,  mehr  als  300  Bände  (ohngeßibr  20? 
Werke)  in  der  Mandschu  und  in  mongofischen  Sprachen,  die 
Michaeliscbe  Sammlung  hehr.  Bücher,  deren  Gesammthetrag  5400 
Bände  war  (davon  nach  Ausscheidung  der  Doubletten  aufgenom- 
men 4420 — 3970  Werke).  Unter  den  übrigen  Erwerbungen  er- 
wähnen wir  zwei  Pergamenthandschriften,  das  griechische  N.  T. 
mit  der  Apocaljpse  aus  dem  13..  Jahrb.  (eine  grosse  Seltenheit) 
«nd  Job.  Climacas  Scala  paradisi  aus  dem  10.  Jahrhundert.  [(Ber- 
lin.) Litter.  Zeitung  1849  Nr.  17.  vom  26.  April  p.  303-  Atke- 
naeum  April.    7.  Nr.  119  p.  359.] 


Zur    Notiz. 


Gewisse  über  mich  als  zweiten  Bibliothekar  an  hiesiger 
Stadtbibliothek  verbreitele  Gerüchte  verpflichten  mich ,  meiaear 
Freunden  und  Bekannten  ^c^ffenüber,  su  der  voriäungen  Ab^ 
leige,  dass  ich  am  10.  Mai  d.  J.  zugleich  mit  Hrn.  Dr.  Isler^ 
der  als  Registrator  an  unserer  Bibliothek  angestellt  ist,  bei 
der  -Behörde  um  Entlassung  von  unserer  Stellung  an  der  Stadt« 
bibliothek  eingekommen  bin,  dieselbe  uns  bis  j«tzt  aber  nidit 
gewährt  ist. 

Hamburg  im  Aug.  1849. 

Prof.  Christian  Petersen, 

zweiter  Bibliothekar  an  der  Stadtbibiiothek. 


Verleger:  T,  0.  Weiset  in  Leipzig.    Druck  Von  C.  F,  Metzer. 


SERAPEUM. 


titf^xift 

für 

Ribliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  BibKothekaren  mid  Litteraturfremiden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Mobert  NaumanHß 

A?10.  Leipzig,  den  15.  October         1840* 

Fernere  historische  Uebersicht  der  Verordnungen  wegen   ^^ 
Ablieferung  von  Pflichtexemplaren  an  öffentliche  Biblio- 
theken in  einigen  europäischen  Staaten. 

<Vgl.  Serapeum  Jahrg.  1845.  N.  22.  S.  337—350.) 

Frankrelcb. 

Mau  wird  sich  erinoero,  dass  Ludwig  XI.  die  Ueberreste 
der  in  den  köDigiicheo  Schlössern  zerstreuten  Bachersammlungen, 
Welche  nach  dem  Verkaufe  der  seit  Karl  V.  im  Louvre  auf- 
gestellten  aud  vom  Herzog  voKi  Bedford  nach  England  gebrach^ 
teo  königlichen  Bibliothek  übrig  geblieben  waren,  mit  den  Bq» 
diem  seines  Bruders  Karl  nna  wahrscheinlich  auch  der  Her- 
tj^e  von  Burgnnd  bedeutend  vermehrte,  und  dass  sein  Nach- 
'o^er  dieselben  mit  den  Sammlungen  der  Prinzen  ans  dem 
Üaase  Orleans,  Karl  und  Johann,  so  wie  mit  der  aus  Neapel 
ntffihrten  königlichen  Bibliothek  vereinigte,  Ludwig  XII.  aber 
lies  zusammen  nach  Blois  bringen  Hess,  wo  noch  die  Samm- 
mgen  von  Pavia  u.  s.  w.  dazu  kamen.  So  wesentlich  aber 
nch  dadurch  die  handschriftlichen  Schätze  dieser  Sammlung 
erstärkt  worden  waren,  so  schwach  war  noch  der  Bestand  der- 
elben  an  gedruckten  Werken,  theils  wegen  der  Neuheit  oder  viel- 
lehr  noch  nicht  allgemeineren  Verbreitung  der  Buchdrnckerkunst, 
leils  auch  weil  der  bisherige  Zuwachs  nicht  sowohl  durch 
irtgehenden  allmählichen  Ankauf,  sondern  durch  Erwerbung 
X.  Jahrgang.  /  19 


Verkaof  von  Bflchern  and  Bildern,  bevor  sie  nicht  vom  Biblio» 
thekai^  der  königlichen  Bibliothek  ein  Certificat  über  die  rick« 
üge  Ablieferang  zweier  Exemplare  erhalten  haben  wOrden^), 
ein  späteres  aber  vom  31.  Janaar  1685  wiederholt  diese  Ve^ 
pflichtang  mit  Fesstellung  einer  Frist  von  15  Ta^n  ond,  ifl 
llnterlassongsfalle  mit  Androhung '  einer  Geldstrafe  von  1500 
Livres   nebst   Confiscation   der  betreffenden  Artikel,    indem  es 
sieh  anf  ein  Arret  gleichen  Inhalts  vom  17.  Mai  16T2  bezieht^). 
Dass  aber  trotz  allen  Arrets  and  Ordonuancen  die  Abliefernng 
sehr  unregelmässig  geschehen  sei,   zeigt  die  Bekanntmacbong 
eines   neuen   Arrets  des   Conseils  anter  dem  11.  Octob.  1720) 
in  welchem   die    Androhung   der  Strafen  wiederholt,  zugleich 
aber  auch  bestimmt  wird,  dass  ausser  den  zwei  an  aie  kfinig- 
liche  Bibliothek  abzagebenden  Exemplaren  ein  drittes  noch  as 
das  Cabinet  des  Louvre   zu  liefern  sei^).     Und  noch  drücken- 
der war  das  vom  28.  Februar  1723  datirte  und   am  24.  Min 
1744  bestätigte  Reglement,   laut  welchem  die  Zahl  der  abza- 
liefernden  Yerlagsartikel  auf  acht  erhöhet  wurde,  wovon  aus- 
ser den   bisher  genannten   1  für  die  Bibliothek  aes  Siegelbe- 
wahrers. 1  für  den  jedesmaligen  Censor  eines  einzelneu  Bachs 
nnd  3  lür  die  Kammer   des  Sjndic  und  seiner  Amtsgehilfeii 
bestimmt  waren  ^).     Doch    auch  diese   gesteigerte  Forderung 
wurde,  wie  es  scheint,  schlecht  erfüllt,  und  der  Streit  zwischev 
der  Regierung  und  den  Buchhändlern  zog  sich  durch  das  ganze 
achtzehate  Jahrhundert  hindurch  ^  wenigstens  führt  noch  im  Jabi 
1773  ein  Schreiben  des  Bibliothekar  Bignon   an  letztere,   wo- 
rin derselbe  auf  gütlichem  Wege  die  Ansprüche  der  königiichei 
Bibliothek  zu  wahren  sucht,    über  die 'Säumigkeit  der  Contri- 
buenten  bittere  Klage  ^).     Und  in  wie  weit  (jer  Beschluss  dei 
im  Jahr   1748  zu  raris  gehaltenen  Versammlung  der  franzö- 
sischen  Geistlichkeit,    von  jeder    für  dieselbe  in    Zukunft  zi 
druckenden   Schrift    der  königlichen    Bibliothek  freiwillig   eil 
Exemplar  zuzusenden,   in  Yoltzug  gekommen  ist,  darüber  is 
nichts  weiter  bekannt  geworden^).     Während  der  ersten  fran 
zösischen  Revolution  wurde  die  Abgabe  von  2  Pflichtexempla 
ren   an   die  Nationalbibliothek   durch  ein  Gesetz  im  Jahr  179! 
ausgesprochen^   als  aber   Napoleon   durch  ein  Decret  vom  5 
Febr.   1810  die  Angelegenheiten  des  Buchhandels  und   Buch 
druckes  von  neuem  ordnete,  wurde  die  Abgabe  von  5  Exem 
piareu  von  jedem  Buche  angeordnet,  von  denen  1  an  die  Pre 


1)  V.  Le  Prince  I.  c.  p.  115. 

2)  V.  Le  Prince  1.  c.  p.  115. 

3)  V.  Le  Prince  1.  c.  p.  117. 

4)  V.  Le  Prince  I.  c.  p.  113  sq. 

5)  V.  Le  Prince  1.  c.  p.  119—120. 

6)  V.  Le  Prince  I.  c.  p.  118—119. 


fectar  des  respect.  Departements  und  id  Paris  ao  die  der  Po- 

licei;   1  an  die  kaiserliche  Uibliothelc,    1  an  das  Ministerium 

des  Innern,   1  an  die  des  Staatsraths  und  1  an  die  Üirection 

Am  Buchhandels   gegeben  werden   sollte  i).     Als  Supplement 

hierzu  kann   $.  8.  einer  Ordonnance   vom  24.   üctober  1814 

Edten,  laut  welchem  die  Ablieferung  von  zwei  Exemplaren  al- 
r  Kupferstiche  ohne  Text  an  die  Bibliothek  verordnet  wird, 
wevon  das  eine  colorirt,    wenn   es   überhaupt  so  abgezogen 
worden  wäre^).     Unter  dem  Ministerium  Martignac  wurde  je- 
doch die  Zahl  der  Bücher  auf  zwei  und  die  der  Kupferstiche 
Uot  einer  Ordonnance  vom  9.  Januar  1828  auf  drei  beschränkt, 
iidom  von  jenen  eines  von  diesen  zwei  für  die  königliche  Bi- 
Uiothek  bestimmt  wurden  ^^^  da  aber   eine  spätere  Entschei- 
iimg  der  Tribunale  dahin  lautete,   dass  das  Eigenthumsrecht 
u  einem  Werke  nur   nach  vorhergegangener  Beseheiniganr 
I     TOi  Seiten  der  Verwaltung'  dieser  Bibnothek,   nach  Vorschrift 
r     4e8  (resetzes  vom  Jahr  1793  zwei  Exemplare  an  dieselbe  ab- 
I    pgeben   zn  haben,  von  einem  Buchhändler   in  Anspruch  ge- 
t     iNunen  werden  könne,   so  Hessen   es   die  Buchhändler  einst- 
I    weilea  bei  der  Anerkennung  dieses  Gesetzes  bewenden,   ohne 
I    Ricksicht  auf  jenen  Befehl  des  Ministeriums^   doch  blieb  die 
;j    Sadie  immer  noch  unentschieden.     Uurch   diesen   Tribut  ka- 
neo,  nach  Champollion-Figeac  jährlich  4000  Bände  und  3000 
Flogschriften  ein.     Von  einer  späteren  gesetzlichen  Bestimmung 
ist  mir  zur  Zeit  wenigstens  nocn  nichts  bekannt  worden. 


h 


Hftnemarlc. 

Die  ersten  Spuren  der  Idee,  durch  eine  gesetzlich  au^ordnete 
Akgabe  von  Pflichtexemplaren  der  Reichsbibliothek  eine  mög- 
liebst  vollständige  Sammlung  vaterländischer  d.  h.  dänisch-nor- 
wegisch-isländischer  Literatur  zu  verschaffen,   fällt  in  diesem 
Lande  in  die  Regierung  Friedrichs  III.,  bestanden  aber  nur  in 
einzelnen  bei  Gelegenheit  zu  diesem  Endzweck  getroffene  Ver- 
anstaltungen, bis  erst  später  allgemeine  gesetzliche  Bestinunun- 
I^en  in  dieser  Hinsicht  gegeben  worden.    Als  im  Jahr  Tb.  Tor- 
esen  auf  Befehl  dieses  Fürsten  eine  Reise  nach  Island  machte, 
um    literarische    und    andere    Seltenheiten    und    Antiquitäten, 
Welche   zur  Aufhellung  der  Geschichte  dieses  Eilandes  dienen 
kannten,  zn  sammeln,  überbrachte  er  zugleich  dem  Bischof  von 
Uolum,    Gisle  Torlafsen,   einen  königlichen  Befehl,  von  allen 
seit  Einführung  der  Buchdruckerkunst  daselbst  in  in-  und  aus- 
ländischen Spradien  gedruckten  BOchern  zwei  Exemplare  ein- 


1)  V.  Moniteur  a.  1810  Fcvr.  7.  N.  38.  p.  157.    Titre  VIII.  §.  48. 

2)  y.  Meniteur  a.  1814  Octob.  14.  N.  298.  p.  1201. 

3)  V.  Moniteur  a.  1828.  N.  10.  p.  38. 


zosfirdim.    Im  Jabr  1668  und  1680  wnHe  den  Hervnsgeben 
von  Zach.  Lands  Handschriften  mittelst  Verordnung   auferlegt 
bei  Ersdieinen  des  Abdrucks  derselben,  an  die  königliche  m 
4ie   UnivetsitätsbibUothek   Exemplare  unentgeltlich  abzulieferik 
DftS   erste  allgemeinere   Rescrtpt  dieser  Art  ist  vom  IT.  Jefi 
1697  datirt  und  vom  Rectox*  ond  den  Professoren  der  Unirer* 
sifftt  zu  Kopenhagen  gegeben  ^  es  enthält  deti  Befehl,  dassJe^ 
der,  der  irgend  eine  Schrift  innerhalb  der  Grenzen  des  König- 
reichs drucken   oder  anflehen  lassen  Ti^örde,    fQnf  Exemplar« 
davon  an  die  königliche  Bibliothek  liefern  solle.     Auch  confi»« 
cirte  äohriften  Tvurden  damals  an  dieselbe  abgegeben. '  Eise 
Verordnung  vom  25«  April  1732  setzt   die  Anzahl  der  Pffich*- 
exemplare  von  fflnf  auf  drei  herab,    nnd  bestimmte,   dass  die 
Bncbdmckereien    alle    Monate    ein    Verzeichniss    ihrer    fertig 
gCHirnckten  Schriften  an  die  Policeimeister  senden^  diese  aber 
es  den  Bibliotheken  zustellen  sollten,  welche  alle  drei  Monate 
das  ihnen  Zustehende  in  Empfang  nehmen  wQrden,  mit.Hinzs- 
fflgnng  einer  Geldstrafe,  welche  die  Buchdrucker  im  Falle  des 
Ungehorsams  oder  der  Nachlässigkeit  zu  erwarten  hätten.   Diese 
Anordnung  unterschied  sich  nur  in  einer  Hinsicht  von  dem  In- 
halte der  ftescripte  vom  Jahre  1697  und  1703^    dass  nämlick 
die   VerpÜichtnng   von   denen,  welche  im  Hereich  des  ganreo 
Königreichs  Böcher  druckten  oder  verlegten,   auf  die  in  Ke« 
penhagen    ansässigen    allein    tiberging,    eine    Beschränkung^ 
welche  offenbar  dem  Zweck  der  Gesetzgebung  widerstritt,  nnd 
erst  nach  Verlauf  eines  halben  Jahrhunderts  eingeführt  wurde. 
Durch  ein  anderes  Rescript  vom   10.  Sept.  1756  wurde  anbe- 
fohlen,   dass   von   den  drei  PiBichtexemplaren  das  eine  an  die 
königliche  Cabinets-    oder  Handbibliothek   abgegeben    werden 
sollte.    Allein   selbst  damals,    als  die   Verordnung   von   1732 
noch  gültig  war^   gab  es  doch  keinen  Buchdrucker  in  Kopen« 
hagen,   welcher  dieser  Verpflichtung   gehörig    nachgekommea 
wäre^   obgleich  nach   und   nach  Buchdruckereien   in  mehrere! 
Städten  des  Reichs  sich  etablirten,  von  denen  ein  Theil  Werke 
von   Bedeutung  herausgab ,    der    andere  nur   Zeitungen   oder 
ähnliche  Zeit-  und  Gelegenheitsschriften  verlegte  nnd  von  wel- 
chen nicht   in  einer  Sammlung^  welche   doch  Alles,  was  zur 
Nationalliteratur  gehörte,   umfassen  sollte,   Lücken  geblieben 
wären.     Hierzu  kam,   dass  seit  langer  Zeit  nicht  mit  der  ge- 
hörigen  Strenge   über  die  Ausführung  dieser  Anordnung  war 
gewacht  worden,  und  einer  deshalb  angestellten  Untersuchung 
zufolge  mehrere,   sogar  kopenhagener  Buchdruckereien  inner- 
halb zehn  Jahren  nichts  abgeliefert  hatten^   andere   sogar  von 
dieser  Einrichtung  gar  nichts  wussten.    Man   hielt  daher  die 
VeröflFentlichung  neuer    gesetzlicher   Bestimmungen    für    noth- 
wendig,  und  aiese  wurden  in  Verordnungen  vom  10.  und  19. 
Januar  1781  gegeben,   des  Inhalts,   dass  alle  Buchdrucker  im 
Königreiche  sowie  in  den  HerEOgthOmern  ^   in  Europa  wie  in 


indem  WelUheileii ,   ferner  diejenigen,   welche  für  sich  selbst 
in    Kupfer    gestochene    Portraits    oder    Bilder    herausgäben, 
von  Anfang   des  Jahres  ab   an  die  königliche  Bibliothek  drei 
iBgebnndene   Exemplare   gratis  zu  liefern  hätten,    ivozu  noch 
Placate  vom   5.   und   15.  Januar   1783  die  suppiemeutarische 
Bestimmung  enthielten,    dass    eines   davon  auf  Schreibpapier 
sein  sollte.     So  zweckmässig  diese  Anordnungen  auch  waren, 
80  vermisste  man  in  ihnen  doch  etwas ,    was  das  frühere  Ge- 
siU  von  1732  enthielt,  nämlich  die  Weisung,   dass  die  Buch- 
drucker bei  Strafe  die  Verzeichnisse  alles  von  ihnen  Gedruek- 
tm  monatlich  an  die  Polizeimeister  eingeben,   und  diese  eines 
derselben    an   die    Bibliothek    senden  sollten,    die   ausserdeqi 
«cbwerlich  davon  Kenntniss  haben  konnten,  indem  Vieles  ge- 
drockt  wurde,   was  zum   öffentlichen    Verkauf  nicht  bestimmt 
war.    Indessen   piachte  sich   erst  mit  der  Zeit  dieser  lVIaBg;c;l 
Äblbar^    für   die  Erreichung  des   Zwecks,    eine   vollständige 
Nationalliteratur  zu  bekommen,  war  ein  bedeutender  Sehnig: 
ijfeschehen.    Allein  nach  wie  vor  hatte  man  mit  der  Saumse- 
ligkeit und  Unwillfährigkeit  der  Buchdruckereien   zu  kämpfen. 
iJnd  war  dies  schon  in  Kopenhagen  selbst  der  Fall,  wo  docp 
die  neuen  Erzeugnisse   der  Presse  nicht  leicht   der  Aufmerk- 
samkeit der  Regierung  entgehen   konnten,   so   musste  es  am 
ao  mehr  in  den  Provinzen,  m  Norwegen  und  den  UerzogthU- 
iiern  der  Fall  sein.    Hierzu   kamen  noch  andere  Uebelständci, 
z.  B.   dass   von  einem   in   verschiedenen    Ufficineu   gedruckte^ 
Werke   ein   Theil   abgeliefert  wurde   oder  die  Kupfer  fehlten 
u.  s.  w.     Der  Wunsch  nach  neuen  gesetzlichen  Bestimmungen, 
bei  denen   die  Vollständigkeit  der  Bibliotheken  in  der  Litera- 
tur immer  eine  Hanptrücksicht  ausmachte,  wurde  daher  immer 
mehr  nnd  mehr  bei  der  Regierung  lebenilig,   und  ebendensel- 
ben nährte   auch  der  Vorstand  der   Universitätsbibliothek ,    da 
diese   dieselbe   Gerechtsame   und   denselben  Grund  zur  Klage 
hatte,    als  der  der  königlichen.    Indem  man  nun  glaubte,  anf 
diese  Weise  seinen  Zweck  am  sichersten  erreichen  zu  können, 
setzte   man  laut  Verordnung^  vom  19.  Januar  1821  för  Däne- 
mark und  Island  nebst  den  tolonien  fest,  dass  die  Buchdrucker 
von   der  ihnen   bisher  obliegenden  Verbindlichkeit,  Freiexem- 
plare an  die  Bibliotheken  abzuliefern,  befreit  und  diese  dage- 
5en  denjenigen  aufgelegt  sein  sollte,  welche  den  Verlag  oder 
ie  Kosten  einer  Schrift  übernommen  hätten,  selbst  bei  Schrif- 
ten, welche  ausserhalb  der  Grenzen  des  Reichs  gedruckt  wä- 
ren.    Auch  sollten  Kupferstiche,    Steindrucke  unu  Kunstwerke 
ähnlicher  Art,   welche  für  ihre   Rechnung  veröffentlicht  wür-» 
den ,    dahin  gehören.     Es   dauerte  inzwiscnen  nicht  lange ,    so 
kam  man  zu  der  Ueberzeugung ,  dass  diese  Verpflichtung  na- 
türlicher nnd    mit    grösserer  Sicherheit  auf  den  Buchdruckern 
liege,  die  eine  eigene  privilegirte  Corporation  ausmachten,  als 
ftuf  denen ,  welche  in  eigenem  Verlag  und  auf  eigene  Kosten 


eine  Schrift  heransgftben ,  woza  jeder  ohne  Bnchhändler  » 
sein  berechtigt  sei^  and  wodurch  also  das  Recht  der  Biblio- 
theken mit  mehr  Schwierigkeit  gerichtlich  zu  verfolgen  seil 
wurde.  Man  kehrte  daher  11  Jahre  später  za  der  frflherei 
Maasregel  znrflck,  und  während  für  die  HerzogthQmer  die 
Anordnungen  vom  19.  Januar  1781  und  15.  Januar  1783  nodi 
in  Kraft  blieben,  wurde  auf  Vorstellung  der  Kanzeleien  unter 
dem  20.  Januar  1832  eine  Verordnung  erlassen,  des  Inhalts: 

$.  1.  Die  Verpflichtung,  welche  nach  der  Verordnung  vom 
19.  Januar  1821  die  Verleger  von  Schriften  sich  zu  od- 
terziehen  haben,  Freiexemplare  an  die  königliche  nud  die 
Universitätsbibliothek  zu  liefern,  fällt  in  Zukunft  auf  die  Boch- 
drucker  zurück .  in  deren  üfficinen  eine  Schrift  gedruckt  ist 
In  dem  Falle,  aass  eine  Schrift  in  verschiedeneu  üfficinen  ge- 
druckt wird ,  soll  demjenigen  Buchdrucker ,  in  dessen  Werk- 
stätte der  Druck  eines  Bandes  beendigt  wird,  die  Verpflich- 
tung, Exemplare  des  ganzen  Bandes  zu  liefern,  zufallen,  daher 
es  in  diesem  Falle  seine  Sache  bleibt,  sich  in  den  Besitz  der 
erforderlichen  Anzahl  von  Exemplaren  zu  setzen.  Obgleich 
Übrigens  die  Bibliotheken  sich  in  Hinsicht  der  ihnen  zukom- 
menden Freiexemplare  an  die  Buchdrucker  zu  halten  haben, 
wird  doch  stets  die  Ablieferung  auf  Rechnung  des  Verlegers 
geschehen^  so  dass  die  ersteren  diese  Exemplare  auf  ihrem 
Lager  zurücklegen,  welche  die  Verleger  bestellt  oder  bezahlt 
haben. 

$.  2.  Was  den  Umfang  dieser  Verpflichtung  betrifft,  so 
erhalten  beide  Bibliotheken  von  allen  Schriften,  welche  so- 
wohl in  Dänemark  als  auch  in  Island  und  den  Colonien  ge- 
druckt sind,  Freiexemplare  und  zwar  auch  von  Zeitungen  und 
Wochenblättern,  Verzeichnissen  von  Büchern,  Kupferstichen, 
Steindrucken  und  desgl.,  so  wie  von  Münz-,  Kunst-  und  Na- 
tnraliencabinetten,  wogegen  andere  Kataloge,  Auctionsplacate 
und  Hochzeit-  oder  Trauergedichte  von  der  Ablieferung  aas- 
genommen bleiben.  Auch  mit  allen  übrigen  gedruckten  bachen 
bat  es  hinfüro  sein  Bewenden,  wie  bisher,  aass  nämlich  zwei 
uneingebundene  Exemplare,  aas  eine  für  die  königliche,  das 
andere  für  die  Universitätsbibliothek  jabgeliefert  werden. 

$.  3.  Landkarten,  Kupferstiche,  Steindrucke  und  ähnlich« 
Kunstproducte  sollen,  so  weit  sie  abgesondert  für  sich  erschei- 
nen, in  zwei  Exemplaren  an  die  königliche  Bibliothek  abgeliefer 
werden,  wenn  sie  aber  za  einer  herausgegebenen  Schrift  ge* 
hören,  soll  auch  die  Universitätsbibliothek  das  Recht  habei 
sie  zu  fordern.  Uie  Pflicht  diese  abzuliefern  soll  dem  betref 
fenden  Kupferstecher  oder  Lithograph  obliegen;  bei  kleinere] 
Kupferstichen  oder  Lithographieen  aber,  in  (lern  zuletzt  an 
geführten  Falle,  wird  man  sich  darüber  versichern,  dass  die 
selben  mit  der  ocbrift,  zu  welcher  sie  gehören,  von  dem  Buch 


dnid^er,   för   dessen  Officio  sie  gemacht  worden  sind,   einge- 
sendet worden. 

$.  4.  Die  Bachdrucker,  Lithographen  und  Kupferstecher 
in  Kopenhagen  sollen  zu  Anfang  der  Monate  Januar  und  Juli 
jedes  Jahres,  die  schuldigen  Freiexemplare  einseiiden,  von  dem, 
vras  sie   im   Laufe   des  nächst  vergangenen  Halbjahrs  fertig 

Eoadit  haben,  zugleich  mit  dem  gleichlautenden  Verzeichniss 
ser  Artikel,   worauf  sie  letzteres  mit  Quittung  von  den  be- 
treffenden Bibliotheken  zurückerhalten  werden. 

$.  5.  Ausserbalb  Kopenhagen  sollen  die  Ablieferungen 
nicht  mittelst  directer  Einsendung  an  die  Bibliotheken  gesche- 
ben,  sondern,  wie  bisher,  innernalb  des  Reichs  an  den  resp. 
Amtmann^  in  Island  an  uen  Stiftsamtmann,  und  in  den  Colo- 
nien  an  die  resp.  Regierung,  worauf  diese  die  Exemplare  auf 
die,  in  der  Verordnung  vom  10.  Januar  1781  festgesetze  Weise 
za  befördern  haben.    Im  Uebrigen  gilt  für  diese  dieselbe  Re- 

!el,  wie  für  die  Kopenha^ener ;  auch  haben  die  Obrigkeiten 
araof  zu  sehen,  dass  die  oben  bestimmten  Pflichten  genau 
erfüllt  werden. 

$.  6.  Kommt  die  Niederlage  eines  Buchdruckers,  Kupfer- 
stedbers  oder  Lithographen  zur  nothwendigen  Subhastation,  so 
sollen  die  betrefiPenoen  Bibliotheken  berechtigt  sein,  die  ihnen 
zokommenden  Exemplare  aus  der  Concursmasse  als  Eigenthum 
za  reclamiren. 

$.  7.  Die  Buchdrucker,  Kupferstecher  und  Lithographen, 
welche  innerhalb  des  im  4.  $.  bestimmten  Zeitraumes  das  ver- 
langte Verzeichniss  nicht  eingeliefert  haben ,  sollen  jeden  Mo- 
nat der  Yersäumniss  4  Thaler  Strafe  zahlen.  Der  Buchdruk- 
ker,  welcher  überwiesen  wird,  irgend  eine  in  seiner  ülficin 
gedruckte  Schrift  vergessen  oder  weggelassen  zu  haben,  soll 
zwei  Mark  Silber  für  jeden  Bogen  und,  wenn  dieselbe  unter  ein 
Alphabet  stark  ist  10  Thlr.  so  wie  für  jedes  über  ein  bis  zwei 
Alphabete  starke  Buch  ebenfalls  10  Thlr.  Strafe  bezahlen. 

$.  8.  Alle  Sachen  welche  auf  Anlass  der  Uebertretung 
dieser  Verordnung  beim  Gericht  anhängig  werden,  sollen  als 
Policeisachen  behandelt  und  die  Strafen  als  Police istrafen  be- 
trachtet werden. 

Siehe  E.  C.  Wcriaiiff,  Histnriske  Efterretiiingen  om  det  störe  kongelige  Bi- 
bliothek i  Kiübeiihavn.  2.  Udgave  (Kiub.  J844.  8.)  S.  30— 31. 
108—110.  141.  177-178.  232—233.  288-289.  363-367. 

E.   G.    Vogel  in  Dresden. 


Fra§^iiient  de»  li¥ilhaliii  von  Orl< 

von 
Wolfram  von  SSschenbaeli. 

Das  hier  mitgetheiite  Fras^nient  entdeckte  der  U 
Dete  anf  zwei  pergamentenen  Umschlagebtättern  eine! 
wahrscheinlich  dem  Kloster  Bergen  angehörigen  Bnc 
Abschrift  ist  nach  der  Lachmannschen  Ausgabe  gema 


Erstes  Blatt. 

254.,  28. (unles 

►  -.-^  en  tot  hub  er  mir  an 

—  —  „^  de  uf  alitschantz  gcwan 

255* n  den  getoften 

—  —  n  gen  in  verkoften 

— -  ^^  e  die  der  tot  nam  ziin. 

* g  pynel  von  assym 

-:: —  kuoig  tenebiuDS 

n  lersuDgr'uns 

fei  von  persa 

—  —  saber  von  almasina 
(V.  9.  u.  10.  sind  ausgelassen.) 

bies  valturnie 

kunig  Galafrie 

g  k^onc  ze  kanäcb 

ne  vertust  an  mir  gescbach 

kunig  neupatris 

miune  ein  bernde  ris 

lüt  daz  waz  siu  werder  scbin 

n  oraste  gen  Tesin 

—  et  in  die  minne  bar  gesant 

rt  man  in  toten  vant 

nie  den  kunig  Thalimon 

— men  disen  ton 

—  künden  in  der  beiden  laut 

—  Turkanie  der  kunig  Erfiklant 

—  kunig  libiun  von  Rankulat 

•'—  zweier  tot  der  Frodcn  mat 

—  in  ir  beide  riebe 

—  —  —  sicberliche 
wenzig  kunige  v.... 

256. cn  nf  Furstenzil 

da  beliben  vil 


nie  man  k.^.e  ertcbten 


.  4.  u.  5.  sind  weggescbnittea.    Mit  Nr«.  61.,  die^uch  ganz  unle- 
ist,  gebt  die  neue  Spalte  an. 

Ocbtewe  mine  . . . .  ge geuaiit 

Die  mit  werdem  prise  ungeschant    . 
Uutz  an  ir  ende  lebten 
Und  ir  zit  nacb  wir  di  strebten 
Mins  vatter  einvaltilLmt 

Gescbuf  daz  er^mit  kreften  reit 
Mit  ber  uf  sin  selbes  kint 
Waz  unser  mage  durcb  micli  sint 
Beliben  die  het  er  gar  verlorn 

Wolt  ich  den  tof  ban  versworn 

Und  sinea  gotten  bulde  tuo 
Do  bot  eebmereiz  min  sua 
Den  scbaden  ze  geltent  in  diaem  bint 
Waz  gen  eim  bisande 
Mit  Verlust  bet  empfangen  mit  not 
Je  da  gegen  karles  lot 
Wolt  icb  der  ubervert  ban  ^enflegen 
Daz  bet  er  zeben  stunt  widc^r  wegeo 
V.  23-28.  fehlen.) 

257.    Die  daz  prüfen  solten 

Ob  die  frtde  baben  wolten 

Den  al  die  weit  mit  truwen  weis 

Der  stete  matribuleiz 

Der  kunig  von  zcandanavia 

Der  bede  bie  und  anderswa 

Sine  truwe  bat  gebatten 

—  solte  der  prfife  walten 
Mit  Pride  nnd  mit  geleite 

—  alle  arbeite 

Pa  spracb  icb  sun  wie  stat  dir  d..  ' 

. de  baz 

Wiltu  micb  veile 

Und  dinen  pris  verswacben 

Daz  man  micb  gelte  sam  ein  rüit 


[V.  16.   u.  17.  sind  weggeschnitten.    Mit  V.   18.  beginnt   die  erste 
Ite  der  zweiten  Seite.) 

Bistu  solicber  manbeit  wise 

Älse  der  mar  —  —  ie  waz 

Der  dir  all.,  gebirge  kaukasas 

Gebe  daz  w . . .  ein  rieber  solt 


Was  et  ist  alles  golt 

Du  Deaiest  si  ungern  für  ein  wip 

Du  also  gehurlichen  lip 

Hette  aU  ich  uoch  hüte  hau 

Dien  bieten  hat  missetan 

Zu  dem  margven  hau  ich  mut 

Nienan  geleisten  nag  da.  g^t 
Daz  mich  ?on  ime  scheide 
Daz  waz  ir  aller  leide 

258.    Si  butten  durch  mich  uberker 
Der  gtruwen  meiste  mer 
Ze  losende  ¥on  ir  gebenden 
Und  in  Frankriche  senden 
Min  neue  der  kunig  haltzebier 
Bot  achte  Fürsten  ledig  mir 
Die  geTangen  wem  ander  sinen  ?anen 
Min  ubervart  mocht  in  ermanen 
Ergetzen  des  Verlust  und  herze  not 
Ime  weren  zwenzig  tusiut  tot 
üs  sin  eins  riebe  alhie  gelegen 

Falfnnde  müsse  iemer  pflegen 
Jamers  vil  nach  ir  Eskiliere 
Der  tot  nam  si  schiere  , 
ich  frag  de  wer  die  mochten  wesen 

Die  under  den  getuften  weren  genesen 
ir  namen  er  mir  be.ande 
Und  den  schaden  ze  gelten  de  disera  lande 
Der  weinen  und  ladien 

Geschuf  der  mag  machen 
Daz  man  si  ledig  bekenne 


(V.   22.  u.  23.  ist  weggeschnitten.    Mit   V.  24.  beginnt  die 
Spalte  der  zweiten  Seite.) 

Hum.s  und  kj 

Zampson  und  wirsch  —  — 

Bcrchtram  und  Tus 

Jter  tot  si  dez  nicht 

Zwelfe  dis.m  wir  — 

Komen  us  iwerm  g 

Die  beliben  gar  wan 

259.    Dar  zu  riebe  und  ar  — 

Zit  mich  herre  daz  er 

Zo  laut  es  mit  uwer 

Es  waren  die  liebsten 

Die  da  beliben  imme  —  — 
—  kilchof  ut  geseg  — 


Von  der  engel  wibe  en  — - 
Zu  ist  es  hie  ergangen 
Ir  heilig  verch  und  ir  g  — 
Id  raanigen  schonen  sarg  — - 
Die  nie  geworhte  monsche  — - 

In  den  man  die  getoften  van  — 
Nieman  do  so  herter  sas 
Ir  keines  herze  nicht  vergas 

Es  gebe  dep  ogen  sture 
Hit  Wasser  da  was  ture 
Jeman  der  nicht  klagte 
Daz  die  kunigin  sag^e 
Grosse  fr.de  in  daran  gesc  — 

Do  si  des  pfallengven  lebe  -—  — 
Und  ander  siben  mage  sin 

Do  trug  man  tischlachen  in 
Der  wirt  a.rest  selbe  verna  — 

Daz  der  pfaUengve  Ber  — 
Zeihe  ahte  de  waz  in  lebe  — 
Er  sprach  got  hat  ze  ge  — 
Frude  und  angest  weto 


•  28  u.  29.  sind  weggeschnitten.) 

Zweites  Blatt. 

289.  4. 

n  uf  und  daz  geschaeh    - 

ig  man  messe  got  und  in 

argrave  sante  hin 

—  .^  essen  wer  bereit 

—  —  lieber  arbeit  • 

—  die  für  koche  waren  benant 
nieman  für  noch  brant 

—  margraven>  man  do  sagte 
grossen  iamer  klagte 

—  • —  der  iunge  rennewart 
sine  hohe  art 

— •  vemomen  und  doch  nicht  gar 

die  kuniginne  dar 

— '  —  si  senften  soliche  not 

chenmeister  lag  da  tot 

neu  frunt  mit  fugen  dan 

si  nach  dem  iungen  man 

US  nie  mer  getrat 

tiklich  81  in  d«B  bat 


dnrch  4p«  vtlkn' . 

sine  gesftilhm 

es  sich  beäregen 

seufteii  »Ute«  fliegt« 

h  «r  frowen  sint  gSt 

s  ir  geo  mir  nu  tut  •    ' 

ich  gertte 

ze  -berfee 

dz  ich  hin  nicht 'w«rzog«D 

lute  an  tau*  iielrogeft 

290. gin  fürte  den  knappen  dan 

—  —  besser  kleider  an 
kemenoten 

—  —  fronen  ntften 
r  slacbte  waienkiek 


(V.  6.  u.  7.  sind  weggeschnitieHt    Mit  V^  8*  beginn^,  iie  zweite  S 
üwere  kleider  die.  gmk  k 
Wem  ir  gebietenC  aiie  minen  bas 
Wie  arm  ich  «i  «diich  bedwf  er  hos 
Manger  under  sune  her 
Zant  mir  die  »lange  «^«e  ^er 
Die  hed  er  mit  ime  dar  getragen 
Kyburg  yil  sere  begunde  klagen 
Sine  gran  die  besani&em 
Ir  8gen  ime  nte  en^ngten 
Etwas  sie  an  ime  erblikte 
Da  von  ir  herae  erstrüUe 

Do  spracfh  «i  trut  gesell«  min 

Mocht  es  mit  dinen  halden  sin 

Ich  fragte  dich  wannen  du  werest  erborn 

Woltest  tlus  lassen  ane  zom. 

Do  Sprach  er  'frowe  gtobent  mir 
Ich  bin  ein  armer  Eskilier 
Und  doch  Vit  .werder  tiifte  Fracht 

Dez  mus  ich  iehen  han  ich  ziicht 
(V.  27  —  30.  fehlen.         ' 

291.    Der  kv^pp«  idnnach  vonie  uimmi 
Kyburg  tet  ir  4ierze  kund 
Dez  si  nie^l;  erlw  wand  Jangie  »der 
Si  bat  in  cu  Kr  sitzen  tmler 
Ir  mantoki  cwonk  ist  umb  in  «in  4eil 
Er  spraoh  frfHfi»idii  wer  igeil       -      - 
Der  beste  ritter  der  ie  giebant         - 
Helm  nf  hiMt  wk  «iner  Jbant : 


Wer  »ich  Als«  sitscte  itfcht ' 
Vil  4iiig«/uge  er  mir  gkbt 
Uod  nint  mich  in  «inee  spet 

Dez  erUat  nieli  frewe  durch  uwerr 

Die  kunigin  «prack  üu«  knappen  s  — 
Waz  gottes  sott  ich  auders  fcan 
Wan  ^men  tien  die  nagt  gebar 


J.  u.  17.   sind  'weggeschnitten.    Mit  V.   18.  heginnt  die   erste 
r  zweiten  Seite.)     _    . 

Ob  er  wer  ein 

Wie  sin  globe  stände 

Dez  het  si  keine  künde 

Er  sprach  mir  siot  dri  gotte  erkant 

Der  heih'ge  Terviant 

Machmet  uod  Appolle 

Ir  gebot  ich  gerne  Volle 

Die  kunigin  sufzete  e  daz  si  sprach 

Vii  steteklich  in  an  si  sach 

Ir  herze  spehet  ir  rechte 

Das  er  us  ir  gesiechte 

Endelich  wer  geborn 

Wie  er  von  dannan  wer  verlorn 

92.    Si  tet  als  es  ir  ^ute  zara 

In  ir  hende  si  sine  hende  nam 

Si  sprach  lieber  frunt  vil  :guter 

vatter  4>^  mutn 

—  —  -der  «wester 

s  wor4e8  vester 

. —  gar  ane  alle  schämen 

ns  geslechtes  namen 

R 1  sprach  hin.  zir 

.  —  venne  ze  s wester  •— 

— heit  lobes  krantz 

I nam  der  sunnen  ir  — 

de  oez  morgens  sach 

— ■ sunne  durch  daz  wölke  b  — - 

t  gegeben  einem  man 

—  missetan 


er  eine  Vers  ist  ganz  unleserlich.) 

Sin  wäre  iniilte  des  nicht  gebot 
Demselben  und  mime  ,geslechte 
Trag  ich  grossen  lias  ze  reichte 


Zit  81  nich  tchietai  vnm  ir  gottea 


(V.  24.  u.  25.  sind  weggeschnitten.    Mit  V.  20*  dar  ganz  unleserlidi 
ist,  beginnt  die  zweite  Spalte.) 

Do  sprach  die  süsse  —  — — 

Etteliche  miner  swester  -— 

Mocht  icht  wol  der  iug  —  — •  — 
Frowe  soi  ichs  mit  uwer  —  -— 

293.    —  et  ir  riche  als  si  s  — 
D —  ich  tent  wol  siD  — 

Der  an  mir  hat 

Gen  dem  iemer  min  g  — 
Zol  krigen  durch  min  — 

Vatter  und  bmder  sint  —  — 

Uf  uwer  zucht  min  mun  — ^ 

Dest  bas  sult  —  nicht 
Dirre  maere  swig  —  — 
Min  sweche  ist  ir  wille 
Bin  ich  von  —  fru  — 
Si  haut  ir  selte  an  mir  — 

Kyburg  fragt  in  uf  s 

Ob  von  provenz  der  — 
Zin  hilfe  sollte  han  furw  — 

Do  sprach  er 

Gestan  ich  siner 

und  riche  m 

Pa  von  mich  die  heid  — 

So  lange  nie  wolte 

Si  sprach  ich  wil  dir  har  — •  — 
Darinnie  du  din  iunges  — 

Behaltest  wan  du  kum ► 

Es  ist  dir  woi  ze  masze  — 

(V.  25.  ist  unleserlich.) 

Zo  kan  din  — • 

Waz  man  strites  gen  dir  — 

Es  trug  der  kunig  — 

in  Sturme  da  er  den  ma  —  — 


Dr.  Franz  Öhler^ 

Gymnasiallehrer   in    Halle. 


Verleger :  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C  P.  Melzer. 
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STeuer  Todtentanz. 

Es  geht  doch  seitsam  za  mit  den  Bfichem:  ein  Lübecker 
Drack  yon  1496.  rTodteotanz)  ist  bekannt,  einer  von  1520. 
bleibt  bis  beote  yeroorffen,  wo  vielleicht  der  einzige  noch  vor- 
hindene  Abdrack  bei  Herrn  Asher  in  Berlin  auftaucht,  um 
--  in  der  Donce'schen  Sammlung  der  Bodiejana  künftig  aufbe- 
wahrt und  gerettet  zu  werden. 

Lübeck  besitzt  bekanntlich  noch  einen  Todtentanz  in 
Wandgemälden,  dessen  Erneuung  von  1701.  als  Stiftnngs- 
jahr  1463.^  angiebt^  frühere  Erneuungen  ffeschahen  1588.  und 
1642.    In  jenem  erstgenannten  Jahre  17ul.  setzte  Nathanael 
Schiott   lan  di^  Stelle   älterer  achtzeiliger  plattdeuscher  Reime 
sein  hochdeutsches  Machwerk,  das   nach  dem  Drucke   1702. 
1718  und  von   Ludwig  Suhl  1783.  4^.  nodimals  im  Erfurter 
Todtentanze  (von  1735 — 1795!)  verwässert  wurde.    Jene  äl- 
teren  achtzeiligen   Reime,    in  Chroniken  etc.  wenigstens  zur 
zweiten  Hälfte  erhalten,  und  wie  bei  Suhl,  so  in  dem  zu  Lü- 
beck bei  G.   C.   Schmidt,  Mangstrasse  Nr.  11.  gedruckten 
Schriftchen  ,^Der  Todtentanz  in  der  sogenannten  Toatenkapelle 
der  St.  Manenkirche   zu  Lübeck^'  (16  S.  8^.)  mitabgedruckt 
S.  13 — 16.)  gehören  den  früheren  Auffrischungen  des  Gemäl- 
es  au,  haben  aber  in  ihrem  Anfange  und  Schlüsse  Spuren  des 
X.  JihrgiBS.  20 


$ 


SOG 

alt  est«.»  TextfA  (fw  1463?)  «AultfAi  mik  4eiM  dieser 
Todtentanz  (sammt  seiner  Bilderzahl  24!)  sich  an  die  älteste 
Form  (im  KliD^enthal  zu  Basel  ^  in  Handschriften  etc.)  an- 
schliesst^  namentlich  stimmen  die  beio^  „^t^Qtnfinbt"  stehen 
gebliebenen  Worte,  die  jenes  zum  Tode  tprieht: 

O  !Dot,  n)o  fd^al  tcf  bat  wx^^n'i 
3f  fd^al  banffen:  t>n  tan  nid^t  g^anJ) 

Verschwd^n  yo«  j^nem  älteren  a^dMo^ig^  Tfl^  tT«n 
1588?)  ist  der  1496  zu  Lübeck  in  srr.  8».  auf  34  Bl.  ersduc- 
nene  „Dodendantz"  zwischen  einer-ltaiserkrone  nnd  dariunen 
in  einer  Linie  stehenden  Todtenköpfen ,  welcher  Holzschnitte 
entbäk  nnd  aof  des  letzten  Blattes  Yorderseile  die  Angabe 
„Anno  Diii.  MCCCCXCVL  Lübeck.'' 

Diesen  Todtentanz  hat  Bruns  in  seinen  Beiträgen  zur  kri- 
tischen Bearbeitung  unbenu^ter  ^lter«Uandachri£tj90  9  Drode 
und  Urkunden*'  (Braunschw.  1803)  St.  3.  S.  321—360.  ziea- 
lich  ausführlich  geschildert  und  ausgezogen«     Uie  Folge  der  biir 

f^ffb^^ffii  Holzschnitte   oder  Bilder  stimmt  ziemlicl^ii  jßilL  ifx 
es  alte»  Gemäldes,  mit  Einfügung  einiger  wenigeiK 

Mit  diesem  Drucke  nun  hat  der  neue  Ein&^angs  genannte, 
Lübecker  Druck  von  1520.  jenen  Titel  gemein: 

(Krone) 


(3  Todtenköpfe.) 

Q|eic;h  dfirunt^r  10  Reimzeilen  5  auf!  deo),  15t^n  Qua^il^l^ft  oo- 
t.eq  in  letzter  2eile 

auf»  ßl.  iß.  (Voj/derseite)  qodb  4  Wsippßn  iq  Qolzsdinitt::  IJnb 
pbf^n  ie^  a^weiji^pfigQ  Reichsadler  (sdiwar^).,  rcicbts  eip  qp^ 
g^theilte.s  S€Jbul4,:  oKenJeer)  unter;  Lau^windmig;  liiiks.  qsM 


1)  \gl  mem.  „Biwier   Todtpntänzc^'f  CStttttg.,  Seliciit)!«»  1847.)  ^ 
aU^n 

nichts 

Jahrhundert  angebSrt. 


fa  «brig  rechtageneigitea  Scfaild  nie  drei  Mohokfipfea ;  teAla 
M  ünki  ^oeigtes  Sculd  mit  dem  Badidrackeneicheii 


nlcbe  beiden  letzten  Wappen  anf  Bl.  6.  Kehneite  in  der  Um- 
AnoDg^  des  oaterett  HolzschDittes  (ChriBtns  am  Krenze,  linlcs 
Maria  und  JohanncB)  eatge^ngeaetzt  geneigt  wiederLearen. 

Beaditen  vir  znerst  die  Folge  der  Blätter  und  Holzachnitte. 
Sb  den  10  abgesetzten  Reimzetlen  vorBl.  1'  treten  anf  1^  noch 
ledis  abgesetzte  Zeilen,  dann  spricht  2>e  boet  in  16.  abge> 
letzten  Zeilen  allgemein,  dann  nocb  nnter  „£e  bort  fpdiH 
BCTl  an  1  alfud  to  Bern  paw'ef  e." 

DemgemäBs  beginnt  Bl.  2*  links  „tit  boet"  in  12  onab- 
i^setzten  Zeilen,  rechts  Holzschnitt:  (der  Tod  mit  der  Sense 
vor  einer  Maner) ;  darnach  folgt  1.  Holzschnitt  (der  Pabst)  r. 
»3)t  !Ba»e8"  (12  Zeilen).  ~  Bl.  2''  1.  „De  SatbfnnI",  r. 
Holzscbn.  (Cardinal  vor  der  Maner),  daranter  ,^t  biffi^o))", 
r.  Holzscba.  (Bischof  vor  der  Maner).  — 

Bl.  3*  1.  Holzscbn.  (der  Tod,  die  Hände  zum  Cardinal  bin- 
Itterstreckend ,  neben  ihm  eia  Grabscheit  av  die  Maner  ge- 
leboO,  r.  23e  bot  tSm  catblltat  (12  Z.);  darunter  1.  der 
Tod  mit.  der  Sense  (wie  oben),  r.  £)e  bot  tom  bifft^op 
(12  Z.)  —  Bl.  3.''  I.  iDe^e^fet,  r.  Uolzscfan.  (Kaiser  mit 
Sebrert ond Reicbsaifel),  darunter  Ü^e  fte^fcr^nno,  r.  HoU- 
idiiK  (Kaiserinn  recnts  zum  Tode  blickend).  — 

Bl.  4.*  I.  Uolzschn.  (Tod  auf  springendem  Lfiven,  in  der 
lÄkea  ein  Schwert)  r.  £e  boet  to  be  jte^fetj  darunter  I. 
Holzscbn.  (Tod  mit  dem  Grabscheit,  wie  oben),  r.  !De  bot  tot 
rtflferijnne.—  B1.4.'*  alsBogenB.bMeichnetl.SieÄ5n»niJ,' 
r.  Holzscbn.  (König  mit  Scepter);  darunter  I.  ^t  ^tvt0<^f 
\  Holzscho.   (Herzog  mit  Stab).   — 

Bl.  5.«  I.  Holzscbn.  (Tod  aaf  dem  Ld^eq:  s.  oben),  I.  S)e 
)oet  tom  f  onEntf;  damnter  I.  Holzscbn.  (Tod  Mit  GrabscKeit 
HBben:  s.  oben),  r.  2)e  boet  torii  ^ertofl*.  —  Bl.  Si*  I. 
De  Si'bbet,  r.Hotzschn.  (Abt mft Stab);  darnnt!er1.'  EDottotin 
ttj  <&■»«,  r.  Hohschn.  (DoUor  mit  Uiiiiflas).  — 


Bl.  6.*  !£)e  boet  o  bem  Slbbet  sie  und  darchgedrocktt 
5  Zeil(*D,  davon  letzte  noch  enthält  De  bot  tö  crutjj^efi^ 
darnach  5  Z.  ausgedruckt,  davon  letzte  schliesst  (mit  der  Ant- 
wort) !De  ctut^ere,  der  nun  links  in  Holzschn.  erscheint 
(Kreuzritter  mit  dem  umgekehrten  blossen  Schwerte),  r.  10 
llalbzeilen^  darunter  erst  (zu  Bl.  5.  ^gehörig)  w^nig  abgesetzt 
!De  bot  to  bem  boctor  nebst  noch  5  Zeilen  unter  dem  Holz-- 
schn.  fortgedruckt.  —  Bl.  6.^1.  2)e  Ganonicuö,  r.  Holzscho. 
(Canonicus);  darunter  I.  !^c  pajlor  (parncr),  r.  HokschD. 
Christus   am  Kreutze  (s.   oben).  — 

Bl.  7.'  i.  Holzschn.  (Tod  mit  Sense  s.  oben),  r.  !Dc  boct  tö 
canontf;  darunter  1.  die  3  Todtenköpfe  des  ersten  Blattes, 
eng  zusammengerückt;  r.  2)c  bot  to  b^  parncr*  —  Bl.  T."*  I. 
2)e  mönjif^  r.  Holzschn.  (Mönch);  darunter  I.  2)e  rottet, 
r.  Holzschn.  (Ritter  mit  Fahne). 

Bl.  8.  ^  I.  Holzschn.  (Tod  mit  Spaten  daneben  (s.  oben),  r. 
!De  bot  to  b^  möntfe^  darunter  1.  Holzschn.  (Tod  auf  den 
Löwen:  s.  oben),  r.  S)c  bot  to  Dg  r^bb'.  —  Bl.  8.'' !De 
boet  to  bem  officialjG  Z.;  letztere  2) e  DfficialSZ., 
deren  letztere  2)e  bot  to  flufener:  5  Z.;  darunter  I.  Sc 
flufener,  r.  Holzschn.  (Klausner  mit  Rosenkranz  und  Stab, 
daran  oben  ein  Krocifix). 

Bl.  9.»  (als  Bl.  C)  1.  2)e  bot  to  bormefier,  r.  Holzschi. 
(Tod  mit  Sense :  s.  o.) ;  darunter  1.  Holzschn.'  (Bürgermeister), 
r.  S)e  boraermejler.  —  Bl.  9.^  1.  S)e  Älopernöne,  r. 
Holzschn.  (Nonne);  darunter  1.  2)e  fopman,  r.  Holzsdm. 
(Kaufmann).  — 

Bl.  10.^  I.  Holzschn.  (Tod  mit  Schaufel  neben:  s.  o.),  r. 
2)e  bot  to  b'  nöne;  darunter  I.  Holzschn.  (Tod  auf  dem  Lö« 
wen:  s.  o.),  r.  De  bot  töfopma»  —  Bl.  10.^  l.  2)e  iunc^er, 
r.  Holzscbn.  (Jüngling);  darunter  I.  De  ioncffrouwe,  r. 
Holzschn.  (Jungfrau). 

Bl.  11.«  J.  Holzschn.  (Tod  mit  Schaufel  daneben:  s.  o.),  r. 
De  bot  tom  tac^erfj  darunter  1.  Holzschn.  (Tod  auf  d. Lö- 
wen: s.  0.),  r.  De  bot  tot  iüc^frött)C  —  Bl.  11.*»  I.  !De 
borget,  r.  Holzschn.  (Bürger);  darunter  1.  De  bag^^ne,  r. 
Holzschn.  (Beghine). 

Bl.  12.*  De  boet  to  bein  borget:  6  unabgesetzte Z.,  de- 
ren letzte  fortsetzt  De  bot  to  b'  bag^ne:  6Z.;  darunter  et- 
was tiefer  JDe  bot  to  böte.  5  unabgesetzte  Z.,  darunter  2)^ 
botefte  ge(f,  darunter  I.  Narrenkopf  mit  Schellenkappe,  i*- 
Antwort.  —  Bl.  12.**  I.  De  amptman,  r.  Holzschn.  (Amt- 
mann); darunter  De  ftubenter  r.  Holzschn.  (Student). 

Bl.  13.'  als  Bogen  D.  1.  zwei  Todtenköpfe  (von  oben),  ^' 
De  bot  tö  amptmaö,  darunter  De  bot  to  be  ^ubeti,  n^' 
ben  beiden  Texten  links  der  Tod  auf  dem  Löwen,  drunter  dl^^ 


ritte  Todtenkopf.  —  Bl.  13.*  I.  2)c  burc,  r,  Holzschn.  (Bauer 
Alt  der  Axt)^  darunter  2)eräter^  r.  Holzstbn.  (Reiter  eben 
lufsteigend). 

Bl.  14.  *  I.  Holzschn.  (Tod  mit  der  Schaufel  daneben :  s.  o.), 
r.  !De  bo^t  to  bem  bureu;  darunter  I.  Holzschn.  (Tod  auf 
dem  Löwen:  s.o.),  r.  !De  bot^  to  bcm  rutcr.  —  Bl.  14.**l. 
^e  bot  to  b'  amman,  r.  Holzschn.  (Tod  mit  der  Schaufel  r.) 3 
darunter  1.  Holzschn.  (Amme  und  Kind  in  der  Wie^)^  r.  !De 
Srun  ön  fijnt. 

Bl.  15.*  De  bot  to  be  ampt  fl^cfelle  ^n  anb'  ^agc^ 
(i;nfle,  darunterSZ.,  deren  letztere  noch  !De  ampt  a^efclle: 
darunter  6  Z.,  deren  letzte  Z.  noch  3!nt  beflut^  fp rieft  be 
bt|alfud;  darunter  I.  Holzschn.  (Tod  mit  Sense:  s.  0.),  r.  14 
Zeilen  (oder  7  Reimzeilen);  Bl.  15.  dazu  25  Reimzeilen,  mit 
der  Unterschrift,  die  oben  schon  angegeben  wurde  Slnno  btit 
K  ccccc  XX  Süberf. 

Was  die  Holzschnitte  betrifft,  so  ist  bezeichnend,  dass  sie 
sämmtlich  hinter  den  Gestalten  eine  Mauer  zeigen,  hinter 
welcher  ein  weiterer  Hindergrund,  meist  Hügel  (auch  mit  Kir- 
chen. Schlössern;  Bäumen  etc.)  erscheint^  ferner  dass  alle,  bis 
luf  den  Tod  mit  dem  Löwen  und  den  Krenzherren.  mit  schlich- 
en Doppelrahmenlinien  umzogen  sind,  jene  beiaen  mit  ein- 
'acher,  (der  Närrenkopf  (J)e  borefte  flcdt)  nur  unten  um 
Schaltern  und  Brust);  dass  fast  weiter  alle  ziemlich  gleich 
lioch  und  gleich  breit  gehalten  sind;  dass  endlich  alle  Lehens- 
ß^estalten  nach  rechts  und  zwar  auf  des  nenen  Blattes  Vor- 
derseite hinschauen,  wo  meist  der  Tod  (in  der  einen  oder  an- 
deren Gestalt)  erscheint.  —  Ueber  dem  oben  bereits  näher  be- 
leiehneten  Holzschnitte  Christus  am  Kreuze,  befinden  sich  in  der 
Tereierten  Umrahmung  1.  ein  Hahn,  r.  ein  Huhn. 

Der  Text  des  ersten  Blattes  und  der  ersten  Seite  beginnt 
and  heisst: 

f[  ©ob  ^orbot^  abam  in  bem  parab^fe 
(St6  nic^t  )>an  beffet  fru^t  be  id  b\)  W^fe 
S)e9ftu  ijix  entgegen,  fo  mofiu  fteruen 
9ii(|t  bu  alle^ne.  men  ocf  al  b^ne  eruen 
Slbam  bracf  bat  g^ebot^  ane  not^ 
3l(fud  quam  an  t)nd  be  naturlife  bot^ 
3)em  tot)  nenerle^e  w^ö  fönen  entwi^fen 
D(be  .  ^unge  .  \)a  be  arme  tt>\)t  ben  riefen 
!De  I)i(9t)e  fc^rJft  ropt  m^t  attem  fli^b 
3)at  ^ir  90  iö  e^ne  forte  i\)b 

b.  Dcf  ^ebbe  wt)  beö  gtotc  vorfaren^etjt 
ajo  19b  alle  t)aQt  fujie  fliegt 
lir  t)mme  tatet  XjW  b^t  t>or  ogen  fiaen 
^tnU  in  forter  t^b  möt^e  g^  bar  an 


UQ 


!De  bort  fenbet  9»)  neenett  (ref  11^ 

«ge  fumpt  fielen  re^t  fo  r^n  t)ef  1^ 


2)e  J)oet 

H  3«  Neffen  banft  ePc  icf  ^tt>  atte 
Sßo  t)e(e  9un)er  ocf  id  in  beme  taOe 
jtomet  an  .  g^  motten  t)o(^  mebe 
9UM  ntc^t  ^eipen  ^n)  be  mobbembe 
9lid^t  fparc  icf  rotx  abcl  efte  ^öact 
SRecn  gelt^.  jiatb.  »^fj^e^t  efte  böget 
SBefet  a(toma(e  b^  t^ben  betetet 
Äomei  oQe  ^eer  in  mt^nen  freist 
3cf  tt)J)l  VW)  t>p  be  erben  fhecfen 
Snbe  ernflHif  e^nen  foat^  (enget  reden 
le  fv  oltö  ♦  Jjuncf  ♦  arm  efte  r^fe 
icf  neme  fe  mebe  a(  g^el^fe 
!Ded  mi^nfc^en  (euent  id  in  bet  i^oget 
SBorfuKet  m^t  funben  t)nbe  \>ücx  t)nb5get 
€ud  fpare  icf  of  ntd^t  i^öget.  n)0  );b  g^a 
Snbe  ban^e  fu6  Xioxt .  folget  atTe  na . 

Wie  in  dieser  letzten  Zeile,  so  geht  durch  das  ganie  Ge- 
dicht der  Begriff  des  Tanzes  durcn,  wozu  die  Holzschnitte 
nicht  stimmen,  am  wenigsten  die  Todiesgestalten.  Nor  lai 
Schiasse  heist  es: 

^»Xrebet  aDe  ^eer.  pafer  oc!  gl;  (e^en 
Sd  mi^l  9n)  aOe  t)me  me^en 
©eijt  bejfen  fefte*  grot  t>nbe  flenne} 

Doch  heisst  es  auch  hier  gleich  wieder:   „!Dan(^et  mebe  iil 
fijnge  t)or^en^'. 

Was  die  Folge  der  Bilder  oder  Gestalten  betrifft,  die  obeo' 
mitgetheilt  warde,  so  wird  hier  daraaf  hbgewiesen,  dass  sidi 
(ffegen  die  ursprüngliche  Auffassung)  erst  die  hichstsa 
Geistlichen  (Pabst,  Cardinal,  Bischof),  ehe  nun  die  Welt- 
lichen (Kaiser,  Kais^rinn.  Könige  Herzog)  folgen,  dass 
unter  letzteren  nach  der  Urfolge  die  Königinq  fehlt.    Nadi 

{'enen  treten  ein  Abt  und  Doctor^  zwischen  sie  yr'wi  offen- 
bar zwischengekeilt  ber  cröft^ere  C,»§ermeijjier  tt)Ä  ü 
bübefdbe  orbe'O;  der  antwortet  „98nfe  orbe  frcetfet  fi)f  wete 
an  be  torf^e.  SDord^  prüje.  I^flätwet  an  be  wallad^ije." 

Beim  Official  heisst  es: 

„®\)  ge^filifc  «eitert,  of  bu  official 

^omet  aOe  l^eer  in  beffen  graU 

ßurtefanerd«  oä  aUt  gi^  notariud. 

^inricud.  io^^ned.  locate  "oi  bacalariu^. 

$or  gobed  tidbte  möte  g^  in  beffer  fart. 

!Dar  Qelpet  nei^ne  tt)affene  neie.  efte  fkifene  bott^. 


L« 
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Zwi  Kla«lieBelr  sagl  der  Ted: 

fbto^t  c5r(it  eft  »0  t)u  bifi  gtl^te. 
2)e^ed  bü^e«  laitt  t)t  ni(^t  )>orbrerc. 

Zur  ßeghitie  spricht  der  Tod: 

Sört)eer  b^  nic^t  forrtutc.  fuiiec  bagönfc. 

^b  10  aEeynd  eft  bu^etejl  n>o&6eie  efte  fttflinfen  k. 

Den  Thorea  redet  der  Tod  an: 

)u  ^ebfi  lagen  o^  gan  in  benti  fufe  k. 

Der  ampt  g^efeüe  spricht:  zom  Tode,  der  geschbsseu 
f,3)U  mop  mijt  fn  «jn  anber  lant^^M 

SBat  {Änti^.  u>rtt  Ktnt^.  fii&al  icf  nu  tt«rtbeten 

3f  quam  nu  lorted  )>ä  njeflen  t)t^  flsbere 

9lu  füpßu  bot  t)ort  ^agc  nnjt  mad^t.  "" 

S3p  bi;  ^ebbe  tf  noc^  nid^t  g^ebac^t. 

3f  fl^nge  (euer  totroge  m^t  mijnen  tüpanh 

Zo  ber  m^ttf  ))lem  efte  to  bem  tobe  ^anem 

Der  Jöngliog  (!De  {unedler)  spricht: 

3(16  neen  le^ber.  bat  fd  »orferet 

®obe  to  benen  ^ebbe  iä  nir^t  wöl  g^eletet 

fRen  flomenn«  bome  branden  ^on  fangen 

Wlit  p^pen.  bungem  banden,  [prangen 

äSpn  paber  l^eft  m^  wlt  tobope  (ac^t 

93p  ben  bot  ^abbe  it  noc^  nic^t  g^ebad^t. 

Nach  diesen  Auszfig^en  stehen  uns  nnn  noch  einige  bevor, 
Welche  ans  zugleich  einen  eigenthümliGhen  Weg  des  Ziisam- 
fflenhan^es  mit  andern  Erscheinungen  auf  dem  Todtentanz- 
gebiete zeigen  1  ein  grosser  Theii  des  Hen^n  Lfibeekei^  Tex- 
tes kehrt  nämlich  in  einem  dätiischeti  Todtetitah^e  wieder. 

B»  Nyemp  hat  in  seiner  Almindeli^  Morskabsleesftiug  i  Dan- 
Wk  0^  Norge  igjednem  Aarhandreder*  (Kopenhagen ,  Seide- 
ln: 1816.  8.)  iS.  305.  auch  von  gemahlten  l)0dedandsen  |$e- 
haodelt  nnd  ausser  einer  dänischen  Uebersetzung  des  Lü- 
becker Todtentanzes  (Den  Labeckske  l)0daiug- 
Dants,  som  er  utsee  afmalet  udi  St.  Marie  Kifke  i  Lftbeck, 
de  Lysthavende  til  ForO0jelse  og  for  sin  Msrkvaßfdigheds 
<kjld  efter  Begjoering  udi  dänske  Rim  o  versat-af  Lj- 
<lert  H0yer.  Kopenhagen,  Berling,  1738.  8.),  noch  einen  an- 


1)  Es  giebt  grössere  Gedichte  vom  anderen  Land,  in  das  der^  Tod 
uibrt.  Ein  vierzeiliges  in  40  (^4)  Gesätzen,  anlangend  ^,@d  <#  nit  aSe  t»tQ 
faftabent"  befindet  sieb  oberdeutsch  a)  zu  Mein  in  gen  (Pergsment, 
1455),  b)  von  1477.  im  Knaben  Wunderhoru  n[,  183;  c)  V.  16  u.  36.  in 
Aufsess  Anzeiger  1834,  Sp.  253«  254;  nled^rläifdisd^  d)  Voni  14.  Jabrh. 
)ii  Mone's  QueHcm  d.  FaiQsebimgeii  I,  126. 


deren  dänischen  Todtentanz  besprochen,  der  anf  der  kö- 
niglichen Bibliothek  als  Brachstück  liege  and  zwischen  1530— 
1440  gedruckt  sein  müsste,    somit  unserm  neuen  Lübecker 
Drucke,  mit  dem  er,  wie  gesagt,  so  nahe  zusammenhängt,  ge 
folgt  sein  würde. 

Nyerup  theiit  mit,  dass  zuerst  der  Tod  erscheine  i  e  Beo- 
rads  Skikkeise  mejende  med  sin  Lee  (das  würde  unser  Tod 
mit  der  Sense  BL  2.^  sein}  und  spreche  zum  Pabste  (man  ver- 
gleiche!): 

Kopenhagen. 

Hr.  Pave!  folg  nu  snarligen  med! 
Du  holder  paa  Jorden  det  h0jeste  Sted^ 
En  Yicarius  Christi,  du  h0jeste  Pra^lat! 
Dands  du  herfore  efter  din  Stat. 

Lübeck. 

et  pan)e6.  \>\)  mene  it  toa^  ^afitaen  rebe 
u  ^olbefl  ttp  erben  be.^ogQetten  ßebe 

(Si)n  t){car{  (Srißi.  be  Mg^efle  prelate 

Dan^e  bu  \>ox  an.  nad)  bi^neme  fiate 

^effiu  btt  l)ilQt  ampt  tool  t)otßaen 

@o  mac^ßu  nu  frolif  ^or  ben  ()etett  ^am. 

Nyerup  theiit  hiernach  des  ihm  folgenden  Kaisers  Rede  F 

mit  (wieder  vierzeilig),  die  nicht  stimmt,  dagegen  fallt  in  der  F 

darnach  mitgetheilten  Anrede  des  Todes  gegen  den  Bischof  | 
wenigstens  der  Anfang: 

Fax  Domini  og  hans  störe  Miskund 
y®re  med  os  i  denni  Stund!  etc. 

^ax  bominf  ^n  f^ne  gtote  barm^ortid^c^t    .    ' 
tOlotf)t  m\)  nu  \)o  f^n  betest  2C 

Die  darnach  mit^etheilte  Rede  des  Cänonicus  (der  schliesst 
Da  blev  jeg  snart  Pra^late  i  Lund!),  stimmt  abermals  nicht. 
Desto  besser  aber  des  Todes  Anrede  an  den  Ritter: 

Hjelp  Ridder  St.  J0rgen!  mig  monne  saa  svime, 

Alding  havde  jeg  en  vaßrre  Time. 

I  denne  Nat  vaa^ede  jeg  saa  la&nge, 

Tii  kongelig  Majestaßt  vilde  tilsenge. 

Og  hoidt  Hans  Na  ade  med  lang  Snak 

At  jeg  künde  fortjene  megen  Tak. 

Nu  f0ier  jeg  den  bittre  D0d5 

0  Gud!  hjelp  mig  i  denne  N0d! 

<^el)>  ribb'  fate  iurge.  m^  t6  gan(^  bange 

3:auenbe  fatl^  it  alte  (anje 

SB^  beme  fonn^nge.  m^nem  gnebige  f^exfi 
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Sat  bebe  ii  bm  if^o  groten  eren 

SHu  t>ofe  iä  an  m^  be  bitteren  boet 

0  90b  |ie(p  m\)  \)o  nu  in  beffer  noet 

Der  hiernach  mitgetheilte  Student  oder  Baccalaurens  stimmt 
;erade  nicht,  ich  setze  ihn  aber  des  Anklanges  wegen  doch 
beiderseitig  hierher. 

Kopenhagen. 

Hr.  Domine  Baccäiaare!  ]eg  siger  saa, 
Du  skalt  ikke  laenger  til  Studium  gaae^ 
Du  skalt  alt  for  den  retvise  Dom, 
Havde  du  end  studeret  i  Rom. 

Lübeck. 

er  bomine  efte  io^aned  too  b))n  name  ift 
)e  bot  fl^^ft  b^  nid^t  lenger  fr^ji 
S^n  ^uncf  man  fc^ab  b^ti^beij  leren 
So  benc  flobe  f^nem  ^eren 
^efftu  bat  of  fo  mi)t  tlt)te  fl^eleret 
©0  toirfiu  nu  ttoiii)b)Un  g^eeret. 

Nyernp  theilt  noch  Bauer  und  Reiter  mit  (Beweis  zn- 
.eich  der  übereinstimmenden  Bilder-  und  Textfolge).  Beide 
Uten : 

Ti  dike  Bonde!  Skom  med  en  Hast! 

H  vem  jeg  faaer  fat,  den  holder  jeg  fast  etc. 

X\)ttc  burferl,  ^olt^  an  m\)t  ber  fiaft 
aSen  if  angr^pe.  ben  ^olbe  id  faji  k. 

Der  Bauer  selbst  spricht: 

Eja!  Guds  blaam!  skal  jes  nu  d0e! 
Jeg  agted  endat  h0ste  baade  körn  og  U0, 
Og  Tiden  derat  at  gj0re  mig  Gävn; 
Somt  yil  jeg  scBlge  i  Kj0benhavn. 

9le^attt)ar.  tt)ö  fd^olbe  if  fo  alrebe  fieruen 
3(f  tt)^t  noc^  bi^nbeh  män^g^e  gerwen 
Slod^te  if  (euen  tt)ente  in  be  arne 
Wl\)n  voi)^  ^eft  ocf  öejie^n  jhirfe  game 
SRid^t  e^n  fc^^te  fd^abet  m\^.  modbt'^  if  (eue 
Of  loolbe  if  min^  iafere  be  pac^t  tcol  geue 

Zam  Reiter  aber  spricht  der  Tod: 

Du  Rjtter  woldest  gerne  Juncker  heten, 
Dantz  Yort,  laet  di  nicht  yord-reten! 

1  denne  Da^  vil  jeg  fegte  med  di^; 
Du  slaaes  til  Ridder,  om  du  slaar  mig. 
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2)u  tütet  molbefi  getne  iuttc^et  ^ettlt 
2)an$et)ott  laat  b^  ni^t  t)otbreten 
3f  w^t  m^t  b^  fe^tt  in  bcffen  bagen 
®en)^nne^u.  fo  tDetfiu  nu  to  t^ttec  ^aqtn 
3f  toilb^n  ouetbaet  nic^t  (enget  fd^onen 
SDvne  gtoH  tt)otb  ^elpe  b9  nid^t  ei^ne  bonc. 

Da  Njerop  meist  nnr  vier  Zeilen  mittheilt ,  wäbrviid  ift 
Deutschen  stets  sechs  erscheinen,  so  könnte  man  letzteren 
Text  für  gestreckter  halten^  doch  tritt  letzteres  gerade  beim 
dänischen  Ritter  (s.  oben)  recht  sichtbar  hervor:  dieser  hat 
acht  Zeilen  erhalten 3  der  Canonicas  sechs 3  beim  Baaer  und 
Reiter  setzt  N.  ein  a.  s.  w.  hinzu.  Dass  aber  der  deutsche 
Text,  der  auch  der  Zeit  nach  vor  dem  Dänischen  zu  lief^^en 
scheint  (s.  oben),  wirklich  der  ursprünglichere  sei,  dürfte 
aus  den  zuletzt  mitgetheilten  Zeilen  vom  Reiter  recht  ent- 
scheidend hervortreten :  während  die  beiden  letzten  jener  Zei- 
len um  des  Reimes  willen  den  Satz  umwerfen,  ist  2.  1»  0.  2. 
fast  ganz  plattdeutsch  stehen  geblieben. 

Berlin,  am  2.  Oktober  1849. 

H.  F.  Massmann. 


G.  Libri's  Aufschlüsse  über  Verluste  der  öffentlichen  Bi- 
bliotheken in  Frankreich.    (Nebst  einigen  Bemerkungen 

über  deutsche  Bibliotheken). 

Lettre  ä  M.  de  FallouXj  ininistre  de  l'jnstruction  publique  et  des 
cultes,  contenant  le  r^cit  d'une  odieuse  pers^udon  et  le  juge- 
ment  porte  sur  cette  persi^cution  par  les  heimnes  Ics  phis  eompe- 
tents  et  les  plus  consid^rables  de  l'Europe;  suivie  d'un  grand 
nombre  de  documents  relatifs  aux  spoliations  aui  »nt  ea  lieu,  a 
diff^rentes  ^poques.  dans  les  bibliotn^ques  et  les  arcbives  de  U 
France.  Par  G,  Libri,  uiembre  de  Plnstit.  Paris.  Paulin 
1849.    8.   XVI  u.  327  S.    (4  Fr.) 

Im  letzten  Jahrgänge  des  Serapenms  ^)  ist  bereits  der  Yer- 
folgungen  gedacht,  welche  nnter  dfer  sc^en.  prc^visorisclMB  Re- 

Sierang  der  französischen  Republik  gegen  den  berühmten  ^ka- 
emiker  6.  Libri  verhängt  sind,  weilman  ihn  der  Beraubaog 


1)  ^.Beleucbtung  4er  Ankläffe  gvgeii   Libri  w^n  Beraibmif  iffent- 
lieber  Bibliotheken  im  Frankreichs^  im  Jal 
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fiflPeDdicber  Bibliotheken  verdächtig  dargestellt  hatte.  Es  lies« 
sidi  leicht  erkennen,  und  die  gewichtvollsten  Stimmen  haben 
sich  in  diesem  Drtheile  vereinigt,  dass  das  Verfahren  der  da- 
maligen französischen  Behörden  mindestens  ein  äusserst  über- 
eiltes gewesen  ist,  dass  es  aaf  eine  Reihe  von  Missverstind- 
oiflsen  und  blbden  Yornrtheilen  zurückweist.  Gegen  den  nach 
ßigland  verscheuchten  Gelehrten,  den  man  selbst  im  Schoose 
ier  Akademie  mit  der  Rache  des  Volkes  fast  officiell  bedroht 
Dsi  zur  schleunigsten  Flucht  gemahnt  hatte  und  der  ausser 
Stand  ffesetzt  war,  sich  augenblicklich  irgend  wie  wirksam  zn 
rertheidigen,  gegen  ihn  wurden  Maasregeln  ergriffen,  die  nicht 
b|«S8  durch  ihre  Inhumanität  und  Unbilligkeit,  sondern  audi 
jarch  ihre  unbegrenzte  Willkür  und  leidenschaftliche  Härte 
Aufsehen  erregten.  In  der  Art  und  Weise,  womit  man  bei  der 
Aasfibrung  dieser  Maasregeln  zu  Werke  ging,  legt  sich  ein 
widerwärtiger  Hohn  gegen  Gesetz,  Gerechtigkeit  und  ächte 
Liberalität  zu  Tage.  Noch  mehr.  Während  zu  jener  Zeit  in 
Frankreich  und  Paris  fast  von  allen  Seiten  eine  schnelle  Reak- 
tioa  den  wilden  Bewegungen  entgegentrat,  die  aus  den  sdiein- 
kar  entfesselten  Elementen  sich  eine  Bahn  unabsehbarer  Zer- 
störung zu  brechen  drohten^  während  sonst  die  Aufgabe,  den 
Exeeasen  der  rohen  Gewalt  und  der  unpraktischen  Probleme 
za  wehren,  mit  starken  Anstrengungen  gelöst  wurde,  ist  das 
9chwere  Geschick  des  verdächtigten  Flüätlings  zur  Zeit  nodi 
i^einer  Besserung  oder  Remedur  theilbaft  geworden. 

Letzteres  erklärt  sich  indess  wenigstens  einiger  Maassen, 
^enn  man  die  Umstände  und  den  Zusammenhang  der  Angele- 
reoheit  näher  erwägt.  Das  Unterrichtsministerium,  unter  des- 
en  Ressort  sie  gehört,  verblieb  bis  gegen  Ende  des  vorigen 
ahres  in  den  Händen  des  fameusen  Carnot,  nachdem  die  übri- 
gen Emporkömmlinge  der  Februarrevolution  inzwischen  längst 
QQ  der  Oberfläche  wieder  in  eine  bedeutungslose  Tiefe  hinab- 
eapült  wirren,'  Die  von  ihm  getroffenen  Anordnungen  zur  Un- 
irsnchnng  und  Verfolgung  der  Libri^sehen  Sache  mögen  dann 
em  neuen  Minister  Falloux  der  Art  erschienen  sein,  dass  er 
nf  dem  einmal  eingeschlagenen  Wege  am  besten  zum  Ziele  zu 
ommen  hoffte.  Es  konnte  ihm,  wenn  er  anders  von  der  An- 
elegenheit  besondere .  Kenntniss  nahm,  als  das  Natürlichste 
ad  Unbedenklichste  scheinen ,  vorläufig  das.  Resultat  der  von 
»inem  Vorgänger  eingesetzten  Untersuchuugscommission  abzu- 
warten; er  mochte  sich  scheuen,  die  schon  so  verwickelte  An- 
elegenheit  durch  unmittelbares  Einschreiten  aufs  Neue  zn  ver- 
wirren. —  Aber  andererseits  kann  man  es  dem  schwer  ge-* 
rankten  Libri  nicht  verdenken,  dass  er  sich  endlich  auch  an 
en  nenen  Minister  wendet,  dass  er  ihm  eine  Schilderung  der 
«treffenden  Veriiältnisse  darbietet,  über  seine  Lage  sich  ans- 
pricht und  die  erforderlichen  Materialien  zu  emem  richtigen 
^eystlndniss  der  ganzen  Sache  hinzufügt.     Wenn  nvm  diese 


ächrift  im  Wesentlichen  den  Charakter  einer  persönlichen  Be- 
schwerde trägt  ^   so  fehlt  es  ihr  doch  auch  nicht  an  allgemei- 
nerem Interesse^   selbst  ganz  abgesehen  von  der  Theilnahme, 
die  das  Schicksal    eines   unschuldig  Leidenden   einflösst.    Sie 
enthält  namentlich  lehrreiches  Detail   über    die   Zustände  der 
französischen  Bibliotheken  in  noch  ungleich  grösserem  Maasse, 
als  die  im  vorigen  Jahr  erschienene  ,,R^ponse  k  M.  Boocl/', 
nnd  ei^eht  sich  sogar  im  Einzelnen  auch  in  Vorschläge,  den 
tiefen  Schäden,  den  vorwaltenden  Gebrechen  jener  Anstalt  abzu- 
helfen, oder  zu  einer  klaren  Kenntniss  der  Üebel  zu  gelangen. 
Nur  sehr  selten  und  lange  nicht  in  dem  Grade  als  man  nach 
so  vielen  und  schweren  Kränkungen  erwarten  sollte,  begegnen 
ans  eingestreute  bittere  Bemerkungen ,  wie  z.  B.  S.  18  in  der 
Note,    wo   die   bekannte   Association   der   ehemal.  El^ves  de 
l'^ole   des  chartes   ziemlich  deutlich  mit  der  Gesellschaft'der 
Jesuiten  in  Parallele  gestellt  ist. 

Versuchen  wir  zuerst  den  Hergang  der  Sache  uns  zu  ver- 
gegenwärtigen. —    Libri  hatte  sich  am  28.  Febr.  vor.  J.,  am 
vierten  Tage  nach  der  Vertreibung  des  Königs,  in  der  Aca- 
di^mie  des  sciences,  deren  Mitglied  er  war,  eingefunden.    Dort 
wurde  ihm  von  dem  Redakteur  des  National,  der  als  Bericht- 
erstatter gegenwärtig  war,  —   Terrien  ist  der  Name  des  da- 
mals vielgenannten  Mannes  —  ein  Billet  in  die  Hand  gescho- 
ben, welches  ihn  mit  einer  „Vindicte  populaire'^  bedrohete  und 
mit   bitterem   üngestilm  zum   sofortigen  Verlassen   des  Saales 
au£Forderte.  —    In  Folge  dieser  Drohung  oder  Warnung  be- 
eilte sich  Libri,  dem  Rathe  seiner  Freunde  gemäss,  nach  Eng- 
land zu  entweichen.    Etwa  drei  Wochen  nachher  erschien  das 
frfiher  erwähnte  vom  Staatsanwalt  Bouclj  unterzeichnete  Mach- 
werk,   dessen  Haltlosigkeit  und  innere  Widersprüche  in  deut- 
schen, englischen  und  italienischen  Blätter  genügend  hervorge- 
hoben sind,   im   Moniteur  universel   und   wurde  in  einer  sehr 
grossen  Anzahl  französischer  Zeitungen   und  Journale   wieder 
abgedruckt.     Mit   dieser  dem  klaren  Inhalte  der  Gesetze  nach 
strafbaren  Publication   beginnt   eine   lange    Reihe  herber  und 
ungerechter  Schritte  der  ßehörde,  die  durch  ihre  übertriebene, 
übermfithige  Gewaltsamkeit  an  sich  schon  gerichtet  sind.    Es 
wurde  eine  Commission  von  Sachverständigen  zur  Untersuchung 
der  Sache  gebildet 3   man  nahm  dazu  fünf  Mitglieder  der  ^cole 
des  chartes,  die  zu  den  persönlichen  Feinden  Libri's  gehörten, 
und  deren  erstgenannter  (Laianne)  auf  offener  Strasse  ausge- 
rufen hat:  „man  werde  nicht  eher  ruhen,   als  bis  man  Libri 
zum  Hängen   gebracht  !^^     Diese   Commission   stöberte  Monate 
lang  in  den  Zimmern  Libri's  umher  ^  sie  durchsuchte  alle  seine 
Papiere  nnd  Effecten,     üie  zurückgebliebene  Dienerschaft  des 
Geflüchteten  wurde  gewaltsam  entfernt  und  sogar  auf  ein  paar 
Tage  verhaftet.    Alles  was   man  vorfand,   auch  die   Wäsche 
etc.,  wurde  in  Beschlag  genommen.    Pakete  von  Büchern  sah 
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man  in   der  Wohnung  LibrPs  aus-  nnd  eiDtragen,  selbst  von 
andern  ond  fremden  rersonen ,   so   dass  gar  keine  Sicherheit 
bleibt,  ob  alle  jetzt  dort  vorfindliche  Schriften  und  Papiere  von 
Libri  selbst  herröhren  oder  ob  die  von  ihm  hinterlassenen  aach 
nar  in   einiger  Vollständigkeit  vorhanden  sind.     Unter  diesen 
Umständen    erklärt  und   entschuldigt   sich    seine   Scheu,    nach 
Frankreich  zurückzukehren,  da  auch   seine  Person  vor  unge- 
setzlichen Maasregelu  zur  Zeit  noch  nicht  gesichert  ist.     Nodi 
antern  25.  Jan.  d.  J.  schreibt  Paul  Lacroix  (bibliophile  Jacob), 
—  dessen   uneigennützige   Theilnahme   an   dem  Schicksal   des 
Verfolgten  aufs  Ehrenhafteste   hervortritt,    während  so   viele 
Andere  feig   zurückhalten    oder  sogar    gegen   ihn  stehen,   €r 
könne'  jetzt  noch  nicht  zur  Rückkehr  rathen ;  gegen  Libri  selbst 
haben   sich   die  Behörden  in  Betreff  dieser  Anklage  nnd  des 
eingeleiteten   Verfahrens    auf   keine   Weise    direkt    geäussert. 
Der    Moniteur    universel  hatte    einer  von   Libri   eingesandten 
Entgegnung  auf  den  taktlosen   Bouclj'schen   ,,Rapport^^,   der 
eigentlich  nur  durch  seinen  Abdruck  in  diesem  officiellen  Blatte 
Bedeutung  gewinnt,  die  Aufnahme  verweigert  3  seinem  Beispiele 
schloss  sich  ein  halbes  Tausend  anderer  französischer  Journale 
an,  die    eben  so  hartnäckig  sich   weigerten,  der  Stimme  des 
Rechts  ihr  Organ  zu  leihen,  als  sie  vorher  in  blinder  Voreilig- 
keit jenes  Aktenstuck  und  anderweite   aus  der  Luft  gegriffene 
Schmähungen   oder   Verläumdungen   aufgenommen  hatten.    Ja 
selbst  eine  normale  Protestation  an  den  dermaligen  Procurator 
des  Seine-Departement  (Pinard  mit  Namen)  vom  25.  Nov.  ans 
London    datirt  blieb   ohne   Antwort.     Ein  Rescript  des  Unter- 
richtsministers Falloux,  —  dem  bekanntlich  in  dem  vom  Prä- 
sidenten ernannten  Ministerio  die  verwickelte  Aufgabe  übertra- 
ien  wurde,   die  Erbschaft  jenes  Carnot   zn  regeln.  —  bietet 
em  vorliegenden  Schreiben Libri's  zwar  den  ersten  AnKnüpfunffs- 
pnnkt;    aber  es  hat  nur  die  Ausführung  des  Decrets  vom  12. 
Dec.  fgegen  Cumulation  der  Aemter  bei  Gelehrten,  Literaten 
Ukd  Künstlern)  zum  Gegenstande  und  ignorirt  die  schwebende 
Untersuchung  gänzlich. 

Als  Mittelpunkt  der  Erörterungen  des  Libri'schen  Briefs 
kann  man  die  Beantwortung  der  Frage  betrachten:  Ob  es 
überhaupt  Jemand  zum  Verbrechen  oder  auch  nnr  zum  Vorwurfe 
angerechnet  werden  könne,  Bücher  aus  öffentlichen  Bibliothe- 
ken Frankreichs  zu  besitzen,  die  entweder  ganz  offen  den  Besitz- 
stempel dieser  Anstalt  tragen  oder  bestimmte  Vertilgungsspnren 
eines  solchen  entdecken  oder  vermuthen  lassen?  —  Diese 
Frage  wird  von  Libri  unter  Beibringung  mehrfacher  positiver 
Data,  die  von  der  grössten  Erheblichkeit  sind,  verneint.  Es 
ist  umsomehr  von  Interesse  auf  die  Motive  nnd  Erörterungen 
einzugehen,  mit  welchen  er  dies  ürtheil  begründet,  da  diesel- 
ben auf  die  Zustände  französischer  Bibliotheken  ein  eigenthflm-^ 
lict^es.  Licht  werfen  und  zum  Theil  den  früheren  Verwaltungen 


schwvr  lor  Last  fallen.    Zunächst  bietet  dieser  Gegenstand 
passende  Gelegenheit  dar,  des  British  Masenm  za  London  wä 

S rosser  Aoszeichnnng  zu  gedenken,  weil  man  dort  sowohl  briil 
nkanf  mit  der  grossesten  Yorsicut  im  Einzelnen  veifthrt  ib 
andi  für  die  Erhaltung  des  Erworbenen  mit  eben  so  plaamii- 
siger  als  erfolgreicher  Sorgfalt  wacht.  Und  allerdings  encbdit 
jene  Verwaltung  im  vortheilhaftesten  Lichte,  namentlich  dn 
französischen  Bibliotheken  gegenüber:  es  wird  eine  Thatsadw 
angefahrt,  die  auch  den  deutschen  Bibliothekverwaltongei  all 

flänzendes  Beispiel  und  fast  als  Ideal  entgegengehalten  we^ 
en  möchte,  wenn  man  von  den  verschiedenartigen  Dmstiniiai 
und  Verhältnissen  jener  Anstalten  in  beiden  Ländern  absiekt 
Libri  erwähnt  nämlich  unter  Anderem  (S.  73)  dass  eine  Jtt 
Kurzem  im  Zeiträume  von  drei  Wodien  durch  vier  Beanti 
ausgeführte  Revision  der  gedruckten  Werke  des  britifcheB 
Museums  das  Vorhandensein  sämmtlicher  in  den  Catalogen  fcr- 
zeichneter  Büdicr,  431,539  an  der  ZabI,  ergeben  habe.    So 

Slänzender  Resultate  wird  keine  der  grösseren  Bibliothekn 
Deutschlands  sieb  rühmen  können.  Aber  mau  darf  freilich  drei- 
eriei  nicht  vergessen :  1)  dass  die  rein  mechanische,  jeden  nii* 
senschaftlichen  Princips  entbehrende  Numerirong  ond  Aofstd- 
long  ^)  der  Bücher  im  British  Museum ,  wie  verwerflich  sie  is 
anaern  Beziehungen  erscheinen  mag,  gerade  für  die  AosMirm 
einer  solchen  Revision  ungemein  günstig  und  erleichternd  ist; 
2)  dass  die  Benutzung  des  Brit.  Mus.  sich  durdians  auf  iu 
Lokal  selbst  beschränkt,  dergestalt,  dass  jedes  ausserhalb  des- 
selben irgendwie  zum  Vorschein  kommende  Buch  der  Anstatt 
als  entwendet  betrachtet  werden  müsste  ^  3)  endlich  dass  iw 
ausserordentlich  reiche  Dotiruns^  jener  Anstalt  die  Mö^ichkeit 
verschafft,  eine  mehr  als  hinlängliche  Anzahl  von  beaufsichtiget- 
den  Beamten  mit  entsprechendem  Gehalte  zur  Disposition  u 
IfiLbeiL  Das  ist  bei  unseren  deutschen  Bibliotheken  ^anz  Sfi- 
ders.  Diese  werden  hauptsächlich  dnrch  das  Ansleiben  der 
Bücher,  sie  werden  meistens  in  den  Wohnungen  der  Gelehrte! 
und  Studirenden  benutzt  und  man  bemerkt  in  den  Geschäftsrnd- 
noiigen  einen  lebhaften  Wetteifer,  durch  liberale  Principien  die 
BenotzuD^  nach  Möglichkeit  zu  erleichtem.  Aber  dass  ene 
solche  Liberalität  den  Büchern  manche  Gefährde  bringt,  ist 
leicht  zn  ermessen  und  dnrch  thatsächliche  Erfahrungen  festge- 
stellt.   Es  ist  gar  nicht  zn  verhindern,   dass  vielfach  benaäte 


1)  Es  mag  hier  angefahrt  werden,^  dass  für  die  königliche  Bibliatfaek 
zu  Berlin,  deren  Bücher  bis  dahin  im  Gänsen  in  wissenschaftlicher  Ord* 
nun^  auf  Grundlage  der  Fachkataloge  aufgestellt  waren,  eine  neM  Nk- 
menrung  und  Aufstellung  mittelst  ganz  neuer  streng  wissenschafUicber 
Cataloge  in  der  Ausfuhrung  beffriflPen  ist,  nach  einer  Methode,  welche  die 
Erl«ichternug  einer  Revision  der  vorhandenen  Bücher  und  die  Wahrung 
des  Prinoips  wissenschaftlicher  Anstellung  aufi  Glffcklicbste  verbindet. 


mi  gleidisam  in  steter  Bewegung^  von  Hand  zu  Uaod  gelMtftt 
tflditr  ailmälilich  immer  mehr  beschädigt  aad  eadlicb  gaiiz  ^ 
femtit  werdeo.  Die  königliche  Bibliothek  la  Berlin  kann  eine 
iBtricfatliche  Anzahl  solcher  Bücher  aufweisen ;  —  wie  soUt» 
laandi  möglich  werden,  die  ungefähr  32,000  Bände,  welche 
jlhriich  in  d^i  Thüren  aieser  königl.  Bibl.  ans*  und  ekigeheii, 
genan  vt  controliren,  fflr  solche  meistens  in  Abstufungen,  wel- 
äe  sidi  der  praktischen  Anschauung  entziehen,  zur  unansebii« 
Gdüceit  nnd  in  entstellende  Verschmuzung  herunterkommende 
Binde  etwa  einen  einzelnen  Entleiher  verantwortlich  zu  mach^B^ 
fldw  auch  nur  die  Spuren  ausgerissener  Blätter  und  Kupfer, 
Sckmotzflecke  in  den  Büchern  und  andere  oft  mit  raSinirter 
Sorgfalt  verdeckte  und  versteckte  Beschädigungen  iedes  Mal 
fahrt  zn  entdecken  und  zu  ermitteln  I  Wenn  man  hierbei  an 
<lift  Zdkanft  der  Bibliotheken  und  ihrer  Benutzer  gedenkt,  mast 
eile  eigigrfihflmljche  Stimmung  erwachen.  Denn  es  drängt  sich 
9ä  grosser  Schärfe  die  Beooacbtung  auf,  dass  solche  Bücher 
nd  Schrifien.  die  in  unsem  grossen  Magazinen  der  Literatur 
4»  Schidcsale  der  Beschädigung  und  Zerstörung  anbeunfallen, 
keineswegs  werthlosere,  unbedeutendere,  schlechtere,  —  son« 
jim  im  Gegentheile  vorzugsweise  und  fast  ausschliesslich  die* 

3'  '  en  sind,  auf  welche  sich  zur  Zeit  die  allgemeine  Aufmerk- 
fit  riditet.  Es  sind  Schriften,  die  eine  grosse  Einwii> 
laüfi  ^  Literatur  und  Anschauung  der  Zeit  ausüben,  deren 
Cenntnias  von  allen  Gelehrten  wo  nicht  von  jedem  Gebildeten 
wansgesetzt  wird  nnd  deren  Inhalt  nach  vielen  Seiten  hin 
unsgead,  belebend  und  grundlegend  wirkt;  es  gehören  dahin 
stgenwärtig  z.  B.  Schriften  von  Schleiermacher,  Niebuhr,  de 
wette.  Pucnta.  —  um  nur  einiger  Verstorbener  zu  gedenken ; 
-»  Scnriften,  aie  wenigstens  in  den  jetzt  vorhandenen  Ausga- 
Nna  grosscotheils  bald  aus  dem  Buchhandel  verschwinden  ntad 
fom  denen  es  um  so  mehr  zu  bedauern,  ist ,  dass  sie  audi  in 
Ina  Bibliotheken  Verstümmelungen  und  entstellenden  BeschAdi- 
j^ugen,  wenn  nicht  der  Zerstörung  und  Aufiösunff  entgi^en» 
jehen.  Aber  wiedernm  kann  man  von  einem  hönern  Stande» 
ponkt  aus  die  Betrachtung  geltend  machen,  dass  in  diesen 
iasserlich  abschreckenden  Verunstaltungen  nicht  etwa  eine  Be- 
daoern  erweckende  Nemesis  jener  ausgedehnten  Liberalität, 
sondern  vielmehr  ihr  Triumph  uns  entgegentritt;  denn  es  darf 
nicht  bezweifelt  werden,  dass  an  diesen  Exemplaren  zugleich 
die  Spuren  erreichter  Bestimmung  sichtbar  werden.  Wer  mag 
ermessen,  wie  viel  Licht,  Leben  und  Anregung  aus  solchen 
zerlesenen  Bänden  für  Individuen  oder  selbst  für  geringere  und 
grössere  Kreise  geflossen  sind  und  wie  vielfacher  oofer  man- 
nigfaltiger Segen  mit  dieser  Zerstörung  verbunden  war! 

Ein  anderes  aus  derselben  Liberalität  entsprungenes  Her- 
kommen, welches  deutschen  Bibliotheken  nachweislich  oft  ge- 
füxiäidk  wurde,  ist  die  BereitwilUgkdlt,  mit  welcher  i»M^  vielen 


Gelehrten,   deren  Stellang  and  ehrenhafter  Charakter  ein  lel 
ches  Yertranen  rechtfertigt,  einen  unbewachten  Zotritt  za  dei 
lUamen  der  Bibliothek  gestattet.    Denn  dieses  Yertranen,  des- 
sen Gränzen  sich  nun  einmal  nicht  scharf  ziehen  lassen,  moM 
sich  nicht  sehen  auf  Personen  ausdehnen^  die  sich. dessen,  wie 
die  spätere  Erfahrung  oft  lehrte,  unwilrdig^  bewiesen.    In  den 
Nachlasse  einzelner  Gelehrten   und  SchriUsteller ,   denen  diese 
Bevorzugung  seitens  der  königlichen  Bibliothek  zn  Berlin  zo 
Theile  geworden  war,  haben  sich  in  nicht  unbeträchtlicher  Ao-' 
zahl,  Bände  ans  der  königl.  Bibl.  voi^efunden,  die  lange  Ter- 
misst  und  vielleicht  in  den  Händen  anderer  Benutzer  vermothet 
waren.     Bei  einem  sehr  bekannten  Schriftsteller,    für  welchei 
die  Bürgschaft  eines  Ministers  empfehlend  gewesen  war,  fand 
man  BOcher  der  Königl.  Bibliothek  durch  hineingeschriebette 
Randnotizen  eigenthümucher  Art  so  entstellt,  dass  man  offen- 
bar sieht,  wie  wenig  dieser  Benutzer  bei  seinen  Leb^iten  da- 
ran gedacht,   dieselben  jemals  an  die  königliche  Bibl.  zarfick- 
zuliefern.     Solche  Erfahrungen  sind   in  der  That  sehr  traurig 
und  betrübend.    Aber  es  kommt  darauf  an,    nicht  dem  mora- 
lischen Eindrucke  derselben  nachzuhängen,  sondern  den  pfak- 
tischen   Gesichtspunkt   festzuhalten.     Üas    Hauptziel    und  iu 
höchste  Bestreben  der  Anstalt  ist:   möglichst  zu  nutzen;  frei- 
lich nicht  blos  dem  gegenwärtigen  Jahrhunderte,  sondern  anek 
der  entfernteren  Fo^ezeit.     Und  diese  .beiden  Gesichtspimbe, 
die    einander    öfter    widersprechen ,    haben    gleichzeitig  ihr 
Recht;    es  würde  nicht  zu  billigen  sein,   wenn  die  YerwaltiB- 
gen  entweder  die  ietzi|2^e  Benutzung  ängstlich  erschweren  wolltei, 
nm    der  Nachwelt    ein  unversehrtes   Erbtheil   zu    überliefen; 
oder  wenn  sie  dem  Publikum  der  Gegenwart  die  ganze  An- 
stalt  Preis  gäben   und  nicht    alle   unter    den   gegebenen  Be- 
schränkungen irgend  mögliche  Sorgfalt  zur  Erhaltung  und  Si- 
cherung des   Yorhandenen   verwendeten.    Den   oben  angedei- 
teten  Üebelständen  gegenüber  bleibt  die  alte  Bestimmung  fest; 
es   gilt,  auch  durch  Ausnahmefälle   des   Missbranchs  den  6^ 
brauch  möglichst  wenig  verkümmern  zu  lassen. 


(Beschluss  folgt. 


Verleger:  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  yon  C.  P.  Mebsr, 
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otofdcci  io  coiTr  ^ 
G.  Libri's  Aufschlüsse  über  Verluste  der  öffentlichen  Bi-    ^ 

bliotheken  in  Frankreich.    (Nebst  einigen  Bemerkungen 

über  deutsche  Bibliotheken). 

(B  e  s  c  h  1  u  s  8.) 

lo  der  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin  wird  mit  kostbaren  and 
Seltenen  Werken,   mit  einzelnen  Bänden  umfangreicher  Samm-r 
liHig[en  oder  Schriften,  die  im  Falle  des  Verlustes  schwer  oder 
j;ar  nicht  zu  ersetzen  sind,  mit  Zeitschriften,  Zeitongen  n.  s.  w* 
Barfickgehalten,  wenn  sie  ausserhalb  des  Lokals  der  Bibliothek 
i^erlangt  werden  \  sie  werden  mehr  oder  weniger  aosschliesslicÄ, 
c  nach  den  Umständen  der  Benutzung  im  Lesesaal  der  Anstalt 
vorbehalten  und  in  der  Regel  auf  höchstens  2  bis  3  Tage   — 
Hwa  vom  Freitag  oder  Sonnabend  auf  den  nächsten  Montag — » 
verabfolgt.    Bei  Collisionsföllen  wird  derjenige,  der  das  Werk 
m  Lokale  der  königlichen  Bibliothek  benutzen  will,  zuerst  be- 
^cksichtigt.     üiese   erst  seit  einigen  Jahren  bestimmt  festge- 
^llten  Maassregeln  haben  sich  auf's  Beste  bewährt^   sie  "sind' 
'ioem  grossen  Theile  der  Benutzer  erwönscht^  zunächist  schoid' 
Icshalb,   weil   er  jetzt  manche  Werke  und  Bände,   die  früher 
^  selten  aus  den   Händen    der  Entleiher  zurflckkamen ,   mit' 
Sicherheit  an   Ort  und  Stelle  vorfindet     Beiläufig  mag  nödi 
^erkt  werden,  dass  seit  etwa  sedis  Jahren  die  Eröffiimigs-' 
X.  Jahrgang.  21 


leit  dtft  Luesatls  vin  twei  .äUintoi  tlgUcb  maf  «idken  Stui 
den  aasf^edelint  und  dass  seit  drei  Jahren  auch  der  Gebrai 
der  IHnte  daselbst  eingefährt  und  damit  alles  erreicht  ist,  wi 
lam  Ersatz  der  Benatzung  in  den  Wohnungen  der  Gelel 
ond  Studirenden  geschoben  kointe.  Üer  Gewinn,  welcher 
einer  solchen  geregellen  llurchführung  von  Maassregelo  nj 
Gunsten  der  Benutzung  der  Bücher  im  Lokale  selbst  erziekj 
wird,  lässt  sich  kaum  berec*fanen.  Abgesehen  von  dem  obd 
angedeuteten  Interesse,  welches  aus  dem  Beschränken  des  Au- 
leinens  selbst  den  Lesern  und  Benutzern  der  Anstalt  entsteh, 
werden  jetzt  kostbarere  Werke  vor  Beschädigungen  beim  Trans- 
porte (bei  schlechtem  Wetter  n.  dgl.)  vor  unabsichtlichem  oiri 
absichiiichem  Besudeln,  vou  welchem  letztern  -selbst  manche 
werthvolle  Bände  bedauerliche  Spuren  tragen,  mehr  und  melv 
gesichert  und  es  wird  zugleich  der  Uebelstand  vermieden,  dus 
von  bändereichen  Werken  und  Sammlungen  einzelne  Theüe 
durch  Gebrauch  und  Missbrauch  abgenutzt  und  fast  aufgelöst 
werden^  "w&hrend  die  übrigen  oft  ganz  unversehrt  und  Jahre 
lang  unnerührt  bleiben.  —  üoch  wir  dürfen  nicht  länger  säu^ 
mtl  •  vot  dieser  Digression ,  zu  welcher  jene  in  Deotachlaii 
WMierbar  klingenden  Revisionsresulfate  des  British  Alttseidi 
Aiilass  g»ben,  zu  unserem  Gegenstande  zurückzukehren. 

Was  nun  die  öffentlichen  Bibliotheken  Frankreichs  und  vor- 
zugsweise die  jetzige  National -Bibliothek  zu  Paris  betrifft,  so 
gründet  sich  die  Schuld  mancher  Unordnung^en  in  ihrem  Be- 
sitzstande zum  sprossen  Theil  auf  die  Ungeheuern  politisdien 
Bewegungen  während  der  letzten  sechzig  Jahre.  Die  Art  mid 
Weise,  in  welcher  dort  während  dieser  Zeit  die  mannichfal- 
tigsten  Accessionen  zuflössen,  hat  daran  einen  keineswegs  ge- 
ring zu  achtenden  Antheil^  denn  es  kann  kaum  anders  sich 
ilachen,  als  dass  eine  Anstalt,  deren  Besitz  und  Bestand  nicht 
gesetzlich  oder  sittlich  vollständig  geregelt  ist,  auch  bei  der 
Verwaltung  ihrer  Schätze  auf  tausend  t^^chwierigkeiten  etösst 
und  exceptionelle  Ausflüchte  zu  Hülfe  nehmen  muss.  Dadurch 
werden  wieder  nicht  nur  andere  und  oft  noch  bedenklichere 
Unregelmässigkeiten,  sondern  auch  Fahrlässigkeiten  und  Ge- 
vUsenlosigkeiten  theils  begünstigt,  theils  herbeigeführt«  Die 
Notiz,  welche  Libri  S.  53  ob.  Sehr,  giebt,  lässt  den  Leser 
nicht  zweifelhaft:  „Es  ist  bekannt,  dass  diese  Bibliothek  eine 
grosse  Anzahl  von  Werken  besitzt,  über  deren  Besitz  sie  sich 

iesetzlich  zu  rechtfertigen  nicht  vermag.  Dahin  gehören  in 
Jlgemeinen  sehr  kostbare  Bände,  welche  die  siegreidien  Ar- 
meen der  Republik  und  des  Kaiserthums  aus  den  BiUiothdten 
eroberter  Länder  mit  sich  geführt  hatten  und  deren  Rftokgabe 
durch  die  nachherigen  Friedensschlüsse  stipulirt  war.  Jraer- 
aann  weiss,  dass  zur  Zeit  der  Restauration  manche  Bibliothe- 
kare auf  Antrieb  eines  glühenden  Patriotismus  (? !)  dergleichen 
Bdcber  Sei  der  Zurückgabe  zn  verstecken^    oder  anä  wohl 


,  befichftdigte  und  minder  werthTolle  Exemplare  kei  dc^ 
run^  uoterzaschieben  sQchteD.  Solche  namhaft  bekannte, 
lereits  verstorbene  Bibliothekare  haben  sich  öfl^blKoh 
iederholt  ihres  Verfahrens  gerühmt.  Allein  die  Fein 
ISS  die  Nationalbibliothek  eine  Anzahl  kostbarer  Wem 
irt,  an  deren  ^^Besitz^^  sie  wenig  Freade  haben  kann, 
lehrere  derselben  werden  in  Verborgenheit  gehalten  ttiki 
it   g^rosser  Vorsicht  hervorgelangt.     Noch  vor  einigem 

zeigte  man  in  der  zweiten  Etage  der  Handschriften* 
ong  einer  Person,  die  ich  namhaft  machen  kannte,  keilt« 
landschriften ,  von  denen  gesagt  wurde,  dass  sie  aus 
en  Bibliotheken  Belgiens  herrührten,  die  aber  vor  Allen 
.  gehalten  wurden,  weil  man  deren  Reclamation  seitens 
ligischen  Regierung  besorgte.^^  —  Thatsachen  dieser 
rechen  zu  deutlich,  sie  verurtheilen  sich  zn  bestimmt, 
ts  es  noch  näherer  Beleuchtung  bedfirfte.    Den  nächsten 

Contrast  damit  liefern  einzelne  Beispiele  der  Nachlas^ 
,  wodurch  einzelne  bedeutende  Bereicherungen  der  Ab* 
erkflmmert  wurden.  Dahin  gehört  der  Fall  des  berOhm» 
ographum  der  Memoiren  des  Cardinal  Hetz.  Der  WerA 
ie  Bedeutung  dieser  die  gedruckten  Ausgaben  vielfack 
ständigenden  Handschrift  waren  kein  Geheimniss  geblieben 
in  hätte  denken  sollen,  dass  in  einem  solchen  Falle  nichts 
nt  werde,  um  diesen  Schatz  zn  heben.  Allein  als  in 
volutionsepocbe  des  vorigen  Jahrhunderts  unter  andetl 
ie  Bibliothek  des  Klosters  Saint -Mihiet,  in  welcher  es 
»fand,  eingezogen  wurde,  Hess  man  dieses  merkwfirdte^ 
;ript  sich  gleichwohl  entgehen.  Paul  Lacroix  erzämt 
:   „Le  Ms.  s'^gara  de  depöt  en  depAt,  et  il  finit  par 

un  jour  en  la  possession  du  comte  Bial  qni  ne  voatat 
'en  dessaisir.  La  Bibl.  nat.  avait  sedlement  re^n  avia 
iroi  du  pr^cieux  ms.  qn^on  ne  lui  remit  pas  et  qni  iresta 
mier  occnpant.  Ceci  se  passait  en  plein  Empire,  et  \t 
vatoire  de  la  Biblioth^que,  devenue  impdriale,  n'oat 
revendiquer  son  droit  de  propri^t<$  contre  on  s^nateur^'^-^ 
^it   der  Restauration   nahm  Graf  Bial  sehen  Aufenthalt 

Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika;  alle  drina^enden 
Dgen  Chätnpollion  Figeac's  um  Rücklieferung  blieben^ 
desichtet  oder  wurden  ausweichend  beätitwortet^  Erst 
lern  Tode  des  Grafen  und  durch  Ant<^enddn^  Sf^hr  ener«" 
'  Mittel  gelangte  die  damalige  Bibl.  royale  in  den  Besits 
mdschrin.  —    Aehnliche  Beispiele^   Zdm  ThetI  add  den 

Jahrzehnten  sind  a.  a.  0.  theils  anfgefahrt,  theils  an- 
et.     . 

lon  seit  längerer  Zeit  hat  die  unverhältnisMäsiige  An^ 
t  in  der  grossen  Pariser  Bibliothek  vermissten  und  ttt* 
Ifegangened  Bacher  lebhafte  Aeu^serungen  hervorgMtif«D. 

ein  ganz  gewöhnliches,    veu  verschiedenen  Jonliiilni 


wiederholtes  Wort,  dass  uuter  drei  Werken,  welche  die  Leser 
dort  zar  Einsicht  erbitten,  immer  eines  fehlt.  Am  15.  Jen 
.1843  kam  der  Gegenstand  in  der  Ueputirtenkammer  zur  Sprache; 
Lkerbette  sa^te  aus,  dass  laut  eines  in  diesem  Betreff  an  eiaei 
irOheren  Minister  einffereichren  Berichts  die  Zahl  der  verlöre^ 
Den  oder  durch  ungleichartige  Bände  ersetzten  Bücher  sich  auf 
einige  Tausend  belaufe^,  uqd  dass  darunter  ausserordeortlidi 
kosäare- seien.  FaufLacroia:  schrieb  noch  am  23.  Novbr.  ?or. 
Jahres  dem  Direktor  der  National -Bibliothek  beiläufig  ?oi 
50,000  Bänden  (S.  46  Note),  die  der  Bibl.  nat.  nach  imd 
nad)  abhanden  gekommen  wären,  und  er  hat  später  in  einem 
Briete  an  Libri  ausgesprochen,  dass  zwar  von  den  wirklich 
catalogisirten  Büchern  nur  etwa  25,000  fehlen  möchten,  dass 
aber  seit  der  Begründung  des  Depot  legal  (vor  60  Jahren) 
eine  oandestens  gleiche  Anzahl  verschwunden  sei  ohne  catalo- 
gisirt  und  selbst  gestempelt  zu  sein.  —  Naudet  bat  jene  ZaU 
als  übertrieben  bezeichnet,  jedoch  eine  nähere  Schätzung  oder 
Angabe  des  Fehlenden  nicht  angedeutet.  —  Nicht  viel  hessrr 
als  mit  den  gedruckten  Büchern  scheint  es  mit  den  Handschrif- 
ten zu  stehen.  Schon  Hänel  machte  bei  der  Untersuchung  die- 
ses Theils  der  Anstalt  schlimme  Entdeckungen  und  rieüi  zor 
(Anfertigung  eines  neuen  Catalogs^  als  des  nächst  liegenden 
Mittels,  viele  vermissten  Handschriften  wieder  aufzufinden 3  er 
hat  eher  Unordnungen  als  Verluste  bei  solchen  Lücken  vor- 
jausfiresetzt. 

Die  auf  diese  Weise  entwendeten  Bücher  und  Schriften  sind 
indess  keineswegs  spurlos  geblieben.  Lange  Zeit  hindurch 
scheint  man  den  Stem|iel  der  öffentlichen  Bibliothek  gar  nicht 
beachtet  zu  haben,  da  auch  seitens  der  Verwaltungen  nicht  mit 
der  nöthigen  Strenge  darauf  gehalten  wurde,  jedes  als  Doublette 
oder  sonst  veräusserte  Buch  mit  dem  gesetzlichen  Contrastem- 
pel  versehen  zu  lassen.  Als  ein  besonders  frappanter  Fall 
wird  (S.  48  Note)  erwähnt,  dass  die  Bibliothek  des  Lycenms 
10  Versailles  ein  auf  gemachte  Bestellung  eingesandtes  Buch 
mit  dem  Stempel  der  Anstalt  (ohne  hinzugefügten  Contrastem- 
pel) versehen  zurücksandte^  weil  man  zu  spät  gewahr  worden, 
dass  es  das  Original  und  nicht  die  Uebersetzung  war,  auf 
welche  es  ankam!  Libri  erklärt  S.  67  Note,  dass  auch  die 
Bibl.  nat.  zu  verschiedenen  Malen  in  ansehnlicher  Zahl  kost- 
bare Bücher  verkauft  habe  und  dass  auch  bei  diesen  regel- 
mässigen Verkäufen  der  Contrastempel  nicht  immer  dem  oe- 
ßitzstempel  hinzugefügt  sei. 

Die  Geschichte  der  Entwendungen  und  Beschädigungen  der 
öffentlichen  Bibliotheken  in  Frankreich  ist  natürlich  vielfach  in 
Dunkel  gehüllt,  obgleich  so  sehr  zahlreiche  Spuren  über^  Vor- 
gänge der  Art  Zeugniss  ablegen.  Denn  Bücher  aus  jenen  An- 
stalten kommen  in  den  antiquarischen  Läden  zu  Paris  und 
jLondon  und  fast  bei  allen  grösseren  Aoctionen  vor.    Als  Idbri 


den  Gedanken  gebracht  wurde,  zur  Entkräffung  der  gegen 

anhängigen  Anklage  solche  Werke  aafzatreiben ,   brachton 

r  Londoner   Antiquare    von  ihren   Lagern   binnen  wenigen 

fen  82  Bände  zusammen ,  die  laut  Stempel  franzOsischeii 
iotheken  angehörten.  Der  ehemalige  Buchhändler  Merlin 
tzt  Bibliothekar  im  Miuisterio  des  Innern  zn  Paris)  fand 
ren  ebenfalls  in  wenigen  Tagen  und  bei  flQchtigem  l)urch- 
;hen  des  Bächermagazins  von  seinem  Vater  109^  hinnen  knr- 
r  Zeit  hatte  Libri  oaren  203  beisammen^  die  er  dem  Minister 
Uous  nebst  beigefügtem  Verzeichniss  mit  Bemerkungen  über- 
idete.  —  Die  Verwaltung  der  National-Bibliothek  hat  wirk- 
li  srhon  früher  den  Stand  der  Angelegenheit  richtig  erkannt; 
!  sah.  ein ,  wie  unmöglich  es  sei  jedes  auf  diese  Weise  im 
itiquariatshandel  vorkommende  Besitzthum  der  Anstalt  znm 
fgenstande  eines  gerichtlichen  Processes  zn  machen;  sie  zeigte 
D  Bücherhändlern  unter  der  Hand  an,  dass  sie  alle 
lebe  Werke  durch  Kauf  wieder  an  sich  zn  bringen  erbötig 
i.  Diese  möglicher  Weise  noth wendige  Maassr^el,  —  wie 
Bsiich  sie  auch  ist,  da  sie  auf  sehr  schlimme  Weise  ausge- 
Btet  werden  kann  —  hat  sich  bereits  in  so  fem  wirksam 
wiesen,  als  zur  Zeit  nur  noch  sehr  wenige  Werke  ans  jener 
bliothek  zu  Paris  im  Umlauf  sind  3  desto  mehr  freilich  ans 
n  Provinzialbibliotheken. 

Unter  den  nachweislichen  Fällen  froherer  Verluste  der  Bibl. 
tionale  zu  Paris  werden  die  Diebstähle  des  bekannten  Schrift- 
?llers  Jean  Aymon  aus  dem  Anfange  des  18.  Jahrh.  hervor- 
Men.  Diesem  hatte  der  damalige  Unterbibliothekar  CISment 
n  unbewachten  Zutritt  zu  den  Räumen  der  Bibliothek  ge- 
ltet; er  hatte  das  schändlicher  Weise  benutzt,  um  eine  An- 
bl  werthvoller  Handschriften  heimlich  mit  sich  zu  nehmen, 
dere  durch  Entwendung  einzelner  Stücke  oder  Blätter  zn 
rstQmmeln.  Im  Mai  1707  floh  er  mit  seiner  Beute  nadi 
illand,  nm  dieselbe  zu  schriftstellerischen  Arbeiten  zn  he- 
xen. Die  Generalstaaten  nöthigten  ihn  zwar  zwei  Jahre 
Iter,  die  Handschrift  des  Hierosolvmitan.  Concils  von  1672 
I  1675  herauszugeben;  allein  andere  Bestandtheile  seines 
iibes  wnsste  er  an  sich  zu  halten  und  sie  sind  nie  wieder 
die  Anstalt  gelangt.  —  In  neuester  Zeit  noch  ist  es  öfter 
gekommen,  dass  in  dem  Nachlasse  angesehener  Staatsmän- 

und  Crelenrten  sich  Bücher  aus  jener  Bibliothek  in  beden- 
der  Anzahl  fanden,  z.  B.  300  Bände  in  dem  Nachlasse 
jefs  nnd  Aehnliches  in  dem  des  Grafen  Dam,   —     lieber 

yerhältnissmässig  am  ärgsten  mitgenommene  Bibliothek  des 
tituts  sagte  schon  Haenel:  „Codicnm  Instituti  Regalis  Gal« 
•  qni  per  longum  tempus  qnemadmodum  mihi  narratum  est^ 
locom  hnmidum  abiecti  erant,  nonnulli  perierunt,  alii,  portis 
Jigentios  danfis ,  (!)  amissi  funt."  Und  doch  ist  —  man 
te    es   kaum  glauben    —    dieser  Vorwurf  noch  nicht  der 


ichlimmste. .  Dena    nicht  Mos  in  den  anter  Oberaufsicht  der 
Äinniqipaladoiinietrationen  stehenden  Provincialbibliotheken,  8oa- 
4cm  auch  in  den  grössten  Bibliotheken  za  Paris  warden  Dkutg 
Taoscbgesch&fte  und  Verkäufe  vorgenommen,  bei  welchen  hif« 
weilen  sonderbare  Dinge  vorkamen  ,  die  als  Beraubongen  jeser 
Anstalt  bezeichnet   werden  können.    Etwas  anderer  Art  war 
der  Fall,  als  am  20.  Jan.  1823  die  Administration  speciell  die  h 
Bibl.  roy.  antorisirt,  nach  vorgenommener  Untersuchung  werth- 
los  geachtete  Pergamente  zn  verkaufen  ^  gleichwohl  wurde  oacb- 
her  an  einzelnen  Beispielen  klar,  wie  unverantwortlich  8f4bsl 
hei  dieser  Gelegenheit  verfahren  sein  muss.     Vgl.  S.  50  i. 
S,  257  fiF. 

Am  28.  Juli  1845  brachte  der  Sloniteur  nniversel  flb«r  dei 
Hergang  eine  officielle  Erklärung,  die  man  aber  den  katef;«- 
rischen  Entgegnungen  sehr  achtbarer  Staatsmänner  und  Ge^ 
Ifhrten  gegenüber  zu  halten  nicht  im  Stande  war.  Namentlidi 
ist  damals  stUlschweigends  anerkannt  wordeus,    dass  man  mit 

Ktem  Recht  Bücher  aus  der  Bibl.  roy.  besitzen  könne.  (S.  50 
^te).  —    Dagegen  wurden  in  manchen  Bibliotheken  Taascb« 
und  VerkanfsgffSCQäfte   der  oben  erwähnten  Art  ganz  privatiii 
nnd   selbst  heimlich  vollzogen^   sie  blieben  in  den   CatalogM 
nnangemerkt,  um   den  Gefahren  der  Verautworrlicbkeit  gegea 
die  Staatsbehörden  auszuweichen.    Auf  diesem  Wege  ^—  odef 
wenn   man  will  unter  diesem  Yorwenden  —  konnten  dann  die 
kostbarsten  Werke  und  die  seltensten  oder  gesuchtesten  Uand- 
Schriften  den  sogenannten  kleinen  Buchhändlern  oder  den  Agen- 
ten der  grösseren  Bibliotheken  zn  Paris  und  London  zur  Beate 
werden.    Sehr  schlimm  ist  es^   dass  mau  meistens  in  dem  ss 
entäusserten  Eigenthum  blos  den  Besitzstempel  der  betreffenden 
Anstalten  ohne  üblich  hinzugefügtes  Verkauizeichen  findet^  daM 
4er  „usos^^  diese  Form  sogar  überflüssig  zu  machen  vermochte« 
Indess  Wl%  die  schwere  dchuld  solcher  Verluste  und  Entfrem* 
dnngen  keineswegs  den  Bibliotbeksverwaltungen  allein  zur  Last. 
Ein  Beispiel  statt  aller  gab.  vor  fünf  Jahren  etwa  der  Munici* 
palratb  jer  Stadt  La  Fertä  *  Bernard  im  Sarthe*  Departement, 
der  aas  Anlass  einer  Geldverlegenheit  „pour  quelques  travaux 
4'iltilit^   pqblique^^   den  Inhalt  der  dortigen  Bibliothek ,   deren 
in    geographisch  -  statistischen  Wörter-   iind  Handb£^hern  als 
einer  mit  guten  Druckwerken  und  koj^baren  Handschriften  wohl 
irersebenen  Anstalt  gedacht  wird,  nach  dem  Gewicht  veirkaH-^ 
fen  Hess. 

Durch  solche  Thatsachen  wird  nun  allerdings  von  einer 
Seite  her  selbst  die  Geschichte  der  Bibli^ttheken  und  Airchive 
im  Revolutionszeitalter  des  18.  Jabrhanderts  verdunkelt,  in 
welchem  sie  sowohl  zu  Paris  als  in  den  Provinzen  seltsame 
Schicksale  nnd  Zerstörungen  zn  tragen  hatten.  Einigen  Mitthei- 
Inpgen  darüber  mö^e  hier  ein  besciu'änkter  Raum  gestattet  sein  j 
sid  sind  ^vßßm  Btifih  des  oft  genannten  Paul  Lacroix  entlehnt 


SS.  318  iL)    Man  erinnert  fticli,  daes  damab  ein  MilglieA  4m 
iatioDaJcoDvents  im  vollen  Ernst  vorschlug,   man  möfre  Aoa- 
&'  Mffe   alles   dessen   machen,  was  der  Menschheit  nötdich   8«i 
4;    M   diese  Quintessenz   als  Nationalbuch  drucken  lassen,    um 
d    dann    nachg-ebends   mit  Recht  alle  zur  Zeit  des  Regiments  der 
i    Könige    geschriebenen   Rücher    verbrennen    zu    können.      Ein 
f     Versuch  d'beses  Epurationssystems   wurde   wirklich*  im  Kleinen 
i     gemacht.    Paul  tacum  erzählt  in   einem   Rriefe,   den  Libri 
«5.  317  ff  auszüglich  mittheilt,    dass   er  die   sonderbaren  nnd 
monstreusen    Verhandlungen    des    damaligen   Conservators  der 
National  -  Ribliothek  (d'Ameilhon)  mit  dem  Comit^  d'instruction 

(»oblique  theilweise  gesehen.  Damals  ernannte  die  Municipa- 
it&t  in  Folge  eines  Uecrets  vom  12.  März  1792  drei  Commis- 
sire  (Lohier,  Legrand  de  Laien  und  Levacher  Duplessis)^ 
denen  man  Ameilhon  und  Camus  als  Gelehrte  beigab.  Diese 
Gommission  arbeitete  mit  dem  „Cabinet  des  ürdres*^,  weldice 
sich  von  den  Petits-Augustins  nach  den  untern  Sälen  der  Bi- 
bliothek übersiedelte.  Dort  war  sie  drei  Monate  thätig  und 
schickte  jeden  Mittwoch  Karren  mit  Papieren  zum  Verbrennen 
anf  dem  Veadome- Platz.  Es  existirt  zwar  ein  Protocoll  der 
Sitzungen  dieser  Gommission^  aber  keine  Notiz  der  zum  Feuer 
vemrtneilten  Piecen.  —  Freilich  war  in  jener  Zeit  eben  AUee 
sifiglidi.  Schlug  man  doch  nicht  blos  vor,  die  Wappen  von 
den  Einbänden  zu  vertilgen,  sondern  auch  das  Wort  ^König^^ 
u  den  Bachern  auszustreichen  und  aus  den  Handschriften  alle 
VOM  Royalismus  angesteckten  Blätter  wegzunehmen.  —  Aa  ?• 
Germinal  des  zweiten  Jahres  wurde  dem  Directorium  des  De^ 

tartement  Cöte-d'ür  durch  Billaud  -  Varennes  und  Collot  d'Her- 
ois  in  deren  Eigenschaft  als  Volksrepräsentanten  anbefoUen, 
alle  Pergamente.  Bücher  und  Papiere,  welche  die  Principien 
der  Freiheit  una  Vernunft  gefährden  könnten,  gerichtlich  lu 
versiegeln.   Die  Folge  war,  dass  eine  enorme  Masse  von  Pir 

Kieren  und  Pergamenten  dem  Gebrauche  des  Heeres  und  dem 
landel  überliefert  wurde  ^  im  Laufe  des  4.  Jahres  der  Republik 
hat  jenes  Departement  66,635  Livres  Papier  —  Diplome,  Briefe, 
Documente  etc.  enthaltend  —  an  Krämer  verkanu.  Eine  Stelle 
ans  dem  bei  dieser  Gelegenheit  vom  Minister  Garat  an  den 
Archivar  Ropra  erlassenen  Schreiben,  die  Papiere  der  ehemal. 
Rechnnngskammer  zu  Lille  betreffend,  mag  hier  seine  Stelle 
fivden:  „Cette  v^rification  ne  me  paratt  pas  devoir  des  re- 
dierches  loogues  et  penibles.  Tons  les  papiers  anciens  et 
d'toritnre  gothique  ne  doivent  lä,  oomme  ailleurs,  £tre  oue 
des  titres  de  fäodalit^,  d'assujettement  du  faible  au  fort  et  des 
reglements  politiques  henrtant  presque  toujours  la  raison,  l'hn- 
manit6  et  la  justice :  je  pense  qu'il  vafit  mieux  substittier  ä  ces 
ridicules  paperasses  m  Declaration  des  droits  de  Fhomme.^^  -y- 
Ans  diesen  Zügen  lässt  sich  erkennen,  wie  schlimm  es  mit 
dem  gegenwärtigen  Besitzstande  der  Bibliotheken  in  Frankreich 


steht.  Die  lor  Zeit  vorhaodenen  Cataioge  and  Inventariec 
können  in  vielen  Fällen  nur  als  Verzeichnisse  dessen  angeseh« 
'werden,  was  früher  vorhanden  gewesen  ist,  da  sie  von  m 
nanchen  Yerlnsten  nod  Entäusserangen  keine  Nachweisang  lie- 
fern. Die  Besitzstempel  der  verloren  gegangenen  and  ent- 
fremdeten Bacher  werden  bei  Ansprüchen  aaf  etwaige  Zuröck- 
forderonff  nicht  als  begründend  and  rechtfertigend  augesebei. 
Die  Zahl  der  Bücher  nnd  Handschriften,  welche  aus  verschie- 
denen Anstalten  in  den  Handel  nnd  Verkehr  oder  in  Privatbi- 
bliotheken übergegangen  sind,  lässt  sich  nicht  ermessen.  Libri 
BchlS^t  dem  französischen  Unterrichtsminister  eine  gründliche 
Revision  des  Vorhandenen  vor,  wie  sie  in  dem  Srit  Mos. 
vor  Kurzem  so  leicht  und  so  schnell  aasgeführt  wurde.  Mit 
Recht  behauptet  er,  nor  durch  eine  solche  Operation  könne 
dem  täglich  mehr  am  sich  greifenden  Uebel  and  den  aus  ihn 
hervorgehenden  Missgriffen  Einhalt  ffethan  werden  ^).  Ohne 
Zweifel  ist  aber  eine  solche  genaue  Vergleidiung  des  vorhan- 
denen mit  dem  Inhalt  der  Cataioge  schwieriger  als  sie  im  Brit. 
Mns.  war,  namentlich  wo  die  Bücher  nicht  nnmerirt  und  nicht 
in  strenger  Ordnung  gehalten  sind.  Dennoch  bleibt  es  den 
gegebenen  Nachrichten  zufolge  kaum  fraglich,  ob  diesen  Er- 
mittelangen und  den  etwaigen  Veröffentlichangen  des  Fehlen- 
den nicht  noch  eine  andere  durchgreifende  Operation  auf  den 
Fasse  folgen  muss,  am* den  Besitzstempeln  der  Bücher  die 
verlorne  gesetzliche  Kraft  wieder  zu  verschaffen,  oder  wo  dies 
anmöglich  ist,  ein  neaes  gültiges  Erkennungszeichen  an  seine 
Stelle  zu  setzen. 

lieber  die  Librf  sehe  Angelegenheit  ist  kaum  weiter  ein 
Wort  zn  verlieren.  Für  ihn  nahen  sich  in  England ,  Deutsch- 
land^ Italien  und  selbst  in  Frankreich  Stimmen  vom  gr(issteB 
Gewicht  erhoben 3  sie,  manche  Blätter  und  einzelne  Personen, 
die  früher  in  den  Ton  und  das  Urtheil  der  französischen  Zei- 
tungen einstimmten,  haben  jetzt  ihre  Meinung  geändert. 

Dr.  Brandes, 

Custos  der  Könlgl.  öffentl.  Bibliothek  in  Berüa. 


1)   ,,Si   l'on   ne  se   d^eide  pas  h.  faire  une  teile  Operation  qui  seiile 

Seut  arr^rer  le  mal ,  on  Terra  le  gouffre  se  creuser  tous  les  joiirs,  on  se 
onnera  le  plaisir  sterile  de  repandre  ou  de  laisser  r^paodre  des  caltiü- 
nies  contre  toute  personiie  qui  aurait  acb^t^  de  boiine  foi  des  ouvragcs 
li^res  au  commerce,  et  on  laissera  les  vrais  coupables,  s'il  en  existe  ac- 
tuellement^  continner  tranquillement  k  d^pouiller  les  (Etablissements  de 
l'^tat  et  a  repandre  les  calomnies  au  succ^s  desquelles  ils  seraient  ks 
Premiers  int^ress^.^^  (S.  73.) 


Indnlg^enz-Bnllen  nnd  Briefe. 

Die  folgenden  karzen  Notizen  mr)geD  als  kleiner  Beitrag 
nr  Vervollständigung  der  Ergebnisse  oisheriger  Forschaogen 
iber  Indulgenz-Builen  und  Briefe  angesehen  werden. 

Von  den  inneren  Seiten  des  Holzbandes  dreier  zusammen- 
^ebondener  alter  Drucke^)  gelang  es  mir  kürzlich,  bis  auf 
cwei  von  Bucherinsekten  verursachte  Lücken,  wohlbehalten 
iXL  lösen: 

1)  Ein  nur  auf  einer  Seite  bedrucktes  Blatt  in  Placatfpr- 
Diat^  die  eine  Hälfte  war  als  Vorsatzblatt  vom  Buchbinder  be- 
intzt,  die  andere,  die  bedruckte  Seite  inwendi&[^  aufgeleimt. 
Hier  üeberschrift  (zwei  Zeilen),  Anfang  und  Scnluss: 

SequGtnr  articuli  abbreuiatti  vitime  facratifTimarn  indulgen- 
tiarü  I  facre  Cruciate  confirmatiue  et  prorogatiue  dictarum 
indalgentiarum. 

Primo  vult  fctlffimus  dns  nr.  ^  in  ^ermania  gailia  et  qui- 
bafcnq5  alijs  locis  fub  pena  excümunicatols.  et  fufpenfionis  | 
a  diumis.  interdicti  et  maledictols  eterne.  protit  apiius  in 
primis  Iris  defuper  cüfectis  plenius  cCtinetur  publicari  libere  | 
debeant. 

Jchluss-Artikel: 

Idem  S.  d.  u.  vnit.  c|^  oes  locorti  ordinarij  fub  penis  fupra- 
dlctis  in  vtute  sancte  obediecie  et  fub  pena  prestiti  per  eof- 
dem  I  ordinarios  eide  sedi  in  eorü  promotünibus  iuramenti 
ac  alijs  penis  in  fupra  dictis  litteris  apostolicis  cCJtentis  fe 
promp  i  tos  et  fauorabiies  in  dictaru  indulgentiarü  admiffione 
et  pupplicatSne  exhibere  teneantur. 

Der  Inhalt  stimmt,  bis  auf  einzelne  Veränderungen  in  der 
Ufassung^  im  Ganzen  mit  No.  94.  in  Fischer's  Beschreibung 
ypographischer  Seltenheiten,  6.  Lieferung,  Seite  43  —  50, 
iberein3  dort  finden  sich  aber  nur  15  articuli  3  unser  Druck 
lat  deren  IG 3  es  ist  nämlich  als  fünfter  Artikel,  folgender 
liozugekommen : 

Item   S.   d.  n.  vult.  ^i  quecuqs  alie  indulgecie  eciä  plenarie 


1)  1)  Cotnmuiiiloquiiiin  sive  summa  coliationis  Joaniiis  Gallensis.  Ar- 
|ntiiiae  1489.  2)  vinceiitii  Belluvaceiisis  libri  3  de  inorali  principis  in- 
itiitione,  de  nobiliiim  piieroriiin  institutione  et  consolationibus  specialibus 
per  inorte  filii.  (Druck  der  Michaelis-Brüder  in  Rostock,  147.;  Tor- 
efflicb  erhaltenes^  ganz  mit  Nyerup's,  Spicileg.  S.  39 — 44,  nnd  Decke's 
^Schreibung  in  Lisch\s  Gesch.  der  Bucbdruekerkunst  in  Meklenburg,  S. 
I.  47.,  tübereinstimmendes  Exemplar.)  3)  Liber  de  remediis  utriusque 
rtunae  prosperae  et  adversae,  copulatus  per  (juendam  Adrianum  Cartu- 
en.  et  sacrae  tbeologiae  professoreni.  Lovanii,  Joannes  de  Westphalia 
18.  —  Eigenthum  .der  St.  Catharineii-Kircfaen-Bibliothek  in  Hamburg. 


pro  qoibiifcIlq5  caofis  cQcelTi.  fint  fafpefe.  darste  poblicat9e| 
prefentiQ  iiidalgeutiarfi. 

Uie  Zeilen  (60  ohne  die  Ueberschrift)  sind  fortlanfendj  die 
Abwekhung"  dfr  Abkaraangen  kaon  man  aos  Yergleichang  der 

Segebenen  Probe  mit  Fischer^s  Abdruck  ersehen.  Eine  Angabe 
es  Jahres  der  Poblication  der  Articali  ist  nicht  yorhandei. 
Die  einzelnen  Artikel  folgen  ohne  Zwischenraam  anfeinaader^ 
nor  zwischen  Art.  10  und  11  ist  ein  solcher.  Das  Papierzei- 
eben  ist  der  Uchsenkopf  mit  dem  8teme. 

2)  Ein  Blatt,  einen  Ablass-Brief  vom  Jahre  1490,  aof  Pa- 
pier, enthaltend.     Die  Anfangsworte  lauten: 

IJniverfis  Et  singniis  pntes  Iräs  infpecturis  Bsnrmadus  Pec- 
andi  Sacre  theologie  pfeffor  Archidiaconos  Alniüeu  in  ecci'ia 

xanctone n  Sedis  api'ice  nthonotarig  tSctiflimi  dui  nfi  pape  re- 
fergdarig  domesticus  Ad  Almania,  vniuerfaqs  t  fingl'a.  cioi- 
Utes,  terras.  t  loca  Germaniae  Sacro  romau  mipio  prin- 
cibjqs  electorib5  fubiecta.  Necnü  Dacie  Suecie  iNorwe^ 
LinoTe  PmiTie  t  RtifTie  regna  ac  infolas.  ac  alia  dominia. 
pnicias.  cTtates.  tras.  t  loca  ill'adiacencia.    Orator  Ecii  cQ 

ptate  legati  de  late  nücius  t  cümiflarig  apiicg  Saintem  etc. 

Dieser  Ablassbrief  ist,  mehrere  Abweichungen  ausgenom- 
men, ähnlichen  Inhalts  mit  No.  95  bei  Fischer  a.  a.  U.,  Seite 
51—54.  Er  besteht  aus  24  Zeilen^  Lettern  und  Druck  sind 
nicht  vorzQglich.    Er  ist  unausgefällt. 

Zum  Heften  der  ersten  Panierlagen  hatten  zwei  Pergament- 
Streife  gedient,  die  gleichfalls  Fragmente  eines  Ablassbriefes 
des  Cardinais  Rajmundus  von  1490,  jedoch  in  kleinerem  Fo^ 
mat  und  mit  weit  kleineren  Typen  gedruckt  (unten  das  R.  P* 
nebst  kleinem  Wappen),  sind. 

Noch  besitze  ich  einen  Ablassbrief  von  1516,  oder  eigent- 
lich 1515.  Er  ist  auf  Pergament  gedruckt,  vorne  das  grosse 
päpstliche  Wappen  3  der  ^'^rtlaut  des  Anfangs,  der  Dru(£,  die 
Zeilenzahl  (29)  etc.  sind  dem  Culemann'schen ,  von  Grotefend 
beschriebenen  gleich  (vergl.  Incunabeln-Sammlung  v.  F.  G.  U 
Culemann.  Yerzeichet  vom  Dr.  C  L.  Grotefend.  Hannover 
1844.  Seite  38.  No.  5.):  nur  ist  die  Zeilenabtheilung  eine  an-  . 
dere ;  z.  ß.  Zeile  1  bei  Grotefend :  ciui  — ,  in  meinem  Exem- 
plare: ciuitate:  Zeile  4,  bei  Grotefend:  oti,  in  meinem  Exem- 
plare: Dtiet.  I)i  etc.  Die  Namen:  Amoldo  ISchulte  etc.  (das 
Uebri^e  ist  theil weise  erloschen),  der  Urt  der  Ausstellong- 
Havnia  (??),  der  Monatstag  28.  August,  und  das  Wort  „quarto^^ 
bei  dem  Regierungsjahre  des  Papstes  etc.  sind  hineingescbrie- 
ben,  wie  gewöhnlich;  die  gedruckte  Jahreszahl:  MCCCCCXV 
ist  dnrch  Hinznfü^ug  eines  I  in  XVI  verwandelt.  —  Er  wird 
wohl  im  Wesentlichen  nicht  abweichend  von  dem  Ablassbriefs 
von    1512  sein,  desaen  Facsimile  in   N.  C.  Kist  und  U.  J- 


njaards  Arhief  ro^  Kerkel.  geschieden»  inKonderb  v«  Ne^^ 
erland.  1.  DeeL  1829,  iq  finden.  Yergl.  Debüts  de  rimpri- 
lerie  k  Majence  et  ä  Bamberg  etc.  par  Leon  de  Laborde, 
*ar.  1840,  Seite  31  (bereits  von  Groterend  citirt). 

Dr.  F.  L  Ho  ff  mann  in  Hamburg. 


Zur  Littemtnr  alter  deutsojier  Kochbächer. 

Ich  gebe  hier  einen  kleinen  Nachtrag  zn  den  im  Serapenm 
1848.  No.  18  verzeichneten  alten  Drucken.  Nur  den  ersten 
aof  der  K.  öffentl.  Bibliothek  dahier  befindlichen  Druck  habe 
ich  in  Händen  gehabt^  die  Titel  der  übrigen  sind  sämmtlich 
1er  Bibliotheca  librorom  germanicorum  classica  durch  Geo.  Drän- 
en. Frankfurt  am  Main  1611  nnd  1625.  4^.  entnommen. 

I. 

15  6  4« 

New  Kochbuch.  |  Wie  mann  |  Krancker  perso  |  nen  in  man- 
cberlej  fehl  vnd  gebre  |  chen  warten  vnd  pflegen  sol,  mit 
Za- 1  richtnng  vnnd  Koehang  yiler  nOtzlidier  gesnn  |  der  Speifs 
^d  CreCräncke  etc.  Den  lurancken-  |  wartetn,  vnd  sonst  jo-* 
Jeman  in  der  not  |  turfft  zur  vnderweisnng  gestelt,  |  durch .  > 
IL  Goaltheram  RyK.  Medicam.  |  Cum  Gratis  Sc  Privilegio 
hi^riali  nono.  |  Getruckt  In  Franckfort  am  Mejn ,  Bej  Chrn 
itiao  Egenolffs  Erben.    1.  5.  64.  8'V 

8  Blätter  mit  Titel  ^  Vorrede  und  Reiter  und  246  Seiten. 
Eine  spätere  Ausgabe ,  Franckf.  bey  Yinc.  Steinmejem  1608 
in  8.  verzeichnet  Draudius  (1625.)  b.  499. 

11. 

15  66* 

Koch  vnd  KeHermeistersy ,  in  Kleiner  Format  getnickt. 
Franckf.  Anno  1566.  in  8.    Draudins  (1611)  S.  386. 

111. 

1S76. 

Koch  vnd  Kellermeisterej  von  allen  Speisen ,  Geträneken 
^Gerichten,  allerhand  Art  kfinstlich  vnd  wol  zu  kochen, 
^inmacben  vnd  bereiten,  auch  von  Latwergen,  Saltzen,  Con* 
^*ct  etc.     Item ,   wie  man  Wein  vnd  Eisig  wol  erziehen ,  be-> 


halten  md  widerbring;en  sol.    Frankfurt  bev  Nicolaus  Ba& 
1576.  in  8.    Drandios  (1611.)  S.  425. 

IV. 

15  81. 

Koch  vnd  Kellermeisterey ,  daraufs  man  alle  heimlichkeit 
defs  Kochens  zu  lernen  hat  etc.  Durch  Sebastian  N.  Rom  Kejs. 
May.  gewesenen  Mundkoch.  Auch  wie  man  gute  Wein,  Bier  | 
vnd  Efsig  ziehen,  vnnd  von  allerlej  Krentern  zur  Gesundtheit 
bereiten  sol.  In  Franckfort  am  Mayn,  in  Verlegung  Sig^QiaDd 
Feyrabends.  1581.  4.  S.  Tranckfnrter  Mefs  -  Catalog ,  nerbst- 
mefse  1581.  4».  Draudius  (1611)  S.  425. 


\ 
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V. 

15  86. 

M.  Marxen  Rnmpolt  Churf.  Mejntzischen  Mundkochs  oei- 
wes  Kochbuch  etc.  Franckf.  bey  Fischer  vnd  Jonas  Rofs. 
1586.  in  fol.    Draudius  (1625)  S.  613. 

VI. 

1597. 

F.  AnnaB  Weckerin  3  D.  Joan.  tWedceri  M.  vidu»,  Kock- 
bnch  von  allerhand  Speisen.  Amberg  15^7.  in  4.  üraadiis 
S.  386.  Zwei  spätere  Drucke  werden  ebendas.  in  der  A18- 
gabe  von  1625  o.  614  verzeichnet:  Annen  Weckerin  köstiidi 
new  Kochbuch  von  allerhand  Speisen,  jetzo  von  newem  ab- 
gelegt, vnd  mit  einem  Buch  von  Pasteten  gemehrt.  Amberg 
oey  Michael  FOrstem  in  4.  1611.  Basel  her  Ludwig  König 
a  1620- 

VII. 

16.. 

M.   Jacobi   Fuhrmann    Medicina  Diastetica,    ein    nützliches    r 
Büchlein,  von  Speise  vnd  Tranck  der  Gesunden  vnd  ELrancken. 
Stettin    bey  Johan   Christoph  Landtrechtingern.     Leiptzig  bey 
Gottfried  Grofs  in  8.    Draudius  (1625).  S.  511. 

VIU. 

16  0  3. 

A.  Bartholomai  Hubneri  Speifsbüchlein.  Unterricht  von  al- 
lerhand Speifs  vud  Getränck  zur  menschlichen  nahning  diei- 
lich,  sampt  vielen  Hauptartzeneyen.    Vermehrt  durch  D.  Dt- 


lern  Lipsinm.    Erffordt  bej  Henrich  Birnstiel.     1603.  in  8. 
raudins  (1625.)  S-  511. 


1611. 

Johan  Deckhardts  new  Künstlich  vnd  nützlichs  Kochbuch. 
Leipteig  bej  Henning  Grofsen  dem  Eltern,  in  4.  1611.  Dran- 
liM  (1625).    S.  613. 

Dr.  Fr.  Pfeiffer  in  Stuttgart. 


Des  Bibliographen  Dr.  Dibdin  äussere  Lebensverhältnisse 

und  Schriften. 

ygl.  Gentlemaii's  Magazine  1848.  Vol.  XXLX.  S.  89.  338. 

Thomas  Frognall  Dibdin  war  NeSe  des  bekannten  Dichters 
Cbarles  Dibdin  und  Sohn  von  des  Letzteren  älterem  Brader, 
Thomas,  welcher  im  Jahr  1756  eine  Kriegsscha läppe  befeh- 
ligte, späterhin  Capitän  im  Indischen  Ucean  war,  und  sich  im 
laore  1775  zu  Cafcutta  mit  Elisabeth  Complon  verheirathete, 
welche  ihm  im  folgenden  Jahre,  am  ebengenannten  ürte,  einen 
Sohn  gebar,  welcher  Gegenstand  dieser  Zeilen  ist.  Seinen 
iweiten  Namen  bekam  er  vom  Capitän  Frognall,  dem  Onkel 
seiner  Mutter.  Da  seine  Eltern  im  Jahre  1780  beide  starben, 
10  werde  er  unter  der  Aufsicht  seines  Onkels  Will.  Compton, 
teerst  zu  Reading  unter  Mr.  John  Man.,  sodann  zu  Stock  well 
und  zuletzt  zu  Isleworth  unter  Dr.  Greenlaw  erzogen.  Er  ward 
hierauf  zu  Oxford  als  Mitglied  des  JohnscoUege  immatricniirt, 
Wo  er  unter  der  Aufsicht  des  Mr.  Marlowe ,  nachherigen  Prä- 
sidenten, stand.  In  diesem  College  erwachte  zuerst  der  Sinn 
Qr  Geschichte  ond  Literatur  in  ihm,  und  seine  Lieblingsschrif- 
en  waren  Boswell's  Anecdotes  of  Johnson ,  Israeli's  Curiosi- 
ies  of  Literatnre  und  die  Werke  von  Rusworth,  Henry  und 
»ibbon.  Er  war  eines  der  ersten  Mitglieder  der  Gesellschaft 
or  scientific  and  literary  disquisition ,  welche  von  Dr.  Maton 
gestiftet  worden  war.  Da  er  den  Entschluss  gefasst  hatte, 
Js  Jurist  die  praktische  Laufbahn  zu  beginnen,  so  wurde  er 
^ögling  von  Basil  Montagu,  einem  Mitgliede  von  Lincoln's 
nnj  bevor  jedoch  die  Seit  kam^  in  welcher  er  an  die 
ürerichtstafel  berufen  werden  konnte,  begab  er  sich  liach 
i¥orce8ter,  um  als  Provinzialadvocat  zu  practiciren.  Dieser 
Plan  hatte  indessen  den  erwünschten  Erfolg  nicht,  und  Dibdin 
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riditete  daher  sehira  Blick  tnf  die  Kircbe.    In  dieser  AMMt^i^ 
machte   er  dem  Bischof  Hnrd   seine  Anfwartmig ,  df^ch  Ifvll  ^^ 
ihm  die  Urdination  versagt,  bis  er  sich  einen  Grad  würde  er- 
worben  haben.     Er  verliess  daher  Worcester ,   sachte  so  bdl 
als  möglich   die  Doctorwürde  Eo  erlangen,   und   nahm  seiBCi 
Aufenthalt  zu  Kensington,  wo  er  die  nächsten  21  Jahre  seiici 
Liebens  ununterbrochen  zubrachte.    Am  24.  Uec,  1804  wat4  ci 
▼um  Bischof  zu  Winchester,  Dr.  North,  ordinirt.    Eine  seiMI 
frühesten  Beförderungen  war  zum  Predigtamte  an  der  Kamll 
des  Erzbischofs  Tenison  zu  Swaliow-st. ,  welche  er  dem  Re^ 
tor  von  S.  James,   Dr.  Andrewes,   verdankte.    Er  erhielt  ii 
der  Folge ,  jedoch  wie  er  selbst  sagte ,  nur  unter  dem  ärger- 
lichen Process    einer  Mitbewerbunsr,   die  Stelle   eines   alteni- 
rendeu  Morgen  predigers  und  Abend  Vorlesers  in  der  Kapelle  n 
Brompton,  welche  er  gegen  19  Jahre  lang  verwaltete,  abge- 
sehen von  andern  Predigerstelien  an  den  Kapellen  von  Qoebec 
und  Fitzro^»   Brompton    verliefts    er  im  Jahre  1811   mit  dell 
Vorsatze,  m  Kensington  selbst  eine  solche  zu  erbauen. 

Schon  einige  Zeit  zuvor,  ehe  er  freilich  von  der  unterstes 
Stufe  aus  die  geistliche  Laufbahn  begonnen  hatte,  zeigte  er  1 
eine  starke  Neigung  zur  Schriftstellerei.  Die  ersten  Erzeng*  '^ 
uisse  seiner  Feder  waren  einige  Aufsätze,  welche  er  zu  Ox* 
ford  geschrieben  hatte  und  in  dem  European  Magazine  druckei 
liess,  sowie  einige  Gedichte,  welche  1796  in  einem  Odiv- 
bande  erschienen.  Auch  schrieb  er  zu  Woroester  einige  Er« 
Zählungen,  von  denen  die  eine  „La  belle  Marianne"'  erst 
lange  nachher  im  Jahre  1824  privatim  gedruckt  wurde,  h- 
dessen  datirt  er  selbst  sein  erstes  Engagement  als  Schriftstel- 
ler aus  der  Zeit,  wo  er  die  Redaction  einer  Wochenschrift, 
^The  Quiz''  betitelt,  übernahm,  zu  welcher  Sir  Robert  Ker 
Porter  und  seine  geschickten  Schwestern  Beiträge  liefertei) 
und  worin  Dibdin  Aufsätze ,  welche  Kunst  und  Afterthnm  u- 
gleich  betrafen,  zu  geben  unternahm. 

Während  er  seine  juristischen  Studien  fortsetzte,  bereitete 
er  eine  Analyse  von  Blackstone's  erstem  Buch  Aber  das  Per- 
söneiirecht  vor,   welche  auf  einem  grossen  Blatte  in  Kopfer 

Sestochen  wurde  ^  auch  gab  er  zu  Worcester  einen  BoG^n  Ober 
as  Gesetz  der  Armentate  heraus.  Ferner  erschien  1802  eine 
beschichte  von  Cheltenham  in  einem  Octavbande  im  Verlage 
des  Buchhändlers  Ruff,  welcher  auch  die  erste  Ausgabe  der 
„Introduction  to  the  knowledge  of  rare  and  valuable  Editions 
of  the  greek  and  latiu  Classics^'  besorgte,  die  eine  so  gdn- 
stige  Aufnahme  fand,  dass  eine  zweite  1804  nud  eine  dritte 
1808  nöthig  wurde.  Diese  letztere  war  dem  Lord  Spencer 
gewidmet,   der  die  Mittel  zur  VeröflFentlichung  der  ersten  ge- 

Kebeti  hatte.     Eine  vierte  Ausgabe  erschien  im  Jahre   IS^T. 
Q  Jähre   1805  abersetzte  er  ebenfalls  fär  RnlF  Feuelons  Ab^ 


mg  über  die  Erziehaag  von  Tdchtern  onil  dediobte  m 
[erzogiD  yon  Bedford. 

'  trat  1804  als  Candidat  fär  das  Amt  eines  Bibliothekars 
ir  Royal  Institotion  auf,  fand  aber  an  Mr.  Harris  eiaca 
ichen  Mitbewerber.  Bald  darauf  Obernahm  er  eine  Reihe 
Drlesungen  bei  derselben  Anstalt  über  Ursprung  und  Fort« 
der  englischen  Literatur,  28  an  der  2!ahl,  xu  halten» 
1  die  Jahre  1806,  1807  und  1808  fütt.    Ein  Corsus  der- 

¥^rde  im  Jahre  1823  in  der  London  Institution  wieder^ 
Im  Jahre  1806  war  er  bei  Job.  Brands  Tode  Midkewtr«* 
i  die  Stelle  eines  Secretärs  bei  der  Soeietj  of  Antiqua*-^ 
illein  anch  hier  begünstigte  ihn  das  Glück  nicht,  da  Mn 
e,  von  dem  Director  IVir.  Lysons,  dessen  Einfloss  bei 
itgliedern  der  Gesellschaft  sehr  eross  war,  begünstigt^ 
20  Stimmen  gewählt  wurde,  während  Dibdin  deren  nur 
lielt. 

Jahre  1807  unternahm  er  die  Herausgabe  einer  neaea 
Anschrift  „the  Uirector^^  betitelt,  wozu  Mr.  Bemard,  der 
Vorsteher  der  Royal  Institution^  den  Plan  entworfen  hatte. 
aaerte  jedoch  nur  vom  24.  Januar  bis  mm  4.  Juli  des 
nten  Jahres.  Mr.  Bemard  (später  Sir  Thomas)  war  einer 
en  Mitarbeitern,  sowie  Sir  ilumphry  Davy,  Sir  George 
lont  und  Andere.     Dibdin  schrieb  einijge  Abhandlongen, 

die  ,jBibliographiana^^  und  die  ,, British  Gallery^%  eine 
reibang  der  vorzüglichsten  zum  Verkauf  ausgestellten  6e* 
.  jedoch  nur  zwei  Drittheile  vom  Ganzen.  Die  Biblio«» 
lana  waren  der  Keim  der  „Bibliomania/^  eines  WerkS) 
ch  der  Ruhm  des  Verfassers  in  Bezug  auf  diesen  spe* 
1  Zweig  gelehrter  Untersuchungen  zuerst  begründet  wurde» 

demselben  Jahre  gab  er  (unter  dem  angenommenen  Namen 
ald  Wolfe,  Drucker  des  Königs  unter  der  Regiemug 
ichs  YIII.)  Francis  Quarles  Jud^ment  and  Mercy  for  af- 
Souls^  or  Meditations,  Soliloqnies  and  Prayers  in  einer 

Ausgabe  mit  einer  biographischen  und  literarischen  Ein- 
i;  heraus  und  besorgte  im  folgenden  eine  ähnliche  von 
.  Morels  Utopien  in  2  Octavbänden.  Im  Jahre  1809  gab 
bliomania,  eine  poetische  Epistel  des  Dr.  Ferriar  an  Ri* 
Heber,  Dibdin  den  Gedanken  zur  Abfassung  eines  pro- 
en  Werks  über  gleichen  Gegenstand  ein;  die  erste  Äus- 
desselben  wurde  in  Zeit  von  einem  Monate  vollendet  nnd 
em  kleinen  Uctavbande  gedruckt. 

imals  wagte  er  sich  an  eines  seiner  umfangreichsten 
B ,  ^),  welches ,  wenn  es  vollendet  worden  wäre,  zogleich 


Es  giebt  xwei  privatim  circulirende  Brochfircn  von  Dibdiiij  weicht 
ir  in  dieser  Periode  seines  Lebens  abgefasst  sind  und  seinen  Eifer 
liograpbischen  Untersuchungen  deutlich  beurkunden:  das  ,^peci* 
ibhotbecae  Britannieae/^  gedruckt  in  J.  1806  and  das  »^Speciuieii 
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das  wichtigste  geworden  wäre  —  die  ,,Tjpographical  Aod-J 
qaities  of  Great-Britain.^^    Der  erste  Band  war  aosschliesslkk  ff 
vorbereitenden  Untersachungen  and  Caxtons  Werken  gewidme^  1 
and  umfasste  das   Wesentlichste   aus  Lewis   Life   of  Caxtoi,  | 
nebst  den  von  Arnes  und  Herbert  gesammelten  Materialien,  mit 
sehr    beträchtlichen   Zusätzen.     Er    erschien    zu  Anfange  de« 
Jahres  1810  in  einem  hübschen,  reich  verzierten  Quartbaude; 
die  65  Exemplare  auf  Grospapier  worden  sämmtlich ,  jedes  a 
7  Gnineen,  untergebracht,  die  circa  420  Exemplare  von  klei- 
nerem Format  bestellt,  und  der  Herausgeber  gewann  zwisch« 
500  und   600  Pfund.     Der  zweite   Band,    welcher  fast  aos- 
schliesslich  den  Werken  von  Wjnkvn   de  Worde   und  Pjnsoii 
rewidmet  ist,  erschien  1812,  nachdem  er  an  den  Buchhändler 
Miller    für  200   Guineen   verkauft  worden  worden  war;   der 
dritte    wurde  von   Millers  Nachfolger,    Murray,    om  dieselbe  ^ 
Summe  erworben  und   erschien   1816;   der  vierte   wnrde  erst 
1819    fertig    und   erschien   nach  Dibains   eigener  Angabe  bei   "^ 
Longmans.    Damals  waren  die  anfänglichen  Käufer  zum  Theil 
gestorben  oder  wurden  lau,  und  da  dieser  Band  blos  die  Ko-    : 
sten  deckte,  hörte  der  Druck  des  Werks  leider  auf.    In  seiner 
ganzen  Ausdehnung  würde  es   eigentlich  zehn  Bände  gebildet 
haben. 

In  derselben  Zeit  bereitete  Dibdin  eine  zweite  Ausgabe  sei- 
ner Bibliomanie  vor.  Er  brachte  sie  in  eine  neue  Form,  inden 
er  sie  eine  bibliogranhische  Romanze  nannte,  in  sechs  Ab- 
schnitten, welchen  er  folgende  Benennungen  gab:  1.  der  Abend- 
spaziergang, 2.  das  Cabinet,  3.  das  Anctionsiokal ,  4.  die  Bi- 
bliothek, 5.  das  Vorzimmer,  6.  die  Alcoven.  Die  Charaktere 
seiner  Freunde  und  der  hauptsächlichsten  Büchersammler  wor- 
den als  dramatische  Personen  unter  romantischen  Namen  ein- 
geführt, von  denen  die  Gegenbilder  grösstentheils  in  seinen 
späteren  Schriften  vorkommen.  Der  Verfasser  selbst  fignrirt 
unter  dem  Namen  Ljsander^).  Dieses  Werk  wurde  mitgan 
allgemeiner  Anerkennung  aufgenommen  und  brachte  dem  Veif. 
ungefähr  200  Pfund  ein.  Nur  18  Exemplare  wurden  auf  Gros- 
pamer  in  zwei  Bänden  Imperialoctav  gedruckt  und  kostetet 
anfänglich  10  Guineen,  sind  aber  seitdem  mit  15  verkauft  worden. 

(B esc hluss  folgt.) 


of  an  English    Oe  Bure /^   1810   erschienen.    Im  Laufe   der  Jahre  1807     ' 
bis    1811    theilte   er   drei  Artikel   im  Classical  Journal  über  die  erste  xu     ' 
Mainz  gedruckte  Bibel  und  Psalter  mit,  und  im  letzt  angegebenen  Jihre 
erschien   von    ihm   im  Privatdrucke  eine  poetische  Blumenlese  unter  de« 
Titel:  „The   Lincoln  Nosegay." 

1)  Auch    hat  er  seinen  eigenen  Charakter  unter  dem  Namen  Rosicro- 
eias  gezeichnet;  s.  Lit.  Reminiscences  pp.  2^.  319. 


Verleger:  T.O,  Waigel  in  Leipzig.    Druck  von  G.  P.  Meiner. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenliimde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Verdne  mit  Bibliothekaren  und  Xitteratur&eunden 

herausgegeben 
von 

l>i^.  Hob  er  t  Sfaumann, 

AI22.        Leipzig,  den  30.  November       1849t 


üeber  die  Ausgabe  der  alttestam entlichen  Frag- 
mente des  Codex  Ephraemi  Syri  rescriptus 

von 

Herrn  Professor  Dr.  Tischendorf 

in  Leipzig^). 

Sdion  Yor  zwei  Jahren  hat  Ref.  in  diesen  Blättern  (s.  Se- 
np.  1847  No.  15 — 17.)  das  hohe  Verdienst  gebührend  aner- 
künt ,  welches  sich  Herr  Dr.  Tischendorf  durch  Herausgabe 
in  obengenannten  Codex  nnd  des  CodexFriderico-Augastanas 
Ui  die  Texteskritik  der  LXX  erworben  hat.  Da  aber  damals 
lor  über  die  letztere  von  diesen  beiden  Handschriften  ausführ- 
icher  Bericht  erstattet  worden  war,  so  liolt  jetzt  Referent  ein 


^  1)  Der  vollständige  Titel  des  Buches  ist:  Codex  Epbraeini  Syri  re- 
icriptiis  siye  Fragmenta  Veteris  Testainenü  e  codice  graeco  Parisiensi 
«leDerrimo  quinti  ut  videtur  post  Christum  seculi  ernic  atqiie  ediditCon- 
(tantinus  Tiscbendorf ,  theologiae  et  philosopbiae  doctor,  tbeologiae  in 
icademia  Lipsiensi  professor,  ordinis  re^i  suecici  de  Stella  polan,  ordi- 
ni  regii  Francici  legionis  honoris,  ordinis  ducalls  Luccensis  de  S.  Ludo- 
rico  eques^  societatis  historico-theologicaeLipsiensis  sodalis.  Lipsiaesum- 
ibos  et  typis  Bernh.  Tauchnitz  jun.  MDCCCXLV.  (11  8.  Prolegomena, 
177}  S.  Text  mit  Appendix  n.  Facsimile,  in  Klein-Folio.) 

X.  Jalurgang.  22 
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Gleiches  iu  Bezsg  anf  die  erstere  nadi,  die^  ebwoU  ein  Jahr  1^ 
frflher  herausgegeben,  doch  von  ihm  erst  später  zom  Gegei-  i 
Stande  eines  genaueren  iStiidiums  gemacht  werden  konnte. 

Dass  der  berühmte  Codex  Ephraemi  Sjri  rescr.  (Eigenthu 
der  k(iniglichen  oder  Nationalbibliothek  in  Paris,  sonst  mit 
Nr.  1905^  jetzt  mit  Nr.  9  bezeichnet)  ausser  den  nentestament- 
lichen  Stücken  auch  Fragmente  des  A.  T.  und  zwar  aus  den  Bi- 
chern  Hiob,  Proverbia^  Ecciesiastes,  Canticnm^  SapientiaSalo- 
monis  und  Jesus  Sirach  enthalte,  war  zwar  schon  seit  Wä-  > 
stein  bekannt,  s.  dessen  Prolegom.  ad  N.  T.  I.  p.  27.  n.  v^.  j 
Stroth  Yerzeichniss  der  Handschriften  der  LXX  Dolmetscher 
im  bibl.  Repert.  VIII.  S.  184  f. 3  aber  weder  Holmes  scbeiot 
sich  für  seinen  Apparatus  criticus  um  eine  Yergleichung  jener 
Handschrift,  deren  er  nirgends  Erwähnung  thut,  bemüht  zu 
haben,  noch  war  von  anderer  Seite  her,  mit  Ausnahme  ein- 
zelner Lesarten ,  die  Wetstein  selbst  in  den  Varianten  zam 
N.  T.  gelegentlich  mittheilte  (wie  die  Lesart  oiisigovraL  aas 
Job  3,  21  in  den  Var.  zu  1  Thess.  2,  8.)  irgend  etwas  darü- 
ber bekannt  gemacht  worden.  Erst  unserm  Verf.  war  es  vor- 
behalten, wie  so  manchen  andern  auch  diesen  werthvollea 
Schatz  zu  heben,  und  nächst  dem  neutestamentlichen  Theüej 
den  er  bereits  im  Jahre  1842  herausgab ,  auch  die  alttesta- 
mentlichen  Fragmente  zu  entzilFern  und  in  vorliegendem  Werke 
der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben.  Der  Werth  jenes  Schatzes 
aber  ist  in  der  That  um  so  höher  anzuschlagen,  da  die  er- 
wähnten Fragmente  grade  solchen  Büchern  des  A.  T.  ange- 
hören^ für  Welche  wir  bisher  nur  sehr  wenige  Handscfarimn 
mit  Uncialbuchstaben  besassen.  Denn  ausser  dem  berühmten 
Codex  Yaticanus  (bei  Holmes  Nr.  IL),  den  Holmes  nur  f)lr 
das  B.  Hiob  vergleichen  konnte^  und  dem  Codex  Alexandrinns 
(bei  Holmes  Nr.  lll.)  gehören  hieher  nur  noch  der  Cod.  Vene- 
tus  N.  1.  (bei  Holmes  Nr.  23.)  und  der  Cod.  Vatic.  N.  749. 
bei  Holmes  N.  258.)^  welche  jenen  beiden  an  Alter  und  Werth 
bei  weitem  nicht  g^leichkommen ,  und  von  denen  fiberdiess  der  f 
erstere  erst  mit  Hiob  30,  9  beginnt,  der  letztere  aber  allein 
das  B.  Hiob  enthält.  Welches  nun  aber  die  BeschafiFenheit 
jener  Fragmente  sei  und  in  welcher  Weise  der  Abdruck  der- 
selben veranstaltet  worden^  darüber  spricht  sich  der  Verf. 
selbst  vornehmlich  in  den  Prolegomenen  aus,  und  eben  diese  4 
legt  Ref.  auch  seiner  Berichterstattung  zum  Grunde,  doch  so,  \ 
dass  er  die  Angaben  des  Verfs.  hie  und  da  durch  eigne  Beob- 
achtungen zu  ergänzen  versuchen  wird,  übrigens  aber  alles  1 
das  als  bekannt  voraussetzt,  was  über  die  allgemeine  Beschaf-  ' 
fenheit  des  Codex  bereits  in  den  Prolegomenis  zum  N.  T.  von 
dem  Verf.  erinnert  worden  ist. 

Zuerst  (§.  1.)  begründet  der  Verf.  seine  Ansicht,  dass  das 
A.  T.  von  einer  andern  Hand,  als  das  N.  T.  geschrieben  sei, 
theils  durch  die  schlankere  Form  der  Schriftzüge  im  A.  T., 


leils  durch  die  Verschiedenheit,  die  io  gewissen  Buchstaben 
tß8&x^0(px)  zwischen  beiden  Theilen  bemerkbar  sei, 
röhio  auch  gehöre,  dass  die  Vocale  i  und  v  im  A.  T.  stets 
lit  einem  doppelten  oder  einfachen  Punkte  (  '/,v,  /',  v)^  im  N.  T. 
ber  stets  mit  einem  Querstrich  (I7  ^)  geschrieben  seien.  Diese 
Verschiedenheit  wird  durch  die  beigefügten  Schriftproben  (vgl. 
nten  zu  §.  6.)  bestätigt,  aber  sie  ist,  wie  der  Verf.  selbst 
gemerkt,  nicht  von  der  Art,  dass  daraus  auf  ein  verschiedenes 
Zeitalter  beider  Hände  geschlossen  werden  könnte. 

Hierauf  wird  (§.  2.)  die  Vermnthung  ausgesprochen,  dass 
Her  Codex  schon  von  Alters  her  beide  Testamente  nmfasst, 
1er  alttestamentliche  Theil  aber  schon  damals  nur  die  poeti- 
Mhen  Bacher  mit  Einschiuss  der  Psalmen  enthalten  habe.  Fdr 
Letzteres  wird  angefahrt,  dass  dieselben  Bächer  auch  sonst 
sehr  häufig  zu  einem  Ganzen  verbunden  sind,  für  Ersteres  aber 
Aeils  die  Gleichheit  des  Pergaments  und  der  Yerszahl  auf  je- 
der Seite  in  beiden  Theilen  des  Codex ,  theils  der  Umstand, 
dass  die  erste  Seite  des  iMatthäns  noch  von  derselben  Hand 
ym  das  A.  T.  geschrieben  zu  sein  scheine.  Dem  Einwand 
aber,  dass  nur  das  Alte,  nitht  auch  das  Neue  Testament  sti- 
diometrisch  geschrieben  sei,  wird  durch  die  Bemerkung  be- 
gegnet, dass  gerade  in  den  poetischen  Büchern  des  A.  T.,  und 
twar  nicht  allein  den  kanonischen,  sondern  auch  den  apokry- 
lAischen,  jene  Schreibweise  schon  viel  früher,  als  im  N.  T. 
llUich  gewesen  sei. 

Ueber  das  Alter  des  Codex  verweist  der  Verf.  (§.  3.) 
iif  seine  Erörterangen  in  den.  Prolegom.  zum  nentest.  Theile 
nd  in  den  theol.  Studien  u.  Kritiken  v.  J.  1844,  denen  zufolge 
fcrselbe  vor  der  Mitte  des  5.  Jahrhunderts  geschrieben  sei; 
er  stfltzt  diese  Ansicht  noch  durch  den  eben  bemerkten  um- 
stand, dass  das  N.  T.  nicht  stichometrisch  geschrieben,  also 
t6di  Yor  Einfahrung  der  Stichometrie  in  den  nentestam.  Text 
«Mstanden  sei,  und  weist  die  Einrede,  dass  theils  einzelne 
Imarten ,  theils  die  Schriftzüge  des  Codex  ein  späteres  Zeit- 
iher  zn  verrathen  schienen,  aus  dem  Grunde  zurück,  dass  in 
Betreff  der  Lesarten  ein  gnögender  Beweis  nicht  geführt  sei, 
2ber  die  Schriftzuge  aber  nur  der  mit  Sicherheit  urtheilen 
CÖnne,  der  von  den  noch  vorhandenen  Handschriften  mit  Un- 
ialen^  wo  nicht  alle,  so  doch  möglichst  viele  mit  eigenen  An- 
ten gesehen  habe.  Er  selbst  bezeugt,  dass  die  Schriftzüge 
les  Codex  Ephraemi  mit  denjenigen  die  grösste  Aehnlichkeit 
tätten,  die  der  Vatican.  Codex  des  Dio  Cassius,  die  Wiener 
landschrift  des  Dioscorides  und  das  ebenfalls  in  Wien  befind- 
idie  Fragment  der  Genesis  enthielten,  nur  dass  die  beiden 
ttittren  noch  etwas  jünger,  als  der  Codf.  Ephr.  zn  sein  schie- 
eD.  Was  aber  die  besonders  angefochtene  Gestalt  des  Buch- 
taben  T.  angehe,  so  sei  diese  in  u.nserm  Codex  zwar  nicht 
ehr  ganz  dieselbe,  wie   Im  Codex  Frid.  Augnstanns  und  im 
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Codex  Sarravianus  des  Pentatench,  wohl  aber  die  ntolidir 
wie  in  den  genannten  Handschriften  des  Dio  Cassins  nnd  Dm! 
scorides,  in  dem  Petersburger  Fragment  des  Boches  der  Ria- 
ter  nnd  dem  berühmten  Yaticanischen  Bibelcodex.  li] 

Aach  in  Bezug  aaf  das  Vaterland  der  Handschrift  li 
der  Verf.  (§.  4.)  die  schon  früher  ausgesprochene  Ansicht  fc 
dass  dieselbe  in  Ae^jpten  entstanden^  von  da  nach  Paläsli 
Syrien  oder  Kleinasien  gewandert  und  zuletzt  nadi  Constf 
nopel  gekommen  sei,  wo  die  ursprüngliche  Schrift  (iml2.Jal 
abgewaschen  und  der  syrische  Text  des  Ephraem  darüber 
schrieben  ward.     Zugleich  aber  bemerkt  er,  wie  zwar  alexi 
drinische  Sprachformen  und  solche  Schreibfehler,  die  einen  i 
Griechischen    unkundigen   Schreiber  zu   verrathen  scheinen, 
beiden  Theilen  gleich  häufig,  dageg^en  andere  Kennzeichen  ' 
die  Beurtheilung  des  Vaterlandes   im  A.  T.  noch  seltner, 
im  N.  T.  zu  treffen  seien. 

Da  ferner  in  der  Handschrift  selbst  die  Blätter  des  A. 
des  N.  T.    bunt  durch  einander  geworfen  sind,  so  verzei< 
der  Verf.  (§.  5.)   die  Ordnung ,    in  welcher  die  Blätter  semfli 
Ausgabe   den   Blättern  des  Codex  entsprechen  nnd  drückt  ah 

Jleich  durch  die  Buchstaben  a  bis  h  die  verschiedenen  Grafc 
er  Schwierigkeit  aus,  die  mit  der  Entzifferung  der  ursprAB[[^ 
liehen  Schrift  verbunden  sind.  Ebenso  deutet  er  durch  gewisil 
Zeichen  und  Bemerkungen  an,  welche  Blätter  in  der  Hand- 
schrift selbst  verkehrt  eingeheftet^),  zerrissen,  befleckt  od« 
sonst  beschädigt  sind,  und  macht  so  dem  Leser  vollkonifliei 
anschaulich,  dass  leider  gerade  die  alttestamentlichen  Blätter  n 
den  am  wenigsten  ^nt  erhaltenen  des  ganzen  Codex  gehArea 
Hieran  aber  reiht  sich  noch  ein  Verzeicbniss  der  alttestament« 
liehen  Abschnitte  an,  die  in  dem  Codex  enthalten  sind,  wobei 
freilich  erinnert  werden  muss,  dass  in  diese  Abschnitte  ancfc 
solche  Stellen  mit  eingerechnet  sind,  die  durch  die  bemerbi 
Schadhaftigkeit  einzelner  Blätter  ganz  oder  theilweise  noles' 
bar  geworden  und  darum  in  der  Ausgabe  durch  blosse  Strkhfl 
bezeichnet  sind.     Die  einzelnen  Abschnitte  sind  folgende: 

Hiob  2,  12  —  4, 12.  5,27  —  7,7.  10,9  —  12,2.  13,  IS- 
IS, 9.  19,  27  —  22,  14.  24,7—30,1.  31,6—35,16.  37,5 

—  38,17.  40,20  bis  zu  Ende  des  Bnches  42,17. 
Sprüchw.  1,  1  —  2,  8.  15,29—17,1.  18,11  —  19,26.  22,11 

—  23,25.  29,27—30,21.  26,24—28,2.  29,30.31. 
Predig.  1,1  —  14.  2,18.  bis  zn  Ende  12,24. 
Hoheslied  1,1—3,9. 

Weish.  Sal.  8,5  —  12,10.  14,19  —  17,18.  18,24  —  19,22. 
Sirach  vom  Prolog  bis  7,14.  8,15—11,17.  12,16-16,1 


1)  Weil  nämlich  der  Schreiber  des  syritchen  Tezteii  die  Blätter 
gekehrt  hatte. 
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i^  17,12—20,5.  21,12—22,19.  27,19  —  28,25.  30,8— 
^  31,5.  32,18—33,22.  37,11-15.  39,7—43,27.  45,24 
¥      —49,  12. 

Alle  diese  Abschnitte  füllen  zasammen  64  Blätter^  von  de- 
21  zom  Buche  Hiob,  6  (eigentlich  5^)  zu  den  Surüchwör- 
_  I,  8  zum  Prediger  SaL,  1  (eigentlich  1  {)  zum  honen  Liede« 
nun  Buche  der  Weisheit  und  2a  zum  Jes.  Sirach  gehören. 
Hierauf  bespricht  der  Verf.  (§.  6.)  den  von  ihm  veran- 
Iteten  Abdruck  des  Codex,  und  zwar  zunächst  das  Facsimile, 
ildies  von  demselben  Pariser  Künstler,  wie  die  Schriftprobe 
N.  Ty,  unter  Aufsicht  des  seiner  seltnen  Liberalität  wegen 
i  von  dlsm  Verf.  gerühmten  Hrn.  K.  Hase,  mit  möglich- 
er Genauigkeit,  wenn  auch  vielleicht  mit  zu  grosser  Sorg- 
te für  die  Eleganz  des  Blattes,  gefertigt  worden  sei  ^  sodann 
er  den  Abdruck  des  ganzen  übrigen  Codex,  der  genau  dem- 
'gen  des  neutestam.  Theiles  entspricht,  und  den  der  Verf. 
■■gleich  gegen  die  Ausstellungen  derer  zn  rechtfertigen  sucht, 
we  entweder  einen  diplomatisch  genauen  Abdruck  nach  Art 
Hm.  Codex  Alexandrinns  (oder  besser  noch  des  von  dem  Verf. 
leibst  herausgegebenen  Codex  Frid.  Augustanus),  oder,  wenn 
«mal  eine  wUlkührliche  Schriftform  gewählt  werden  sollte, 
'iben  minder  glänzenden  und  kostspieligen  Druck  nach  Art  des 
jCodex  Boemerianns  gewünscht  hatten.  Allerdings  hat  der 
Terf.  Recht,  dass  einerseits  eine  vollständige  Lithographie  des 
Codex  den  Preis  mindestens  um  das  Doppelte  vertheuert  ha- 
ben würde,  andrerseits  aber  ein  so  wertnvoller^  langverbor- 
Siner  Schatz,  wie  der  Codex  Ephraemi  ist,  bei  seiner  eudli- 
en  Veröffentlichung  auch  eine  würdige  Austattung  verdiente, 
sowie  dass  auch  das  bnchhändleriscbe  Interesse  eine  billige 
Berücksichtigung  verlangte.  Aber  in  Betreff  der  Mpnumenta 
ii^ita,  die  ebenfalls  in  ähnlicher  Weise,  wie  der  Cod.  Ephr. 
gedruckt  sind^  kann  bei  dieser  Gelegenheit  auch  Ref.  den 
loppelten  Wunsch  nicht  unterdrücken,  einmal  dass  es  dem  Verf. 

Krallen  haben  möchte,  die  den  einzelnen  Blättern  der  abge- 
jckten  Codices  entsprechenden  Bibelabschnitte  überall  be- 
merklich  zn  machen,  wodurch  namentlich  der  Gebranch  des 
Omfänglichen  Codex  L  um  Vieles  erleichtert  worden  wäre,  so- 
dann aber,  dass  er  Veranstaltung  getroffen  haben  möchte,  um 
bei  den  accentnirten  Handschriften  (L  der  Evangel.  und  B  der 
Apokalypse)  auch  die  Spiritus  und  Accente^  über  welche  Pro- 
legomena  und  Schriftproben  nur  unzureichende  Auskunft  ge- 
währen, vollständig  mit  abdrucken  zu  lassen.  Denn  dass  auch 
diese  Dinge  nicht  ohne  Werth  sind,  darauf  braucht  am  we- 
nigsten der  geehrte  Verf.  erst  aufmerksam  gemacht  zu  wer- 
den. Doch  folgen  wir  der  Malinung,  die  er  selbst  in  dieser 
Beziehung  ausspricht,  und  benutzen,  statt  weiterer  Wünsche, 
lieber  dankbar  die  von  ihm  in  so  reicher  Fülle  gespendeten 
Gaben. 


In  §.  7.  kommt  der  Verf.  aaf  den  alexandrinischen-  Dialed 
zu  sprechen,  zu  dessen  Kenntniss  auch  der  Codex  Ephraeni 
einen  wichtigen  Beitrag  gewähre,  und  stellt  aus  demselbea 
eine  Reihe  orthographischer  und  grammatischer  Besonderhei- 
ten zusammen,  wozu  Ref.  sich  erlaubt,  noch  eine  kleine  Nadb« 
lese  zu  halten.  —  AU  Beispiele  des  doppelten  Consonanteo 
statt  des  einfachen  erwähnt  der  Verf.  selbst  ßcdlawiop  Job.  / 
14, 17.  Prov.  1,  14.  q)9avvsi  Eccl.  8, 14.  bis,  q>&(xwBtv  Sap.  h 
16p  28.  anoxtewt  ib.  14.  diaßswsig  Sir.  9, 13.,  sowie  als  Bei-  j:: 
spiele  der  entgegengesetzten  Art  spt/^ocro,  oAopt^o«,  aQt^og  (mir 
Qtipa  Job.  27,  22.  xarccQrjyvvraL  Prov.  27,  9.).  Von  der  erste- 
ren  Art  ist  aber  auch  y^d'aiii  Job.  42,  17.,  von  der  letzterei 
ysv^fia  Prov.  15,29.  EccI.  5,9.  Sap.  16,  19.  Sir.  1,  17.  6,11 
(jedoch  yswrjfiara  yrrvaixcDV  Sir.  10,18.),  während  ffirdpvilfitf 
und  'il^sXioVy  wie  Cod.  Alex,  und  andere  alte  Codd.  schreiben, 
wider  Erwarten  ^QvUjideiTjv  Job.  31,  30.  und  i/^^AAtot;  M. 
40,21^)  gefunden  wird.  Zu  den  Beispielen  der  Tennis  vor 
Spir.  asper  (ovx  o  q)oßogy  ovtc  svQB%i]öaVj  ovx  OfiOLa^  ovx  vxo-  | 
(livovöiv,  OVTC  vTtegrjQ&if)  lassen  sich  noch  fögen  ovx  aftagfoi- 
6€TaL  Eccl.  7,  21.  ovx  etXxvös  Sir.  28,  18.  msatiov  f.  sq>B<nw¥  ^ 
Sir.  37,  11.,  sowie  zu  dem  entgegengesetzten  Beispiele  der  V 
Aspirata  vor  Spir.  lenis  ccwrjlTtiöBV  Sir.  22,  21.  auch  noch 
Btpiöog  Sir.  9,10.  (auch  in  Ed.  Rom.),  aqystnii  Sir,  10,12.00(1 
das  ähnliche  sq)LOQxia  Sap.  14,  25.  neben  enio^ovöLv  ib.  28. 
Auch  verdient  in  Ansehung  der  Aspirata  noch  svtQaTtrjn  f.  bv- 
TQceTtr^ty  Sir.  4,  25.,  was  an  derselben  St.  auch  Cod.  Alex,  hat 
(s.  Graft«  Proleg.  ad  tom.  IV.  c.  2.  §.7.),  sowie  das  Schwan- 
ken zwischen  ov^eig  und  oväscg  (ersteres  mit  Ed.  Rom.  Job. 
10,13.  Sap.  11,22.,  gegen  Ed.  Rom.  Job.  24,  25.  Sap.  9.  6., 
letzteres  gegen  Ed.  Rom.  Job.  14,  4.  Sap.  17,  11.  Sir.  18,  4. 
19,7.  39,  20.  vgl.  auch  s^ovdevrjöovöiv  Prov.  1, 7.  «^ovdgvewbir. 
19,1.  f.  B^ov^Bv.)  —  Dass  die  Präpositionen  sv  und  6w  vor 
Gaumen-  und  Lippenlauten  das  v  oft  unverändert  behalten,  wie 
öwßaarax^i^öBraL  Job.  28,  16.  19.  öwßicoöig  Sap.  8,  9.  16.  eih 
XQ€(T7]g  Sap.  8,  21.  BvxazBXinBV,  BvxatBkixp^  etc.  Sap.  10,13. 
Sir.  2, 10.  3,16.  n.  s.  w.  (neben  ByxaTcckBLq)BL  Sir.  4,  19.  «yxa- 
tBkeutccTB  ib.  41,8.  övyxv(pG)v  ib.  19,  27.),  erwähnt  der  Vtrf. 
an  einer  anderen  St.  (§.  10.),  aber  auch  hierzu  findet  suk 
das  entgegengesetzte  €^  fiBöm  Sap.  12,  5.  Sir.  ^9,  13. 
10,  20.  11,  1.  8.  15,  5.  42,  12.  (neben  bv  ^a<Ja>  Prov.  27, 
27,  22.  Sir.  1,  30.),  sowie  eine  ähnliche  Wandelung  des 
Gaumenlautes  in  Xt/y^ia  f.  kiTifia  Sir.  5,9.,  w^as^Am.  9,  9.  auch 
aus  Cod.  Alex,  notirt  ist  (aber  Sap.  11,29.  C<Mi.  Ephr.  kixfm- 

1)    Zwar   ist    an  dieser  St.   nur   noch   der  letzte  Tlieil   T|i  Wor^e» 
(—  Xiov)  zu  lesen,   allein   der   leergebliebenie   Raum    zeigt,    da^ 
nicht  zwei,  sondern  drei  Buchstaben  gestanden  haben  müssen. 
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{tevog,  wahrend  Cod.  Alex.  Xixfiofitifog  hat).  —  Aach  dass  das 
¥ifpehc.  sich  in  der  Regel  selbst  vor  CoDSonanten  finde,  ist 
vom  Verf.  $.  10.  bemerkt  3  doch  finden  sich  einzelne  Ausnah- 
neu,  besonders  bei  häufig  vorkommenden  Wörtern ,  wie  naöc 
Prov.  1,5.  EccI.  7,29.  9,2.3.  Sir.  33,  18.  23.  34,22  37,15. 
28.  39, 14.  41. 1.  a<JT6  Prov.  16,  30.  18,  13.  Eccl.  3,  14.  Sap. 
10,  7.  Sir.  6,  22.  8,  16.  19,  16.  33,  12.  blöl  Job.  6,  12.  16,  3. 
Prov.  22,  17.  26,25.,  und  oft  amEnde  der  Zeilen  (Job.34.35. 
Ecd.  10,  16.  Sap.  9,  16.  10. 1.  Sir.  9,12.  19, 13.34,10.39,22. 
28.  42,21.),  wo  vielleicht  aer  Strich,  der  das  v  bedeutete,  ver- 
loren gegangen  ist;  vor  Vocalen  aber  nur  einmal  avöaßeöL  tig 
Sir.  39,  27.^  was  der  Verf.  im  Anhange  ausdrücklich  notirt 
hat  Und  ähnlich  steht  auch  ovtog  vor  Consonanten  (überall 
bis  auf  Job.  27,  2.) ,  dagegen  aber  das  auch  vom  Yerf.  be- 
merkte axQt  ov  f.  axQLQ  ov  Job.  32,  11.  —  Endlich  von  Bei- 
spielen eines  eingeschobenen  oder  ausgestossenen  Consonanten 
ist  ausser  Irjutlfoiiai^  ktifitlfLg  etc.  (an  allen  Stellen  bis  auf  Job. 
35,7.  42,8.  Prov.  15,  29.  22,27.  Eccl.  7,27.,  wo  die  gemeine 
Form,  und  Job.  27,  21.,  wo  avaka^'ilfBzaL  geschrieben  ist)  und 
lagv^  f.  hxQvy^  (Job.  34,  3.  Sir.  6,  5.)  auch  noch  o^inj  f. 
o^Qivi]  Sap.  11,  23.  OQ^L^omag  Sir.  4,  12.  (neben  oq^ql^i 
Sir.  6,  36.)  zu  erwähnen. 

Auch  die  angeführten  Beispiele  von  Yocalvertanschung: 
a9o<D^i]6araL  Prov.  16,  5.  (ad^wod^rjöi]  Sir.  10,  10.) ,  %QHoq)tlB' 
tov  f.  X9€cog7£d€tot;  Job.  31,  37.  taööBQa  Sir.  37,  18.  (tBCöaga- 
xovra  Job.  42,  16.),  e^oXad^QBvöwöLv  Sap.  12,8.  okad'QavcovSa.n. 
18,  25.  lassen  sich  mit  andern  ähnlichen  vermehren,  wie 
(uyaXoöWTi  f.  — Xaöwri  Sir.  2,  18.  ayTcad^ritog  f.  — &arog  Job. 
31, 10.  nkaov  f.  itkaurv  Sap.  16,  17.  cc^ipiaöLv  f.  anq)La0Lv  Job. 
38,  9.  ^acjv  f.  ^(DV  Job.  9,  5.  und  das  schon  oben  erwähnte 
ofisiQOwaL  f.  LfiaiQOvraL  Job.  3,  21. ,  während  statt  der  sonst 
io  den  alten  Codd.  häufigen  Fomen  akaaig  und  a^agawar  nur 
die  regelmässige  Schreibart  aXiacov  Job.  40,  16.  a^againnjöeig 
Prov.  2,  4.  gefunden  wird.  Und  Gleiches  gilt  von  den  durch 
den  Itacismus  verwandten  Lauten,  von  denen  nicht  nur  e  und 
OLj  L  und  ai  sehr  gewöhnlich  (letzteres  am  häufigsten  in  liw 
f.  aidov\  sondern  auch  ri  und  £(,  ri  und  i  gar  nicht  so  selten 
verwechselt  werden.  Ersteres  findet  sich  nicht  nur  in  Fällen, 
wo  doppelte  Formen  oder  Lesarten  zum  Grunde  liegen,  wie 
naJ&nvovg  I.  iia%aivovg  Job.  29,  25.  (vgl.  Schleusner  thes.  V. 
T.  IV.  p.  159.),  OLti  f.  oiaL  Job.  34,  12.  37,  23.  rj  rt  f.  £t  n 
Ecct.  6, 10.  LÖov  ri  xaXi]  f.  löov  ai  xakrj  Cant.  1,  15.  bis,  xara- 
h^q>^  f.  xaxalaiwyfr^  Sir.  48,  15.  und  bei  der  häufigen  Ver- 
wechselung des  tonjunctivs  und  Indicativs,  sondern  auch  aus- 
serdem, wie  öwi^dfiöai  f.  öwaLÖrjOai  Eccl.  10,  19.  iirßia6at  f. 
unS,  Sir.  21,  10.  ^tal6alg  f.  %i]öaig  Sir.  7,  6.,  während  umge- 
kehrt statt  des  sonst  häufigen  at  (it^v  Job.  27, 3.  das  regelmäs- 
sige fj  fiTp^  (^  (ifiv)  Steht  3  letzteres  aber,  ausser  den  Beispie- 
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len  des  Yerfs.,  (§.  10.)  anch  noch  in  öivgitrfim'  f.  — rufai  lok 
33,  5.  BL  fit!  f.  BLfiL  Job.  34,  5.  ßQtj^t  f.  ßgid-H  Sap.  9, 15.  ft- 
fuovQycyi;  f.  örjfi.  Sap.  15,  13.  bjcixhqi^6lv  Sir.  9,  4.  iduo»  l 
ijdiov  Sir.  22»  11.  axidiaöi^g  Sir.  22,13.  (ibItj  f,  fLsXi  ib.40<21. 
TtxtjöLg  f.  xtLöig  ib.  13,  25.  stlcq)«  f.  sili]fpa  ib.  46,  19.  Aos- 
serdem  bemerkt  der  Verf.  noch  geutov  f.  qvtcov  Job.  14, 1 
tpsvcwDV  f.  q)OLVLXG)v  ib.  40,25.  und  viermal  ot  f.  v,  wozasidi 
als  fünftes  Beispiel  noch  öol  f.  öv  Sir.  33,  37.  fügen  lässt 

Endlich  von  grammatischen  Besonderheiten  erwähnt  schon 
der  Verf.  die  Accusativforaien  xsigav  Sap.  10,  20.  aöeßviv  Sir. 
42,  2.  ^   das   fehlende  Augment  in  nQoöxaksöafirjv  Job.  17, 14. 
tifTCBVTQL^otfTO   Sap.  16,  11.  fisraßcdXBto   ib.  19,  18.    eaUQOiTqaas 
EccI.  7,11.  dLOQd^Gy^rjöav  Sap.  9, 18.  evoöcoösv  ib.  11, 1.  togoouL 
Job.  15.10.  41,  1.  42,  15.  (neben  ecoQaxa  19,  27-  42,  5.) 5  das' 
dop|)el(e ,    versetzte  und  schwankende  Augment  in  riyavQuavto 
Job.  6,  16.')  BnaQExakow  Job.  29,  25.  rjifscoxro  Job.  31,  32. 
(auch  i]VB(x>xd^(5ttv   Sir.  43,  14.  in  Uebereinstimmnng  mit  Ed. 
Rom.),  BTtQoqnjftBvCBv  Sir.  49,20»  (ib.  48, 13.  auch  in  Ed.  Rom.], 
dirjvXaßoDvro  Job.  6,16.  r^vXoyrjöBV  Job.  29, 13.  42, 12.  ijvgjgav- 
^r^v  ib.  31,25.  (Ed.  Rom.  überall  bv —  statt  i^v— )$   die  tcr- 
tauscliungen  in  den  Endungen  der  Yerba  pnra,  wie  ccgotgtiMh 
tBg  f.  ccQotQicovtBg  Job.  4, 8.  xaXafwvfi^og  f.  ocaXaiiOfuvog  Sir. 
33, 17.^  die  abweichende  Construction   in   iva  BnanoötQBtpovtta 
Sap.  16,  3.   iva  öböho^bl  ib.  9,2.  Bcog  cwtQttln]  xai  avraxodtr 
dcaöL  Sir.  32,23.  f.  fitjnotB  noirjörj  %ai  xaratöxwBL  ib.  42,  11* 
iva  BvodcDöBi  ib.  38,  14.   bccv  BimiötBvöBL  ib.  4,  16.   uij  wna 
dB6[JLBV(SBtg  ib.  7,  8.  tva  xomaöBL  Sap.  9, 10.  —  Ref.  aber  fügt 
noch  hinzu:  Von  Nominalformen  oötBGnf  f.  oötcav  Job.  33,  19. 
tagoxog  f.  rccgaxi]  Sap.  14,  25.   ynjgi  d.  i.  yrjQBv  f.  yi^Qqi  Sir. 
Sir.  3,  6.  fiByiörag  f.  ^Bytötav  ib.  10,  24.  ly^^^  '^  W^v  ib. 
47,9.  yAvx£ia  f.  ykvxBa  Prov.  27,7.  ßvdiys  f.  Bvr^vg  ib.  27,21. 
n^^or^f^  f.  Bvxagi  Sap.  14,20.^  dagegen  stattjSopai^g  Sir.43,20. 
ßa»B(og  Sir.  22,  7.  vrjog  Prov.  30,  19.  ;ccdxaot  Sir.  28,  20.  die 
regelmässigen    Formen   ßoQBaSy  ßa^Bog ,  vBcog^  x^'^^^  (neben 
^cäx€ot/  Jod.  41,19.  u.  ;|rcdxiar,  roAxtoi;  d.  i.  %(xAx€toi/Job.6, 12. 
20, 24.)     Von   Besonderheiten    des  Augments  Bniöra^ip/    Job. 
42,  3.  BVBQyBTB^i]öav  Sap.  11,6.  BVBQyBtrjfuvovg  ib.  11, 14.  svb^ 
VBin^dag  ib.  16,2.  xagogyiöfuvrpf  Sir.  4, 3.  (alles  dieses  anch  in 
Ed.  Rom.)  ccxoXovdTpcoTcyv  f.  rjxoX,  Prol.  Sir.,  dagegen  statt 
XBxati]Qaiisvog  Sir.  3,  16.  das  regelmässige  xatfjQcc(uvog.     Von 
Vertauschungen  der  Verba  pnra  bXbu  f.  bXibl  Sir.  18,  14.  xa- 
tog^caöLV  f.  xocrop^oi/c^tt;  Prov.  2,  17.  ccvcofißQCjöav  f.   ovoifA- 
ßgtlöav  Sir.  18,29.    Von  alexandrinischen  Aoristformeu  e^oea- 


1)  Diese  Form  scheint  ein  Verbum  ayavQiaouat  vorauszusetzen, 
wovon  aiirh  ttym^otau«  bei  LXX  vorkommt ,  s.  Schleus n.  thes.  V. 
T.  u.  d.  W. 
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1  ffiilstsrav« -Sir.  41,8.  wpBiXeito  Job.  21,8.  27,20.  (Beben  ngoöev- 
'  iov  Sap.  9,  7.  BVJtov  EccI.  3,  17. ,  wofür  Ed.  Rom.  ngoöBiXtOy 
una  hat).  Endlich  von  andern  Yerbalformen  örijQLö^öBtaL  f. 
€t9iQi%&.  Sir.  15,  4.  (vgl.  övQiöfLotg  f.  övgi/yfioig  Sap.  17,  9.) 
ij8vva6^i]6ccv  Job.  32,  3.  wavrjcofiai  f.  (pavov^i  Sap.  8^  15. 
^ayyeXi^östai  f.  e^ayyBXei  Sir.  39,  10.  BfinifinXafi^vi]  t.  s^rnnL 
Prov.  30,  16.  (BfimfiTclaifraL  ib.  27,  20.  auch  Ed.  Rom.,  aber 
umgekehrt  Ecci.  1,  7.  4,8.  v^l.  auch  Sir.  14,  9.  59,3.)  snavi- 
6tavoiuvoi  f.  — L6ra(itvoL  Job.  27, 7.  anoU,vsL  f.  a;ro^t;06  EccI. 
7,  8.  XBQit^rj%av  f.  9rf(»t€^£<;(xt/  oan.  14^  21.  a.  a.;  dagegen 
statt  fiiuxqtrflay  ioXiö^rjöa  die  regelmässigen  Aoriste  fjficcqtov^ 
oltö^ov  EccI.  5, 5.  Sir.  19,  16.  ib.  9,  9. 

In  Betreff  des  Textes  ferner,  wovon  §.  8.  die  Rede  ist. 
hat  der  Yerf.  sehr  richtig  erkannt,  dass  der  Cod.  Ephraemi 
zwisdien  dem  vatikanischen  and  alexandrinischen  Texte  onge- 
flhr  die  Mitte  halte,  dass  aber  das  Yerhältniss  nicht  in  aUen 
Bfichern  ganz  dasselbe  sei.  Ungenan  aber  ist  es,  wenn  ge- 
sagt wird,  dass  die  Uebereinstimmung  mit  Cod.  Alex,  gegen 
Eo.  Rom.  in  den  Böchern  der  Weisheit  und  Jesus  Sirach  selt- 
ner, als  im  Hieb  und  den  übrigen  Büchern  zu  treffen  sei.  Al- 
leraings  nämlich  hatte  der  Yen.  in  jenen  Büchern  seitner  als 
10  diesen  solche  Lesarten  zu  notiren ,  in  denen  Cod.  Ephraemi 
Bit  Cod.  Alex,  gegen  Ed.  Rom.  zusammentrifft,  aber  der  Grund 
davon  liegt  nur  darin,  dass  in  den  beiden  apokrjphischen  Bü- 
chern der  vaticanische  und  alexandrinische  Text  überhaupt 
viel  seltner  auseinandergehen,  als  namentlich  im  Buche  Hioo, 
eine  Bemerkung ,  von  deren  Wahrheit  man  sich  sofort  über- 
leiten kann,  wenn  man  in  derBreitingerschen  Ausgabe,  welche 
alle  Abweichungen  beider  Texte  verzeichnet ,  die  Menffe  der 
Yarianten  im  Hiob  mit  der  geringen  Zahl  derselben  im  B. 
der  Weish.  und  im  Jes.  Sirach  vergleicht.  In  Wahrheit  aber 
stimmt  der  Codex  Ephraemi  gerade  in  den  letztgenannten  Bü- 
chern ungleich  häufiger,  als  im  Hiob,  mit  dem  Cod.  Alex,  im  Ge- 
Sensatz  gegen  Ed.  Rom.,  überein.  So  triffit  derselbe  im  Buch 
er  Weish.  mit  Cod.  Alex,  gegen  Ed.  Rom.  etwa  60 Mal,  um- 
gekehrt mit  Ed.  Rom.  gegen  Cod.  Alex,  nur  48  Mal  desglei- 
chen in  den  10  ersten  Kapp,  des  Sirach  (mit  Einschluss  des 
Prologs)  mit  Cod.  Alex,  gegen  Ed.  Rom.  46,  mit  Ed.  Rom. 
gegen  Cod.  Alex,  nur  33  Mal  zusammen  ^  dagegen  auf  den  3 
ersten  Blättern  des  Hiob  (2,  12  —  4,  12.  5,27—7,7.  10,9  — 
12, 2.)  stimmt  Cod.  Ephr.  mit  Cod.  Alex,  gegen  Ed.  Rom.  nur 
etwa  16,  umgekehrt  aber  mit  Ed.  Rom.  gegen  Cod.  Alex,  mehr 
als  90 Mal  überein,  so  dass  in  diesem  Buclie  der  vaticanische 
Text  im  Gegensatze  geg'en  den  alexandrinischen  im  Ganzen 
entschieden  bestätigt  wird^).     Von  den  übrigen  Büchern  zeigt 


1)   Im  Obigen  ist  die  Ed.  Rom.  überall  als  Repräsentant  des  vatica- 


■( 
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das  Hobelied  ein  Ahnliches  Verhiknlss ,  wie  Hiob  (mit  ftoa 
fifvgeu  Alex.  15^  amgfekehrt  6  Mal)  der  Prediger  dagegen  eii 
ahnliches,  wie  die  beiden  apokrjp bischen  Böcher  (mit  Roa. 
gegen  Alex.  71,  umgekehrt  122  Mai),  endlich  in  den  Sprück» 
Wörtern  stimmt  Cod.  Ephr.  ungefähr  ebenso  oft  mit  Rom.  g^ 

Jen  Alex.  (54),  als  mit  Alex,  gegen  Rom.  (50).  —  Was  ferner 
ie  übrigen  Codd.  bei  Hohnes  betrifft,  so  schliesst  sich  CoiL 
23.  (namentlich  im  Hiob)  vorzugsweise  an  Cod.  Alex.,  Cod. 
258  aber  an  Ed.  Rom.  an,  daher  sich  auch  Cod.  Ephr.  gern 
jenen  ungefähr  ebenso  wie  gegen  Cod.  Alex.,  zu  diesem  aber  | 
ähnlich,  wie  zu  Ed.  Rom.  verhält.  Von  den  Minuskeln  aber  | 
hat  schon  der  Verf.  (§.  10.)  die  Codd.  55.  106.  157. 160.24& 
252.  254.  261.  als  solche  bezeichnet,  mit  denen  Cod.  Ephr.  \ 
häufig  zusammenstimme,  aber  derselbe  bemerkt  auch,  dass  Coi 
Ephr.  (bes.  in  den  apokryphischen  Büchern)  viele  ganz  ei^n- 
thflmliche  oder  nur  durch  Citate  der  Kirchenväter  bestätigte, 
und  darunter  gewiss  manche  vorzüglichen  Lesarten  enthalte. 
—  Auf  die  Frage  endlich,  wie  sich  unser  Codex  zu  den  Heia- 

fdis  des  ürigenes  verhalte,  ist  zwar  der  Verf.  nicht  ausdrflck- 
ich  eingegangen,  doch  lässt  sich  schon  aus  seinem  Stillschwei- 
gen schliessen,  dass  sich  nirgends  eine  Spur  von  hexaplarischei 
Zeichen  finde.  —  Und  ebensowenig  zeigt  auch  der  Text  de« 
Codex  irgend  eine  Spur  von  hexaplarischer  Bearbeitung.  Denn 
die  wenigen  Zusätze,  die  derselbe  (zu  dem  Texte  der  Ei 
Rom.)  enthält,  sind  nur  zum  kleinsten  Theile  solche,  die  dem 
hebräischen  Texte  entsprechen  und  darum  in  Ed.  Alex,  und 
anderwärts  mit  dem  Asteriscus  bezeichnet  (Job.  2,  13.  ngogav- 
tov  koyov  35,  3.  r^  egsig  xt  noiriöa  aiiaqxG^v  37,  7.  ano  votov 
41, 17.  BJCfjpiievov)  oder  ohne  alle  Zeichen  in  den  Text  aufge- 
nommen  sind  (Prov.  17,  1.  aXtigrig  30,  4.    tva  yvmg  24,  25. 


iiischen  Textes  genannt  worden.     Da  aber  allerdings  diese  Ausgabe  den 
Cod.  Vatic.   nicht  immer   genau  wiedergiebr ,  so  tritft  es  sich  siiweikn, 
dass  der  Cod. Ephr.  zwar  gegen  Ed.  Rom.,  aber  nicht  gegen  Cod.  Vatic. 
zeugt,  der  letztere  vielmehr  mit  Cod.  Ephr.  u.  Alex,  gegen  £d.  Rom.  zu- 
sammenstimmt.    Diess   gilt    namentlich    im   B.  Hiob   (in   welchem   allein 
Holmes  die  Abweichuntren  des  Cod.  Vatic.  von  Ed.  Rom.  verzeichnet)  Ton 
folgenden  Lesarten:  15,8*  om.  17  ffv/ußovXu)—  0  S'eof  18,  4.  £<rTct«  9  v;r  od- 
gccyoy  27,20.  v^BtXaro  28,4.  om.  taaXsv&fjaap  ib.  10.  (ggtj^ey  31,23.  xa* 
€CJio  TOV  33,  26.  siaiXsvasrai  de  34,  12.  otrj  41)  10.  om.  (os  ante  Xa^naäas 
42,  11.  (ntjyotyev  avzo)  ib.  14.  a/uaXd-tas  (=a^«il*«iar).    Vgl,  auch  noch 
Job.  6, 12.  /rrAx«x<  (j= /ttXxiiai)  33,30.  aXX  egQvaaTO  35,14.  at^faat  aV' 
TOV  37,6.  yiyii'ü  ent  ziis  yijs  ib.  18.  vTto  axentjy^  wo  gleichfalls  Cod.  Efhr. 
u.  Cod.  Vatic.  (nicht  aber  Cod.  Alex.)  gegen  Ed.  Rom.  zusammentreffen, 
wahrend  freilich  auch  sehr  oft  Cod.  Ephr.  mit  Ed.  Rom.  gegen  Cod.  Va- 
tic. stimmt.    So  z.B.  10,  11.   xgeng  11,15.  (faß^d-vian  (13,  22.  <roi  vna- 
xovaofjcci  Vatic.  corr.  aov  vn.)  13,  23.  xctt  at/o/utai  14,12.  ov /uriy  aya<n^ 
(15,9.  ov  xat  Vatic.  corr.    ov^i  xat)  15,18.  xat  ovx  Bxgvipay  ib.  nangis 
ttVKoy  16, 10.  (Ttfaay  18,  3.  dtai»  de  (20,4.  ano  tov  Vatic.  corr.  anavTov) 
21,  17.  avrovg  t^ovasy  ib.  19.  exkftnoi  %iy  21.  nat  yvymQy  etc. 


tya^   Ecd.  9,  9.  xaöccg  tjfugag  (uxtaunrjrog   cfov)y   während 
lie  Mehrzahl  derselben  (die  öberdiess  zum  Theil  erst  von  zwei* 
;er   Hand  herrühren,)    im  Hebräischen  fehlen    and   darom  in 
Bd.  Alex,   entweder  mit  dem    Obelas  bezeichnet   (Prov.  2,  3. 
n^v  ÖS  ai6%rfiiv  — (povtj)   oder    in  Klammern  eingeschlossen 
(Job.  28,  25.  29,  21.  33,  6.  34,  2.  Prov.  16,  32.  30,  16.)  oder 
ganz  weggelassen  sind  (Job.  37, 5.  38, 2.)    Und  ebenso  ist  un- 
ter den  Auslassungen  des  Codex  (aus  dem  Texte  der  Ed.  Rom.), 
deren  Zahl  gleichfalls  sehr  gering  istO>   kaum  die  eine  oder 
andere,  die  anderwärts  mit  dem  übelus   bezeichnet  wäre  oder 
im  Hebräischen  fehlte  (wie  Job.  15,  8.  rj  (Svfißovlcj  —  o  d*aoff, 
welche  Worte  auch  in  Cod.  Vatic.  fehlen,  und  Prov.  1,  27.  ^ 
orov  s^rp[(a  vfuv  oXe^Qogy  welche  W.  in  Ed.  Alex,  zwischen 
Klammern  stehen) ,   während   einige  andere  anderwärts  sogar 
^B  Asteriscus  haben   (Job.  21,  15.  xcu  rig  c3{p6XBia  ort  ancn^ 
Ttflon^v    avra   28^  4.   iöalsv^rjöccv ,   welches    letztere    wieder 
aoch  in   Cod.   Yatic.    fehlt),   die  Mehrzahl  aber   auf   blossem v 
Versehen   der  Abschreiber  oeruht,    die  wegen  Wiederholung 
tiertelben  oder  ähnlicher  Worte  die  dazwischenliegenden  fiber- 
sprangen (Job.  11,18.  37,10.  Eccl.4,1.  7,1.  vgl.  auch  10,20.) 
Nächst  dem  ursprönglichen  Texte  bespricht  der  Verf.  ($.9.) 
toch  die  Correctoren  des  Codex  und  bemerkt,  dass  dieseU 
kei  nicht  viel  jflnger   als  die  Urschrift,    und,  wenn  man  sie 
mit  den  Correctnren  des  neutestamentlichen  Theils   zusammen* 
kake,  mehr  denen  der  zweiten  Hand  (aus  dem  7.  Jahrh.),  als 
itr  dritten  Hand   (ans   dem   9.  Jahrh.)  zu   vergleichen   seien  ^ 
desgleichen  dass  der  Text,  der  ihnen  zum  Grunde  liege,  schwer 
<ii  beurtheilen,  auch  die  Zahl  derselben  im  Ganzen  gering  and 
Oor  im   Sirach  verhältnissmässig  etwas  grösser  sei;    endlich 
dass   die   Mehrzahl  derselben  nur  in  Verbesserung  wirklicher 
Fehler  bestehe  und  dass  überall  da,  wo  Correctnren  Statt  fin- 
den, der  ursprüngliche  Text  fast  ganz  unlesbar  geworden  sei. 
Hef.  fügt  noch  bei,   dass    diese  Correcturen   bei  dem  Abdruck 
des  Codex  in  der  Hegel  durch  kleinere  Schrift  bemerklich  ge* 
macht  wurden,   in  Ansehung  des  Textes   aber  mnss   auch  er 
bestätigen,   dass   die  Lesarten    des   Correctors    sich    in    einer 
Weise  durchkreuzen,  dass  kaum  ein   sicheres  Resultat  zu  ge- 
winnen ist.    So  änderte  derselbe   die  Lesart  der  Ed.  Rom.  in 


1)  Sehr  zahlreich  dagegen  sind  die  Auslassungen ,  die  Codex  Ephr. 
init  £a.  Roaa.  im  Gegensatze  gegen  Cod.  Alex,  gemein  bar,  indem  nament- 
lich die  meisten  Zusätze  fehlen,  die  in  Ed.  Alex,  zwischen  Klammern  ste- 
hen, nicht  nur  im  Hiob  (3,12.  11,8.  20.  15, 15.  23.  27.  20,2. 13.  15.  18. 

20.  21,  14.  26.  u.  s.  w.)^  sondern  auch  in  den  Sprüchwörtern  (19,  13. 
23,  la)  und  im  Prediger  (7,1.  10,8.);  sodann  aber  auch  manche  solche, 
die  in  derselben  Ausgabe  mit  dem  Asteriscus  (Job.  3« '2.  14^  22.  16,  16. 
33,  11.  ProT.  15.  33.)   oder  ohne  alle  Zeichen   (Job.  2,  12.  3,23    18,6. 

21,  8.  ProY.  1,  16.)  gefunden  werden. 


die  des  Cod.  Alex.  (Job.  28, 18.  yaßsi^  ib.  27.  tdav  29,  21. 
add.  7tQB0ßm6(foi  33;  6.  add.  ycriXov  Prov.  2,  3.  add.  ri^aa^- 
6iV'q)i0vi]  15,  32.  add.  xcct  ccvtiQ-ueyakov  Sir.  10,  16.  iMf(vi6r^ 
ib.  27.  del.  17  ante  dogagöfC£ro^  39,13.  c^oxovilctrca),  zuweilen 
aber  aach  umgekehrt  die  Lesart  des  Cod.  Alex,  in  die  der 
Ed.  Rom.  (Job.28, 25.  del.  c^oii^tfa/ds  iSap.  11,19.  veotcciöxovs 
Sir.  Prol.  ngoxataCTcava^ofiBvoLg  ih,  evvofJLCO  11,9.  add. ;i^£ta vgl. 
auch  22,  ll.  ^avccüov  rj  ^corj  ib.  16.  svdBSe(ievi]  Big  oixodo^rpf); 
anderswo  folgte  er  einem  von  Ed.  Rom.  o.  Alex,  abweicbeu- 
den  Texte  (Job.  34, 12.  notsiv  ib.  14.  6x}6%biv  cum  Compl.Aid. 
et  16codd.  38,1.  add.  aU,a  vw  post  xgvjtTBiv  42,11.  add.  ev 

5ost  ;u9v<Jow  aöfjfiov  c.  249.  Sir.  11,  13.  Bd'av(Aaöav  c.  106. 
48.  Compl.  18,  24.  rjfiBQa  c.  106.  307.  ib.  29.  del.  tyxQatm 
i>vxriQ  c  23.  106.  157.  253.)  3  am  häufigsten  aber  stellte  er 
einen  mit  beiden  Ausgaben  übereinstimmenden  Text  her  (Job. 
3,9.  32,  8.  33,  23.  EccI.  1,  13.  Sap.  15,  11.  Sir.  3,  27.  10,4. 
13,2.  18,6.  19,29.  22,12.  28,8.10.  30,21.  33,24.). 

In  den  noch  übrigen  §§.  (10 — 12.)  erklärt  sich  der  Verf. 
zuerst  über  den  Anhang,  den  er  dem  Texte  beifügte,  und  ii 
welchem  nicht  nur  über  den  Text  und  dessen  Correcturen  die 
nöthigen  Erläuterungen  gegeben ,  sondern  auch  die  AbweichoD- 
gen  desselben  von  der  Ed.  Rom.  (mit  Ausnahme  der  Ver- 
tanschungen  des  Itacismns  und  ähnlicher  Dinge)  notirt  nsd 
fiberdiess  die  Lesarten  vieler  andern  Codd.  bei  Holmes  ver- 
glichen werden.  Hierauf  berichtet  er,  wie  vor  ihm  noch  Nie- 
mand unsern  Codex  benutzt  oder  auch  nur  zu  lesen  versacht 
habe,  den  einzigen  Wetstein  ausgenommen,  der  in  einem  Ex- 
emplare der  LXX,  das  sich  gegenwärtig  in  der  Bibliothek  der 
Remonstranten  in  Amsterdam  befindet  (und,  wie  Ref.  schoa 
oben  erwähnte,  hie  und  da  in  den  Varianten  zum  N.  T.)  ein- 
zelne Lesarten  daraus  notirte.  Doch  bleibt  nicht  unerwähnt, 
dass  der  Verfalsser  des  Handschriften-Cataloges  der  köoigl- 
Bibliothek  in  Paris  wenigstens  den  Inhalt  der  einzelnen  Blät- 
ter mit  wenigen  Ausnahmen  schon  richtig  erkannt  und  notirt 
hatte.  Den  Schluss  endlich  bildet  ein  Yerzeichniss  der  Druck- 
fehler, die  sich  in  den  neutestamentlichen  Theil  des  Codex 
während  der  Abwesenheit  des  Yfs.  eingeschlichen  hatten.  Za 
diesem  Allen  hat  Ref.  etwas  Weiteres  nicht  zu  erinnern,  wohl 
aber  erlaubt  er  sich,  zu  dem  erwähnten  Anhange  noch  eineP 
Nachtrag  zu  liefern  und  darin  diejenigen  Abweichungen  des 
Codex  von  der  Ed.  Rom.,  die  von  dem  Verf.  übersehen  wor- 
den sind  (ohne  Berücksichtigung  der  von  ihm  absichtlich  aus- 
geschlossenen Punkte)  zu  verzeichnen.  Es  sind  dies  hanpt^ 
sächlich  folgende:  » 

Job.  15, 19.  (fol.  11,  26.)  avtog  pro  ccmoig. 

24,8.  (fol.  19,4.)  ccvTovg  pro  Bairtovs  cum  15  Codd.  ap- 
Holmes. 

28,26.  (foL  23,23.)  om.  ata  ante  aco^fjöiv. 
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Job.  28, 27.  (fol.  23, 26.)  om.  xai  ante  ^^trf^otxo  c.  16.  Cdd. 

Compl.  Aid. 
35,  14.   (fol.  32, 39.)  aivhdti  avtov  pro   ccmov  aiveöcu 

(aivsöuL  outQV  II.  al.  7  Cdd.) 
37,  21.  (fol.  34,  2.)  navroTCQarog  per  errorem  pro  nav- 

TOTCQatOQOS* 

Prov.  1,5.  (fol.  41,  10.)  B&CLV  pro  eötau 

16, 27.  (fol.  44, 19.)  q>BQBf'  pro  (poQSi  c.  149.  260.  297. 
17, 1.     (fol.  44, 40.)  add.  nXi^Qrjs  post  oMog  c.  III.  23. 

al.  16.  Cdd.  Compl.  Aid. 
24,30.  (fol.  50,13.)  ccfinslog  pro  aiinsXmv. 
30,16.  (fol.  50,27.)  efi7tL(jiatXa(isvi]  pro  BfmmL  c.  248. 

Compl. 

27.19.  (fol.  52, 15.)  add.  ofioucL  post  av^QconcDv  c.  14. 
Cdd.  Compl.  Aid. 

Eccies.  2,20.  (fol.  57,8.)  am  srai/rt  pro  ev  navzv  c.  III.  al. 
8.  Cdd.  Compl. 
6, 10.  (fol.  62,  41.)  ort  h6xiv  pro  o  h6tiv  (xi  s&tLv 

.161.  248.  Compl.) 
7,2.     (fol.  63,7.)  ^ccvatov  pro  tov  ^avat&v, 

9.12.  (fol.  68,2.)  om.  xaxcj  post  a(iq)tßXrjevQW. 

10.20.  (fol.  69,30.)  om.  6o%  ßaadsa  (irj  Kcctagccöti. 
Cantic.  2, 5.  (fol.  75,  16.)  fiiyftiyAoig  per  errorem  pro  fiiyAotg. 
Sap.  8,19.  (fol.  80,  2.)  mfats  Tat  (i.  e.  ra)  pro  ytaig  ös. 

ib.  24.  (fol.  80, 5.)  om.  eciv  fwy  o  «"eos  dw. 
10, 18.  (fol.  82, 28.)  eig  ^cdaööav  pro  %cdaö6(w. 
\      ib.  20.  (fol.  82,34.)  xrjv  &  pro  riyv  rc. 

11. 11.  (fol.  83, 15.)  B^Tjöag  pro  £|iyra<Jag. 

15,8.    (fol.  86,  20.)  noQBvöeraL  pro  ^o^svercifi  c.  55. 157. 

248.  254.  296.  Compl. 
ib.  14.  (fol.  86,38.)  nctvtov  de  cc(pQove6tsQOL  pro  nav^ 

reg  ö  aq)QOve6rcccoc  (Tisch,  om.  de  pro  d'). 
ib.  17.  (fol.  87,10.)  TCQiööov  pro  7iQeivtc3v  c.  III.  (x^euf- 

6ov  261). 

16.12.  (fol.  88,12.)  navtag  pro  nccvta  cXQ.  al.7.  Cdd, 
ib.  17.  (fol.  88,25.)  nleov  pro  nknov. 

ib.  21.  (fol.  88;  38.  39.)  ngog  rexva  ti/eqxuviösv  yhvxv* 
rrfta  pro  yXvx,  ng.  r.  eveq),  (sie  etiam,  nisi  qaod 
evewoavilevy  III.  157.  248.  261.  Compl.) 

17.4.  (fol.  89,  38.)  8uq>vhxxtev  pro  dieq)via66sv  c.  III. 
ib.  7.    (fol.  90,  10.)  TitttexLVto  pro  TiatexeLto  c.  III.  157. 

254.  296. 
ib.  12.  (fol.  90,24.1  7tQo68o7ua  pro  rj  ngoöd.  c.  253. 
ib.  16.  (fol.  90,36.)  ri^  rjv  pro  lyv  tig  c.  157.  296. 

19.5.  (fol.  91,20.)  netgaöri  pro  negaötj. 
Sir.  Prol.  (fol.  95,2.)  axoXovd^riKOTCJV  pro  rpcoL 

3. 13.  (fol.  9b,  40.)  xai  eav  pro  xav  c.  III.  al.  6  Cdd.  Compl. 
ib.    (fol.  98,41.)  Kci^riCrig  pro  atmaötig. 


90» 

Sir.  3, 23.  (fol.  99, 20.)  viteSo^  (fai  pro  vjtsSeix^i]  6<h.  (Tiscb. 

Olli.  öOL  post  vnsöod'rj.) 
10,4.    (fol.  106,28.)  fj  s^ovöut  pro  a^ovöia  c.  III.  23. 55. 

106.  155.  157.  Compl. 
18,9.     (foi.  114,  10.)  fjfiBQCiv  avrov  pro  tj^egav  ov^gch 

TtOV, 

ib.  30.  (fol.  115,14.)  noQBvov  pro  ^rj  nogsvov. 

19,24.  (foL  116;  19.)  TCQtööov  pro  Tcgsimov» 

22,11.  (fol.  118,12.)  s^e^ucev  yag  (pcog,  Rc.  om.  £|eA£u 

7CSV  yaQ, 
27,29.  (fol.  119,24.)  d'avarov  avtav  pro  ^ccvatov  amm, 
33  (30),  29.  (fol.  122,240  sm  xacf)  pro  avaraöiyc.lll.  55. 

157.  254.  307. 
40,27.  (fol.  130,8.)  vxBQ  ofupotBQa  do^av  pro  vnBQna- 

öav  öo^av  (Tisch,  om.  sra^cn^  in  lectione  Rc.) 
41,8.     (fol.  130,  38.)  tyxatekBLnatB  (Tisch,  per  errorem 

ByxaxBkuna)  pro  eyxatBXmerB  (308  ByTcatBlBiilJau.) 
43,20.  (fol.  134,25.)  ßoQsag  pro  ßagar^g  c.  III.  23.  al.a 

Cdd.  Compl. 

Ausserdem  ist  noch  derDruckfehlerC^r^ilZ:  statt  C^P/iffi 
Sir.  45,  25.  (fol.  135,  3.)  za  bemerken.  Die  Aüssttttung^  des 
Buches  aber,  von  der  schon  obeu  die  Rede  war,  ist  ganz  die- 
selbe, wie  in  dem  nentesfamentlichen  Theile,  mit  dem  es  aodi 
ein  Ganzes  unter  gemeinsamen  Titel  bildet.  Und  so  bleibt 
dem  Ref.  nur  noch  übrig,  den  angelegentlichen  Wunsch  aos- 
zusprechen,  dass  der  geehrte  Verf«  auch  fernerhin  einen  Tbeil 
seiner  Müsse  dem  A.  T.  zuwenden  nnd  von  den  vorhandenen, 
znm  Theil  sehr  werlhvollen  Monumenten  desselben  noch  mög- 
lichst viele  der  Oeffentlichkeit  übergeben  möge. 

Dr.  phil.  Ädelberl  Lipsius, 

Conrectur  an    der   Thomasschule   zu  Leipzig. 


Beiträge  zur  Kenntniss  älterer  Bibliotheken. 

I. 

Bremen   (vgl.  Serap.   1849.  Nr.  4.) 

Wir  sind  in  Stand  gesetzt,  noch  folgendes  Bruchstück  einer 
älteren  Bremer  Bibliothek  mitzutheileuy  wodurch  der  oben  an- 
geführte Aufsatz  eine  kleine  Erweiterung  erhält.  Es  hat  sich 
doch  unsre  Yermuthung  bestätigt,  dass  bei  eifrigem  Nachsuchen 
sich  weitere  Ueberreste  würden  auffinden  lassen.  (Nach 
der  Regula  Capituli  S.  Ansgarii  fol.  22b.  und  23  a.  im  Ar- 
chive der  Stadt  Bremen.) 
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Istos  iibros^)  iofra  scriptos  habait 
Ecdesia  sancti  Anscharii  sab 
anno  domini  M<».CCCo.LXIir\ 

Primo  dao  bona  Midalia  Estiuale  et  Hyempniale  secandum 
)rdinariuin  Breffleufem  correcta. 

Item  vnam  votiuarium  ad  fummum  altare  Ciift  dedit. 

Item  ynam  mifTale  antiqam  in  qao  faltem  continentur  que- 
lam  officia  et  postmodam  Canon,  collecte  fecreta  et  complende 
de  tempore  et  de  fanctis. 

Item  daos  plenarios.  vnas  eft  infuperficie  deargentatns  et 
defertur  in  procelTione  dominiris  diebus  et  feftiais. 

Alter  eft  planum  volamen. 

Item  Epiftolarium. 

Item  quedam  librum  tectam  ruSb  coopertorio  in  cmo  haben- 
tor  prefaciones  notate.  Canon  et  qnedam  officia  miüarnm  cum 
iliqaibus  benedictionibus  et  confecrationibus  faciendis. 

Item  Canonem  cum  prefacionibus  notatis  et  quibusdam  offi- 
dis  mifTaram. 

Item  duas  agendas. 

Item  Ecdesia  habet  duo  bona  volumina  biblie. 

Item  dua  bona  pafllonalia  Sanctornm. 

Item  habet  duo  bona  noua  omeliaria  vnum  de  tempore  hje- 
nali  et  aliud  de  tempore  eftiuali,  qui  conftabant.  XvII.  mar- 
cas  bremenfes. 

Item  duo  autiqua  matutinalia  modici  valoris.  vnum  eft  efti« 
sale  et  altemm  hyempniale. 

Item  Ecclefia  habet  ordinarium  cathenatum  in  pulpito  maiori. 

Item  vnum  bonum  pnlpitarium  de  quo  incipiunt  cantores  chori. 

Item  vnum  librum  pertinentem  ad  Organa. 

Item  trejs  antiphonarios  quorum  duo  sunt  cathenati  et  vnns 
acet  in  choro  decani  super  pulpitum  puerorum.  Item  vnum  de 
>rdine  osnabnrgensis  ecclefie. 

Item  pfalterium  cum  antiphonario  quod  dedit  dominus  frede- 
*icus  both  quondam  decanus  Ecclede  Bremenfis  noftre  Ecclefie. 

Item  XIIII.  pfalteria  habet  Ecclefia  de  quibus  octo  sunt  ca- 
henata  in  choro  et  vnum  in  armario  iacet  in  cathena. 

Item  Ecclefia  habet.   VIII.  gradualia  et  vnum  alleluiarium. 

Item  Ecclefia  habet.  IIII.  coflectarios.  III.  pendent  in  cathena 
et  vnus  circumfertor  in  choro. 

Item  Ecclefia  habet  vnam  Regulam  canonicorum  cum  calen- 
dario  que  in  amario  iacet  in  publico  in  quo  conscripte  sunt 
meroorie  defunctorum  et  consolaciones  Ecciesie  secundum  cuius 
ordinem  commemoraciones  et  anniuerfarii  ac  consolaciones  per- 
agentur. 

1)  In  dpDi  Riibrikenvfrzeichniss  zu  Anfange  der  Regula  steht  folgen- 
ies Rabruin :  De  omnibiis  übris  Capitnli  et  chori  et  eccresie  nostre  'Sancri 
inscharii. 
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Item  Ecciefla  habet  vham  aoti(|aaiti  Regalam  caoÖDicorm 
com  antiqno  Kaiendario  in  quo  sigiiate  fen  notate  fant  me- 
morie  defanctorum  cum  confolacionibiis  festorum  Ecciefie.  Et 
de  qnibus  bonis  miniftrari  debent 


Item  Ecclesia  etiam  habet  quemdam  parunm  Kalendariom  in   : 
qao  conscripte  funt  confolaciones   et  memorie  defünctorum  oec 
non  dedicaciones   altarium  per  totum  annum   in  Ecclefia  fanod    '' 
anfcharii  fucceffiue  vt  occurrunt  pera^^ende.     Quem   vnos  cam- 
panarionim    super    dominicis    diebus  deferet  ad   altare  prine    ] 
mifTe  capellano.    Qui  facto  fermoue  confolaciones  et  wemorias 
ac  dedicaciones  altarium  in  illa  ehdomada  occurrentes  fidelibos 
attencins  intimabit. 

Item  Ecclefia  habet  uuartum  libruui  sentenciarum  quem  etiam 
dominus  Fredericus  botn  Bremeusis  Ecciefie  Decanus  noftre 
contulit  Ecciefie 

Item  Ecclefia  habet  vnum  paruum  librum  in  quo  qaataor 
ewangeliftarum  omuia  ewangelia  per  ordinem.  Et  über  Job 
pariter  continentur 

Item  Ecclesia  habet  commentum  beati  yfidori  fuper  Penta« 
theucum  moyfi  inexpletum  qnod  fic  incipit.  In  principio  fedt 
dens  celum  et  terram.  continens.  IUI.  quaternos.  et  sic^t 
quod   floridum  et  iocundum   pntatur 

Item  habet  quoddam  voIumen  in  quo  fermones  aliqui  foot 
fcripti.  quod  fic  incipit.  Anno  nonodecimo.  Et  sie  finit.  Vite 
sue  cnrfum  impleuerunt. 

Dr.  Merzdorf, 

Bibliothekar  in   Oldenbnrf. 


Verleger :  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  a  P.  Meker. 
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Biblietliekwissenschaft,  Handschriftßnkunde  und  ' 

Altere  Litteratur. 

Im  Vereme  mit  Bibfiothekaren  mid  Littemturfreunden 

herausgegeben 

TOI 

Hr.  Hobert  Naumann, 

Aß£o^        Leipzig,  den  15.  December       Xo4if« 


Beiläufige  Gedanken  eines  Bibliothekars. 

Vtitrag  gehalten  dtn  6.  Januar  1848  von  L,  Preller,  Oberbibliothekar 

in  Weimar. 

Wess  das  Herz  voll  ist.  dess  geht  der  Mund  über^  dieses 
'te  Sprichwort  sei  zugleich  meine  Einleitung  und  meine  Ent- 
choldigang  bei  dem  folgenden  Vortrage.  Jemand ,  der  von 
igend  auf  beinahe  mehr  mit  Büchern  als  mit  Menschen  zu 
4in  gehabt  hat,  der  jetzt  Wächter  und  Vorstand  einer  sehr 
^ächtiichen  Büchermasse  ist,  welchem  täglich  die  neuesten 
rodacte  des  in  Deutschland  nur  zu  productiven  Büchermarktes 
irch  die  Hände  gehen:  der  mfisste  selbst  zum  Buche  gewor» 
;d  sein,  wenn  ihm  nicht  beiläufig  allerlei  eigenthümlicne  Ge- 
loken  über  die  Bücher  einfielen:  gleichsam  die  Marginalien, 
e  arabeskenartigen  Randzeicbnungen,  die  sich  von  selbst  an 
;n  Rand  zeichnen,  wenn  es  Cataloge  anzufertigen  oder  zu 
irchlaufen  gibt,  das  geheime  Zwiegespräch  des  Wächters  mit 
ir  ihm  anvertrauten  Schaar,  welche  nur  scheinbar  so  todt 
id  leblos  auf  den  Repositorien  dasteht,  denn  in  Wahrheit 
bt  es  nnd  gährt  es  in  ihnen  noch  mächtiger,  als  in  dem  Safte 
er  Reben,  den  das  Fass  gefangen  hält 3  oder  auch,  wenn 
an  will,  die  natürliche  Nothwehr  seines  persönlichen  Selbst 
egen  die  stets  von  neuem  andringende  FInth  des  Gedruckten, 
le  ans  Büchermenschen  überwältigen  und  mit  sich  hinweg« 
X.  Jahrgaas.  23 
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schwemmen  mösste,  wenn  wir  ihre  Strßmui^  nickt  in  baU 

hniuoristiscber  bald  philosopbirender  Betracbtung  gleichsas 
durch  Wehre  und  Schleusen  regelten,  sie  s^uf  allgemeine  Gröirfe 
und  Abtheilungen,  auf  bald  lustige  bald  ernsthafte  Capitelstficke 
zurückzuführen  spchten. 

Ich  bitte  um  Erlaubniss,  Einiges  von  solchen  gelegentliches 
Einfällen   bei  dieser  Gelegenheit  auszusprechen,   und  zwar  in  e 
aphoristischer   Form,   denn   die  Gränzen   der  Böcherwelt  mi 
zu  umfassend,   als   dass   sie   sich   mit  systematischen  BlickiB 
sobald    durchmessen    liessen.     Ein   aligemeiner  Grundgedanle 
aber  wird  sich  in  diesen  Skizzen  schon  von  selbst  immer  deot- 
lieber  herausstellen.     Ist   es  Täuschung   oder  Wahrheit,  ver-  J 
leitet  mich  der  natürliche  Trieb,  mir  meinen  läglichen  Verkehr  '4 
nach  Möglichkeit  zu  verschönern  und  durch  eine  iioetische  Fic-  A 
tion  gleichsam   herauszuputzen ,   oder  habe   ich  Recht?  gensj^   j 
ich  bin  der  Meinung,  dass  die  Bücher  und  die  Welt  der  Bfidier.  '■ 
nm  diesen  Ausdruck  gleich  festzuhalten,  mit  uns  Menschen  dm    ; 
mit   der  Welt  der  Menschen   nicht  blos  aufs  innigste  zusan- 
menhängt,   sondern    dass  sich  auch  eine  Art  von  dämonischer 
Doppelgängerei  zwischen  dieser  litterarischen  Sphäre  und  lai-    ' 
rer    gemeinmenschlichen    nachweisen   lässt^    dass    die  Bflciier 
gleichsam  die  Spiegelbilder  und  begleitenden  Schatten  von  aÜHi    . 
Menschlichen  sind,   eine  zweite  Welt,  welche  sich  zu  der  m- 
srigen  gewissermassen  so  verhält,  wie  der  Trabant  zu  seinen 
Planeten^   in  welcher  sich  alle  Bewegungen  und.  EuiwicAelun- 
gen  menschlicher  Verhältnisse  mit  gleicher  Zuverlässigkeit  wie- 
der erkennen  lassen ,  wie  an  dem  Barometer  die  Bewegangeo 
des  Wetters,  am  Pulse  die  Bewegungen  des  Blutes. 

1. 

Es  wird  sich  dieser  allgemeine  Grundgedanke  im  Lasfe 
dieser  Aphorismen  immer  bestimmter  herauswagen^  vorläufig 
erlaube  ich  mir  die  ganz  triviale  und  doch  nicht  so  leicht  n 
erledigende  Frage  aufzuwerfen:  Was  ist  ein  Buch?  Ist 
es  dieser  Band ,  der  da  vor  uns  liegt ,  in  diesem  oder  jenes 
Formate,  so  oder  so  ausgestattet,  oder  ist  es  das,  was  daris 
geschrieben  steht,  sein  Inhalt,  di^  Summe  des  Gedachten  oder 
Beberlieferten,  welche  der  Verfasser  hineingelegt  hat?  Achtet 
man  auf  die  Benennungen,  womit  alle  Sprachen  die  Bflchcr 
bezeichnen,  so  wäre  eben  das  Aeusserliche  die  Hauptsache; 
aber  im  Grunde  hatte  doch  wohl  das  Kind  mehr  Recht,  wel- 
ches, müde  zu  lesen  und  zu  lernen,  das  Buch  an  sein  Uhr 
hielt  und  es  zu  sprechen  aufforderte,  als  sei  es  ein  beseeltes 
Wesen.  Ja  gewiss,  es  ist  eine  Seele  in  jedem  Buche,  asd 
die  änsserliche  Erscheinung  desselben  ist  nur  die  körperliche 
Ausstattung  zu  dieser  Seele  *{  und  grade  darin ,  dass  es  soft 
Innerem  und  Aeusserem,  aus  Leib  und  Seele  zusammengesetit 
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18t,  SO  zusammeng^esetzt  ist,  dass  sein  Wesen  nur  durch  Vei;- 
nlttlang   dieser   materiellen  Einkleidung   und  Verkörperung  za 
denjenigen  zu  dringen   vermag,   för  welche   es  bestimmt   ist, 
kestehl;  gleich  eine  treffende  Aehnlichkeit  zwischen  Menschen 
nnd  Büchern.     Ein  Buch  ist  der  Seelenerguss  eines  Menschen, 
der  sich  in  seine  vier  Wände  einschliesst,  um  aus  der  Einsam- 
keit  seiner  Sammlung   heraus   mit  der  Welt  zu   reden,   sein 
liebstes  nnd  Bestes,  was  er  ersonnen  oder  erlebt,  als  stilles 
Saimenkom  in  die  Furche  der  Zukunft  zu  legen ,  dass  seinen 
Mitmenschen  eine  gedeihliche  Frucht  daraus  erwachse.    Aber 
dieses  Wort   wurde  nicht   die  Kraft  haben,   an  die  Uhren  so 
▼ieler  Tansende  zu  gelangen,  wenn  ihm  die  Presse  nicht  das 
kAnstliche  Sprachrohr    zureichte,    durch   welches  hindurch  es 
laotschallend   die  Ohren   und  wo  möglich  auch  die  Herzen  des 
Pibliknms,  dieser  unsichtbaren  Gemeinde,  welche  überall  und 
airgends  ist,  zu  erreichen  vermag.    So  bedarf  ein  Autor  dann 
|;leich  allerlei  helfender  und   dienender  Venuittelung^   welche 
in  nnsrer  Zeit  fast  eben  so  nothwendig  und  wichtig  ist,  oder 
sdi  wenigstens    dafür   hält,   als  die  Arbeit  des  Autors.    Er 
kdarf  vor  allen  Dingen  eines  Verlegers^   und  welche  Schwie* 
ligkeiten  berfihre   ich  mit  diesem  Worte  „Verleger",   welche 
Terlegenheiten!    Wie  manches  schöne  Buch  bleibt  in  der  Yer- 
krgenheit,  weil  dessen  Hülfe  sich  nicht  finden  wollte^    und 
wie  manches   hat  trotz   seiner  guten  Eigenschaften   kein  Ge- 
deihen ,   weil   der  Verleger  mit  Ausstatten ,   Aussenden ,  Aus- 
nfen  nicht  das  Seinige  gethan.     Denn   dieser  ist  nicht  allein 
der  Geburtshelfer,  welcher  das  Kind  des  Geistes  an  das  Licht 
^er  Ueffentlichkeit  fördert,    sondern   er    soll  auch  der  freund- 
liche nnd  wohlwollende  Päaagog  sein,  welcher  den  neuen  Well- 
iftrger,    den  sein  Vater  mtt  kloofenaem  Herzen  aus  den  Hän- 
tlen  lässt.  mit  Sitte  nnd  Ansiana  ausrüstet  und  mit  guten  Em«- 
^fehlongsoriefen   in   die  grosse  Welt  einführt.    Ja,   sind  denn 
lidit  selbst   die  Arbeiten   des  Buchbinders  für  das  gute  Fort- 
Ceramen   eines  Buches   von  Bedeutung,    da  es   doch   auch   auf 
lieseni   Gebiete    nur  zu   wahr  ist,   das  Sprichwort,    dass  die 
Cleider  Leute  machen?    Welche  lange  Reihe  von  Arbeiten  und 
Iperationen   also ,   ehe   ein  Buch  zum  Buche   geworden ,    das 
leisst,  ehe  der  Inhalt,  den  Jemand  dem  Publikum  mitzutheilen 
ich  berufen  fühlt,  dergestalt  ausgerüstet  und  ausgestattet  ist, 
li8S  das  Publikum  des  ihm  zugedachten  Segens  überhaupt  nur 
heilhaftig  werden   kann.     Und  welche  neue   Kotte   von  Ver- 
ricklangen  und  Conilicten,  wenn  wir  das  Buch,  ist  es  wirklich 
M  Stande  gekommen,  nun  weiter  eine  kurze  Strecke  auf  sei- 
lem   dunklen  Lebenswege  begleiten.     Zunächst  recht  komische 
!«nflicte,  denn  wie  viele  Zufälliiirkeiten  tragen  nicht  dazu  bei, 
inem  Buche  förderlich  oder  hinderlich  zu  sein,  eben  deswegen 
7eil   sich   nun  einmal  seihst  die -besten  Gedanken  nicht  anders 
nter    die  Leute   bringen  lassen,   als  auf. dem  Wege  eines  so 
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schwemmen  müsste,  wenn  wir  ihre  Strßmui^  weht  10  ^^ 
humoristischer  bald  philosophireDÜer  Betrachtang  glei^^^ 
durch  Wehre  ODd  Schleusen  regelten,  sie  i^af  allgemeine  GrJ^ 
und  Abtheilungen,  auf  bald  lustige  bald  ernsthafte  Capitel^^^ 
zurHckzuföhren  spchten. 

Ich  bitte  um  Erlaubniss,  Einiges  yon  solchen  gelegen^K 
Einfällen   bei  dieser  Gelegenheit  auszusprechen,    und  z\    ' 
aphoristischer   Form ,   denn   die  Gränzen   der  Böcherwel . 
zu  umfassend,   als   aass   sie   sich   mit  systematischen  S 
sobald    durchmessen    Hessen.     Ein   aligemeiner  Grundgr^ 
aber  wird  sich  in  diesen  Skizzen  schon  von  selbst  immer 
lieber  herausstellen.     Ist   es  Täuschung   oder  Wahrheit  ^ 
leitet  mich  der  natürliche  Trieb,  mir  meinen  lägiirhen  V«??^ 
nach  Möglichkeit  zu  verschönern  und  durch  eine  jioetisclM.  ^ 
tion  gleichsam   herauszuputzen ,   oder  habe   ich  Kecht?     ^ 
ich  bin  der  Meinung,  dass  die  Bücher  und  die  Welt  der  IS 
nm  diesen  Ausdruck  gleich  festzuhalten,  mit  nns  Mensche 
mit  der  Welt  der  Menschen   nicht  blos  aufs  innigste  m 
menhängt ,   sondern    dass  sich  auch  eine  Art  von  dämo 
Doppelgängerei  zwischen  dieser  litterarischen  Sphäre  lUftcft 
rer    gemetnmenschlichen    nachweisen   lässt^    dass    die   '^S 
gleichsam  die  Spiegelbilder  und  begleitenden  Schatten  vokb 
Menschlichen  sind,   eine  zweite  Welt,  welche  sich  zu  (lej 
srigen  gewissermassen  so  verhält,  wie  der  Trabant  zu  s^ 
Planeten^   in  welcher  sich  alle  Bewegungen  und.  Eutwic'i:  ^ 
gen  menschlicher  Verhältnisse  mit  gleicher  Zuverlässigkeit 
der  erkennen  lassen ,  wie  an  dem  Barometer'  die  Bewegs  ' 
des  Wetters,  am  Pulse  die  Bewegungen  des  Blutes. 

1. 

Es  wird  sich  dieser  allgemeine  Grundgedanke  im  I^ 
dieser  Aphorismen  immer  bestimmter  herauswagen  3  yw\0 
erlaube  ich  mir  die  ganz  triviale  und  doch  nicht  so  leichl^ 
erledigende  Frage  aufzuwerfen:  Was  ist  ein  Buch? 
es  dieser  Band,  der  da  vor  uns  liegt,  in  diesem  oder  jeC^ 
Formate,  so  oder  so  ausgestattet,  oder  ist  es  das,  was  di^ 
geschrieben  steht,  sein  Inhalt,  di^  Summe  des  Gedachten  0^ 
ücberlieferten,  welche  der  Verfasser  hineingelegt  hat?  Acl^ 
man  auf  die  Benennungen,  womit  alle  Sprachen  die  Bfid^ 
bezeichnen,  so  wäre  eben  das  Aensserliche  die  Hauptsai^ 
aber  im  Grunde  hatte  doch  wohl  das  Kind  mehr  Recht,  w< 
ches,  müde  zu  lesen  und  zu  lernen,  das  Buch  an  sein  (J 
hielt  und  es  zu  sprechen  aufforderte,  als  sei  es  ein  beseel 
Wesen.  Ja  gewiss,  es  ist  eine  Seele  in  jedem  Buche,  ^ 
die  änsserliche  Erscheinung  desselben  ist  nur  die  körperliid 
Ausstattung  zu  dieser  Seele '{  und  grade  darin ,  dass  es 
Innerem  und  Aeusserem,  aus  Leib  und  Seele  zusammengea^ 
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,  so  ZQsainmeng^esetzt  ist,  dass  sein  Weseo  nur  durch  Vei;- 
idang  dieser  materiellen  Einkleidung  und  Verkörperung  za 
njeoigen  zu  dringen  vermag,  für  welche  es  bestimmt  ist, 
»teht  gleich  eine  treffende  Aehnlichkeit  zwischen  Menschen 
li  Böchern.  Ein  Buch  ist  der  Seelenerguss  eines  Menschen, 
er  sich  in  seine  vier  Wände  einschliesst,  um  aus  der  Einsam- 
eit  seiner  Sammlung  heraus  mit  der  Welt  zu  reden,  sein 
Mstes  nnd  Bestes,  was  er  ersonnen  oder  erlebt,  als  stilles 
^enkAm  in  die  Furche  der  Zukunft  zu  legen,  dass  seinen 
Iteensdien  eine  gedeihliche  Frucht  daraus  erwachse.  Aber 
^«s  "Wort  würde  nicht  die  Kraft  haben,  an  die  Uhren  so 
eler  Tansende  zu  gelangen ,  wenn  ihm  die  Presse  nicht  das 
iastlicbe  Sprachrohr  zureichte,  durch  welches  hindurch  es 
J^<:hallend  die  Ohren  und  wo  möglich  auch  die  Herzen  des 
Uikoms,  dieser  unsichtbaren  Gemeinde,  welche  überall  und 
pends  ist,  zu  erreichen  vermag.  So  bedarf  ein  Autor  dann 
'^  allerlei  helfender  und  dienender  Vermittelung^  welche 
nnsrer  Zeit  fast  eben  so  nothwendig  und  wichtig  ist,  oder 
'  Wenigstens  dafür  hält,  als  die  Arbeit  des  Autors.  Er 
^  Vor  allen  Dingen  eines  Verlegers^  und  welche  Schwie- 
jcUen  berühre  ich  mit  diesem  Worte  „Verleger",  welche 
^8renheiten]  Wie  manches  schöne  Buch  bleibt  in  der  Yer- 
?^iiheit,  weil  dessen  Hülfe  sich  nicht  finden  wollte^  und 
^^nches    hat  trotz   seiner  guten  Eigenschaften   kein  Ge- 


^^ffentlichkeit  fördert,  sondern  er  soll  auch  der  freund- 
e  QQd  wohlwollende  Päaagog  sein,  welcher  den  neuen  Well- 
S'^'*)  den  sein  Vater  mtt  kloofenaem  Herzen  aus  den  Hän* 
' '^Bt.  mit  Sitte  nnd  Ansiana  ausrüstet  und  mit  guten  Em«- 

'^''^soriefen  in  die  grosse  Welt  einführt.  Ja,  sind  denn 
^  •^Ibst  die  Arbeiten  des  Buchbinders  für  das  gute  Fort- 
''^^ii  eines  Buches  von  Bedeutung,  da  es  doch  auch  auf 
^!^  Gebiete  nur  zu  wahr  ist,  das  Sprichwort,  dass  die 
^^^  Leute  machen?  Welche  lange  Reihe,  von  Arbeiten  und 
''^^i^nen  also,  ehe  ein  Buch  zum  Buche  geworden,  das 
^^>  ehe  der  Inhalt,  den  Jemand  dem  Publikum  mitzutheilen 
"^**ofen  fühlt,  dergestalt  ausgerüstet  und  ausgestattet  ist, 
'^^•s  Publikum  des  ihm  zugedachten  Segens  überhaupt  nur 
^^*^^^  werden  kann.  Und  welche  neue  Kette  von  Ver- 
^J^^^geu  und  Conflicten,  wenn  wir  das  Buch,  ist  es  wirklich 

ü*^      gekommen,  nun  weiter  eine  kurze  Strecke  auf  sei- 

^^Unklen  Lebenswege  begleiten.     Zunächst  recht  komische 

^^m?'  denn  wie  viele  Zufälligkeiten  tragen  nicht  dazu  bei, 

^  Bncbe  förderlich  oder  hinderlich  zu  sein,  eben  deswegen 

^i€h  nun  einmal  seihst  die -besten  Gedanken  nicht  anders 
'^    4ie  Leute  bringen  lassen,   als  auf. dem  Wege  eines  so 
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schwerfälligen  Yerkörperangsprocesses,     Dem  Einen   ist  im 
Titel   nicht  recht,   dem  Andern   der  Druck,    dem  Dritten  im 
Papier^    wie  man  z.  B.   von  den  Engländern  sagt,  dass  m 
sich  weit  lieber  mit  der  deutschen  Litteratur  beschättigen  wJta> 
den ,   wenn  wir  Deutsche  nicht  so  anspruchslos  wären ,  onsce 
Geistesnroducte  auf  ein  ziemlich  unscheinbares  Papier  zu  druckei. 
Und  vollends  die  grössere   oder  geringere  Stärke  eines  Bacbes 
ist  für  sein  Fortkommen  ein  äusserst  wichtiger  Umstand.  Der 
alexandrinische  Dichter  und  Litterat  Kallimachos,  weicher  auch 
sein  Lebelang  viel  mit  Büchern  zu  thun  hatte  und  Bibliothekar 
war,  hat  den  allgemeinen  Kanon  aufgestellt:  Ein  starkes  Bad 
ein  starkes  Uebel!    Und  wie  Cäsar  seine  Umgebungen  in  Ron 
in  magere  nnd  beleibte  Leute  eintheilte,    indem  er  jene  beob- 
achtete, diese  gewähren  liess,  so  ist  bekanntlich  bei  uns  einHi 
Buche,  welches  es  zu  einem  Umfange  von  zwanzig  Bogen  wti 
darüber   gebracht  hat.    eben  durch  diese  Beleibtheit  ein  Laif- 
pass  gegen  alle  Anfechtungen  der  Censur  geschrieben  ^).   Aber 
auch   recht   sentimentale  Stimmungen    werden  sich  dessen  be- 
mächtigen ,    der  den  Schicksalen  eines  Buches ,  wenn  es  euter 
die  Leute  gekommen,   nachgeht.     Arme  Bücher,   wie  seid  ihr 
zu  beklagen,  wenn  ihr  so  herumgetragen  werdet  oder  dasteht 
wie  hulfsbeoürftige  Kinder,  schüchtern  an  die  Thüre  klopfen! 
und  um  Eiiilass  bittend,  und  oft  wie  schuöde  abgewiesen!    Alte 
Weise  haben  gesai^t,  dass  der  Leib  eigentlich  ein  Gefangniss 
oder  Sarg  für  <lie  Seele  sei,  ein  trauriger  Verschluss,  in  wel- 
chem sie  ihrer  Freiheit,  ihrer  göttlichen  Schwungkraft  beraobt 
sei,  da  sie  nun  nicht  anders  thätig  sein  könne,  als  durch  Ver- 
mittelung   der   ewig    trügerischen  Sinne  und  der  ewig  räthsei- 
haften  Sinnenwelt.     Und   ist  es   nicht  grade    so   mit  den  Ge- 
danken,  die  ein  Schriftsteller  seinem  Buche  anvertraut?    Wer- 
den nicht  auch  sie   eigentlich   eingekerkert  und  begraben ,  in 
ein   aschgraues  Leichentuch   gewickelt  nnd  mit  Epitaphien  ge- 
schmückt,   die    wohl    ein   kurzes   Zeugniss   ablegen   von  dea 
Geiste,  welchen  diese  Hülle  bekleidet,  aber  ein  wie  unbefrie- 
digendes!    Wie    viel  vermag  denn  ein  Schriftsteller  mitzuthei- 
len   durch  sein  Buch!     Es  gibt  wohl  keinen,   auch  in  den  un- 
tergeordneteren Gattungen  der  Litteratur,  der  es  nicht  zorfick- 
zunehmen    und    von  neuem  umzuarbeiten  wünschte,    wenn  es 
fertig  vor  ihm  liegt.     Und  wie  viel  von  dem,    was  er  hinein- 
gelegt,  wird  verstanden,  wenn  überhaupt  beachtet!    Denn  es 
ist  wiederum    ein    sehr  mühsamer  Process,   welcher  durchge- 
macht sein  will,  wenn  ein  Buch  wirklich  verstanden,  wenn  es 
zu   seinem  Lebenszwecke,    den   sein  Autor  mit  ihm   vorhatte, 
gelangen    soll.     Das    lebendige  Wort    ist    vergraben    in  den 
schwarzen,   starrenden  Lettern^  diese  müssen,   wie  bei  einem 


1]  Ich  bitte  zu  beachten,  dass  dieser  Aufsatz  vor  fast  zwei  Jahren 
geschrieben  wurde.  Der  Vf. 
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^lizoföhrenden  MosikstOcke  die  Noten,  darch  die  Bildung  und 
idü  Mitgeffifal  des  Lesers   erst  kfinstiich  wiederbelebt  werden^ 
das   erfordert  Gedald,    Hingebaug  und  Liebe,   and  wie   viele 
leger   sind  des  Willens  oder  im  Stande,   solche  Kräfte  daran 
a  wenden!     Und  nun  gar  in  Zeiten,    wie  den  unsrigen:    wo 
die  Bücher  nicht  wie  gute  Freunde  sind,   einige  wenige,   mit 
denen  man  bequem  und  herzlich  umgehen  kann,  sondern  dotzend- 
weise,  schaarenweise  dringen  sie  in  unser  Haus,  wollen  schnell 
abgefertigt  sein,    schreien  durcheinander,    wie  ein  tumultuari- 
acber  Haufe.     Da  ist  denn  wieder,   was   ich  so  eben  von  der 
kläglichen  Seite  auffasste^   doch  auch  wieder  ein  recht  glQck- 
licber  Umstand,    dass  zu  jedem  Buche,    wenn  es   zu  seinem 
Zwecke  gelangen  will,  zweierlei  gehört,  ein  Schreibender  und 
ein  Lesender 3   dass   alle   diese  Stimmen   und  Geister,   die  in 
den  Buchern  umgehen,  nicht  unmittelbar  an  unser  Inneres  ge- 
famgen   kfinnen^   dass  es  am  Ende  denn  doch  noch  immer  von 
US  abhängt,    ob   wir  ein  Buch  lesen  wollen  oder  nicht.     Und 
■essen  wir  nach  diesem  Maasstabe  die  Zahl  der  Bflcher,  so 
ist  diese   in  der  That  gar  nicht  einmal  so  gross,   als  man  in 
Betracht  der  scheinbaren  Menge  glauben  sollte.     Denn  jedes 
Bach  wird  zwar  geschrieben,  um  gelesen  zu  werden  3  aber  nur 
venige   werden   gelesen   und   immer  von  neuem  gelesen,   von 
flioem  Geschlechte  zum   andern,  von   einem  Jahrhunderte  zum 
andern  9  so  dass  sie  immer  von  neuem  aufgelegt  werden  mOs* 
lea.    Andre   und  bei  weitem  die  meisten  werden  zu  einer  ge- 
wissen Zeit   und    in  einem  gewissen  Kreise  gelesen  und  dann 
den  Bibliotheken  überantwortet,  welche  leider  nur  zu  oft  nicht 
las   sind,    wie  der  alte  Konig  von  Ae^ypten  seine  Bibliothek 
Iberscbrieben  hatte,  Arzneistätten  für  die  Seele,  sondern  Spei- 
di«r  des  Veralteten  und  Rumpelkammern.    In  noch  andern  blät- 
ert  man,   um  sie  sobald  als  möglich  aus  der  Hand  zu  legen. 
jad  sollte  es  nicht  auch  wirklich  einige  Bücher  geben,  welche 
I9üc  nicht  gelesen  werden? 

Ich  behaupte  ferner:  wie  es  eine  Kunst  des  Umganges  mit 
Menschen  gibt,  und  wie  es  ein  deutliches  Merkmal  der  sittii- 
dien  und  geistigen  Bildung  ist,  wie  Jemand  mit  Menschen 
iDgeht  und  mit  welchen  er  umgeht:  so  and  mit  derselben 
üonseqnenz  gibt  es  auch  eine  Kunst  des  Umganges  mit  Büchern: 
lach  aer  alten  Regel:  Nenne  mir  Deine  Freunde  und  ich  will 
Dir  sagen,  wer  Du  bist.  Ich  bitte  um  Verzeihung,  wenn  ich 
lier  ein  Weniges  moralisire.  Aber  es  gibt  so  viele  Menschen, 
ipelche  gedankenlos  in  der  Welt  herumstreichen,  nur  für  das 
Scheinbare  Sinn  haben,  und  ihre  Freunde  nicht  nach  ihrem 
»ersönlichen  Werlhe,  sondern  nach  der  Zahl,  dem  Glänze, 
»der  auch  wohl  dem  Seltsamen  ihrer  Erscheinung  messen.   Ihnen 
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entsprecben  in  der  Bflcherweit  die  sogenannteB  Bibliomas«!^ 
welche   die  Bficher  auch  eben  nar  za  besitzen  wflnschra,  wä 
sie  zu  besitzen,   am  damit  ein  Spiel  des  Scheines  za  treibob 
nicht  um  sie  zu  lesen  and  zu  verstehen.    Daher  sie  denn  an 
vorzugsweise   auf  das  Seltene  und  Aasserordentlidbe  gerichtit 
sind,    auf   kostbare  Einbände,    seltene  Aas^aben,   mosterhaft 
erhaltene  Exemplare.    Sie  finden  sich  QberalT,  wo  die  Litteri- 
tor  einigermassen  za   einer  Macht  geworden  ist,   fanden  licb 
daher  auch  in  dem  späteren  Alterthum,  wo  der  witzige  Lddaa 
diese    Schwäche   in   einer  trefflichen  Charakteristik   ^egeissck 
hat.    Im  Verlaufe  der  neueren  Litteratur  hat  sich  dieselbe  Thsr- 
heit   besonders  in  Endand,    diesem  priviligirten  Boden  alet 
Monomanieen,    ordentlich  zu  einem  Systeme    aasgebildet,   ii 
welcher  Gestalt   sie   sich  gerne  Bibliophilie   nennen   lässt  omI 
sich  mit  einer  Art  von  wisseuschaftlicbem  Charakter  za  ninge-    ^ 
ben    weiss.     Deun   der  Bibliophil   kauft  nicht  mehr  Alles  om 
Auswahl  zusammen,  sondern  er  sammelt  nach  gewisser  Rftck- 
sicht  an.   le^t   aber   dabei  doch    immer  auf  aasserwesentliche 
nnd  zufällige  Beschaffenheiten  der  Bücher  einen  grösseren  Werth 
als  auf  den  wissenscliafllichen  Gehalt:  eine  Industrie  übrigens, 
welche  auf  jeden  Fall,  man  mag  sie  nun  Bibliomanie  oder  Bi- 
bliophilie nennen,   eine  Eigenschaft  jedes  guten  Bibliothekar! 
sein   muss.  —    Andre  Menschen  fehlen   darin,    dass   sie  sidi 
bei  zu  rascher  Hingebung  an  alles  Nene  und  Interessante  vm 
ihrem  Umgange  zu  leicht  bewältigen  lassen  nnd  darüber  wM 
in  eine  Men^e  anziehender  und  lehrreicher  Beziehungen  gei«- 
then ,    aber  ihre  eigne  Persönlichkeit  auf  feste  Eigenthflnlidh 
keit  nur  zu  oft  einbössen.    Ihnen  entsprechen  unter  den  Bücher- 
freunden die  Polyhistoren,  die  Vielwissenden  nnd  Scheii' 
wissenden,  welche  in  den  Büchern  nicht  Bildung,  sondern  Na* 
tizeu  suchen  und  welche,  wenn  sie  selbst  schriftstellerisch  tbäti^ 
sind,   nach  dem   beliebten   Recepte   aus    vielen   alten   BOchwi 
ein  neues  machen.    Auch  hier  gibt  es  verdiente  Männer,  welche 
wenigstens  als  Nomenciatoren  und  Repertorien  treffliche  Dienste 
leisten.    Aber  es  gibt  auch  wahre  Caricaturen  darunter,  Leute, 
die  von  einem  wahren  Heisshunger  nach  Litteratur  und  immer 
nnr  nach  Litteratur  geplagt   werden,    welche   Excerpte  über 
Excerpte  um  sich   häufen ,   und  sich   daraus  trotz  aller  Reize 
der  wirklichen  Welt  eine  etfcjclopädische  Welt  der  Gelehrsam- 
keit und   des  Studiums    aofbaiien,   in   welcher  man  so  oft  vor 
lauter  Bäumen  den  Wald  nicht  sieht.    So  einer  war  selbst  der 
ältere  Plinius,   von  dem  sein  Neffe  erzählt,  dass  er  bei  Ta|a[t 
und  bei  Nacht,  über  Tisch  und  während  der  Siesta  nnd  selbst 
im  Bade  gelesen,   excerpirt  und  dictirt  habe,   und  bei  dessen 
Werke,  der  Historia  naturalis,  es  bei  so  eilfertiger  Hastigkeit 
des  Autors,  die  man  ihm  allerdings  anmerkt,  dodi  in  der  That 
zu   bewundern   ist,    dass  von  einer  aligemeineren  nnd  wissen- 
schaftlichen Stimmung  noch  so  viel  in  djasselbe  übergegangen 


iit.  Noch  andre  Mensdieo  sind  bei  ihrem  Umgänge  grämlich 
ffMl  miksuchtiff'  genüge  dass  sie  ihres  Gleichen  nicht  suchen. 
«■  sich  menschlidi  des  Menschlichen  an  ihnen  za  erfreuen  unn 
Babreich  zu  entschuldigen,  sondern  nur  für  die  Schwächen  und 
ikr  das  Aergerliche  haben  sie  Sinn.  Denen  entspricht  in  der 
Klterarischen  Sphäre  die  Zunft  der  Recensenten,  ich  meine  der 
]■  engeren  Sinne  so  genannten,  mit  denen  von  jeber  alle  pro* 
incliven  und  genialen  Geister  am  meisten  in  Kampf  gelegen 
hiben,  weil  solchen  Menschen  grade  das  werthvolle  Nene,  was 
ihrer  conservativen  Mittelmässigkeit  widerstrebt,  das  Aerf^er- 
lidiste  ist:  die  Recensenten,  welche  anstatt  dem  Verständnisse 
eines  Buches  zu  helfen,  darauf  anszugehen  scheinen,  den  Au- 
toren und  dem  Publikum  die  grossen  Schwierigkeiten,  mit  denen 
m  Bach  auf  seiner  Laufbahn  zu  kämpfen  hat ,  ordentlich  sj- 
itematisch  und  mit  einer  gewissen  Schadenfreude  znm  Bewusst- 
lein  zu  bringen,  indem  sie  jene  verklatschen  und  diese  ver- 
itifflmen.     Und   so  liessen  sich  auch  sonst  noch  viele,  ja  alle 

ajfiichen   Thorheiten  und  Krankheiten  der  menschlichen  Ge- 
schäft unter  den  BQchern  und  in  der  Art,   wie  Bücher  ge- 
aicht  nnd  gelesen  werden,  nachweisen. 

Indessen  es  ist  bei  weitem  anziehender,  die  tüchtigen  nnd 
gdiildeten  Leser  in's  Auge  zu  fassen  und  zu  fragen,  wie  diese 
m  zn  machen  pflegen.  Nicht  alle  auf  dieselbe  Weise,  sollte 
idb  meinen,  sondern  auch  unter  ihnen  lassen  sich  zwei  ver- 
icbiedene  Arten,  mit  einem  Buche  zu  verkehren,  nachweisen^ 
ind  diese  beiden  Methoden  entsprechen  gleichfalls  zwei  ver- 
schiedenen Arten  und  Stufen  der  Bildung  oder  wenigstens  der 
Stimmung.  Ich  möchte  die  eine  die  populäre,  die  andre  die 
wisaeBschaftlidie  nennen.  Nicht  als  ob  nicht  beide  mit  Geist 
snd  Bildung  verträglich  wären:  ja  sie  lassen  sich  kaum  gänz- 
üdiToii  einander  trennen,  sondern  sie  finden  sich,  je  nachdem 
las  Buch  und  die  Situation  des  Lesenden  ist,  bisweilen  ab- 
pnschaelnd  bei  denselben  Personen.  Aber  die  eine  ist  doch 
mehr  snbjectiver,  die  andre  mehr  objectiver  Art,  und  diese 
letalere  eignet  eben  deshalb  vorzugsweise  solchen  Lesern,  welche 
iriaseDSchaftlich  zn  verfahren  gewohnt  sind,  d.  h.  die  Uinge 
10  zn  nehmen,  wie  sie  nach  Ansehung  ihrer  eignen  Natur  und 
ies  dadurch  gegebenen  Zusammenhanges  genommmen  sein  wol- 
len, ohne  ihre  eignen  Interessen  und  oie  wechselnde  Laune 
ihrer  Stimmungen  in  diese  Auffassung  mit  hinüberzutragen. 
Die  eine  Methode  wendet  man  an,  wenn  man  bei  einem  Buche 
Erhebung,  Erleichterung,  Trost  und  Belehrung  sucht.  Man 
fiBhlt  dann  eben  das  Bedürfniss  nach  solcher  Anregung,  greift 
in  einem  Buche,  findet  sich  dort  angezogen,  hier  abgestossen, 
»d  liest  in  solcher  Verfassung  oft  mehr  zwischen  den  Zeilen 
ils  in  dem  Buche,  mehr  in  das  Buch  hinein  als  aus  dem  Buche 
leraos.  Viele  Bücher  sind  eigends  dazu  bestimmt,  so  gelesen 
«  werden,  z.  B.  Liedersammlungen,  deren  lyrische  Stimmung 
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der  80  eben  geschilderten  eines  solchen  Lesern  natürlich 
spricht,   alle  Erbauungsbücher,   alle  volksthflmliche  Litteramri 
welche  eben  dadurch  volksthQmlich  ist,  dass  sie  weder  sellit 
systematisch  verfahrt,   noch  ein  solches   Verfahren   bei  ibm 
Lesern    in  Anspruch    nimmt.     So  lesen  aber   anch   viele  der 
Geistreichsten  und  am  feinsten  Gebildeten,  welche  oft  entweder 
nicht  die  Zeit  oder  die  Laune  nicht  haben,  bis  auf  den  Gnid 
zu  g^ehen,   und  deshalb  in  humoristischer  oder  der  AnregHg 
bedürftiger  Stimmung  nur  etwa  mit  den  obersten  Wellen  pliU 
Sehern^  z.  B.  der  treffliche  Montaigne,   welcher  in  einem  ke- 
sondern  Abschnitte  ,^Qber  die  Bücher^^  n.  A.  sagt:  „Ich  sache     . 
in  Büchern  weiter  nichts,   als  mir  durch  vernünftigen  Zeitvcr-    j 
treib  ein  Vergnügen  zu  machen^   oder,   wenn  ich  stodire,  at 
suche  ich  nach  keiner  andern  Wissenschaft  als  der,  welche  vei 
der  Kenntuiss   meiner   selbst   handelt  und  die  mich  lehrt,  git 
zu  leben  und  gut  zu  sterben.  -^  Werde  ich  eines  Buches  über- 
drüssig, so  lege   ich's   we^  und  nehme  ein  andres,   und  lese 
Oberhaupt  nicht  anders  als  m  den  Stunden,   wo  ich  desweg« 
Langeweile  fühle,   weil  ich  nichts  Bestimmtes  zu  thun  habe'^^, 
und  wie   er  das  nun  weiter  in  seiner  behaglichen  Weise  am« 
führt.     Wir   Gelehrten  könnten   leicht   versucht   sein    hinzozB- 
setzen:  Wohl   denen,    die  so  und  nicht  anders  zu  lesen  brai- 
chen!    Uie   andre  Methode  aber  ist  die,   welche  W.  v.  Hon- 
bohlt  gelegentlich  als  die  seinige  bezeichnet  und  so  bescbreiht; 
„Meine  Art  ist  es  einmal  und  wird  es  immer  bleiben,  ein  Bock 
ebenso  wie  einen  Menschen  als  eine  Erscheinung  an  sich,  nicht 
als   eine  Gabe  für  mich   anzusehen.  —    Ich  betrachte  es  wie 
ein  Product  des  menschlichen  Geistes,  das  ohne  alle  Beziehiuf 
auf  meine  Gedanken  und  Gefühle  einen  eignen  ZusammeDhaoj 
und   eine  eigne  Gefühlsweise   ausspricht   und   meine  Aufmerk- 
samkeit   dadurch    in   Anspruch  nimmt.^^     Er  vergleicht  diese 
Methode  einem  Spaziergange  in  freier  Natur.    Man  suche  nichts 
Bestimmtes,  sondern  werde  von  selbst  durch  das  Werk  anffe- 
zogen,  wolle  sehen,  wie  sich  eine  poetische  Erfindung  entfalte, 
wolle  dem   Gange   eines  Raisonnemeuts   folgen.     „Belehmag, 
Trost,   Unterhaltung  findet  sich  nachher  eben  so  und  in  noä 
höherem  Masse  ein^   aber  man  hat  sie  nicht  gesucht,  man  ist 
nicht  von  einer  beschränkten  Stimmung  aus  zu  dem  Buche  über- 
gegangen ,    sondern   das  Buch  hat  frei  und  ungerufen  die  iha 
entsprechende  Stimmung  selbst  herbeigeführt     Das  Urtheil  ist 
auf  diese  Weise  freier,  und,  da  es  von  augenblicklicher  Stim- 
mung unabhängiger  bleibt,  zuverlässiger.    Ein  Verfasser,  sagt 
er,   muss   es  vorziehen,   so  gelesen  und  geprüft  zu   werden?^ 
Es   ist  das   eine    vorzügliche  Beschreibung   der  Art  zu    lesen, 
welche    ich    die   wissenschaftliche   genannt  habe,    und  ich  darf 
wohl   hinzusetzen,    dass  sie  bei  weitem  die  billigere  ist,    die- 
jenige,  für   welche   der  Spruch  wahr  ist,   dass  kein  Buch  so 
schlecht  ist,  aus  welchem  3)ch  nicht  etwas  lernen  liesse,  grade 


SSI 

wie  ihr  den  wirklichen  Menschenfreund  kein  Mensch  so 
oder  versanken  ist,   dass  sich  nicht  Spuren  von  den 
Ulde,  nach  welchem  er  geschaffen  ist,  in  ihm  finden  lassen« 

3. 

Seit  wie  langer  Zeit  gibt  es  Böcher?  Nicht  etwa  erst  seit 
der  Zeit,  dass  wir  Üeutscfien  den  Bficherdruck  erfunden  haben« 
Modern  weit,  weit  früher,  so  lange  es  eine  Schrift  gibt^  und 
diese  hat  es  beinahe  eben  so  lange  gegeben,  als  gedacht  und 
gesprochen  wird,  das  heisst,  als  es  Menschen  «^ibt.  Nach  ägyp- 
tisoien  Ueberlieferungen  war  schon  die  dritte  Dynastie  des 
Mffenannten  Alten  Reiches .  welches  bis  3500  v.  Chr.  hinaaf- 
|«nt,  im  Besitze  der  Schrift,  und  die  Subsidien  des  Bücher- 
Aachens,  Griffel  und  Üintenfass,  erscheinen  bereits  auf  den 
tteokmäleru  der  vierten  Dynastie.  In  Babylon  und  Ninive  wird 
ik  Schrift,  deren  Entzifferung  die  gelehrte  Welt  eben  jetzt 
lehr  in  Anspruch  nimmt,  nicht  viel  jünger  gewesen  sein.  Daher 
ilenn  auch  die  Völker  überall  die  Schrift  als  eine  Gabe  ihrer 
6dtter  ansehen,  als  eins  der  wichtigsten  und  wohlthätigsten 
Geschenke,  mittelst  welcher  sie  an  den  Händen  ihrer  Götter 
Und  Heroen  aus  dem  Zustande  der  Barbarei  in  den  der  Cuitur 
hinäbei^etreten  seien  ^  ja  ein  neuer  Gelehrter  hat  sogar  alles 
Ernstes  beweisen  wollen,  dass  die  älteste  Schrift  eigentlich 
iiichts  Anderes  gewesen  sei,  als  die  fixirte  Hieroglyphe  der- 
jenigen Constellation  von  Sternen  und  Himmelskörpern,  welche 
liei  Erschaffung  der  Welt  stattgefunden  habe.  Genug  die 
BOcher  sind  uralt,  wenn  sie  auch  nicht  immer  gleich  häufig 
md  in  dem  Grade,  wie  bei  uns,  eine  Thatsache  der  allge- 
neinen  Bildung,  ja  ein  trivialer  Artikel  des  Marktes  gewesen 
sind.  Lange  waren  sie  sogar  etwas  Heiliges.  Götter  galten 
Fir  ihre  Uäeber,  priesterliche  Hände  behüteten  sie;  mit  An^ 
dacht  worden  sie  geöffnet 5  es  war  eine  Weihe,  zu  welcher 
ior  wenige  Begünstigte  zugelassen  wurden,  sie  zu  lesen  oder 
vorlesen  zu  hören;  wie  es  namentlich  in  allen  orientalischen 
Refigionen  solche  heilige  Urkunden  der  Offenbarung  gegeben 
hat,  bei  den  Aegyptern,  Indern,  Chaldäern,  Persern  und 
Joden,  in  Characteren  geschrieben,  welche  nur  gewisse  prie- 
sterlioie  Orden  lesen,  m  Sprachen,  welche  nur  diese  ver- 
stehen konnten;  Bücher,  an  welchen  nicht  einzelne  Personen, 
sondern  ganze  Geschlechter  und  lange  Vorzeiten  gearbeitet 
ond  gesammelt  hatten  und  welche  das  Erbgut  uralter  Erfahrung 
und  Erkenotniss  waren;  denn  dies  ist  überall  der  Charakter 
des  Orientes,  nicht  die  Entwicklung  des  Individuellen  und  die- 
ses in  allen  Ständen ,  sondern  nur  die  collective  Entwickelung 
ond  Bildung  einzelner  privilegirter  Stände  zu  begünstigen.  Das 
freisinnige  Griechenland,  welches  in  allen  Stücken  die  Grund- 
lage  nnd  Stütze  unsrer   europäischen,   auf  Entwickelung  des 


Yolksthams    ond    der    bedettiendeB  Persünlidikeit   benihend|Q^^ 
Bildung  gebaut  hat,  hat  auch  die  Bfteher  nnd  die  Li 
zuerst  so  zu  sagen  emancipirt,   hat  sie  zuerst  der  Uiera 
des  Uogfflas   entwunden   und   zu   einem   voiksthümlichen  GHbr 
zu   einem   Vehikel  der   allgemeinen   Bildung  gemacht.     S< 
Dichter   haben   zuerst  jene  geflügelten  Worte  geredet,  wel 
von  einem  Geschlechte  und  von  einem  Volke  zum  anuern, 
zu  uns  fernen  Descendenten  ihrer  Bildung  geflattert  sind, 
noch  in  unsem  Museuhainen  sind  diese  »stimmen  vor  allen 
rigen  helltönend  und  kräftig.    Seine  Weisen   haben  es  zo 

fewagt,  die  verborgenen  Schätze  alter  Weisheit  aus  demZ 
er  oes  Schulbannes   zu  erlösen,   um  sie  als  fliegende  Blätii^ri 
oder  geläufige  Böcherrollen   dem  Verkehre   von  Jedermana 
überantworten.     Seine   Fürsten    und    Gelehrten    haben   im 
Bibliotheken   und  Akademieen  gegründet,   als  die  allgemer 
Behälter  nnd  Seminarien  der  Litteratur,  wo  jeder  sich  bildd 
und  an  denen  jeder  Gebildete  schöpfen  durfte.     Und  doch  wi 
auch   bei  ihnen  noch  ein  Buch  der  Gegenstand  einer  ganz  an* 
dem  Werthschätzong  als   in   späteren  Zeiten,   wenigstens  M 
lange  ihr  geistiges  Leben  noch  die  höhere  Regsamkeit  besaU} 
welche  wir  in  den  besten  Zeiten  ihrer  Litteratur  wahrnehmet. 
Heraklit  legte   sein  philosophisches  Werk  in  dem  Tempel  der 
Diana  von  Ephesus,   seiner  Vaterstadt,   nieder^  Pindars  ^^\\ 
vieler  anderer  Dichter  Gesänge  sah  man,  mit  goldenen  Badt- 
Stäben   aufgezeichnet,   nuter  den   würdigsten   Weihgeschenkei 
der  Götter^   Plato  rechnete  es  zu  dem  bedeutendsten  Ertrage 
seiner  Reise   nach  Italien   und   Sicilien,    als   er  von   dort  die 
philosophischen  Bücher   des  Philolaos  und  die  Mimen  des  So- 
phron    heimgebracht   hatte.     Auch    schrieb   man  damals  nock 
nicht  um  zu  schreiben  i  die  Litteratur  war  noch  nicht  zur  Haupt- 
sache geworden^    sondern  erst  dachte  und  dichtete  man,  so- 
lange   als  möglich  in  freier  Rede^  und  erst  der  Wunsdi,  du 
flüchtige  Wort  von  so  gediegenem  Werthe  auch  für  die  Nadi» 
weit  festzuhalten,  bestimmte  dazu,  es  auszuschreiben.    Erst  all 
das  öffentliche  und  nationale  Leben  der  Griechen,  als  die  bh 
here  Productivität  dieses  Volkes  im  Sinken  war ,  fing  die  Lit- 
teratur an  sich  in  der  Weise  auszubilden,  wie  wir  sie  band- 
zuhaben  gewohnt  sind,   als  eine  zweite,   esoterische  Wek  der 
Gelehrten   und  Gebildeten  neben   der  allgemeinen  nnd  exoteri- 
schen,   als   eine  Schulweisheit  neben  der  voiksthümlichen.    Em 
ist   vorzüglich  das  bücherselige   Zeitalter  der  Ptolomäer  oad 
Attaler ,  in  welchem  dieser  neue  Trieb  einer  Litteratur,  welche 
sich  selbst  zur  Hauptsache  geworden  ist,  seinen  Culminations- 
punkt  erreichte  ^  dasselbe  Zeitalter,  wo  zwar  noch  immer  viele 
sehr  gediegene  Schätze  der  Bildung  in  Büchern  geborgen  war« 
den ,   wo  aber  auch  schon  alle  jene  Seuchen  und  Krankheiten 
der  Bücherweisheit  grassirten,   welche   ich  vorhin   geschildert 
habe^    die   Bibliomanie,   d^e  Polyhistorie  und  das  Heer  der 


rianten  und  fabrikmässigen  Bfichennacher,  deren  einer  4000 
Idier  geschriebeui  habeo  soll;  Seneca  meint,  der  Mann  wflrde 
!  bedanem  sein,  wenn  er  so  viele  grelesen  hätte.  Dieses 
ikraut  der  alten  Litteratur  ist  von  demselben  Feuer  verzehrt 
irden  ,  welches  leider  auch  so  manchen  edlen  Weizen  ver- 
Igt  hat.  Es  beg'ann  darauf  eine  neue  Prodiiction  im  Mittel- 
ler, anfangs  in  derselben  stillen  und  feierlichen  Weise,  wie 
1  alten  Zeiten.  Einsame  Denker,  welche  mit  schüchternem 
hithe  die  Arbeit  ihres  Geistes  dem  Pergamente  anvertrauen; 
»mme  Mönche,  welche  in  der  Zuröckgezogeuheit  des  Klo« 
iers  die  Bücberrollen  vervielfältigen  3  die  Litteratur  ist  gleich* 
Im  zu  ihrem  ersten  Stadium  znrQckgekehrt ,  wo  sie  ein  Ge- 
eimniss  war,  aber  freilich,  um  nur  bald  um  so  schneller  ihre 
^en^öbrigen  Stadien  zu  durchlaufen,  wo  sie  ein  Gut  ist  und 
o  sie  zum  Uebel  wird. 

(Beschluss  fulgt.) 


hs  Bibliographen  Dr.  Dibdin  äussere  Lebensverhältnisse 

und  Schriften. 

(Beschluss.) 

Wir  kommen  jetzt  zu  der  Periode  der  Entstehung  des  Rox- 
lurgh-Clob,  weicher  bei  Gelegenheit  des  Verkaufs  der  dem 
ienog  von  Roxburgh  gehörigen  Bibliothek  seinen  Ursprung 
lahm ,  im  Juni  1812.  Dibdin  hat  hierüber  ansfahrlich  in  sei- 
lem  Decameron  gesprochen,  so  wie  in  einem  langen  Kapitel 
ler  Roxbnrgbiana  und  in  seinen  Literary  Reminiscenses.  Von 
leii  18  ursprflngiichen  Mitgliedern  sind  nur  noch  der  jetzige 
tlerzog  von  Sntherland  und  Mr.  ütterson  am  Leben.  Die  Zahl 
W9T  nach  und  nach  bis  auf  ein  und  dreissig  angewachsen,  bis 
ui  welcher  sie  auf  die  Dauer  festgesetzt  worden  war.  Dibdin 
irar  Vice  -  Präsident  und  Lord  Spencer  Präsident. 

Es  scheint,  dass  die  Bibliothek  des  Letzteren  Dibdins  Auf- 
nerksamkeit  bei  der  Bearbeitung  der  tTpographischen  Alter- 
thflmer  wesentlich  auf  sich  gezogen  hat.  Er  fand  hier  so  zahl- 
reiche Erzeugnisse  der  Presse  des  Festlandes,  welche  seine 
tewnnderung  erregten,  dass  er  von  den  weniger  interessanten 
Prodacten  der  unbedeutenderen  englischen  Drucker  abgezosren 
iRirde.  Sein  erstes  Werk  dber  diese  reiche  Sammlung  ist  be- 
itelt :  „Book  Rarities,  or  a  Descriptive  Catalogue  of  the  most 
■rions,  rare  and  valnable  Books  of  early  date ,  chiefl j  in  the 
kiHeciion  of  the  Rt.  Hon.  George  John  Carl  Spencer,  K.  G.^^ 


Hiervon  worden  36  Exemplare  abgezogen,  imd  es  besteht  a 
34  Seiten,  welche,  mit  zwei  Aasnahmen,,  sich  lediglich  dt 
den  ersten  Ausgaben  Dante's  und  Petrarca's  in  Spencers  UuN 
beschäftigen.    Diese  so  eng  begrenzte  Aufgabe,  weldie  er  Ak 
dabei  gestellt  hatte,  dehnte  er  oald  weiter  aas  in  dem  Werk«, 
welches  den  Titel  führt:  „Bibliotheca  Spenceriana^  und  in  vis 
Bänden   in  einem  das  Rojaloctav  öbersteigendeu  Formate  m 
ihm  herausgegeben  wurde  ^   sämmtliche  Exemplare  davon  war* 
den  abgesetzt ,  die  in  kleinerem  Formate  für  8  Pf.  8  Sh.,  4n 
auf  breiterem  Papier  für  18  Pf.  18  Sh.    Uie  Ablieferung  ful 
im  Auril  1814  statt.    Ein  Supplement  kam  im  Jahre  1815  dui; 
die   Aedes  Althorpianae   können  als  der  5.   und   6.  Band  be* 
trachtet    werden,   und   der  Catalogue  of  the  Cassauo  librarj 
(eine  Sammluug^  welche  im  Jahre  1820  zur  Spencersclfen  hii- 
zukam)  bildete  im  Jahre  1820  einen  Zusatzband. 

Als  er  im  Jahre  1812  zur  Wiedererlangung  seiner  Gesand- 
heit  zu  Ramsgate  sich  aufhielt,  und  sich  zur  Erholung  fir 
diese  Arbeiten  einige  Zeit  laug  mit  Dryden,  Pope  und  aoden 
Dichtern  beschäftigt  hatte,  wendete  er  sich  zu  seinem  femerei 
Vergnügen  zur  Abfassung  eines  Gedichts  in  reimlosen  Versen, 
.,Bibiiography^^  betitelt,  und  versah  es  reichlich  mit  Notes. 
Nur  50  Exemplare  wurden  abgezogen. 

Sein  grosses  Werk  „The  bibliographical  Decameron^^  wordc 
zuerst  im  Juni  1815  durch  eine  Nacnricht  ,.öber  den  gelbes 
Rock  des  alten  Sylvanus  Urban'^  angekündigt.  Es  erschiei 
im  December  1817  in  3  Bänden.  Die  Kosten,  welche  der  Vf. 
auf  dieses  Prachtwerk  wendete ,  beliefen  sich  auf  5000  Pf.; 
aber  er  setzte  die  ganze  Auflage  von,  wie  wir  glauben,  lo 
£xem])laren  auf  grösserem  und  760  auf  kleinerem  Format  ab 
(viele  von  den  letzteren  stiegen  im  Preise  auf  9  Guineen,  wäli- 
rend  der  Subscriptionspreis  7V:i  Guineen  gewesen  war)  niid 
das  Resultat  davon  war  nicht  allein  überaus  glänzend,  soudera 
wahrscheinlich  auch  gewinnreicher,  als  bei  jedem  andern  Werke 
des  Vfs.  Es  wurden  ihm  Anerbietun^en  zur  Republication  des- 
selben in  Frankreich  gemacht,  was  jedoch  dadurch  verhindert 
wurde,  dass  die  Platten  unbarmherzigerweise  vom  Vf.  ver- 
nichtet worden  waren. 

Unmittelbar  nach  der  Vollendung  des  Decameron  unternahm 
Dibdiu  ein  anderes  mit  Verschönerungen  der  Kunst  reich  aus- 
gestattetes Werk,  eine  Beschreibung  des  Landsitzes  seines 
Gönners,  des  Lord  Spencer  zu  Althorp  in  Northamptonshire, 
und  der  daselbst  vorhandenen  Kunstwerke  und  Bucherschätze. 
Es  führte  den  Titel  „Aedes  Althorpianae^^  und  enthielt  zugleich 
ein  Supplement  zu  der  Bibliotheca  bpenceriana.  Gegen  2000  Pf« 
wurden  den  Kupferstechern  der  Platten  bezahlt,  und  das  Werk 
erst  im  April  1822  veröfiFentlicht. 

Im  Jahre  1818  begab  sich  Dibdin  in's  Ausland,  und  nach- 
dem   er    neun  Monate  ununterbrochen  mit  Untersuchung  von 


Enitlichen  aad  Privatbibliotheken  beschäftigt  gewesen  war, 
ehrte  er  mit  dem  Entschiasse  in  sein  Vaterland  zurflck,  die 
esnitate  seiner  Forschungen  unter  dem  Titel :  A  bibliographi- 
il,  antiqnarian  and  picturesoue  Tour  an's  Licht  treten  zo 
issen.  Das  Werk  erschien  ira  Frühjahr  1821.  Der  Vf.  wurde 
Dn  Mr.  George  Lewis  als  KOnstler  unterstützt^  indem  die 
^fiDsten  Kupfer  von  seinem  Pinsel  herrühren,  und  derselbe 
ftch  seiner  eigenen  Angabe  späterhin  eine  Reihe  radirter 
lätter  als  Supplement  herausgab.  Die  Summe,  welche  den 
Lnpferstechern  oezahlt  wurde,  belief  sich  auf  beinahe  5000  Pf. 
ibdiD  hat  daher  wohl  Recht,  wenn  er  in  seineu  Reminiscen- 
m  rühmt,  dass  dieses  das  kostbarste  Werk  in  Hinsicht  auf 
Dsschmfickung  und  das  gefährlichste  in  Hinsicht  auf  Verant- 
ortlicbkeit  sei,  zu  welcher  ein  Reisender,  —  wenn  er  sich 
nf  seine  eigenen  Mittel  ausschliesslich  veriässt,  —  stets  ver- 
Bichtet  war.  Die  zweite  Ausgabe,  in  drei  kleineren  Bänden 
hne  die  Verzierungen  der  ersteren,  aber  mit  einigen  wenigen 
nsätzen,  erschien  im  Jahre  1829.  Eine  französische  Ueber- 
etznng,  verfasst  von  Theodor  Licquet,  mit  hinzugefügten  Noten, 
rsichien  1825  zu  Paris  in  4  Bänden^  letzterer  ist  derselbe 
elehrte  und  Conservator  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Ronen, 
sicher  vorher  den  neunten,  diese  Bibliothek  betreffenden  Brief 
a  Jahre  1821  übersetzte  und  herausgab.  Auch  Mr.  G.  A. 
rapelet  übersetzte  den  dreissigsten  Brief  ,^de  PImprimerie  et 
L  Librairie  de  Paris^^  mit  einigen  Noten  1821  in  Uctav,  worauf 
^ibdin  in  einem  Pamphlet  unter  dem  Titel:  ,, Roland  for  an 
Hiver^^  antwortete,  von  welchem  nur  36  Exemplare  abgezo« 
en  jvurden. 

Im  Jahre  1819  fasste  Dibdin  den  Plan,  eine  Geschichte  der 
hnversität  Oxford  herauszugeben,  und  zwar  nach  einer  sehr 
Tossartigen  Scala.  Die  erste  Classe  von  Subscribenten  soll- 
»,  um  den  Titel  patrons  erhalten  zn  können,  jeder  100  Pf* 
nterzeichnen ;  er  erhielt  unter  dieser  Bedingung  sieben  Namen, 
ämlich  Lord  Grenville,  den  Kanzler,  den  Erzbischof  von 
lanterburj,  Earl  Spencer,  Thomas  Grenville,  Joseph  Neeld, 
!sq.  M.  P.,  W.  J.  Esq.  und  Thomas  Ponton  Esq.  Es  war 
eranstaltet  worden,  die  Summe  von  6330  Pf.  auf  die  Knpfer- 
tiche  zn  verwenden;  allein  der  Plan  missglückte,  worüber 
lan  Näheres  in  des  Vfs.  Reminiscenzen  S.  849  n.  f.  nachlesen 
ann. 

Dibdin  stand  jetzt  auf  dem  Puukte  hinsichtlich  seiner  finao- 
iellen  Umstände  in  eine  so  missliche  Lage  zu  gerathen,  dass 
r  zeitlebens  darin  bleiben  zu  müssen  schien.  Zur  temporären 
rieichterung  derselben  gab  er  auf  dem  Wege  der  Subscription 
inen  Band  Predigten  in  den  Kapellen  von  firompton,  Quebeck 
id  Fitzroj  gehalten,  im  Jahre  1820  in  üctav  heraus. 

Vom  Juni  1822  bis  December  1825  war  er  Mitarbeiter  an 
»m  „Museam^^  einer  Wochenschrift,  welche  von  A.  J.  Yalzy 


projectiri  war  nnd  von  Baiiey,  dem  Heraiisgelier  von 
[atis  Lexicon,  rediffirt  wurde.    Man  bot  Üibdin  die  RedactiM 
geilen  einen  Jahrgehalt  von  200  Pf.  and  denAntheii  de{s8edi-l( 
Bten  Theils  vom  Ertrage  an.    Er   lehnte  es  ab,   worauf  mii  |& 
das   Geschäft  Mr.   Georg  Soane  anvertraute^  jedoch  beide«, 
sowohl  Eigenthum  als  Redaction  ging  in  kurzer  Zeit  in  meh- 
rere Hände   über  und  das  Erscheinen  selbst  dauerte  nicht  viel 
länger« 

im  Jahre  1828  erhielt  Dibdin  durch  die  fortdauernde  Fremi* 
Schaft  des  Earl  Spencer  die  Stelle  eines  Yicar  von  Exning  bei 
Newmarket,  weiche  der  Decan  und  das  Kapitel  von  Caote^ 
biiry  zu  vergeben  hatten  und  Dibdin  in  seinen  Reminiscenzci 
wenig  einträglich  nennt  ^  doch  finden  wir  in  dem  Retum  voi 
1831 ,  dass  sie  zu  311  Pf.  mit  einer  Pfarre  abgeschätzt  wird. 
Er  theilte  eine  kurze  Geschichte  der  Parochie  dieses  Ortei  ! 
dem  British  Magazine  mit.  Fast  unmittelbar  darauf  bewirkte 
ebendieselbe  mächtige  Theilnahme  dieses  seines  Gönners  bei 
dem  Patron,  dem  Earl  von  Liverpool,  dass  Dibdin  zur  Pfarr^ 
von  S.  Maria  zu  Bryanstone  Square  voi^eschlagen  wurde, 
welche  eben  damaiis  s^egründet  und  den  7.  Januar  1824  emge- 
weiht  worden  war.  Die  Predigt,  welche  der  Pfarrer  bei  (fie- 
ser Gelegenheit  hielt,  wurde  gedruckt  und  herausgegeben. 

Im  Jsmre  1824  förderte  Dibdin  ein  anderes  Werk  zu  Taffe, 
welches  den  Titel  führt:  „The  Library  Companion  or  ue 
Young  Man^s  Guide  and  the  Old  Man's  Comfort  in  the  choice 
of  a  Library^^  in  einem  Octavbande.  Bei  dieser  schwierigei 
Aufgabe ,  welche  eine  vertraute  Bekanntschaft  mehr  mit  dea 
geistigen  Eigenthümlichkeiten  der  Schriftsteller  als  der  mate- 
riellen Förmlichkeit  ihrer  Schriften  erfordert,  fanden  diese  Ar- 
beiten nicht  die  Anerkennung,  welche  seinen  früheren  zu  Theii 
geworden  waren.  Er  wurde  von  dem  British  Critic  und  den 
Westminster  und  Quaterlj  Review  hart  niitgenommen ,  worauf 
er  in  einem  Postscript^  welches  zur  Privätvertheilung  gedruckt 
wurde^  eine  Erwiederung  gab 3  doch  wurde  er  abgeschreckt 
mit  einem  zweiten  Betrachtungen  enthaltenden  Bande  hervor- 
zutreten. 

Im  Jahre  1825  lieferte  er  einen  andern  Band  Predigten, 
welche  er  in  St.  Marien  zu  Bryanstone  -  Square  gehalten  hatte. 
Zwei  Jahre  später  förderte  er  die  vierte  Auflage  seiner  „Re- 
production  to  the  Greek  and  Latin  Classics^^,  welche  bei  die- 
ser Gelegenheit  völlig  umgearbeitet  worden  war,  nnd  1828 
eine  Ausgabe  von  Thomas  Kempis  ,von  der  Nachfolge  Christi 
zo  Tage.  Im  Jahre  1830  wurde  Dibdin  Herausgeber  einer 
Sammlung  von  geistlichen  Reden  verschiedener  Verf. ,  welche 
in  zwei  monatlichen  Lieferungen  von  einem  Bande  unter  dem 
Titel:  .,The  Sunday  Library  or  the  Protestant's  Manual  for 
the  Sabbath's  Day^*^  erschien.  Diese  Reihenfolge  bestand  aus 
sechs  Bänden  nnd  wurde  von  Longman  mit  bedeutendem  Erfolg 


MröflFentlicht ;  sie  wurde  stereotypirt  und  mehr  als  4000  roll- 
Andiffe  Exemplare  abg^esefxt.  Der  Heransgeber  wflnschte  nach 
lieii  dem  Plane  eine  Reihenfolge  von  ,, Christian  Ciassics^^ 
rie  Grotias ,  Locke ,  Paiej  etc.  zu  expediren ,  konnte  aber 
einen  Verleger  finden,  der  in  den  Plan  eingegangen  wäre« 

Im  Jahre  1830  gab  Dibdin  eine  Rede  zu  St.  Pauls,  Covent 
Sarden,  Aber  die  Visitation  des  Archidiacon  Cambridge  heraus 
■d  1831  ,,A  Pastory  Advice  to  bis  Flock  in  a  Time  of  Troo* 
le^^  3  femer  im  Februar  1831  ein  Pseudonymes  Pamphlet,  be- 
itelt:  .,BibIiophobia.  Remarks  on  the  present  languid  and  de- 
ressea  State  of  Literatore  and  the  Book  Trade  ^  in  a  Letter 
iddressed  to  the  Autor  of  the  Bibliomania.  By  xMercurius  Ru- 
ticus.     With  Notes  by  Cato  Parvus." 

Im  Jahre  1833  erschienen  hauptsächlich  auf  Snbscription 
inier  seinen  Pfarrkindem  seine  ,,Lent  Lectures^^  in  2  kleinen 
)ctavbänden,  und  1836  ebenfalls  in  2  Octavbänden  seine  ,,Re- 
niniscences  of  a  literary  Life.^^  Dieses  Werk  ist  im  Ganzen 
las  unterhaltendste  aller  seiner  literarischen  Froducte.  Wie 
leine  früheren  Werke,  ist  auch  dieses  voll  von  kleineren  Irr- 
ibAmern,  die  Folge  der  Eilfertigkeit,  und  insbesondere  von 
Slamenverdrehnngeu  und  YerfUschungen ,  in  welcher  Hinsicht 
er  jeder  Zeit  sich  viel  zu  Schulden  kommen  liess.  Auch  ist 
es,  abgesehen  von  diesen  Fehlern,  durch  unzählige  Druckfeh- 
ler entstellt,  welche  die  Ungeschicklichkeit  seines  Druckers 
beurkunden,  nachdem  er  jetzt  den  kräftigen  Beistand  der  Bal- 
mers  und  der  Nicols  so  wie  ihrer  achtsamen  Correctoren  ver- 
loren hat.  Demungeachtet  ist  es  reich  an  interessanten  Anec- 
doten,  sowohl  in  Bezug  auf  Personen  als  auf  Bücher. 

In  demselben  Jahre  fdhrte  er  einen  Plan  aus,  welchen  er 
seit  seiner  Reise  auf  dem  Festlande  im  Auge  bebalten  hatte, 
nämlich  eine  Reise  in  England,  zu  welchem  Zwecke  ihm  früher 
von  einem  Hause  2000  Pt.  vorgeschossen  worden  waren,  welche 
Summe  er  in  dem  unglücklichen  Jahre  1825  zurückzuzahlen 
hatte.  Elr  verliess  sich  hauptsächlich  auf  die  Gastfreundschaft 
der  Büchersammler  im  Norden,  und  im  Jahre  1838  erschien 
in  2  Bänden  (der  eine  stark,  der  andere  schwach  und  ebenso 
ongleich  mit  Verzierungen  ausgestattet,  da  sie  beide  das  Pro- 
duct  einer  mittelmässigen  Kunst  waren)  seine  Nordreise,  oder^ 
mit  vollständigem  Titel,  die  „Bibliographical,  Antiquarian  and 
Picturesque  Tour  in  the  Northern  Counties  of  England  and 
Scotland.^^  Die  zwei  letzten  Erzeugnisse  seiner  Feder  sind 
Kanzelreden  und  drei  Briefe  an  den  Bischof  von  Landaff  1843 
und  The  old  Patby  1844.  Ausserdem  wurde  ein  Bogen  seiner 
beabsichtigten  Geschichte  von  Dover  gedruckt  und  einige  der 
dazu  gehörigen  Kupfer  vollendet^  aucn  liegt  noch  ein  kleiner 
Theil  seiner  bibliographischen  Reise  in  Belgien  in  der  Hand- 
schrift. Die  Beendigung  dieser  zwei  Werke  beschäftigte  ihn 
ohne  Unterlasse   als  eine  Lähmung  des  Gehirns,  welche  sich 
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nach  and  nach  im  Laufe  einiger  Jahre  verstärkt  hatte,   ilm 
endlich  ganz  unfähiff  machte,   dieselbe  in^s  Werk  zu  setzen, 
ob  er  gleich  wiederholt  sich  oemuhte,  und  am  18.  November 
1847  seinem  Leben  ein  Ende  machte.    Er  warde  71  Jahre  alt 
and  nach  einer  frühzeitigen  Yerheirathong  Yater  zweier  Söhne 
and  einer  Tochter.    Von  Ersteren  starb  der  jüngere  za  Ken- 
sington im  neunten  Lebensjahre,   der  ältere  aber  als  OfBcier 
bei  der  bengalischen  Cavallerie  im  Jahre  1827  in  Indien.    Seine 
Wittwe  and  Tochter  haben  ihn  Oberlebt  und  sind   durch  die 
Freigebigkeit  des  Lord  Spencer,  weicher  nach  unzähligen  an- 
dern Beweisen  der  Güte  Dibdins  Leben  für  tausend  Pfund  ver- 
sichert hatte,  der  drückenden  Lage  entrissen  worden,  in  welche 
sie  sonst  ohne  Zweifel  geratben  sein  würden. 

Man  hat  mehrere  in  Kupfer  gestochene  Portraits  von  ihm: 

1)  im  geistlichen  Ornat,  nach  Masquerier,  von  Freeman^ 
im  35.  Jahre  seines  Alters.  Es  befindet  sich  in  den  Aas- 
gaben der  Bibliomania  auf  Grosspapier  1811,  wurde  aber 
nach  25  Abdrücken  vernichtet. 

2)  Eine  Silhouette  in  der  Bibtiomanie  S.  746. 

3)  Von  H.  Edri^e,  gestochen  von  H.  Mejer  1816. 

4)  Von  T.  Phillips,  R.  A.  gestochen  von  James  Thomson, 
in  der  zweiten  Ausgabe  der  Continental  Tour. 

5)  Von  George  Richmond,  gestochen  von  J.  Posselwhite, 
in  den  Literary  Reminiscences.    Es  ist  sprechend  ähnlich. 


Schlusserinnerung. 

Vorstehendes  ist  grösstentheils  ein  Auszug  aus  den  oben 
erwähnten  Reminiscences,  wie  der  englische  ungenannte  Yf. 
selbst  angiebt  und  kann  zur  Vervollständigung  und  theilweisa 
Berichtigung  eines  Artikels  in  der  Ersch  -  Gruberschen  Encjr- 
dopädie  (Sect  L  Tb.  24.  S.  494—496)  dienen. 

E.  G.  Vogel  in  Dresden. 


Verleger:  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C.  P.  Melzer. 
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Beiläufige  Gedanken  eines  Bibliothekars. 

Vortrag  gehalten  den  6.  Januar  1848  von  L,  Freiler ^  Oberbibliothekar 

♦   in  Weimar. 

(Beschluss«) 

Unser  neues  Zeitalter  brach  an,  iÄ{t  dem  Erstlinge  seiner 
uihlreichen  mechanischen  Erfindungen  ^j^durch  welche  alle  be- 
weg^enden  Kräfte  der  Civilisation  b^'ins  Unendliche  gestei- 
gert sind.  Die  Presse  wird  erfunde#^d  verschafft  die  Mit- 
tel, viele  Tausende  von  Exemplaren  io  weit  kürzerer  Zeit  ans 
Licht  zu  stellen,  als  früher  dazu  erforderlich  war,  ein  einziges 
herzustellen.  Neue  Emancipation  der  Bücherwelt  von  der 
Hierarchie^  jetzt  durch  Humanisten  und  Reformatoren.  Die 
alten  klassischen  Autoren   aus  Griechenland  und. Rom  entstei- 

Sen  dem  Grabe  der  Yergessenhoit  und  w&-den  mit  freudigem 
nbel  begrüsst,  sie  bilden  die  Phalanx  derTriarier,  um  weiche 
sich  die  jugendlich  aufsprossenden  Litteraturen  deri  romani- 
schen und  germanischen  Nationen  anfangs  in  leichten ,  plän- 
blnden  Schaaren ,  bald  aber  gleichfalls  in  dichten  Massen 
^ersamnielten.  Und  in  unsern  Zeiten  sind  diese  Litteraturen 
ler  Völker  sogar  zu  einer  allgemeinen  Weltlitteratur  gewor- 
en :  man  liest  und  schreibt  nicht  mehr  in  einer  Sprache,  son- 
ern  in  allen  möglichen,  denkt  und  versetzt  sich  m  die  Stim- 
mngen,  Gefühlsrichtungen,  Lieder,  Beligionen  and  Philo« 
X.  Jahrgang.  24 
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sopheme  der  versdiiedensten  Epochen  and  Nationen  des 
batls  hinein.    Man    braucht  nur  irgend   einen  Büchercatali 
irg^end  eine  neueste   Büchersendnng  zu   durchlaufen,  nm 
von  diesem,   an  den  Thurm  zu  Babel  erinnernden  Ueberfli 
unsrer  Tageslitteratur  eine    anschauliche  Vorstellung  za  ti 
schaffen.     l)a   liegen  die  uralten    Gesänge  der   Vedas  neM 
irgend    einem    Romane  neuester   Pariser  Fabrik^   ägyptisdMi'' 
Todtenbücher,  ninivitische  Keilschriften,  ein  Roman  aus  Jaj  ~' 
neben  den  Volksliedern  der  Finnen  oder   Letten,   der  Sei 
oder  der  Bretagne^   ein  würdiger  Classiker  mit  dickem  0 
mentare   neben   einer  kichtfüssigen  Flugschrift  modemer  Pi-' 
blicistik.     Es  ist  unbegreiflich,    wie  das  Alles   sein  Unterkoi- 
men  und  seine  Leser  findet.     Und  vor  Allem  zeichnet  sich  be- 
kanntlich unser  Vaterland  bei  dieser  Concurrenz  um  die  Web'* 
litteratur  aus^  man  will  auch  darin  seinen  Beruf  zur  LniveN 
salität,  zur  Alles   umfassenden  Geistesthätigkeit  erkennen,  wA 
selbst  unsre    ersten  Dichter    haben    dieser  Weklitteratar 
Wort  geredet,  ja  sie  zum  Theil  sogar  begründet.    Und  d 

fibt  es  ein  Uebermaass    theoretischer  Betriebsamkeit,  m 
em  höheren  Berufe  nationaler  Thätigkeit  nur  zu  oft  bind 
in  den  Weg  tritt  ^).     „Es  ist,  heisst  es  in   einer  TorzdglitAi 
Schrift  neuerer  Zeit,   es  ist  nicht  gut,  wenn  ein  Volk,  iä^ 
alle  Bedingungen   zu   einer  umfassenden   Entwicklung  in  sidb 
trägt,  auf  eine  ausschliesslich   litterarische  Existenz  z^r(lGkg^ 
drängt  wird." 

4.     • 

Haben  so  die  Bücher  ihre  eigne  Geschichte,  welche  der 
Geschichte  von  uns  Mehschen  parallel  läuft  und  alle  ihre  in- 
neren Abwandlungen  and  Ausbiegungen  mitmacht,  so  gleidioi, 
sie  unsrer  eignen  Welt  auch  darin ,  dass  sie  wie  diese  nadi 
bestimmten  Rang-  und'ILlassenabtheilungen  unterschieden  siod; 
wie  ich  mir  denn  getane  nachzuweisen,  dass  es  sowohl  ar« 
beitende  Klassen  als  ein  Proletariat  unter  ihnen  giebt,  sowohl 
einen  Adel  als  Fürsten-  und  Papstthfimer.  Die  arbeitenden 
Klassen  unter  den  Büchern,  darunter  verstehe  ich  die  HäHf- 
bücher  und  Lehrbücher,  die  Sammelwerke,  Encydopädien  wbA 
Conversationslexica,  überhaupt  Alles,  was  mehr  durch  das 
darin  gesammelte  und  rubricirte  Stoffliche  wichtig  oder  braock* 
bar,  als  durch  die  ausgesprochenen  Ansichten  neu  und  eigen- 
thümlich  ist.  Wie  im  gemeinen  Leben,  so  sind  auch  in  dieser 
Sphäre  die  arbeitenden  Klassen  die  zahlreichsten,  weil  unserer 
Bildung ,  wie  allen  unsem  Zuständen,  nun  einmal  überall  dis 
Nothdurft  anhängt  und  die  Sorge  dafür  am  meisten  Arbeit  in 

1)  Ich  bemerke  wiederholt,  dass  der  Vortrag  vor  fast  zwei  Ja &' 
ren  gehalten  werden. 
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nch  nimmt^  und  auch  hier  ist  es  die   ehrwürdige  Klasse 
'oldoen  Mittelstandes,  welcher  unsre  Litteratur  meist  das 
igste  verdankt,  Bücher  und  Forschungen,  deren  Verfasser 
;m  beharrlichsten  Fleisse  vielleicht  ihr  ganzes  Leben  da- 
esetzt  haben,  um  ein  Werk  zu  Stande  zu  bringen,  wel- 
licht  in  der  nächsten  Sphäre   ihrer  Zeit  und  Umgebung, 
'n   in    der  weitesten  des  Vaterlandes    und    der  Znkunu 
Erfüllung  finden  wird,  obgleich  es  audi  viele  ungetreue 
nehrliche    Arbeiter   im  Weinberge  der  Litteratur    gibt, 
e  Stehler  und  Hehler  3   man   nennt  sie  mit  einem  aus- 
:hen  Worte,  welches  auch  hier  die  Schande  mit  Anstand 
len    muss ,   Compilatoren ,    die  unter  den  Schriftstellern 
i^as  die  Nachdrucker  unter  den  Verlegern.    Das  Prole- 
in    der    Bücherwelt  ^  das    sind    solche   Druckschriften, 
;,  wie  das  wirkliche  rroletariat  nur  so  in  den  Tag  hin- 
OH  der  Hand  in  den  Mund  leben ,  deren  ganzer  Anspruch 
;boren  zu  werden  und  wieder  zu  sterben :  kqrz  die  söge- 
n  Zeitungen,  Journale  oder  Ephemeriden,   welche  schon 
ihren  Namen  ihren  Anspruch   auf   eine  bios  ephemere 
nz  ausdrücken ;  und  das  luftige  Geschlecht  der  fliegenden 
*  und  Flugschriften,    welche   seit  Erfindung  der  Buch- 
rkunst  in  allen  socialen  und  politischen  Fragen  eine  so 
!  Rolle  gespielt  haben  und  mit  den  Landstreichern  und 
unden  insofern  eine  frappante  Aehnlichkeit  haben,  als  die 
;rti^e  Existenz  dieser  aurch  die  Polizei   der  Landstras- 
ie  jener  durch  die  Polizei  der  Bücherwelt  auf  empfind- 
Veisse  gestört  zu  werden  pflegt.    Der  Adel  unter  den 
'n,   das  sind  offenbar   die    sogenannten  Klassiker,   das 
solche  Schriftwerke,  welche  vom  edelsten  Herkommen 
u  reichsten    begabten    Geistes  sind,   alten  Geschlechtes 
eit  gebietender  Geltung,  alle  beste  Blüthe  eines  Volks- 
and seiner  Litteratur:     die  grossen  Denker  und  Dich- 
e  ritterlichen  Vorkämpfer,  die  ernstbeschaulichen  Räthe 
ie  freudigen  Verküudiger  der  höheren  nnd  höchsten  In- 
m  der  Menschheit,  die  unsterblichen  Meister   der  Kunst 
'issenschaft.    Solche  Bücher  gedeihen  nicht  anders  als 
len  günstigsten  Conjuncturen  einer  nationeilen  Entwicke- 
wie  sie  bei  jedem  Volke  und  'in  jeder  Epoche   nur  ein- 
»mmen   und  nicht  wieder.    Daher  sich  auch  das  nach- 
le    Geschlecht  'gewöhnlich    zu   ihnen    verhält,    wie   die 
len  zu   den  berufenen  Helden,    wie  die   nachahmenden 
Ige  und   Gesellen  zu  dem   schöpferischen  Meister.    Die 
ker  werden  dann  studirt,  und  es  entsteht  um   sie  eine 
B^elehrter  Bearbeiter,   welche  mit  den   Heraldikem  und 
iog€n  der  alten   Geschlechter    einer  heroischen  Vorzeit 
rer    bedeutungsvollen  Wappenkunst   verglichen   werden 
I.    Vor  AUem  aber  nennen  wir  und  sind  für  uns  Klas- 
ene  alten  Autoren  der  griechi&dien  und  römiacbea  Vor« 
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zeit,  Werke,  welche  za  einer  Zeit  geschrieben  wardeo, 
der  Mejisch  der  Natar  noch  näher  stand  und  Alles  fris 
empfanden,  lebhafter  gedacht,  unamwandener  aasgesproi 
wurde  nnd  welche  eben  deshalb,   weil  sie  wesentlich  za 

? gehören  and  weil  sie   in    ihrer  Art    so    aasg^ezeichnet  8 
Qr    alle     Zeiten    ein    normatives    Ansehn     in    Sachen 
Geschmackes  and  der  Bildang  behaupten  werden.    Sie  k 
nen,   obgleich  republikanischer    Abkunft,    dennoch   in   Wa 
heit  der  älteste   Adel  unsrer  earopäischen  Bildnngsgeschii 
genannt    werden,     and    stellen    sich   als    solcher    auch  ii 
fern  dar,   als  jenes  mit    dem    Stadium,  von   Klassikern 
schäftigte   Geschlecht   von  Knappen   und  Vasallen,   der  C 
mentatoren  und  Nachahmer,  in  ihrer  Sphäre   das  zahlreici 
und  respectabelste  von    allen   ist.     Denn  hier  hat  jedes 
diesen  Büchern  wieder  eine  ganze  Reihe  neuer  Bucher, 
eigene    Litteratur,    gleichsam    einen    besondern  Hofstaat 
sich  geschaffen^  und  die  gesammte  klassische  Literatur  8< 
eine  eigene  Wissenschaft,  welche  man  Philologie   im  eii| 
Sinne  des  Wortes  nennt.    Endlich  die  Fürsten  und  Kön 
unter  den  Büchern,  welche  in  geistlichen  und  weltlichen  Sa 
das  Regiment    führen    nnd  über  ganze   Zeitalter  und  Mi 
gebieten,  ja  es  gibt  einige  darunter,  deren  Werth  und  W 
ein  so  ausserordentlicher  ist,   dass  sie  wie  Könige   der 
zen  Welt  und  Menschheit  angesehen   werden   dürfen.    6( 
nennt  in  seiner  Einleitung  zur  Farbenlehre  als   solche  Hi 
mächte  der  Litteratur  und  Bildung  zuerst  die  Bibel  und 
die  Werke  Piatos  und  des  Aristoteles ,   jene   als    die  hö 
Macht  der  religiös- volksthümlichen,  diese  als  die  beiden  ( 
fürsten  in  der  wissenschaftlichen  Litteratur.     Und  gewiss, 
braucht  die  Bibel  nicht  für  das    Wort  Gottes  in   eigenti 
Sinne  des  Wortes  zu   halten,  um   von  ihrem   ewigen  W< 
durchdrungen  zu  sein,  dieses  Buches  schlechthin^  weiches 
fangs  in   engeren ,   dann  sich   allmälig  erweiternden  Kre 
jetzt  in  den  150  Völkersprachen,   in    welche  es  übersetzt 
so  unendlichen  Segen  gespendet  hat  und  fortwährend  spe 
,,Sie  ist,  sagt  Goethe,  dessen  Jugend  wie  die  von  vielen 
rer  besten    Dichter,    mit    dem   Marke    biblischer   Geschii 

fenährt  war,  nicht  etwa  nur  ein  Volksbuch,  sondern  das 
er  Völker,  weil  sie  die  Schicksale  eines  Volkes  zum  i 
hole  aller  übrigen  aufstellt,  die  Geschichte  desselben  ai 
Entstehung  der  Welt  anknüpft  und  durch  eine  Stufenreihi 
discher  und  geistiger  Entwicklungen,  nothwendiger  und 
fälliger  Ereignisse ,  bis  in  die  entferntesten  Regionen 
äussersten  Ewigkeiten  hinausführt.     „Und  neben  dieser  I 

fin   aller   volksthümlichen   Litteratur  dann  weiter   die   h 
ürsten  der  Wissenschaft,   die  unübertrefflichen  Repräsei 
ten   aller  wissenschaftlichen  Thäti^keit  des  menschlichen 
stes,  wie  sie  bald  vom  Allgemeinen  ins  Einzelne  hinab,  bald 
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»kehrt  vom  Einzelnen  ins  Allgemeine  hinaufsteigt:  die  bei- 
m  grossen  Griechen  Plato  und  Aristoteles,  deren  Charakte- 
Mik  bei  Goethe  in  aller  Kürze  so  treffend  und  zureichend  und 
lAei  so  ausserordentlich  schön  geschrieben  ist,  dass  ich  nicht 
■Jiin  kann  sie  einzulegen  (53,  87). 

„Hier  werden  wir  nun  veranlasst,  jener  beiden  trefflichen 
Efaner  zu  gedenken,  die  wir  oben  genannt.  Es  wäre  Yer- 
rmenheit,  ihr  Verdienst  an  dieser  Stelle  würdigen,  ja  nur 
diddern  zu  wollen^  also  nicht  mehr  denn  das  Nothweudigste 
t^  ansern  Zwecken. 

Plato  verhält  sich  zur  Welt,  wie  ein  seliger  Geist,  dem 
tt  beliebt,  einige  Zeit  auf  ihr  zu  herbergen.  Es  ist  ihm  nicht 
MTohl  darum  zu  thun,  sie  kennen  zu  lernen,  weil  er  sie  schon 
'firanssetzt ,  als  ihr  dasjenige,  was  er  mitbringt  und  was  ihr 
Cl  noth  thnt,  freundlich  mitzutheileu.  Er  dringt  in  die  Tiefen, 
l^br  um  sie  mit  seinem  Wesen  auszufüllen,  als  um  sie  zu  er- 
iftrschen.  Er  bewegt  sich  nach  der  Höhe,  mit  Sehnsucht,  sei- 
MM  Ursprungs  wieder  theilhaft  zu  werden.  Alles,  was  er 
jpsert,  bezieht  sich  auf  ein  ewi^  Ganzes,  Gutes,  Wahres, 
WiOnes,  dessen  Forderung  er  m  jedem  Busen  aufzuregen 
krebt.  Was  er  sich  im  Einzelnen  von  irdischem  Wissen  zu- 
lignet,  schmilzt,  ja  man  kann  sagen,  verdampft  in  seiner  Me- 
mde,  in  seinem  Vortrag. 

Aristoteles  hingegen  steht  zu  der  Welt  wie  ein  IVIann^  ein 
üvmeisterlicher.  Er  ist  nun  einmal  hier  und  soll  hier  wirken 
pd  schaffen.  Er  erkundigt  sich  nach  dem  Boden ,  aber  nicht 
ireiter  als  er  Grund  findet.  Von  da  bis  zum  Mittelpunkt  der 
bde  ist  ihm  das  Uebrige  gleichgültig.  Er  umzieht  einen  un- 
icheneren  Grundkreis  für  sein  Gebäude,  schafft  Materialien 
ftn  allen  Seiten  her*  ordnet  sie,  schichtet  sie  auf  und  steigt 
m  in  regelmässiger  Form  pyramidenartig  in  die  Höhe,  wenn 
PfaUo,  einem  Obelisken,  ja  einer  spitzen  Flamme  gleich,  den 
Himmel  sucht. 

Wenn  ein  Paar  solcher  Männer,  die  sich  gewissermassen 
m  die  Menschheit  theilten,  als  getrennte  Repräsentanten  herr- 
licher, nicht  leicht  zu  vereinender  Eigenschaften  auftraten^  wenn 
ne  das  Glück  hatten,  sich  vollkommen  auszubilden^  das  an 
ihoen  Ausgebildete  yoflkommen  auszusnrechen ,  und  nicht  etwa 
Ol  kurzen  lakonischen  Sätzen  gleich  ürakelsprüchen ,  sondern 
ia  ausführlichen,  ausgeführten,  mannichfaltigen  Werken^  wenn 
diese  Werke  zum  Besten  der  Menschheit  übrig  blieben,  und 
iiUDerfort  mehr  oder  weniger  studirt  und  betrachtet  wurden: 
II  folgt  natürlich,  dass  die  Welt,  insofern  sie  als  empfindend 
Kid  denkend  anzusehen  ist,  genöthigt  war,  sich  Einem  oder 
•m  Andern  hinzugeben.  Einen  oder  den  Andern,  als  Meister, 
ebrer,  Führer  anzuerkennen.^^ 

—    Wir  aber  werden  uns  gedrungen  fühlen^   neben  diesen 
eroen  im  Reiche  des  Denkens  auch  einiger  Dichterfürsten  zu 
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gedenken,  der  Bildner  und  Herrscher  im  Reiche  des  Schön 
ilomers,  von  dem  Goethe  sa^t^.er  habe  sich  gefreat  zn  i 
ndimen.   dass   die  Kritik  an  seiner  Einheit  zweifle,  weil 
Ganze  ihm  immer  zu  mächtig  gewesen  sei  ^   der  grossen  s 
sehen  Dramatiker,  des  Aeschylos  und  Sophokles  im  Geki 
der  Tragödie,  des  Aristophanes  in  dem  der  Komödie  ^  Dani 
in  dem  der  ganze  dogmatische  Tiefsinn  des  Mittelalters  sei 
colminirenden   Ausdruck    gewonnen  und  welcher  zugleich 
Erstling  jener  klassischen  Dichtungen  der  romanischen  Yöl 
ist^  Shakspeare's.   dessen   sich  die  Briten   mit  Recht  als 
Grössten   unter  allen  Dichtern   rühmen;  und   soll  ich  auch 
beiden  Koryphäen  unsrer  Litteratur  nennen,  oder  ist  es  zi 
lieber,  die  Ertheilung  eines  solchen  Ehrenpreises  der  ferne 
Zukunft  Torzubehalten  ? 

5. 

Und  nun  endlich  mein  letzter  Excurs,  wo  ich  in  aller  Kl 
ausfahren  werde,  wie  die  Bücher  auch  darin  mit  den  Seh 
salen  und  der  Geschichte  von  uns  Menschen  auPs  innerste 
flochten  sind,  dass  sie  einerseits  mit  allen  wesentlichen  M 
malen  unsrer  Endlidikeit  allerdings  behaftet  sind,  aber  i 
auch  andrerseits  sehr  wichtige  Hfilfsmittel  unseres  Bernfes, 
Ganzes  zu  sein  und  nach  einem  bestimmten  Ziele  der  1 
kommenheit  hin  fortzuschreiten.  Denn  im  Grunde  ist  ja  » 
das  blosse  Vorhandensein  der  Schrift  und  Litteratur  ein  M 
mal  unsrer  Schwäche  und  ein  Uebel.  Plato  hat  das  in  sei 
Dialoge  Phädros  auf  sehr  geistreiche  Weise  ausgeführt, 
der  Gott  der  Aegypter  Theuth  mit  seinen  Erfindungen,  da 
ter  der  Schrift,  zn  dem  ersten  Könige  des  Landes  gekon 
sei ,  dem  er  sie  einhändigen  wollte ,  dass  er  sie  unter 
Volk  bringe,  habe  er  zur  Einpfehlunff  der  Schrift  gesagt. 
sei  ein  wunaerbares  Stärkungs-  und  Heilmittel  für  Gedäch 
und  Einsicht,  und  die  Aegypter  würden  nun  erst  recht  gesc 
und  weise  werden.  Pharao  aber  habe  geantwortet  5  j^T 
immer  sind  die  Erfindenden  vorurtheilslos  genug,  um  den  r) 
ihrer  Erfindungen  richtig  zu  beurtheilen.  Mir  scheint  es, 
der  Gebranch  der  Schrift  das  Gegentheil  von  dem ,  was 
sagst,  bewirken  wird.  Das  Gedächtniss  wird  sich  abstunq 
sobalu  sich  die  Menschen  auf  die  Stütze  der  schriftlichen 
berlieferung  verlassen  werden  3  und  ihr  Denken  wird  an 
sehe  und  Eigenthümlichkeit  verlieren,  denn  sie  werden  1 
mehr  aus  sich  selbst  und  von  innen  heraus  denken,  son 
in  den  Büchern  hernmtasten  und  hier  und  dort  fragen 
horchen,  und  auf  solchem  Wege  zwar  eine  Scheinbildnng 
Scheinweisheit  erwerben,  aber  nicht  die  ächte  und  einzig  wa 
die  auf  eignem,  persönlichem  Werthe  und  auf  selbaterk 
Erfstfarung  beruht/^  Das  ist  so  wahr,  dass  ein  Jeder  es  i 
o4er  weniger  an  sich  selbst  empfunden  haben  mt»s ,   toll 


in  imsrer  Zeit,  wo  die  Masse  des  Wissens-  und  Merkwürdi- 
ge, welches  uns  nur  durch  Bücher  und  darauf  sich   stützende 
aretehrte   Tradition   zukommt,   zu   einem  so  ausserordentlichen 
Cmfange  angeschwollen  ist.    Diese  Aufgabe,  eine  Menge  Bücher 
Ifsseo,    eine  Masse   von   Sachen    lernen   zu  müssen,    ehe   er 
selbst   etwas  sein,   mit  eignen  Kräften  handeln  und  urtheilen 
kann,    ist  namentlich  für  jeden  Studierenden  wie   eine  nach- 
schleppende   Kette,    von   der    er    sich   erst  dadurch  befreien 
liEAn,   dass   er  sie   Glied  für  Glied  auflöst^  wie  ein  dumpfer 
Und  staubiger  Verschluss,    durch  den  er  erst  nothwendig  nin- 
flarchkriechen  muss.   ehe   er  die  freie  Luft  und  das  Licht  ge- 
^wiant:  und  wie  viele  Talente,  und  noch  mehr  wie  viele  Cha- 
xactere    gehen    darüber    verloren  l     Die    Bücher   aber   haben 
ausser  dieser   üblen  Eigenschaft,   die  mit  den  Anfängen   der 
allgemeinen   und  individuellen   Bildung  zusammenhängt,    noch 
eine  andre,  fast  schlimmere,  indem  sie   auch  bei  dem  andern 
Ende  menschlicher  Entwicklung ,   dem  Fortschritte ,   auf  zwei- 
deutige Weise  betheiligt  sind.    Denn  die  Bücher  sind  ja  nicht 
allein   die  allgemeinen  Vehikel,   durch  welche  sich  Erfahrun- 
gen und  Erkenntnisse  der  Vorwelt  mittheilen,  sondern  sie  sind 
auch  die  leitenden  Fäden,   an   welchen   sich   die  fortlaufenden 
Interessen  der  Gesellschaft,   des  Staates,   der  religiösen  Ge- 
meinschaft abspinnen.    Sie  sind   gleichsam  die  leichte  Avant- 
garde des  Fortschritts.    Was  die  lebhaftesten  Geister  von  der 
2eit  denken,   das   bringen  sie   in   Büchern  unter  die  Men^e, 
und    die    Menge   ist   nun    einmal   Menge,    verworren    in    ih- 
ren   Stimmungen    und   vom    Neuesten   leicht   geblendet  3    und 
vm    so    leichter,    da  die  Besonnenen   mit    Schrift  und  Wort 
sieht    immer    so     prompt    sind.      Es    gibt    Bücher^     welche 
wie  Feuerbrände  in  den  Gährungsprocess  der  Geschichte  hin- 
angeschleudert wurden  und  augenblickliche  Explosionen   ver- 
anlassten^  und   andre,    welche   scheinbar  friediertig   und  un< 
schuldig  ins  Publikum   treten   auch  von  den  Mächtigen  freund- 
lich begrüsstf   aber  dann  haben  sie  in  der  Stille  gebohrt  und 
5 «wühlt,  sich  langssam  in  die  Ueberzeugungen  eingeschlichen, 
ie  idealen  Grunmagefi  ganzer  Reihen  von  Zuständen ,  ganzer 
Staatsverfassungen  und  Zeitalter  ausgehöhlt,  bis  die  Wurzeln 
inter  der  Erde   abgefressen  waren,   so    dass  der  Baum  über 
jer    Erde    beim   nächsten    Sturme     zusammenstürzen    musste. 
Von  jeher  haben   deshalb    die   Staats-   und    kirchlichen    Ge- 
walten mit  den   Büchern   im  Kampfe   gelegen  3   auch  in   dem 
freisinnigen    Athen,    vollends  in   Hom,    wurden  Bücher  ver- 
braunt,  Schriftsteller  ausgewiesen   und   verfolgt  3    und   Plato, 
derselbe    Plato ,     der     seinen    Pharao    so    verständig    über 
die    Qbeln    Folgen     der    Schrifterfindung    reden    lässt,      ist 
aoeb    in    dieser    Hinsicht    ein    scharfer    Feind    der   Bücher. 
Er  ist  es,   welcher  die  Idee  der  Censnr  zuerst,  so  zu  sagen, 
wissensch^tUch  begründet  hat,  und  er  wollte  aus  seinem  Staate 
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sogar  Bücher,  nvelche  man  bis  dahin  fAr  das  köstlichste  Nj 
tionalgut  gehalten  hatte,   z.  B.  die  Gedichte  Homers,  ansg( 
wiesen  haoen.    Werden  wir  ihm   Recht  geben?     Unmöglii' 
da  hier,   wie  gewöhnlich  bei  dieser  Streinrage,  Ursache  n 
Wirkung  nicht  hinlänglich  geschieden  sind,  den  Büchern  Schi 

Segeben  wird ,  was  in  Wahrheit  auf  Rechnung  der  Zeit  a 
er  Menschheit,  ja,  wenn  man  will,  der  göttlichen  Weltordnoi 
kommt,  und  da  endlich  der  ausserordentliche  Segen*,  den  d 
Litteratur  den  Menschen  bringt,  gar  nicht  hervorgenoben  u 
Sind  die  Bücher  Schuld,  wenn  Verwirrung  durch  sie  entst ' 
oder  ist  es  die  Schuld  der  Zeit?  Würden  Bücher  solcher 
geschrieben  oder  würden  sie  gelesen  werden,  wenn  nicht  el 
gewisse  Stimmungen,  wie  sie  gerade  im  Gange  der  Entwickc 
lung  nothwendig  angelegt  sind,  sich  Luft  machen  müsstenl 
Una  ist  nicht  Vieles,  was  für  die  Gegenwart  als  ein  Uebflij 
erscheint,  weil  es  auflösend-  und  zerstörend  wirkt,  mit  der  Zeit? 
ein  Segen  geworden ,  sobald  es  neue  und  bessere  Zustände, 
begründet  hatte?  Auch  die  Predigt  des  Evangeliums  ist  ait- 
zweischneidiges  Schwert  unter  die  Völker  getreten  und  kern  \ 
Buch  ist  jemals  mit  solcher  Wuth  verfolgt  worden  als  die  Bi« 
bei.  Und  welche  Verwirrungen,  welche  Kriege,  welche  poH- 
tische  und  kirchliche  Umwälzungen  haben  die  Reformatorei 
und  haben  die  Schriften  der  Reformatoren  zu  verantworten, 
z.  B.  Luthers  Buch  an  den  Adel  Deutscher  Nation,  vielleicht 
das  revolutionärste  von  allen ,  und  dennoch  die  Urkunde  und 
bedeutendste  Begründung  eines  grossen  Theiles  unserer  jetzi- 
gen protestantischen  Zustände.  Es  ist  nun  einmal  nicht  an- 
ders: Die  Geschichte  strebt  unaufhaltsam  vorwärts.  Jeder 
Fortschritt  wühlte  Staub  auf  ^  unsre  Endlichkeit  und  die  gött- 
liche Weltregierung  bringen  es  so  mit  sich ,  dass  das  Gnte 
Schritt  vor  Schritt  mit  dem  Bösen  zu  kämpfen  hat,  das  sich 
überall  an  seine  Fersen  hängt,  und,  wenn  es  nicht  mehr  hin- 
dern kann,  wenigstens  höhnt  und  verdächtigt.  Ja  so  innig 
und  unauflöslich  ist  die  Verwicklung  dieser  beiden  streitenden 
Mächte,  dass  sich  kaum  eine  Massregel,  das  Böse  zu  hmdern, 
ausfindig  machen  lässt,  wodurch  nicht  auch  das  Gute  gehemmt 
und  um  seine  volle  Kraft  und  zuletzt  doch  immer  siegreiche 
Wirkung^  gebracht  wurde.  Was  aber  die  Bücher  betriftt,  so 
stellt  sich  auch  bei  dieser  Erwägung  jedenfalls  der  eine 
Hauptsatz  von  neuem  mit  grosser  Entschiedenheit  heraas: 
dass  sie  eine  ganz  ausserordentliche  Macht  und  eine  unent- 
behrliche Thatsache  der  menschlichen  Bildungsgeschichte  sind, 
eine  nothwendi^e  und  unmittelbare  Emanation  derselben,  und 
dass  sie  eben  deshalb  alles  Gute  und  alles  Ueble  theilen,  was 
in  der  menschlichen  Natur  und  in  dem  Gange  ihrer  Entwicke- 
lung  angelegt  ist.  Sie  sind  die  laute,  öffentliche  Conversa- 
tion  der  Menschheit  über  ihre  Zwecke  und  Interessen:  ein 
grosser,  heller  Chorgesang,  in  welchem  alle  Zeiten  und  Völ- 
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.er  mitsingen  ond  miterzählen  von  allen  Tiefen  der  Weisheit, 
«n  allen  Kräften  des  menschlichen  Geistes  3   aber  freilich  lau- 
en auch  falsche  Töne  mitunter,  kreischende  Stimmen  und  me- 
eiistophelische  Einflasterungen.     Um  aber  auf  jenen   Plato- 
hen  Dialog  zwischen   Theulh  und  Pharao  und  die  Anklage 
Ics  letzteren  noch  einmal  zurückzukommen,   so  wird  man  die- 
um  in   der  Hauptsache  immerhin   Recht  geben  können  3   nur 
I18S  man  sich  billig  wundert,  warum  doch  Gott  nach   solcher 
Verdächtigung  seines  Geschenkes  dennoch  zugelassen^  dass  die 
gefährliche   Gabe  unter  den  Aegjptern  und   durch  diese  unter 
Miien  Völkern  verbreitet  wordeQ.     Er  hat  sich  also  doch  wobt 
■acht  ganz  und  völlig  ausgesprochen ;   er  hat  es  gewiss  nach 
■einer  Weise  dem  Leser  überlassen  wollen,  den  abgerissenen 
Vaden   aufzunehmen  und   weiter  fortzuspinnen.     Sollte    ich  es 
^troffen  haben,  wenn  ich  folgende  Ergänzung  seines  Dialogs 
Erschlage?     ,,Du  hast  Recht  zu  sagen,  erwiederte  Theuth, 
itss  die  Menschen  durch  meine  Gabe  verlieren  werden,  wenn 
Ba  von   den   einzelnen  Menschen  und  von  der  grossen  Mehr- 
nhl sprichst:  aber  mir  ist  weder  um  jene,   noch  um  diese  zu, 
(hon,  sondern  um  das  Ganze.     Was  die  Einzelnen  durch  meine 
Erfindung  an  Eigenthümlichkeit  vielleicht  embüssen,    das  wird 
das  Ganze  an  Zusammenhang  gewinnen.    Ein  Geschlecht,  ein 
Volk,  ein   Zeitalter  wird   dem  anderen   durch   die  schriftliche 
Aufzeichnung  dessen,  was  es  erdacht  oder  erfahren,  wie  zum 
nmigen  Vereine   die  Hände   reichen.    Die   Bildung  und   Auf- 
klärung wird,  wie  in  jenem  Spiele  die  Fackel,   von  Hand  zn 
Hand  gehen,  bis  der  Geschickteste  sie  ans  Ziel  bringt.    Was 
Zeit  und  Ort,   diese  irdischen  Hauptmächte  der  Vereinzelung, 
trennen,   das   wird  durch  die  Kraft  meiner  Gabe  wieder  ge- 
nähert und  zusammengebunden'werden.    Kurz,   es  wird  durch 
meine  Erfindung  aus  vielen  Menschen  und  Zeiten  eine  zusam- 
menhängende Menschheit  werden,   welche  viele  Glieder  haben 
wird^  aber  einen  Leib,  viele  Stimmungen,  aber  eine  Seele. 
Ond  sollte    sich  ja   einmal  einer  von  meinen   Lieblingen  aus 
übermässiger  Wissbegierde  mit  Büchern  überladen,   so  werde 
ich  ihn  schon  zur  rechten  Zeit  mit  leisen  Stimmen  hipaus  ins 
Freie  rufen,  in  die  Natur,  in  die  erfrischende  Kühle  der  Ein- 
samkeit oder  die  stählende  Anspannung  des  Lebens ,   und  dort 
Werde    ich    selbst    mit    ihm    reden.  —    Auch   werde    ich, 
setzte  er  lächelnd  hinzu,  damit  der  Bücher  im  Laufe  der  Jahr- 
hnnderte   nicht  gar  zn  viele  werden,   von  Zeit  zu  Zeit  ganze 
Bibliotheken  wie  Hekatomben  der  Bildung  in  Flammen  aufge- 
ben lassen.^' 


A  n  z  e  i  s  e. 

Miller  (£.)  Catalogue  des  manuscrits  Grecs  de  la  biblio- 
theque  de  VEscurial  Paris^  imprimö  par  autorisation  du 
gouvemement  ä  Vimprimerie  nationale,  MDCCCXLVID. 
XXXn  u.  562  S.  nebst  2  Blatt  Yorstücke  und  1  Blatt  Er- 
rata.   4. 

'  Der  Heraasgeber  dieser  dankbaren  Arbeit,  durch  welche 
der  Haenelsche  Katalog  grosse  Verbesserungen  erhält,  giog 
im  Jahre  1843  im  Auftrage  des  damaligen  Ministers  Villemain 
nach  Spanien,  um  die  dort  befindlichen  griechischen  Manuscripte 
zn  untersuchen.  Nachdem  Herr  Miller  die  Handschriften  Ma- 
drids, welche  nicht  im  Iriarte  verzeichnet  sind,  durchmustert 
hatte,  wendete  er  sich  dem  Escurial  zu,  wo  er  zwar  mit  aller- 
lei  Schwierigkeiten  und  dergl.  zu  kämpfen  hatte ,  endlich  aber 
seine  Mühen  belohnt  sah^  durch  das  Auffinden  noch  unbekann- 
ter Fragmente  des  Nicolaus  Damascenus  und  Diodorus  Siculos, 
welche  nebst  andern  der  Verfasser  später  zu  veröffentlichen 
verspricht. 

Die  älteste  Bibliothek,  welche  in  den  Escurial  einzog,  war  die 
des  Gonzales  Perez,  des  Secretairs  Carls  Y.  und  ersten  spa- 
nischen Uebersetzers  der  homerischen  üdyssee.  Unt<^r  diesen 
Bfichem  finden  sich  auch  noch  einige,  die  durch  den  berühmten 
Abschreiber  Jacob  ßiassorinus  copirt  sind.  Bald  nachher  fiel 
der  Bibliothek  die  Sammlung  des  Diego  Hurtado  de  Mendoza, 
Marquis  von  Mondejar  und  Grafen  von  Tendilla,  zu,  welcher 
bei  seinen  diplomatischen  Sendungen  stets  sein  Augenmerk  za- 
gleich  auf  die  üeberreste  griechischen  Alterthums  richtete  und 
mit  grossen  Kosten  durch  den  Griechen  Arsenius  sowohl  ab 
durch  andere  Abschreiber  wie  Andronicus  Nuccius  von  CorfO) 
Nicolas  Marulus  et  Johannes  Mauromati  von  Corfu  copiren  liess. 
Es  kommen  anf  den  Handschriften  Mendozas  noch  andre  Ab- 
schreiber vor,  nämlich  Nicolaus  Murmuris  von  Nauplia, 
ein  andrer  Nicolaus ,  Yalerianus  und  Georgius ,  Antonius  Da- 
mileus  n.  s.  w.  Einen  Theil  seiner  griechischen  Handschriften 
erhielt  Mendoza  vom  Sultan  Soliman  II.  zum  Geschenk.  Nach 
der  Bibliothek  Mendozas  ward  die  des  Erzbischofs  von  Tarra- 
gona  Anton  A^ostino's  einverleibt,  von  dessen  Sammlunf( 
griecfa.  Mannscripte  1586  ein  gedruckter  Katalog  erschien,  der 
sehr  selten  ist.  Unter  den  griechischen  Manuscripten  des  Es- 
cnrials  finden  sich  noch  manche,  welche  die  Namen  Matteo 
Dandolo's,  Franz  Patrizi's,  Hieron.  Zuritas,  Arias  Montanas, 
Jobann  Vergera  führen.  Andere  Personen,  die  mit  der  Bi- 
bliothek in  Berührung  kamen,  können  wir  hier  übergehen. 
Ein  grosser  Theil  der  Handschriften  ist  von  Andreas  Darma- 
rius  und  Nicolaus  de  la  Torre  geschrieben.  Der  Verfasser  der 
angezeigten  Schrift  theilt  einen  Katalog  des  letztern  über  die 


;riechischen  Handschriften  des  Escurial  mit,  so  wie  eine  al*« 
ihabetische  Liste  der  Abschreiber,  nnd  ein  chronologisches 
/erzeichniss  der  Handschriften,  deren  älteste  vom  Jahre  1000 
latirt  ist.  lieber  die  verschiedenen  schon  vorhandenen  Hand- 
ichriftenkataloge  giebt  der  gelehrte  Verfasser  ferner  Nachricht 
md  hat  den  des  Wilh.  Lindanos  und  Alex.  Barvoet  im  An- 
lange wieder  abdrucken  lassen,  da  dieselben  den  Stand  der 
Sibliothek  vor  dem  Brande  bezeichnen.  Auf  eine  Aufzählung 
1er  kostbaren  Handschriften,  deren  Werth  ja  allgemein  bekannt 
ist,  wollen  wir  uns  hier  nicht  weiter  einlassen ,  sondern  ver- 
nreisen  die  Litteraturfreunde  auf  das  Buch  selbst,  das  die  rechte 
Mitte  zwischen  der  Spärlichkeit  und  dem  Ueberfluss  einhält, 
indem  es  bei  einigen  Handschriften  Excerpte  und  Yergleichun- 
gen  der  Lesarten  bietet. 

Oldenburg. 

Dr.  Merzdorf. 

Bibliothekar. 


Aethiopische  Handschriften  in  Tübingen. 

Die  k.  Universitätsbibliothek  hat  neulich  eine  werthvolle 
Erwerbung  an  zwei  weiteren  äthiopischen  Handschriften  ge- 
Qacht,  welche  die  Zahl  unsrer  äthiopischen  und  amhariscben 
/odices  nun  auf  29  bringt.  Beide  Handschriften  sind  von  dem 
vaogelischen  Missionär  in  Schoa,  Dr.  Ludwig  Krapff  aus 
larendin^en  in  Wörttemberg  seinem  Lehrer  l^rhelter  Dr. 
iarwej  in  Tübingen  geschenkt.  Ueber  Krapff  stehen  Nach- 
ichten  in  den  Janresbericbten  des  Tübinger  Missionsvereins 
835,  S.  14.  1837,  S.  21.  1838,  S.  26,  1839,  S.  14  f.  1840, 
i.  29  f.  1841,  S.  29  f.  1842,  S.  34  f.  Aus  Sarweys  Nach- 
isse  sind  die  Bücher  käuflich  an  die  Bibliothek  übergegangen. 

Das  erste ,  136  Bl.  gr.  4,  Perg.,  zweispaltig,  enthält  Le- 
en und  Lehren  des  Kirchenvaters  Cyrillus,  Bischofs  von 
ilexandrien,  nebst  4en  Schicksalen  des  Theodotos,  Bischofs 
on  Ancyra. 

Das  zweite,  151  BL,  Fol.,  Perg.,  dreispaltig,  enthält  das 
leben  des  Chrysostomos  nebst  seiner  Erklärung  des  Ebräer- 
riefes, 

Prof.  Dr.  A.  Keller  in  Tübingen. 


Zusätze  und  Berichtigungen  zu  Num.  18.  dieses  Jahr- 
ganges S.  273—285. 

Seit  erfolgter  AbsenduDg  des  Mannscripts  von  dem  ,,Ver- 
zeichnisse  corvinischer  Handschriften  in  öffentlichen  Bibliothe- 
ken^^ habe  ich  noch  von  einigen  andern  hierher  gehörigen 
Handschriften  Kunde  erhalten,  welche  ich  nachträglich  hier  ao- 
zuführen  nicht  unterlasse. 

1)  Agathias  de  hello  Gothico  traducths  per  Christoph.  Perso- 
nam  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Berlin.  S.  Archiv  der 
Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde.  B.  8.  S. 
824-825. 

2)  Bessarion  de  ea  parte  Evangelii,  ubi  scribitur,  si  eom 
volo  mauere,  quid  ad  te  —  Cod.  membr.  in  der  Biblio- 
thek des  Klosters  Göttweih  ^  s.  ChmeL  der  Geschichtsfor- 
scher B.  2.  s.  xxxvn. 

3)  Jo.  de  Bosco  regimen  in  honore  et  pro  conservanda  sani- 
tate  in  der  Universitätsbibliothek  ehemals  zu  Altdorf,  jetzt 
wahrscheinlich  zu  Erlangen 3  v.  Murr,  Memorabilia  bibl. 
Norimb.  T.  HL  p.  160. 

4)  Aur.  Brandolini  Lippi  de  comparatione  reipublicae  et  regni 
libri  III.  Cod.  membr.  in  der  Laurentianischen  Bibliothek 
zu  Florenz:  v.  Bandini  Catal.  Codd.  lat.  bibl.  Laurent. 
T.  in.  Plut.  LXXVII.  Cod.  XI.  p.  132—133. 

5)  Breviariumj  geschrieben  von  dem  Presbyter  Mart.  Anto- 
nius und  im  Jahr  1487  beendigt.  S.  Seroux  d'Agincourt 
Histoire  de  FArt  F.  IL  Pitture  p.  83—84.  und  dazu  Plan- 
ches  Table  LXXIX  und  Description  des  Pianches,  Peinture 
p.  98.    Jetzt  in  der  Vaticana. 

6)  IV  Evangelia.  Cod^  membr.  in  4to  in  der  Universitäts- 
bibliothek zu  üfen.  y.  Harless,  Introductio  ad  historiam 
linguae  graecae  Supplement.   T.  IL  p.  97  sq. 

7)  Jamblichus  de  philosophia  pythagorica  libri  IV.  in  der 
Bibl.  der  Servitenklosters  zu  Wien.  S.  Alter  im  Allgem. 
literär.  Anzeiger  Jahrg.  1797.   N.  VIII. 

Ferner  ist  zu  bemerken,  dass  in  Bezug  auf  die  im  Haupt- 
verzeichnisse angeführten  Nummern  25.  43.  63.  68.  nach  ei- 
ner mir  zugekommenen  schriftlichen  Mittheilnng  aus  Wolfen- 
büttel es  noch  streitig  ist,  ob  dieselben  wirklich  aus  der  Cor- 
yina  stammen,  indem  sie  zwar  den  gewöhnlichen  Einband  ha- 
ben, aber  kein  anderes  Kennzeichen  an  sich  tragen.  Und 
endlich  ist  ein  am  Schlüsse  des  früheren  Aufsatzes  befindlicher 
Druckfehler  zu  verbessern,  indem  S.  285  nach  den  Worten: 


)^iner  Nachweisong  tüfolge^'  anstatt  eines  sinnlosen 
AosrofangszeicheDS  «ine  (l*)  stehen  soll,  welche  aaf  das  feh- 
lende Citat  verweisen  sollte:  Y.  Henke  Yarietas  lectionis  in 
Horatii  arte  poetica  e  cod.  Ueünstad.  excerpta  (H,  1777.  4.) 
p.  IV.  sq. 

E,  G.  Vogel  in  Dresden. 


Blbllotbekebronlk  nnd  Mlseellaneeii« 

Libri's  Vertheidigung  wird  lu  den  Uamb.  litt.  u.  krit.  Blät- 
tern 1849.  2.  Juli  Nr.  79  durch  Hoffmann  kräftig  geführt. 


Die  Yersteigemng  der  Bibliothek  des  verstorbenen  U.  F.  Lyte 
hat  17  Tage   gewährt   und   ist   im   Juli   durch  Herrn  Southgate 
nnd  Barret  beendigt.     Die  Sammlung  enthielt  über  4300  Nnmem 
nnd  die   folgenden    N.N.    sind    solche,   welche   durch   ihre  Preise 
die  Aufmerksamkeit   anf  sich    gezogen   haben.     Chasters  (Rob) 
Annais  of  Great  Brittaine^  ein  seltnes  Gedicht  40  Pf.  Sterl.,  eine 
katholische   Uebersetzung  des   N.  T.  Bordeaux  1686  brachte  26 
Pf.,  The   Prymer  of  Sarisbury   1555    (unvollständig)  ward  mit 
15  Pf.  15  Schill,  bezahlt,   ein  Missale  auf  Pergament  26  Pf.  10 
Schill.,   die   Werke   der   Kirchenväter  Chrjsostomus,  Hieronymas, 
Gregorius  etc.  im  Ganzen  73  Bände  mit  116  Pf^  Robert  Greene*s 
Works  10  Bde.  mit  62  Pf     Les  Prophecies  de  Merlin,  sehr  rar 
in  3  Bdn.  ward  mit  30  Pf  10  Schill,  bezahlt.,  eine  merkwürdige 
Sammlung  Controversschriften   über  den    Prälaten  Martin  Mar  in 
11  Bänden  ward  bezahlt  mit  16  Pf  13  Schill.   Gallandii  Biblio- 
tbeca   veterum   patrum    14  Bde,    mit  34   Pf  10  Schill.,  Nicholas 
Prench's  Unkind  Deserter  brachte  11  Pf     Eine  Protestation  un- 
ter  Heinrich   VIII.    nebst  vier    Incunabeln   11    Pf   5   Schill.,  15 
Bände  seltener  Sermonen  und  Commentare  Calvins  über  die  Evan- 
g'elien  nnd  Episteln  meist  Mönchsdruck  18  Pf  ^  16  seltene  Bände 
mit  Abhandlungen  über  die  Brownschen  Streitigkeiten  10  Pf.  18 
Schill.^   John    Cottons   Werke    11    Bde.    11    Pf,   Dugdale's  Mo- 
oasticon   (alte  Ausgabe)   und   die  „Baronage''   7   Bde.   13  Pf.  4 
Schill.,   Heinr.  Bullinger's  Sermons  etc.   9  Bde.   9  Pf.  15  Schill. 
Thom.  Füllers   Works  14  Bände  9  Pf  14  Schill.,   Griffin's  Gol- 
lection    of  amatory   Sonnets  1596,  9  Pf  9  Schill.     Philonis  lu- 
daei  opera  2  Bde  7  Pf.  5  Schill.,  Thom.  Mores  Werke  Möncha- 
druck 9  Pf  9  Schill.,  fünf  alte  Spanische  Werke  in  Bynzaf  Amerika 
6  Pf.  8  Schill.,  der  Catalog  der  Bodlejanischen  Bibliothek  5  Bde. 


5  Pf.,  Benj.KeacVfl  Works  18  Bde.  8  Pf.  2  Schill.,  Horae  St- 
rishumnses  6  Pf.  10  Schill.  Parrots  seltcae  Springs  f*r  Wood- 
cocks  5  Pf.  12  Schill. 


Heber  das  Britische  Museum  fioden  sich  im  Julihefte  des  Athe- 
naeum  verschiedene  Notizeo,  so  Nr.  1132.  S.  701  über  den  Ka- 
talog, welcher  sehr  vermisst  wird,  da  namentlich  auch  das  Sachen 
nach  Büchern,  deren  Vorhandensein  auf  der  Bibliothek  auch  den 
Beamten  nicht  erinnerlich,  sehr  beschwerlich  und  zeitraubend  ist 
Zugleich  ward  in  diesem  Aufsatze  auf  verschiedene  Lücken  io 
der  englischen  Geschichte  anfmorksam  gemacht.  Nr.  1133  S. 
719  and  Nr.  1134  S.  744.  wird  Herrn  Paniccia  V^rwaltiMf  nnd 
langsame  Katalogisirung  augegrüfen.  Nr.  1135  S.  768  spricht 
man  sich  gegen  Herrn  Ewarts  Vorschlag  aus,  die  Doubletten  des 
britischen  Museum  an  die  Provinzialbibliotheken  abzugehen,  weil 
von  manchen  Büchern,  z.  B.  Dugdale's  Monasticon  häufig  6  oder 
7  Exemplare  im  Lesezimmer  des  Britischen  Museum  gebraucht 
würden.  Nach  Athen.  Nr.  1135.  S.  761  spricht  Jam.  Fei^ssoo 
in  den:  „observations  on  the  British  Museum^'  auch  über  den 
Panizzi'schen  Katalog,  dessen  schleunige  Vollendung  dringend 
verlangt  uud  empfohlen  wird.  Zugleich  wird  aber  die  fehlerhafte 
Einrichtung  des  vorliegenden  Katalogs  näher  beleuchtet,  so  wird 
erwähnt,  dass  der  Katalog  Kupferwerke  nur  nach  den  begleiten- 
den Noten  anfuhrt,  z.  B.  Robertos  Syria  steht  unter  Crolj,  Roberts 
Egypt  unter  Brockedon  u.  s.  f.  Wahrhaft  lächerlich  ist  aber 
Huseo  Gregorio  im  Kataloge  unter  Maximi  zu  finden,  weil  das 
Buch  dem  Prinzen  Massimi  dedicirt  ist. 


Die  Erwerbungen  des  Britischen  Museum  vom  Jahre  1848 
werden  noch  in  den  Blättern  f.  litt.  Unterhalt.  Nr.  179  S.  716.  h. 
•«%elührt,  wahrscheinlich  nach  dem  Athenaeum. 


Ueber  die  Stiftsbibliothek  zu  Kremsmünster,  deren  ältere  Lit- 
teratar  bei  Vogel  (Litteratur  öffentl.  Biblioth.  S.  141.)   verzeich- 
net ist,  findet  sich  in:  Hagn,  das  Wirken  der  Benedictiner-Abtei 
Kremsmilnster  S.  96  f.  nachstehende  Notiz:     „Die  Stifbbibliothek 
war  bereits  als   bedeutend   aus  dem  Mittelalter   in  die  neue  Zeit 
übergetreten.   Der  durch  die  Fortschritte  der  Buehdruckerknnst  er- 
leichterte Erwerb  von  Büchern  hatte  die  Folge,  dass  nicht  Uoas 
die  Aebte   in  grösserm   Umfange   auf  Vermehrung  derselben  be- 
dacht waren,  sondern  dass  es  auch  einzelnen  Geistlichen  möglich 
wurde,  Bibliotheken  anzulegen,  welche  nach  ihren  Tode  ebenfalls 
dem  Stifte  anheimfielen.     Solche  eifrige  Büchersammler  vraren  in 
•ecfaichntm  Jahrhonderte  der  Prior  Leonh.  Forchdorfer  and  ins- 


esondere  NicolaoB  Seid,  der  einer  reichen  Familie  entsprossen^ 
turch  Kauf^  nameDtlich  in  Rom^  wo  er  einige  Zeit  verweilte, 
iele  Druckwerke  und  Manuscripte  aus  allen  Zweigen  der  Lite- 
'atur  an  sich  brachte.  Ein  vorzüglicher  Zuwachs  wurde  ferner 
der  Bibliothek  zu  Theil  durch  den  Nachlass  des  Rectors  an  der 
Cfiiversität  Salzburg,  Gregor  Winperger,  durch  die  Büchersamm- 
hiDgeo  der  Capitularen  Ulrich  Gnadeis  torfer,  Theodorith  Bjhers, 
der  auch  unter  die  studierenden  Geistlichen  und  Adeligen  an  der 
Akademie  viele  Werke  vertheilte,  Oddo  Scharz,  Marcellin  Steger, 
DoBinicos  Feilmayr  und  ganz  besonders  Cölestin  Schirmann,  des- 
sen Bibliothek  mehr  als  10,000  Bände  umfasste.  Jacob  Copisi 
Imterliess  vorzüglich  deutsche  Classiker,  Ullrich  Hantenschneider 
nmge  tausend  Werke  über  alle  Zweige  der  Litteratur,  und  auch 
nter  den  noch  lebenden  besitzen  Mehrere  schätzenswerthe  Samm- 
hmf^en.  Als  Bibliothekare  zeichneten  sich  aus:  Matthias  Pierpanmer, 
der  auf  Geheiss  des  Abts  Anton  einen  Katalog  entwarf,  Simon 
ietteapacher,  durch  seine  grossartigen  Einkäufe  für  orientalische 
und  Fremd-Litteratur  in  Rom,  Marcellin  Knoblauch,  der  mit  den 
gelehrtesten  Männern  seiner  Zeit  (unter  Karl  VI.)  in  Briefwech- 
sel stand,  Hieronjmus  Fackier,  Silvester  Langhajder  nnd  in  ans- 
geteichnetem  Maasse  Berthold  Höger,  welcher  zu  Ende  des  vori- 
gen  Jahrhunderts^  als  die  litterarischen  Schätze  der  aufgehobenen 
Klöster  die  Gewölbe  der  Antiquare  füllten,  um  die  billigsten  Preise 
die  kostbarsten  Werke  erwarb.  In  jüngster  Zeit  wurde  die  Bi- 
bliothek durch  Leo  Langthaler  neu  katalogisirt.  Eine  Erwäh- 
Daog[  verdient  hier  noch  der  Laienbruder  Thomas  Richter  (f  1773) 
der  wenigstens  16,000  Bänden  der  Stiftsbibliothek  ihre  geschmack- 
rolle  Cmkleidung  gab/' 


Ans  dem  Athenäum  vom  8>  Sept  erfahren  wir,  dass  Hr.  Har- 
ns in  einem  Briefe  vom  16.  Aug.  d.  J.  die  Entdeckung  einer  al- 
^eo  Papyrusrolle  berichtet  welche  man  in  der  Hand  einer  Mumie 
>u  Manfalut  gefunden  hatte.  Sie  enthält  das  18.  Buch  der 
lliade  vom  311.  Vers  an  bis  zu  Ende.  Ein  Theil  der  Rolle  war 
in  Stücken  zerfallen  und  scheint  verloren  gegangen  zu  s^n. 


Die  Liter.  Gaz.  vom  15.  September  meldet  nach  dem  Jewish 
Dhronicle,  dass  man  ein  Manuscript  von  Raschi  (gewöhnlich  Jar- 
;M  genannt)  einen  Commentar  der  Propheten  und  Hagio- 
ITopha  enthaltend,  aulg^efunden  habe;  derselbe  soll  mannichlach  von 
lern  gedruckten  Exemplare  dieses  „ersten  aller  Commentatoren'' 
ras  col  hamforaschim)  abweichen,  und  wahrscheinlich  entweder 
00  dem  Verfasser  selbst,  der  im  Jahre  1105  starb,  oder  von 
oem  seiner  Schüler  geschrieben  sein. 


Aiifk*aseii  nnd  Bitten. 


Bekanntlich  hat  J7ti9(7  von  Trimberg,  ehe  er  seinen  ^^Renner^^ 
schrieb,  bereits  ein  anderes  diesem  ähnliches  Gedicht  veifasst, 
aaf  welches  er  anch  am  Schiasse  des  Renners  aasdräcklick 
hinweist. 

Die  F.  üettingen- Wallersteinische  Fidei-Commiss-Bibliodiek 
ZQ  Kl.  Mayhin^en  besitzt  nun  aber  ein  M anuscript ,  das  ab 
Ha^i^o^s  Renner  bezeichnet  ist,  jedoch  so  wesentlich  von  anderea 
Handschriften  dieses  Gedichtes,  und  von  der  vom  historisckn 
Vereine  zu  Bamberg  besorgten  Ausgabe  desselben  abweidit, 
dass  die  Vermutbung,  auch  wenn  es  sich  in  den  Schlusswortoi 
nicht  selbst  als  „der  Samer^'  beurkundete,  wie  dies  in  to 
That  der  Fall  ist,  zulässig  erscheint,  es  sei  wirklich  der  Yor- 
läufer  des  Renner. 

Sollte  sich  in  irgend  einer  Bibliothek  eine  nachgewieseae 
Handschrift  des  Sammlers  befinden,  oder  über  dieses  Gedickt 
irgendwo  schon  in  ausführlicher  Weise  berichtet  worden  seil, 
so  wäre  eine  Hinweisung  hierauf  in  diesen  Blättern,  um  weldie 
för  solchen  Fall  gebeten  wird,  sehr  wünschenswerth,  und  wflrle 
mit  dem  grösstcn  Dank  erkannt  werden. 

8. 

Der  Nürnbergische  Arzt  Michael  Roetenbeck^  welcher  itt 
Jahre  1633  starb,  hat  ^^Monumenta  Norimbergensia^^  verfaßt, 
wovon  jedoch  nur  wenige  Bogen  gedruckt  worden  sind  (Mo* 
numenta  et  iuscriptiones ,  quae  exstant  Noribergae  in  Tempb 
D.  Sebaldi),  während  das  schön  geschriebene  Original  -  Mano- 
Script  in  6  Quartbänden,  welches  Tabricius  (s.  Hist.  Bibl.  Ft- 
bricianae  P.  V.  p.  226.)  mit  Erlaubniss  des  damaligen  Besitzen 
an  Casp.  Sagittarius  gesandt  hatte,  nach  des  Letzteren  Todi 
nicht  mehr  zurück  zu  erhalten  war. 

Sollte  nun  dieses  immerhin  sehr  interessante  Werk  gatf 
verloren  gegangen  sein,  oder  befindet  es  sich  vielleicht  aoA 
noch  in  -irgend  einer  Bibliothek  ?  —  Wäre  Letzteres  der  Fall 
und  wollte  es  auf  kurze  Zeit  dem  Unterzeichneten  anvertraot 
werden,  so  würde  derselbe  gern  dagegen  jede  beliebige  Cantion 
hinterlegen  und  sich  für  die  gefällige  Mittheilung  jener  Schrift 
dankbarst  verpflichtet  fühlen. 

WallersteiD. 

Freiherr  von  Löffelholz, 

Vorstand  der  fürstl.  Kunst-  u.  Wissenschaft].  Sammlungen. 


Verleger :  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.    Druck  von  C,  P.  Meher. 


nUiücien^- 


zum 


5.  Januar.  e^   h  1849« 


Mbltothekordnimgeii  etc. ,  neaeste  in  -  und  ausländische  Litterator, 

Anzeigen  etc. 


Znr  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
n^feUe  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
«riebe  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
fteile  zu. 

T.  O.  VFeigel  in  I^eipaiip. 


Bililiotliek-Ordnungren«   /,;^ 


XXX. 

Regulativ  für  die  Benutzung  der  Stadtbibliothek 

in  Leipzig. 

§.  1. 

Die  Stadtbibliothek  besteht  aus  der  Hauptbibh'othek  und  der 
Dir  sich  gesondert  verwalteten  Pölitzischen  Bibliothek.  Beide  un- 
terliegen in  der  Verwaltung  und  Benutzung  völlig  gleichen  Be- 
BÜflimungen. 

§.  2.  '■% 

Die  Stadtbibliothek  wird  dreimal  in  der  Woche,  Montags, 
Mittwochs  und  Sonnabends  von  zwei  bis  vier  Uhr,  dem  Publikum 
geöffnet.  Geschlossen  bleibt  sie  nur  vom  Bibliothektage  vor  Weih- 
Uchten  bis  mit  dem  Bibliothek  tage  vor  dem  hohen  Neujahre,  so- 
wie an  den  Sonnabenden  vor  Ostern  und  Pfingsten  und  den  Mitt- 
wochen nach  beiden  Festen. 

§.  3. 

Während  der  in  §.  2.  angegebenen  ErÖffnungszeit  können 
Bücher  ebensowohl  im  Locale  der  Bibliothek  (und  zwar  im  Som- 
mer im  Bibliotheksaale,  im  Winter  in  dem  Lesezimmer)  benutzt, 
*!•  in  die  Behausung  entliehen  werden. 

X.  Jahrgang. 
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Wer  eiu  Buch  wSlirend  der  Eröffnung'  der  Bibliothek  im  Locaie 
derselben  zu  benutzen  wünscht,  hat  dies  einem  der  Bibliothekbe- 
amten daselbst  onznzeigcn  und  beim  Empfange  des  Buches  da 
Titel  desselben ,  so  wie  seinen  Namen  und  Stand  in  das  bei  itr 
Expedition  der  Bibliothek  vorliegende  Journal  einzaschreibeo,  ntA 
gemachtem  Gebrauche  aber  das  Buch  an  den  betreffenden  Biblt«* 
tliekbeMRien  zurückzugeben,  der  dasselbe  im  Journal  als  wiedem 
eingehändigt  bezeichnet.  Die  im  Journale  eingetragene  Empfangs- 
bescheinigung eigenhändig  auszustreichen,  ist  dem  Leser  nicbl  gt^ 
stattet. 

8.  ö. 

Niemand  ist  berechtigt,  in  den  Repositorien  der  Bibliothek 
die  Bücher  selbst  nach  Belieben  herauszunehmen  und  zu  durch- 
mustern, und  zu  diesem  Zwecke  die  dastehenden  Leitern  zu  be- 
steigen. Ausnahmsweise  und  in  ganz  besonderu  Fällen  soll  zwar 
zum  Bebufe  literarischer  Orienlirung  und  zu  Beförderung  wissen- 
schaftlicher Zwecke  eine  solche  Durchmusterung  eines  einzelnen 
Faches  bekannten  Gelehrten  im  Beisein  eines  Bibliothekbeamlen 
gestattet  sein.  Es  kaon  dies  aber  nicht  zu  jeder  Zeit  gefordert 
werden,  sondern  nur  dann  geschehen,  wenn  andere  dem  Beamten 
obliegende  Geschäfte  darunter  nicht  leiden. 

§.  6. 

Das  Recht,  Bücher  aus  der  Stadtbibliothek  zu  entleihen,  steht 
im  Allgemeinen  jedem  Gebildeten  zu,  der  durch  seine  Stellung 
und  seine  Verhältnisse  überhaupt  der  Bibliothek  Sicherheit  bieten 
kann  ,  insbesondere  aber : 

1)  den  hiesigen  Civil-,  Militair-  uud  städtischen  Beamten, 

2)  den  ordentlichen  nnd  ausserordentlichen  Professoren  und 
habilitirten  Docenten  der  Universität, 

3)  den  Predigern  an  hiesigen  Kirchen, 

4)  den  Directoren  und  Lehrern  an  beiden  Gymnasien  und 
den  übrigen  städtischen  Lehranstalten, 

5)  den  Advocaten  und  praktischen  Acrzten, 

6)  jedem  gebildeten  Bürger  und  Einwohner,  der  durch  seina 
Stellung  oder  sonstige  Verhältnisse  Garantie  bietet  nnd 
als  solcher  dem  Bibliothekar  hinlänglich  bekannt  ist  oder 
als  einen  solchen  sich  genügend  ausweist. 

Andere  Personen  und  nur  auf  Zeit  sich  hier  aufhaltende  fremde 
Gelehrte  können,  sofern  nicht  ihre  bürgerliche  Stellung  und  son- 
stige Verhältnisse  dies  überflüssig  machen ,  nur  nach  vorher  bei- 
gebrachter Caution  eines  cautionsfähigen  in  Leipzig  wohnhaftt* 
JManpes  Bücher  geliehen  erhalten.  Die  Form  der  Caution  i<^ 
vorgeschrieben,  und  es  könneo-  solche  gedruckte  Caationnforanlarc 


if  der  Expedition  der  Bibliothek  in  Empfang  genommen  werden, 
kr  Cautionsschein  bleibt  so  lange  in  seiner  vollen  Geltung^  als 
r  nicht  von  dem  Aussteller  oder  Caventeu  zurückgenommen  ist. 
Kautionen  auf  eine  bestimmte  Zeit  werden  nicht  angenommen. 

Schäler  der  ersten  Classe  der  beiden  hiesigen  Gymnasien 
nllen  zwar  auch  einzelne  für  sie  geeignete  BUcher  entleihen 
iSrfen;  es  kann  dies  aber  nur  dann  geschehen,  wenn  dei*  Em- 
ffangschein  für  jedes  einzelne  Werk  von  einem  ihrer  Lehrer  mit 
itterzeichnet  wird. 

§.  7. 

Das  Recht,  Bücher  von  der  Stadtbibliothek  zu  entleihen,  ver- 
liert sofort : 

1)  Jeder,  der  ein  von  derselben  geliehenes  Buch .  an  irgend 
Jemand  weiter  verleiht. 

2}  wer  entlelinte  Bücher,  abgesehen  von  einer  beim  Gebrauche 
derselben  unvermeidlichen  allmäligen  Abnutzung,  auf  eine 
solche  Weise  behandelt,  dass  er  dadurch  Missachtung  des 
ihm  anvertrauten  öffentlichen  Gutes  an  den  Tag  legt,  wie 
z.  B.  sie  mit  Tinte  oder  Bleistift  beschreibt,  sogenannte 
Ohren  hineinbricht  oder  den  Einband  gewaltsam  beschädigt, 

3)  wer  bei  einer  über  vierzehn  Tage  dauernden  Reise  dte 
entlehnten  Bücher  nicht  vor  seiner  Abreise  zurückgiebt, ' 

4)  wer  der  erhalteneu  Erinnerung  an  Zurückgabe  eines  ent- 
lehnten Buches  keine  Folge  leistet  oder  es  wohl  gar  zur 
Anrufung  gerichtlicher  Hülfe  kommen  iKsst. 

§.  8. 

Stodirende,  welche  nach  Beibringung  eines  Cautionsscheines 
Bicher  von  der  Bibliothek  geliehen  erhalten,  dürfen  dieselben  in 
IteiDen  Falle  zum  Gebrauche  in  die  Collegien  mitnehmen. 

§.  9. 

Alle  diejenigen,  welche  Bücher  in  das  Haus  zu  entleihen  wün- 
sciieD,  haben  in  der  Regel  persönlich  auf  der  Bibliothek  zur  Em- 
pAiDgnahme  derselben  zu  erscheinen.  Sie  können  zwar  durch 
Ueastboten  oder  andere  Personen  auch  einen  Empfangschein 
(^^'  $•  10.)  überschicken,  doch  kann  der  Bibliothekar,  wenn  ihm 
tie  Handschrift  nicht  vollkommen  bekannt  ist,  dergleichen  Scheine 
XQrückweisen  und  ein  persönliches  Erscheinen  des  Ansuchenden 
verlangen. 

§.  10. 

Ehe  ein  Buch  von  der  Bibliothek  mit  nach  Hause  genomMen 
Werden  kann,  hat  der  Entleiher  einen  gedruckten  Empfangschein, 
4en  er  in  der  Bibliothek  erhält,  auszufüllen.  Auf  demselben  ist 
^  Titel    dpa  Buches  bibliographisch  kenntlich  und  genaa  anen- 


geben,  die  Entleihungsfrist  nach  Woclien    zu,  bestinnen  und  im 
Name  und  Stand,  sowie  die  Wohnung  des  EiiHeihers  hinzuznftigci. 

f.  11. 

Die  Zeit,  wie  lauge  ein  Buch  entlehnt  werden  darf,  kann  sich 
in  der  Regel  auf  vier  Wochen  belaufen.  Wer  nach  Ablauf  4er 
angegebenen  Zeit  ein  oder  mehrere  Bücher  noch  länger  za  be- 
halten wünscht,  hat  dieselben  auf  die  Bibliothek  zu  bringen  n4 
sie  daselbst  vorzuzeigen,  worauf  sie,  wenn  Niemand  andere  4ie 
Bücher  begehrt  bat,  gegen  Ausstellung  eines  neuen  EmpfangseM- 
nes  wieder  von  Neuem  entlehnt  werden  können.  Ist  jedoch  du 
Buch  von  jemand  anderem  begehrt  worden,  so  gebt  dieser  za-  •, 
nacht  vor. 

§.  12. 

Wer  ein  Buch  über  den  von  ihm  selbst  bezeichneten  TermiB 
hinaus  behält,  setzt  sich  der  Erinnerung  durcb  den  Bibliothek- 
diener aus,  an  welchen  für  die  erste  Erinnerung  2^2  ^S[r.,  für 
die  zweite  5  Ngr.  sofort  als  Gebühren  zu  entrichten  sind.  Ist 
ein  an  die  Rückgabe  zu  erinnender  Entlehner  aus  seiner  bisheri- 
gen Wohnung  ausgezogen,  ohne  dies  auf  der  Bibliothek  anzn- 
zeigen,  so  hat  er  schon  bei  der  Insinuation  der  ersten  ErinneruDg 
die  Gebühren  von  5  Ngr.  zu  entrichten. 

§.  13. 

Auswärtige  Gelehrte,  welche  entweder  vermöge  ihrer  Stellong 
überhaupt  oder  durch  einen  von  einem  hiesigen  garantiefähigee 
Manne  ausgestellten  Cautionsschein  hinlängliche  Sicherheit  bieten, 
erhalten  die  gewünschten  Werke  auf  ihre  Gefahr  durch  die  Post 
zugesendet,  wobei  für  die  Verpackung  und  Mühwaltung  des  Bi- 
bliothekdieners ein  entsprechender  Postvorschuss  erhoben  wird. 
Es  können  aber  auch  die  von  ihnen  gewünschten  Werke  voi 
einem  hiesigen,  dem  Bibliothekar  als  sicher  bekannten  Manne  znr 
Ueberseudung  in  Empfang  genommen  werden.  Ein  solcher  hit 
dann  ausdrücklich  schriftlich  zu  erklären,  dass  er  die  gewünsch- 
ten Werke  zur  Ueberseudung  auf  die  Gefahr  des  Entleihers  ea- 
pfangen  habe,  und  hat  den  Entleiher  zu  veranlassen,  dass  er 
über  den  Empfang  der  Bücher  den  gewöhnlichen  Schein  aussteHe 
und  an  die  Bibliothek  einsende. 

§.  14. 

Höchstens  zehn  Werke  dürfen  an  eine  und  dieselbe  Penoi 
auf  einmal  verliehen  werden ;  jedoch  auch  bei  successiver  Entlei- 
hung an  ein  und  dasselbe  Individuum  ist  diese  Zahl  nicht  so 
überschreiten. 

§.  15. 
Wer   ein  Buch   verliert  oder   dasselbe  auf  die  in  §.  7.  luitcf 


f  nSher  bezeichnete  Weise  beschädigt  ^  oder  in  wessen  Behau- 
iBgr  ein  entlehntes  Werk  ohne  seine  Schuld  beschädigt  wird, 
at  binnen  vier  Wochen  vollständigen  Schadenersatz  durch  An- 
cbaffung  eines  neuen  gleich  gut  gebundenen  Exemplares  dersel- 
«tt  Auflage  zu  leisten.  Ist  das  verlorene  oder  beschädigte  Werk 
reder  auf  buchhändlerischem  noch  antiquarischem  Wege  zu  er- 
nlten,  so  ist  dafür  der  von  dem  Bibliothekar  auf  Grund  buch- 
klodlerischer  und  antiquarischer  Erfahrung ,  nach  Befinden  unter 
Sbziebung  eines  verpflichteten  ßüchertaxators  zu  bestimmende, 
jedoch  immer  um  ein  Drittheil  über  jene  Erfahrung  anzusetzende, 
Preis  in  baarem  Gelde  zu  erlegen. 

§.  16, 
In  der  Regel  werden  nicht  ausgeliehen : 

1)  Seltene  Incunabeln,  Pracht  -  und  Kupferwerke, 

2)  uneingebundene  und  in  die  Kataloge  der  Bibliothek  noch 
nicht  eingetragene  Bücher,  besonders  Hefte  allmälig  er- 
scheinender Werke  und  eiuzelne  Blätter  von  literarischen 
Zeitschriften, 

3)  Nachschlagewerke,  wie  Wörterbücher,  Glossarien  und  zur 
bibliothekarischen  Praxis  unumgänglich  nöthige  bibliogra- 
phische Hülfsmittel, 

4)  deutsche,  auf  Leihbibliotheken  leicht  zu  erlangende  Klas- 
siker und  blosse  Unterhaltungsschriften. 

Ausnahmsweise  können  jedoch  deutsche  Klassiker  dann  ver- 
i«hen  werden,  wenn  ein  bestimmter  wissenschaftlicher  und  litera- 
iseber  Zweck  nachgewiesen  wird  und  also  die  Absicht  blosser 
Interhaltungslecture  nicht  vorliegt. 

§.  17. 

Handschriften  werden  in  der  Regel  nicht  ausgeliehen  und  dür- 
üB,  unter  Beobachtung  der  in  §.  4.  fiir  die  Benutzung  der  Druck- 
verke  auf  der  Bibliothek  angegebenen  Vorschriften,  nur  in  dem 
^eale  der  Bibliothek  eingeseheu  und  benutzt  werden.  Es  soll 
«doch  in  ganz  besonderen  Fällen  hiervon  eine  Ausnahme  gemacht 
Verden,  zu  welchem  Endzwecke  das  jederzeit  von  dem  Bittsteller 
schriftlich  an  den  Stadtrath  zu  richtende  Gesuch  (worin  der  Zweck 
lod  der  erbetene  Zeitraum  der  Benutzung  angegeben  sein  muss) 
m  den  Bibliothekar  abzugeben  ist,  welcher  dasselbe  mittelst  gut- 
icfatlicben  Vortrages  an  den  Stadtrath  behufs  der  zu  fassenden 
Sntschliessung  einzugeben  und  letzterer  nachzugehen,  auch  darü- 
ber streng  zu  halten  hat,  dass  eine  solche  im  Verfolg  einer  ge- 
lehmigenden  Resolution  ausgeliehene  Handschrift  zu  der  festge- 
etzten  Zeit  wiederum  zurückgeliefcrt  wird.  Eingehende  Verlän- 
ernng^gesuche,  welche,  wenn  sie  nicht  erfolglos  sein  sollen, 
tdaneit    vor    Ablauf   des   Rückgabetermins    eingegeben    werden 
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müuen,  bat  der  Bibliothekar  glcicliermassen  bei  dem  Ratbe  behaft 
eiazuliolender  Resolution  eiazoreicbeu. 

§.  18. 

Auf  die  Vorlegung  von  Handschriften  zur  Einsicht  und  Be- 
nutzung im  Lokale  der  Bibliothek  können  nur  solche  Penosei 
Anspruch  machen,  welche  dem  Bibliothekar  entweder  persiuilicfc 
bekannt  sind  oder  ihm  durch  hiesige  bekannte  Personen  voife« 
stellt  werden,  oder,  wenn  es  Fremde  sind,  sich  durch  besoaden 
schriftliche  Empfehlungen  von  dem  Bibliothekar  ausreichend  be- 
kannten Männern  über  ihren  Stand  und  Verhältnisse^  sowie  ii 
Ansehung  der  Identität  ihrer  Person  auf  gehörige  glaubwürdig 
Weise  ausgewiesen  haben. 

§.  19. 

Wer  die  Bibliothek  blos  in  Augenschein  zu  nehmen  wiiosciit, 
ohne  gerade  dabei  eine  bestimmte  wissenschaftliche  Absicht  zu 
verfolgen,  hat  sich  während  der  ErÖffnungszeit  (§.  2.)  an  einen 
der  Bibliothekbeamten  zu  wenden,  welcher  dem  Verlangen  des 
Ansuchenden  jedoch  nur  so  viel  Zeit  widmen  kann,  als  die  übri- 
gen zur  Förderung  eigentlicher  wissenschaftlicher  BestrebuDg^es 
des  Publikums  dienenden  Geschäfte  gestatten. 

Leipzig,  den  6.  November  1848. 

Der  Rath  der  Stadt  Leipzig. 

Koch. 


Ileberisleht  der  nenesten  lilteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abbandlungen  der  König),  böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschafren.  5» 
Folge  5.  Bd.     Vom  Jahre  1847.  gr.  4.  (23  Steintaf.)  Prag.   n.  öThlr. 

Bibliotbek  der  gesammten  deutschen  National- Literatur  (2.  Abth.)  4.  Bd. 
1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Der  keiser  ii.  der  kuniee  bUoch  od.  die  so- 
genannte Kaiserchronik,  Gedicht  des  12.  Jahrn.  von  18^578  R^iiD' 
Zeilen.  Nach  12  Tollständ.  u.  17  unvollständ.  Handschriften,  so  wie 
anderen  Hülfsniitteln,  mit  genauen  Nachweisungen  über  diese  u.  Ui- 
tersuchungen  über  Verfasser  und  Alter  etc.  nebst  ausfiibrlicheo  WüT' 
terbuche  und  Anhängen  zum  ersten  Male  herausg.  Von  Bans  Feri 
Masmann,    1.  ThI.  gr.  8.  Quedlinburg.     3  Thir.  10  Ngr.:  Velinp. 

4  Thlr.  10  Ngr. 

GiceroniS,  M.  Tullü,  orationes.  Cum  commentariis  editae  consilio  ttf)* 
studio  Car,  Hahn.  Vol.  ff.  Pars  2.  Et.  s.  t. :  Oratio  de  UDpöit 
Gnei  Pumpei.  Commentario  crit.  instr.  et  annotatt.  superiorum  in- 
terpretmn  suisque  explaiiay.  Car.  Hahn.    gr.  8.    Lipsiae.       1  Thfar. 

(I— II,  2.:  5  Thlr.  9Nf|r.) 


IftfenatiOllS-LeziCOll  f.  bildende  Kunst,    lllustrirt  mit  vielen  H^lzschn. 

26.  Lfg.    PV .  Bd.   2.  Lfg.J    (Floralien  -  Frankfurt   a.  M.)    Leipzig. 

{k)  n.  10  Ngr.  —  Prachtausg.  in  Lex.-8.  (ä)  n.  15  Ngr. 

iripides'  Werke,   (iriechisch  mit  metrischer  Tebersetzung  und  prüfenden 

Anmerkungen   von   </.   A,  Härtung.    4.  Bandchen :    Orestes,    gr.   12. 

Leipzig.  26%  Ngr.  (1-4.:  2  Thir.  26%  Ngr.) 

llck,   Dr.  Carl  Phil. ,   Handbuch    der  gesanimten  Arzneimittellehre   mit 

Einschluss  der  Toxikologie.  2.  Hft.  fmp.-4.  Marburg,  n.  1  ThIr.  2Ngr. 
B10llt6nleb6ll ,   Dr.  Ernst  Frhr.  v.  ^    zur  Diätetik   der  Seele.    5.  verm. 

Aufl.     18.    Wien.  20  Ngr. 

rtollldtoB,    Job.  Carl 9  Magazin    für   Oryktographie   Ton    Sachsen.     Aus 

dessen  Nachlass  herausg.  t.  Carl  Herrn.  Müller,    15.  Hft.    A.  u.  d. 

T. :  Vom  Vorkommen  der  Kupfererze  in  Sachsen,    gr.  8.    Freiberg. 

l  ThIr.  20  Ngr. 
fsmailia.  Archiv  zur  Kenntniss  d.  deutschen  Elements  in  allen  Län- 
dern der  Erde.    Im  Vereine   mit   mehreren   herausg.   von  Dr.   Ifi/Ä. 

Stricker.    2.  Bd.    qt.  8.    Frankfurt  a.  M.  n.  1  ThIr.  18  Ngr. 

(1.  2:  n.  3  ThIr.  13  Ngr.) 
i68Chichte  der  europäischen  Staaten.    Herausg.  von  A.  H.  L,  Heeren  u. 

F.  A.  Ukert,  23.  Lfg.  2  Bde.  gr.  8.  Hamburg.    Subsc.-Pr.  n.  5Thlr. 

14  Ngr.  (1-23. :  n.  96  Thlr.  13  Ngr.) 
Inhalt:  1.  Geschichte  v.  Frankreich  von  Dr.  Ernst  Alex.  Schmidt.  4.  Bd. 
(Schluss.)  (jy  Q.  839  S.;  nebst:  Register  v.  J.  U.  Möller.  (116  S.)  Ein- 
zeln n   4  Thlr.  8  Ngr.    (1  —  4.:   n.  12  Thlr.  28  Ngr,)    2.  Geschichte  des 
Österreich.  Kaiserstaates  von  Joh,  Graf  Maitdlh.  4.  Bd.  (XXn  u.  645  S.) 
Einzeln  n.  3  Thlr.  4  Ngr.    (1—4. :  n.  9  ThU-.  14  Ngr.) 
AmpACh,   Jobs.  T. ,   üb.    den  altjüdischen  Kalender,   zunächst  in  seiner 
Beziehung  zur    neutestamentl.    Geschichte.    Eine   kronologisch-krit. 
tJntersucng.,  [zudeich  ein  Beitrag  zur  l^vangelien-Harmonistik.]  Nebst 
einem  Anh.   v.  Tafeln   zur   bequemen  Berechne,   altjüd.  Daten   f.   d. 
Zeitraum   der  Jahre    168  vor  bis    72  nach   Kr.     Lex. -8.    Brüssel. 

Schrbp.  In  öngl.  Einb.  n.  4  Thlr. 
«hsborg,  Dr.  Frdr.^  IVlittheilungen  über  die  gegenwärtige  Epidemie  der 
asiat.  Cholera,     gr.  8.    Breslau.  12  Ngr. 

■ttdvSrterbllch  der  grieoh.  Sprache,  begründet  von  Frz.  Passow,  Neu 
bearb.  u.  zeitgemäss  umgestaltet  von  Dr.  Val,  Chr.  Fr,  Rost.  Dr. 
Frdr,  Palm  u.  Dr.  Otto  Kreussler,  Des  ursprüngl.  Werkes  5.  Aufl. 
II.    Bd.   2.    Lfg.    MvdgoxTvneü)  —  Ogxto^otiO).      hoch   4.      Leipzig. 

'24  Ngr.  (I  — II,  2. :  7  Thlr.  6  Ngr.) 
Ituer,  Dr.  Frz.,  das  freiwillige  Hinken  [Coxalgia],  seine  Entstehung^ 
Erkenntniss  und  Behandlung,    gr.  8.    Olmütz.  n.  28  Ngr. 

lA|ft8,  Prof.  Ant. ,  theoret.-ppakt.  Lehrbuch  der  Entzündung,  ihrer  Vor- 
ausgänge: Reaktion,  Kongestion,  Blutung  u.  ihrer  Uebergänge:  Feh- 
ler der  Horngebilde,  krankhafte  Absonderung  Ton  Schleim,  Serum 
ete.  als  patfaolog.  Grundprozesse  aller  sporad.  n.  seuchenart.,  äiisserl. 
u.  iunerl.  Krankheiten  der  nutzbaren  Hausthiere,  in  Bezug  ihrer  Er- 
kenntniss, Ursachen,  Schätzung,- Heilung  etc.  —  od.  Ansmittelung 
der  5  diagnost.  u.  tberapeut. ,  in  der  angehängten  Fragtabelle  ange- 
geb.  Punkte.  Nebst  einer  ausführt.  Einleitung  zur  Begründung  des 
Vorgetragenen  u.  Regelung  der  Bedingungen  des  Lebens  etc.  2.  verb. 
u.  verm.  Aufl.  gr.  8.  (m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.)  Wien.  2  Thlr.  15  Ngr. 
'Mcy,  J.  H.,  the  english  and  german  dialoguist  with  a  Synopsis  of  tne 

frammar  and  idiom  of  both  languages  für  the  nse  of  the  two  nations. 
.  Edit.  —  Englische  und  deutsche  Gespräche  nebst  einer  vergleich. 
Uebersicht  der  Grammatik  u.  d.  Idioms  beider  Sprachen.  Zum  Ge- 
brautbe  beider  Nationen.    3.  Aufl.    8.     Leipzig.  25  Ngr. 

^dfert,  Dr.  Jos.,  Handbuch  d.  Kirchenreclits  aus  den  gemeinen  u.  Oe- 
sterreicb.  Quellen  zusammengestellt.  Verm.  u.  verb.  herausg.  von 
Dr.  Jos,  Alex,  Helfert  4.  m.  der  3.  gleichlautende  Aufl.  gr.  8. 
Prag.  3  Thlr.  20  Ngr. 
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Heller,  Jos. ,  prakt.  Haiidbiirh  für  Kupferstichsamiiiler  od.  Lezicon  dei 
vorzüglicnstea  und  beliebtesten  Kupferstecher,  Formscbneider^  Lith«- 
granhen  etc.  etc.  2.  gänzl.  unigearb. ,  stark  venu.  n.  Tervollständ. 
Aufl.    2.  Abth.  Leinberger  —  Sioelzel.    Lex.-8.     Leipzig,     n.  1  Tblr. 

20  Ngr.  (l.  2.:  n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

HaflUnel,  Dr.  Karl,  System  der  Mathematik.  2.  ThI.:  Die  Geometrie, 
gr.  8.     Wien.  ^  n.  24  Ngr.  (1.  2.:  n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  der  ffesammten  Medicin  in  allen  Lan- 
dern im  J.  1847.  Herausg.  von  llr.  Canstatt  u.  Dr.  Eisenmam, 
2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  Heil- 
kunde im  J.  1847.  1.  Bd.:  Allgem.  Nosologie  u.  Therapie,  hoch  4. 
Erlangen.  n.  1  Thlr.  16  Np. 

Kellner,  G.,  prakt.  Lehrgang  f.  den  deutschen  Sprachunterricht.  Eil 
Hand-  u.  Hülfsbuch  f.  Lehrer  an  Volks-  u.  Bürgerschulen.  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Der  Sprachunterricht  in  seiner  Begründung  dllrcb6L^ 
vsebuch.  Ein  Leitfaden  f.  den  sprach!.  Unterricht  in  den  Mittel-  n. 
Oberklassen  der  Volks-  u.  Bürgerschulen.  5.  Terb.  Aufl.  gr.  8- 
Erfurt.  n.  16  Ngr. 


A.  n  z  e  I  gr  e. 


Neuester  Catalog  der  Buchhandlung  von 
A.  Franc k  GT^ue  Richelieu  Paris. 

Bei  A.  FrAüCk  in  Paris  erschien  so  eben  ein  Catalog  aD- 
tiquarischer  Bücher ^  der  sich  durch  seine  Reichhaltigk^^ 
auszeichnet,  und  auf  den  vorzüglich  die  Herren  Bibliothekare  auf- 
merksam  gemacht  werden. 

Er  enthält  vorzüglich  Kirchenväter,  Concilien- 
Sammlungen  und  Theologie  in  den  besten  Ausga- 
ben, grössere  historische  Collectionen,  ein« 
reiche  Sammlung  von  Werken  über  griecb. 
und  römische  Inschriften,  griech.  u.  lateini* 
sehe  Classiker,  Gallerie-  und  Kupfer-Werke, 
seltene  spanische  Bücher,  Curiosi  täten  etc.  etc. 

Sehr  schöne  Exemplare  der  in  diesem  Ver- 
zeichnisse aufgeführten  Werke,  sowie  billige  Preise, 
machen  dasselbe  besonders  beachtenswerth. 

Dieser  Catalog  ist  auf  frankirte  Briefe  sowohl  von  ibm,  ^^ 
auch  von  seinem  Commissionair  Herrn  W.  Gerbard  in  LeipiV 
zu  beziehen; 


Druck  von  C.  P.  Meizer  in  Leipzig. 


nUm^en^ 


zum 


üKBAPllinil. 

31.  Januar.  e^  2.  1849. 


Mbliothekordnnngeii  etc. ,  neueste'  in  -  nnd  ansländische  Lttteratnr, 

Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Büdier 
eüpfeUe  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  rcsp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

9T.  O«  IP'eigel  in  Iieipzii^, 


Bilbliottaek-Ordnangren. 


XXXI. 

Bestimmungen  über  den  Gebrauch  der  Bibliothek  des 
Königlichen  Gymnasiums  zu  Coblenz.  >(X 

§.  1. 

Der  Gebrauch  der x Bibliothek  ist  gestattet: 

a)  den  Lehrern  des  K.  Gymnasiums,  so  wie  den  dabey  be- 
schäftigten Oandidaten  des  höhern  Schulamtes; 

b)  den  Mitgliedern  der  an  hiesigem  Orte  ihren  Sitz  haben- 
den Königlichen  Behörden; 

c)  den  Pfarrgeistlichen  beyder  Confessionen ; 

d)  wissenschaftlich  gebildeten,  hier  ansässigen  Bürgern  der 
Stadt ; 

e)  den  hier  stehenden  Stabs -' Offizieren  und  den  Subaltern - 
Offizieren,  insofern  sie  gültige  Bürgschaft  eines  wohlbe- 
kannten Vorgesetzten  oder  Bürgers  schriftlich  beybringen. 

§.  2. 

1)  Ausgeliehen  werden  nie  über  drey  Werke  auf  einmal,    und 
von  bändereichen  Werken  nie  über  drey  Bände  zugleich. 

2)  Die  Zeit  der  Benützung  ist  auf  sechs  Wochen  festgesetzt. 

Z.  Jahrgang.  0 
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3)  Der  EiipftUiger  stellt  fihr  jeies  Bock  mm  Zettel  m  in 
vom  Bibliothecar  zn  bestimBCBdeB  Forai  •■«,  den  er  bey 
Ablieferang  des  Baches  zur&ckerhält.  Für  jedes  Werk  miut 
ein  besonderer  Zettel  aasgestellt  werden. 

4)  Nack  Ablaaf  der  secks  Wecken  süss  das  Back  zar  Bibfa'o- 
thek  zurückgegeben  werden. 

6)  Ist  tes  in  dieser  Zeit  nicht  verlangt  worden,  so  kann  4er 
2ettel  erneut  werden. 

6)  Wer  dieses  versäumt,  hat  zn  erwarten,  dass  durch  den  Schul-  ' 
dieoer   das  Buch  abgeholt  wird,   welchem   für  jedes  Werk 
fünf  SHbei^^scken  von  dem  SSnmigen  gezahlt  werden. 

«.  3. 

1)  Kein  Buch  kann  ausserkalb  der  Stadt  Coblenz  verfiehei  j 
werden.  1 

2)  Hievon  kann  nur  das  K.  Provinzial  -  Schul  -  Collegian  eit- 
binden. 

3)  Wer  die  Stadt  auch  nur  auf  drey  Wochen  verlässt,  bat  vor- 
her der  Bibliothek  ihre  Bücher  zurückzusenden,  bei  Verlmt 
des  Gebrauchsrechtes. 

Am  Ende  jedes  Schuljahres,  und  zwar  bis  zum  14.  Angosf, 
werden  alle  Bücher  ohne  Ausnahme  an  die  Bibliothek  zarückge* 
geben. 

§.  5. 
Gar  nicht  ausgeliehen  werden: 

a)  Handschriften  und  Urkunden; 

b)  Incunabeln  und  Seltenheiten ; 

c)  Pracht-  und  Kupferwerke; 

d)  Wörterbücher  jeder  Art ; 

e)  Sammelwerke  und  Encyclopädien ; 

f)  Die  Oataloge  der  Bibliothek. 

§.  6. 

Dem  Bibliothecar  steht  frej,   auch  andere,  nach  ihrem  InhaU« 
zum  Ausleihen  nicht  geeignete  Werke  zu  versagen;  in  Recl8iDft'| 
tionsfälleu  wird  der  Director  entscheiden. 

§.  7. 

1)  Für  Beschädigung  oder  Verlust  der  Bücher  ist   der  Entleh' 
ner  oder  dessen  Bürge  verantwortlich. 

2)  In  solchen  Fällen  wird  das  Königliche  Provinzial- Schul' 
Collegium  nach  Vorschlag  des  Directors  und  Bibliotbec^'^ 
die  Entschädigungssumme  bestimmen. 
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)  Wer  einmal  auf  diese  Weise  der  Bibliothek  Schaden  zufügt, 
verliert  dai  Recht  dea  Gebrauches. 

§.  8. 

L)  Der  Director  und  der  Bibliothecar  sind  für  die  Ordnung  in 
der  Bibliothek  persttniich  verantwortlich. 

2)  Nur  in  Beyseyn  des  Bibiiotbecars  kann  dieselbe  benutzt  werden. 

3)  Niemand  hat  das  Recht,  selbst  ein  Buch  von  seiner  Stelle 
zu  nehmen  oder  wieder  hinzustellen. 

4)  Für  bequeme  Tische,  Schreibzeug  und  Zettel  zu  Notizen 
wird  in  der  Bibliothek  gesorgt. 

5)  Vier  Stunden  jede  Woche  wird  unter  Aufsicht  des  Bibiiotbe- 
cars die  Bibliothek  geöffnet  seyn. 

6)  Wann  diese  eintreten,  wird  der  Director  nach  Abrede  mit 
dem  Bibliothecar  jedesmal  zu  Anfange  des  Schuljahres  am 
schwarzen  Brette  bekannt  machen. 

§.  9. 

1)  Kein  Buch  kann  ans  dem  Local  der  Bibliothek  entfernt  wer- 
den, ohne  dass  für  dasselbe  ein  Zettel  (als  Quittung)  in  ei- 
ner' besoodern  Mappe  hinterlegt  werde,  welcher  deutlich  und 
bestimmt  dessen  Titel,  Bändezahl,  den  Namen  des  Empfän- 
gers von  dessen  eigner  Hand  und  das  Datum  angibt. 

2)  Jedes  verliehene  Buch  wird  in  das  Manual  eingetragen. 

§.  10. 

Vorstehende  Bestimmungen  werden  dem  Königlichen  Provin- 
al  -  Schul -Collegium  zur  Bestätigung  vorgelegt,  gedruckt  und 
dem  Benutzer  der  Bibliothek  ein  Exemplar  derselben  eingehän- 

0  ob  lenz,  den  22.  Januar  1842. 

Der  Director  des  Königlichen  Gymnasii 
(gez.)  Dr.  Fr.  Nie.  Klein. 

Gesehen  und  bestätigt. 
Coblenz,  den  12.  April  1842. 

Königliches  Provinzial-Schu  I-Collegium 

(gez.)  Fallenistein«  Frech.  liandfermann« 
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Veberslcht  der  nenesien  liiteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abhaadlimgen  der  inathem.-physikal.  Ciasse  d.  K.  Bayer.  Akademie  def  r 
Wissenschaften.    V.  Bd.  2.  Abth.    pii  der  Reibe  der  Denkschrifteii  i 
der  XXri.   Bd.]    gr.    4.    (Mit  9  Steintaf.  in  gr.   4.    u.   qii.  Fol.) 
München.  n.  2  Thir. 

natiirwissenschaftl. ,  gesammelt  u.  durch  Subscription  herausg.  v. 

WiUi,  Haidinger.    2.  Bd.    In  2  Abtbign.    Mit  30  (Stein-) Taf.  (wo- 
von 2  lithochrom.)  Imp.-4.  Wien.      n.  12  ThIr.  (I.  11. :  n.  22  Tbir.) 

Alison,  Archibald,  das  mihtär.  Leben  des  Herzogs  von  Marlborough.  Aus 
dem  ENgl.    übers,   von  Dr.  L.  Bovmann,    gr.  12.    Frankfurt  a.  0. 

n.  2  ThIr.  15  Ngr. 

Archi?  d.  Criniinalrechts.  N.  Folge.  Heraiisgeg.  von  den  Professoren 
/.  F.  H.  Abegg,  J.  M,  F,  Birnbaum,  Ä.  W.  Heffter,  F.  C,  Th.  Bepp, 
C.  J,  A.  MiUermaieff  C.  G,  v,  Wächter  u.  W,  A,  Zacharias,  Jahrg. 
1848.  3.  Stück.    8.    Halle.    '  {^)  n.  15  Not. 

ArwidSSOn,  Adf.  fwar,  Förteckning  öfver  kond.  Bibliothekets  i  Stock- 
holm Isländska  Handscbrifter.  gr.  8.  Stocknolm.    n.  1  Tblr.  2  Ngr. 

Bock,  Dr.  Bernh.^  üb«  die  Verbindungen  des  Sehnerven  mit 
u.  Nasenknoten  ,   sowie  über  den   feinern  Bau  dieser 


lit  dem  Augen-  I 

Ganglien.    Mit  I 

n.  24  Ngr.  i 


1  in  Stein  pravirten  Taf.  Lex.-8.  Heidelberg.  n.  '^4  ngr.  4 

Bergwerksftennd,    der.    Herausg.:  C.  J.  Beine.  (3.  Bd.    52  Nrn.  (ß.)  i 

Mit  Abbildgn.    gr.  8.    Eisleben.  (a  Bd.)  n.  4  ThIr.  15  Ngr.  ! 

Berlage,  Dr.  Ant.^  kathol.  Dogmatik.    3.  Bd. :  System  der  kathol.  Dog-  i 

matik^  1.  Tbl.,  2.  Abth.:  Die  Lehre  von  der  Persönlichkeit  Gottes. 

gr.  8.    Münster.  20  Ngr.  (1-3. :  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Bibliothek  ausgewählter  Memoiren  des  18.  u.  19.  Jahrh.  Mit  gescbicbti. 
Einleitgn.  u.  Anmerkungen  herausg.  von  F.  E,  Pipib,  u.  G.  Fink. 
5.  Bd.  (In  3  Thln.)  3.  ThI.  A.  u.  d.  T.:  Denkwürdigkeiten  über 
Italien  von  General  Wilh.  Fepe.  3.  ThI.  br.  gr.  8.  Mit  der  Ein- 
leitung: Uebersicht  der  italien.  Memoirenliteratiir.    Zürich.     2  Tbir. 

16  Ngr.  (5.  Bd    cpit.:  4  Thlr.  16  Ngr.) 

Bornoinailll,  K.  R.,  Hydrometrie  od.  prakt.  Anleitg.  zum  AVassermesseo 
nebst  einem  Anhang  üb.  die  Vertheilg.  d.  Wassers.  Mit  74  eingedr. 
Holzschn.  u.  5  lith.  Taf.  Abbildgn.  (in  8.  u.  qu.  4.)  gr.  8.  Freiberg. 

n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Bftlaa,  Frdr.,  Wahlrecht  u.  Wahlverfahren.  Ein  prakt.  Leitfaden  ffirAHe, 
welche  Wahlgesetze  u.  Statuten  für  Staat,  Gemeinden,  Corporationea 
zu  entwerfen,  oder  zu  berathen  haben,    gr.  8.    Leipzig.        1  Thlr. 

CandoUe,  (Aug.  Pyramus)  de,  Prodromus  systematis  naturalis  regni  ve- 
getabilis;  editore  et  pro  parte  auctore  Alph.  de  CandoUe.  ParsXH. 
sistens  Labiatas  et  V  minores  Corolliflorarum  ordines.  gr.  8.  Parisiis« 

n.  5  Thlr.  10  Ngn  (1—12.:  n.  52  Thlr.  20  Ngr) 

Carns,  Dr.  Carl  Gust. ,   Erlauteningstafeln   zur  vergleich.  Anatomie.   In 
Verbindg.   mit  Dr.  Adph.  Wilh.  Otto  u.  Dr.  Ed.  d Alton.    VII.  Hft., 
enth.  auf  IX  Kp  fr  taf.    die  Erläuterung   der  Athmungs-   u.  Absond^  i 
rungsorgane  in  den  verschiedenen  Thierclassen.    Imp.-Fol.    Leipzig« 

(ä)  12  thlr. 

Tabulae  anatomiam  coinparativam  illustrantes  quas  exhibuit  junc- 

tus  cum  Dr.  Adph.  Guil.  Ottonne  et  Dr.  Ed.  d'Allone.  Textum  in 
lat.  sermonein  vertit  Dr.  F.  A.  L.  Thienemann.  Pars  VII.  Continet 
IX  tabb.  aeri  incisas,  Organa  respiratoria  et  secretoria  variis  aniina' 
lium  classibus  propria  illustrantes.    Imp.-Fol.    Ibid.         (a)  12  Thlr. 


KAISERLICHE  IKAMIMIB  DER  WISSENSCHAFTEH 

zu  ST.  PETERSBURG. 

I 

Bei  demBucbhändler  derK.  Akadjemie  der Wissenscba/teo,  X^EOPOLD  TOSS 
inLeipzi^,  sind za haben: 

M^MOIRES  DE  L'  ACADJ^MIE  IMP.  DES  SCIENCES  DE  ST.  PfiTEftS- 

bourg.    SixiemeS^rie.    ^r.  iD4.  St.  P^tersbourg. 

Sciences  math^matiqiiefi  et phfsifues.  Tome  Vt>*«.  LJvr.  1.  2.  (1848.)  Le 

Tome  complet  6<V4  B9t 

Sciences  naturelles.    Tome  VI*"*.   Livr.  1.  2.  (1848.)  Le  Tome  complet 

11V4^^ 

Sciences politiques^  Histoirc  et  Philolo|;ie.  Tome  VlI*»«.  Uvr.  6.  (1848.) 
Le  Tome  complet  4V2  ^ 

M#moires  present^spar divers  savans.  Tome  VI*».  Livr.  1.  (1846.)  Le 
Tome  complet  6^/4  sab 

BULLETIN  SCIENTIFIQUE  PUBLifi  PAH  L'ACADÖMIE  IMP.  DES  SCIEN- 

ees  die  St.  P^ersbonrg : 

jülasse  pbysJco-maib^uAttqae.    TomeyII°'^  gr*w4.   St.  P^tereJitourg^ 

18i8.  ^^»k 

Classe  historico-pbilologique.    TomeV'"'.    gr.  in  4.   St.  P^tersbourg, 

-  1848.  2  m 

UOBAPb  IlEFKOBHO-C^ABflHCKArO  H  PyCCKArO  HSBIKA,  COCTA- 
BAOHKbiu  fiTopbiM'b  oT^bAeHieMi)  ÜMnepaTopcKOH  AKa^eMiH  HayKi). 
lYToMLi.  CaHKTnoTepoyprb.  1847.  8j9M 

MiDDENDORFF,  A.  TH.^  vr,   REISE  IN  DEN  AEUSSERSTEN  NORDEN 
und  Osten  Sibiriens  Tvährend  der  Jahre  1843  und  1844  mit  Allerhöchster  Ge- 
nehmigung auf  Veranstaltung  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  ausge-. 
führt  and  in  Verbindung  mit  vielen  Gelehrten  herausgegeben.    In  4  Bänden 
oder  8  Theilen.    Subscriptionspreis  für  jeden  Band  6  ^^ 

Erschienen  ist: 

I.Band.  l.Theil.  Einleitung^  Klimatologie ,  Geologie.  Mit  15  lith. 
Tafeln,  gr.  4.  St.  Petersburg  (1848). 

I.Band. 2.  Theil.  Botanik.  I.Lieferung.  Mit 8 lith. Tafeln,  gr.  4.  (1847). 

3.  Band.  1.  Theil.  Ethnographie.  1.  Lieferung,  gr.  4.  (1848). 

3.  Band.  2.  Theil.  Ethnographie,  lieber  die  Sprache  der  Jakuten.  I.Lie- 
ferung. Jakutisch -deutsches  Wörterbuch,  gr.  4.  (1848.) 

BEITRÄGE  ZUR  KENNTNISS  DES  RUSSISCHEN  REICHES  UND  DER 
angrenzenden  Länder  Asiens.  Auf  Kosten  der  K.  Akademie  der  Wissen- 
schaften herausgegeben  von  K.  E.  von  Baer  u.  Gr.  von  Helmersen.  14.  Bänd- 
chen :  Reise  nach  dem  Altai ,  im  Jahre  1834  ausgeführt  von  Gr.  von  Helmer- 
sen.   Mit  2  Karten  und  Gebirgsprofilen.  gr.  8.  St.  Petersburg  1848.    1 V2  ^^ 

BEITRÄGE  ZUR  PFLANZENKUNDE  DES  RUSSISCHEN  REICHS,  öle  Lie- 
ferung.  (C.A.Meyer:  Florula  provinciae  Wiatka.)  Mit  1  Tafel,  gr.  8.  St. 
Petersburg  1848.  10^ 

RUPRECHT,  F.  J.,  BEMERKUNGEN  ÜBER  DEN  BAU  UND  DAS  WACHS- 
thom  einiger  grossen  Algen- Stämme,  und  über  das  Mittel  das  Alter  der- 
selben zu  bestimmen,  (aus  M^moires.  Sc.  nat.  VI.)  Mit  1  Tafel,  gr.  8« 
St.  Petersburg  1 848.  '  5  ^ 


MIDDENDORFF,  A.  TH.  von,  BEITRÄGE  ZU  EINER  MALAGOZOOLOGM 
rossica.  (aus  M^moires.  Sc.  nat.  VI.)  Mit  14  lith.  Tafeln,  gr.  4.  St.  Peters- 
burg 1847.  1V2«I 

STÜCKENBERG,  J.  GH.,  HYDROGRAPHIE  DES  RUSSISCHEN  REICHS 
oder  geographisch -statistisch -technische  Beschreibung  seiner  floss-  uod 
schiffbaren  Flüsse  und  Seen,  seiner  Küsten,  inneren  Meere,  Häfen  und  An- 
furthen.  Ein  von  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  eines  DemidoifscheD 
Preises  gewürdigtes  Werk.  In  4  Bänden.  1.  u.  !2.  Band.  gr.  8.  St.  Peters- 
burg 1844.  5JK 

KRUG,  PHIL.,  FORSCHUNGEN  IN  DER  ALTERN  GESCHICHTE  RÜSS- 
lands.    2  Theile.  gr.  8.  St.  Petersburg  1848.  4üt 

In  derselben  Buchhandlung  sind  zu  haben : 

ACTA  SOCIETATIS  SCIENTIARUM  FENNICAE.  TOM.  II.  PASC.  IV. 
(Mit  Bandtitel  und  Compte  rendu.)  Cum  9.  tabb.-  4.  Helsingforsiae  1847. 

AM 

Dazu  gehört  als  Anhang : 

NOTISER  UR  SÄLLSKAPETS  PRO  FAUNA  ET  FLORA  FENNICA  F^- 
handlingar.  Bihang  tili  acta  societatis  scientiarum  fennicae.  Första  Haftet 
(Mit  3  Tafeln.)  4.  Helsingfors  1848.  2^li» 

VERHANDLUNGEN  DER  K.  RUSS.  MINERALOGISCHEN  GESELLSCHAFT 
zu  St.  Petersburg.  Jahrgang  1847.  Mit  12  Tafeln,  gr.  8.  St.  Petersburg 
1848.  '}» 


Druck  von  Bernh.  Taucbniti  jun. 
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ütral -Blatt,  phairnacentisches.  Red.:  Dr.  W.Knop.  20.  Jahrg.  1849. 
65  Nrn.  (i  1  —  2  B.)    Mit  Kpfrn.    gr.  8.  n.  3  Tblr.  15  Ngr. 

ificronis,  M.  TuIIü^  opera  oiniiia  uno  vol.  comprehensa  curis  secundis 
emenaatiora  et  adnotatt.  indicibusque  aiictiora  ed.  Car.  Fr.  Äug. 
Nobbe.  FasG.  VIII.  hoch  4.    Lipsiae.  15  Ngr. 

eYTie&t.  Ed.,  dramat.  u.  dramaturg.  Schriften.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T. : 
Geschichte  der  deutschen  Schauspielkunst.  3.  Bd.:  Das  Nationai- 
theater.    8.    Leipzig,    pro  5  —  7.  Bd.    n.    5  Thir.  20  Ngr.  (1—7.: 

n.  11  ThIr.  20  Ngr.) 

iBCyclopädie ,  allgem. ,  der  Wissenschaften  u.  Künste  in  aiphabet.  Folge 
Yon  genannten  Sehriftstellern  bearb.  u.  herausg.  von  /.  S.  Ersch  u. 
J»  G.  Gruber.  1.  Section.  A  — G.  Hereusg.  von  /.  G.  Gruber. 
47.  u.  48.  Tbl.  [Foruli  —  Franz  Regis  u.  Franz  I.  —  Freiburg.]  gr.  4. 
Ebend.  an.  3Thlr.25Ngr.  Velinp.än.5Thlr.  Prachtausg.  an.  15Thlr. 

dieselbe.  3.  Section.    0  —  Z.    Herausgegeb.  von  M.  H.  E.  Meier. 

24.  ThI.  [Philosophie  —  Phokylides.]  gr. 4.  Ebd.    (ä)  n.  3 Thlr.  25  Ngr. 

Kstocheidungen  des  K.  Geh.  Ober- Tribunals  herausg.  im  amtl.  Auftrage 
von  den  Dr.  Seligo^  Kuhlmeyer  u.  Wilke  I.  16.  Bd.  [N.  Folge  6.  Bd.] 
gr.  8.    Berlin.  3  Thlr.  6  Ngr. 

FeldoailSCh,  Prof.  ¥e\\x  Sebast.,  kleine  latein.  Schul^rammatik  f.  Gym- 
nasien u.  höh.  Bürgerschulen.  3.  Aufl.  ffr.  8.    Heidelberg.      1  Thlr. 

latein.  Uebnngsbuch  zur  Einübung  der  Formenlehre  und  der  er- 
sten syntakt.  Regeln  nebst  leichten  zusammenhäng.  LesestücKen  f. 
Anfänger.  Ein  Anhang  zu  der  kleinen  latein.  Schulgrammatik.  3.  Aufl. 
Kr.  8.    Ebend.  15  Ngr. 

Fertig;  Dr.  Mich.,  Cajus  Sollius  Apollinaris  Sidonius  u.  seine  Zeit,  nach 
seinen  Werken  dargestellt.     1  — '3.  Abth.  gr.  4.  Würzburg  u.  Passau. 

^  n.  10  Ngr. 

rlora  von  Deutschland.  Herausg.  von  Pr.  />.  F.  L.  v.  Sehlechtendalj 
Dr.  L.  E.  Langethal  u.  Dr.  Ernst  Schenk.  IX.  Bd.  3.  u.  4.  Lfg. 
Mit  20  color.  Kpfrtaf.    8.    Jena.  i  n.  10  Ngr. 

dieselbe.   3.  Aufl.  VI.  Bd.   Nr.  5  —  8.    Mit  32  color.  Kpfrtaf.  8. 

,     Ebend.  a  n.  10  Ngr. 

rermaniens  Völkerstimmen,  Sammlungen  der  deutschen  Mundarten  in 
Dichtungen,  Sagen,  Mährchen,  Volksliedern  etc.  Herausg.  v.  Johs. 
Mam.  Firmenich.  2.  Bd.  5.  Lfg.  (od.  12.  Lfg.)  4.  Berlin.  (aJn.lSNgr. 

^Oeppert,  Dr.  H.  R.,  Abhandlung,  eingesandt  als  Antwort  auf  die  Preiss- 
trage:  .,Man  suche  durch  genaue  Untersuchungen  darzuthun ,  ob  die 
Steinkohlenlager  aus  Pflanzen  entstanden  sind,  welche  an  den  Stel- 
len ,  wo  jene  gefunden  werden,  wuchsen ;  od.  ob  diese  Pflanzen  an 
anderen  Orten  lebten,  und  nach  den  Stellen,  wo  sich  die  Steinkoh- 
lenlager befinden ,  hingeführt  wurden  ? "  Eine  im  Jahre  1846  ge- 
krönte Preisschrift,  gr.  4.  (Mit  23  Steintaf.  in  4.  u.  qu.  Fol.,  wovon 
1  color.)    Leiden  u.  Düsseldorf.  Schreibp.  baar  5  Thlr.  20  Ngr. 

I^,  K.  A.,  neuhochdeutsche  graromatik.  Die  lehre  v.  den  buchstaben 
u.  en düngen  als  versuch.    8.  Frankfurt  a.  M.  18%  Ngr. 

iaosbibliothek ,  historische.  Herausg.  von  Dr.  Frdr.  Bülau.  11.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Geschichte  von  Dänemark  von  der  ältesten  bis  auf 
die  neueste  Zeit,  nach  C.  F,  Allen.  Mit  d.  (in  Stahl  gest.)  Portr. 
Christians  IV.  gr.  8.    Leipzig.  (a)  n.  1  Thlr. 

linrichs,  Dr.  H.  F.  W.,  Geschichte  der  Rechts-  u.  Staatsprincipien  seit 
der  Reformation  bis  auf  die  Gegenwart  in  histor. -philosoph.  Ent- 
wickelung.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Geschichte  des  Natur-  u.  Völker- 
rechts,   gr.  8.    Leipzig.  1  Thlr.  15  N^. 

*hr,  G.  H.  G.,  ansführl.  Symptomen-Kodex  der  homöopath.  Arzneimit- 
tellehre. 2.  Tbl.:  System. -aiphabet.  Repertorium  der  homöopath. 
Arzneimittellehre.   22.  (Schluss-j  Lfg.  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  3%  Ngr. 

^MlCh,  neues,  der  Berlinischen  Gesellschaft  f.  deutsche  Sprache  und 
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Altertiiiiinskunde.    Herausg.  yon  Frdr,  Hänr.  v,  d,  Bagm,    &  Bi 
A.  u.  d.  T. :  Germania.    8.  Bd.    gr.  8.    Berlin.  2  Thfr. 

Jthrbftcher,  neue,  f.  Philologie  ii.  Pädagogik,  od.  krit.  Bibliothek  f.  du 
Schul-  11.  (luterrichtswesen.    In  Verbinde,    mit   einem    Vereioe  tm 
Geleil rten  begründet  von  M.  Joh.  Chr.  Jahn,    Gegenwärtig  heransff.    i 
von    Prof.   Reinhold  Klolz   ii.  Prof.  Rud.  Diefsch,     14.  Suppl.-Bi 
4.  Hft.     gr.  8.    Leipzig.  (a  Hft.)  n.  20  N^. 

der  Geschichte  u.  Politik.    Begründet  v.KarlHeinr,  Ludw.Pökb, 

Heransg.  v.  Prof.  Frdr,  Bülati.    (12.  Jahrg  )    1849.     12  flfte.  (k  ei. 
6  B.)  gr.  8.    Leipzig.  n.  6  Tfalr. 

theologische,  in  V'erbindg.  mit  mehr.  Gelehrten   herausg.  t.  Dr. 


F.   Chr,  Baur  u.  Dr.  £.  Zeller.    Vllf.   Bd.    Jahrg.   1849.    4  Hfte. 
gl-.  8.  Tübingen.  n.  3  Thir.  18  i%. 

Ireiiaei,  Sancti,  Episcopi  Liigdunensis,  qiiae  supersunt  omnia.  Acceait 
apparatus  centinens  ex  iis.  qiiae  aliis  editorioiis  aut  de  Irenaeo  ipso 
aut  de  scriptis  ejus  sunt  disputata,  meliora  et  iteratione  haud  indigiu. 
Edid.  Adolph.  Stieren^  Prof.  Dr.  etc.  —  Toy  iy  ayiots  naxqhs  ifith 
KiQfjyaiov  iniaxonov  Jovydoiyov  tvQiaxo/ueya  näyra,  TöM.  l 
pars  F.  et  tom.  IL  pars  I.   gr.  8.   Lipsiae.        n.  4  ThIr.  20  Ngr.  - 

Velinp.  n.  7  ThIr. 
Inhalt:  I,   1.  S.  Irenaei  dclectionis  et  eversionis   falso  cognomiaatae  a|ii- 
tionis  seu  contra  omncs   haereses  libri  quincpie.    Accedunt  et  Ircnaa  et 
gnosticorum  fragmenta.    Textum  graecum  et  latinum  nova  codd.  collitioit 
recognov.  et  annotatt.  alior.  et  suis  illustr.  praeterea  indices  et  prolego* 
mena  adjec.    Ad.  Stieren.  (Vni  u.  320  S.  m.  2  lithochrom.  Taf.  in  FoL)- 
n,    1.  Apparatns  ad  opcra  S.  Irenaei  quo  rontin.  praefationes  et  prote- 
gomcna  alior.  editor.  tum  commcntationes  ad  authentiam  operis  adv.  bier. 
pertinentes  tum  scripta  siror.  doctor.  quae  spectant  ad  IV  Irenaei  frag- 
menta a  Ghrph.  Matth.  Praflio   e   latebris  biblioth.  Thaurinensis  quoBdta 
eruta  et  edita  dcnique  solectae   alior.  annotatt.  ad  Irenaei  scripta  adon. 
Ad.  Sliorrn.    (V1!I  u.  528  S.) 
Rner,  Dr.  Rud..  Lehrbuch  der  Zoologie.     1.  Abth.  rRückgrattliiere.  gr.  8. 
Wien.  1  ThIr.  6  Ngr. 

Lewis,  Prof.  James,  engl.  Chrestomathie  f.  Schulen  u.  zum  Privatunter- 
richt. Prosaischer  ThI.  A.  u.  d.  T. :  A  collection  of  english  authers 
for  the  use  of  schools  and  private  tuition.  Prose.  gr.  8.  Danzig.  IThlr. 
Lather'S,  Dr.  Wart.,  sämmtliche  Werke.  43.  Bd.  (Oder)  3.  Abth.:  Exe- 
getische deutscfie  Schriften.  11.  Bd.:  XL.  Auslegung  des  5.  6>  n>  1 
7.  Kap.  Sr.  Matthäi.  1532.  Nach  den  ältesten  Ausg.  krit.  n.  histor.  ! 
bearb.  v,  Dr.  Joh.  Konr.  Irmischer.    8.     Erlangen.  (ä)  15  Np.     < 

Mandt,  Dr.  etc.  FL,  Rii'ckenmark  u.  Darmschleimhaut  u.  ihr  Verhältniss     | 
zur  Cholera.    Lex.-8.     St.  Petersburg.  n.  2  ThIr.     j 

Morlot,  üb.  die  geolog.  Verhältnisse  v.  Istrien  m.  Berücksicht.  Dalroatiens     | 
u.  der  angrenz.  Gegenden  Croatiens ,  Unterkraius  n.  d.  Görzer  Krei-     \ 
ses.     [Aus  den  naturwissenschaftl.  Abhandign.  gesammelt  u.  herausg. 
von   W.  Haidinger.    IL  Bd.  IL  ThI.]    Imp.-4.    (Mit  2  Steintaf.  n.  1 
lith.  u.  color.  Karte.)  Wien.  n.   1  ThIr.  10  Ngr. 

Hagler,  Dr  G.K.,  neues  allgcm.  Künstler-Lexicon.  18.  Bd.  5.  Lfg.  [Thw, 
A.  —  Tilbiirgh,  G.  v.l    gr.  8.    Mrinchen.     (h)  11^^  Ngr.  (1  —  18,5.: 

40  ThIr.  3%  Ngr.) 
Palmer,  Dr.  Heinr.,  Lehrbuch  der  Religion  u.  der  Geschichte  der  cbristl.  ' 
Kirche  f.  die  oberen  Klassen  evangel.  Gymnasien  u.  anderer  boh> 
Bildungsanstalten.  1.  ThI.:  Die  christl.  Glaubens-  n.  Sittenlehre. 
2.  sehr  verb.  ii.  mehrfach  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Darmstadt.  20Ngr. 
PaetSChke,  R.  T.,  prakt.  Lehrbuch  der  Mühlern)aukunst.  12.  u.  13.  Lfg- 
gr.  8.     (Mit  12  Steintaf.  in  Fol.)  Berlin.  a  n.  20  Ngr. 

Piat0&*8    Werke.     Griechisch   u.   Deutsch  mit  krit.    u.   erklärenden  An-' 
merkunfren.    8.  ThI.:  Hippias  L  II.  gr.   12.  Leipzig.  n.  10  Rgr^ 

9.  Thl.:  Lysis.  gr.  12.    Leipzig.  n.  5  Nffr^ 

Flaati,  T.  Macci,  comoediae.    ^x  recensione  et  cum  apparatu  crit.  Frar. 
RitscheHi.    Tom.  I.  Trinummum^  Militem  gloriosum^  BaccbidcS)  Mt-_ 
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stellariauiy  Stlchum  complectens.  (Fase.  1.:)  Trinuiimius.  gr- 8. 
Bonnae.     Mit  Praenumeration  auf  Tom.  I.  Fase.  V.  n.  3  Thlr. 

Mhke,  Eh'.  Beinr. ,  über  die  Entwickeliuig  der  Sehildkröten«  Untersu- 
chungen.    Mit  10  Steindrtaf.  gr.  4.  Braunschweig.  n.  8  Thlr. 

klll-EllCyclopädie  f-  class.  Altertliuiuswissenschaft.  Herausg.  v.  Prof. 
Amg,  iViwV,  fortgcs.  v.  Prof.  Chr.  Walz  u.  Dr.  W.  S,  TeuffeL  103. 
«.  104.  Lfg.     [Prusias — Pytbagoras.]  gr.  8.   Stuttgart.         k  10  Ngr. 

bullirt,  C.  F.,  Znr  Lehre  v.  den  WirKungen  d.  Prozesses  auf  das  ma- 
terielle Recht,    gr.  8.    Heidelberg.  n.  24  Ngr. 

fiUlMllIlg  der  schönsten  Grabmälcr  im  Baustyl  d.  Mittelalters,  gesam- 
melt Ton  einem  Architccten,  f.  Bildhauer,  Steinhauer  etc.  \\\.  Hft. 
rmp.-4.  (6  lith.  Bl.)  Cnblenz.  (a)  n.  20  Ngr. 

CUosser,  Prof.  F.  C. ,  Geschichte  des  18.  Jahrli.  u.  des  19.  bis  zum 
Sturz  des  franz.  Kaiserreichs.  Mit  besond,  Rücksicht  auf  geistige 
Bildung.  7.  u.  letzter  Bd.  2.(Schluss-)Abth.  [Der  2.  Aufl.  6.  u.  letzter 
Bd.2.Abth.]  gr.  8.  Heidelberg.  3  Thlr. '20  Ngr.  (cpl.  26  Thlr.  2%  Ngr.) 

Bkriften,  neueste,  der  naturfursch enden  Gesellschaft  in  Danzig.  IV.  Bd. 

2.  Hft.  A.  u.  d.  T. :  Die  Branchiopoden  der  Danziger  Gegend.  Ein 
Beitrag  zur  Fauna  der  Provinz  Preussen.  Von  Dr.  Lieoifu  Mit  11 
Taf.  in  Steindr.  gr.  4.  Danzig.  Schrbp.  2  Thlr. 

Moldy  Ph.  Fr.  T.,  Fauna  Japonica.  Animalia  vertebrata  elaoorantibus 
C.  /.  Temminck  et  H.  Schlegel  Aves.  Fase.  VI— VlIL  ffr.  Fol.  (30 
color.  Steintaf.  u.  6  B.  Text.)  Lugdun.i  Batav.     ä  n.  8  Thlr.  15  Ngr. 

^Idl,  Albr.,  das  Eigen thum.  gr.  8.  Stuttgart.  18  Ngr. 

flferarOW,  Dr.  KarlAdph.  t.,  Leitfaden  f.  Pandekten  -  Vorlesungen.  1.  Bd. 

Neueste  (5.)  Aufl.  gr.  8.  Marburg.  3  Thlr.  15  Ngr. 

dasselbe.  2.  Bd.  Neueste  (5  )  Aufl.  gr.  8.  Ebd.    2  Thlr.  22^^Ngr. 

tfkilldlllllgeil  der  Russisch  -  Kaiser I.  mineralog.  Gesellschaft  zu  St.  Pe- 

•    tersburg.    Jahr  1847.    Mit  8  Steindrucktaf.  (in  8.  u.  qu.  gr.  4.),  3 

(lithocbrom.)   Durchschnitten,    1  (lithochroni.)  geognost.   Karte  und 

mehr.  Holzschn.  im  Text.    Lex.-8.     St.  Petersburg.  n.  2  Thlr. 

rilMkllBlSS,  aiphabet.,  der  Bücher,  Landkarten  u.  s.  w.,  welche  im  J. 
1847  in  Holland  u.  dessen  ausländ.  Besitzungen  neu  erschienen  od* 
neu  aufgelegt  worden  sind«  mit  Angabe  der  Preise  f.  das  Inland, 
welche  r.  das  Ausland  theilweise  erhöht  werden  müssen.  [Nebst 
Mscerien- Register.]    8.    Amersfoort.  Schrbp.  20  Ngr. 

•  der  Bücher,  Landkarten  etc.,  welche  vom  Juli  bis  zum  ücbr.  18tö 

neu  erschienen  od.  neu  aufgelegt  worden  sind ,  mit  iiterar.  Nach- 
weisungen und  einer  wissenschaftl.  llebevsicht  etc.  101.  Fortsetzung. 
8.  Leipzig.  n.  15  Ngr.  —  Schrbp.  n.  20  Ngr. 

Wdsbach,  Prof.  Jul.,  der  Ingenieur.  Sammlung  von  Tafeln,  Formeln  u. 
Regeln  der  Arithmetik,  Geometrie  u.  Mechanik.  Für  prakt.  Geome- 
ter,  Mechaniker  etc.  bearbeitet.    Mit  282  eingedr.  Holzschn.    gr.  16. 

^^Braunschweig.     n.  1  Thlr.  15  Ngr.  In  engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  22Ngr. 

«hef ,  Dr.  Geo.  Bened. ,   biblisches  Realwörterbuch  zum  Handgebrauch. 

3.  sehr  verb.  u.  verm.  Aufl.  H.  Bd.  4.  Hft.  (Tempel  — Zwilling; 
Schiuss.)  gr.  8.  Leipzig.    Subscr.-Pr.  1  Thlr.  10  Ngr.  (cpU.  8  Thlr.) 

MiMbrfft  f.  Civil-  u  Criminalrecht  in  gleichmässiger  Rücksicht  auf 
Geschichte  ii.  Anwendung  d.  Rechtsi  auf  Wissenschaft  u.  Gesetzge- 
bung von  C.  F.  Rosshirt.  6.  Bd.  3.  Hft.  gr.  8.  Heidelberg,  n.  24  Ngr. 

(M,  1-3.:  n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

—  neue,  für  Geburtskunde  herausg.  von  Dr.  Dielr.  Wilh.  Hemr.  Busch, 
Dr.  Ferd^  Äug.  v,  Rügen  u.  Dr.  Ed.  Casp.  Jac.  v.  Siebold.  XXV.  Bd. 
3Hfte.gr.8.»(l.Hft.;i6ÖS.m.l  Steintaf.)  Berlin,  (ä  Bd.)  n.  2  Thlr.  20  Nffr. 

—  itir  das  Gymnasialwesen ,  im  Anftrage  u.  unter  Mitwirkung  des 
'Berlinischen  Gymnasiallehrer-Vereins  herausg.  von  Prof.  A.  G.  Hey- 
demann  u.  Dr.  W.  J.  C.  MüUeL  3.  Jahrg.  1849.  12  Hfte.  gr.  8. 
(1.  Hft.  96  S.)    Berlin.  Halbjährlich  n.  2  Thlr. 
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A  n  z  e  i  §r  e. 

Im  Verlag  von   Herrmann  Bethinann   in  Leipzig   erscheint  seit 
15.  Novbr.  1848: 

Dentsclie  llniTersitäts-Zeitiuiff. 

Cmtral-Or^an  fix  lU  &efavmtinUte^m  'benifd)n  VniVi^tiLm. 

Herausgegeben 

unter  Mitwirkung  der  Herren  Prof.  Dr.  Blume  in  Bonn,  Prof.  Dr.  Erd- 
mann in  Leipzig.  Prof.  Dr.  Ho  ff  mann  in  Würzburg^    Geh.  Hofr.  Dr. 
T.  Vangerow  in  Heideib.  u.  anderer  akadem.  Lehrer, 

von 

Bofr,  Dr,  Lang  in  Würzhg.  u,  Prof,  Dr,  Schlelter  in  Leipu^ 

in  wöchentlich  einer  Nummer  in  gross  Quart,  ganze  und  halbe  Bog« 
wechselsweise.  —  Preis  des  Jahrgangs  2%  Thlr. ,  für  November  aad 
December  1848  12  Ngr. 

Hervorgerufen  durch  die  neue  Zeit  wird  die  D.  U.  Z.,  von  allen  Sei- 
ten kräftig  unterstützt,  die  durch  den  Congress  deutscher  Inir 
versitäten  zu  Jena  angebahnte  engere  Verbindung  derselben  unter 
einander  wesentlich  zu  fördern  bemüht  sein,  und  indem  sie  sich  kdiier 
Richtung  und  keiner  nicht  an  sich  verwerflichen  Ansicht  verschliefst, 
wird  sie  zu  einem  allseitigen  Org an  für  dieGesammtintereh 
sen  deutscher  Univer sitäten  nach  Plan  und  Anlage  sich  |e-  ^ 
stalten.  —  Für  den  Historiker  n.  Sammler  wegen  der  darin  lll^  1 
dergelegten  histor.  u.  Statist.  Notizen  von  besonderm  Werth. 

Gleichsam  als  Vor  1  auf  er  dieses  Unternehmens  zu  betrachten,  bildei  j 
die  ersten^  i84S  bereits  erschienenen  7  Nummefiif  wegen  der  dano  nie- 
dergelegten getreuen  Berichte  über  die  Bestrebungen  für  die  UniTeru- 
tätsreform  seit  dem  Jenaer  Congress,  gewissermassen  die  Grundlage 
für  dieses,  dem  Neubau  der  deutschen,  Universitäten  ^t- 
widmete  Centralorgan.  —  Das  in  No.  1.  (uni  Probenummer)  eB^ 
haltene  Progra  mm  der  Redaction  bezeichnet  das  unserer  Zeitung 
vorgesteckte  Ziel,  —  ein  Ziel,  welches  zu  erreichen  gewiss  das  Streben 
aller  Freunde  deutscher  Universitäten  ist.  —  Bestellungea 
und  Probenummern  durch  jede  Buchhandlung  und  Postanstalt  Deutsai- 
lands  und  des  Auslandes. 

Für  Autographensammler. 

Am  5.  März  d.  J.  wird  durch  T.  0.  Weigel  in  Leipzig  eine 
werthvolle  Sammlung  vop  Authographen  zur  Versteigerung  ge- 
bracht. Verzeichnisse  davon  sind  durch  jede  Buchhandlung  gratis 
zu  beziehen. 

Binnen  Kurzem  kommt  ausser  mehreren  anderen  ansebnlidiei 
Büchersammlungen  die  geschichtliche  Bibliothek  des  verstorbenei 
Professor  Mittler  in  Zürich  durch  den  Unterzeichneten  zur  Ver- 
steigerung. Es  wird  im  voraus  schon  auf  diese  ausgezeichnete 
Sammlung  aufmerksam  gemacht  und  sind  die  Cataloge  darüber 
nach  Erscheinen  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen. 

Leipzig,  im  Januar  1849.  y.   Q.    Weigel 

Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUiii^my 


zum 


fiKRAPSUM. 

S.  Febraar.  JW   3.  1849. 


Blbliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 

Znr  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bächer 
q»feUe  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
rddie  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
leüe  XU. 

T.  O.  Weigel  in  Iieipsi|^« 


BI]bliotliek-Ordnuii{peii« 


XXX 11. 


Ordnung  der  StiftsbiblioUiek  in  St.  Gallen. 
Vom  27.  Mai  1847. 


Beschlass  des  kathol.  Grossrathskollegiums  des   Kantons  St. 
Gallen  über  die  Yerwaltung  und  Beaufsichtigung  der  Stiftsbi- 
bliothek.   Vom  10.  November  1846. 

Das  katholische   Grossrathskoüegium   des   Kantons 

St.  Gallen, 

In  der  Absicht,  die  VerwaltuDg*  und  Beaufsichtigung  der 
itiftsbibliotbek  auf  angemessene  Weise  zu  reguliren^ 

beschliesst: 

Art.  1. 

Die  Stiftsbibliothek,  welche  Eigenthum  der  katholischen  Kor- 
oratioD  des  Kantons  St.  Gallen  ist,  soll  den  Angehörigen  der- 
elben^  sowie  auch  andern  Bürgern  und  Einwohnern  dieses  Kan- 
ins zur  Benutzung  und  insbesondere  zur  Förderung  wissen- 
tshaftlicber  Bestrebungen    dienen.      Zu    letzterm   Zwecke    kann 

X.  JahrgaBg. 
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dieselbe   unter  entsprechendeo  Garantieo  auch  vod  NichtkantoDs- 
bUrgera  aud  Fremden  benutzt  werden. 

Art.  2. 

Die  Beaufsichtigung  und  Verwaltung  der  Stiftsbibliotbek  ge- 
bort zur  Obliegenheit  des  katboliacben  AdniamtraHonsraths,  wel- 
cher darüber  dem  katholischen  Grossrathskollegium  verantwort- 
lich ut. 

Z»  unnittelbarer  Besorgung  derselben  bestellt  der  Admioi- 
strationsrath : 

a)  eine  Bibliotbekkommission, 

b)  einen  Bibliothekdirektor, 

c)  einen  Bibliothekar. 

Art.  3. 

Die  Bibliothekkommission  wird  je  für  die  Amtsdauer  von  4  Jah- 
ren bestellt;  und  zwar  aus  einem  Mitgliede  des  AdmiDistratiooi- 
raths  als  Präsidenten  der  Kommission,  einem  frei  zu  wäbleideo 
zweiten  Mitgliede  und  aus  dem  jeweiligen  Bibliothekdirektor  ab 
drittes  Mitglied. 

Art.  4. 

Der  Bibliothekdirektor  und  der  Bibliothekar  werden  vom  Ad- 
ministrationsrath  ernannt,  und  zwAr  auf  eine  jedesmal  im  Wahlakte 
zu  bestimmende  Anstellungszeit,  welche  in  keinem  Falle  die  Dauer 
von  10  Jahren  überschreiten  darf.  Die  Gewählten  sind  nach  Ab- 
lauf ihrer  Anstellungsdiplome  wieder  wählbar. 

Art.  5. 

Der  Bibliothekar  bezieht  aus  der  Kasse  des  allgemeinen  Foo- 
des  einen  Jabresgehalt  von  fl.  800. 

Der  Bibliothekdirektor  erhält  alljährlich  aus  derselben  Kasse 
eine  Gratifikation  von  fl.  150. 

Die  zwei  ersten  Mitglieder  der  Bibliothekkommission  werden 
für  ihre  Sitzungen  nach  Massgabe  des  für  die  Entschädigung  der 
Mitglieder  des  Administrationsraths  jeweilen  bestehenden  Regula- 
tivs entschädiget. 

Art.  6. 

Der  Administrationsrath  wird  in  einer  besondern  Organisation 

und  Instruktion  die  Obliegenheiten  und  Verrichtungen  sowohl  der 

Bibliothekkommission  als  der  Bibliothekangestellten  festsetzen  uod 

die  letztern   für   treue   und   gewissenhafte  Erfüllung  derselben  in 

Eid  nehmen. 

St.  Gallen,  den   10.  November  1846. 

Der  Präsident  des  kathol.  Grossrathskollegiuns: 

IBannkga^rtneTf  Regierungsrath. 

Der  Sekretär^  Mitglied  desselben: 
Crlldia,  Besirksamman. 
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Ordoung  der  Stiflsbibliothek  in  St.  Gallen. 
Vom  27.  Mai  1847. 

katholische  Administrationsrath  des  Kantons  St.  Gallen 

ich  Ansicht  des   Art.   30   der  Organisation   zur   Besorgung 
igelegenheiten  des  katholischen  Konfessionstheil,  vom  4.  März 
und 

Ausführung  des  Beschlusses  des  katholischen  Grossniths^ 
pums  über  Verwaltung  und  Beaufsichtigung  der  Stiftshiblio- 
vom  10.  Nov,  1846,  hat  folgende  Bibliothekordnung 

.    beschlossen: 

I.   Organische  Bestimmimgen. 
Art.  1. 

ü  unmittelbarer  Beaufsichtigung  und  Verwaltung  der  Stifts- 
tbek  bestellt  der  katholische  Administrationsrath  eine  Biblio- 
ommission,  einen  Bibliothek direktor  und  einen  Bibliothekar, 
e  als  solche  dem  Administrationsrath  zunächst  untergeordnet 
erantwortlich  sind. 

Art.  2. 

ie  Bibliothekkommission  versammelt  sich  auf  Einladung  ih- 
räsidcnten  so  oft  Geschäfte  zur  Erledigung  vorliegen,  und 
t  der  Bibliotbekdirektor  oder  der  Bibliothekar  es  für  nöthig 
ten. 

D  die  Berathung  der  Bibliothekkommission  werden  folgende 
istände  gebracht: 

knschaftung  von  Büchern,  Austausch  oder  Veräussemng  von 
)oubletten ; 

flauptveränderuDgen  in  Aufstellung  und  Verwahrung  von  Bü- 
chern und  Handschriften; 

Plan  und  Anordnungen  fSr  Anfertigung  und  Einrichtung  der 
Kataloge ; 

jSesuche  fremder  Gelehrten,  betreffend  ausgedehntere  Be- 
nützung der  Uaodschriftensammlung;  Mittheilung  gedruckter 
kVerke  ausser  den  Kanton  und  dergleichen; 

«Verfügungen  über  wichtige  Korrespondenzen  und  Einfragen 
on  Seite  anderer'  Bibliotbekverwaltufigen  oder  angesehener 
jielehrten ; 

kbnahme  und  Prüfung  der  jährlichen  Bibliothekrechnung  und 
les  Jahresberichts  an  den  Administrationsrath,  sowie  über- 
laupt  alle  andern  Angelegenheiten ,  worüber  an  diese  Be- 
lörde  referirt  werden  muss; 


so 

g)  Vollzug  der  allgemeinea  und  besondern  AoftrSge  des  Adn- 
nistratioDsrathes  an  die  BibliotliekverwaUuDg. 

Art.  3. 

Der  Bibliotbekdirektor  fübrt  die  beständige  Oberaufsicht  über 
die  ganze  Stifts bibüotbek  und  die  Arbeiten  des  Bibliothekars.  Er 
wacht,  dass  die  Beschlüsse  und  Anordnungen  der  Bijl)liothekkon- 
mission  genau  vollzogen  werden ;  er  selbst  aber  besorgt  die  so- 
genannten Externa,  die  literarischen  Korrespondenzen,  Gutaebtei 
und  Abhandlungen  zji  llanden  von  Behörden  und  auswärtigei 
Gelehrten.  Insbesondere  soll  er  sich  angelegen  sein  lassen,  sieh 
über  die  berühmte  Handschriftensammlung  in  allen  Theilen  so  zn  \ 
Orientiren  und  den  Bibliothekar  in  die  Runde  derselben  so  eiozu-  i 
fuhren ,  dass  diessfalligen  Anforderungen  und  Anfragen  auf  eh-  ^ 
renhafte  Weise  entsprochen  werden  kann.  j 

j 
A  rt.  4. 

Der  Bibliothekar  ist  der  tägliche  Hüter  und  Pfleger  der  lite- 
rarischen Schätze  der  Stiftsbibliothek.  Er  besorgt  die  laufendeB 
Geschäfte  und  die  sogenannten  Interna.  Er  hat  sich  demnach  ia 
der  Regel  jeden  Werktag  auf  dem  ihm  neben  der  Bibliothek  la- 
gewiesenen  Arbeitszimmer  einzufinden  und  tiirzusorgen,  dass  an. 
solchen  Tagen,  an  welchen  die  Bibliothek  dem  Publikum  off» 
zu  stehen  hat,  solche  zur  bezeichneten  Stunde  geöffnet  und  an 
Abend  wieder  gehörig  verschlossen  werde. 

Art  5. 

Im  Besoadern  liegt  dem  Bibliothekar  ob: 

a)  den  Verkehr  mit  den  Buchhändlern  und  Antiquaren  und  Boch- 
bindern  zu  pflegen; 

b)  die  Kataloge  nach  Plan  anzufertigen  und  sorgfältig  fortzn- 
führen ; 

c)  den  Defecten  der  BUchcrsammlung  nachzuforschen,  davon 
ein  Verzeichniss  zu  führen  und  Vorschläge  zur  Kompletiraog 
an  die  Kommission  zu  bringen ; 

d)  die  Protokolle  und  Referate  der  Bibliothekkommissioo  abzu- 
fassen, einzutragen  und  auszufertigen; 

e)  das  Rechnungswesen  der  Bibliothek  zu  besorgen; 

f)  nach  bestehendem  Reglement  Bücher  auszuleihen,  zariickzu- 
nehmen  und  darüber  Kontrole  zu  fuhren ; 

g)  den  inländischen  und  fremden  gebildeten  Personen,  welche 
die  Bibliothek  besehen  wollen,  dieselbe  zu  öffnen  und  vorzo- 
zeigen ; 

h)  für  Reinhaltung  und  Feuersicherheit  der  Lokale  und  Bücher 
zu  sorgen ; 
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i)  die  Bacher  und  Handschriften  zu  stempeln,  aufzustellen,  zu 
nuDimeriren  und  revidiren; 

k)  die  von  der  Bibliothekkommission  und  dem  Bibliothekdirektor 
ihm  übertragenen  Bibüothekgeschäfle  und  literarischen  Ar- 
beiten  auszuführen. 

Art.  6. 

Für  treue,  gewissenhafte  Besorgung  ihrer  Obliegenheiten  lei- 
en  die  beiden  Bibliothekangestellteu  bei  Antritt  ihrer  Stellen  dem 
daiioistrationsrath  den  Pflichteid. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebersiicht  der  nenesten  lilteratnr« 


DEUTSCHLAND. 

HiBC'S,  Dr.  L.  G.^   Handbuch  d.   Wissenswürdigstea   ans   der   Natur   u. 

.Geschichte  der  Erde  u.  ihrer  Bewohner.     5.  Aufl.     Hrsg.  v.  Dr.    W. 

Mahbnann.   18.  Hft.    (Schluss.)  gr.  8.    Halle.  (ä)  7*4  Ngr. 

IMez  liturgicus  ecciesiae  iiniversae   in  epitomen  redactus.     Curavit  Dr. 

Herrn,  Adalb,  Daniel,   Tem.  II.    Et.  s.  t.:    Codex  liturgicus  ecciesiae 

Lutheranae.  Lex.-8.  (M.  5  Tab.  in  qu.  gr.  4.  Lipsiae.  n.  3  Thir.  25  Ngr. 

(I.  ll. :  n.  6  ThIr.  20  Ngr.) 
Pomeraniae  diplomaticus.    Hrsg.  von  Dr.  Karl  Frdr.  Wilh,  Has^ 

selbach,  Prof.  Dr.  Joh.  Gotlfr.  Ludw,  Kosegarten  u.  Frdr,  Baron  v. 

Medem.     1.  Bd.  3.  Lfg.     Imp.-4.     Greifswald.  (a)  n.  2  ThIr. 

Corpus  Reforniatorum.    Edid.  Car,  Glieh.  Bretschneider.    Vol.  XV.    Et. 

s.   t. :     Phil.   Melanthonis   opera   quae   supersunt    omuia.     Vol.   XV. 

gr.  4.     Halis  Sax.  (a)  n.  4  ThIr. 

Dllüels,  Prof.  Dr.  A.  v..    Grundsätze  des  rhein.  u.  französ..Stra^rerfab- 

reus  ID.  vergleich.  Berücksicht.  der  auf  Mündlichkeit,  Öffentlichkeit 

u.   Schwurgericht    gegründ.    neuesten   Gesetze   u.    Gesetzesentwürfe. 

gr.  8.  Berlin.  ^  ,  .\  ThIr.  15  Ngr. 
System  u.   Geschichte  des   französ.  u.  rhein.  Civil processrechtes. 

f.  Bd.    1.  Abtb.    gr.  8.    Ebd.  1  ThIr.  20  Ngr. 

■WUnale   der  Baukunst   d.    Mittelalters   in   Sachsen.     2.   Abth.,   die  k. 

preuss.  Provinz  Sachsen.     Bearb.  u.  hrsg.  v.  Dr.  L.  PuUrichj  unter 

besond.  Mitwirkg.  v.  ö.  W.  Geyser  d.  j.    31—34.  Lfg.  [od.  17-— 20. 

Lfg.   d.   2.   Bds.]    Fol.    Leipzig,     baar  6  ThIr.;   chines.  Pap.  baar 

9  ThIr.    (I,    1  —  16.    II,   1—34.:    baar  98  ThIr.;    chines.  Pap.  baar 

153  ThIr.  15  Ngr.) 
Inhalt:  31.  u.  32.  Mittelalter!.  Bauwerke  in  den  grafl.  Stolhcrg'schen  Be- 
silzgn.  am  Harz.  (10  Slcinlaf.  o.  1  Stahlst.)  33.  u.  34.  Bauwerke  des 
Mittelalters  in  der  k.  preus.  Lausitz.    (10  Steintaf.  u.  1  Stahlst.) 

^Qlkmäler  der  Kunst  zur  Uebersicht  ihres  Entwickelungsgauges  v.  den 
ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zu  d.  Standpunkten  der  Gegen- 
wart. Begonnen  von  Prof.  Aug.  VoUj  fortges.  v.  Dr.  Ernst.  Guhl 
u.  Prof.  J.  Caspar.  [Atlas  zum  Handbuch  der  Kunstgeschichte  v. 
F.  Kugler.]  5.  Lfg.  [11.  Abchn.  Taf.  21.  22.  u.  III.  Abscb.  Taf. 
1—5.]    qu.  Fol.    Stuttgart.  (ä)  n.  1  ThIr.  22  Ngr. 
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Drescher,  L.,  die  electromagnet.  Telegraphie  ed.  leichtfassl.  n.  apecieii 
Beschreibg.  der  vorziigl.  electromagnet.  Telegraphen-Apparate  n.  die 
Anwendg.  derselben  in  der  Praicis.  Mit  4  (lirh.j  Taf.  Abbildgn.  (a 
qu.  Fol.)    gr.  4.    Cassel.  n.  1  Thir.  15  N^. 

Entwurf  einer  Civil-Prozess-Ordniin^  f.  den  Preuss.  Staat,  m.  dea  Mtti« 
ven ,  nebst  e.  Anh.,  welcher  einen  Vorschlag  iib.  die  Einrichtg.  d. 
Gericbrskostenwesens  ii.  einen  Gesetzentwurf  üb.  die  GericbtsgeDih- 
renenihälr.    {Von  Dr,  C,  F.  Koch,)    gr.  8.   Berlin,    n.  2  Thlr.  10 Ngr. 

ErmUI,  Adph.,  Reise  um  die  Erde  durch  Nord- Asien  u.  die  beiden  Oceue 
in  den  J.  1828,  1829  n.  1830  ausgeführt.  1.  Abth.:  Historischer  Be- 
richt. 3.  Bd.:  Die  Ochozker  Küste,  das  Ochotzker  Meer  u.  £e 
Reisen  auf  Kamschaika  im  J.  1829.  gr.  8.  (Mit  .Atlas  v.  11  Sreio- 
taf.  in  qu.  Fol.)    Berlin.  5  TUr. 

Gieseler,  Prof.  Dr.  Job.  Karl  Ludw.,  Lehrbuch  der  Kirchengescbichte.  2. 
Bd.    2.  Abth.     4.  neu  durchgearb.  Aufl.     gr.  8.     Bonn.  3  Tlür. 

Handwörterbuch   der   reinen    u.  angewandten   Chemie.     In  Verbindg.  ■.    j 
mehren  Gelehrten  hrsg.  v.  Dr.  J.  Qo.l  Liehig  y  Dr.  /.  C.  Poggeüorf 
u.  Dr.  Fr.   }Yöhler.     Red.  v.   Dr.   Herrn,  Kolbe.     III.  Bd.    4.  Lfe. 
rin  der  Reihe  die  17.  Lfg.]  (Gewicht — Glimmer.)   gr.  8.  (Miteingelr. 
Holzschn.)    Braunschweig.  (a)  n.  20  Ngr.i 

der   Physiolffie  m,  Rücksicht  auf  physioiog.  Pathologie.    Hrsg.  t. 

Prof.  Dr.  Rud.  Wagner,    18.  Lfg.   [Ifl.  Bd.    1.  Abth.    4.  Lfg.]  jr.8. 
(Mit  eingedr.  Holzschn.)    Brannschweig.  (k)  n.  1  Thlr. 

Hartmann,  (Dr.)  Carl,  die  neuesten  Entdecknnffen  und  Forschungen  ia 
der  Geoloffie ,  als  Supplem.  zu  den  geolog.  Werken  von  Lyell  u.  A. 
A.  u.  d.  1 . :  Supplement  zu  LyelPs  Grundsätzen  u.  Elementen  im 
Geologie.    Mit  4  lith.  Taf.  8.     Weimar        Schrbp.  1  Thlr.  10  1^. 

Dr.  Frz.,  specielle  Therapie  acuter  u.  chron.  Krankheiten.    Nack 

homöopath.  Grundsätzen  bearb.  u.  hrsg.     3.  umgearb.  u.  sehr  Tera. 
Aufl.     2.   Bd.     Chronische  Krankheiten.    2.   Abth.    gr.  8.    Leipng. 

II.  2  Thlr.  18  Ngr.  (cpit.  n.  7  Thlr.  18  NgrJ 

Heule,    Dr.  J.,  Handbuch  der  rationellen  Pathologie.    2.  Bd.:   Specieller 

Theil.  1.  Abth. :  Pathogenie.  2.  Lfg.  gr.  8.  Braunschweig,     n.  2  Thlr. 

(I-If,  2.:  n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 
Insekten  der  Schweiz,  die  vorzügl.  Gattungen  je   durch  eine  Art  bildlidi 
dargestellt   von  J,   de  Labram.     Nach   Anleitung   u.   mit  Text  V0ii 
Dr.  Ludw.  Imhoff,    91  —  100  Hft.  (a  4  color.  Steintaf.  u.  4  Bl.  Text) 
8.    Basel.  ii.  2  Thlr. 

Journal  f.  Chirurgie  u.  Augenheilkunde. ^Hrsg.  von  Dr.  Ph,  V,  WaUkff 
u.  Dr.  F,  A.  V,  Ammon,    IX.   Bd.    4  Hfte.     Mit  Kupfertaf.    gr,  8> 

Berlin.  .        "•  ^™^' 

Keil,  Henr. ,    Observationes  criticae  in  Catonis  et  Varronis  de  re  rostitt 

libros.     Accedit  epimetrum  criticum.    gr.  8.     Halis.  n.  15  Ngr. 

Kugler,  Dr.  Frz.,  Handbuch  der  Kunstgeschichte.  2.  Aufl.  m.  Zusützen 
von   Dr.   Jac.   Burckhardl.     3.   Lfg.    [Schluss  ]    gr.  8.     Stuttgart 

(a)  n.  1  Thlr.  12Ngr. 

Maurer,  Dr.  Franc.  Jos.  Valent.  Dom.,  Commentarius  grammat.  histor. 
crir.  in  vetiis  testamentum  in  usum  inaxime  gymnasiorum  et  acide- 
miarum  adornatus.  Vol.  IV.  Sect.  2.  (et  ult.)  commentarium  in  ec- 
clesiasten  et  canticum  canticorum  cont.  Scripsit  Dr.  Aug.  HeiHgstedL 
gr.  8.    Linsiae.  1  Thlr.  (cpl.  10  Thlr.  15  Ngr.) 

Mlddendorff,  Dr.  A.  Th.  v. ,  Reise  in  den  äussersten  Norden  u.  Osten 
Sibiriens  während  der  J.  1843  u.  1844  auf  Veranstaltg  der  Kaiserl. 
Akademie  der  Wiss.  zu  St.  Petersburg  ausgeführt  u.  in  VerbiMdjg. 
m.  vielen  Gelehrten  hrsg.  1.  Bd.  L  Tbl.:  Einleitunff.  Klimataloffie. 
Geognosie.  Mit  15  lith.  Taf.  gr.  4.«  St.  Petersburg,  pro  I.  Bd.  n.  n.6Thlr. 

dasselbe.  III.  Bd.  2.  ThL:  Über  die  Sorache  der  Jakuten.  l.Lfg.: 

Jakutisch  -  deutsches  Wörterbuch,  gr.  4.  Eod.    pro  HI.  Bd.  n,  n.  6 Thlr. 

Der  2.  Bd.  ist  noch  nicht  erschienen. 
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ittMn   f.  prakt.  Aerzte  (ib.  die   neuesten  Beobacbtffn.  in   der  Medicin, 

mit  besond.  Berücksicht.  der  Krankheits-Behandl.  zusaminengestelU 

T.  Dr.  ¥,  GraevelL  1.  Jahrg.  2.Abth.  Lex.-8.  Berlin,  (ä)  n.  1  Thir.  15  Ngr. 

ketsdÜte,  R.  T. ,  prakt.  Lehrbuch  der  Mühlenbaukunst.  14.  u.  15.  Lfg. 

(Scfalnss.)    gr.  8.    (Mit  14  Steintaf.  in  Fol.)    Berlin,    a-  n.  20  Ngr. 

(cplt.  n.  10  ThIr.) 
BtCTflIftlUI,   Dr.  W.  L.^   Deutschlands  Flora.     Mit  Abbildungen  sämmtl. 

Gattungen  u.  Untergattungen.  9.  u.  10.  Lfg.  hoch.  4.  (Mit  16  Steintaf.) 

Leipzig.  ä  n.  20  Ngr. 

teSCOti,  William   H.,    Geschichte    der   Eroberung  von   Peru  mit  einer 

einleit.  Uebersicht  des  Bildungszustandes  unter  den  Inkas.    Aus  dem 

Engl,  übersetzt.    2.  Bd.  gr.  8.     Leipzig.  pro  2  Bde.  5  Thlr. 

I,  Dr.  Gust. ,  Handbuch  der  chirurg.  Anatomie.    2.  Abth. :   Chirnrffi- 

8che  Anatomie  der  Brust  u.  d.  Unterleibes,  gr.  8.  Leipzig,  n.  1  Thlr. 

6  Ngr.  (cnlt.  n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 
IMbz,  Dr.  H.  R.^  Naturgeschichte  der  Vögel.    MitAbbildgn.  v.  C.  KrulL 

Nenestc  verm.  Aufl.    7.  Hft.  Imp.-4.  (S.  96—76  u.  6  color.  Steintaf.) 

Zürich.  Ta)  n.  2  Thlr. 

Maldt'S,   Carl  Chrn.^  Jahrbücher  der  in-  und  ausländ.  Medicin.    Red. 

T.  Dr.  Alex.  Goeschen.  61  —  64.  Bd.  Jahrg.   1849.   12  Hfte.  (ä  ca. 

18  B.)  hoch  4.    Leipzig.  n.  12  Thlr. 

lUitS- Lexikon,  das.  Hrsg.  T.  C.  V.  Rotteck  u.  Carl  Welcher,    2.  sehr 

▼erm.  u.  verb.  Aufl.   60.  (Schluss-)  HfL   (Unstandesmassige  Ehe  — 

Zweikampf^  gr.  8.  Altona.  Snbscr.-Pr.  (ä)  15  Ngr. 

Tilpen,   Dr.  Guil.  Gerard.  ^   Annales   botanices   systematicae.     Tom.  L 

ftisc.  2.  gr.  8.    Lipsiae.  (a)  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

bttschrift  f.  Civilrecht  u.  Prozess.    Hrsg.  v.  D.  J.  T.  B.  v,  Linde j  Dr. 

JA.  G.  L.  Marezoll,  Dr.  A.  W.  v.  Schröter,    Neue  Folge.  6.  Bd.  3  Hfte. 

gr.  8.    Giessen.  2  Thlr. 

—  0 esterreich.,  f.  Homöopathie.    Hrsg.  v.  Dr.    W.  Fleischmann^  Dr. 

Clem.  Hampe,  Dr.  Ph,  Ant.  Watzke  u.  Dr.  Frz,  Wurmb.    Red. :  Dr. 

Walzke.    IV.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  Wien.  -  (a  Hft.)  n.  1  Thlr. 


ENGLAND. 

iltlett  (J.  R.)  —  Dictionary  of  Americanisms.  A  Glossary  of  Words 
and  Phrases  colloquially  used  in  the  United  States.  By  J.  R.  ßart- 
iett.     Roval  8vo.  pp.  440,  cloth.  12 s. 

lilC  (S.  H.j  -;-  Dictionary  of  the  Spanish  and  English  Languages ;  with 


pp.  1420,  roan.  7s.  6 d. 

MWOTtk  (J.)  —  The  Origin  of  the  English,  German,  aud  Scandinayian 
Languages  and  Nations;  \yith  a  Sketch  of  their  Early  Literature,  and 
sbort  thronological  Specimens  of  Anglo-Saxon,  Friesic,  Flemish, 
Dutch,  German  from  tne  Mseso-Goths  to  the  Present  Time,  Icelandic, 
Norwegian,  and  Swedish:  tracing  the  Progress  of  their  Languages, 
and  their  Connexion  witn  Modern  Euglish:  together  with  Remarks 
on  the  Oriental  Origin  of  Alphabetic  Writin^,  and  its  Extension  to 
the  West.  A  Map  of  European  Languages  is  prefixed,  with  Notes 
on  the  progressive  Population  of  Europe  from  the  East,  by  the  Iber- 
nians,  Finns,  Ceits^  and  Germans^  especially  referring  to  the  Settle- 
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luent  of  tbe  Saxoiis  in  Britaiii.    By  the  Rev.  Joseph  Bosworth,  DJ). 
Royal  8vo.  pp.  220,  clotb.  20«. 

BrenaB  (J*)  —  Cuiuposition  and  Puiictuation  familiarly  explained,  forthose 
wtio  liave  iieglected  tbe  Study  of  Grainmar.  aiid  wberein  Foreignns, 
vvbo  inay  be  learning  Knglisb,  will  find  iiiformaiion  to  facililate  their 
Progress  in  tbe  Langiiage.  Bv  Justin  Brenan.  6tb  edition,  18me. 
pp.  192,  clüih.  '  2s.  6ä. 

Dan&  CJ.  D.)  —  A  System  uf  Mineralogy ,  compriäin^  the  inost  Recent 
Discoveries.  By  James  0.  Dana,  A.  M.  2a  edition^  8vo.  pp.  634) 
\>iib  numerous  woodciits  and  fuur  cupperplates,  ciotb.  2is. 

Edwards  (T.)  —  An   Englisb-Welsb    Dictiunary.     By  Thomas  Edwards  || 
(CaerfalUvcb).     Parts  1  to  6,  ruyal  8vü.  (Holyvvell),  sewed,  each.  Is. 

EthnolOgical  Journal  (TbeJ:  a  Magazine  of  Etbnography,  Phrenolegy, 
and  Arcba^ülugy ,  considered  as  Elements  of  tbe  Science  of  Races 
witb  tbe  application  to  Education,  Legislation,  and  Social  Progreso. 
Edited  by  Luke  Buike.    No.  1,  8vo.  pp.  48,  sewed.  Is. 

Evans  (D.  S.j  —  An  English  and  Welsb  Dictionary^  adapted  to  the  pr^ 
sent  State  of  Science  and  Liteiature^   in  vvbicb    the    English  Words 
are  deduced  from  ibeir  Originals,  and  explained  by  their  Synemyou 
in  tbe  Welsb  Langua^e.     By  Daniel  Silvan  Evans.    Part  1,  8vo.  (Den-. 
bigb)j  pp.  32,  sewed.  6d. 

Forbes  (D.)  —  A  Dictiunary,  Hindiistani  and  English ;  to  which  is  added 
a  reversed  part,  English  and  Hindnstani.  By  Duncan  Forbos,  LL.D. 
Royal  8vo.  pp.  918,  clo]b.  £2.  12s.  6d. 

Tbe  Hindfustani  Manual:  a  Pocket  Compauion  for  th ose  wbo Visit 

India  in  any  Capacity.  In  2  parts.  Part  1,  A  Compendious  Grammar 
of  tbe  Language.  Part  2,  A  Vocabulary  of  UsefuI  Words,  English 
and  Hindnstani.  By  Duncan  Forbes,  LL.D.  2d  edition,  considerably 
improTed,  18mo.  pp.  I669  roan.  5s.  6a. 

Hnnter  (J.)  —  Text-Book  of  English  Grammar:  a  Treatise  on  the  Ety- 


the  principal  Works  on  Knglisb  Grammar.    By  tbe  Rev.  John  Hunter. 
12mo.  pp.  210,  ^lutb.  2s.  6d. 

Prichard  (J-  C.)  —  Six  Etbnograpbical  Maps,  witb  a  Sheet  of  Letter- 
press, by  J.  C.  Pricbard,  M.D.  F.R.S.,  in  illustratiun  of  bis  works  — 
**Tbe  Natural  History  of  Man/^  and  "Kesearcbes  into  the  Physical 
History  of  Mankind.'^    Folio,  clotb.  24s. 

Record  (A)  of  tbe  Black  Prince;  being  a  Selection  of  such  Passages  in 
bis  Lift*  as  bave  beeil  most  quaiiitly  and  strikingly  narrated  by  Cbro- 
niclers  of  tbe  Period.  Embellished  witb  higbly-wrought  Miniatures 
and  Borderings,  selected  from  Tarious  illuminated  MSS.  referring  to 
Events  connected  witb  English  History.  By  Henry  Noel  Humphrey« 
Post  8vo.  pp.  94,  carved  binding.  21s. 

Spnrrell  (W.)  —  A  Dictionary  of  theWahU  Language,  witb  English 
Synonymes  and  Explaiiations.  To  whieh  is  prefixed  a  Grammar  of 
tbe  Welsb  Language.  By  W.  SpurrellX  12mo.  (Carmarthen),  pp. 
304,  sd.  ^  6  s. 

Stevenson  (J.)  —  Tbc  Kalpa  Siitra  and  Nava  Tatva  :  two  Works  illustra- 
rive  of  the  Jain  Religion  and  Pbilosophy.  VlVanslated  from  Mägadbi; 
W'itli  an  Ap))endix  containing  Remarks  on  ^ic  Language  of  theurigi- 
nal,  by  tbe  Rev.  J.  Stevenson,  D.D.    8vo.  i)p.  172,  clotb.      7s.  6d. 

Taylor'S  System  of  Stenograpby ,  or  Short-band  Writing.  New  edition, 
witb  additional  Notes  and  new  Tables ,  revised  and  improved,  after 
considerable  practice,  by  John  Henry  Cooke.  12  mo.  pp.  68,  clotb, 
sewed.  3s.;  bound,  3s.  6d< 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUU^m^- 


zum 


8.  Februar.  J\^  4-  1849< 


iUlothekordnangen  etc. ,  neueste  In  •  und  aosUidlsche  Lttteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
ipfehle  ich  mich  anter  Znsichemng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
Idie   mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,   sichere  ich  die  grossten  Tor- 

T.  O.  Wei§el  in  Iieipali^. 


Bljbllotliek-Ordnunsen.         ^^ 

aololecl  foca 

XXXII.  -^ 

Ordnung  der  Stiftsbibliothek  in  St.  Gallen. 
Vom  27.  Mai  1847. 

(Fortsetzung.) 

n.  Termehnmg  nnd  Erhaltung  der  BlbliotheL 

Art.  7. 

Bei  Anscbaffang'  von  Büchern  ist  vorzüglich  Bedacht  zu  nehmen : 

a)  im  Allg'emeinen  auf  literarische  VervollstSndigung  jener  Fficher, 
welche  nach  der  ersten  Anlag'e  und  der  bisherigen  Vermeh- 
rung der  Manuscripten  -  und  Biichersammlung  den  Haupt- 
bestand der  Bibliothek  bilden,  und  im  Besondern  auf  Er- 
gSnzung  schon  vorhandeuer  defekter  Werke; 

b)  auf  Quellenwerke  und  flberjiaupt  auf  solche  grössere  litera- 
rische Erzeugnisse  9  welche  einen  bleibenden  Werth  haben^ 
deren  Anschaffung  aber  wegen  ihrer  Kostbilligkeit  dem  ein- 
zelnen Gelehrten  oder  Literaturfreunde  zu  schwer  fällt; 

c)  auf  praktische  Nutzbarkeit  und  Befriedigung  von  Bedürfnissen 
nnd  Desiderien  derjenigen  Literaturfreunde ,  welche  die  Bi- 
bliothek vorettglich  zu  benutzen  pflegen. 

X.  JihrgaAg; 
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Art.  8. 

Diesea  Vorscbrifteo  gemäss  sollen  TorzUglich 

a)  die  Theolo  gie  in  ibren  verscbiedeDcn  Abtheilongen ,  n- 
mal  Dogmatik,  Bibelkunde,  Patristik  und  Rircbenrecbt; 

b)  die  Geschiebte,  die  allgemeine  ond  dana  Torziiglieli  die 
Literatur-  and  KircbeDgescbichte  und  n^glicbst  vollstäodig 
die  Scbweizergescbicbte*, 

^)  die  altdeutscbe  Literatur,  Spracbscbätze  des  Mitlcl- 
alters  u.  s.  w.  bereichert  werden. 

Üeberdiess  sind  ebenfalls  zu  berücksichtigen:  Schriftea 
philosophischen,  philologischen,  juridischen  und  natorwisses- 
schaftlichen  Inhalts  und  zwar  insbesondere  gesammelte  Werke 
berühmter  Autoren. 

Art.  9. 

Zu  zweckmässiger  Ergänzung  der  Büchersamminng  soll  der 
Versuch  gemacht  werden,  die  ailfällig  noch  vorhandenen  Donblet- 
ten  gegen  hier  fehlende  Werke  mit  andern  Bibliothekverwaltui- 
gen  auszutauschen.  Auch  sind  für  den  Ankauf  von  Bächen 
vorzüglich  die  durch  Auktionen  sich  darbietenden  Gelegenheitea 
zu  benutzen  und  zu  diesem  Zwecke  die  Kataloge  von  bedeutende! 
Antiquaren  und  Bücherversteigerungen  herzuschaffen  und  geaai 
zu  durchgehen. 

Art.  10. 

Von  den  der  Bibliothek  anständigen  Werken,  welche  ihr  toi 
Buchhändlern  Und  Antiquaren  zur  Ansicht  zugestellt  werden,  wird 
der  Bibliothekar  von  Zeit  zu  Zeit  den  Mitgliedern  der  Bibliothek- 
kommiHsion  Kenntniss  geben,  damit  diese  Gelegenheit  nehaei^ 
die  vorliegenden  Werke  entweder  auf  dem  Bibliothekzimmer  oder 
in  Zirkulation  derselben  vorher  zu  besehen  und  zu  prüfen ,  eke 
die  Kommission  über  deren  Anschaffung  abzuschliessen  hat. 


, 


Art.  11. 

Nur  der  vom  katholischen  Grossrathskollegium  für  Anschaf- 
fung von  Büchern  alljährlich  bewilligte  Kredit  darf  von  der  Bi- 
bliothekkommission für  Ankauf,  Einbinden  und  Ausrüsten  fo* 
Büchern  verwendet  werden.  Zu  einer  Ausgabe  von  fl.  100  nod 
darüber  fiir  ein  einziges  Werk  muss  die  Genehmigung  des  Ad- 
ministrationsraths  eingeholt  werden. 

Art.  12. 

Ohne  erhebliche  Gründe  sollen  in  der  Aufstellung  und  Auf- 
bewahrung der  Bücher  und  Manuskripten,  welche  nach  den  wii- 
senschaftlichen  Fächern  ausgesondert  und  sodann   nach  den  ver- 

i 
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hiedenen  Formaten  der  Bande  eiDgpeordnet  sind,  keine  wesent- 
sheo  Abftndemngen  getroffen  werden.  Die  neuangeschaffiten 
ferke  sind  an  schicklieber  Stelle  in  die  betreffenden  Fäeber  ein- 
■reiben. 

Art.  13. 

Sämmtlicbe  Bücber  und  Manuskripte  der  Bibliotbek  werden 
af  dem  Titelblatt  oder  auf  dessen  Kehrseite  und  noch  an  einer 
.weiten  schicklichen  Stelle  mit  dem  eigenen  Stempel  der  Stifts- 
lihliotbek  versehen. 

I 

Art.  14. 

Da  flfr  Sicherung  der  Ordnung  und  für  ergiebige  Benützung 
der  Bibliothek  vollständige  und  genaue  Verzeichnisse  derselben 
wesentlich  nothwendig  sind^  sollen  folgende  Kataloge  erstellt  und 
urgföltig  fortgeführt  werden: 

a)  ein  allgemeiner  Realkatalog  d.  h.  ein  Verzeichnisse  welches 
die  sämmtlichen  in  der  Bibliothek  vorhandenen  Schriften, 
über  einen  und  denselben  Gegenstand,  mögen  sie  aus  ganzen 
Werken  bestehen  oder  als  Abhandlungen  in  irgend  einer 
Sammlung  sich  finden,  in  alphabetischer  Folge  aufführt; 

\i)  ein  Stand-  und  Accessionskatalog,  welcher  das  eigentliche 
Inventarium  der  Bibliothek  bildet,  und 

g)  ein  alphabetischer  Nominalkatalog,  welcher  so  eingerichtet 
werden  soll,  dass  derselbe  theilweise  oder  ganz  dem  Drucke 
tibergeben  werden  kann. 

Art.  15. 

Neuangeschaffte  Bücher  sollen  sogleich  in  die  Kataloge  ein- 
ragen, und  bevor  sie  eingebunden  sind,  im  Gewölbe  aufbewahrt, 
■cblier  aber  mit  Nummern  versehen  und  in  ihre  Fächer  einge- 
nht  werden.  Ehe  sie  aufgestellt  und  eingereiht  sind,  dürfen  die- 
elben  nicht  ausgeliehen  werden. 

Art.  16.  - 

Beim  Einbände  der  neuen  Bücher  ist  je  nach  dem  Werthe 
er  Werke  auf  bessere  Ausstattung  oder  Wohlfeilheit  des  Ein- 
andes,  immerhin  aber  vorzüglich  auf  Dauerhaftigkeit  Rücksicht 
■  nehmen.  Insbesondere  soll  dabei  stets  vermieden  werden,  dass 
Icbriflken  heterogenen  Inhalts  zusammen  gebunden  werden. 

Heber  den  Verkehr  mit  den  Buchbindern  hat  der  Bibliothekar 
■ittelst  eines  Buches,  worin  Ablieferung  und  Empfang  der  Werke 
rorgemerkt  werden,  genaue  Kontrole  zu  führen, 

Art.  17. 

Um  sich  von  der  Richtigkeit  des  Bibliothekbeatandes  zu  Aber- 
Mgea,  hat  die  Bibliothekkommisaion  alljährlich  im  Monat  Oktober 
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eiaa  Revision  stomtlicfaer  MsooBkripte  anzuordnen  und  jeiei 
vierte  Jahr  eine  Totalrevision  des  gcesammton  Blichervorretlu» 
des  MUnsen-  und  AlterthUmer-Kabinets  vornehmen  zu  lann. 
Diess  mag  jedoch  in  der  Weise  geschehen,  dass  alljährlich  der 
Reihenfolge  nach  eine  oder  mehrere  Abtheilungen  revidirt  werdes, 
so  dass  binnen  vier  Jahren  sSmmtliche  Fächer  zur  Revision  ge- 
langen.    Für  die  Richtigkeit  haftet  der  Bibliothekar. 

Art.  18. 

Wird  zur  Vornahme  der  Revision  oder  anderer  ausserordest- 
lichen  Arbeiten  die  zeitweise  Aushülfe  eines  Amanuensis  erfof' 
derlich,  so  hat  sich  die  Bibliothekkommission  mit  diessfidligfen 
Begehren  schriftlich  an  den  Administrationsrath  oder  dessen  Zeo- 
tralkommission  zu  wenden. 

Art.  19. 

Zu  den  Lokalitäten  der  Stiftshibliothek  gehören,  nebst  den 
BOchersaal,  der  Mannskriptenkammer  und  dem  BQchergewolke, 
die  zwei  zunächst  an  dieses  anstossenden  Zimmer  des  Gymnaiial- 
flUgels  im  Klostergehäude. 

Art.  20. 

Der  Bibliothekdirektor  und  der  Bibliothekar  sind  im  alleinigei 
Besitze  der  Schlüssel  zur  Bibliothek,  Manuskriptenkammer  ao^ 
Gewölbe.  Jeder  derselben  ist  daher  für  Gebrauch  und  Missbraod 
seiner  Schlüssel  verantwortlich. 

Art.  21. 

In  den  Lokalitäten  der  Bibliothek  soll  bestmöglichste  Reio- 
lichkeit  herrschen.  Auch  ist  fiirzusorgen ,  dass  alljährlich  in  ei- 
nem Sommermonat  durch  einen  im  Gebäude  angestellten  Bedienteo 
alle  Bücher  ausgeklopft  und  vom  Staube  gereiniget  werden. 


III.   Rechnungswesen. 

Art.  22. 

Das  Verwaltungs-  und  Rechnungsjahr  für  die  Bibliothek  be- 
ginnt jeweilen  mit  dem  Monat  April  und  schliesst  mit  Ende  Mirf 
des  kommenden  Jahres,  so  dass  Anfang  und  Abschluss  mit  den 
Amtsjahre  der  katholischen  allgemeinen  Verwaltung  zusansMi 
fallen.  Vor  jedesmaligem  Ablaufe  des  Monats  April  soll  dem  ks- 
tholischen  Administrationsrath  ein  Jahresbericht  über  die  Biblio- 
thekverwal tu  ug  eingereicht  und  demselben  ein  nach  den  Fächers 
geordnetes  und  mit  Angabe  der  Bändezahl  und  der  Ankanfipreiie 
versehenes  Verzeichniss  der  neuen  Anschaffungen  beigefligt  werdet 


{ 
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Art.  23. 

Für  EiiiDahmen  und  Ausgcaben  der  Stiflsbibliothek ,  iosofern 
»lebe  durch  die  Bibliotbekvcrwaltung-  selbst  zu  bestreiten  sind, 
ird  ein  eigenes  Kassabuch  geführt,  in  welchem  die  vom  Kas- 
eramt  des  katholischen  Administrationsraths  nach  den  jeweiligen 
•Qdgetansätzen  auf  Anweisung  des  Präsidenteu  der  Bibliothek- 
ommission  an  den  Bibliothekar  zu  leistenden  Vorschüsse  als 
Eionabmen^^  und  sämmtliche  Verwendungen  für  Ankauf ,  Einbin- 
en  und  Ausrüsten  von  Büchern,  für  Porti  und  Büreauauslagen 
tc.  unter  den  „Ausgaben''  fortlaufend  aufgetragen  werden  sollen. 

Die  Besoldung  und  Entschädigung  der  Bibliotbekbeamten^  die 
Lnsgaben  für  Reparaturen,  Einrichtungen,  Reinigung  und  Be- 
i«izung  der  Lokalitäten  u.  dergl.  werden  direkte  vom  Kassieramt 
)estritten  und  eingetragen. 

Art.  24. 

So  oft  aus  erheblichen  Gründen  der  für  Anschaffung  von  Bü- 
tbern  bewilligte  Jahreskredit  nicht  ganz  erschöpft  worden  ist,  soll 
ier  Reat  desselben  als  Kassasaldo  auf  neue  Rechnung  vorgetra- 
Ifen  und  im  kommenden  Rechnungsjahr  verausgabt  werden. 

Art.  25. 

Von  der  alljährlich  auf  Ende  März  abzuscbliessenden  Jahres- 
echnuog  der  Bibliothek  soll  jeweilen  ein  in  Rubriken  geordneter 
Loszug  ausgefertigt  und  dieser  vom  Präsidenten  und  dem  Refe- 
enten  der  Bibliothekkommissiou  unterzeichnet  und  unter  Anschluss 
Ier  Originalbelege  fiir  die  Ausgabeposten  dem  Administrationsrath 
ibermittelt  werden. 

(Bescbliiss  folgt.) 


IJeberalcht  der  nenesten  lilteratnr« 


DEUTSCHLAND. 

Ulm  ▼.  Autographen  znr  200jäbr.  Gedäcbtnissfeier  [am  24.  Octbr.  1848] 
des  westphäl.  Friedensschlusses  [am  24.  Octbr.  1648.]  Mit47(lith.) 
Taf.  Facsimiles  u.  24  Portraits  in  Holzschnitt.  [Mit  d.  llmschla^s- 
titel:  Autographen -Pracht -Album.]  2.  Abth.  br.  Fol.  (Mit  25  Stein- 
taf.)    Leipzig.  (a)  n.  6  Thin 

Irchif  f.  physiolog.  Heilkunde  [medicinische  Sechswochenscbrift],  unter 
Mitwirkung  v.  W.  Roser  u.  C.  A.  Wunderlich  herausg.  v.  W.  Grie- 
Singer.    B.  Jahrg.  1849.   8  Hfte.  gr.  8.  Stuttgart.    n.4Thlr.  4Ngr. 


so 

Becker,  Prof.  Wilh.  Adph.  ^  Gallos  od.  römische  Scenea  tm  der  Zck 
Augusts.  Zur  ffenauen  Kenutniss  des  rö'm.  Privatlebens.  2.  selir 
▼ermehrte  und  berichr.  Ausg.  v.  Dr.  Wilk,  Rein.  3  Tbie.  Mit  2 
lirh.  Taf.  (in Fol.)  u.  26  eingedr.Holzscbn.  gr.  8.  Leipzig.  5Thlr.  15Ngr. 

Beriehte  von  der  künigl.  zootom.  Anstalt  su  Wü'rzborg.  Zweiter  Berieht 
f.  das  Schuljahr  18^'/48  t.  Dr.  Albert  KölHker,  Mit  5  Steindrtif. 
gr.  4.    Leipzig.  n.  1  Tbhr.  10  Ngr. 

BibUotheca  juridiea  od.  VerzeicRniss  der  in  älterer  n.  neuerer  Zeit,  be- 
sond.  aber  vom  J.  1750  bis  zur  Mitte  des  J.  1848  in  Dentscolii^ 
erschien.  Werke  über  alle  Theile  der  Rechtswissenschaft  u«  deren 
Bülfs  Wissenschaften.  Herausg.  von  WiUi,  Engelmann.  Supplement - 
Hft.,  enih. :  die  Literatur  von  der  Mitte  des  J.  1839  bis  zur  Mitte 
des  J.  1848.  Nebst  eineiu  ausfiihrlichen  Materien reflister.  gr.  8. 
Leipzig.  n.  1  Thir.  (cpit.  n.  2  Thir.  25Ngr.] 

BShUtegk,  0.,  krit.  Bemerkungen  zur  2.  Aus^.  t.  Kasein -BeVs  tür- 
kisch-tatar.  Grammatik,  zum  Original  und  zur  deutschen  Ceber- 
setzung  von  Dr.  J.  Tb.  Zenker.  Aus  d. :  Bulletin  de  la  cl.  histor.- 
philül.   de  l'acad.   de  St.-P^tersb.  T.  V.)    gr.  8.     St.  Petersburg. 

n.  20  Ngr. 

Briefe  n.  Charakteristiken,  politische ,  aus  der  deutschen  Gegenwart 
(Von   Mahoina  v.  Kevdell  u.    Chist.  v.    Usedom.)    gr.  8.    Berlio. 

n.  1  Thir.  10  Ngr. 

DiBBiges,  (Dr.  W.j,  die  Land -Kultur -Gesetzgebung  Preussens;  eine 
Zusammenstellung  und  Erläuterung  der  seit  dem  9.  Oktbr.  1807 
ergangenen  Gesetze  über  den  Grundbesitz  etc.  2.  Bd.  2.  Hft.gr. 4. 
Berlin.  n.  1  Thir.  (I-III,  2.  cpU.:  n.  6  Thir.) 

Fragmenta  blstoricorum  Graecomm  cullegit^  disposuit,  notis  et  proiego- 
menis  illustr.  indicibus  instrux.  Car.  MüUerus.  Vol.  IL  Accedont 
fragmenta  Diodori  Siculi,  Polybii  et  Dionysii  Halicarnassensis  e  cod. 
Escorialense  nunc  primum   edita.    gr.  Lex. -8.    Parisiis.    n.  4  Tblr. 

(1.  2.:  n.  9  Thir.  15  Ngr.) 

Georges,  Dr.  Karl  Erust^  latein.  -  deutsches  u.  deutsch  -  latein.  Handwör- 
terbuch nach  dem  heut.  Standpunkte  der  latein.  Sprachwissenschaft 
ausgearbeitet.  Latein- deutscher  Theil.  2  Bde.  10.  fast  ffänzlich 
uingearb.  Aufl.  d.  Scbeller-Liinemannischen  Wörterbuches.  Lex.-8» 
Leipzig.  3  Thir. 

Handwörterbuch  der  reinen  und  angewandten  Chemie.  In  VerbinduM 
mit  mehreren  Gelehrten  herausg.  von  Dr.  J.  (v.)  Liebig  ^  Dr.  J.  ß 
Poggendorff  u.  Dr.  Fr,  Wähler,  Red.  von  Dr,  Herrn,  Soße,  IILBd. 
5.  Lfg.  [In  der  Reihe  die  18.  Lfg.]  (Glimmer  —  G^ps.)  gr.  8. 
Braunschweig.  /  (a)  n.  20  Ngr. 

der  Physiologie   mit  Rücksicht  auf  pbysiolog.  Pathologie.    Hrsg. 

von  Dr.  Rud.  Wagner,    19.  u.  20.  Lfg.     [III,  Bd.   1.  Abth.  5.  Lfg. 
u.  III.  Bd.  2.  Abth.  3.  Lfg.]    gr.  8.    Braunscbweig.       ä  n.  1  Thir. 

Henkels,  Adpb.,  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde,  fortgesetzt  v.  Dr 
A.  Siebert.  29.  Jahrg.  1849.  4Hfte.  gr.  8.  Eriangen.  n.4Thlr.5Ngr. 

Naturgeschichte  der  drei  Reiche^  bearb.  v.  G,  W.  Bischoff,  J.  R.  Bhm, 
iL  G.  Bronn ,  K,  C.  v.  Leonhard ,  F.  S,  Leuckarl  u.  F.  S.  Voigt* 
88  —  91.  Lfg.:  Geschichte  der  Natur  v.  Dr.  H.  G,  Bronn.  III.  Bd. 
1.  Tbl.  1.  Hälfte:  A~M.  Bog.  49  —  54.  u.  2.  Hälfte:  N  — Z.  Bog. 
55  —  80.    gr.  8.    Stuttgart.  ä  9%  Ngr. 

Otto,  Dr.  F.  J.^  Lehrbuch  der  Chemie.  Zum  Theil  auf  Grundlage  Ton 
Dr.  Thom,  Graham's  Clements  of  chemistry  bearb.  2.  umgearb.  u. 
verm.  Aufl.  Mit  eingedr.  Holzschn.  2.  Bd.  18.  u.  19.  Lfg.  gr.  8. 
Braunschweig.  &  n.  15  Ngr. 


31 

sperlOrilBl,  Leipziger,  der  Jeutscben  n.  ausländischen  Literatur.  Unter 
Mitwirkung  der  Universität  Leipzig  berausg.  t.  Dr.  E.  G.  Gersdorf, 
7.  Jahrg.  1849.  2  Bde.  od.  24Hfte.  (i4B.)  gr.  a  Leipzig.  n.lOThlr. 

ISSegger,  Jos.,  Reisen  in  Europa,  Asien  u.  Afrika,  mit  besond.  Rück- 
sicht auf  die  naturwissen schaftl.  Verhältnisse  der  betreifenden  Län- 
der, unternommen  in  den  J.  1835  bis  1841.  Text.  13.  Abth.  (4. Bd.: 
Reise  in  die  Levante  und  in  Europa.  1.  Lfg.)  gr.  8.  Stuttgart, 
n.  1  Thir.  5  Ngr.  (Text  1—12.  u.  Atlas  1—5.:  n.  40  Thlr.  3  Ngr.) 

tu.t8  -  Lexikon,  das.  Hrsg.  von  C  v.  Rotteck  u.  C.  Weicher.  Supple- 
mente zur  1.  Aufl.  18.  Lfg.  (Religiöse  u.  kirchliche  Bewegungen 
in  Deutschland  —  Steinacker:  Schluss.)    gr.  8.    Altona.     11%  Ngr. 

(1-18:  8  Thlr.  261^  Ngr.) 

InnilS  OYPÄSOS  synchrouisrisch  geordnete  Ephemeride  aller  Himmels- 
ei'scheinungen  des  J.  1849  zunächst  berecnnet  f.  den  Horizont  der 
Sternwarte  zu  Breslau  ,  aber  auch  für  jeden  Ort  unseres  Erdtheils 
eine  tägl.  treue  Darstellg.  der  wechselnden  Erscheinen,  am  Himmel. 
4.  Jahrg.  [18.  Bearbeitg.  seit  1832]  in  Vierteljahrsheften  hrsg.  v. 
der  K.  Sternwarte  zu  Breslau.  4  Hfte.  Lex.-8.  (1.  Hft.  VIII  u.  40 
lith.  S.)    Breslau.  n.  1  Thlr. 

f terteljahra  -  C&talOg  aller  neuen  Erscheinung^i  im  Felde  der  Literatur 
m  Deutschland.  Nach  den  Wissenschaften  geordnet.  Mit  aiphabet. 
Register  u.  Intelligenz  -  BIat4.  (3)  Jahrg.  1848.  4.  Hft.  Octbr.— Dccbr. 
gr.  8.    Leipzig.  (a)  n.  7%  Ngr. 

Vatther,  Dr.  Ph.  Fr.  V.,  System  der  Chirurgie.   IV.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8. 


Freiburg  im  Br.  _n.  3  Thlr.  5.  Ngr.  (I— IV.:  n.  10  Thlr.  25 


gr.  ö. 
Ngr.) 


ENGLAND. 


littj  (R.  E.)  —  Sorae  Particulars  connected  with  the  History  of  Baptis- 

mal  Fonts,   with  four  Norman  illustrations :  being  a  Paper  read  at 

the  Quarterly  General  Meeting   of   the  Architectiiral   and  Archaeolo- 

igiGal  Society  for  the  County   of  Buckingham.    By  the  Rev.  Robert 

Eaton  Batty,  M.  A.  8vo.  pp.  42.  and  four  plates.  2  s. 

(raid  (J.)  -^  Observations  on  the  Populär  Antiquities  of  Great  Britain; 
chiefly  illustrating  the  origin  of  our  vulgär  and  provincial  Customs, 
Ceremonies,  and  Superstitions.  By  John  Brand.  Revised  and  enlar- 
gcd  by  Sir  Henry  ElHs.  New  edition,  with  further  additions^  in  3 
▼ols.    Vol.  1,  12mo.  pp.  558,  cloth.  5s. 

IkOlera:  —  Rogers  (S.)  —  Reports  on  Asiatic  Cholera  in  Regiments 
of  the  Madras  Army,  from  1828  to  1844;  with  Introductory  Remarks 
on  its  Modes  of  Diffusion  and  Prevention,  and  Summary  of  the  ge- 
neral  Method  of  Treatmeut  in  India.  By  Samuel  Rogers.  8vo.  pp. 
276,  cloth.  10 s.  6d. 

laaa  on  Gorais  of  the  Pacific  Seas:  being  the  second  Scientific  Volume 
of  the  U.  S.  Exploring  Expedition,  by  James  D.  Dana,  &c.  &c. 
4to.    Engravings  (pp.  740),  price.  jf4.  4  s. 

\n  Atlas  to  Dana*8  CoralS  (but  eomplete  in  itself),  consisting  of  Sixty- 
öne  imperial  folio  Plates,  mostly  coloured.    Price  about         jf  10.  — 

[Will  be  ready  shorty. 

alytU  (J.  G.)  —  Rare  and  Remarkable  Animals  of  Scotland.  represen- 
tcd  from  Liviog  Subjects;  with  Practical  Observatioos  on  tDeirNature. 


By  Str  John  Graham  Dalyell.     Vol.  If.»  containing  52  colonre^  plttn, 
4ro.  pp.  326,  cloth.  jf  3.  3s. 

Deoalt  (G.)  —  The  Cities  and  Cemeteries  of  £truria.  By  George  Den- 
nis. 2vols.  8to.  pp.  1200,  cloth.  42i. 

Dick  (T.)  —  Celestial  Sceiiery;  or,  the  Wenders  of  thePlenetaiy  System 
divplayed,  iMiistratiiig  the  Perfections  of  the  Deity,  and  a  Plurality 
of  Worids.  By  Thomas  Diok.  7rh  thousand,  whh  an  Appendix, 
containing  an  Account  of  Recent  Discoveries.     12ino.    pp.  428,  clotb, 

5  s.  6d. 

Disney  (JO  —  Museum  Disiieianum ,  Part  2.  By  John  Disney.  Widi 
upwards  of  50  illustrations  engraved  un  wood  by  George  Meastn. 
Imp.  4to.  cluth,  31  s.  6d. 

El  BnS-Capie.  By  Miguel  de  Cervantes;  with  the  Illustrative  Notes  «f 
Don  Adolfo  de  Castro.  Translated  from  the  Spanish ;  with  a  Life 
of  the  Author  and  sume  Account  of  his  Works.  By  Thomasina Ross. 
Post  8vo.  pp.  248,  cloth.  ^t 

Ha]TlSO&  (M.)  —  The  Rise  and  Progress  and  Fresent  Structure  af  die 
English  Language.  By  the  Rev.  Matthew  Harrison.  Post  8vo.  W* 
400,  cloth.  8s.  U 

Hooker  (W.  J.)  —  A  Century  of  Orchidaceous  Planta,  selected  fron  tbe  ' 
Botanical  Magazine.     By  Sir  W.  J.  Hooker,  F.  R.  S.     With  an  In- 
troduction  and  Practical  Instructions  on  their  Culturej  by  J.  C.  Lyons,  ' 
£sq.  4to.  (pp.  80)^  with  100  coloured  plates,  cloth.  ^5.  5i. 

Hope  (J.)  —  A  Treatise  on  the  Diseases  of  the  Heart  and  Great  Venelij 
and  on  the  Affections  which  niay  bc  mistaken  for  them;  coraprisiar 
the  Author's  View  of  the  Physiology  of  the  Heart's  Action  aal 
Sounds.    By  J.  Hope.    4th  edit.  12mo.  pp.  648,  cloth.         10s.  6d. 

Humphreys  (H.  N.)  —  The  Art  of  Illumination  and  Missal  Painting:  i 
Guide  to  Modern  Illuminators.  By  H.  Noel  Humphreys.  Illustrated 
by  Specimens.    Square,  pp.  70,  boards.  21s. 

Kemble  (J.  M.)  —  The  Saxons  in  England:  a  History  of  the  Endish 
Commonwealth  uutil  the  time  pf  the  Norman  Conquest.  By  John 
M.  Kemble,  M.  A.  E.  C.  P.  S.  2  vols.  8vo.  pp.  1108.  cloth.       28«. 

■aG&Ul&y  (T.  B.)  —  The  History  uf  Enffland  from  the  Accession  af 
James  11.  Ry  Thos .  Babington  Macaulay.  Vols.  1  and  2>  8vo.  pp* 
1362,  cloth.  32s. 

Merrifleld  (Mrs.)  —  Original  Treatlses,  dating  from  the  12th  to  tbe 
18th  Centuries,  on  the  Arts  of  Painting  in  Oil,  Miniatnre,  Mosaic, 
and  on  Glass:  Dyeing  and  the  Preparaiion  of  Colours  and  Artificial 
Gems:  preceded  by  a  General  Introdnction^  with  Translator's  Pre- 
faces  and  Notes.    By  Mrs.  Merrifield.    2  vols.  8vo.  pp.  1230>  cloth. 

30s. 

Modern  Painters,  Vol.  2,  containing  Part  3,  Sections  1  and  2,  of  tbe 
Imaginative  and  Theorctic  Facmties.  By  a  Graduate  of  Oxford.  Ü 
edit.  royal  8vo.  pp.  236,  cloth.  10s.  6'- 

Shaw  (T.  B.)  —  Outlines  of  English  Literature.  By  T.  B.  Shaw.  Post 
8vo.  pp.  552,  half-bound.  12s. 

Smith  (J.  J.)  And  WatSOn  (J.  F.)  —  American  Historical  and  Licerary 
Curiosities;  consisting  of  Fac-similes  of  Original  Documents  relatiag 
to  the  Events  of  the  Revolution ,  &c. :  with  a  Variety  of  Relioaes, 
Antiquities,  and  Modern  Autographs.  Collected  and  edited  by  J.  J« 
Smith,  and  John  F.  Watson.  Folio  (Philadelphia,  1^47),  np.  160, 
cloth.  «3.  10s. 

Sowerby  (J-)  —  English  Botany.  By  James  Sowerby.  12  toIs.  8^« 
cloth.  Jf27.  2«. 

Druck  Ton  C.  P.  Melier  in  Leipaig. 


nUUicimy 


zum 


März. 


üKRJlPKIJM. 

J^  5.  1849. 


Dthekordnimgen  etc. ,  neueste  In  -  und  ausländische  Litter&tur, 

Anzeigen  etc. 


ur  Besor^ng    aller    in    nachstehenden   Bibliographien    verzeichneten    Bficher 

le  ich  mich   unter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bediennng;   denen, 

mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,   sichere  ich  die  grössten  Yor- 

V,  O.  W^eigel  in  JLeipsEiy. 


Bilbliotliek-Ordnungreii.        ^^ 

XXXII.  ^ 

Ordnung  der  Stiftsbibliothek  in  St.  Gallen. 
Vom  27.  Mai  1847. 

(B  eschluss.) 

lY.   Benutzung  der  Bibliothek. 
Art.  26. 

ie  Stiftsbibliothek  steht  wöchentlich  dreimal  und  zwar  jeden 
Big,  Mittwoch  uud  Samstag  Vormittags  von  9  bis  12  Uhr 
net,  und  es  ist  während  diesen  Stunden  einheimischen  und 
en  gebildeten  Personen,  die  solche  zu  benützen  oder  das 
e  derselben  zu  besehen  wünschen ,  der  Eintritt  unter  Begleit 
Bibliothekangestellten  gestattet;  es  darf  jedoch  nicht  eine 
l^rosse  Anzahl  von  Persouen  zu  gleicher  Zeit  eingelassen 
ixky  und  die  Eingelassenen  haben  dem  sie  einführenden  Biblio- 
•eamtcn  zu  folgen,  ohne  sich  in  der  Bibliothek  zu  zerstreuen, 
remden  Gelehrten  und  ansehnlichen  Personen  wird  dieselbe 
esonderes  Ansuchen  beim  Bibliothekar  auch  in  der  Zwischen- 

l^eöffnet 

n  Sonn-  und  Feiertagen   bleibt   die  Bibliothek  gänzlich  ge- 


Jabrgang. 
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Art.  27. 

Die  Stiftsbibliothek  wird  nach  Massgabe  ihrer  Aalage  wU 
Bestimmung  auf  dreifache  Weise  nutzbar  gemacht: 

a)  durch    unentgeldliches   Ausleihen     von   Büchern   au  Freude 
der  Wissenschaft  und  der  hohem  Literatur; 

b)  durch  treiben  Zutritt  der  Gelehrten  und  Literaturfreunde  zua 
Lesen  und  Nachschlagen,  und 

c)  durch  Ertheiluug  von  Auskünften   von  Seite  der  Bibliotbek- 
angestellten. 

Art.  28. 

Wer  immer  ein  Werk  aus  der  Stiftsbibliothek  nach  Hause  u 
erhalten  wünscht,  hat  hiefÜr  beim  Bibliothekar  einzukommen  ui4 
bei  ihm  das  verlangte  Buch  entweder  persönlich  in  Empfang  n 
nehmen,  oder  dasselbe  durch  einen  als  zuverlässig  bekaaetei 
Mann,  welcher  für  den  Entleiher  kautionirt,    besorgen  zu  lasset. 

Art.  29. 

Ueber  jedes  einzelne  Werk,  welches  entlehnt  wird,  hat  der 
Entleiher  oder  sein  KautionSr  einen  besondero  EmpfangscbeiB 
auszustellen,  welcher  die  Nummer,  den  Haupttitel  des  Boches, 
deu  Namen,  Stand  und  Wohnort  des  Empfängers,  so  wie  das 
Datum  des  Empfanges  euthalten  soll. 

Art.  30. 

Diese  Scheine  werden  besonders  nummerirt  und  sorgfaltig  aaf- 
bewahrt,  sodann  mit  Uinweisung  auf  diese  Nummern  die  ausge- 
liehenen Bücher  sogleich  bei  ihrer  Abgabe  in  ein  Kontrolenbudi 
genau  verzeichnet  und  bei  erfolgter  Rückgabe  wieder  abge- 
schrieben. 

Auch  der  Bibliothekdirektor  und  der  Bibliothekar  haben  die 
Werke,  welche  sie  mit  in  ihre  Wohnung  nehmen,  gehörig  einin- 
tragen. 

Für  jeden  Schaden,  der  durch  Ausserachtlassung  dieser  Vor- 
schrift für  die  Bibliothek  entstehen  würde,  haften  die  Bibliothek- 
angestellten. 

Art.  31. 

Zum  Abholen  und  Zurückbringen  der  Bücher  sind  vorzüglick 
jene  Tage  und  Stunden  bestimmt,  zu  welchen  gemäss  Art.  26 
der  gegenwärtigen  Bibliothekordnung  die  Bibliothek  geöfibet 
sein  muss. 

Art.  32. 
In  der  Regel  dürfen  einem  und  demselbeu  Leser  zur  gleielieB 
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eit  nicht  mehr  denn  1  bis  höchstens  3  Bände  ausgeliehen  wer- 
m;  es  hängt  jedoch  von  dessen  Verhältnissen  und  der  Natur 
»ner  literarischen  Bestrehungen  ab^,  ob  ihm  ausnahmsweise  eine 
rHssere  Anzahl  von  Büchern  oder  Bänden  gleichzeitig  anvertraut 
erden  sollen. 

Art.  33. 

Die  Bucher  3  welche  ein  Entleiher  tür  sich  oder  auf  seinen 
amen  von  der  Bibliothek  entlehnt  hat,  dürfen  von  ihm  keinem 
Odern  zur  Benützung  überlassen  werden. 

Art.  34. 

Aosser  deo  Kanton  »St.  Cüallen  können  nur  mit  Bewilligung 
er  Bibliothekkommission  und  gegen  volle  Sicherheitsleistung  durch 
ineD  hablichen  Bürgen  im  Kanton  Bücher  ausgeliehen  werden. 

Handschriften  und  IVdrUcke  oder  Inkunabeln,  kostbare  Kupfer- 
rerke  und  Atlasse,  sowie  überhaupt  typographische  Seltenheiten, 
reiche  im  Buchhandel  nicht  mehr  erhältlich  sind,  dürfen  gar 
icht  herausgegeben  werden,  in  ausserordentlichen  Fällen  wird 
Mioch  der  Administrationsrath  über  diessAÜIige  Bewilligungsge- 
■ehe  entscheiden. 

Art.    35. 

Sendung  und  Zurücksendung  der  entliehenen  Bücher  gesche- 
len  anf  Kosten  und  Verantwortlichkeit  der  Entleiher.  Für  solche 
¥erke ,  welche  beschädigt  und  verunreinigt  werden  oder  verloren 
j^hen^  ist  vom  Entleiher  oder  Kautiouär  vollkommener  Schaden- 
ffsatz  zu  leisten. 

Art.  36. 

Kein  Buch  darf  in  der  Regel  auf  eine  längere  Lesezeit  ver- 
ihfolgt  werden,  als  auf  6  Wochen.  Sollte  der  Entleiher  es  all- 
Ulig  zu  literarischen  Arbeiten  oder  zu  amtlichem  Gebrauche  noch 
Knger  bedürfen,  so  hat  er  hieriür  die  Bewilligung  des  Biblio- 
hekars  einzuholen.  Wird  al|)er  die  Erneuerung  unterlassen,  so 
ioll  der  Bibliothekar  das  Buch  abverlangen  und  allföllige  Reni- 
ienten  zu  geeignetem  Einschreiten  der  Bibliothekkommission  ver- 
eeigen. 

Art.  37. 

Alljährlich  im  iMonat  Oktober,  zur  Zeit  der  vorgeschriebenen 
Bibliothek revision,  sollen  sämmtliche  Bücher  ohne  Ausnahme  ein- 
verlangt  und  während  der  Dauer  derselben  in  der  Regel  keine 
Usgegeben  werden. 

Art.  38. 
EiDheimischen  und  fremden   Gelehrten,   welche  Handschriften 


ond  solche  Werke,  die  nicht  aasgeliehcB  werdeo  diirfeD»  heiutici 
wollen,  kann  diess  auf  der  Bibliothek  selbst,  oder  in  einen  ih- 
nen anzuweisenden  Zimmer  neben  der  Bibliothek  gestattet  werdes« 
Es  ist  jedoch  strenge  Obliegenheit  des  Bibliolhekars,  g«gen  Miss- 
brauch, Verderbniss  oder  Entwendung  geeignete  Vorsicht  aou- 
wenden  und  insbesondere  flirzusorgen,  dass  jeden  Abend  die  be- 
nUtsten  Handschriften  in  seine  Hftnde  abgeliefert  werden. 

Sowohl  das  Durchzeichnen  von  Handbildern  und  Kupfern  aof 
ffeöltes  Papier,  als  das  Einzeichnen  oder  Notiren  in  Blicher  oder 
Manuskripte  ist  durchaus  verboten. 

Art.  39. 

Für  ausgedehntere  Benützung  der  HandschriftensammhiDg 
durch  Kopiren  und  Exzerpiren  ist  jeweilen  die  Bewilligung  der 
Bibliothekkommission  schriftlich  einzuholen,  wobei  dieser  zustelil, 
dieselbe  an  angemessene  Bedingungen  zu  knüpfen  and  je  Dsdi 
Verhähniss  besondere  Garantien  zu  verlangen. 

Art.  40. 

Auskünfte  auf  wissenschaftliche  Anfragen,  welche  schriftlieh 
von  auswärtigen  Bibliothekaren  oder  andern  Gelehrten,  so  wie 
allföllig  von  inländischen  höhern  Amtsstellen  an  die  Stiftsbiblit- 
thek  gelangen,  sollen  von  den  Bibliothekangestellten  möglicbit 
befriedigend  und  zwar  gratis  ertheilt  werden.  Arbeiten  von  grös- 
serem Umfange  dürfen  jedoch  nur  dann  übernommen  w^ei, 
wenn  darunter  die  Besorgung  der  ordentlichen  BibliothekgeselUiAe 
nicht  leidet.  Für  Kopiaturen  und  zeitraubende  Vergleicboogei 
mögen  angemessene  Entschädigungen  berechnet  und  beiogei 
werden. 

Art.  41. 

Vorstehende  Organisation  der  Bibliothek  Verwaltung  soll  tt 
Händen  der  Bibliothekkommission  ausgefertigt,  den  beiden  Biblio- 
thekangestellten zugleich  als  ihre  Instruktion  bei  Antritt  ihrer 
Stellen  übergeben  und  ö£fentlich  bekannt  gemacht  werdeo. 

St.  Gallen,  den  27.  Mai  1847. 

Der  Präsident  des  kathol.  Administrationsrathe: 

A.  Höfligrer. 

Im  Namen  des  kathol.  Administrationsratbs, 

Der  Aktuar: 

In  dessen  Abwesenheit: 
J.  A.  WalUser,  Adjunkt. 
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Vebersiclit  der  nenesten  lilteratnr. 


•^£ 


DEUTSCHLAND.    • 

bkaBdlOBgen  der  histor.  Classe  der  K.  Bayer.  Akademie  der  Wissen- 
schaften. V.  Bds.  1.  Abth.  [In  der  Reibe  der  Denkscbriften  der 
23.  Bd.]    gr.  4.     Mit  4  Steintaf.  in  qu.  Fol.    Müncben.     n.  2  Tblr. 

der  naturforscbenden  Gesellschaft  zu  Görlitz.    5.  Bd.    1.  Hft.    8. 

(M.  2  Steintaf.)    Görlitz.  n.  15  Ngr. 

Cta,  noTa,  regiae  societatis  scientiaruin  Lpsaliensis.  Vol.  XIII.  gr.  4. 
(M.  9  Steintaf.)    Upsaliae.  ^  n.  5  Thir.  10  Ngr. 

irchi?  d.  Criminalrecbts.  N.  Folge.  Hrsg.  v.  den  Professoren  J.  F.  H. 
Abegg,  J.  3f.  F.  Birnbaum,  A,  VV.  WeffiTer.  F.  C,  TL  Hepp,  C.  J.  A. 
Miiiermaier f  C.  G,  v.  Wächter,  H.  A.  Zacharia,  Jahrg.  1848.  4. 
Stück.    8.    Halle.  {k)  n.  15  Ngr. 

luflicomm  libH  LX.  Edid.  Dr.  Car,  Guil.  Em,  Ueimbach.  Vol.  V. 
Sect.  IV.  gr.  4.    Lipsiae.       n.  1  ThIr.  10  Ngr.     Velinp.  n.  2  Thir. 

(1— \',  4. :  n.  32  Tblr.) 

)6itril|;e  zur  Kenntniss  des  Huss.  Reiches  u.  der  angränz.  Lander  Asiens. 
Hrsg.  von  K,  E.  v.  Baer  u.  Gr.  v.  Hehnersen,  15.  Bdebn.  A.  u. 
d.  T. :  Naturwissenschaft!.  Reise  durch  die  Kirgisensteppe  nach 
Chiwa.  Von  Dr.  Thdr.  Frdr,  JuL  Basiner.  Mit  1  (lith.)  karte  (in 
qu.  Fol.)  n.  4  (litli.)  T»f.  (in  8.  u.  qu.  4.)    gr.   8.     St.  Petersburg. 

n.n.  1  ThIr.  20  Ngr. 

Otto,  Charakteristik  der  f.  die  Arzneiknnde  u.  Technik  wichtigsten 

flanzen  -  Genera.    12.  Lfg.    (Schluss.)    gr.   4.     Mit  8  tbeils  color. 

Steintaf.   Berlin.     Subscr.-Pr.  n.  20  Ngr.  (epit.  Ladenpreis  n.  8  Tblr.) 

Blgmanil,  Dr.  Leo,  u.  A.  W.  Hertel,  Modelle  im  fort.schreit.  Zeit-  u. 
Mode-Geschmack  v.  ausführbaren  u.  soliden  Stadt-,  Land*  n.  Gar- 
tenhäusern, sowie  auch  Garten-Verzierungen.  Angefangen  t.  Marina 
Wötfer,    7.  Lfg.  v.  A.   W.  Hertel.    Mit  37  lieh,  (tbeils  color.)  Quart- 

^    taf,    gr.  4.    Weimar.  ik)  2  Tblr. 

BfkhtC  über  Verhandlungen  d.  K.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten zu  Leipzig.    II.  Bd.  6.  (Hft.)    gr.  8.    Leipzig.  a  n.  10  Ngr. 

Mte   et  Moschi  carmina.    Recensuit  Godofr,  Hermannus.    8.    Lipsiae. 

24  Ngr. 

•S80,  J.  F.  W.,  Tollständ.  Handbuch  der  Blumenffärtnerei.  Mit  besond. 
Rücksicht  auf  Zimmer- Blumenzucht  etc.  4.  Tbl.  A.  u.  d.  T. :  Neuere 
Zierpflanzen ,  welche  grb'sstenthcils  in  den  letzten  6  Jahren  auch  in 
den  deutschen  Gärten  eingeführt  sind.  Beschreibung  derselben  u. 
Anweisung    zu    ihrer   Cultur.     gr.    8.     Hannover.  3    ThIr. 

(cj)lt.  10  ThIr.  20  Ngr.) 

apfe,  Heinr.  Phil.,  die  Münzen  der  deutschen  Kaiser  und  Köniffe  d. 
Mittelalters.  1.  Abth.,  die  zweiseitigen  Münzen  enthaltend.  Mit  22 
Kpfrtaf.    gr.  8.    Dresden.  n.  3  Tblr.  20  Ngr. 

anu,  Carl  Gust.,  System  der  Physiologie.  2.  Töllig  unigearb.  u.  sehr 
vemi    Aufl.    7.  Hft.    gr.  8.    Leipzig.  (a)  n.  1  ThIr. 

Otto,  Heinr.,  Anweisung  zur  Waldwerihberechnting.  4.  Aufl.  Hrsg.  v. 
i4.  Cotla,    gr.  8.     Leipzig.  1  ThIr. 

P.  N.  C.«  Handbuch  der  allgem.  Aritlinietik.  Besonders  in  Bezie- 
lung  auf  die  Samnilg.  v.  Beispielen  ,  Formeln  u.  Aufgaben  aus  d. 
BucDstabenrechng.  u.  Algebra  v.  Meier  Hirsch'.  3.  Aufl.  Tbl.  II.: 
Die  Algebra.   Mit  4  Kpfrtaf.  (in  qu.  4.)  gr.  8.  Berlin.   2  ThIr.  10  Ngr. 

A6Blolir,  Prof.  W.,  Lehrbuch  der  Physik  zum  Gebr.  bei  Vorlesgn.  u. 
beim  Unterrichte.  Mit  12  (lith.)  Taf.  (in  ^u.  Fol.)  u.  mehr.  Holzschn. 
5«  ▼erk.  n,  yerm.  Aufl.    gr.  8.    Mannheim.         ii.  2  Thlr.  10  Ngr« 
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Emifalgll&lS ,  Dr.  Gitst.^  Pandekren  des  gemeinen  sachs.  Rechts,  t 
Lfg.    Lex.-8.    Jena.  (&)  d.  1  Thlr. 

EoBemOSer^  Dr.  Sos.,  der  Geist  des  Menschen  in  der  Natur^  od.  die  Pqr- 
chologie  in  rebereinstiining.  n\.  der  Natnrkunde.  Mit  e.  (litb.)  sche- 
mat.  Abbildg.    gr.  8.    Stuttgart.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Fri€S ,  Prof.  Dr.  '¥Ai»s ,  Syinbolae  ad  historiain  Hieraciorum.  [Ex  b. 
actis   reg.   soc.   scient.     Tps.    vol.   XIK,    XIV.]     gr.   4.     ^^^ 

n.  2  Thlr.  iO  Ngr. 

Fvcht,  Dr.  Casp.  Frdr.^    die    Bronchitis    der  Kinder.     Eine  auf  eigene 
ßeobachtgn.   u.  Untersurhgn.   gegn'indete  Abhandlung,     gr.  8.    Leip-  • 
zig.  24  Ngr* 

Fflrst,  Dr.  Jul.,  Hibliotheca  judaica.     Biblioffraph.  Handbuch  der  gesamn-    t 
ten  jüdischen  Literatur  in.  Einschluss  der  Schriften  üb.  Juden  u.  Ji- 
denthum  u.  e.  Geschichte  der  jüd.  Bibliographie.     Nach  alfabet.  Ord- 
nung  der    Verfasser   bearb.     (I»   3  Thin.)    1.  ThI. :   A. — H.    gr.  8. 
Leipzig.  n.  4  Thlr. 

Geschiente  der  Kriege  in  Europa  seit  dem  J.  1792,  als  Folgen  der 
Staatsveräiiderg.  in  Frankreich  unter  König  Ludwig  XVI.  13.  ThI. 
1.  Bd.     Mit  4  (lith.)  Plänen  (in  8.  u.  Fol.)    gr.  8.    Berlin.    3  Tbbr. 

Günther,  Dr.  Frdr.  Aug.,  der  hoinüoparh.  Thierarzt.  Ein  Hülfsbucfa  f. 
Cavallerie-Offiziere ,  Gutsbesitzer  etc.  3.  ThI.  A.  u.  d.  T. :  Die 
boniöopatli.  Hausapotheke  u.  ihre  zweckmä'ss.  Anwendg.  zur  HeilHRg 
kranker  Hausthiere,  od.  Anleitg^.  zum  Studium  der  populären  Thie^ 
heilkunde.    3.  verb.  u.  verm.  Aufl.    gr.  8.     Sondershausen.    1  Thlr. 

dasselbe.    2.   ThI.     A.  u.  d.  T. :    Die   Krankheiten    der  Rinder, 

Schafe,  Schweine,  Ziegen  u.  Hunde  u.  ihre  homöopath.  Heilung  b» 
verb.  u.  verm.  Aufl.    gr.  8.     Sondershausen.  1  Thlr. 

Heidler,  Dr.  Carl  Jos.,  die  epidem.  Cholera*  ein  neuer  Versuch  üb.  ihre 
Ursache,  Natuf  u.  Behandig.,  ihre  Schutzmittel  u.  die  Furcht  vor 
derselben.     2.  (Schluss-)Abth.    gr.  8.     Leipzig.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Herrmuuisen,  Dr.  A.  N..  luaicis  geuemm  Malacozoorum  primordia.  Fase 
IX.  et  X.     gr.  8.    Cassellis.  ä  n.  25  Ngr. 

HillebTand,  Dr.  Jul.  Hubert,  Lehrbuch  des  heutigen  gemeinen  deutscheo 
Privatrechts  m.  Einschluss  d.  Handels-  u.  Lehnrechts.  2>  u.  letzte 
Abth.     ffr.  8.     Leipzijo:.  Nachschuss  15  Ngr.  (cplt.  2  Abthlga. 

3  Thlr.  15  Ngr.) 

Hoftaieister,  Willi.,  die  Entstehung  des  Embryo  der  Phanerogamen.  £iDe 
Reihe  mikroskop.  Untersuchungen.  [Mit  14  Kpfrtaf.l  gr.  4.  Leip^ 
zig.  n.  2  Thlr.  28  iNgr. 

Keil,  Dr.  Geo.,  Catalog  d.  Kupferstichwerkes  v.  Joh.  Frdr.  Bause  in.  ei- 
nigen biograph.  Notizen,  mh  dem  (lith.)  Portr.  d.  Künstlers,  gr.  8* 
Leipzig.  II.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Kttlan,  Prof.  Dr.  Herrn.  Frdr.,  Operationslehre  f.  Geburtshelfer.  2.  durA- 
weg  verm.  u.  umgearb.  .Aufl.  In  2  ThIn.  (od.  3  Bdn.)  Mit  12 
Steintaf.    6.  Lfg.    gr.  8.     (Schluss.)    Bonn.  n.  15  Np. 

Klinn^räff,  Dr.  Carl  Jul.  V.,  Flora  v.  Prenssen.  Die  in  der  Froviiix 
rreussen  wildwachs.  Phanerogamen  nach  natürl.  Familien  geordnet 
u.  beschrieben.    8.     Marienwerder.  n.  2  Thlr. 

Kner,  Prof.  Dr.  Rud.,  Lehrbuch  der  Zoologie  zum  Gebrauch  f.  höh.  Lehr- 
anstalten.   2.  Abth.    gr.  8.     Wien.  24  Ngr.  (cplt.  2  Thlr.) 

Koch,  Prof.  Dr.  Karl,  Beiträge  zu  einer  Flora  des  Orients.  2.  Hft. 
[Abdr.  aus  d.  Linnaea.  Bd.  XXI.  Hft.  5.]   gr.  8.   Halle,    (ä)  n.  20  Ngi". 

Krüger,  Dr.  K.  W.,  Homerische  Formlehre,     gr.  8.    Berlin.       7%  Ngr. 

Kfisier,  Dr.  H.  C,  die  Käfer  Europa's.  Nach  der  Natur  beschrieben. 
Mit  Beiträgen  mehr.  Entomologen.  15.  Hft.  Mit  3  (in  Kpfr.  gest.) 
Taf.  Abbildgn.     16.     Nürnberg.  (a)  n.  1  Tljlr. 

Leo,  Dr.  Heinr.,  Lehrbuch  der  Universalgeschichte.  1.  Bd.:  Die  Ein- 
leitung u.  die  alte  Geschichte  enthaltend.  3.  zum  Thfeil  umgearb. 
Aufl.    gr.  8.    Halle.  2  Thlr.  18%  Ngr. 
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Uyapai,  Job.  G.>  die  Rnnendenkmaler  d.  Nordens.  Bearb.  von  Karl 
OberieUner.    gr.  4.    Wie«.  2  Thir. 

utthtUlUlgeil  aus  d.  Gebiete  der  Gescbicbte  Liv-^  Ebst-  u.  Kurland'«, 
brsg.  Ton  der  Gesellscbaft  f.  Gescbicbte  u.  Alterthuuiskunde  der 
russ.   Ostsee-Provinzen.    IV.  Bd.    1.  Hft.     [Mit  1  Taf.  in  Steindr.] 

8.  Riga.  26^4  Ngr. 

lüFStadt'S,  Prof.  Dr.  K.  E.,  Couimentar  üb.  das  Handelsrecbt  Deutsch- 
lands u.  Frankreicbs.  Kritiscb-pragiiiatiscb :  auf  der  Basis  des  [mit- 
abgedr.l  Grundrisses  v.  Martens.  1.  Tbl.:  das  Ganze  befassend, 
ausser  dem  Wecbselbrief-  u.  d.  Seefracht-Wesen,    gr.  8.    Heidelberg. 

n.  1  Tbir.  4  Ngr. 

I&g€li,  Dr.  Max.,  Studien  üb.  AIcitaliscbes  u.  Kömiscbes  Staats-  u. 
Rechtsleben  als  Vorschule  der  Römischen  Staats-  u.  Rechtsgeschichte. 
gr.  8.    Scbaflfhausen.  n.  1  Tbir.  2ß^A  Ngr. 

[&Yi6r,  Prof.,  Lehrbuch  der  DifferentiaU  u.  hitegralrecbnunff.  Mit  Zu- 
sätzen y.  Liouville.  Deutsch  hrsg.,  u.  m.  e.  Abband  Ig.  der  Methode 
der  kleinsten  Quadrate  begleitet  v.  Dr.  Thdr.  WiUstein.  2.  Bd. 
gr.  8.    Hannover.  1  ThIr.  25  Ngr.  (cpit.  3  ThIr.  10  Ngr.) 

fObftCk,  Frdr..  systemat.  Lehrbuch  der  Handels- Wissenschaft.  Zum 
Selbst-Studium  u.  als  Grundlage  bei  Vorträgen.  Nebst  e.  Anh.:  Die 
Formulare  zu  den  wichtigsten  Handels-Pauieren.  2.  Abth.  gr.  8. 
Berlin.  1  ThIr.  10  Ngr-    (<^plt.  2  ThIr.  10  Ngr.) 

^kUfopt,  Dr.  R.  A.,  Abbildungen  u  Beschreibungen  neuer  od.  wenig  ge- 
kannter Concbylien.  IIL  Hd.  3.  u.  4.  Lfg.  Mit  12  (lith.  u.  color.) 
Taf.    gr.  4.    Cassel.  a  n.  2  ThIr. 

llbeahOTSt,  Dr.  L.,  Deutschlands  Kryptogamen-Flora,  od.  Handbuch  zur 
Bestimmung  der  kryptogam.  Gewächse  Deutschlands,  der  Schweiz, 
des  Lombard. -Venetian.  Königr.  u.  Istriens.  2.  Bd.  3.  Abth.:  Leber-, 
Laubmoose  u.  Farrn.    2-  Lfg.   (Schluss  d.  Werkes.)    gr.  8.    Leipzig. 

1  ThIr.  6  Ngr.    (cpIt.:  7  ThIr.  18  Ngr.) 

Mtlf  Tb.,  Lehrbuch  der  geometr.-techn.  Zeichnenkunst  od.  prakt.  An- 
leitung zur  Projections-  u.  Scbattenlebre  f.  Bau-Eleven,  Maurer,  Zim- 
merleute etc.  überhaupt  i.  alle,  bei  deren  Kunst  od.  Gewerbe  das 
geometr.-techn.  Zeichnen  erforderlich  ist.  1.  Tbl. :  Die  Projectionsr 
lehre.    Mit  16  (lith.)  Figurentaf.    gr.  4.    Berlin.  n.  1  Thlr. 

tcUni,  Prof.  Dr.  H.  R.,  Monographien  der  Säugetbiere.  Mit  Abbildgn. 
von  Conr,  Kuli.  19.  u.  20.  Hft.  lmp.-4.  (Mit  12  Steintaf.,  wovon 
10  color.)    Zürich.  a  u.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

tcUeiermacher^S,  Frdr.,    sammtl.   Werke.    3.   Abth.:    Zur  Philosophie. 

9.  Bd.  [Literar.  Nachlass.  Zur  Philosophie.  7.  Bd.]  A.  u.  d.  T. : 
Erziebungslebre.  Aus  Schleiermacher's  handschriftl.  Nachlass  u. 
nachgescbrieb.  Vorlesgn.  hrsg.  v.  C.  Platz,    gr.  8.    Berlin.    3  Thlr. 

15  Ngr.  —  Weiss.  Pap.  4  Thlr. 
Ichramm,  Thdr.,    Examinatorium   der   Chemie.     2.  Tbl.     A.  u.   d.  T. : 

Examinatorium  der  organischen  Chemie,  gr.  16.  Tübingen,  (a)  15  Ngr. 
9olH)rg,  Gust.,  schwedische  Sprachlehre  f.  Deutsche.    6.  Aufl.,  verm.  u. 

sorgfaltig  bericht.  v.  Kempe*    8.    Stralsund.  20  Ngr. 

(ophokles  Tragoedien.     Griechisch,  m.  kurzen  teutschen  Anmerkgn.  von 

Prof.  Dr.   Güeb,   Carl    Wilh,  Schneider.    6.   Bdcbn.    A.   u.   d.  T. : 

Sophokles   Oidipus   auf  Kolonos.    2.   verb.  ii.   verm.  Aufl.  besorgt  v. 

Dr.  Aug.  Witzschel.    8.    Leipzig.  20  Ngr. 

ttter,  Dr.  Kud.,  die  Gemeinde  in  Christo  Jesu.    Auslegung  d.  Briefes  an 

die    Epheser.     2.   Hälfte.     2.   Abth.    [Schluss   d.   Werkes.]     gr.  8. 

Berlin.  1  Thlr.  11^4  Ngr.  (cplt.  5  Thlr.) 

'MChenbUCh ,  neues,  f.  Natur-,  Forst,  u.  Jagd^eunde.    Angefangen  von 

G.  V.  SchuUes^  fortges.   v.  J.    C,  L.  Schultze,    9.  Jahrg.  auf  d.  J. 

1849.  Mit  (6  lith.  u.)  illum.  Taf.  12.  Weimar.  1  Thlr.  10  Ngr. 
Umemaon,   F.  A.  L.,    Fortpflanzungsgeschicbte  der  gesammten  Vögel 
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nach  dem  ffegenwart.  Standpunkte  der  Wissenschaft.    Mit  100  (lit 
u.)  colur.    Taf.     4.   Hft.    [Würger  bis  Krähen.]     Iuip.-4.     Leipzicj 

ik)  n.  4  Tbki 

YiertelJalmSClirift  f.  die  prakt.  Heilkunde,  hrsg.  ▼.'  der  niedicin.  Facal 
tat  in  Prag.    Red.:   Dr.  J.  Halla,   unter  Mitwirkg.  v.  Dr.  J.  Kraft 
6.  Jahrg.  1849.    4  Bde.  od.  21—24  Bd.  der  ganzen  Folge,  br.  gr.  &' 
(mindestens  80  B.)    Prag.  n.  5  Thir.  25  Ngt 

Walp6r8,  Hr.  Guil.  (lerard.,  Annales  botanices  systematicae.  Tomi  L 
fasr.  3.    gr.  8.     Lipsiae.  (a)  n.  1  ThIr.  6  Ngr. 

Zahn,  Prof.  Wilh.,  Oniamenre  aller  klassischen  Kunstapochen  nach  oet 
Originalen  in  ihren  eigentbüml.  Farben  dargestellt.  XX.  Oft. 
(Schiuss    d.    Werkes.)      qu.    Fol.      (5    lithocbrom.    Taf.)     Berlin 

W  n.  2  Thlr.  15  Ngb 


ENGLAND. 


Brand,  (J.)  —  Obserrations  on  the  Populär  Antiquities  of  Great  Britaii; 
chiefly  illustrating  the  origin  of  our  vulgär  and  proTincial  CostMU^ 
Cerenionies,  and  Superstitions.  By  John  Brand.  Revised  and  enla^ 
ged  by  Sir  Henry  Ellis.  New  edition,  with  further  additions,  ii  3 
Tols.    Vol.  1,  12mo.  pp.  558,  cloth.  5i* 

Ghatto,  (W.  A.)  —  Gems  of  Wood  Engraving,  from  the  lÜustraced  Lon- 
don News;  with  a  History  of  the  Art,  Ancient  and  Modern.  By 
William  A.  Chatto.  Folio,  pp.  28,  with  93  illustrations,  fancy 
boards.  218. 

Hooker,  (W.  J.)  —  A  Century  of  Orchidaceous  Plauts,  selected  from  the 
Botanical  Maffazine.  By  Sir  W.  J.  Hooker,  F.  R.  S.  With  an  In- 
troduction  ana  Practical  Instructions  on  their  Culture,  by  J.  C.  Lyons, 
Esq.    4to.  (pp.  80),  with  100  coloured  plates,  cloth.  £  5.  5s. 

Keinble,  (J.  M.)  -~  The  Saxons  in  England:  a  History  of  the  Englisb 
Commonwealth  until  the  time  of  the  Norman  Conquest.  By  Jaha 
M.  Kemble,  M.  A.   F.  C.  P.  S.    2  vols.  8vo.  pp.  1108.  cloth.    28«. 

Merryweather,  (F.  S.)  ~  Bibliomania  in  the  Middle  Ages;  or.  Sketches 
of  Bookworms,  Collectors,  Bible  Students,  Scribes,  and  Iliuminatars, 
from  the  Anglo  -  Saxon  and  Norman  Periods  to  the  Introduction  « 
Printing  into  England;  with  Anecdotes  illustrating  the  History  of 
the  Mpnastiü  Libraries  of  Great  Britain  in  the  Olden  Time.  By  F. 
Somner  Merryweather.     Square,  pp.  222,  cloth.  5s. 

Modem  Paters,  Vol.  2,  containing  Part  3,  Sections  1  and  2,  of  the 
Imaginative  and  Theoretic  Faculties.  By  a  Graduate  of  Oxford. 
2d  edit.  royal  8vo.  pp.  236,  cloth.  10s.  61 

Faxten,  (J.)  —  A  PocKet  Botanical  Dictionary;  comprisinff  the  Nantes, 
History,  and  Cultnre  of  all  Plants  known  in  Britain :  witb  a  FuU  Ez- 
planatiun  of  Technical  Terms.  By  Joseph  Paxton,  assisted  by  Prv- 
fessor  Lindley.  New  Edition ,  with  a  l^upplement  containing  all  the 
New  Plants  since  its  appearance.     ]2mo.  pp.  430,  cloth.  16s* 

Rieh,  (A.)  —  An  Illustrated  Companion  to  the  Latin  Dictionary;  being  s 
Dictionary  of  all  the  Words  representing  Visible  Obiects  connected 
with  the  Arts,  Science,  and  Every-day  Life  of  the  Ancients.  fllustrs- 
ted  by  about  2000  engravings  on  wood,  from  the  antique.  By  An- 
thony Rieh,  jun.,  B.  A.    Post  8vo.  pp.  766^  cloth.  21  >• 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipiig. 


nUdic^tny 


zum 


II  Mirz  J^  6.  1849. 


Ubliothekordniuigeii  etc. ,  neueste  In  -  und  auslIncUsclie  Litter&tur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
mpfehle  ich  mich  anter  Zusichemng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
«riehe  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
teile m. 

T.  O.  W^eigel  in  JLeipsEiy. 


Bllbllotliek-Ordnuii  grell. 


XXXIII. 


Gesetze  über  den  Gebrauch  der  Grossherzoglichen  Bib- 
liothek zu  Weimar. 

8e.  Königliche  Hoheit,  der  Grosaherzog,  haben  folgenden  Ge- 
setsen  Sber  den  Gebrauch  der  biegigen  Grossker- 
soglichen  Bibliothek  Höchstihre  Genehmigung  ertheilt : 

§.     1. 

Es  ist  unstatthaft,  in  den  Räumen  der  Bibliothek  hernmzur- 
^eben,  ohne  vorher  den  Bibliothekar  oder,  wenn  dieser  abwesend 
MX,  den  Bibliotheks -Sekretär  darum  begriisst  und  einen  Beglei- 
ter erhalten  zu  haben. 

,  i    2. 

Das  Nachschlagen  in  den  Katalogen  ohne  Genehmigung  des 
Bibliothekars  oder  seines  Stellvertreters  (§.  1)  und  das  Ueraus- 
nciinen  der  in  den  t^ächern  (Reposituren)  angestellten  Bücher 
uad  anderer  Gegenstände  ist  ebenfalls  verboten. 

LJalffgllK.  r 
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§.    3. 

Handschriften,  Kupferwerke,  Zeicbnungen,  Landkarten,  PlSoe 
und  dergleichen  dürfen  nur  mit  besonderer  Erlaubniss  Grossber- 
zoglicher  Oberaufsicht  verliehen  werden,  es  wäre  denn,  das«  die- 
selben von  einer  öffentlicbeD  Behörde  in  ihrem  Geschäftskreke 
begehrt  würden.  Wörterbtieber,  Glossarien  und  alle  der  Biblio- 
thek selbst  unentbehrliche  Hand-  und  Nachschlage -Bücher,  sowie 
ungebundene  Bücher,  werden  gar  nicht  verliehen. 

§.     4. 

Wer  Handschriften,  Kupferwerke,  Zeichnungen,  Landkarteo, 
Pläne,  Wörterhücher,  Glossarien  u.  s.  w.  (§.  3)  auf  der  Biblio- 
thek selbst  benutzen,  z.  B.  Auszüge  oder  Kopien  machen  will, 
wird  die  dazu  uöthige  Bequemlichkeit  angewiesen  erhalten. 

§.     5. 

Junge  Leute,  welche  noch  nicht  selbstständig  sind,  bekomneo 
BAcher  nur  alsdann  geliehen,' wenn  sie  eine  schriftliche  Bürg- 
schaft ihrer  Aelteru,  Vormünder,  Erzieher  oder  Lehrer  entweder 
im  Allgemeinen  oder  ftir  den  einzelnen  Fell  bei  der  Bibliothek 
eingeführt  hat,  und  nur  in  den  Grenzen  dieser  Bürgschaft. 

§.     6. 

Personen,  welche  zwar  in  dem  Grosserzogthume,  aber  uicbt 
in  der  »Stadt  Weimar  wohnhaft  sind,  erhalten  nicht  eher  Böcber, 
als  bis  sie  sich  über  die  Art  der  Abholuug  und  der  Zurücksen- 
duug  mit  der  Bibliotheks  -  Verwaltung  verständiget  haben,  ood 
auch  nur  so  lange,  als  hierbei  keine  Unordnung  vorkommt  Bei 
einigem  Zweifel  desshalb  ist  die  Bibliotbeks  -  Verwaltung  noch 
zu  einer  vorgängigen  Anfrage  bei  der  Oberaufsicht  angewiesen. 

§.7. 

Fremde,  die  sich  einige  Zeit  in  Weimar  aufhalten,  mässeo, 
wenn  sie  von  der  Bibliothek  Gebrauch  macheu  wollen,  entweder 
diese  Vergünstigung  bei  der  Oberaufsicht  nachgesucht  und  er- 
langt oder  sonst  genügende  Bürgschaft  beigebracht  haben.  Das- 
selbe ist  uuerlässlich,  wenn  eine  Zusendung  von  Büchern  ausser 
den  Grenzen  des  Grosshcrzogthumes  gewünscht  wird. 

§•    8. 

Kein  Buch  darf  von  der  Bibliothek  ohne  dafür  eingele^l«« 
Em/ifaugscbein  verabfolgt  werden. 
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§.     9. 


WeuD  oiclit  die  Oberaufsicht  in  einzelnen  Fällen  eine  besou- 
ere  Zeitbeslimmong  gfcgebeu  hat,  was  bei  Handschriften,  Kupfer- 
rerken  u.  s.  w.  (§.  3)  immer  geschehen  soll,  gilt  ein  solcher 
khein  längstens  anf  acht  Wochen,  und  für  Auswärtige  (ausser 
ler  Stadt  Weimar)  längstens  auf  zehn  Wochen.  Nach  Ablauf 
lerselben  muss  das  Buch  wieder  vorgezeigt  (präsentirt)  und  darf, 
iV'enn  nicht  unterdessen  ein  Anderer  dasselbe  verlangt  hat,  noch 
luf  acht  Wochen  überlassen  werden.  Hat  es  unterdessen  ein 
anderer  verlaugt:  so  geht  dieser  in  der  Regel  d.  h.  in  allen 
Fällen  vor,  wo  nicht  die  Oberaufsicht  aus  besonderen  Sachgriin- 
den,  z.  B.  wegen  etwa  begonnener  literarischer  Arbeiten,  eine 
^nsnahme  eintreten  lässt.  Eine  zweite,  dritte  Repräsentation 
findet  nicht  Statt  ohne  besondere  höhere  Genehmigung. 

§.     10. 

Wer  mit  der  Zurückgabe  säumig  ist,  wird  von  der  Biblio- 
tbeks- Verwaltung  in  der  Stadt  Weimar  durch  den  Bibliotheks- 
Diener  mündlich  und  ausser  der  Stadt  durch  das  Sekretariat 
schriftlich  erinnert.  Er  hat  für  jede  Erinnerung  im  ersten  Falle 
2  gr.,  im  zweiten  Falle,  wo.  solche  schriftlich  geschieht,  6  gr. 
zu  entrichten. 

§.     11. 

Wer  ein  Buch  verliert,  verunsaubert  oder  sonst  beschädigt, 
erstattet  ein  neues,  nach  den  Regeln  der  Bibliothek  eingebunde- 
Rei  Exemplar  oder  den  Werth  desselben  in  Gelde.  Auch  darf 
ilim  der  fernere  Gebrauch  der  Bibliothek  versagt  werden.  Für 
CSymnasiasteu  und  andere  Schüler  geht  dieser  Gebrauch  sofort 
v^oren,  wenn  sie  ein  von  der  Bibliothek  geliehenes  Buch  mit 
IQ  die  Schule  nehmen. 

§.     12. 

Ebenfalls  bei  Verlust  ferneren  Gebrauches  der  Bibliothek  ist 
es  untersagt,  ein  von  der  Bibliothek  geliehenes  Buch  eigen- 
mächtig, ohne  Vorwissen  der  ßibliotheks- Verwaltung,  weiter  zu 
Meihen. 

§.     13. 

Will  jemand  verreisen:  so  hat  er  die  von  der  Bibliothek  ge- 
tehenen  Bücher  zurückzugeben.  Im  entgegengesetzten  Falle 
ann  ihn  die  Unannehmlichkeit  trefifen,  dass  die  obrigkeitliche 
Eröffnung  seiner  Wohnung  und  seiner  Behältnisse  erwirkt  wird, 
Ol  das  Bibliotheks-Eigenthum  noch  während  seiner  Abwesenheit 
Ufzusuchen  und  zurückzunehmen. 


§.    14. 

Bei  Zurückgabe  der  Bücher  giod  die  aufigestellten  Scheine 
(§.  8)  sorgfiilüg  zurückzufordern,  iDdem  die  Eiorede,  dass  ma 
das  Buch  zwar  ahgeliefert,  aber  den  Schein  nicht  gleichzeitig 
wieder  erhalten  habe,  gegen  die  gesetzlichen  Ansprüche  auf  Er- 
satz (§.  11)  durchaus  unzulässig  ist. 

§.     15. 


/ 


Ferien  ßndcn  bei  der  Bibliotheks  -  Verwaltung  Statt  zu  Ostero 
vom  grünen  Donnerstage  bis  zum  Dienstage  nach  dem  Feste 
einschlüssig  und  in  der  Weihnachtszeit  vom  23.  Deccmber  bis 
zum  6.  Januar  einschlüssig.  Sonst  aber  geschieht  das  Ausgeben 
und  das  Zurückempfangen  der  Bücher  das  ganze  Jahr  hindordi 
wöchentlich  an  den  Mittwochen  und  an  den  Sonnabenden  Vor- 
mittags von  9  bis  12  Uhr,  den  Monat  Juni  ausgenommen,  wel- 
cher einer  jährlichen  Revision  und  Inventur  der  Bibüothek  ge-  ^ 
widmet  bleibt. 

§.     16. 

Zu  solchem  Zwecke  gelten  folgende  Bestimmungen: 

1)  es  wird  während  des  Monats  Juni  gar  nicht  ausgeliehen; 

2)  wer  Bücher  geliehen  hat,  muss  dieselben  in  den  ersten  Wo- 
chen dieses  Monates,  spätestens  am  14.,  zur  Bibliothek  ab- 
liefern, selbst  in  den  Fällen,  wo  die  Zeit  seines  ausgestell- 
ten Empfangscheincs  (§.  9)  noch  nicht  abgelaufen  sein  sollte; 

3)  um  die  Bücher  in  Empfang  zu  nehmen,  wird  von  der  Biblio- 
theks-Verwaltung  vom  1.  bis  zum  14.  Juni  alle  Tage  tm 
9  bis  12  Uhr  Vormittags  expedirt; 

4)  wer  diesem  entgegen  die  erhaltenen  Bücher  zur  gesetsten 
Zeit  nicht  zurückgiebt,  unterliegt  der  Bestimmung  im  |.  10 
und  verliert  (vorbehaltlich  noch  der  Ersatzpflicht  nach  §.  11) 
den  Gebrauch  der  Bibliothek  für  immer,  wenn  die  gescbe^ 
hene  Erinnerung  ohne  Erfolg  bleiben  sollte. 

Sämmtliche  bei  Grossherzogliclier  Bibliothek  angestellte  Per- 
sonen sind  befehliget,  über  diese  Gesetze  bei  eigener  Verantwor- 
tung festzuhalten. 

Weimar,  den  15.  Februar  1833. 

Grossherzogliche  Oberaufsicht  über  die  unmittol- 
baren  Anstalten  für  Wissenschaft  und  Kunst. 

Dr.  Schweitzer. 


«K 


IJebersicht  der  nenesten  I<iteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

IbhandlllllgeD ,  der  phllosoph.-philolog.  Classe  der  K.  Bayer.  Akademie 
d.  Wissenschaften.  V.  Bd.  11.  Abch.  [In  der  Reibe  der  Denkschrif- 
ten der  XXr.  Bd.]  gr.  4.    München.  n.  2  Thlr, 

Irehi?  f.  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literaturen.  .Eine  Vier- 
teljahrsschrift. Hrsg.  V.  Ludw.  Herrig  ii.  Heinr,  Viehoff,  [4.  Jahrg.] 
5.  u.  6.  Bd.  ä  2  Hefte.  [Nr.  IX— XII  der  ganzen  Folge.]  gr.  8. 
Elberfeld.  k  Heft  n.  1  Thlr. 

Urg,  Adam,  Compendium  der  populären  Mechanik  und  Maschinenlehre. 
2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  e.  Heft  v.  20  Kpfrtaf.  (in  qu.  Fol.) 
gr.  8.    Wien.  5  Thlr. 

Inrestomatllift  latina  in  usum  auditonmi  philosophiae  anni  primi  et  sc- 
cundi.    Editio  emendatior  et  corrcctior.  8.  Viennae.     1  Thlr.  10  Ngr. 

lemBllt,  K.  J. ,  das  wahre  VerhäUniss  der  süderjütschen  Nationalität  u. 
Sprache  zur  deutschen  und  friesischen  im  Herzogthum  Schleswig. 
Eine  histor.  u.  ethnograph.  'Beleuchtung  d.  6.  Hefts  der  anti-schles- 
wig-holstein.  Fragmente,     gr.  8.     Hamburg.  18  Ngr. 

risp,  Edwards^  von  den  Krankheiten  u.  Verletzungen  der  Blutgefässe. 
Nebst  Statist.  Erläuterungen.  Eine  m.  dem  Jackson'schen  Preise  im 
Jahre  1844  gekrönte  Preisschrift  m.  zahlreichen  Zusätzen.  Aus  d. 
Engl,  übersetzt.  (Aus  der  Sammlung  gekrönter  Preisschriften  ab- 
gedruckt,   gr.  8.     Berlin.  1  Thlr.  22%  Ngr. 

IChlftadii,  Dr.  Henr.  Car.  Abr.,  opuscula  oratoria.  Orationes  memoriae 
elogia  quorum  duo  inedita  Schilleri  et  Ludeni  memoriae  dicata.  Col- 
lectionem  ab  auctore  inchoatam  post  ejus  mortem  absolvit  indices 
adjec.  Prof.  Dr.  Herrn.  Jo»  Chr.  Weissenborn.  Fase.  IV.  et  V. 
[Finis.]    Lex.-8.    Jenae.  k  1  Thlr.  (cplt.  5  Thlr.) 

Igenbrodt,  Dr.  Carl^  ü.  d.  Leitungsgesetze  im  Rückenmarke.  Mit  e. 
Vorworte  v.  Dr.  Th.  Bischoff,    gr.  8.    Giessen.  n.  12  Ngr. 

ass,  Dr.  W.,  Beiträge  zur  kirchl.  Literatur  u.  Dogmengeschichte  des 
griech.  Mittelalters.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Die  Mystik  des  JYfÄo/fltf* 
Cabasilas  vom  Leben  in  Christo.  Erste  Ausg.  u.  einleit.  Darstellung, 
gr.  8.     Greifswald.  2. Thlr.  24  Ngr, 

ranert,  Dr.  Joh.  Aug.  ^  loxodromische  Trigonometrie.  Ein  Beitrag  zur 
Nautik,    gr.  8.     Leipzig.  21  Ngr. 

ase,  Dr.  Karl,  die  evangel.  protestant.  Kirche  d.  deutschen  Reichs. 
Eine  kirchenrechtl.  Denkschrift.    8.    Leipzig.  15  Ngr. 

ezikon,  physikalisches.  Encyklopädie  der  Physik  u.  ihrer  Hülfswissen- 
schaften  :  der  Technologie,  Chemie ,  Meteorologie,  Geographie,  Geo- 
logie, Astronomie,  Physiologie  etc.  nach  dem  Grade  ihrer  Verwandt- 
schaft m.  der  Physik.  2.,  in  Verbindung  m.  mehren  Gelehrten  etc. 
neu  bearb. ,  m,  in   den  Text  gedr.   Abbild,   etc.  ausgestattete  und 
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zahlreiche  Tabellen  enthaltende  Aufl.  Van  Professor  Dr.  Oswali 
Marbach.  (In  6  Bdn.  ii  9  — 10  Lfgn.)  1  Lfg.  [Aal  -^  Abweichung.] 
gr.  8.    Leipzig.  15  Ngr. 

Mimoires  present^s   a   i'acadeuiie  iuip.  des  scienses  de  St. -P^tersbourg. 
Par  divers  savants  et  lus  dans  ses  assembl^es.    Tome   VI.   2.  Liyr.    i 
gr.  4.     St.-P<5tersbourg.  pro  VI,  1—3.  n.  n.  6  Thlr.  22%  Ngr. 

Oeschcr,  Leop. ,  Notizen  aus  der  Geometrie,  deren  Anwendung  in  der 
Zeichenkunst  nebst  e.  Anh.  ix.  Cavalierperspective  auf  24  Bl.  gezeich- 
net ,  radirt  und  in  465  Figuren  samuit  Text  dargestellt,  gr.  16< 
Wien.  in  Futteral  n.  2  Thlr. 

RobianO,  Comte  de,  Neururgie  oder  der  thierische  Magnetismus  nach 
mehr,  neuen  Erscheinungen  bereichert,  bewiesen  und  veranschaulicht. 
Entdeckung  e.  bis  jetzt  unbekannten  Zustandes.  Nach  d.  3.  venu. 
Aufl.  des  franz.  Orig.  unter  den  Augen  des  Verfassers  übersetzt  von 
Wilh.  SchöUlen.    gr.  8.    Stuttgart.  1  Thlr. 

Romberg,  Dr.  Mor.  Heinr. ,  Lehrbuch  der  Nervenkrankheilen  des  Men- 
schen. 2.  vcränd.  Aufl.  (In  10  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  Berlin,  n.  16Ngr. 

ScMeiden,,  Dr.  M.  J.,  die  Botanik  als  inductive  Wissenschaft  bearb. 
1.  Th.  A.  u.  d.  T. :  Grundzüge  der  wissenschaftl.  Botanik  nebst  & 
metbodulog.  Einleitg.  als  Anleitg.  zum  Studium  der  Pflanze.  1  Tbl.: 
Methodologische  Grundlage.  Vegetabilische  Stofftehre.  Die  Lehre 
von  der  Pflanzenzelle.  3.  verb.  Aufl.  Mit  105  eingedr.  Holzschn. 
und  1  Kupfertafel  (in  4.)  Lex.-8.  Leipzig.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Schomburgk,  Rieh.,  Reisen  in  Britisch-Guiana  in  den  Jahren  1840—1844) 
im  Auftrag  Sr.  M.  des  Königs  von  Preussen  ausgeführt.  3.  Tbl. 
A.  H.  d.  T. :  Versuch  einer  Fauna  und  Flora  von  Britisch-Guiana. 
Nach  Vorlagen  von  Johannes  Müller,  Ehrenberg,  Erichsbn,  Klotzsch, 
Troschel ,  Cabanis   n.   A.  gr.  4.  Leipzig.     In  engl.  Einb.  Subscr.-Pr. 

n.  G  Thlr.  20  Ngr.  (cplt.  n.  20  Thlr.) 

Schulz  ?.  Strassnitzki,  Dr.  L.  C,  Handbuch  der  besondern  und  allge- 
meinen Arithmethik  für  Praktiker^  zunächst  für  das  Selbststudium 
gemeinverständl.  abgefasst.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Wien.  3 Thlr. 

YOTträge,  neueste,  der  Professoren  der  Chirurgie  une  Vorstände  der 
Krankenhäuser  zu  Paris  über  Scliusswunden,  und  Verhandlungen  der 
Academie  nationale  de  medecinc  über  denselben  Gegenstand,  nebst 
ihrer  Würdigung.  Veranlasst  durch  die  Ereignisse  der  französischen 
Revolution  im  Februar  und  Juni  1848.  Aus  der  Gazette  des  H^pi- 
taux  iu's  Deutsche  übertragen  u.  geordnet  v.  Dr.  Wierrer.  1  ThI.J 
Februar-Ereignisse,    gr.  12.    6'ulzbach.  22*^  Ngr. 

Weigl,  Joh.  Bapt. ,  theolog.-chronolog.  Abhandlung  über  das  wahre  Ge- 
burts-  u.  Sterbe-Jahr  Jesu  Chtisti  2  Thle.  1.,  theoret.  Thl.,  gr.  4. 
Sulzbach.  2  Thlr. 
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Iftllie,  (J.  K.)  —  Fasciculus  Inscriptionuui  ^  Graecariim  potissiinuin  ^  ex 
Galatia^  Lycia^  Syria,  et  Egypto ,  quas  apud  sedes  celeberrimas 
chartis  uiandatas  et  nunc  denuo  concinnatas^  notisque  et  indicibus 
amplissiinis  instructas  ^  edidit  Jacobus  Kennedy  Bailie,  S.  T.  P. 
4to.  (Dublin),  pp.  410^  nioth.  24s. 

Bsnnet,  (J.  H.)  —  On  Cancerous  and  Cancroid  Grovxths.  By  John 
Hughes  Benner.  Witb  190  Illustrations  copied  froiu  Nature  and  drawn 
on  Wood  by  the  Author.    8vo.    pp.  272,  cloth.  12  s. 

ButOll'S  Anatoiny  of  Melanchuly.  What  it  is^  with  its  Kinds,  Causes^ 
Symptoms,  Prognostics,  and  several  Cures  of  it.  By  Democritus, 
Junior.  With  a  Satirical  Preface  conducing  to  the  foUowing  Dis- 
course.   New  edit.    By  Democritus,    Minor.    8vo.    pp.  768»  c.oth. 

Ss.  6d. 

tockbim  (W.)  —  A  New  System  of  Geology,  dedicated  to  Professor 
Sedgwick.    By  William   Cockburn,   D.  D.  Post  Bvo    pp.  70.  cloth. 

3s.  6d. 

lisraeli  (I.)  —  Curiosities  of  Literature.  By  Isaac  Disraeli.  With  a 
View  of  the  Life  and  Writings  of  the  Author,  by  his  son.  14th 
edition,  3  vols.    Bvo.    pp.  1795.  cloth.  jf  2.  2s. 

Ilke  (V.) , —  An  Essay  on  the  Cerebal  Affections  occurring  most  com- 
monly  in  Infancy  and  Chilhood ,  including  Notices  of  their  Historj, 
Causes,  Diagnosis,  Prognosis^  and  Treatment.  By  Valentine  Duke, 
M.  D.    8vo.    (Dublin),  pp.  90,  cloth.  3s. 

Itheridge  (J.  W.)  —  The  Apostolical  Acts  and  Epistles  from  the  Pe- 
schito  or  Ancient  Syriac.  To  vvhich  are  added  the  Remaining 
Epistles ,  and  the  Book  of  Revelation.  By  J.  W.  Etheridge.  12mo. 
pp.  518«  cloth.  7s.  6d. 

Mttk  (T.)  —  Descriptive  and  Historical  Account  of  Hydraulic  and 
other  Machines  for  ratsing  Water,  Ancient  and  Modern.  Illustrated 
by  nearly  300  engr.  by  Thomas  Ewbank.  2d  edition,  revised  and 
corrected,  8vo.  pp.  624;  cloth.  18 s. 

Finraday  (M.)  —  Experimental  Researches  in  EIcctricity.  By  Michael 
Farraday.    2d  edition.     Vol.  1,  8vo.  pp.  582,  cloth.  18  s^ 

Bosse  (P.  H.)  —  Populär  British  Ornithology;  containing  a  Familiär  and 
Technical  Description  of  the  Birds  of  the  British  Isles.  By  P.  H. 
Gosse.     Square,  pp.  320,  clotti.  Piain,  7s.;  coloured  ,  10s.  6d. 

Bftrris  (J.)  —  Man  Primeval;  the  Constitution  and  Primitive  Condition 
of  the  Human  Being:  a  Contribution  to  Theological  Science.  By 
John  Harris,  D.  D.    8vo.     pp.  510,  cloth.  10s. 

hy  (D.  R.)  —-  On  the  Science  of  those  Proportioiis  by  which  the  Hu- 
man Head  and  Countenauce,  as  represented  in  Works  of  Ancient 
Greek  Art .  are  distinguished  from  those  of  Ordinary  Nature.  By 
D.  R.  Hay    4to.  pp.  80.  cloth,  26  plates.  36s. 
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Holden  (L.)  —  A  Manual  of  the  Dissectioii  of  the  Human  Body.  By  I 
Luther  Holden,  F.  R.  C.  S.  Sc  c.  Post  8vo.  Part  1,  pp.  118,  { 
cloth.  3  s. 

L&ytrd  (H.  A.)  —  Mneveli  and  its  Remains;  wirb  an  Account  of  a  Visit 
to  the  Chaldaean  Christians  of  Kudistan,  and  the  Yezids,  or  Deyil 
Worshippers;  and  an  Inquiry  into  the  Manners  and  Arts  of  the  An- 
cient  Assyrians.  ßy  Austen  Henry  Layard.  2  vols.  8vo.  pp.  930. 
wirb  illustrations ,  cloth.  36s. 

Martin  ((>.  A.)  —  The  UnderdifT  of  the  Isle  of  Wight;  its  ClimatP, 
History.  and  Natural  Productions.  By  George  A.  Martin.  Post  8t*. 
pp.  386,  eiüih.  10s.  6d. 

Owen  (R.)  —  On  the  Nature  of  Limbs:  a  Discourse  delivered  at  the 
Royal  Insitution  of  Great  Britain.  By  Richard  Owen ,  F.  R.  S.  8v*. 
pp.  120,  cloth.  6s. 

Public  ReeordS.  —  Monmnenta  Historica  Brittannia;  or,  Materials  for 
the  History  of  Britain  from  the  Earliest  Period.  Vol.  1 ,  eztending 
to  the  Norman  Conquest.  Prepared  and  illustrated  with  Notes  by 
the  täte  Henrie  Petrie,  Esq.  F.  S.  A.;  assisted  by  tbe  ReT.  Jobn 
Sharpe,  B.  A. ;  finally  completed  for  publicatiou,  and  with  an  In- 
troduction,  by  Thomas  DutTus  Hardy.  Folio,  pp.  1036.  noroemi 
plates,  half-bound.  jf  5.  5s. 

Sonne  (G.)  —  New  Curiosities  of  Literature ,  and  .Book  of  tbe  Mooriis. 
By  George  Soane.  2d  edition,  2  vols.  post  8vo.  pp.  694,  clotb.  2is. 

StndenVs  Guide  (The)  to  the  Locomotive  Engine ;  containing  füll  detaiied 
Representation»  of  every  Feature  of  Locomotive  Engines  as  constrnc- 
ted  by  different  Engineers.  Illustrated  on  72  copperplate  engravings. 
8vo.    pp.  16,  cloth.  2is. 

Thompson  (W.)  —  The  Natural  History  of  Ireland.  V^ol.  1,  Birds;  con- 
taining the  Orders  Raptores  and  Insessores.  By  William  Thompson. 
8vo.    pp.  454,  cloth.  16s. 

Walbran  (C.  J.)  —  A  Dictiunary  of  Shakspere  Quotations;  being  a  Col- 
lection  of  the  Maxims,  Proverbs,  and  most  Remarkable  Passage«  ia 
the  Plays  and  Poems  of  Shakspere,  arranged  in  Alphabeticat  Order 
By  C.  J.  Walbran.    12mo    pp.  218,  cloth.  4$.  6i 
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In  Lechner^S  Universitätsbuchhandlung  in  Wien  ist  so  eben  erschienen: 

Die  Runendenkmäler  des  Nordens 
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bearbeitet  von 
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Deutschen-Literatur  von  M,  Steinschneider. 
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intoren  ud  Uebersetzer  der  deiUehen  Schriftoi  u4 

Ueberfietznngen. 
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Abba  B.  Salomo  Bnnzlau.  227.  üntD^n  niD. 
i*Abigdor  Sofer  Eiseostadt.    144.  ^nm». —  290.  •nn'^*»!Tim — 

338.  rtbtn.  — 
* —  B.  Mose  144.  inm». 

Abir  (?)  B.  Petacbja  Ungariscbbrod.  206.  äTDSl  ^£1*173. 

Abraham  B.  Abi  Esri  Selig  266.  b.  Kais.  Octavian. 

—  Apotheker.  229.  D'^"»n  DD.  —  324.  rnann. 

—  B,  Jehuda.  374.  tapb  '^'IpH.. 
* —  B.  Matotja  212.  Kubbuch. 

Ahron  B.  Jomtob  Halewi  9.  Abendgesang. 

—  B.  Josef  110.  Geseralied. 

—  B.  Mordechai  201.  y^'^  n!^73. 

Abika  Bär  Giozburg  (?  56.  D">73  nnD^^^I.)  —  60.  ni'TÄT. 

— -     —     B.  Josef.  1.  apr^-i  T'a». 
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*  Ascher  Anschel  B.  Josef  Mordechai.  144.   ^ITHJa. 

Bär  Rofe.  219.  mKlB*T)  mbnäD. 
ßärmann  aus  Limburg.  149.  SJDI'^  n'l'^dTa. 
Bella  Hurwitz  184.  Gesch.  u.  s,  w. 

—  Tochter  des  Bär.  307.  rtänn. 

Binjami«  de  Ardono  Aschk.  200*  D^IDM  m^%3. 

.     '     '  C, 

(?  Chadrim  B.  Gunrpel  AHscfanl.  25.  bfinttT»  rPS. 

—  Glogan  B.  Mcnachem  Manusch.  207.  ansn  MÄ'lö. 

—  B.  Jacob.  99.  D"»Mn  ab  (153.  iS  nvoö.) 
*—  B.  Naian  356.  Teutsch  24. 

Chama  Bat  Jehuda  Low  Kaz  49.  'n.'^'y^. 

*  Chanoch  Halewi  B.  Zebi  Hirsch.  5.  Kb  nn:iM. 


a» 


D«wid  B.  AhroD  Drucker  372.  Kohelet. 

—  B.  Josef  Töplitz  165.  nn  ma  (msbTa)  n«:^». 

—  de  Lida  B.  Arje  t.8w.  226.  'n  n-'na,  mo. 

—  Meoachem  Hakohen.  143.  nninb  "linTtt. 

—  Schweigrers  B.  Schemaja.  243.  niTSibn  ll^nns  (mse.)  —  269. 

Klaglied. 


Eisak  8.  Isak« 

Elcbanan  Frankfurt  289.  rtMd  1121')  ^->t2). 

—  B.  iBsaehar  Kag.  58.  bD-'S  nsisn  riÄT. 
Elia  B.  Elicscr.  336.  ipn3fc  T»33bn. 

—  Lewita  22.  Baba-Bach.  —  347.  Pentat.  —  360.  Psalmen. 

—  B.  Mose  Loanz  60.  ni^n'^nT. 
Elieser  B.  Achimelech  11.  Augenöifner. 

—  Liebermann  Sofer  B.  Low  Rofe  Darsdian.  156.  "JTOb  fT3:^73. 

—  —  aus  Worms  167.  D'"03  nns^73. 

Eljakim  B.  Jacob  148.  tTno  nöbtt.  —  *205.  b«*!«''  rtTpö.  — 
229.  mn-'bo  —  (338.  rtbsnO. 

Gerson  B.  Elieser  40.  <'«  mb-bä. 
Gunpel  aus  Wien.  142.  minb  'nTSTTa. 


Bändel  Kircbbabn  B.  Wolf.  294.  'tSSSfr  nnntD. 

—  Elcbanan  299.  Spanische  Heiden. 

Birsch  Scbebrzyn.  72.  ^TSb  T)3n.  —  332.  D-'^imO  'ti. 

Birz  R.  Oser's.  243.  niTanbn  T»*^^ö. 

(Furcsetzuiig  folgt.) 


Veberaldit;  der  nenesten  liltteratar« 


DEUTSCHLAND. 

Ich,  Leon.  V.3  über  Ceratiteii.    Eine  aiu  20.  Jan.  1848  in  der  k.  Akad. 

der  Wissensch.  gelesene  Abhandlung.    Mit  7  Knfrtaf.  gr.  4.    Berlin. 

n.  1  Thlr.  20  Ncr. 
Ums,  J.  ViGtofy  zurnÜherenKenntniss  des  Generationswechsels.   Beobadi- 

tungen  u.  Schlüsse.     iMit  2  lith.  Taf.    gr.  8.     Leipzig.  15  Ngr. 

Hnaert,  Dr.  Carl,  Lehrbuch  der  Chirurgie.    Mit  mehr  als  1000  in  den 

Text  gedr.  Holzschn.    l.Bd.3.Lfg.  gr.8.  Stuttgart.    (4)1  Thlr.  4  Ngr. 


Ezcerpta  e  Polybio,  Diodoro,  Dionysio  Halicarnassensi ,  atque  Nicoli« 
Dainasceno,  e  magno  iinperatoris  Constantini  Porphyrogeiiid  digeste- 
ruin  opere  libri  mgi  imßovk&p  inscrtpti  reliquiae.  £  cod.  Eseiirii« 
lensi  a  se  transcripta  interpretatione  latina  et  obsenratt.  criricis  co- 
initatus  una  cum  locorum  aliquot  in  eclogis  tibqI  doit^s  xal  xaxiag 
ex  ipso  cod.  Peiresciano  emendatione  C.  Aug.  L.  Feder.  Pars  L: 
Polybii^  Diudori  atque  Dionysii  fragmenta.  gr.l.  Darmstadil  n.20Ngr. 

Koch,  Dr.  Aug. 9  Commentar  üb.  die  Briefe  d.  Apostels  Paulus  an  die 
Thessalonicher.  l.Thl.:  Der  ersteBrief.gr.  8.  Berlin.  1  Thlr.  22*;^  Ngr. 

KShlie,  Dr.  B.  V.,  Beiträge  zur  Geschichte  u.  Archäologie  t.  Cherron- 
nesos  in  Taurien.    ^r.  8.    St.  Petersburg.        n.  n.  2  Tblr.  20  Ngr. 

MtrlO,   Karl ,  (Prof.  Winkel  blech,)  Untersuchungen  üb.  die  Orgaoi- 
sation   der  Arbeit  od.  System   der  Weltökonomie.    I.  Bd.  (:  Bistori-    I 
scher  Theil.)    2.  Hft.    gr.  8.     Kassel.  (a)  n.  15  Ngr.    *" 

Martini  n.  Chemnitz,  systemat.  Conchylien-Cabinet.  Neu  herausg.  u. 
vcrvollständ.  v.  H.  C.  Küster.  79.  Lfg.  [i.  Bd.  22.  Hft.]  gr.  4 
Nürnberg.  (a)  n.  2  Thlr. 

Mancher,  Ign.,  Darstellung  der  Quellen  und  der  Literatur  der  ösrerreich. 
Strafgesetzgebung  üb.  Verbrechen,  mit  Rücksicht  auf  die  deutsche 
Strafrechtswissensrhaftu.  Gesetzgebung,  gr.  8.  Wien.  n.  2  Thlr.  20 Ngr. 

MimoireS  de  la  soci^t^  d'archeologie  et  de  numi^matique  de  St. -Paters- 
bourg.  Publiees  sous  les  auspices  de  la  societe  par  B,  de  Köhne» 
Nr.  VII  — IX.  (Ann^e  1849.)    gr.  8.    St.-Petersbourg.       n.  4  Thlr. 

Merten,  Dr.,  Grundrissd.  Metaphysik.  Für  Vorlesungen.  gr.§.  Trier.  27Ngr. 

Mfiiler,  Car.,  Synopsis  muscorum  frondosorum  omniiim  hucusque  cugnito- 
rum.    Fase.  4.    gr.  8.    Berolini.  (a)  l  Thlr. 

Hagler,  Dr.  K.  G.^  neues  allgemeines  Künstler- Lexicon.  19.  Bd.  1. Lfg. 
(Torre  — Trippel,   Alexander.)    gr.   8.    München.      (ä)    11*4  ^&' 

(1  —  19,  1.:  40  Thlr.  26Ü  Ngr.) 

Henmann,  Dr.  Wilh. ,  die  wasser  des  lebens.  Ein  exeget.  versuch  ab. 
Ezechiel  47,  1  —  12.    gr.  4.    Berlin.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Oratores  Attici.  Uecensuerunt  adnotav.  scholia  fragmenta  indicem  uomi- 
num  addid.  Jo.  Geo,  Baiterus  et  Herrn.  Saupjms.  Fase.  VIll. 
gr.  4.    Turici.  Subscr. -Pr.  n.  2  Thlr. 

Perty,  Dr.  Max.,  die  Bewegung  durch  schwingende  mikroskopische  Or- 
gane im  Thier-  u.  Pflanzenreiche.  Nebst  Erörterungen  üb.  Sporo- 
zoidien,  Infusorien,  Bacillarieen,  u.  über  die  Elementarstruktur  der 
Halcyonella  fluviatilis  var.  Nymphaeae.  (2.  veränd.  Ausg.)  gr.  4. 
Bern.  1  Thlr.  5  Ngr. 

RenSS,  Dr.  Aug.  Emil,  die  fossilen  Poiyparien  d.  Wiener  Tertiärbeckens* 
Ein  monograph.  Versuch.  Mit  11  lith.  Taf.  [Aus  d.  naturwissen- 
scbaftl.  Abhaiidign.  gesammelt  und  durch  Subscription  hrsg.  v.  W. 
Haidinger.  II.  Bd.J  Iinp.-4.     Wien.  n.  4  Thlr. 

Schwahn,  G.  G.,  Lehrbuch  der  prakt.  Mühlenbankunde.  Zunächst  ent- 
worfen f.  die  akadem.  Vorlesgn.  an  der  K.  Allgem.  Bauschule.  3» 
Abth  :  Von  dem  Bau  der  Wassermahlmühlen,  der  Boss-  u.  Tritt- 
mühlen.   Mit  11  Kpfrtaf.  in  Fol.   gr.  4.   Berlin,    n.  2  Thlr.  25Nct. 

Uhde,  Eman.  Wilh.,  die  Grundzüge  der  National -Oekonomik  od.  socialen 
Physiologie  nach  ethischer  Anschauung  u.  mit  Bezug  auf  die  Land- 
wirthschaft  und  ihre  Geschichte.  1.  Abth.:  Propädeutik,  gr.  8. 
Berlin.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Walpers,  Dr.  Guil.  Gerard.,  Annales  botanices  systematicae.  Tomi  I. 
fasc.  IV.    ffr.  8.  (a)  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Werdmüller,  Otto^  pract.  Handbuch  der  Augenheilkunde  zum  Gebr.  f. 
Aerztft   u.  Studierende,    gr.  8.     Zürich.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Zettschrift  f.  deutsches  Alterthum,  hrsg.  von  Morh  Haupt.  VII.  Bd. 
3.  Hft.    gr.  8.    Leipzig.  (a  Hft.)  n.  1  Thlr. 

Druck  Ton  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


\- 


ttfeffljeftj- 


zum 


SSRJJPlilJM. 

so!  ApriL  J^  8.  1849. 


BlbUotliekor^uigen  etc. ,  leneste  fai  -  imd  ansländiiche  Lttteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zw  Beflorgmig  aller  in  nachstehenden  Biblio^aphien  yeraeichneten  Bücher 
enpfeUe  ich  mich  unter  Zosicherang  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  sich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 
thcile  za. 

T.  O.  Weiffei  in  I^elpsli^« 


Regrister 

KQ  der  in  Nom.  20.  1848.  bis  Num.  7. 1849.  befindlichen  Jüdisch-    ><'^ 
Deutschen-Literatur  von  M.  Steinschneider. 

rjp    ,    ,        .  CLOfdrdhcQ 

(Fortsetzung.) 

(bak)  Eisak  Bresner.  44.  10173  '«'läl. 
*liik  B.  Chajim.  280.  rrnt&d  nibfitlD. 

—  B.  Eljakim.  99.  älC3  ':A. 

—  Eiaak  balewi.  135  a.  D"»:"»!^  nT»»». 
(—  Loria!  311  —  2.  msnn. 

•■^  B.  Mose  Israel.  67.  niMbrt  mmn. 

— .  Pinto.  245.  riNnat. 

*^  B.  Simson  Kohen.  349.  Pcntateuch. 

—  Wilna.  117.  Lied. 

*^  Zoref  B.  Bärcl  Nikolsburg.   210.  nö'»n  a-'tDTa. 

Israel  B.  Abraham.  73.  pjp  ^^yn. 

Israel  B.  Abraham.  199.  pnb  nr&». 

Israel  Ger.  23.  Buch  der  Verzeichnung. 

■«sachar  Bär  B.  Jebuda  LUw  Teller.  21.  D*>*>n  D*"»  nK:a. 

^akob  •»a'i»a.(?)  Prag  17ft  tn»b  na^Ä. 
^—  B.  Elia  Prag.  117.  Lied.  — 
X.  Jahrgang. 


1 


» 


58 

•Jocob  B.  Eli«  T»p1itx.  228-  nitr^bo. 

—  Heilbronn  B.  Elchanan.  45.  nwh'12  1nö^  '»3^1.  —  263.  ns-'p 

—  B.  hak,  147.  ^«l*»  y^btt.  —  naN'ni  rt3«at.  —  355.  1-573. 

—  B.  Isalt  Röthelsen.  351.  np!^-  nbnp. 

—  B.  Jebutiel  215.  Nachtleinen. 

—  B.  Jirmiia  Matatja  halewi  337.niir«1  Dn. 
*van  Maarsen  B.  Meir  59  Sieben  weise- Meiater.  —  275.  Rebellion. 
•—  B.  Matatja.  133.  Sita  npb  n*Tin. 

—  B.  Mordechai  Scliwerio.  331.  m*Tlö«7a  'a  Vp-n. 

—  B.  Salman  Singer  Hurwiti  233.  Pest -Lied* 

—  Koppelman.  213.  Ü^h^rO  -b«73. 

—  ( —  B.  Bunem)  B.  Samuel.  342.  t^^^iru 

—  Tansk  125.  Messias -Lied. 

—  Ulma  97.  Kalla -Lied. 
Jecbiel  Michael  Epstein  B.  Abrah.  halewi.  46.  ^^1  "ntS-ü  :irwb.— 

338.  rt'i»"»  »rn  nVcn. 

Jehuda  (Low  Sheberl)  B.  Israel  Regensburg.  34.  Kleiner  Brand- 
spiegel. 

—  Isak  B.  Jakob  Zausmer  a.  Hentschin.  204.  r\Wt^  b'^^73. 

—  (Low  Minden)  B.  Moses  Selichower.  291.  ünirT't  *tn-lD.        |  i 

—  B.  Nafitali  348.  Pentatench. 
Jekutiel  B.  Isak  Blitz  345.  Bibel. 
Joel  xMelammed  343.  Targnm  -  scheni  -  Lied. 
Jomtob  Lipmann  Heller.  29.  nb»  n'»*ia  —  246.  D'^'^n  nitTT)« 
Jonatan  B.  Jakob  157.  Neues  Maase-Buch. 

Josef.  194.  tSH^"»  -5^7373  n«y73. 
(?•— )  277.  rjOT»  •»Tsn'n. 

Heilbronn  B.  Elchanan.  15.  nb-rr  &M. 

—  —     —    Jebuda  84.  Jüd.  Stamm  -  Lied. 
(Jefta?)  Jos.  Jospa  B.  Naftali.  167.  b*>D3  HtD^TS. 
Jos.  B.  Lipmann.  38.  Gcsera-Lied.  —  265.  ÜÜ-p. 

*—  V.  Maarsen  B.  Jakob.  72.  ^!^A  ^1311  —  82.  Jesus  Sirach.  — 

135.  anrn  v^Jb,  wb  onM.  —  194.  nr«!?».  —  nr»!r73. 

—  332.  D"»^mo  '"»n  —  u.  8.  Jakob. 

—  Witmund  82.  Sirach. 

—  (Josel)  Witzenhausen  B.  Alexander.  226.  König  Artus  -Hof. 

346.  Bibel. 


El. 

• 

Lipmann  Cantor  (?)  58.  bs-'S  SlSlin  nNT.  —  104.  Lied. 
(?)  Lewa  B.  Bezalel.  262.  n3*>p. 
•Low  aus  Driesen.  91.  SlRT»!!. 

—  Ginzburg.  146.  C|OT^  n'T'573. 

—  Schochet.  224.  'mp-aü  *110. 

♦Sofer  B.  Chajim.  32.  ^311371  nS'ia.  —  26.  mS-'p. 

—  Wallich  B.  Abraham.  249.  rttt^TalOrt  '»nat. 


H9 


Matatja  B»  iMeir  Sobotki.  318.  ni^nn. 
Meir  B.  Perez.  65.   '•^ün'»n  (0'»^'»"»0). 

—  B.  SimüD.  26.  »ha  p^a. 

—  Werlhers.    55.  •»^"»11.   —    236.  Zekngebot  -  Lied.   —     309. 

Meoachem.  165.  "»KIDn  S  SnlDTS. 

—  Asaija  Kohen.  202.  n^'liy  nfif'ira. 

—  Mendel  Schreiber.  380.  O^l^löb  nn''. 
«"iMichael  Fürth  363.  Psalmen. 

* —  Adam  347  ff.  Pentatench. 
Mordechai  B.  Arje  Low.  226.  bK'Tö''  mptt. 

—  Gimpel  B.  Elasar  Hendels.  220.  'it^n  mblX). 
*—  B.  Jakob  364.  Sprüche  Sal.  ^  366.  Hiob. 
* —  B.  Mose  f?)  205.  b«*niü'»  mpa, 

'^Mose  B.  Abraham.  87.  Slblit»  IT». 

—  —      —    335.  J^;ö7a  m«bn. 
* —  Aschkenasi.   145.  ^')72'D  "»Ta. 

Mose  Bendiner  B.  Josef  Sundel.  72.  ^^Sb  '7'fin.  — '  332.  YP^n 

—  B.  Binjamin  Wolf.  92.  h^»  ÜTW  —  93.  nttJTS  ntt)n*n\  ^ 

—  Eiseustadt  B.  Chajim  a.  Prag.  3.  ItilS  p«.  —  7.^öDan  "n. — 

268.  Riaglied. 

—  Frankfurt  B.  Simon.  151.  'n«?3n  n*TJ573  —  297.  IX^fSÜi  Wlü. 

—  Henoch's  Jeruschulim.  33.  Brandspiegel. 

—  B.  Israel  Naftali.  47.  irit  ■•5'm. 

—  Josef  B.  Samuel  Heida.  198.  «*nnn  p®y». 

—  B.  Meir  Kohen.  48.  niö73  ^'in. 

—  Melammed  B.  Bär  Schak  62.  ^'neb  ^73T. 

—  Menachem  (?)  168.  m*n  rttD^to. 

—  Michael  Kohen.  230.  "I&ID  £3^^. 

—  Minz.  313.  nisnn. 

—  Särtels  Lewi  B.  Issachar.  134.  Slb  Mpb.  — 354.  SlIÖö  ^»a.  — 

♦370.  Hoheslied(?). 
m —  Schedel  361.  Psalmen  -  Buch. 
♦  —  Wallich  B.  Elieser.  212.  ti-'bl»».  (Kuhbuch). 

'S. 
NaftaK  B.Samuel  Pappenheim.  4.  bDI^I  npaK(?)  —  52.  niDbSl 

n^Ta. 

«Natan  B.  Elieser  Michelbach  356.  Samuelbuch. 

—  Nata  B.  Mose  Hannover.  378.  rt'niia  HöU). 

—  —    Cantor  in  Prossnitz(?)  87.  pp  'ITDD  dV. 

—  B.  Samuel.  209.  t3S)3b  Mfi^». 

—  Spira(?)  311.  minn. 

(Beschluss  folgt.) 


B^land  der  Bibliothehen  In  den  IJntei 


rntei*^ 


»digteu. 
in  Jahr  : 


Gegenstände. 

Allgeiueiiie  Liicriilii 


Einheimische  Werke. 


10122 
11134 

1050 
7« 
2290  1«  - 
U57 
9272  II 
10584  1«  , 

32U 
1210 

1068 


Vid.  General  ßepurt  oii  j>ulli( 


1937 
instructian  in  the  N    ^ 


BU  -von  Unter- Bengiüeii,  Im  Jahr  194& 
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127 

1358 

8  290 

7   73 
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99 
2806 
634 
354 

117 

3086 

739 
264 

141 
1729 
204 

79 
79 

1907 

2080 

3 

111 

65 

1607 
2080 

77 

1116 

77 

136 

10 
1126 

431 

681 
56 
65 

980 

949 
956 

113 

816 

703 
708 
106 
116 

1239 

327 
98 

490 

538 

795 
45 

4 

709 

306 
1074 
755 
300 
22 
133 
232 
1396 

436 
202 
124 
472 
168 

1271 

1273 

81 

35 

94 
221 

SO 

161 
177 

t  tb«  Brapil  PretidcBcy  for  1816—1847.    Calcut»  1847.    a 
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Vebemiclit  der  neuesten  liitterator. 


DEUTSGHL  AHD. 

Alfteebt,  (Dr.)  S(imon)  Th(dr). ,  u.  (Dr.)  A(dpb).  Kircbhoff,  die  nm- 
brischen  Sprachdenkmäler.  Ein  Versuch  sur  Deutunff  derselben. 
1.  Hft.    Mit  9  litb.  Taf.  (in  Foip  hoch  4.    Berlin.    2  Tfalr.  2»  Nnr. 

BOObSChtimgeil,  astronom.,  auf  der  K.  Universitäts  -  Sternwarte  in  Afi- 
nigsberg.  Hrsg.  y.  Dr.  A.  L.  Busch.  24.  Abth.,  vom  1.  Jan.  bis 
31.  Decbr.  1838.    Fol.    Königsberg.        baar  (k^  n.  2  Thir.  20  ?ter. 

B^ricbte  über  die  Verhandlungen  der  Köniffl.  Säcns.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Philologisch  -  histor.  Classe.  1849.  L 
(Hft.)    gr.  8.    Leipzig.  a  n.  10  Nffr. 

BlbUotbeca  juridica  od.  geordnete  Uebersicht  der  auf  dem  Gebiete  der 
Staats-  und  Rechtswissenschaft  in  Deutschland  neu  erschien.  Bücher^ 
hrsg.  von  Carl  Joh,  Fr,  W.  Ruprecht,  1.  Jahr^.:  Die  literar.  Er- 
scheinung. T.  1848.  [Mit  einem  aiphabet.  Register.]  gr.  8.  Göt- 
tingen. ^  5  Nmr. 

medico  -  chirurgica    pharmaceutico  -  chemica    et    veterinaria   oder 

geordnete  Uebersicht  aller  in  Deutschland  neu  erschien,  medicin.- 
chirurg. -geburtshülfl.  pharmaceut.  -  ehem.  u.  Teterinär  -  wissenschafÜ. 
Bücher.    U.  Jahrg.)  1848.    2  Hfte.    ffr.  8.    Ebd.  k  3%  Nct. 

—  philologica  od.   geordnete  Uebersicht   aller  auf  dem  Gebiete  der 

classischen  Alterthumswissenschaft  wie  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft neu  erschien.  Bücher^  hrsg.  y.  CarlJoh.Fr,  W.RuprechL 
1.  Jahrg.:  Die  literar.  Erscheingn.  von  1848.  [Mit  e.  aiphabet.  Re- 
gister.]   gr.  8.    Ebd.  n.  5  Nffr. 

— theoloffjca  od.   geordnete  Uebersicht   all^  auf  dem  Gebiete    a[er 

evangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  erscnien.  Bücher^  hrsg.  von 
Carl  Joh,  Fr,  W.  Ruprecht.  1.  Jahrg.:  Die  literar.  Erscheingn.  v. 
1848.    [Mit  e.  aiphabet.  Register.]    gr.  8.    Ebd.  n.  5  Ngr. 

Böbmer,  Job.  Frdr. ,  Additamentum  primum  ad  regesta  imperii  inde  ab 
a.  1246  usque  ad  a.  1313.  —  Erstes  ergänzungsneft  zu  den  regesten 
d.  kaiserreiches  von  1246  bis  1313.    gr.  4.    Stuttgart,      n.  12  Ngr. 

Cimier,  Dr.  Florent^  Memoire  sur  1' Ophthalmie  contagieuse  qui  r^ne 
dans  la  classe  pauvre  et  ouvri^re.    gr.  8.    BruxeHes.        n.  16  Ngr. 

Curiosa,  Josephiniscbe^  od.  ganz  besondere,  theils  nicht  mehr^  theils  noch 
nicht  bekannte  Persönlichkeiten,  Geheimnisse,  Details,  Actenstücke 
und  Denkwürdigkeiten  der  Lebens-  und  Zeitgeschichte  Kaisers  Jo- 
sephs 11.  1—3.  Bd.   Mit  3  (lith.)  Titelbildern.  8.  Wien.  n.n.2Thlr. 

DenkSCbriften  der  russischen  ffeograpb.  Gesellschaft  zu  St.  Petersburg. 
1.  Bd.  [Den  1.  u.  2.  Bd.  der  russ.  Ausg.  ders.  enth.]  Mit  4  (lith.) 
Karten  (in  4.  u.  Fol.)    gr.  8.    Weimar.  3  Thlr. 

DioniS*  Cassii,  rerum  romanarum  libri  octoginta  ab  Imm.  Bekkero  recog- 
niti.    Tom.  L    gr.  8.    Lipsiae.  n.  3  Thlr. 

Eicbwald,  Dr.  (Ed.)  T. ,  erster  Nachtrag  zur  Infusorienkunde  Russlands. 
[Aus  d.  Bull,  der  naturforsch.  Gesellsch.  in  Moscau.  Bd.  20.]  gr.  8. 
Moscau  1847.  n.  20  Ngr.  (cplt.  n.  1  Thlr.  25  Nffr. 

die  Urweit  Russlands  durch  Abbildgn.  erläut.  4.  Hft.    Mit  4  Kpm. 

A.  u.  d.  T. :  Ueber  die  Saurier  des  kupferführenden  Zechsteins  Russ- 
lands. [Aus  d.  Bull,  der  naturforscb.  Gesellsch.  in  Moscau.  Bd.  21.] 
Sr.  4.    Ebd.  n.  1  Thlr.  5  Ngr.  (1—4. :  n.  7  Thlr.  20  Ngr.1 

Uüngen,  wichtige  histor.,  üb.  die  wirkliche  Todesart  Jesu.  Nach 
einem  alten ,  zu  Alexandrien  gefundenen  Manuscripte  von^  einem 
Zeitgenossen  Jesu  aus  dem  heii.  Orden  der  Essäer.  Aus  einer  la- 
tein.  Abschrift  d.  Originals  übers.  4.  unveränd.  Aufl.  8.  Leipzig.  15  Ngr. 
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Kbeilbacll,  Wolfram  v. ,  Parzival  u.  Titiirel.  Rittergedichte.  Uebers. 
u.  erläut.  von  Dr.  A.  Simrock,  2.  wohlf.  (Titel-) Ausg.  2  Bde. 
ffr.  8.    Stuttgart.  2  Thir. 

niUL,  Dr.  M.j  über  den  gegenwärtigen  Standpunkt  der  objectiTen  otia- 
trischen  Diagnostik.  Eine  der  honen  medizin.  Facuität  der  Ludwigs- 
Maxiinilian- Universität  „pro  facultate  legendi  ^^  Torgelegte  Inaug. - 
Abhandlung,    gr.  8.    München.  n.  12  ngr, 

r Jdiric  le  Grand,  Oeuvres.  Tome  VIII.  et  IX.  A.  s.  I.  t. ;  Oeuvres 
Philosoph iques.    Tome  I.  et  II.    Lex. -8.    Berlin,    n.  2Thlr.  20Nffr. 

Miach,  Dr.  Jos.  9  Handbuch  der  allgem.  u.  speciellen  Gewebelehre  des 
menschl.  Körpers  für  Aerzte  und  Studirende.  Mit  zahlreichen  ein- 
gedruckten Holzschn.  2.  u.  3*  Lfg.    gr.  8.    Mainz.         a  n.  1  Thlr. 

rUnpOSCll.  Dr.  Vikt.  Phil.^  die  Seele  u.  ihre  Zukunft.  Untersuclningen 
über  die  Unsterblichkeitslehre,    gr.  8.    St.  Gallen.  15  Ngr. 

iabkb,    Dr.  Henr.  Thdr«^   de  epistolis   Themistoclis.    gr.   4.     Gothae. 

n.  5  Ngr. 

[eis,  Ed.^  die  period.  Sternschnuppen  und  die  Resultate  der  Erscheingn.^ 
abgeleitet  aus  den  während  der  letzten  10  Jahre  zu  Aachen  ange- 
stellten Beobachtungen,    gr.  4.    Cöln.  n.  10  Ngr. 

!else,  F.  J. ,  de  natura  et  mutua  ratione  sonorum  vocalium  linguae  He- 
braeorum  commentatio.    8.    Havniae.  n.  n.  18  Ngr« 

ipel,  Beruh.,  malerische  Architectur  der  Vorzeit  vom  15.  bis  mit  18. 
Jahrh.  1.  Lfg.  Imp.-4.    (4Lith.  in  Tondruck.J  Dresden,     n.  20  Ngr. 

oria  chalifatus  Al-Motacimi.  a<X|%Aa-X-JU4^3f  2Li^jL^    Ex  cod. 


istoria 

Arabico  nunc  primum  edita  a  C}  Sandenbergh  MaUhiessen»  8.  Log« 
duni  Batav.  n.  16^^  Ngr. 

ihrbficher,  neue,  f.  Philologie  u.  Pädagoffik^  od.  krit.  Bibliothek  für 
das  Schul-  u.  Unterrichtswesen.  In  Yerbindg.  mit  einem  Vereine 
von  Gelehrten  begründet  v.  M.  Joh.  Chr,  Jahn.  Gegenwärtig  hrsg. 
von  Prof.  Reinhold  JClotz  u.  Prof.  Rud,  Dietsch.  15.  Snppl.-Bd'. 
1.  Hft.  A.  u.  d.  T. :  Archiv  f.  Philologie  u.  Pädagogik.  15.  Bd. 
1.  Bft.    gr.  8.    Leipzig.  (a  Hft)  n.  20  Ngr. 

ihreshefte,  würtembergische  naturwissenschaftliche.  Hrsg.  von  Dr. 
H.  V.  Mohl,  Dr.  TA.  Plienmger,  Dr.  FehHng,  Dr.  Wol(g.  Menzel,  Dr. 
F,  Krauss,  4.  Jahrg.  1842.  2.  Hft.  [Mit  1  color.  Steintaf.  in  gr.  4.] 
gr.  8.    Stuttgart.  22%  Ngr. 

AiAnann,  Herrn,  v.,  die  Arbeit  der  Wärme.  Rückblick  auf  Vorträge, 
gehalt.  bei  den  Naturforscheryersammlgn.  zu  Nürnberg,  Kopeuh^en 
und  Aachen,    gr.  8.    Kopenhagen.  n.  n.  5  Ngi^* 


g<^n^raies  ou  sp<^ciales  de  62  g^ograph( 
tes  ^poquesy  y  comprises  les  cartes  comparatives  doubles  ou  triples, 
accompagn^es    de    11    cartes    explicatives.       qu.  Fol.       Bruxelles. 

n.  9  Thlr.  10  Ngr. 
iCnch,  Dr.  Laurenz,  das  sogenannte  Schwert  des  Tiberius.    Ein  römi- 
scher Ehrendegen  aus  der  Zeit  dieses  Kaisers,  im  Besitze  des  Hrn. 
Kunsthändlers   Jos.   Gold  in   Maynz.      Mit   1    lith.    Folio -Taf.    (in 
Tondr.)    gr.  4.    Bonn.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

•famaea.    Ein   Journal  für   die  Botanik  in  ihrem  sanzen  Umfange.    Bd. 

XXII.  od. :  Beiträge  zur  Pflanzenkunde.    Bd.  VI.  6  Hfte.    Hrsg.  von 

Dr.  D,  F.  L.  17.  Schlechtendal.  Mit  Abbildgn.  gr.  8.  Halle,  n.  6  Thlr. 
limoires  pr^sent^s  a  l'acad^mie  imperiale   des  sciences  de  St. -P^ters- 

bourg.    Par  divers   savants   et  Ins  dans  ses  assembl^es.    Tome  VI. 

3  Livr.  gr.  4.  St.-Phersbourg.  pro  Tome  VI.  n.n.  6  Thlr.  22%  Ngr. 
liasae  propriae  sanctorum  ecciesiae  et  dioecesis   Trevirensis,  iussu  et 

auctoritate  rev.  et  illustr.  Domini  Dr.  GuiL  Arnold],  s.  seais  Tre- 


0% 

virensis  episcopi,  recognirae,  et  ad  majorem  celebran  dl  um  commodi- 
tatem,    ad   loiigum   positae.     Editio    noynsima.     Fol.     Merhliniae. 

n.  1  Thir.,  Ausgabe  in  gr.  Fol.  n.  1  Thir.  10  Ngr» 

Pl€htt,  Geo.  Frdr. ,  Vorlesungen  iib.  das  beutiffe  röiuiscbe  Recht.  Aiif 
dessen  Nachlass  hrsg.  von  Dr.  Adph,  Avg,  Frdr.  Rudorf,  2.  durch- 
gesehene Aufl.  ^In  6  Lfgn.)  1 — 3.  Lfg.    gr.  8.    Leipzig.    ii20Ngr. 

Ei6del,  Dr.  .4dpb,  llrdr.^  Codex  diplomaticus  Brandenburgensis.    Sauim« 
lung  der  Urkunden,   Chroniken  etc.    fiir   die   Geschichte   der  Mark 
Brandenburg  und  ihrer  Regenten.     1.  Hauptthl.   9.  Bd.    A.  u.  d.  T.: 
Geschichte  der  geisti.  Stiftungen,  der  adKchen  Familien,  so  wie  detl^ 
Städte  und  Burgen  der  Mark  Brandenburg.    9.  Bd.    gr.  4.    Berlii. 

n.  4  Thir.  15  Nff,  ^ 

ScUmpcr,  W.  P. ,  Recherches  anatomiques  et  morphologiqiies  sur  lei 
mousses.  Th^se  de  botaniqne.  (£xtrait  des  memoire»  de  I«  sse. 
d'histoire  naturelle  de  Strasbourg.)  Avec  9  planches  (lith.)  gr.  4. 
Strasbourg.  baar  n.  3  Thir.  10  Ngt» 

Schneider,  Dr.  J. ,  die  Verletzungen  an  allen  Theilen  des  mensoblichet 
Körpers,  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Lethalität  derselben.  Eine 
mediein.  -  gerichtl.  Abhandig.  für  angehende  Physiker  u.  Gmchts* 
Wundärzte,    gr.  8.    Freiburg  im  Br.  n.  12  RfR 

Schwenck,  Konr.^  die  Mythologie  der  asiat.  Völker,  der  Aegyprer,  Gm* 
eben,  Römer,  Germanen  u.  Slaven.  4.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Die  Bf)^ 
tholoffie  der  Semiten  für  Gebildete  u.  studiereode  Jugend,  gr.  8* 
Frankfurt  a.  ML  n.  2  TWr. 

TUers,  A. ,  Histoire  du  consulat  et  de  Pempire.  Tome  VIII.  gr.  & 
Leipzig.  (a)  n.  1  Thir.  5  Ngr. 

Geschichte  des  Consulats  u.  d.  Kaiserthums.    Aus  d.  Franz.  üben. 

unter  Leitung  von  Prof.  Friedr.  Bülau.     8.  Bd.     gr.  8.     Ebend. 

(k)  1  Thir.]  ohne  Stahlst.  (A)  22*ij  Ngr. 

MUchrift  für  die  gesammte  lutherische  Theologie  u.  Kirche  hrsg.  ▼• 
Di.  A.  (7.  Rudelbach  u.  Dr.  H.  E.  F.  Guericke.  10.  Jahrs.  1849. 
2.  Quartalheft.    gr.  8.    Leipzig.  (a)  n.  Zt^  Ngt. 


E  H  6  L  A  N  D. 


Adtfson  (W.)  —  On  Healthy  and  Diseased  Structure,  and  tbe  tme 
Principles  of  Treatment  for  the  Cure  of  Disease ,  especially  Cuh 
sumptiou  and  Scrofula^  founded  on  Microscopical  Analysis.  By  Wit* 
liam  Addison.  8vo.  pp.  320^  cloth«  12** 

Bnnet  (J.)  —  Landscape  Painting  in  Oil  Colours  explained,  in  Letters 
on  the  Theary  and  Practice  of  the  Art,  and  illustrated  by  ExainDles 
from  the  several  Schools.    By  John  Burnet.    4to.  pp.  76«  clotb.  21s« 

Fra&er  (L.)  —  Zooiogia  Typica.    Figures  of  Mammais  ana  Birds.  Fol« 

fass. 

Bobbes  (J.  R.)  —  Picture  Collector's  Manual  ^  adapted  to  the  Professio- 
nal Man  aud  the  Amateur;  being  a  Dictionary  of  Painters:  contai' 
ninff  1500  more  Names  tnan  in  any  other  Work.  Together  witb 
an  Älphabetical  Arrangement  of  the  Scholars,  Imitators^  and  Copyists 
of  the  yarious  Masters,  and  a  Classification  of  Subjects,  showing 
the  Names  of  those  wno  haTe  Painted  in  the  several  Departments 
of  Art ,  8cc,  B]r  James  R.  tiobbes.  Vol.  i.  Dictionary  of  Names; 
Vol.  2.  Älphabetical  Arrangement  of  Scholars  and  Masters,  andCUs- 
sification  of  Subjects.    2  toIs.    8to.  pp.  1170,  cloth.  32s« 

Druck  Ton  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntäücimy 


zum 


ÜKRAPKUM. 

.  Mai  JW  9.  1849. 


bliothekordniingen  etc. ,  neueste  in  -  nd  aialSidlsche  Lttteratnr, 

Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographiea  verzeichneten  Bücher 
Uride  ich  mich  unter  Zosicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
JM  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sickere  ich  die  grdssten  Yor- 
le  zu. 

T.  O.  Weigei  in  Iieipsly. 


Bllillotliek-Ordnangreii  etc. 


^stematische  Uebersicht  der  Fächer  der  Gommerzbiblio-    '^^ 

tliek  zn  Hamburg.*) 


Erste  Abtheilmig. 

Sprachenl&unde. 
.  Encyclopädien. 

.  SchrifteD  geleLrter  GesellscbafteD. 
.  Zeitschriften  vermischteD  InLalts. 

Zweite  Abtkeilmig. 

Staatswissenschaften. 

Der  Staat  im  AllgemeineD. 
1.  Staatslehre  überhaupt. 

1.  Literatur  und  Geschichte. 

2.  Encyclopädien  und  Einleitangsschriften. 

3.  Systeme  und  Lehrbücher. 

4.  Schriften  vermischten  Inhalts. 

5.  Periodische  Schriften. 


*)  Nach  dem  Katalog  der  Commerz  -  Bibliothek  in  Hambiurg.    (Ham< 
rg)  1841.    4. 

LJakrgaai.  J) 
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II.  (8lMUferfiMMB|r.)    SUatorccht. 
III.  SUMlivarwaltMg. 

1.  Verwaliiuig  überhaupt. 

2.  Polixei. 

3.  Politische  OekoDomie. 

a.  VolkswirdiMhaft. 
aa.  Tolkswirthschaft  im  AllgeoieiDen. 

Geschichte  npd  Uteratur. 
Italiener. 

Spanier  und  Portugiesen. 
Engländer  und  Nordamerikaner. 
PnuiBoseii. 
Deutsche, 
bb.  Production  des  Volksvemögens. 
ProdnctiOB  an  sich  betrachtet 

Natarprodaetion,  s.  Landwirthschaft  u.  Bergbaa. 

Knnstproduction,  s.  Technologie. 

Production  durch  Tausch,  s.  Handelswissen- 
schaften. 
Production  unter  dem  Einflüsse  der  Staatsgewalt 

Naturproduction,    s.  Polizei  und  Komhaodel. 
(^ftnatpsodiictioii.)    Gawerhewesoii. 
(Production  diirch  Tausch.)     Handelspolitik. 

*  Kornhandel  insbesondere. 

*  Zinsen.     Wucher. 

cc.  Vertheilang  des  Volksvermögens. 
Bevöllieniiig  md  Aii^wanderung. 
Reichthum,  s.  Volkswirthschafl  im  AllgemeioeD. 
Armenwesen. 

b.  Staatswirtbschaft. 

aa.  Finanzen  im  Allgemeinen, 
hb.  Einzelne  Pinanzquellen. 
Regale. 
Steuern. 
Staatscredit. 
B.  Einzelne  Staaten. 

I.  Europäische  and  amerikanische  Staaten  überhaupt. 
Ilt  Europa. 

1.  Deutschland. 

a.  Deutsches  Reich, 
h.  Rheinhund. 

c.  Deutscher  Buiid. 

d.  Zollvereine. 

e.  Oesterreich. 

f.  Preussen. 

g.  Bayern. 

hf  Würtemberg. 
i.  Baden. 


.>• 


k.  Hessen  (Karfliratenthum  nnd  Grossherzogtliaiii.) 
1.  Sachsen  <Kteif  refeh^  ^ 

m.  Hannover  und  Braunschweig', 
ft.  Mecklenhnrg'. 
o.  Sftchsis«^  Herz«gthiimer.      Schwarsbargh      Anhalt. 

Oldenburg  etc. 
p.  Reichsstädte  ud  freie  Städte. 

2.  Schweiz. 

3.  Niederlande  und  Belgien. 

4.  Dänische  Staaten. 

'^  Schleswig -Hvhtein. 

5.  Schweden  und  Niarwegen. 

6.  Grossbritannien  nnd  Irland. 

7.  Frankreich. 

8.  Spanien. 

9.  Portugal. 

10.  Italienische  Staaten. 

11.  Ionische  Inseln. 

12.  Griechenland. 

13.  Türkei. 

14.  Russland. 

15.  Krakan. 

*  Emancipatiqn  der  Juden  in  den  enropäiscfacti  Staaten. 
I.  Amerika. 

1.  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika. 

2.  Mexiko. 

3.  Columbien. 

4.  Brasilien. 

5.  Hayti. 

Staaten  im  Verhältniss  zu  einander. 
1.  Im  Allgemeinen. 

1.  Literatur,  Geschiehte  u^d  Lehrbilefaer  des  Vö1k«rreehtes. 

2.  Diplomatiselie  Agenten  nnd  Ooosufai. 

3.  Staatsverträge. 

a.  Allgemeine  Sammlungen. 

b.  Staatsverträge  einzelner  Länd^« 

4.  Congresse  und  Friedensschlttsse. 

5.  Internationale  Politik. 

I.  In  Bezug  auf  Seeschiffahrt. 

1.  Seev^Ik errecht  im  Allgemeinen. 

2.  Recht  der  Neutralen. 

a.  Abhandlungen  vom  Rechte  der  Nenfitri^tt. 

b.  Prisenrecht    einzelner    Staaten    (Dätaenl,   Engttnder, 

Franzosen.) 

c.  Neutralität  des  deutschen  Handels. 

3.  Seeranb. 

I.  In  Bezug  auf  Flussschiffahrt. 
"^  Stapelrecht. 

(Fortsetsung  folgt) 


Realster 

so  der  iD  Nun. 20.  1848.  bis  Nuin.7. 1849.  befindlichen  Jüdisch 
DeHtschen-Literatnr  von  Jf.  Steinschneider. 

'J(d  foQarcl.  (Beschluss.) 

Phbbas  (Pheibesch)  B.  Ahron  9.  AbendgesaDg. 
—  (Pheibel)  B.  Low  Prager  37.  V'narj. 

Rahel  Bat  Natan  Raasnitz.  184.  Gescb.  u.  s.  w. 


Sabbatai  Bass.  153.  y^nfit  ^^  nisb». 
Salomo  Cantor  116.  Gottesfurclitlied. 

—  B.  Jakob  Koben  27.  Sirach. 

—  Salman  Dessau  B.  Jehuda  Low.  7.  n72b\Zd  T!^VS^. 
♦—      —      Hanau  (?)  248.  Til  nwii:. 

—  —       London  B.  Rahel.   81.  -»arDTS  ^iTlJT»  *—  258.  nbr 

'»b\ö.  —  285.  pb  by  ^in«. 

—  —      Wezlar.  74.  ^brt  rTT^pn. 
(Samuel)  Sanwel  Ginzburg.  313.  ni^nn. 

—  —   B.  Mordechai  Poppert.  62.  D'^'IIB  mV»t. 

—  B.  Dawid  Auerbach  267.  Klaglied. 

—  B.  Alases  Delugtas.  355.  VfiOniZ)  t^TiV^, 
(— )  Schmelka  B.  Chajim.  200.  D'nD^n  niDt». 
Scböndeln  235.  Zehngebot  -  Lied. 

Seeb  Wolf  B.  Jehuda.  62.  0'»'Tl&b  'l»t. 
Selig  B.  Chiskija  Cantor.  61.  "ITat. 
Seligman  Rausnitz  120.  Straflied. 

—  Reis(?)  88.  T»"^Or. 

—  ülma  Ginzburger  298.  Vorw.  zu  Zuchtspiegel. 
Simon  Akiba  Bär  B.  Josef  Henoch's.  l58.  'n  ^I\!)2^». 

—  Prankfurt  B.  Israel  69.  D'^'^nrt. 

—  Lewi  Ginzburg  149.  Kaleuder. 

—  B.  Jehuda  Kohn  (?)  24.  Buch  der  Zucht  (msc.) 

—  B.  Pesacb  218.  'y^'T^TX  '»'i^p  ^ISO. 

T. 

Taube  Pan  102—3.  Lied. 


Zadok  B.  Ascher.  344.  M'll^»  ^'^n. 

Zebi  Hirsch  B.  Jerachmiel  Chafsch.   214.  *»^^  nbns.  (Teutsch- 

Sohar).  —  221.  m«i£)*nn  mbiao. 

— .      —     Kaidenowar  B.   Ahron   Samuel    231.   nbön   1^5^.  — 
250,  liö-^ü  :ap. 


II. 

Autoren  hebr.  Originale,  deren  Uebersetnngen  im 
Terzeichnisse  vorkommen. 

Abraham  B.  Chisdai.  193.  (^b»n  1^.) 

-  J.  Esra.  66.  ÜTH. 

-  Jagel.  133.  ancD  npb  (Min). 

-  Maimonides(?)  161.  •^öblöl'T«  11125^0. 
IhroD  Berechja  de  Modena.  284.  p^*^  "nlay». 

-  B.  Dawid  Raj^usano.   165.  iTTnO-»  ntöTTa. 
ischer  B.  Jechiel  246.  Ü'^'^Ti  mn*n«. 
öcchai  B.  Josef.  67.  masbn  main. 

Berachja  B,  Nitronal  213.  Ü^b9W  -»blöJa.  (212.  Kuhbuch.) 

Biojamin  v.  Tudela.  155.  m^O». 

^hajim  Raschwilz.  231.  nbön  "{vy, 

'hisdai  B.  Isak.  165.  ^snD». 

|awid  Gans.  248.  mn  nwat. 

'isak  Tyrnau.  149.  D-'linr/a. 

!'dad.  13.  niDO. 

•tfjasar  B.  Arach  (Kalir).  329.  340.  msnn,  üben. 

--  Worms  344.  Bussreg^eln. 

lia  Levita.  384.  D'»'»n  m«arnn. 

lieser  ha-g^adol.  246.  HfitllDt. 

öi  Gaon(?)  243.  mwibti  in*nnD. 

Kiraanuel  B.  8alomo.  42.  1*iy  p. 
«k  Aboab.   151.  *T1N73!1  n*n37a. 

-  B.  Abraham  Troki.  68*.  n3TQN  plW. 

-  —     —       Akrisch.  165.  ...ntt)^»,  "ntöa»  bip. 

-  B.  Elieser.  41.  pSl. 

-  Loria.  243.  mwibn  "[^irit  (ms.)  —  344.  Bussregelo. 

-  B.  Salomo  Ibn  Sahula.  211.  ••31?2npn  blöTa.  (212.  Kuhhnch.) 
äkob  Polak.  383.  nsiüy  b^  pt>t. 

-  Weil.  286.  mpn^n  mü">ntt5. 

cbuda  Charisi.  34.  "^SlWlDnn.  (Kleiner  Brandspiegel.) 

-  Chasid.  247.  rrKnat.  —  290.  nirr^'»!:!  T^». 

-  Halewi.  145.  T»non  inn»  od.  ^iwD  "»ö. 

-  Arge  de  Modena  (12.  mb»)  336.  Ipnat  T'Äbn. 


TO 

Jesaia  Harwitz.  55.  321.  (tlbV).) 

Jooa  Gerondi.  91.  rtK'T^n.  —  379.  'l«»irt  n'TÄ». 

JosippoD  88. 

Kalonymos  B.  Kalonymos.  3.  yn^^  pK  —  5.  tn  MTiK. 

Lewi  Gersooides.  345.  nvV^in. 

iMachir(0  4.  bSTi  np^Ä. 

Manasse  B.  Israel  205.  Esperan^a  de  Israel. 

Meier  B.  Isak.  16.  ni^npN. 

—  B.  Samuel.  142.  STiinb  'lim». 
Mose  Jakir  Aschkenasi  11.  t^'^^'^9  nn&. 

—  B.  Menacbem  Prag.  168.  m*l  Sltöy». 

—  Nacbmanides.  6.  tönipn  n*13K. 

—  Pereira  de  Paiva  259.  Notisia. 

—  Romi(0  298.  f  a -i-W^«. 

Natau  Nata  Hannover.  87.  rtbiatö  IV. 
Petachja  Regensburg.  217.  Dbirrr  :ii:)D. 
Salomo  Almoli.  243.  mwibn  y'^nt. 

—  Gabirol.  98.  misb»  ^inlD. 

—  B.  Gabriel.  293.  rrn»  ä^. 

—  Isaki  (Rascbi)  348.  f.  BibelcommeBtar. 

—  Iba  Verga.  281.  mnm  tas«. 

Simon  B.  lsak(?)  236.  Zehngebot-Lied. 


IJeberaiclit  der  nenesten  liittoratar. 


DEUTSGHL  AHD. 

Analekten  für  die  Geburtshülfe.  Oder  Sammlung;  der  vorztfgl.  geborts- 
hülfl.  Abhandlgn. ,  Monographien^  Preisschrifiten  u.  Dissertationen 
des  In-  und  Auslandes.  Herausg.  von  Dr.  WUh,  Heinr,  Wittäiuer. 
I.  Bd.  i.  Hft.  Mit  3  Steindrucktaf.  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  Qnedflin- 
burg.  1  Thir.  15  Ngr. 

Arclli?,  oberbayer. ,  f.  Vaterland.  Geschichte,  herausg.  t.  d.  histor.  Ver- 
eine von  u.  für  Ober -Bayern.  10.  Bd.  2.  Hft.  Mit  3  litfa.  Taf. 
(in  8.  u.  QU.  Fol.)    gr.  8.    München.  (ä)  n.  20  Ngr. 

'.  Iffn.«  Li 


Bericht  über  die  zur  Bekanntuiachg.  geeigneten  Verhandlungen  der  K. 
Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus  d.  J.  1849. 
[Mit  d.  Umschlagstitcl :  Monatsbericht  der  K.  Preuss.  Akademie  der 
Wissensch.  zu  Berlin.]     12  Hfte.    ffr.  8.    Berlin.  20  Ngr. 

Betrachtlingeil ,  kritische,  üb.  die  V.  dem  ärztl.  Congresse  lu  München 
vorffeschlagene  Medicinaireform ,  unter  Zugrundleffung  der  in  der 
Pfalz  gesetzlich  geltenden  Normen  üb.  das  Medicinafwesen  von  einem 
pfälz.  Arzte,    gr.  8.     Neustadt  a.  d.  H.  6  Ngr. 

Btttner,  Dr.  Franc,  de  Ciceronianis  et  Ambrosianis  ofBcionim  Kbris 
commentati».    gr.  4«    Brnnsbergae.  %  Ngr. 
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rger,  Dr.  C  G.^  Handbuch  der  cbirurjir.  Verbandlehre  lum  Gebr.  für 
angeh.  u.  aasiibende  Wundärzte.  Mit  vielen  eingedr.  Abbildunffeu 
(in  Holzschn.)  (In  4  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex.-8.  Stuttgart.  21  Ngr. 
Blrtl-ArdÜT  f.  das  gesammte  gerichtl.  u.  polizeil.  Medicinalvresen. 
Heraus^.  Ton  J.  B.  Friedreich.  6.  Jahrg.  1849.  6  Hfte.  gr.  8. 
Ansbach.  n.  5  Thlr. 

tmer,  Frdr.^  Dissertatioiiis   de   graecis  medii  aevi  studiis  pars  prior. 
De  graecis  per  occidentem  studiis  inde  a  priino   uiedio  aevo  usque 

ad  Carolum  Maffnum.    gr.  4.    Sundiae.  10  Nn*. 

»istolae  TÜrorum  oextroruin  de   facinoribus  contnmeiiosis  saeculi  XVL. 

Hie  libellus   appartinet  abordinatis   omnium  terrarum.     16-    Isiebiae. 

n.  4  Ngr. 
mM,  Dr.  G.  Fr.>    üb.  Göthes  Torquato  Tassu.    Abhandlung«    gr.   8. 

Rinteln.  12  N^r. 

)€iM,  Ant.^  £uripides  de  vita  privata  ac  domestica  quid  senserir.    Du« 

sertatio.    8.    Monasterii.  n.  5  Ngr. 

illlB,  Dr.  Jul.^  de  historia  legis  salicae.    gr.  8.    Bonnae.      n.  10  Ngr. 
inther,  Dr.  A.,  u.  Dr.  J.  E.  Veith,  Lydia.     Philosophisches  Taschen- 
buch als  Seitenstück  zu  A.  Rufe's  ^,Akadeinie/<  8.  Wien.   n.  2 Thlr. 
irlt,   Ernest. ,   de   ossiuin  mutationibus  rhachitide   effectis  adjecta  una 

tabula  (lith.)  Dissertatio  inaug.  anatomico-pathologica.    gr.  4.    Be- 

rolini.  15  Ngr. 

nmABB,   Dr.  Karl  Frdr. ,  gesammelte  Abhandlungen   u.  Beiträge  zur 

classischen  Litteratur  u.  AUerthumskunde.  gr.  8.  Göttiiiffen.  n.  2  Thlr. 
Uniil   f.   Kinderkrankheiten.    Herausg.   t.  Dr.  Fr.  J,  behrend  u.  Dr. 

A.  Bildebrand.    XII.  Bd.  6  Hfte.  ffr.  8.  Erlaiiffen.    n.  2  Thlr.  15 Ngr. 
tfmtefal,    Chr..  Ansichten  üb.  die  keltischen  Alterthümer.  die  Kelten 

überhaupt  u.  Besonders  in  Teutschland,   so   wie  den  keltischen  Ur- 
sprung der  Stadt  Halle.    11.  Bd.  2.  Abth. :  ethnograph.  Inhalts,  gr.  8. 

Halle.  n.  2  Thlr. 

teelilfl^  Ant.^  Specimen  criticum  cont.  Auli  Persii  Flacci  codicum  mss. 

Leidensium   collationem   cum  animadversionibus  in   satiram  primam. 

(Dissertatio  inaug.)    ffr.  8.    Zait-Boemeliae.  n.  24  Ngr. 

ttgenbeck,  Dr.  C.  J.  M.^  mikroskop.  -  anatomische  Abbildungen.    Zur 

Erläuterung  seines    anatom.  Handbuches.     2.  Lfrg.   Taf.    VIII — X. 

(Kpfrst.)  Fol.  Göttingen.  n.  1  Thlr.  10  Np-, 

liCAVlty,  Thom.  Babington,   die  Geschichte  Englands  seit  dem  Regie- 
rungsantritte Jacobs  n.    Hebers,  t.  Prof.  Frdr.   Bülau.   1.  Bd.  2. 

Abth.  gr.  8.    Leipzig.  (ä  Abth.)  1  Thlr.  15  Ngr. 

[OVSSOn,  Albert^    die  Land-  \u  Süssvyasser- Mollusken  t.  Java.    Nach 

-den  Sendungen  des  Hrn.  Seminardir.  Zollinger  zusammengestellt  u. 

beschrieben.    4.    (Mit  22  Steintaf.)    Zürich,      n.  2  Thhr.,  color.  n. 

3  Thlr.  15  Ngr. 
[belif    Carl.   Gattungen    einzelliger  Algen    physiologisch  u.   «ystemat. 

bearb.    Mit  8  lith.  Taf.  gr.  4.  Zürich,    halbcolor.  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

ganz  color.  4  Thlr.  15  Ngr. 
ftlhoMt«   Dr.  JuL,    Catalogi  bibliothecae    secundi   generis  prineinalis 

Dreadensis  specimen  IL  gr.  8.  Lipsiae.  n.  5  iNgr. 

— -^  idem.  Specimon  III.  gr.  8.  Ibia.  G^^Ngr. 

'■■         idem.  Specimen  IV.  Accedit  cömmentarioliis  de  Georgio  dt  Portis 

ejusqne  familia  g;enealogicus  e  cod.  ms.  1.  deseriptus.  gr.8.  Ibid.  5 Ngr. 
-«*•—•  idem.    (Specimen  V.)  Bibliotheca  Oschatziensis.    Geschichte  und 

eaUlog  der  bibliothek  d.  Franciscanerklosters  zu  Oschatz,    gr.  8. 

Drtsden.  n.  11J4  Ngr. 

idem.  Specimen  VI.    gr.  8^    Ibid.  6^  Ngr« 


>■■       idem.  Specimen  VIf.    gr,  8.    Ibid. 

flj||^Otteil- Bibel  zum  prakt.  Handgebrauch.  Die  heil.  Schrift  Alten  u. 
Nenen  Testaments  in  übersichtl.  Nebeneinanderstellung  des  Urtextes, 
der  Septaaginta,  Vulgata  u.  Luther  •Ueberattmig  ttc.  bearb.  t.  Dr. 
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it.  Stier  u.  Prof.  Dr.  K.  G.  W.  Tkeile.    4.  Bd.:  Neues  TeiUmeit- 
'H  »ttu^h  dia&nxn^  2.  verb.  Aufl.  Lex.  -8.    Bielefeld.     2  Tbir.  20%. 

iachi'  (,  J-  J'>)  medicin.  Alinanach  f.  d.  J.  1849.  Xeae  Folge,  fll 
A.  u.  d.  T. :  Sachv'  repertor.  Jahrbuch  f.  die  neuenteii  a.  ronfi^^lid* 
sten  Leistungen  der  gettaininteii  Heilkunde,  luit  einer  Uebereicbc  der 
neuesten  arztl.  Taffesgeschicbte.  Bearb.  v.  Dr.  AbarbaneU  o.  melir. 
Aerxten.    XVI.  Jahrg.    8.    Berlin.  n.  1  Thir.  15  Üß, 

tchloeniUeh ,  Dr.  Oskar,  die  allgemeine  Dmkehning  gegebener  Funktii- 
nen.     Eine  .Monographie,    gr.  8.     Halle.  15  Ngr. 

tchrifteB  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesaminten  Natarwisieii 
Schäften  zu  Marburg.  6.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Physisch  -  medicin.  T»> 
pographie  d.  Kreises  Schiiialkalden.  Preisschrift,  verfasst  voa  C. 
F.  Danz  u.  Dr.  C.  F.  ¥uch$.  Mit  8  (theils  lith.  u.  color.,  dMfb 
lithochrom.)  Taf.  (in  Fol.)    gr.  8.     Marburg.         n.  2  ThIr.  15  Ngr. 

Stnnipf ,  Dr.  Ferd.  Ludw. ,  sjstemat.  Handbuch  der  ArzneimittelkbnL 
II.  Band.     1.  Lieferg.  [9.  Liefg.  d.  ganzen  Werkes.]    gr.  8.    Beriii. 

n.  16  Ngr.  (1—9. :  n.  4  Thlr.  28  I^J 

Testanentlllll ,  novum,  graece  et  latine.  Textnm  graecum  recogi.  et 
Yulgatam  latinam  Cleinentis  \\\\.  jnssu  editam  addit  Dr.  Franc.  X 
ReShmayr.    gr.  8.    Monachii.  n.  1  Tfalr.  10  Vjgr. 

mdhOTn,  Joan.  Gerard.  Guil..  ezponuntnr  librorum  s^mbolicorum,  maxiM 
eorum  qui  in  ecclesia  Lutberana  obtinuerunt,  ethlica  argumenta,  cansae 
atque  rationes,  praemissa  quaestione  de  symbolorum  ecclesiastietna 
in  doctrina  ethica  usu  legiumo.  Commentatio  theolog.  praemio  r^ 
ornata.    gr.  4.-   Gottingae.  n.  16  Nfft 

Ttn€hlaX  zu  einer  Preisaufgabe  (ib.  eine  byzantinische  Chronographie, 
gr.  8.    St.  Petersburg.  gndi. 

W€ruicllll,  Dr.  Gust. ,  das  Coniin  u.  Leucolein  im  Wechselfieber  o.  Ty- 
phus,   gr.  8.    Wien.  n.  20  Ngr. 

ZettSChrift  f.  Philosophie  u.  kathoi.  Theologie.  Herausg.  y.  Dr.  Ach' 
terfeldt  u.  Dr.  Braun.  Neue  Folge.  10.  Jahrg.  1849.  4  Hfte.  [»i 
69  —  72.  Hft.]    gr.  8.    Bonn.  n.  4  TbIr. 


E  H  6  L  A  H  S. 


Kan6  (R.)  —  Elements  of  Chemistry,  Theoretical  and  Practicalj  inclo- 
dinff  che  most  recent  Discoveries  and  Applications  of  the  Scieoce  to 
Medicine  and  Pharmary,  to  Agriculture,  and  to  Manufactures.  IHu- 
strated  by  230  Woodcuts.  By  Sir  Robert  Kane.  2d  edition,  8v** 
pp.  1090,  cloth.  28».    ] 

Low  8  Catalogue  of  Books  published  in  the  United  Kinffdom  during  1848) 
including  New  Editions  and  Reprints;  witb  the  Titles^  Prices,  Siies, 
Dates  of  Publication,  and  Publishers'  Names:  with  Referenees  to  tbe 
Füll  Title  of  every  Book  as  given  in  the  ^'  Publishers'  Circalar.^^ 
Royal  8vo.  pp.  42,  sewed.  28. 

Slll6e  (A.)  —  Elements  of  Electro-Biology,  or  the  Voltaic  Mechaoism 
of  Man;  of  Electru-Pathology .  especially  of  the  Nenrons  System; 
and  of  Electro-Therapeutics.  By  Alfred  Smee^  F.  R.  S.  8to.  pD. 
178,  cloth.  10s.  6  d. 

SophOCllS  Traj^oediae  superstites  et  deperdltarum  Fragmenta,  ex  recen- 
.sione  G.  Dindorfii.    2d  edition,  8vo.  pp.  458,  cloth.  16  s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig* 
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I 


zum 


iiM.  J^  10.  1849. 


HUMliekordiiiiigeii  etc.,  neueste  in-  ond  ansl&nAMlie  Lttferilur, 

Anzeigen  ete. 

Zv  Besorgang  aUer  in  nachstehendes  BiVHognipMeii  TeRefekielM  Bücher 
ipftiMa  Icfe  Bich  n«ler  Zofiehenuif  tohnellater  «ad  bflljfaler  BeAkumg;  denen, 
eldM  Bldi  direel  att  rtip.'  BeflellanfeB  beehrea,  licher«  ich  dte  giften  Tor- 
iil«  n. 

V.  O.  WTntgeM  in  delpsiir* 


Bljbliotliek-Ordnang'eii  e|c« 


Systematische  Uebersicht  der  Fächer  der  Commerzbiblio -       ^ ) 

thek  zu  Hatoibnrff.   '  '  'j  /    ^ij 

(F.ortf etsung.)  -    ,. 

■^. /- 

Dritte  Abtheilnng. 

Handelswissenschafte  fl« 

A.   Hnndelslcande. 
1.  Literatur. 
II.  Zeitscbrifteu. 

III.  Wörterbücher.  . 

IV.  Encyclopädien,  Lehrbücher  und  Schriften  Tenniscbten  In- 
halts. 

V.  Handelsgeschicbte. 
VI.  Handelsgeographie  und  Statistik. 
VII.  Handelsbetrieb  im  Allgemeinen. 

1.  Kaufmännische  Bildungsanstalten. 

2.  Comptoirknnde. 

3.  Miinx-,  Maass-  und  Gewiehttkonde« 

4.  Kaufmännisches  Rechnungswesen. 

5.  Buchhalten. 

6.  Kaufmännische  Correspendenx. 

X.  Jakrgaag. 
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VIII.  Eioxeliie  krtm  iies  Handelsbetrielies. 
IX,  Tod  4c»  Waarei. 

1.  WaarenkiiiMle  im  AHgemeinen. 

2.  Technologie. 

3.  Einzelne  Theile  der  Waarenknnde. 

*  flanddL  niit  Staatppi^ie^ii.       r    ' 
X.  Vom  G^d«.-^    .^.-:j.  ^         t...    . , 

1.  Lebre  vom  Gelde.etc. 
« t«  j    2k  Münzwesen  im  ^Igfmeinefl« 

3.  Münzwesen  einzelner  Staaten. 

4.  Papiergeld. 

6.;  Banken.  . 

6.  Renten -Anstalteii  etc» 
B.    Handelsrecht. 

1.  Gesammtes  Handel^ptscht. 

II.  Einaelne  Theile  des  Handelsrechtes   (mit  Aosscblnss  d« 
Wechsel-,  See<-,  Assecuranz-  und  Concarsrechles.) 

1.  Person  der  Kaufleute. 

2.  SocietAt,  Firmen,  Aotiengesellschaften, 

3.  Nebenpersonen,  Paktoren,  Mäkler. 

4.  Kaufmännische  Contracte  im  Allgemeuien. 
5..  Ei|iifcontr4|ct;.^uction, 

0.  ^dmmfssionkgf^stebäft.  -^  •  -• 

7.  Frachtfuhr. 

8.  Coonossemente. 

9.  -  Verlagsrecht,  Antorrecht. 

10.  Zahlungen  bei  verändertem  Münzfuss. 

11.  Verschiedenes. 

Hl.  Handelsrecht  einzelner  Staaten  (mit  Ausschluss  des  ffecln 
sei-,  See-,  Assecuranz-  und  Concursrechtes.) 

1.  Oesterreich.    . 

2.  Preussen. 

3.  Würtemberg. 

4.  Sachsen. 

5.  Frankfurt  a.  M. 

6.  Bremen. 

7.  Lübeck. 

8.  Hamburg» 

9.  Niederlande. 

10.  Schweden  und  Norwegen. 

11.  Grossbritannien» 

12.  Frankreich. 

13.  Spanien. 

14.  Portugal. 

15.  Italienische  Staateii. 

16.  Russland. 

17.  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika. 

18.  Brasilien.  ......... 


iV,  Wediselrecht 

1.  EaeyclopädieD« 

2.  SammluDgeD  ?od  Wechselgesetzen. 

3.  Geschichte  des  Wechselrechtes. 

4.  Gesammtes  Wechselrecht. 

5.  Einzelne  Theile  des  Wechselrechtes. 

6.  Wechselrecht  der  eiozelnen  Staaten. 

7.  Wechselprocess. 

V.  Seerecht.  j 

1.  Geschichte.     Sammlungen  von  Seerechten. 

2.  Gesäumtes  Seerecht. 

3.  Einzelne  Theile  des  Seerechtes. 

a.  Einzelne  Contracte  (Actio  exercitoria  etcj 

b.  Havarien  und  deren  Ertrag  oder  Ersatz. 

c.  Bodmerei. 

4.  Seerecht  der  einzelnen  Staaten, 

5.  Straudrecht  und  Berglohn. 

(Seevölkerrecht,  s.  Staatswissenschaften  C.) 

VI.  Assecnranzrecht  (nebst  einem  Anhange  iber  dits  Assecu- 
ranzgeschäft  und  über  Lebens versicIwmBgeii.) 

VII.  Concursrecht. 

VIII.  Sammlungen  handelsrechtlicher  Abhandlungen  und  Rechts- 
fälle. 

IX.  Handelsrechtlicher  Procesa. 


Tierte  Ablheiling. 

Sehiffahrtskunde. 

^*    Literatur  und  Wörterbücher. 

^    Zeitschriften  und  Schriften  vermischten  Inhalts. 

^    Geschichte  und  Archäologie. 

^>    Nautische  Mathematik  und  Astronomie. 

*  Länge  und  freite. 
^'    Nautische  Instrumente. 

•  Schiffsbau. 

'^Dampfschiffahrt. 

•  (Schiffswürmer.) 
'•    Steuermannskunst. 

^  Schiffsmanoevre. 
^    Signale  und  Flaggen  —  Vermischtes. 

•  Seekarten  nebst  Beschreibungen. 

•  Marine. 

Geschichte. 

Seetaktik. 

Verordnungen  einzelner  Staaten. 


Ftnfle  Abtheilnng. 

Mathematische  und  Bauwi«8«iiach«fltii. 

A.  Geschichtliche  Werl&e. 

B.  Wörterbücher  und  Zeitscbriftes. 

C.  Reine  Mathematik. 

D.  Angewandte  Alath€n»til&. 

I*  Astronomie.     Zeitrechnung  etc. 
II*  Statik.     Mechanik.     Hydraulik. 

E.  Bau -Wissenschaften. 

1.  Allgemeine  Ijelifbiitlier. 
II.  Hochbau. 
III.  Ingenieur  -  Wissenschaften. 

1.  im  Allgemeinen. 

2.  Messen 'und  Nifetliren. 

3.  Maschinenkunde.     (Bewegende  KrSfte.) 

4.  Strassen-  und- Brttckenbau. 

5.  Eisenbahnen. 

B«  Im  Allgemeinen. 

k  Eiueloe  fiit^nbaktten. 

6.  W(Mstrbtt«  im  Allgemein««. 

7.  Deichbau  und  Deichschleussen. 

.1,.    8.  Strom -^  und  Canalbau.  —  Flussh&Ten. 
9.  Wasserbau  am  Meere.     Seehafen  -  Bau. 
10.  Wasserleitung  und  Entwässerung. 
IV.  (Baurecht.)     Wasserrecbt. 

Sioksto  UftbdliiiK. 

Naturwiset'nsthafte»  aad  Oekonomie. 

A.  Literatur. 

B.  Physik  und  Chtmie, 

C.  Naturgeschichte. 

(Bergbau.) 

D.  Oekonomie. 

Siebente  Abtheilug. 

Geschichte, 

A.  Literatur  und  Hülfs Wissenschaften. 

B.  Wörterbücher. 

C  Gesammelte  Werke. 

n.  Allgemeine  Geschichte. 

K.  Altertbum.  —  Mittelalter. 

P.  Neuere  Geschichte. 

G.  Europa« 


I.  ifli  AUgeMeiaeo. 
II.  Deutschland. 

1.  Deutscblaod  im  Aügeoieineii. 

2*  Oesterreichische  Staaten. 

•  •  • 

3*  Preusseo. 

4.  Die  anderen  deDtsefaeD  Staaten. 

5.  Städte. 
II!.  Schweiz. 
IV.  Niederlande. 

V.  Dänische  Staaten. 

*  Schleswig -Holstein  nnd  Laflenbarj;. 
Vf.  Schweden  und  Norwegen.  - —        * 

FII.  GrossbritannieD  und  Irland. 
III.  Frankreich. 

[X.  Spaniea.  •        ' 

X.  Portugal. 
Kl.  Italien. 

lIL  TiirkeL    Griechenland. 
III.  Russland*    Polen. 

Anssereuropäisdie  WcIttheHe. 
I.  Im  Allgemeioen. 
II.  Asien. 
II.  Afrika. 
J.  Amerika. 

(Be^chlsss  folgt.) 


VeheviAeht  der  neuesten  UttewßiMHr^ 


BIUTSCHLAHB. 

ilen,  Jenaische^  für  Physiolomc  a.  Medicin.  In  Verbmdnng.mit  mehr. 
Gelehrten  herassff.  too  0.  bomriehf  E.  Martin,  F,  Ried,  M.J.ScfM- 
den,  K,  Schmd,  2.  Siebertf  Professoren,  red.  Ton  l%dr,  v.  HessBü. 
1.  Bd.  4  Bfce.    ffr.  8.    Mit  Steintaf.    Jena.  3  Thir. 

U?  f.  Anatomie,  Physiologie  und  wissenschaftliche  Medicin,  h€rausg. 
TOR  Dr.  Johs.  Müirer.  Jahrgang  1&49.  6  Hfte.  gr.  8.  Mit  Kupfer- 
tafeln.   Berlin.  6  .ThJr. 

^—  der  Gesellschaft  für  altere  deutsche  Geschichtsknnde.  Heransg. 
von  G.  H.  Pertz.  10.  Bd.  1.  Hft.  [Mit  1  (lith.)  Schrifttaf.J  ffr.  §. 
Hannoyer.  15  Ngr. 

rtotolis  metaphysica  recogn.  et  enarrav.  Dr.  Berm.  Bonilz.  Pars  po- 
sterior,   ffr.  8.     Bonnae.  3  Thlr.  (cpit.  4  Thlr.  15  Nffr.) 

JMr,  C. ,  Leben  nnd  Werke  des  Bildhauers  Tilinan  RiemenschneMir, 
eines  fast  unbekannten  aber  TortrelQiohen  Künstlers  am  Endfe  des 
15.  und  Anfang  des  16.  Jahrb.  Mit  7  Kpfruf.  fwoYsa  1  e#lorO 
und  2  Vignetten ,  gezeichnet  vsa  F.  lAmecker  und  gestschei  ron 
C  Jlegmer.    lmp.-4.    Lfipsig»  .  .       a«  i  XhlK.  10  Ngr. 


Bericht  über  die  Cholera  in  Posen  im  Jahr  1848  cnsamnenffesrellt  laHi 
den  Erfahrungen  der  DDr.  C.  van  Baren ^  Flies,  1« reudenreic^ 
Hantke,  Herzog,  Jaffe,  Jagielski,  Kraniarkiewicc .  Laube,  LebiOMi, 
Mayer,  Neustadt,  Ordelin ,  Rehfeld,  Suttinger  und  Wernicke  za  Pt- 
sen.    gr.  8.     Posen.  n.  12  Ngr. 

BIcker,  Dr.  Frdr.  Wilh.,  Beiträge  zur  Heilkunde,  insbesondere  zur  Krm- 
beits-.  Genussmittel-  und  Artnemirkuags- Lehre,  nach  eigenen  Un- 
tersuchungen. 1.  Bd.:  Genussniittel.  Mit  1  (lith.)  Taf.  loikrosktp. 
Abbildungen  (in  4.)    gr.  8.    Crefeld.  1  Thir.  15  Ngr. 

BolStier,  E.,  Diagnoses  piantarum  orientaliuin  noTanun.  Nr.  8^ii* 
ffr.  8.    Parisiis.  ä  i  Thb. 

BOBsletteil,  G.  de,  Notice  sur  les  tombelles  d'Anet  [Canton  de  Btnt] 
accompagn^e  de  (11)  plancbes  (lith.  in  Fol.)  gr.4.  Bern«,    n.  24N|r.    ! 

Backlieilll,  Dr.  R.,  Beitrage  zur  Arzneimitteilehre.  1.  Hft.  gr.8.  Leipzig. 

n.  16  itgr. 

Corpus  Ignatianum :  a  complete  collection  of  the  Ignatian  epistles,  genvioe, 
interpolated ,  and  spuriousj  together  with  numerous  extracu  firom 
them,  as  quoted  by  ecciesiastical  writers  down  to  tbe  10.  centuiy; 
in  syriac,  greek,  and  latin:  an  enfflish  translation  of  the  syriac  tezt, 
copious  notes,  and  introduction^  by  M.  Wiltiam  CureUm,  chaplaia. 
Reprinted  from  the  London  edition,  and  authorized  by  the  aathor 
for  circulation  on  the  continent  only.    gr.  8.    Berlin.         n.  6  Thfar. 

nora  von  Deutschland,  herausg.  von  Dr.  ß,  F.  L,  v,  SchleckiendaL  Dr. 
L.  E.  Langethal  u.  Dr.  Ernst  Schenk.  IX.  Bd.  7.  u.  8.  Lfg.  Mk 
20  color.  Kupfertaf.    8.    Jena.  a  n.  10  Ngr. 

dieselbe.    3.  Aufl.  VL  Bd.    Nr.    13  —  16.    Mit  32  color.  Kpfrtal 

8.    Ebend.  ä  n.  10  Ngr. 

Gewächse,  getrocknete  cryptogam.,  Ostthü'ringeiis  (Von  H.  Wajfiitr.) 
Cent.  I.  u.  11.    8.    Weissenfels.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Gljcae,  Joannis,  opus  de  vera  syntaxeos  ratione,  snpplementum  Walziaai 
corporis  rhetorum  graecorum.  Tribus  e  codd«  Monacensibus  ed.  at- 
que  recens.,  prolegomena,  varias  lectiones,  emendationes,  explicatia- 
nes  et  indices  adjecit  Albertus  Jahnius.    gr.  8.    Bernae.        20  Ngr. 

Hahn,  K.  A.,  auswahl  aus  Ulfilas  gothischer  bibel Übersetzung.  Mit  einem 
Wörterbuch  und  mit  einem  grundriss  zur  gothischen  buchstaben-  i. 
flexionslehre.    gr.  8.    Heidelberg.  22^^  Ngr. 

K5ner,  Frdr..  keltische  Studien.  Abhandlang  Über  die  Wohnsitte  der 
Kelten,  über  deren  Sprachverwandtschaft  mit  den  indogermaa. 
Völkern  und  über  den  Einfluss  ihrer  Mythologie  auf  die  Sagenbildg. 
des  Mittelalters.    [Abdr.   d,  Programms  der- Realschule.]    4.    Halle. 

■        -        .  -  15  Ngr. 

LVJegren,  Joh.  G.,  die  nordischen  Runen.  Mit  Ergänzungen  bearbeitet 
von  kurl  Ofberleihier.    (1.  Hft.)  gr.  4.    Wien.-  n,  2  TWr. 

Llttrbw,  Dr.  C.  L.  V.,  und  F.  Schaufe»  Annalen  der  k.  k.  Sternwarte 
in  Wien.  30.  ThI:  Neuer  Folge.  tO.  Bd.  Enthaltend:  Fiazxi's  Beo- 
bachtungea  in  den  J.  1805  u.  1806.  A.  n.  d.  T«:  Storia  Celeste  del 
r.  osservatorio  di  Palermo  dal  1792  al  1813.  Parte  H.  1803—18131 
Tomo  Vn.  1805-1806.    gr.  4.     Wien.       (ä)  n.  3  Thlr.  17^  Ngr. 

Handt,  Dr.  M.,  Färbung  der  Darmschleimhaut  in  Cholera-  n,  Typhus- 
leichen, dargestellt  m  15  (lith.  u.)  color.  Taf.  (wovon  14  in  ffr.  4. 
n.  1  in  gr.  Fol.)  nebst  erlänt.  Texte,  mit  Hinweisung  auf 'die  Sairift*. 
Rückenmark  und  Darmschleimhaut  u.  ihr  Verhältniss  zur  Cholera, 
gf.'  8.    St.  Petersburg.  n.  10  Thlr. 

lagler,  Dr.  K.  G.,  neues  allgem.  Künstler -Lexicon.  19*  Bd.  2*  Lfg. 
(Trippel,  Joh.  —  Uden,  Luc.  v.)    gr.  8.    München.         (k)  11%  Ngr. 

lotitla  dignitatom  et  administrationnm  omnium  tarn  ctviiium  quam  müi- 
tarium  in  partibus  orientis  et  occidentis.  Ad  codd.  mss.  eaitorumqne 
fidem  recens.  commentariisque  illustrav.Dr.  Ed.  Böcken jf.    Fase«  lY.: 


7» 

AnnoUtio    ad  nodriam  diniitatum  io    parcibus   occidentis.     Pars  f. 

Annotationem  ad  cap.  I  — XXfl  eunt.  gr.  8.  Boniiae.  n.  2  Thir. 
lil,  P.  M^  Herbarium  florae  Boeiuicae.  Vlll — X.  Hundert.    Nr.  422bia 

424-    Fol.     Prag.  k  n.  1  ThIr.  10  Nrr. 

lülk,  M(athieu  Jos.  Bonav.),  Lehrbuch  der  gerichtl.  Medicin.    Nach  der 

4.  Yfrb.  u.  bedeutend  Terra.  Aufl.  übers,  v.  Dr.  Gust,  Krupp.  2.  Bd. 

gr.  8.    LeiDzig.  3  ThIr.  (1.  2.:  6  ThIr.  10  Nffr.) 

BÜÜBlNUflier,  Dr.  Ludw.,  Fauna  austriaca.    Die  Käfer.    Nach  der  aniifyt. 

Methode  bearb.  5.  Hft.  [Bog.  41—589  '^^tel  u.  Einleitung.]    Lex.-8. 

Wien.  (ij  n.  1  ThIr.  4  Ngr. 

nUW4a  I^i**  Achill,    Lehrbuch    des   gemeinen    deutschen  Privatreefat«; 

1.  Bd.  gr.  8.    Pforzheim.  2  ThIr.  20  Ngr. 

llfll-ReUrencheid-Dyck,  Jos.  Princeps  de^  Monoffraphia  generutn  Aloea 

et  Mesembryanthemi.  Fase.  V.  hup. -4.  (54  lith.  naibcolor.  Bl.  n.  54' 

BL  Text.)    Bonnae.  n.  6  ThIr.  20 Ngr. 

drilÜA  antiqua  in  Euripidis  tra^oedias  nartim  inedita  partim  editis  integ- 

riora.    Ex  rec.  C.  6.  Cobeti  iierum  ed.  Äug.  Witischel.    8.    Ltpsiae. 

ICtiWJ,  Dr.  Karl,  die  Körper- Verletzungen  in  gerichtl.-medizin.  Bezie- 
hung, nach  dem  Geiste  der  Österreich.  Gesetzgebg.  beurtheilr.  gr.  8. 
Linz«  n.  28  Ngr. 

iMl,  30  (lith.)^  zur  Kryptogamen  -  Kunde  aus  dem  Handbuche  der 
botan.  Terminologie  von  Dr;  G.  W.  Bischoff,  (Nebst  Hegisrer.)  gr.  4. 
Nffrnberf .  n.  3  ThIr. 

— : —  47  (lith.)  zur  allp^em.  Uebersicht  der  Organisation  der  pbanera- 
gamen  Pflanzen.  Mit  organolog. ,  svstemat.  n.  Namenregister.  '  Se* 
parat -Abdr.  aus  Dr.  G.  W.  Bischoff' s  Handbuch  der  botan.  Termi- 
nologie u.  Sjstemkunde.    gr.  4.    Ebend.  n.  4  Tbir.' 

''enelobniSS ,  systemar. ,  der  deutschen  Käfer  als  Tauschkatalög  «inge* 
richtet.  Aus  Dr.  Ludw.  Redteubachers  Käfersammig.  abgedr.  gr.  8. 
Wien.  ».8  Ngri 

llAnv  Wilh.^  üb.  die  Bildung  von  Staaten  n.  Bünden  od.  Centralisation 
n.  Föderation  im  alten  Griechenland,    gr.  4.    Basel.  12  Ngr. 

Mik,  Dr.  W.,  Tabulae  ad  illustrandam  embryogehesin  hominis  et 
mammalium,  tam  naturalem  quam  abnornem.  Et.  s.  t. :  De  vrucht 
Tan  den  mensch  en  Tan  de  zoogdieren  etc.  Fase.  XIX.  et  XX.  Fol. 
(12  Steiutaf.)    Schluss.     Amstelodami.  a  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

riticnbacll,  Wilb.,  beitrage  zur  geschichte  der  christl.  kirche  in  Mähren 
und  Böhmen,    gr.  8.    Wien.  '  15  Ngr. 

rilMB,  Erasmus.  üb.  die  Krankheiten  der  Haut.  Aus  d.  Engl,  übers. 
T.  Dr.  Schröder.    1.  Hälfte,    gr.  8.  1  Thlr.  10  Ngr. 

'eyotpdit^ros  Kvqov  dvußaais  ed  C.  G,  Krüger.  Cnm  lezico  graeco 
et  germanica,    gr.  8.    Berülini.  n.  26  Ngr. 

tla,  Wilh.,  die  schönsten,  Ornamente  ü.  merkwürdigsten  Gemäkle  aus 
Pompeji,   Herculanum  u.   Stabiae.     3.    ITulf^e.     1.    Heft.    Imp.-FaL 

,    (lOlith.  Taf.  woTuu  3  lithochrom.  u.  iBl.Tezt.)  Berlin,    n.  8 Thlr.; 

Bl.  4  (^Galathea)  einzeln  ii.  5  Thlr. 

ettfChlift  allgem.,  f.  Psycliiatrie  u.  psychisch  -  gerichtl.  Medicin,  hrsg.- 
V.  Deutschlands  Irrenärzten,  in  Verbindung  mit  Gerichtsärcten  und 
Criminalisten ,  unter  der  Hed.  y.  Dornet ow^  Flemtnmg. und  Rolfef^ 
\\.  Bd.    4  Hfte.    Mit  lith.  Taf.    gr.  8.     Berlin.  n.  4  Thlr. 

— vereinte  deutsche ,  für  die  Staats  -  Arzneikunde  unter  Mitwirkung 

der  Mitglieder  der  staatsarztl.  Vereine  im  Gfdssh erlogt h.  Baden  u.' 
Königreich  Sachsen,*  hrsg.  Ton  Schneider  y  Schürmayer,  Hergi,  Sie-^ 

.:  benbaary-Martim.  Jahrg.  1849.  Neue  Folge.  V.n.  VI.  Bd.  •  2  Hf^ 
gr.  8.     Freiburg  im  Br.  ,  u.  4  Tblr« 
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I  H  6  L  A  ■  D. 

BrjlA.  —  Dinionary  of  Painters  and  engrayers.  New  edirion.  eoniitiuei 
ta  tbe  PreMeiic  Time,  witb  tbe  addiiion  of  niore  rban  1300  Articies. 
By  George  Stanley,  lllustrated  wiih  nuimrous  Plaies  and  Mooe- 
f  rams.    1  ▼»!.  iuip.  S^a.  |ip.  964,  clorh.  £  2»  2  i. 

BnbVT  (S.)  —  A  Viüit  to  tbe  Caiacombs,  or  First  Christian  Ceinetfriei 
at  Home :  and  a  Midniffbt  Visit  tu  Nvant  Vesavius :  wirb  a  Nodre 
of  Pope  Pius  IX.    By  Seiina  Bunbury.     12ino.  pn.  35,  sewed.     8(L 

CVCtlMI  (W.)  —  Corpas  Iffuacianum;  a  camplece  Cuilection  of  th«  Igm« 
tiau  Epistles.  By  WiRiain  Cureton^  M.  A.  F.  R.  S.  Royal  8vo.  in. 
384»  cloth.  31 8.  61 

niddoi  (G.  R.1  —  Otia  Aeffyptiaca;  Disconrses   on   Esyptian  Arcliaei-    i^ 
logy  and  Hieroglypbicar  Discoyeries.    By  G.  R.  Gliadon.    8ya.  ja. 
156,  clütb.  7i.  64. 

Grlftth  (R«  i^.)  —  Medical  Botany;  or,   Descriptions  of  the  niore  hi- 

Bortant  Plants  used  in  Medicine,  witb  tbeir  History,  Properties,  &c 
!y  R.  E.  Griffiib,  M.  D.    Sto.    (New  York),  pn.  704,  clocb.    dOi. 

Heoker  (J.  D.)  —  Tbe  Rhododendrons  of  Sikkim  -  Himalaya ;  bring  in 
Account,  Botanical  and  Geographica! ,  of  tbe  Rhododendrons  receatly 
discovered  in  tbe  Mountains  of  Eastern  lliiualaya,  from  Drawiap 
aud  Descriptions  inade  on  the  Spot.  By  Josrpb  Dalton  Hooker,  l 
N.  Edited  by  Sir  W.J.  Hooker.    Foh'o,  pp.  11, 11  plates,  aewed.  21s. 

Ltytfd  (A.  H.)  —  A  Narrative  of  Researcbes  and  DiscoTeries  in  Nine- 
▼eh.  By  Austin  Henry  Layard ,  Esq.  3d  edirion ,  witb  upwards  ff 
100  plates,  maps.  &c.    2vols.  8to.  p^.  946,  clotb.  36s« 

Ltiif  ay  [J.)  —  Nutices  of  Reinarkable  Medieval  Coins ,  inostly  nnpubii- 
sbed ;  witb  engraTings.  By  John  Lindsay.  Esq.  4to.  (Cork),  pp,  iO| 
3  plates,  seweo.  2$. 

Walp<u6*t  Anecdotes  of  Painting  in  England  ;  witb  some  Account  af  the 
Principal  Engravers.  New  edition,  revised  and  enlarged  by  Balpb 
Wornum,  Esq.  3  vois.  8to.  pp.  1526,  witb  88  portraits,  aud  nume^ 
roua  woodcuts.  jf  2.  2a. 


A  n  z  e  i  9  c« 


Neues  antiquarisches  Bacher  -  Verzeiehniss. 

So  eben  erschien  das  62*®  Verzeichaiss  meines  anti- 
quarischen Bficher-Lagers,  welches  eine  reiche  Aos- 
wahl  von  seltenen  und  wertbvollen  Werken  ans  allen  Thei- 
len  der  Literatur  darbietet  und  daher  mit  Recht  allen 
Bibliotheken  und  Literatur-Freunden  zn  geneigter 
Berücksichtigung  empfohlen  werden  kann. 

Üemselben  reihen  sich  meine  früher  ausgegebenen  Verzeidi- 
nisse  No.  58  —  61.,  welche  ganz  für  sicn  bestehen,  würdig 
an,  und  werden  Bestellungen  daraus  zu  den  beigefügten  billi- 
gen Preisen  durch  jede  Buchhandlung  und  dircct  ▼•■  mVt 
prompt  efiPectuirt. 

Ulm.  W^olfgang  SFeubronner. 

Druck  Yon  C.  P.  Melier  in  Leipiig. 


nUiii^en^" 


zum 


üKRAFKiriHt. 

5   Juni  J^  U.  184». 


BfbUothekordnniigeii  etc. ,  neueste  fai  *  und  ausllndlscfte  Itflieratar, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bficher 
■pfeUe  ich  mich  nnter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bediehttng;  denen, 
rddie  mic^  direct  mit  resp.  Bestellungen  beelffe»,  sichere  ich  die  grossten  Vor- 
kefle  ni. 


ü^gaH9BB^B9Bfari^Bdi6 


Bilbliotliek-Ordnangreii  etc. 


Systematische  Uebersicht  der  Fächer  der  Commeftbiblio-  ^^ 

thek  zu  Hamburg.  /  /    ,/i 

®  CK  c{<:/{  ato  CO  r 

(Beschluss.)  y 

^ 

Achte  Abtheilnng« 

Geographie^   Statistik  und  Reisen. 

i.    Geographie  uod  Statistik  im  AllgemeitteD« 

I.  Literatur  uod  Geschichte« 
II.  Zeitschriflteo. 

III.  Wörterbücher. 

IV.  Systeme  und  Lehrbücher. 

V.  Mathematische  und  physikalische  Geographie« 
?I.  Historische  Geographie. 
B.    Eeisen  im  Allgemeinen. 
I.  Literatur  und  Geschichte. 
II.  Sammlungen  von  Reisebeschreibnngen. 

1.  Deutsche  Sammlungen. 

2.  Holländische  Sammlungen. 

3.  Englische  Sammlungen. 

4.  FranztfB&eh«  StoUlinigelh 
X.  Jahrgang. 


5.  SpsBiBclie  SnunlnDgreD. 
6«  ItelieiiiBehe  SaaiMhiDgeii. 

III.  ReiBen  om  die  Welt. 

IV.  Reisen  Dach  der  Sttdsee  etc. 

V.  Reisen  nach  den  nördlichen  Meeren. 
Vi.  Reisen  nach  Mehreren  Weltthrile». 

C.  Europa. 

I.  Europa  im  Allgemeinen. 

1.  Geographie  und  Statistik«'^) 

2.  Reisen. 

II.  Deutschland. 

1.  Deutschland  im  Allgemeinen. 

2.  Oesterreichische  Staaten. 

3.  Preussische  Staaten. 

4.  Die  anderen  deutschen  Staaten. 

III.  Schweiz. 

IV.  Niederlande  und  Belgien» 
V.  Dänische  Staaten. 

*  Schleswig -Holstein  und  Lauenkiirg. 
*Faröer  und  Island. 
VI.  Schweden  und  Norwegen. 
VII.  Grosshritannien  und  Irland. 

^Helgoland. 
VIII.  Frankreich. 
IX.  Spanien. 
X.  Portugal. 
XI.  Italien. 
XII.  Türkisches  Reich. 

XIII.  Griechenland. 

XIV.  Ionische  Inseln. 
XV.  Russland.     Polen. 

D.  Fremde  Welttheile  im  AHgemetnen. 
£.    Asien. 

1.  Asien  im  Allgemeinen. 

II.  Mehrere  Länder  Asiens. 

III.  Russisches  Asien. 

IV.  China  (Tibet.) 
V.  Japan. 

VI.  Indischer  Archipelagns. 
VII.  Hinter -Indien. 
VIII.  Vorder -Indien. 

IX.  Affganisthan  und  Belndchistan. 

X.  Persien  und  Kurdistan. 
XI.  Turkestan. 

XII.  Arabien. 


*)  Diese  Unterabtheiluogen  wiederholen  sich  bei  jedem  einzelnen 
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k.111.  Syrien. 
CIV.  KleiDasien. 

*  Reisen  nach  dem  Morgenlande. 
Afrika. 

I.  Afrika  im  Allgemeinen. 
11.  Berberey. 

III.  Aegypten. 

IV.  Nubien. 

V.  Abyssinien. 

VI.  Westküste  und  das  Innere. 
TU.  Südliches  Afrika. 
^III.  Ostküste. 

IX.  Inseln  bei  Afrika. 

Amerika. 

I.  Entdecknngsgeschichte. 
II.  Amerika  im  Allgemeinen. 

III.  Indigene  Bevölkerung. 

IV.  Mehrere  Länder  Amerika's. 
V.  Nordamerika  im  Allgemeinen. 

VI.  Grönland. 

VII.  Russisches  Nordamerika. 
VIII.  Britisches  Nordamerika. 

IX.  Vereinigte  Staaten. 

X.  Texas. 
XI.  Mexico. 

XII.  Guatemala. 

XIII.  Südamerika  im  Allgemeinen. 

XIV.  Columbien. 

XV.  Peru  und  Bolivia. 
XVI.  Chile. 

XVII.  Patagonien.     Falklandsinseln. 

XVIII.  Argentinische  Republik.     Montevideo. 
XIX.  Paraguai. 

XX.  Brasilien. 

XXI.  Guiana. 

1.  Französisches. 

2.  Holländisches« 

3.  Britisches. 

XXII.  Westindien. 

Australien. 

Atlanten  and  Karten. 

I.  Literatur  und  Geschichte. 
II.  Physikalische  Geographie. 
II.  Historische  Karten. 
V.  Landkarten. 

1.  Allgemeine  Atlanten. 

2.  Special -Atlanten  und  Karten. 
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a.  Earopa  im  Allgemeinen« 

b.  Deutschland. 

c.  Schweiz. 

d.  Niederlande. 

e.  Dänische  Staaten. 

f.  Schweden  and  Norwegfen. 
g.  GroBsbritannien. 

h.  Frankreich, 
i.  Spanien  und  Portagal. 
k.  Italien. 

I.  Türkei  und  Griechenland, 
m.  Russland  und  Polen, 
n.  Asien, 
o.  Afrika, 
p.  Amerika, 
q.  Australien. 
V.  Seekarten^  s.  Schiffahrtskuiide  1. 


\ 

k 


Vebersicht  der  nenesten  Utteri^tar. 


DEUTSCHLAND. 

AlUhn,  Dr.  F.  H.  Tb.^  üb.  die  Bedeutung  d.  Studiums  d.  griech.  Alte^ 
thums  f.  Philosoph.  Bildung  in  gegenwärt.  Zeit.  Drei  Vortrage  ge- 
halten zur  Erötfnung  seiner  Vorlesungen  im  Sommersemester  IbIS 
in  Halle,    gr.  8.    Nordbau.sen.  12  Ngr. 

Annalen  der  königl.  Sternwart;#  bei  Müaebep^  auf  öffentl.  Kes^cs  hrsg. 
Ton  Dr.  /.  Lamont.  IL  Bd.  [Der  Tollständ.  Saminlg.  XVII.  Bd.] 
Mit  astronoin.  Kalender  f.  1850.  ^r.  8.  München.   (ä)n.  1  Tblr.20Ngr. 

Bäner,  Edgar,  die  Parteien.  Politische  ReTue.  \n  zwanglosen  Brai. 
2.  u.  3.  Hft.    8.    Hamburg.  20  Ngr.  (1  —  3.:  1  Thir.) 

B&yrhoffer,  J.  D.  W.^  Uebersicht  der  Moose,  Lebermoose  a.  Flechtea  des 
Taunus.  [Abgedr.  aus  den  Jahrbüchern  des  Vereins  fär  Nieiturknnde 
im  Herzogth.  Nassau.   5.  Hft.]    gr.  8.     Wiesbaden.  n.  21  Ngr. 

Becker,  C.  F.,  die  Tonkünstler  des  19.  Jahrhunderts.  Ein  kalendar. 
Handbuch  zur  Kunstgeschichte,     br.  8.     Leipzig.  n.  1  Tbir. 

Breysig,  Dr.  Thdr.,  de  continuato  Fredegarii  scholastici  cbronico.  gr.  8. 
Berolini.  n.  12  Ngr. 

Btchner*8,  M.  Gottfr.,  biblische  Real-  und  Verbal- Hand -Concordani. 
8.  Aufl.  venn.  u.  verb.  von  Dr.  Heinr.  Lionh,  Heubner,  I.  Lfg* 
gr.  8.    Halle.  q.  20  Ngr. 

Cftndolle,  (Aug.  Pyramus)  de ,  Prodromus  systematis  naturalis  regni  ve- 
getabilis;  editore  et  pro  parte  auctore  A^h,  de  Candolie,  Pars  ^11. 
Sectio  posterior  I  sistens  Monochlamydearum  erdines  quinque.  gr.  6* 
Parisiis.  m  4  lUr. 

Oorrespondenzblatt  d.  naturforscbenden  Vereins  lu  Rigi^.  3.  Jahrg.  1849. 
12  Nrn.  (B.)    Mit  Steintaf.    gr.  8.    Ri^^a.  n,  1  ThIr.  15  Ngr. 


Dlrtrtoh'a  Dr«  Day.^  Flora  uniTersalis  in  color.  Abbildunffen.  I.  Abth. 
65  —  74.  Hfl.    gr.  Fol.    (k  10  color.  Kpfrtaf.  u.  1  Bl.  Text.)    Jena. 

k  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Kka  Prof.  Job.  Gust.^  in  sadras  Q.  Horatii  Flacci  commentarü.  I.  1.    8. 

Lundae.  baar  n.  7^^  Ngr. 

• ad  P.   Virgilium  Maronem   ex    cod.  membranaceo   biblioth.   acad. 

Lundensis  nunc  priuium   collato  lectiunis  varietas.    [Accedunt  obser- 
▼atiuaculae  criticae.]    4.    Ibid.  baar  n.  1  Tbir.  20  Nffr. 

E'WAldy  Heinr.,  jahrbücber  der  Biblischen  Wissenschaft.  Jahrbuch :  1848. 
Mit  einer  abhandlung  über  die  neuentdeckte  Phönikische  inschrift 
TOB  Marseille,    gr.  8.     Göttingen.  n.   1  Thlr. 

^FvfihS,  Aug.,  die  romanischen  Sprachen  in  ihrem  Verhältnisse  zum  La- 
teinischen. [Mit  einer  Vorreae  von  Dr.  L.  G.  Blanc]  (Nebst  einer 
(lith.  u.  illmn.)  Karte  des  roman.  Sprachgebiets  in  Europa.  Lex.-& 
Halle.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

SirHniS,    G.   G.,    Shakespeare.    (In  3  Thin.)    1.   Tbl.    8.    Leipzig. 

2  Thlr.  1%  Ngr. 

■errlcIl-Scll&ffer,  Dr.  G.  A.  W.^  systemat.  Bearbeitung  der  Schmetter- 

terlinge  von  Europa  als  Text,   Kevision  und  Supplement  zu  7.  Hüb^ 

nefs  Sammlung  europ.  Schmetterlinge.    37 — 40-  Hft.    gr.   4.    (34 

Colon  und   9  schwarten  Steiutafeln  mit  100  S.  Text.)    Kegensburg. 

k  baar  ii.  n.  3  Thlr.  5  Ngr. 
Jllffbiciier   d.  Vereins   für  Naturkunde  im  Herzogth.  Nassau.    Herausg. 
▼on  Dr.  C.  Thäma.    4.  u.  5.  Hft.    Mit  14  Ausschlagtabellen  (in  Fol.J, 
1   (li^^O   Kärtchen  u.    1    eiiigedr.   Holzschnitt,     gr.   8.    Wiesbaden 

n.  1  Thlr.  12  Ngr. 
JalirCSliericlLt  über  die  Forts<;hritte  der  reinen^  pharmaceut.  u.  tecbn. 
Chemie,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unter  Mitwirkung  tou 
H.  BufT,  E.  Dieffenbach,  C.  Ettling,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zammi- 
ner  herausg.  von  (Prof.  Dr.)  Juslus  (Frhr.  v.)  Liebig  u.  Herrn.  Kopp, 
Für  1847  u.  1848.    1.  Hft.    gr.  8.    Giesseii.  n.  1  Thlr. 

über  die  Fortsehritte  in  der  Pharmacie  in  allen  Ländern  im  Jahr 

1848.     Herausg.  von    Prof.  Scherer  j   Dr.   Heidenreich  u.  Prof.   Dr. 
Wiggers.    8.  Jahrg.  2  Ufte.  buch  4.    Erlangen,      ii.  2  Thlr.  4  Ngr. 

AlUs  Nirukta  aammt  den  Nighantavas  hrsg.  Ton  Rud.  Roth,  2.  Hft. 
Lex.*a     Göttingen.  n.  1  Thlr.  20  Ngr.  (1.  2.:  n.  3  Thlr.) 

MD,  D.  H.,  ^^ITil  09^^73  Die  Relif«ionspbilosopKie  des  Sohar  und  ihr 
Verkäkniss-  zur  allgem.  jüdischen  Theologie.  Zugleich  eine  kritische 
Beleuchtung  der  Franck'schen  ,,Kabbala.^*  Mit  1  (lith.)  Abbildung. 
gr.  8*    Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Jomal  für  die  reine  n.  angewandte  Mathematik.  Herausg.  Ton  A.  L. 
CreUe.    39.  Bd.  4  Hfte.    gr.  4.    Mit  lith.  Taf.    Berlin,      n.  4  Thlr. 

brtdt^Dr.  Car.  Huldericus  Thdr.,  Qnaestionum  ph3'tochemicarum  Sectio  I. 
De  fructibus  Asparagi  et  Bixae  orellanae.  Dissertatio  pro  Tenia  do- 
cendi  rite  adipiscenda.    gr.  8.    Lipsiae.  n.  20  Ngr. 

Klhli  Dr.  Emil,  Beiträge  zur  Verfassung  des  Römischen  Reichs  mit  be- 
sonderer Rücksiebt  auf  die  Periode  v.  Constantin  bis  auf  Justinian. 
gr.  8.    Leipzig.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

EjB,  Dr.  A.  L.,  Hegels  Dialectik  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Geschichte 
der  Pbilo««pbie.    Habilitationsschrift,    gr.  8.    Zürich,     n.  n.  6  Ngr. 

LMOS,  Dr.  Wilh.,  prakt.  Anleitung  zu  den  wichtigsten  gerichtlich -ehem. 
und  sanitätspolizeil.  [Intersuchungen.  Für  Physiker,  Aerzte  u.  Apo- 
theker. Mit  Abbildgn.  (auf  1  Steintaf.  inlqu.  gr.  4.)  Berlin.  1  Thlr.  lONgr. 

Ltvtt  Andronici,  antiquissimi  Romanorum  poetae,  dramatum  reliquiae. 
Recensuit,  qiioad  fieri  potuit  in  ordinem  digessit,  illustrav.  Dr.  Em. 
Com.  Chr.  Khtssmann.  Pars  prior.  (Programm  d.  Gymnasiums  zu 
Rndolstadt.)    4.    Rudolstadt.  n.  10  Ngr. 


■agtlil,  neues  Lansitzisches.  fin  Auftrage  der  Oberlausitzisrben  < 
»cbaft  der  Wissenschaften  4ierausff.  durch  Dr.  Ernst  TilUch,    \ 

S Jahrg.  1847.1    4  Hfte.    gr.  8.    (Mit  4  Steintaf.  in  4.  u.  Fol. 
ler  Beilage:  Nachrichten  aus  der  Lausitz.  Görlitz,    n.  ITblr.  \ 

... f.  Pflanzenliebhaber  u.  Maler.    Herausg.  Ton  Dr.  (A,  B.)  Rt 

haeh  u.  G.  G.  Geilner.    II.  Bd.  1.  u.  2.  Lfg.  Lex.-8.    (Mit  8 
Steintaf.)    Zwickau.  t  n.  1 

■tjer,  Dr.  Ant. ,  Leitfaden  für  das  Studium  des  badischen  Laodi 
mit  Einschluss  des  Handelsrechtes,   gr.8.  Freiburg  im  Br.    n.  2 

HaIBTi  J*  V.9  Theismus  u.  Pantheismus  mit  besond.  Rücksicht  auf 
Fragen,    gr.8.    Ebend.-  n.  1  Thlr{  1 

Mtitbeihmgeil  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich.  1.  u.  : 
Mit  i  (lith.)  Plane  Tin  qu.  4.)    gr.  8.    Zürich,    a  n.  1  Thir.  T 

PUltppii  Dr.  R.  A.  9  Aobildungen  und  Beschreibungen  neuer  od. 
gekannter  Concfaiylien.  111.  Bd.  5.  Lfg.  Mit  6  (lith.  color.] 
gr.  4.    Cassel.  n.  2 

Retokeftbacll ,   (Prof.  Dr.)  H.  G.  Ludw. ,  Deutschlands  Flora  mit 
naturgetreuen   Abbildungen.    Wohlfeile  Ausff. ,   halbcolorirt.    S 
Acroblastae.    Oft.  58—61.    Lex. -8.    (40  Kpfrtaf.  u.   16  S. 

Leipzig.  a  n.  1< 

.  iconographia    botanica.     Cent.  XXII.     Icones  florae  Germi 

Cent.  Xll.    Decas  1—4.  gr.  4.    (40  Kpfrtaf.  u.  16  S.  Text.) 

k  n.  25  Ngr.;  color.  ^  n.  1  Thlr.  1 

RO0p6r,  Tbeoph.,  Lucubrationum  pontificanum  primitiae.    gr.  4.    € 

n.  1 

Slekler,  Charles,  Grammaire  arabe.    gr.  8.    Leipsic.  n.  4 

Schott,  Wilh. ,  über  das  Altai'sche  od.  Finnisch -Tatarische  Spr 
geschlecht,    gr.  4.    Berlin.  n.  1  Thlr.  2( 

SttXUDgSberlcIlte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mal 
tisch  -  naturwissenschaftl.  Classe.  Jahrgang  1849.  1.  Hft.  J 
Lex.-8.    Wien.  n.  K 

,  dasselbe.    Philosophisch  -  histor.  Classe.    Jahrgang  1849.    J 

Lex.-8.    Ebend.  n.  li 

T08CAB&  del  Banner,  Jos.  G.,  die  deutsche  Nationalliteratur  der  ffe: 
ten  Länder  [sowohl  der  heutiffen  wie  der  jeweilig  dazu  gebe 
der  b'sterreicn.  Monarchie  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegei 
historisch  -  chronolog.  dargestellt.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  de 
Nationalliteratur  der  gesammten  Länder  der  Österreich.  Monarcl 
Mittelalter.     1.  u.  2.  Abth.    gr.  8.    Wien.  2  Thlr.  1f 

Walpen,  Dr.  Guil.  Gerard.,  Annales  botanices  systematicae.  Ti 
fasc.  5.     gr.  8.    Lipsiae.  (äl  n.  1  Thlr.  i 

Will,  Dr.  J.  G.  Frdr. ,  üb.  die  Absonderung  der  Galle.  Programii 
Eintritt  in  den  k.  academ.  Senat  der  Friedrich-Alexanders-Uni 
tat  zu  Erlangen,    gr.  8.    Erlangen.  t 

SettSCbrift,  neue,  für  Geburcskunde,  herausg.  von  Dr.  Dielr,  Wilh.  i 
Busch  f  Dr.  Ferd.  Äug,  v.  RHgen  u.  Dr.  Ed.  Casp.  Jac,  v.  Si 
XXVI.  Bd.     3  Hfte.    gr.  8.    Berlin.  (a  Bd.)  n.  2  Thlr.  2( 

■ der   deutschen   geologischen   Gesellschaft.    L  Bd.   4  Hfte. 

Berlin.  n.  6 

Zeitung,  allgemeine ^  für  Homöopathie  im  Vereine  in-  und  ausländ 
Aerzte  herausg.  Ton  den  DD.  7.  Nusser  u.  /.  B.  Buchner.  \ 
24  NriL  (B.)    gr.  8.    München.  n.  2 
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EH  GLIHD. 


Miiariatt  GleaningS  in  the  North  of  England.  Drawn  and  sketched 
by  William  B.  Scott.    No.  1,  4to.  pp.  8,  10  plates,  sewed,  plain^  5s.^ 

d;  eeloHred,  7  s.  64. 

Ppilir  (J.  H.)  —  A  Manual  of  Botany;  being  an   Introdurtion   to  tbe 

'  Study  of  the  Structure^  Physiology^  and  Classification  of  Plants.    By 

John. Hutton   Balfour^  M.  D.   fliustrated  by  Woodcuts.    12nio«   pp. 

,    658,  cl.  12s.  6d. 

Ines  (W.)  —  An  Angio  Saxon  Delectus^  serving  as  a  First  Class  Book 

'    to  tlie  Language.    By   the  Rer.   W.  Barnes.    12mo.  pp.  84,  cloth. 

28.  6d. 

(M.  H.)  —  The  Principles  of  Gothic  Ecciesiastical  Architecture ; 

wich  an  Explanation  of  Technical  Terms.  By  Matthew  Holbech^ 
Bloxam.    9th  edit.  12mo.  pp.  360,  cloth.  68. 

MM4  (B.)  —  Notes  on  the  Cathedral  Libraries  of  England.  By  Beriah 
Botfield.    Royal  8vo.  pp.  542,  cloth.  25  s. 

MMl  (€.)  —  Christian  Monuments  in  England  and  Wales:  an  Historical 
and  Descriptive  Sketch  of  the  yarious  Classes  of  Sepulchrai  Monu- 
ments which  have  been  in  use  in  this  Coüntry  from  about  the  Era 
of  the  Norman  Conquest.    Part  1,  royal  8vo.  pp.  116,  sewed.  7s.  6d. 

^gk  of  Bahär;  consisting  of  Entertaining  Tales  in  the  Hindustani  Lan- 
gnage. By  Mir  Amman  of  Dihli.  2d  edition,  carefully  corrected. 
and  collated  with  Original  MSS. ,  having  essential  vowel  points  ana 
punctuation  marked  throughour:  to  which  is  added,  a  Vocabulary  of 
all  the  Words  occurring  in  the  work.    By  Duncan  Forbes.  8vo.  pp, 

,     386,  cloth.  15  si 

S?.  T.)  —  Examples  of  Antient  Pulpits  existing  in  England; 
and  drawn  from  Sketches  and  Measurements  taken  on  the 
Spot:  with  descriptive  Letterpress.  By  Francis  T.  Dollman.  4to« 
pp.  32,  30  plates,  cloth.  ^2.  2  s. 


A  n  z  e  i  9  e. 


In  der  C«  Haan'schen  Buchhandlung  in  Wien  ist  so  eben  erschie- 
en  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Die  nordischen  Runen 

nach  Joh.  Gt.  liiljegren, 

mit  Ergänzungen   bearbeitet 

von 

Karl  Oberleitner. 

gr.  4.    geh.  2  Thlr. 
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Leipziger 

Bflcher-Auctioneitl 

Schon  seit  mehr  als  50  Jahren  wird  durch  meine  Htolfl| ' 
der  Verkauf  sowthl  grösserer  Bibliotheken  ak  anch  kleii 
Bfldier-  und  Kunstsammlungen  in  den  mehrere  Male  im  Jakt 
hier  stattfindenden  Auctionen,  unter  Zuziehung  des  yerpfficbte- 
ten  Prociamators ,  besorgt  Die  ausgedehntcfn  Terbindmigai 
sowohl,  welche  ich  auf  diese  Weise  und  durch  meine  Obrigcf 
Geschäfte  mit  in  -  und  ausländischen  Bdcherfreanden  nd  Bilii' 
theken  angeknüpft,  als  anch  die  örtlichen  Yerh&ltDisse  Leipiigi, 
das,  selbst  eine  besuchte  Universität,  von  noch  drei  aaden 
BOT  wenig  entfernt  ist,  haben  bei  diesen  Versteigemagen  itpll 
sehr  gfinstige  Resultate  berbetgefahrt  Wenn  ich  mm  die 
Bitte  an  Sie  richte,  bei  Verkauf  Yon  Bachern  sick 
meines  Anctions-InstituCs  bedienen  zn  wollen,  se 
bin  ich  der  festen  Ueberzeugung3  dass  Sie  mit  des 
Erlöse  gewiss  zufrieden  sein  werden«.  Der  AnetisBS- 
Catalog  wird  in  2500  Exemplaren  im  In-  und  Anstände  ver- 
breitet und  es  gehen  besonders  aus  Russland,  Frankreich  lud 
England  viele  Bestellungen  auf  darin  enthaltene  Werke  en. 
Die  Versteigernngskosten  sind  im  Verhältniss  zu  den  grossei 
Ausgaben,  welche  Druck,  Papier  und  Verbreitung  der  Cataloge, 
so  wie  Prociamiren  und  Expedition  der  Bficher  verursachen, 
nur  gering. 

Es  wird  in  der  nächsten  Zeit  der  Catalog"  der  Rerkslauc- 
tion  zusammengestellt  und  etwaige  Beiträge  dazu  werden  bk 
Ende  des  Monats  Juli  angenommen. 

Audi  veranstalte  ich  jährlich  mehrere  Aurtog'rap-heiT- Aue- 
tionen  und  lade  hierdurch  die  Herren  Sammler  ein,  sidi  durch 
Verkauf  und  Ankauf  dabei  betheiligen  zu  wollen. 

Cataloge  zu  allen  meinen  Auctionen  stden  jedeneit  gen 
zu  Dienste. 

Leipzig,  den  30.  Juni  1849. 

T.  0.  WeigeL 

Drack  von  C.  P.  M  e  I  s  e  r  in  Leipiig. 


I 


niäüpny 


zum 


L  Jani. 


ÜKRAPimJM. 

jy*  12. 


1849. 


MUtotkekardnvigeii  etc. ,  neaeste  in  -  und  ausländische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 

Z«r  Besorgong:    aOer    in    nachstehenden   Bibliographien    verzeichneten    Bücher 
■pWüe  ich  mich   unter  Znsichemng;  schnellster  und  billigster  Bedienong;   denea, 
■dch  direct  mit  req>.  Bettelhiligen  beehren,  sichere  ich  die  grosstea  Yor- 


T.  O.  WF'eiffei  in  Iteipai^« 


Bllbllotliek-Ordnangreii  etc. 


X  A 


Ordnung  der  Stadtbibliothek  zu  Zürich  (Bibliothek  der 
"*  Wasserkirche)  vom  6.  Februar  1629  *). 


Leges 

lilltotkecie  Tignrinomm  Ct?icae 

ftaidatie  YI.  Febmarii 

HDCXXIX. 


Collegiom  Administratorum  Bi- 
USothecae  Tigurinornm  civicae 
eonstet  ex  ordine  Ecciesiastico 
et  Politico  Cnratoribus,  Praeside 
eoque  Quaestore^  Secretario,  de- 
eea  Coosiliarijs^  duobus  Biblio- 
tbecarijs  statiH,  duobus  Bibliotbe- 
earija  aabulaotibas. 


bet  »tttgetli^en  i3{Hiet$ef  3i- 

ti4,  Hielte  angefunden  metben 

ben  6«  ^etttung  1629« 

!• 

iDaS  CollegfiuM  bev  Süvgefet^ten 
ubnr  bie  fBnx^tx  aSIStiot^ef  werbe 
aud  ®fifiti^en  unb  SBeltH^en  be* 
{lent,  Praeside  }ug(ei(3b  Quaestore, 
Secretario,  lif)$n  Consiliariis,  gtren 
@teten  Bibliothecarijs,  ^toen  %b« 
tneii^dlenben  Bibliothecarijs. 


*)  Zur  Erinnerung  an  die  alte  Zeit  möge  diese  Bibliothekordnung 
'abgedruckt  aus  Salomon  Vögelin' s  Geschichte  der  Wasserkirche 
ind  der  Stadtbibliothek  in  Zürich ,  Zürich  1848.  4.  S.  57  -  60.)  hier 
anen  Platz  finden« 


Z.  Jahrgang. 


A 


1K> 


ii. 


CoratoriboB,  oh  gruHon  lie- 
gotia,  liberum  relioquitur,  pro 
eoMModo,  iotereise  Conveotibus; 
ÜB  taaen  BibliothMM  mMflWa* 
toM  curae  esto. 

WEM. 

PraEcaiina  lUBsa  voBTeatiiB  'ex* 
traordioarij,  pro  re  nata,  codvo- 
caator,  omnes  diriguotor.  iPrae- 
terea  Bibliothecae  reditus  curato, 
et  augere  studeto;  rationem  ac- 
cepti  et  expenfii,  omniuBique  re- 
dttaiMi,  BtuguliB  aanis,  MeoBe 
Febmario,  circa  diem  natalicium 
Bibliothec*e>  Ci»lle|[io  redditä. 
llliuBque  codbüio^  ope  et  aucto- 
rttate  omDia  circa  Bibliotbecam 
perag^ntor. 

IV. 

SecretArius  Acta  CeBventauni 
coDsigoato,  cnstodito.  Dona  le- 
gata  in  Afbis  destinlitiii  iiohit6. 
Et  omnia  pro  Bibliotbeca  literiB 
ezaranda  componito. 


Consiliarij  gingulis  Conventibus 
Interesse  studento^  de  Bibliotbe- 
paie  u'su,  ornäinentö  et  aüglhebto 
pru'movendo  consUiä  ^  'öpelrüib 
coofernntö. 

VI. 

td^in '<(Uoque  Bibliotheeai^  ffb 
virili  pfaestanto,  praeterea  Bibfi'o- 
tliecarios  Ambuiatorios  consilio 
et  opera  jnvanto,  dirigunto. 

VII. 

Biblidtbecarij  Ambnlatöril  libros^ 
et  omnia  >    qnae    in   Bibliotbeca 


%nt  Curatoribuft  tcM  fxtp  0e« 
taffen  wegen  ivld^tigeren  Sefd^« 
ten,  ben  3ufammenfun^n  Mje« 
wollen)  iemi  foS  i^nen  berSI« 
Mi^il^S^t)  ^^  ^fnemmenmi^' 
(id^iß  angelegen  fe^n. 


9[ttd  9tftläf  M  PraesidiB  Ml» 
bittb  bie  eztraordinari  ßufainawH 
fünften  na^  (Srfor^erung  (ernefi; 
äde  geleitet.  S^terd  bemalte  tni^ 
trati^te  {u  t^ermetiren  bec  Praeses 
ber  fBihliotffet  (kmfommen,  gele 
dted^nung  %udgebend,  iinntmmU 
unb  gangen  Vermögend  bem  Col- 
legio  iebed  Sal^r  umb  ber  Siilie« 
tl^ef  ®tiftungdtag  ben  6.  «^omung. 
Unb  tverbe  atleS,  fe  Me  »ibHo(|rt 
betrifft,  mit  bed  PraesidiB  SRo^t 
mib  ^f  i>mi€fm. 

S)er  '©ecretoriud  berfaffe  mA 
bewal^ire  alle  ^bl^anibtungen  in  Bv* 
fbmmerffnnftht.  9^jH(]^netn  U* 
fiimmten  Sldblen  bie  IBerel^r«  ttn^ 
QSergabungen.  Unb  berricl^te^  mai 
f^riftUc^  wegen  l^tVtBibriot^e!  fut« 
fäXt. 

Die  Consiliarij  befleifflnb  fi« 
gu  erfii^e^nen  in  öden  Qu^ammtn* 
fünften  uinb  it  ratf^fc^Tagen  t^on 
ber  Sibliotl^ef  Sermel^rung,  9htten 
unb  ®ebrau(^. 


<S^M(^  erfiattinb  au$  bie  Sto« 
ten  Bibliotheeftrij  mit  attem  Steif. 
Ue6er  bad  leitinb  unb  ^Ifinb  mit 
fRaS)t  unb  ^l^at  ben  3lbwec^d(enben 
Bibiiotbecarijs. 

f. 

S)ie  %{iToe^9lenbe  ftibKotlieearq 
^erwaffrinb  mit  mftglidjif&r  Sorg 


Dt,  iiimmA  fur4  eoitodianto. 
a,  qvi  niutuQ  pemntnr,  in 
jbus  diligenter  notaoto.  Pe- 
los  et  alios  Bi^liotliecaiii 
ntes  coipiUntor.  Alteni«^- 
lelins  Do^ijoicii  et  Jons  Bi- 
ecfira  pro  ppbirco  osn  ape- 
I  et  ad  fioeiQ  adsnpto.  Oblata 
ra  et  dooa  in  Conventiiiys 
^to.  Dql^ia  propoDuntc^. 
o  aano  totam  Bibliotfiecain^ 
eDtibus  BibliotKecaryß  sfatU, 
into,    et   ratiouem  Ooltegio 

DtO. 


VHIf 

men  Oollegae  singulis  Nen- 
ordinari^  quoTis  primo  die 
8 4  bora  prima,  et  eztraorr 
i^  qnoties  Praesidis  jussu 
»caotur,  convenire  tenentor. 
ihaa  occurreotibus  totiupque 
itbecae  einoluaieuto  coosul- 
Septeatiae  diveriiae  auf- 
B  deeidaotor.  Ae  peaes  prae- 
•  pleoaria  poteatas  esta. 


Praeses,  Secretarius,  quis- 
Donsiliarius  et  Bibliotheca- 
itatus  futo  cessit,  vd  alids 
'aviora  negotia  cogitar  va- 
re  Collegio^  primo  commo- 
CoBventu  alias  e  Ooliegis 
iibliotbecarijs  Ambalatoriis 
tis,  qui  magis  aptus  videtur, 
tuitor. 

liptbecarij  AmbaljEitorij  per 
um  tali  officio  fungnator^ 
guliß  annis  jmeDae  Pebnia- 
iyuB,  iaque  digaior^  ex  inp- 
;alQtis  eligitor. 


bie  Sä^ev  utib  )vad  in  bet  Si** 
iliot^tl  i9or]^anbett.  9}ev|(ij|gptnb 
fleifid  in  fRMtn  bfe  fn^t|te 
9ii(f^r.  8ofbet<nb  felbi^e  »ibrt^ 
itmb  e^n  ju  btei  SRonat  ifin6. 
%ufvoaxÜvlb  ben  Srimb^en  tmb 
anbent,  fb  bfe,  ^iiHot^et  bcfud^. 

Sttotl^ef  JU  gemeinem  ®ebtau(b, 
am  @onn«  unb  ^onftaa,  nnb 
ivarttnb  ab  hii  and  ®nb.  Bleiginb 
an  in  3ufantmenFunften  bie  Sere^« 
rungen.  SSringinbfüv  road  il^nen 
bebenHi^  furfalt,  Ueberfäl^inb  ie«. 
bed  3a^r  bie  gaitje  Sibtiotl^ef  mit 
ben  fleten  BibliothecariU  ttitb  ge« 
^inb  9ie$^nfc(|(ift  b^^i  Col|egia. 

^Ke  Collegae  feiginb  9ett>flX(^ 
tet^  iebed  SRonatd  gen?o]^nti(^,  aiit 
erßen  ß^^nfUg  umb  (Sin  tt^r,  unb 
befonberbat,  fo  oft  f!e  an^  aSefelcf^ 
be8  Praesidis  berfieft  werben,  gu«» 
fammm  i$  kommen.  fl^tf(^Ia^ 
ginb  bon  fitrfatlenben  ®a(]^en  unb 
ber  ganzen  9ibliot!^a  SltifnirnrnfH. 
Ungleiche  SReinungeti  «erbinb  bur(^ 
bad  SDSe^r  entfd|^eibeii.  Unb  U^ 
fianbe  boOfemmenet  (toalt  jit 
fid^Uepen  bei  ))eit  9nn)4fn|ben. 

SEßann  ber  Pra^ses,  Secretarius, 
ein  CoDsiliariuB  unb  fietet  Biblio- 
theearius  fUvbt,  ober  fettfleii  toege 
n^i^tigeren  ®ef(^eften  bal  CaHe- 
gium  aufgibt,  werbe  in  erfl  gele*< 
gener  3ufammenfunft  tin  fXnber 
^augenlid^e?  au9  ben  Coilegis  unb 
au^6ebienten  9bwe(!^Menben  9i- 
bliothecarijs  txip^elt 

%o. 

Die  ^bwe^lenbe  Bibliofliecarij 
berfäl^inb  il^r  %mt  jwei  iaf)v,  unb 
werbe  oQe  Sal^r  im  «Körnung  ein 
newer  erwett,  welcher  ber  Sürbigiß 
au^  ben  (Sinberleibten  ber  Siblio« 
ti^ef  erati^tet  wirt 


M 


BiUiotkecae  Clavei  tradantor 
Pnesidiy  SecreUrio,  Bibliotbeca- 
rib  sUitia  et  AmboUtoriis,  Consilia- 
riis  iisy  qui  •  CoUegio  peteDt  et 
iMpetrabuDt  SiDguli  claves  com- 
■iisai  snoiiiiA  curA  et  fide  ca- 
■todinnto,  «liii  extra  Collegium 
noD  connBUDicaiito ,  et  Collegio, 
defmicto  officio,  redduoto. 


Qui  in  Collegium  asciscitur, 
vel  ad  bonores  evebitnr,  munus 
aliquod  arbitrarium  Bibliotbecae 
praebeto. 

De  Usa  Bibliothecae. 

Ut  omninm  actionum  nostrarnm 
nnicns  scopus  esse  debet  Glo- 
ria De  i:  ita  SiDguli  AdmiBistra- 
tores  hujus  Bibliotbecae  propa- 
gaufo  sanani  doctrinam  et  pieta- 
tem  verain^  eo  totis  viribus  et 
nervis,  Ecciesiae  Patriaeque  bono 
cülliinaDto. 

n. 

Bibiiotbeca  diebns  Dominica 
post  coDcionem  vespertioam,  et 
Jovis,  posH  meridiemi  praesente 
alterntro  Bibliothecariorum  Am* 
bulatoriorum^  pro  publico  nsu^ 
aperitor. 

III. 

Qui  frui  vult  jure  peteudi  li* 
broSj  decem  floreois^  aut  aequali 
pretio,  communiopem  Bibliotbecae 
emito,  et  commodum  illius  sti* 
pnlator« 


S>U  @(^Ifl{feI  gur  a^i6Iiotl^rf»<^ 
binb  üUt^titn  btm  Praesidi,  8#- 
cretario,  ®teten  unb  ^bvotäitUm 
ben  Bibliotbecarijs,  betijienigm  Coa- 
siliarijs,  tt>el<^e  bie  t>om  Collegii 
begasten  unb  erlangen  tt>erben.  SMe 
^eruja^rinb  mit  ^ö^fitx  Sorg  unb 
ilrewen  bie  ant>ertran:ten  ©c^Iüffd, 
lie^inb  felbige  3(nberen  mit  01A, 
fo  nit  im  CoUegio  flnb.  UiA 
flbergebinb  {le  »iber  bemCoil^ 
nac^  t^erri^tetem  S){enfl. 

*  SBel^er  in  bad  Collegium  attf* 
genommen  ober  ju  (S^ren  bef&tbert 
loirt,  gebe  ber  SibKot^e!  ein  f!kf 
efirung,  voai  i^m  gliebt. 

Com  ®ebtatt$  ber  »ibliot^el 

SBie  aUed  nnrerd  ^uend  eini« 
ger 3n?etf  fe^n  fott  bie  iS^r  (Sot* 
ted:  alfo  ji^Unb  ba^in  mir  @org 
unb  SIeif  aUt  unb  iebe  prgefette 
bi^r  ©ibliot^ef  burti^  Sort»)Ä[an- 
ijung  gfunber  ^t\)x  unb  marer  @oU 
teöford^t,  ber  Stixä)tn  unb  bem  SJat* 
terlanb  ju  Outen. 


Die  aSibliotl^ef  werbe  aufget^an 
jn  gmeinem  ©ebrau^  am  @onn' 
tag  na^  ber  ^bent  ^rebig,  unb  am 
3)on{iag  nadb  S^tttentag,  Ui  W 
tvaxt  eined  ^bwe^dlenben  Biblio- 
tbecarij. 

a. 

Selber  Begif^rt  bie  afted^tfamne, 
aSücJ^er  gu  entlel^nen,  ber  elnöet* 
Iet6e  f!c^  jut^or  ber  Sibliotl^e!  mit 
jefien  ©ulbin  ober  einer  SSere^rung 
ungefe^rK(^en  SBert^S,  unb  loie 
an,  ber  ^ibliotl^e!  9lu^en  gu  it* 
förbern. 
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IT. 

PeregfrimiB  bfc  commoraDS,  qui 
f^ean  Jare  fmi  desiderat,  Biblio* 
0c«e  qoioqae  flpreDos,  vel  ae- 
nie  pretiaa«  solyito,  et  de  libris 
aceptis  caveto. 


f. 


-  V. 

Qoi  libros  h  Biblioibeca  mutao 
t  capit,  Domibicä  et  Jovis  k 
libiiotbecario  pefito.  Acceptos 
litidos  servato.  Singulis  trime- 
itribus  reddito.  Si  quis  autem 
iiliris '  abutitur  ant  perdit,  alios 
iBoraäi  locb  integrös  restituito, 
fei  aliiUi  dambum  pro'  Admini* 
Btratbraib  Bibliöihecae  arbitrio 
resardto,  sub  poeoa  bniisBae  cbm- 
HBDioDis  Bibliothecae. 


VI. 

Qoi  Manoscripta  rariora,  et 
Kbrot  pretiosiores  mutao  cupit^ 
•b  Administratoribus  Bibliothecae 
ii  CoDveDtn  petito. 


(Sin  9Y5m(bfr,  votUlitx  fid^  oO^ 
f)iex  aufmalt  unb  gleid^e  flMftfame 
U^i^xt,  UiaffU  bet  fBittiot1)d  fünf 
©ulbin  ober  ben  ungefe^irltdden 
SQtxif),  unb  tl^ue  QSermmtng  ttm( 
em))fangne  Su(i(;er. 

5. 

aBel^er  ujitt  asfl^et  entlel^nen 
aud  ber  St6not^ef;  6egä^re  ffUige 
an  gefegten  Sonn «  unb  2)onßaden 
t)on  bem  barju  ^erorbnften  Biblio- 
thecario.  J^altt  bie  Sßntl^n  fäu6eir* 
@c6e  (le  ttjlber  na(^  brfi  SKonaten» 
Sann  aber  3emanb  bie  ^fi^er  Uim 
SBenigiflen  gefc^;enb,  ober  gar  t^er* 
Ifil^rt;  ber  gebe  eintweber^  anbere 
unt^erfel^rte  newe  an  ®tat,  ober 
erfe|e  fonjien  ben  Schaben  nac^  ber 
S3ibliotl^ef  Sürgefe|ten  ®ula(^ten, 
Ui  QSerlierung  ber  flflec^tfamme  jur 
^ieiiotl^ef. 


SBet^er  begäl^rt  ffirnemme  ge* 
fd^ribne  ©ad^en  ober  gar  foftbal^r* 
lid^e  S3üc^er  gu  entlegnen,  l^alte 
barumb  an  Ui  ben  Srürgefe^ten  in 
3ufammenfimfiett. 


Disposition  und  Bestand  derselben  Bibliothek, 
am  1.  Mai  1683  veröffentlicht*). 

Series 

Repositorioram  seu  Receptacnlnrum  Bibliothecae 

Tigurinorum  Civicae 

caa    suis  Lemmatibns ,    quae    porrectoribns  elemeotis,  seu  litteris 
cobitum  loDgis,  ut  Plautus  jocatur,  ad  UDumquodque  praescripta 

peodeDt.  Vol. 

A.  S.  Biblia ,.-...     187 

B.  S.  Biblia.     Concordantiae  Bibliorum  ac  concilia     .     .     116 

C.  Patres 171 


*)  Ebenfalls  nach  V ü g e li n ' s  Werke  S.  79.    Beilage  K. 
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D.  Thcologi  reformati ^l?'^^ 

E.  Tbeolo^  nsfomati ^V 

F.  Theolo^i  AagOBtaoae  OoDfeasionis I|l|h«^- 

€.  Tbeologi  Pontificii ^\uO^ 

H.  Tbeologi  Pontificii ^l;!^ 

I.  Jttfl  ctvile  et  eanoBieitiii l^W.^ 

K.  Jus  civile  et  oanonicani lUT^-^^ 

L.  Historici JöU^ 

N.  UistoricQ-polUici SOi  V; 

N.  Historiae  eccIesiasdcQ  -  profanae 2ä1  T 

0,  HUtoriae  variae.     Icones  et  emblemata 410  I 

P.  Varii  tractatat 285  i 

Q.  Libri  matbematici 340  I 

R.  JUanuscripta 2421 

S.  0  rate  res»  poetae,  pbilologi ,     .    465  1 

T.  Libri  orientaies 140  I 

V.  Libri  pbilosopbici      .     « •     •     •     •    394  1 

W.  Libri  phjsico  *  medici     .     •     • 311  I 

X.  Libri  medici    .     .     .     t 212  j 

Z*  Scriptores  Tiguriiii  •,.... •    348  j 

TZ.  Scriptorei  Tigurini  .     t 173 

Aa.  Libri  varii  disponeDdi 377 

Summa  omuinm  voluminum  ad  1.  diem  Maji  A9,  1583.  6612. 
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Veberslcht  der  nenesten  liltteratar. 


DEUTSCHLAHD. 

Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichts- Quellen,    {lerausg.  von  der  znr  1 
Pflege    Vaterland.    Geschichte   aufgestellteu   Coinmission  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften.  2.  u.S.Hft.  Lex. -8.  Wien.  an.  lONgr. 

. dasselbe.    Jahrg.  1849.     1.  Hft.    Lex.-S.    Ebd.  n.  10  Ngr. 

neues ,    f.  Preuss.  Recht  u.  Verfahren ,   so  wie  f.  Deutsches  Pri- 

Tatrecht.    Herausg.  von   Dr.  J.  F.  «/.  Shmmer  u.  O^r,'Tk0  Boek-  I 
14.  Jahrg.  4  Hfte.     gr.  8.    Arnsberg.  a  Hft.  n.  20  Ngr. 

Böttcher,  Dr.  Frdr. ,  exegetisch  -  krit.  Aehrenlese  zum  alten  Testament 
gr.  8.    Leipzig.  n.  20  Ngr. 

fiedfer,  Ed.,  wissenschaftl.  Grammatik  der  englischen  Sprache.  I.  Bd. 
1.  Hälfte.    [Geschichte  der  engl.  Sprache,  Lautlehre.]   gr.  8.  Zcrltst    i 

20  Ngr.   P 

IgUfttii,  S.,  patris  apostoliei  quae  feriintiir  epistolae  una  cum  eJHsdeoi 
luartyrio.  Collatis  edd.  graecis  Tersionibusque  syriaca,  armeniaca, 
latinis  denuo  recens.  notasque  criticas  adjecit  Dr.  JuL  Bmif»  P^Uf' 
mann,    ar.  8.    Lipsiae.  n.  4  Thir. 

Kaspt,  Jos.,  Kommentare  su  Dalalat  ai  Hfiiirin  y«  Mosnf  M^^iiimni.  Nach 

i 

1 

I 
( 


0tt 

^5^  HanllschrifteA  d^r  k.  ftofbibliolhek  zn  Mifnch«li  d.  dtt  Stadtbi- 
'^i^tbek  zu  Leipzig,  nebat  yerscbiedeneo  Verbeaaeruaffen  und  Zusättcn 
^^n*.    Uerausg.  von  Satomon  Werbhmer.    gr.  8.    JFVaiikTurt  a.  M. 

ft.  1  Tbir. 
»  fr^t^  Karl^  «wei  griecbiseb«  Insebrifteti  anl  Sparta  ti.  ^ytbeion. 
Qrr.  8.    Leipzig.  9^Ngr. 

^1,  Dr.  R.,  Gescbkbte  u.  cbronolog.  Üebersiobt  der  GesaUiintlitera- 
tuf  d.  Scorbuts.    ^r.  8.    St.  Peters btkrg.  n.  15  t^gr. 

te,  Dr.  Gust. ,  die  Farrnkräiiter  irt  kebr.  Abbildfth.  ^lIMnrgretren  er- 
läutert u.  beschrieben.  H.  Bd.  2.  Lfg.  [Text:  B.  5^7,  K)>fr.:  Taf. 
111  —  120.]   Schkuhr's  Farrnkräuter  9   Siippleiuent.    gr.  4.    Leipzig. 

a  n.  2  TbIr.  15  «gr. 
Jcy,  Joan.  de,  Mappa  generalis  regni  Hungariae  partiuinque  adnexa- 
um  Croatiae,  StaToniae  et  Confiniamm  militarinm  inagni  item  prin- 
;jpatus  Transylvaniae,  geometricis  partium  dimensionibus,  receutissi- 
iii)i(|(iiit  bb^ervatiönlbns  fe^ronomPRi«  snperstraeia.  Ad}mili  fihibus 
)roTinciar4jm  Bukoviniae,  Galliciae,  Silesiae,  Aiistriae , -Styriae^  Ca- 
"intfaiae,  t^amioHat,  Dalmflliae,  Bosniae,  ServiM,  Vabrtliwe  «t  MnK» 
lavia^.  ^  in  Kpfr.  ^eslt.  Bl.  in  gr.  Fol.  (Mit  i  in  Kpfr.  gest.  Tab. 
0  gr.  Fol.)    Pestbin i  et  Pragae.  12  Tbir. 

e,  Dr.  Job.  Gottfr.,  die  Gescbicbte  der  Methodologie  der  Erdkunde, 
n  ihrer  ersten  Grundlage,  irermhtelsrt  einer  bistür.  -  krit.  Znsammen- 
(tellung  der  Literatur  der  Methodologie  der  Erdkunde. beark  fi^  8^ 
>ipaifr.  .  25  Ngr. 

.tsoenckte  über  die  Verbandlungen  der  Gesellschaft  für  Erdkunde 
n  Bertin.  Red.  Yon  Dr.  Wilh.  J^ahlmann.  Neue  folge.:  5.  Bd. 
[)«r  gan^^n  Rfefihe  9.  Jahrg.:  Mai  1847-^1848.  Mut  4  litb.  Tat  (in 
B.,  4.  u.  Fol.)    gr.  8.    Berlin.  1  Thir.  13  Ngr. 

len  für  ^praktiscoe  Aerzte  üb.  die  neu(»5ten  Beobachtungen  in  4er 
Medicin^  m.  besond.  Berücksicht.  der  Krankheitx-Bebandlg.  zusRiili- 
mengestellt  v.  Dr.  F,  Graevell.  1.  lahrg.  3.  Abtb.  (Srhbiss.J  Le3c.-8. 
Berlin.  n.  2  ThIr.  20  Mgr.  (cpit.  n.  5  Tbk.  20  Ngr.) 

t.  Dr.  Frdr.,  üb.  Zweck ,  Umfkng  u.  Methode  d.  Unterrichts  in  den 
Massischen  Sprachen  auf  den  Gymnasien.  Bericht  im  Auhrage  der 
ersten  Versammig.  sachs.  Gymnasiallehrer  u.  im  Namen  des  von  ihr 
erwählten  Ausschusses  f.  alte  Sprachen  ausgearb.  gr.  8.  Leipzig.  6  Ngr. 
ir^  Efr-k  los.  tgn.j  popnläre  Vorlesungen  üb.  4ie  KircbengeBchichte 
lef  ersten  Tier  Jahrhunderte,  gehatt.  im  Winter  des  J.  184t/48. 
rr.  8.    Paderborn.  24  Ngr. 

iani  lyzantii  ethnicoruiti  quae  supersimt.  £x  recensione  Aug.  Met- 
ukki,    Tom.  L    gr.  8.    Berolini.  4  ThIr.  15  Ngr. 


A  n  z  e  I  gr  e  n« 


Bei  S*.  C«  W«  Vo|pel  in  Leipzig  erschien  so  eben: 

giatii,  patHft  apoS'to^lici.  *fuai)  jerüntiir  epistolae  ima 
um  ejusdem  martyrio.  Coli.  edd.  graecis  versioDibusa. 
yr.  armen,  latinis  deDuo  eod.  notasq.  crit.  adj.  J.  H. 
'etermann.    pt.  6.    bredi.  n.  4  ThIr. 
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Bei  JT.  C«  ■•  ]S#hr  in  Heidelberg  erschien  se  eben: 

HalUl,  K.^  A.,  Auswahl  aas  Ulfilas  gothischer  bibelQbersetznn^. 
Mit  einem  wOrterbuch  nDd  mit  einem  grnndriss  zar  gothi- 
schen  buchstaben-  und  flexionslehre.  gr.  8.  geh.  22VsNgV' 

RoSShirt,  C.  F.,  Za  den  kirchenrechtlichen  Quellen  des  ersten 
Jahrtausends  und  zu  den  pseadoisidorischen  Decretalen.  Mit 
besonderer  Rflcksicht  auf  noch  nicht  bekannte  Handschriftei« 
gr.  8.    geh.  20  Ngr. 


Neu  erschienene  Bflcher 

▼on  der  Hletericlisclieii  Buchhandlung  in  Göttingen: 

Lftngeilbeck,  C.  J.  H.,  microskop.  -  anatomische  Abbildungen. 
Liefrg.  IL  Tafel  Vm  — X.    fol.    1  Thir.  10  Ngr. 

Hermann,  C.  F.,  gesammelte  Abhandlungen  und  Beiträge  zor 
classischen  Litteratur  und  Alterthumskunde.  gr.  8.     2  Thlr. 

Bhlhorn,  J.  6.  6..  Exponuntur  librorum  sjmboi.  maxime 
eorum,  qui  in  ecclesia  Lutherana  obtinuerunt,  ethica  argu- 
menta, causae  atcjue  rationes,  praemissa  qnaestione  de 
symbolorum  eccl.  in  doctrina  ethica  usu  iegitimo.  4  maj. 
16  Ngr. 

Jahrbflcher  der  biblischen  Wissenschaft,  herausgeff.  von  6. 
H.  A.  Ewald.    Jahrg.  1849.    gr.  8.    geh.  1  Thir. 

Jaska's  Nlrukta  sammt  den  Nighantavas  herausgeg,  von  Rad. 
Roth.    Heft  2, 


Für  jede  öffentliche  nnd  Gymnasial  -  Bibliothek  sowie 
fftr  jeden  Philologen  nnd  Sprachforscher  von 

grossem  Interesse!! 

So  eben  erschien  in  IP^.  üleJ^mMf«  Verlag  in  Halle: 

Fuchs,  A.,  (lie  romanischen  Sprachen  in  ihrem  Yerhältniss  zun 
Lateinischen  mit  einem  Vorwort  von  Prof.  Dr.  L.  6.  Blanc, 
nebst  einer  Karte  des  Romanischen  Sprachgebiets.  2'/3Thfar. 

Früher  erschienen  folgende  empfehlenswerthe  Werke: 
Propertii  elegiae  ed.  Uertzberg.  4  Vol.    5  Thk. 
Aristophanis  Byzant.  Grammat.  fragmenta  ed.  Nauck  1848. 2Thfar. 
observat.  in  latonis  et  Varronis  etc.  1849.    15  Sgr. 


Druck  Ton  C.  P.  Melier  in  Leipiig. 


nUdicim^ 


zum 


15.  Juli.  Jte*  13.  184». 


BiUiotliekordiiiiBgeii  eto. ,  neueste  in .  nnd  anslSndlsche  Utteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerieichneCen  Bttcher 
«pfeble  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
miAe  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 
Ihdle  ZB. 

IPm  O.  Weigel  in  IielpsEl|P» 

.     .      '  ...  ■    '   u 

Blbliotbek-Ordnanereii  etc.   " 


Geschäfts  -  Ordnung  für  dieBibliotheks^Commission  der'  fO^ 

"*         -      Universitätsbibliothek  zu  Rostock. 

•  •        ■ » 

[Nachtrag  ni  den  Intelligenzblättern  No.  15-^20.  des  Jahrg*.  184&;]  '  * 

$,  1. 
Geschäftskreis. 

f 

Der  Geschäftskreis  der  Bibliotheks  -  Commission  ist  in  den 
a.  4.  14 — 18.  des  Regnlatii's  fiber  die  Vermehrung  der  Riblio- 
diek  vom   21.  Septbr.  1840^)  Torgezeichnet.     Ausserdem  ist  ihr 

E^nwärtig  auch  noch  die  VenraltUDfi^  der  Merklenburgisehen 
te^  fibergeben,  wobei  der  2.  Bibliothekar  als  Mitglied  der 
Comnission  zunächst  die  geeigneten  Anschafiiings-yorseLläge  zn 
machen  und  das  Ratenbuch  zn  fahren  hat.  Die  Rate  selbst  ist 
mit  dem  Commissionsfonds  Teretnigt,  mnss  jedoch  bis  zum  Schiussa 
jedes  Jahres  f&r  die  Fachs  -  Verwendungen  zunächst  bestimmt- 
bleiben. 


**)  Mitffetheilt  im  Jahrgang  1846.    Intelligenz  -  Blatt  Nom.   19.  nnd 
20.  S.  145  ff. 

**)  Vgl.  ebendaselbst  Num.  19.  S.  Itt.  §.  3.  anter  3)  und'§.  4.    ^ 

X.  Jahrgang. 
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».2. 
AntrSge  and  Vorsclil&ge  za  AoscbäffaBgei. 

Alle  Anträge  und  VorscblSge,  welche  in  den  ComMissionseoi- 
ferenzen  berntben  werden  anllen,  müssen  scbriftlicb^  wenigstem 
▼ier  Tage  vorbfr,  dem  lifaKttthclLarte^  tWrgebeB  yrerden,  dm  sie 
der  EinladuDgsmissive  beigelegt  werden,  und  demnächst  Proto- 
kell -Anlagen  bleiben.  Es  sind  dazu  nur  Folioblätter  zu  beontici 
und  es  mOssen  die  Vorschläge,  welche  verschiedene  WisseDsdia^ 
ten  betreffen  oder  sich  auf  mehrere  Auctionen,  Antiquare  etc.  be- 
ziehen, besondere  Blätter  erhalten. 

Auch  Anschaffungs  -  Empfehlungen  von  Professoren  und  ändert 
Gelehrten,  we|che  der  Commission  nicht  angehören,  sind  nad 
Möglichkeit  zu  berücksichtigen. 

«.  3. 
Versammlungen. 

Die  Bibliotheks  -  Commission  tritt  zu  feststehenden  Conferenzea 
am  ersten  Sonnabend  jeden  Monats,  die  Ferien  ansgenomiieB, 
zusammen. 

AusserordentlicIieTersammhittgen  finden  ansserdem  'so  oft  statt, 
als  es  eilige,  wichtige  Berathungen  erfordern.  Zu  allen  Zusam- 
menkünften wird  durch  eine  Missive  eingeladen,  in  welcher  sännt- 
Uelie  Gegenstände,  die  zur  Besoblussnaübme  kommen  sollen,  iati- 
mirt  werden  und  der  die  eingegangeneu  Anträge .  und  Vorschläge 
angeschlossen  werden  müssen.  Diese  Missi?e  ist,  eilige  Fälle 
aus^^ommen,  jedesmal  3  Tage  vor  der  Gonferens  in  Umlauf  so 
setzen. 

§•  4. 

Ordnung  der  Versammlungen. 

Den  Vorsitz  in  den  Versammlungen  übernimmt  nach  ^19* 
des  Regulativs  abwechselnd  ein  Alitglied  der  Commission,  und  die 
Eröffnung  der  Verhandlungen  beginnt  mit  Vorlesung  des  letzten 
Protokolls  und  Vorlegung  des  ungefiibren  Cassenbestandes  sobald 
die  zur  Fassung  gültiger  Beschlüsse  erforderliche  Zahl  von  5 
Mitgliedern  anwesend  ist,  auch  ist  dabei  den  Vorschriften  des 
§.  17.  des  Regulativs  zu  genügen.  Demnächst  folgen  die  inti- 
mirten  Berathungsgegenstände  in  der  Ordnung  der  Einladungs- 
missive  und  vor  ihrer  Beseitigung  können  anderweitige  Bibliothek- 
Angelegenheiten  nicht  zum  Vortrag,  nicht  intimirte  Gegenstände 
aber  überhaupt  nicht  zur  Abstimmung  kommen,  den  einzigen  FaU 
ausgenommen,  dass  die  vollständig  versammelte  Commission ^  es 
einstimmig  für  nöthig  erachtet,  eine  eilige  Angelegenheit  nur  so- 
fortigen Bescblusanahme  au  bringen. 


Solltoll  OomMMiomMiilglieder,  oachde«  sie  tue  EioMangs- 
isaive  noteneiclioety  bebiDdert  werdeo,  so  babeo  sie  dies  den 
ibliothekariate  baldigst  mitzutbeilen ,  u«  ■5thigeofalls  die  Ver- 
uBBslang  abkludigen  tu  könaeo.  Im  Uoterlassnogsfalle  kitaneo 
ach  achoD  3  aaweseode  Mitglieder,  wenn  sie  bis  eia  Viertel 
ach  dem  Beginn  der  angesetzten  Stunde  gewartet  babea,  sa 
ültigieB,  einstimmigen  Bescbliissen  über  intimirte  Gegenstände 
ebreitcB.  Diese  ZabI  bt  anter  gleicber  Bedingung  ancb  fiir 
Üif^e  Fülle  biareicbend  ,  wenn  die  übrigen  Mitglieder  verreiset 
4er  dorcb  Kraakbeit  bebiadert  siad.  Den  Abwesenden  ist  jedocb 
edeamal,  sobald  es  gescbeben  kann,  das  Protokoll  gleicbfalls. 
oraolegeo  und  mit  ihrem  Vidi  zu  verseben ;  ibre  Vota  müssen 
lach  eotscbeiden,  wenn  bei  vier  oder  secbs  anwesenden  Mitglie- 
lem  Stimmengleicbbeit  eintritt. 

§.  5. 

Dmiaqf  der  Auctions-  und  Antiqnar-Verzeicbnisse, 
Bibliotheks-Zeitungen  und  Anzeigen. 

Die  Verzeichnisse  sämmtlicber  wichtiger  Bücherversteigernngen, 
der  Antiquare  und  Buchhandlungen  u.  s.  w.  werden  fortwährend 
in  mdg^ichster  Vollständigkeit  vom  Bibliotbekariate  ftlr  die  Com- 
mission  augescbaSit  und  mit  den  bibliographischen  Zeitungen, 
welche  diese  Bibliothek  hält,  gleich  nach  Empfang  in  Umlauf  ge- 
setst.  Die  Wechselung  geschieht  in  der  Regel  wöchentlich  zwei- 
mal, ftr  eilige  Fälle  kann  jedoch  die  Behaltezeit  bis  auf  24  Stun- 
den beschränkt  werden  oder  auch  dasjenige  Mitglied,  dessen 
Fieber  zunächst  interessirt  sind,  die  betreffenden  Kataloge  zuerst 
erbalten. 

«.  6. 
Protokolle,  Akten  und  Registratur. 

In  jeder  Conferenz  ist  nach  §.  19.  des  Regulativs  durch  den 
2.  Bibuothekar  ein  geuaues  Protokoll  über  sämmtlicbe  Verhand- 
lungen^ und  Beschlüsse  zu  führen ;  das  Bibliothckariat  hat  ausser- 
dem die  für  die  Commission  nöthigen  schriftlichen  Abfassungen 
■ad  die  Correspondenz  mit  auswärtigen  BncbhandlnngeD,  Antiqua- 
räa  o.  s.  w.  zu  führen,  alle  deshalb  erwachsenen  Acteostücke  und 
Papiere  aber  in  einer  eigenen  Registratur  zu  sammeln,  sowie 
itata  ia  gehöriger  Ordaung  zu  erbalten. 

§.  7. 
Lücken  Verzeichnisse. 

Ileher  die  wichtigsten  und  unentbehrlichsten  der  Bibliothek 
och  fehlenden  Werke  haben  die  Commissioasmitglieder,  in  Betreff 
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der  von  ihneD  vertreteoen  FKcber,*  LückeDverseichDiBse  Aosaferti- 
gen,  welche  demDSchst  bei  den  Berathnngen  %u  beräcksicbtigen 
sind.  Um  aber  aacb  die  Ankäufe  nicbt  ganz  dem  Zofalie  zo 
flberlasseD ,  tollen  die  dringendsten  Bedürfnisse  für  jedes  Fack 
susammengesfellt  und  mehrere  zuverlässige  Antiquare  durch  das 
Bibliotbekariat  aufgefordert  werden,  sich  nm  die  Lieferung  za 
massigen  Preisen  zu  bemühen.  Vor  ihrer  definitiven  FeststeUang 
drculiren  die  LUckenverzeichnisse  in  der  Bibliotbekscommissioo 
und  werden  in  einer  dazu  anzusetzenden  Conferenz  berathea; 
auch  findet  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Revision  derselben  statt. 


$.  8* 
Benutzung  der  Bibliotbeks-Kataloge. 

.  Die  Bibliotheks -Kataloge  sind  für  die  Commissionsmitglieder. 
nicht  nur^  so  oft  sie.  es  wünschen  und  es  anderweitige  BenulzQDg 
erlaubt,  auf  der  Bibliothek  selbst  zur  Durchsicht  bereit,   sondern 
es  steht  auch,  als  alleinige  Ausnahme  von  den  gesetzlichen  Vor- 
Sjcbriflen,    allen  in    die  Commission   neu   eintretenden  Mitgliedern 
inqerhalb   der   ersten  sechs  VVochcn  frei,   sich  in  ihrer  WohnuD([ 
mit  den  Btbliotheks  -  Katalogen   ihres  Fachs   und  der  verwandten 
Wissenschaften  zu    einer  dem   sonstigen  Gebrauch    nicht  hinder- 
lichen   Zeit   und   nach   desfallsiger   vorheriger    Vereinbarung  mit 
dem  fiibliothekariate,  vertraut  zu  machen,  wobei  aber  der  Trans- 
port   immer  nur  in  verschlossenen  Kapseln  und  durch  den  Biblio- 
tbeksdieue^   geschehen    muss.     So   weit  die   häusliche  Durchsicht 
von    den    gegenwärtigen    Mitgliedern    noch    nicht    geschehen  is^ 
kann  sie,  unter  gleichen  Bestimmungen,  in  der  Zeit  der  acadenii- 
schen  Ferien  nachgeholt  werden.     . 


M*-  9. 

.  .  ... 

Vorlegung  der  Protokolle. 

Dem  Vice  -  Kanzelariate  der  Universität  sind  die .  Akten  WiA\ 
Protokolle  der  Commission  halbjährig  gleich  nach  Neujahr  and 
dem  Schlüsse  des  Etatjahrs  durch  das  Bibliotbekariat  vorzulegcii 
und  zur  Uebersicht  des  für  jedes  Fach  Angeschafften  das  Ver- 
mehrungsbuch des  Commissionsfonds  anzuschliessen. 


j 
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Vebersicht  der  nenesteo  liltteratar; 


DEUTSCHLAND. 

b]lttdlini|^6B  der  bistor.  Glasse  der  k.  Bayer.  Akademie  der  Wissen« 
scbaften.  V.  Bds.  2.  Abth.  [In  der  Reibe  der  Denkschriften  der 
XXm.  Bd.].   gr.  4.    München.  n.  2  Thir. 

der  Friesischen  Schule  von   (E.  F-)   Äpell^  (M,  J,)  SckieideUy 

rOskO  Schiömilck  u.  COsk.)  Schmidt,   Professoren.    2.   Hft.    e^.   8< 
Leipzig.  n.  1  Thlr.  (1.  2.:  n.  1  ThIr.  27%  Ng<-.) 

Cta,  noTa^  regiae  societads  scientiaruin  Upsaliensis.   Tom.  XIV.  r^cs.  .1..^ 

gr.  4.    Upsaliae.      \      ^  n.  4  Tiilr.  20  Ngr;^^ 

taipoke,  Dittlieb  v.,  livländische  Reimchronik  in  das  Hochdeutsche  fiber- 

-  tragen  \u  m.  Anmerkgn.  t.  £.  Meyer,    gr.  8.    Reval.       n.  2  Tbir. 
malei  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.     Hrsg.  von  Dr.  C.  L.  v.  LiUrow 

«.  F.  Schaub.    33.  Tbl.   od.   Neuer  Folge    13.  Bd.    gr.  4.    Wien. 

(ä)  n.  3  Thir.  17%  Ngr. 

leiträge  znr  meteordlog.  Optik  u.  zn  verwandten  Wissenschaften.  In 
zwanglosen  Hftn.  hrsg.  von  Dr.  Joh,  Aug.  Grunert.  \.  ThI.  3.  Hft. 
Mit  1  litb.Taf.  (in  qu.  ffr.  4.)  Leipzig.   21  Ngr.  (1—3. :  2  Thlr.  12  Ngr.) 

MGhte  über  die  VerhandTunffen  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  -dei*  Wis- 
senschaften zu  Leipzig.  Philologisch -histor.Classe.  Jahrg.  1849. 
H.    (Hft.)    gr.   8.    (Mit   4  Steintaf.  in  8.   u.    qu.  gr.   4.)     Leipzig. 

(ä)  n.  10  Ngr. 

retthaiipt,  (Prof.  Dr.)  Aug.,  die  Paragenesis  der  Minerahen*  Minera- 
logisch ,  geognostisch  u.  chemisch  beleuchtet,  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  Berg  bau.  MitlHolzschn.-Taf.  j[r«8.  Freiber^.  1  Thlr.  24  Ngr, 

nu,  Df.  H(einr.)  G.^  Index  palaeontologicus  od.  Übersicht  der  bis  jetzt 
bekannten  fossilen  Organismen,  unter  Mitwirkg.  der  HH.  Prof.  H, 
R,  Göppert  u.  Herrn,  v.  Meyer  bearb.  1.  Abth.  A.  Nomenciator 
palaeontologicus,  in  alphäbet.  Ordnung.  2.  Hälfte.  N  — Z.  gr.  8. 
Stuttgart.  .3  Thlr. 

■dge,  Dr.  Jul.,  Clepsine  bioculata.  [Aus  den  Verliandlgn.  d.  naturhist. 
Vereins  der  preuss.  Rheinlande  u.  Westphalens.]  gr.  8.  (Mit  2 
Steintaf.  in  qu.  gr.  4.)    Bonn.  12  Ngr.- 

'llticil  choralia  ecclesiae  romano  catholicae  in  basilica  cathedrali  Craco- 
viensi  usicata,  et  in  harmonia  ad  tonum  organorum  usui  eccjesiarum, 
parochiaüum  per  Vinc.  Goraczkiewicz  accommodata.  Pars  L 
et  II.  Et.  s.  t.:  Spiewy  choralne  kosciola  rzymsko  katolickiego  w 
bazylice  katedraln^j  Krokowski^j  usywanie  atd.    gr.  4.    Oracoviae* 

n.  4  Thlr., 

tetzer,  Heinr. ,  Zu  Goethe's  Jubelfeier.  Studien  zu  Goethe's  Werken. 
(1.  Bd.)    gr.  8.    Elberfeld.  2  thlr.  15  Ngr. 

iBgel,  F.,  u.  K.  Schellbach,  darstellende  Optik.  1.  Hft.  gr.  4.  (Mit 
7  Kpfrtaf.  in  Imp.-Fol.)    Berlin.  haar  n.  n.  2  Thli».  20  Ngr. 

hderl,  Leonhardi,  commentationes  arithmeticae  collectae.    Auspiciis  aca- 

demiae  imperialis  scientiarnm  Petropolitanae  edd.  auctoris  prouepotes 

Dr.  P.  H.  Fuss  et  Prof.  JVic.  Fuss»     Insunt    plura  inedita  tractatiis 

de  nummerum  doctrina  capita  XVI  aliaque.    2  Tomi.    [Opera  minora 

collecta.    Tom.  I.  et  Il.l    Imp.-4.    Petropoli.  n.  n.  12  Thlr. 

'ttrst,  Dr.  Jul.,  Kultur-  und  Literaturgeschichte  der  Juden  in  Asien.    Aus 

.     den  Quellen  bearb.    1.  Tbl.    8.    Leipzig.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

rftlba,  Dr.  Jul.,  allgem.  Lebensphilosophie,  gr.  8.  Wien.    n.  1  Thlr.  2  Ngr, 

rafigstldien  od.  Beitrage  zur  Kenntniss  der  Erzgänge  berausg;  von  Dr. 

B.  CoUa,    Hfti  JIL:  ü.  Mülkr,  ISrzlagerstätten  -bei  Freiberg.     Vögei- 
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fexaiM,  Przibramer  EnniederUffe.  gr.  8.  (Mit3Steintaf.inqa.F0L) 
Veiberg.  n.  1  Tblr.  (1-^:  ■.  2  Thir.  U  Ngr.) 

Glrtser,  Dr.  Carl  Frdr.  v.,  Metbode  der  künstlichen  Bastardbefrncbtinf 
der  Gewächse  und  Namensverzeichniss  der  Pflanzen  5  mit  welchcf 
Ton  dein  Verf.  Versuche  anffestellt  worden.  [Besonderer  Abdruck 
aus  den  Versuchen  u.  BeobachtiiDgen  über  Bascarderzeugaag  im 
Pflanzenreich.]    gr.  8*    Stuttgart  n.  15  Ngr. 

Grisie.  Or.  Jah.  Thdr. ,  Handbuch  der  allgem.  Literaturmdiiebta  an 
Selbststudium  u.  f.  Verlesungen.  Ein  Auszuff  aus  des  Verfaiseri 
grösserem  Lehrbuche  der  allgem.  Literärgescbiebte«  4.  Bd.  (Ge- 
•ehichte  der  Literatur  der  neuern  n.  neuesten  Zeir.)  2.  HIL  gr.  8> 
Leipziff.  2  ThIr.  (I  -IV,  2.:  16  Tblr.) 

Itmaui,  Dr.  Konr«,  Prolegomena  zur  Philosophie  der  Geschiebte,  gr.  8* 
Leipzig.  n»  15  Ngr. 

HeinbiCll,  Prof.  Gust.  Ernst ^  die  Lehre  von  dem  Creditun  nach  des 
gemeinen  in  Dentscbl.  geltenden  Rechten,  gr.8.  Leipzig.  3Tlilr.21Nfr* 

lotl,    Mart.^    eiu    philologisch -klinischer    Strei&ug.     gr.  8.     Berlia. 

n.  10  Ngr- 

HUl^  Dr.  C.  A.,  Skizzen,  gesammelt  auf  einer  wissenscbaftl.  Reine  liitk 
Deutschland ,  Frankreich  u.  England ,  mit  besond.  Beriicksicbt.  ia 
operativen  Chirurgie,  der  Lehre  von  der  Syphilis 9  den  Angen-  lad 
Haut -Krankheiten,  in  den  Jahreo  1845  — 1847.    br.  gr.  8.    Ldpzig. 

22%  Ngr. 

Jahr.  Dr.  G.  H.  G. ,  klinische  Anweisungen  zu  boniöopath.  Behaiidlmg 
der  Krankheiten.  Ein  Tollstandiges  Taschenbuch  der  homoopatfaischei 
Therapie  für  Aerzte  und  Verehrer  dieser  Heilmethode,  nach  den  bis- 
herigen Erfahrungen  bearbeitet.  Mit  einer  Charakteristik  der  widh 
tigsten  Mittel,  nebst  deren  Abkürzung,  und^  einem  alphabetiscfact 
Register  d.  Innalts  u.  der  verschied.  Krankheitsnamen.  8.  Leiptif 
n.  2  ThIr.  12  Ngr.;  in  engl.  Einb.  n.  2  Tblr.  20  Nnr. 

Jftliresliefta,  württembergische  naturwissenschaftliche.  Heransg.  van  Dri 
H,  V,  Mokl,  Dr.  7A.  Päeningery  Dr.  Fehling,  Dr.  Wolfg.  Menzei,  Dr. 
F.  Krauss.    5.  Jahrg.  1849.     1.  Hft.    gr.  8.    Stuttgart.     22%  Ngr. 

Kanten,  Dr.  S.^  de  historiae  romanae  antiauissimae  indole  et  auctaritate, 
deqiie  primis  Romae  regibus.    gr.  9.     Trajecti  ad  Rh.  15  Ngr< 

-  Introductio  in  historiam  universalem,  praecipue  antiquanim       ^ 


schulis  arademicis  accomodata.    gr.  8.    Ibid||^  n.  12  Ngr. 

KQQuij,  *ASafjtavTlov,  Bios  ovyyQafptis  naga  toS  Idhv,  IIuXt¥  M^Ms 
^n6  Avy,  Stod,  IJfvxeg,    gr.  8.    Breslau.  10  Ngr. 

Kfilter,  D.  H.  C,  die  Käfer  Europa's.  Nach  der  Natur  beschriebes. 
Mit  Beiträgen  mehr.  Entomologen.  16.  Hft.  Mit  3  (in  Kpfr.  gest) 
Taf.  Abbildgn.     16.     Nürnberg.  (4)  n.  1  Tblr. 

Laatzlus- Beninga,  Dr.  S.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Flora  Ostfries- 
land's.    gr.  4.     Göttingen.  n.  20  Ngr. 

Led^ir,  Dr.  Carol.  Frdr.  a,  Flora  Rossica  sive  enumeratio  plantan« 
in  totius  imperii  Rossici  provinciis  enropaeis,  asiadcis  et  americanis 
hucusQiie  observatorum.  Fasc.IX.  Lex.-8.  dtuttgartiae.  n.  1  Tblr.  25 Ngr. 

Liebner,  Dr.  Th.  A. ,  die  christl.  Dogmatik  aus  dem  christolog.  Princip 
dargestellt.  1.  Bd.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Christologie  od.  die 
christolog.  Einheit  d.  dogmat.  Systems.     1.  Abth.    gr.  8.     Göttingea. 

-  2  ThIr.  7%  Ngr. 

Lindner,  Dr.  W.  Bruno,  Lehrbuch  der  christl.  Kirchengeschichte  m.  be- 
sond. Berücksiebt,  der  deginat.  EntwickJunjB^.  2.  Abth.:  Geschichte 
der  Kirche   der  mittleren  Zeit.    gr.  8.    Leipzig.      2  Thlr.     (1.  2.: 

3  Thlr.  15  Ngr.) 

Menolres  de  l'acad^mie  imperiale  des  sciences  de  St.-P^tersbeurg.  VI. 
S^rie.  Sciences  mathematiques,  pbysiques  et  naturelles.  Tome  VIII. 
2.  Partie:  Sciences  naturelles.  Tome  VI.  Livr.  3.  gr.  4.  (Mit 
1  Steinuf.)    St.-P^tersbourg.     pro  Tome  VIIL  n.  n.  11  Thlr.  7%Ngr. 
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i,  Dr.  Carl  Frdr.,  Lebrbacb  der  Geognotie.  I.  Bd.  2.  Ahtk, 
Lex.-8.    Leipzig.  (k)  n.  2  Tbir. 

Btl&  propria  sanctaruin  patronorum  ecciesiae  et  dioecesis  Trevirensis, 
jimu  et  auctoritate  reverendissimi  et  iiliistrissimi  Domini  Guil.  Ar- 
Moldi^  episropi  Treyireiiäis ,  ad  fonuain  breviarii  Roinani  jam  oliin 
redacta^  nunc  denuo  feco^nita,  additis  quibusdam  novis  dicti  breviarii 
Romani  patriae  et  civitatis  Trevirensis  in  haec  iisqiie  tempora  ema- 
nads  ofnciis  et  lectionibus  aueta.     16.    Mechliniae.  n.  24  Ngr. 

tlactathographica.  Beiträge  zur  Natnrgescbichte  der  Vorwelt.  Hrsg. 
▼.  Dr.  Yriih.  Dunker  u.  Herrn,  v.  Meyer.  II.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  4. 
(Mit  4  Steintaf.)    Cassel.    n.  1  TbIr.  20  Ngr.  (I,  l->4. 11^  1. :  n.  9  TbIr.) 

Mtlf  Geo..  Heinr. ,  Scbrifttafeln  zum  Gebraurh  bei  diploniatiscben  Vor- 
lesungen. Handschriften.  5.  Heft.  Die  Tafeln  des  VII.  u.  Vllf. 
Scriptaren-Bandes  der  Monumenia  Germaniae.  gr.  Fol.  (9  tbeila 
litfa«,  tbeila  litbachrom.  Bl.  id.  1  BL  Text.)  Hannover,    (a)  n.  1  Thir. 

Mlilerni  Zeitschrift  t  das  klassische  Altertbuiu.  Hrsg.  von  F.  W, 
Seimeidewm.    4.  Jahrg.    4  Hfte.    gr.  8.    Güttingen.         n.  5  ThIr. 

lÜbeek,  Otto,  in  tragicos  Roinanorum  poetas  conjectanea.  Speciinen  I« 
Disaertatio  inaugnralis.    8.    Beroliui.  n.  6  Ngr. 

IMUB1U|^  griechischer  u.  lateinischer  Schriftsteller  mit  deutschen  An- 
merkungen: Cornelius  Nepos,  Erklärt  v.  Dr.  Karl  Nipperdey.  gr.8. 
Leipzig.  15  P^r. 

■  ■  ■■      dieselbe:    Homere  Odyssee.     Erklärt   v,  J.    U,  Faeei,     1.   Bd. 


gr.  &    Ebd.  .20  Ngr. 

dieselbe :  Ausgewäblte  Reden  des  hokralee^  Panecyricus  u.  Areo- 


Dagiticus^  erklärt  v.  Dr.  A.  Rauchenstein,    gr.  8.^  Ebd.        2^  Nffr. 

IdtUtft'S,  Cbrn.  Frdr.  Dan.,  Leben  in  seinen  Briefen.  Gesammelt, 
beari).  0.  hrsg.  v.  Dav.  Frdr.  Strauss,  2  Bde.  Mit  Schubart's  Por- 
trait u.  Facsimile  (in  Kpfrsf.)    a    Berlin.  5  Thlr.  24  Ngr. 

litClf ihflill'l ,  J.  F.,  Handbuch  der  prakt.  Arzneimitrellehre.  Für  ange- 
bende, prakt.  u:  Physikats-Aerzte,  so  wie  als  Leitfaden  f.  den  aka- 
demisch. Unterricht.  II.  od.  specieller  Tbl.  6.  durchganffig  verb.  a. 
vermehrte  Aufl.  Bearb.  v.  Dr.  Mick,  Bened,  Lessing.  1.  Lfg.  gr.  4. 
Berlin.  1  Thlr. 

Ivtadllaii,  Qu.  Septimü  Florentis,  apolo^eticum  et  ad  nationes  libri  duo 
ex  fide  optinwrnm  codicam  manuscriptarum  aut  primum  aut  denuo 
collatonim  cum  adnotatione  perpetua  et  indicibua  ed.  Franc.  Oekler. 
gr.  8.    Halae  Saxonum.  n.  2  Thlr. 

TwiindlBBgqi  des  naturbistor.  Vereines  der  preuss.  Rheinlai^de.  4.  Jahrg., 
mit  2  (utb.)  Taf.  Abbildgn.  Unter  Mitwirkff.  der  Herrn  M.  Bacb, 
Debey,  v.  Dechen  etc.    Hrsg.   von  Dr.  C^.j  Budge.    gr.  8.    Bann. 

18  Ngr. 

*  dieselben.    5.  Jahrg.,  m.  5  (lith.)  Taf.  Abbildgn.    gr.  8.    Ebd. 

1  Thlr. 

rirMgt,  neueste,  der  Professoren  der  Chirurgie  u.  Vorstände  der  Kran- 
kenhäuser zu  Paris  üb.  Schusswunden  u.  Verhandign.  der  Acadeniie 
aationale  de  m^decine  ifber  denselben  Gegenstand,  nebst  ihrer  Wür- 
digung. Veranlasst  durch  die  ^Ereignisse  der  franz.  Revolution  im 
Febr.  und  Juni  1848.  Aus  der  Gazette  des  hdpitaux  in's  Deutsche 
ibertragen  u.  geordnet  v.  Dr.  Wierrer.  2.  Tbl.:  Joui  -  Ereignisse, 
gr.  12.    Sulzbach.  .W  ^  ^.fl^- 

Ti^en,  Dr.  Guil.  Gerard.,  Annales  botanices  systematicae.  Tvmi  L 
fasc.  VI.  gr.8.  Lipsiae.  n.  1  Thlr.  2  Ngr.  (Tom.l.cpit.  n.7Thlr.2Ngr.) 

Btttchrift  f.  die  AlterthumswissensRhaft.  Hrsg.  v.  Dr.  Thdr.  Bergk 
B.  Dr.  M.  Caesar.  7.  Jahrg.  1849.  6  Hefte,  ad.  72  Nrn.  gr.  4. 
Cassel.^  n.  3  Thlr. 

f.  die  geaammte  Intberisehe  Theologie  «.  Kirche,  hrsg.  von  Dr. 

A.  6.  Rudeßachu,  Dr.H.  E.  F.  Guericke.  10.  Jahrg.  1849.  3.  Quar- 
ulbeft.    gr.  8*    Leipeig.  (k)  n.  25  Ngr. 


10« 

I 

XettfChrüt  för'wistenschaftlichf  Zoolode  hrsg.  von  Prof.  Carl  TkJr.n,  ': 
Siebold  u.  Prof.  Albert  Kölliker.   \  Bd.   2.  u.  3.  Hft.    gr.  8.   (Mit 
12  Steiutaf.  in  8.  u,  4.,   wovon  1  col.)    Leipzig,     n.  2  Thir.  lO^gr* 

(I,  1  —  3.:  n.  3  ThIr.  10  Ngr. 


E  HCL  AND. 

,  •  ■ 

fiross  (S.  D.)  —  Elements   of  Pathological  Anatom^ ^  illnstrated  by  co* 

loured  Engravings  and  250  Woodcuts.     Dy  Samuel  Gross,  H.  D. 

2d  edition.  royal  8vo.  (Philadtsiphia).  pp.  822,  sheep.  328. 

lall  (S.)  —  A  New  General  Atlas,  with   the  Divisions   and  Bonndaries 

carefully   coloured;    constructed  entirely   fron^   New  Drawings,  and 

engraved  l        " " 

the  best  Ai 

*  roiis  other 

of  all   tbe  Naines   contained   in  the  Maps,   with   their  Latittide  and 
Lonffitude.     Royal  folio,  half-bound  rnssi.a.  jf  5*  5s. 

Layard  CA.  H.)  —  The  Monuments  of  Nineveh,  from  Drawings  made 
on  the  Spot.  By  Austen  Henry  Layard^  Esq.,  D.  C.  L.  Folio,  po. 
22^  illnstrated  with  100  plates.  iw> 

MeigS  (C.  D.)  —  Obstetrics:  the  Science  and  the  Art  By  Charles  D. 
Meigs,  M.  D.  Royal  8.  (Philadelphia),  121  illustrations ,  pp.  70S, 
clotb.  21  s. 

HUltalgtOll  fJ.)  —  Elements  of  Civil  Engineerinff;  being  an  Attempt  tt 
Consoliaate  the  Principles  of  the  various  Operations  of  the  CiTJl 
Engineer  into  one  point  of  view.  Illnstrated  by  9  Copperplates,  con* 
taining  273  Figures.  By  John  Blillington.  8to.  (Pniladelphiaj,  pp.' 
734,  sheep.  218. 

Morton  (S.  G.)  —  An  Illnstrated  System  of  Human  Anatomy,  Special^ 
General, -and  Microscopic.     By  Samuel  George  Morton,  M.D.  Large 

•  8vo'.    (Philadelphia),  pp.  662,  391  engrayings,  cloth.  368.. 
RmÜB  (J.j   —   The  Seven  Lamps  of  Architecture.    With  Illustratiitts.^ 

drawn   and   etcbed  by  John  Ruskin,  Author  of  „Modern  Painters.' 
Imp.  8to.  pp.  226,  cloth.  218. 

StaVftton  (H.)  —  The  Chess  Player's  Companion;  compnsing  a  New 
Treatise  on  Odds,  and  a  Collection  of  Games,  including  the  fffeif 
French  Match  with  M.  St«  Armant.  By  Howard  Staunton,  £sq. 
Square,  pp.  520,  cloth.  58* 


A  n  z  e  i  gr  e.  i 

In  der  Amoldischen  Bacliliaiidlun|p  in  Dresden  nndLeip-    j 
zig  ist  soeben  erschienen :  ' 

Ch.  Schier, 

g^rammaire  aral»e# 

gr.  8.    broch.    4  ThIr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  ia  Leipsig. 


nfefftjen^ 


ii 


zum 


(illRAPllVJII. 

1.  Juli  Jl^  14.  1840. 


libliothekordniiBgen  etc. ,  neueste  in  -  uid  ausländische  I^itteratir, 

Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Yerzeidineten  BfiAer 
q»felüe  ich  mich  anter  Zusichemng  schnellster  and  hilligster  Bedienung;  denen, 
skbe  mich  direck  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  gröapten  y«r- 
eüe  KU. 

T.  O.  WeigeM  in  lielpsEifj^. 


BUbliotbek-Ordnungfen  etc. 


Plan  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brässel."*^) 


RBHiÄRB  DIVISION.  —  IntroducHon  aux  connaissancei  humaines. 

I.     Priliminaires. 
!!•    Encyclopidies. 
II.    Logographie. 

1.  Do  laDgage. 

2.  Origine  de  i'ecriture. 

3.  Paleographie.     - 

4.  Des  autographes. 

5.  Des  arcbives. 

6.  Calligrapbie. 
iV.    Bibliologie. 

1.  Impriraerie. 

2.  Librairie  et  reliure. 

3.  Bibliograpbie. 

4.  Uistoire  des  bibliotb^ues. 


XX 


♦)  Vgl.  P.  Namur,   Histoirc  des  biblioth^ques  publiques  de  Bruxe]. 
»,  (Brux.  1840.)  S.  308—13. 

X.  Jahrgang. 


IM 


DimotaB  DiFisioa.  —  Thealagie, 


I.  iDdrodnctioD. 

II.  Ecriture  saiate. 

III.  Critique  et  hermioeutiqde  sacr^e. 

IV.  Liturgie. 

V.  CoDciles  et  sjDodes. 

VI.  P^res  de  l'Eglise. 

«VIU  Theologie  sp^cuUüfe  (propremeet  dite)^ 

VIII.  M^langes  de  th^ologie. 

« 

TROisiinB  DiYisieK.  -^  Philosophie  et  pedagoffie. 

L    Prol^om^nes. 

II.  Uistoire  de  U  philosophie. 

III.  Trait^s  de  pbilosopbie. 

IV.  Oeofres  eompl^tes  des  phitosoplies. 
V*    Pedagogie. 

QiTATiUKiiB  DiTisiOH.  —  Jurisprudence. 

I.  ProUgom^nea. 

lt.  Droit  oatarel  et  politiqiie. 

III.  Droit  romaia. 

IV.  Droit  origiDairemeDt  germanique. 
V.  Droit  cifii  moderne. 

VI.  Droit  commercial. 

VII.  Procedure  civil. 
.  VIII.     Droit  crimioel. 

IX.  Ouvrages  snr  toutes  les  parties  du  droit. 

X.  Droit  caoonique  et  ecclesiastique. 

XI.  Notariat,  droit  admioistratif,  lois  fioancij^es  et  de  police, 

XI 1.  Droit  public  iuterne. 

XIII.  Droit  des  gens  et  histoire  politique. 

XIV.  Statistique. 

XV.     Economic  politique. 

aNQViEHE  DIVISION.  —   Sciences  mathematiques ,  physiquei 

naturelles, 

1.  Mathematiqnes  et  sciences  qui  en  dependeot. 

II.  Physique. 

III.  Chimie. 

IV.  Histoire  naturelle. 

1.  Histoire  naturelle  generale. 

2.  Mineralogie. 

3.  Botanique. 

4.  Zoologie. 


Mf 

snosMB  MTKioir.  — *  Meno€$  wtidieales» 

Preliminaires. 

Histoire  des  sciences  mMicales. 

Dictionnaires  de  m^decine. 

MedeciDs  anciens. 

JM^ecins  moderaes  (ouvrages  r^miis  «b  corps.) 

Trait^s  g^n^raux  äteeDtaire«, 

Anatomie. 

Physiologie. 

Anthropologie. 

Hygiene. 

Pathologie  et  thärapeutique. 

Pharmacte  et  pharmacop^« 

Mati^re  medicale. 

JH^decine  legale. 

Chirurgie. 

Medecine  vit^rinaire. 

Melanges  sur  toittes  les  partiea. 

SEPTiEME  DIVISION.  —  ArU  et  meliert. 

Prelinrinairea. 

Histoire. 

Dictionnaires. 

Traites  gin^raox. 

Beanx-arts, 

Technologie. 

HüiTiEKB  DiYisioii.  —  Philologie  et  belles^lettres. 


Introdnction« 

» 

Grammaires. 

DiftioMiaires. 

Auteurs 

classiques 

orientaux. 

9>         9» 

» 

» 

grecs  anciens. 

}>         99 

99 

» 

grecs  modernes. 

«         « 

99 

» 

latins  anciens. 

M         99 

» 

>3 

latins  modernes. 

»         M 

» 

» 

Italiens. 

»         »> 

»> 

» 

espagnols  et  portugais. 

»         99 

» 

» 

fran^ais. 

99         >> 

>> 

» 

flamands  et  hoUandais. 

>«         » 

» 

>« 

su^dois^  danois^  «ic 

»         » 

» 

»9 

boh^mien,  bongrois,  etc 

M         M 

» 

» 

russes  et  polonais. 

»         99 

» 

f> 

B^glais. 

%  % 


19B 

innnrriciiB  Diyimnr.  -"  Hiitoire  ei  mHeHce$  muriliaires 

I.  Geographie. 

II.  Voyages. 

III.  Chronologie. 

IV.  G^D^alogie. 

V.    H^raldique,  hiatoire  de  la  noblesae  et  de  la  chevaler 
VI.     Diplomatique  et  sphragistiqae. 
VII.     I^umismatiqne. 
VIII.     Epigraphique. 
IX.    Archäologie  (proprement  dite). 
X.     Antiquit^s. 
XI.     lotroduction  k  Thistoire. 
XII.     Histoire  universelle^  aocieone  et  moderne. 
XIII.     Histoire  des  religions  et  superstitioas. 

ancienne. 
dn  moyen  ftge. 
moderne, 

XVII.     M^langes  historiqnes  g^niraax. 
XVIII.     Histoire  litt^raire. 
XIX.    Biographie  g^u^rale. 

DixiEME  DiYisiON.  —  Recuetls  et  melanges  litieraire$  et  critiq 

joumaux. 

I.     Recueils  litt^raires  et  critiques  g^n^raux  nationaux. 
II.        >,     yy        y,       „      ,,      yy     „      profcssionaux. 

III.  Melanges  et   notices   critiques   sur  quelques  livres  ran 
curieux. 

IV.  Journaux  politiques. 


XIV. 

n 

» 

XV. 

n 

>9 

XVI. 

i> 

9» 

Plan  der  „Bibliotheque  de  Bourgogne"  zu  Brüssel 


PREMIERE   CLASSE.  —     POLYGRAPHIE. 

Ire  SEGTION.  —  Biblioth^ques. 


2e 

»     »     —  Typographie. 

3e 

»    „     —  Traites  gininux  des  ^tudes. 

4e 

M     „     —  Compositions  Htt^raires.^ 

5e 

„    „     —  Corfespöndance. 

6e 

«    »     —  Voyagea.    '■ 

•)  Vgl.  Namur^  histoire  etc.  S.  J71— 173. 


\ 
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PBUZIEJIE  (XASSE.   ^-  mSTOIRE. 


SEGTION. 

—  Etudes  collat^rales. 

3>          » 

—  Ecrifure  sainte. 

»         9> 

—  Histoire  ethnique. 

»         « 

—     „     „     de  Belgique. 

i>         » 

—     „     „     des  ordres  religienx« 

}>         9} 

—     ,,    „     agiologique. 

»y       99 

—  Biographie. 

M         >> 

—  Histoire  fictive. 

TROISIÄHE  GLASSB.  —   SOCtABILlTÄ. 

der  ordre.  —  Epression  de  la  pensee. 
2e  ordre.  —  tludet  malhematiques  et  materielles. 

SEGTloif*  —  Evaluation   des   objets   corporels  et  incorporels, 
de  l'espace  et  du  temps. 

—  Phjsique, 

—  AstroDomie. 
-^  Histoire  naturelle. 

—  Medecine. 

—  Alchimie. 

—  Chimie. 

—  EGOBomie. 

—  Commerce^  industrie  et  maniifactures. 

—  CoQstructious  industrielles. 

—  Attaque  et  defense  de  la  soci^t^. 

—  Imitation  de  la  guerre. 


i   » 

99 

i   >> 

M 

5         99 

i         99 

• 

1 

J         >, 

99 

J         99 

99 

J         99 

99 

9> 

99 

3e  ordre.  —  ttudes  philosophiques  et  intellectuelles. 

SEGTION.  —  Philesophie  cosmogonique. 

„      scolastique. 
„         „      anthropologique. 
„      m^taphjsique. 

^thique  ou  morale. 
„         y,      politique^  on  regime  social, 
-—  Jurisprudence»  ou  raison  sociale  icrite. 


99  99  » 

99  >• 

9>  99  99 

99  99  99  » 

>9  99 

»  99 
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« 

QÜATRIJEIIB  GLASSB.  —   REUCHOHS. 

Premier   ordre,   —    Monotkeiemen 

1er  SOÜS-ORDRE.  —  JÜDAXSIOI. 
2e  SOVS-ORBRE.  '^  CHRISTUHISHK* 

Ire  SKGTIOIV.  — -"  Traitis  giniranz  du  dogm«. 

2e  yy  „  —  Theologiens  de  diTerses  ^coles, 

de  „  „  -^  Trait^s  dogmatiques  ip^iaax« 

4e  >,  ji  —  Des  sacrements. 

5e  y,  ,y  —  Dea  quatre  fins  de  l'homiiie« 

6e  ,y  yy  —  Dc  \h  pül^oiique, 

7e  yy  yy  —  Dcs  aefmoDs  et  des  hom^lies. 

8e  „  ,,  -^  Ok  U^vie  apiritiielle. 

9e  ,,  „  —  De  r£lgli9e  oq  as9embl^e  des  fid^lea, 

lOe  ,>  ,>  -«De  la  Uturgie. 

3e   SOVS-ORHRE.  —  lUHOX&TISlIR. 

Second  ordren  —  Polytheismen 


IJebersIcht  der  nenesteii  liltteratar. 


DEUTSCHLAKD* 

Apelt,  Prof.  Dr.  Ernst  Frdr.^  Johann  Keppler's  astronomische  WeHai" 
sieht,    gr.  4.    Leipzig.  /  "•   1  Thir.  20  N|r> 

Balletia  de  la  classe  physico-math^matique  de  l'acad^ie  imperiale  m 
Sciences  de  St.-P<^tersbourg.  [Nr.  169^192.]  T^tme  \U\,  24  Nn. 
gr.  4.    St.-P^tersboiirg.  n.  "^  ThIr. 

Bosse I  Wilh.,  J,  G.  Fichte  u.  seine  Beziehung  zur  Gegenwart  d.  dent« 
sehen  Volkes.  I.  ThI.  2.  Bd.  A.  u,  d*  T.:  J.  G.  Fichte  der  Phi- 
losoph.   2.  Bd.  gr.  8.    Halle.  2  ThIr,  24  Ngr. 

ChryiQsiosias,  des  heil.  Johannes^  HomiKen  ffb.  die  Briefe  des  ^eil,  Fan* 
lus.  Aas  d.  Griech.  übers,  von  Dr.  Wilh.  Amoldi^  7.  Bd.,  eath. 
den  1.  u.  2.  Brief  an  die  Thessalonicher  u.  den  Brief  an  Philem««* 
Fortgesetzt  Ton  De  harenxA*  Mit  e«  Vorw.  d,  Uochw.  Biscboft  ▼• 
Trier,    gr.  8.    Trier.  21  Ngr. 

Deakmäler,  Forschungen  u.  Berichte  als  Fortsetzg.  der  archäolog.  Zei- 
tung. Hrsg.  ▼.  &f.  Gerhard.  Jahrg«  1849.  4  I^gn.  Mit  Kpfrta- 
feln.    gr.  4.    Berlin.  lu  4  Tblr. 

ErlchSOn,  Prof.  Dr.  W.  F.,  Bericht  üb.  die  wissensebaftl.  Leistungea  im 
Gebiete  der  Entomologie  während  d.  J.  1847.  (Abgedr.  aus  d.  Ar- 
chiv f.  Naturffesch.   Jahrg.  1848.   II.  Bd.)    gr.  8.    Berfin.    n.  1  Tbir. 

GErtner,  Dr.  Carl  Frdr.  v.^  Versuche  u.  Beobachtungen  üb.  dkt  Bastard* 


in 

erzeugung  im  Manzenreich.  Mit  Hiiiweisung  auf  die  ähnlichen  Er- 
scbeinunffen  im  Thi erreiche,  ganz  wngearb.  u.  sehr  verm.  Ausg.  der 
Y.  der  K.  holländ.  Akademie  der  Wissenschaften  gekrönten  Preis- 
schrift.   Mit  e.  Anh.    gr.  8.    Stuttoart.  n.  3  Thir.  22  Ngr. 

risebaeh,  Prof.  Dr.  A.}  Bericht  üb.  die  Leistungen  in  d.  Pflanzengeo- 
graphie während  des  J.  1846.  (Abgedr.  aus  d.  Archir  f.  Naturgesch. 
Jahrg.  1847.   H.  Bd.)    gr.  8.     Berlin.  n.  20  Ngr. 

lager)  Prof.  Dr.  Miclr^  die  Anzeigen  zu  Amputationen,  Exartil^ulationen, 
Hesektionen  u.  Trepanationen ,  die  Nervenkrankbeiten  u.  die  Auft* 
wüchse  am  menscbl.  Kärper^  beschrieben  u.  durch  Beispiele  erläutert 
nebst  e.  Uebersicht  der  Entzündungen  im  Allgemeinen,    gr.  8.    Wien. 

n.  2  ThIr.  8  Ngr. 

Hvernick'S,  Prof.  Dr.  Heinrich  Andr.  Chr.,  Handbuch  der  histsrisch* 
krit.  Einleitung  in  das  Alte  Testament.  III.  Tbl.,  ausgearb.  y.  Dr. 
Carl  Frdr,  Keü.    gr.  8.    Erlangen.  2  ThIr. 

Wdori  Ckar^ceii  stathmos  Parthicos  recens.,  breYi  annotatione  iastrux. 
et  edendos  ouraY.  B.  Eahridus,    gr.  8.    Dresdae.  ii.  5  Ngr. 

bmer,  Dr.  WÜh.,  die  Erkenntnias  n.  Heilung  der  Ohrenkrankheiten. 
2.  gänzlich  umgearb.  u.  sehr  Yerm.  Aufl.  Mit  2  Kpfrtaf.  (in  qn.  gr. 
4.)    gr.  8.    Berlin.  4  ThIr.  15  Ngr. 

bell,  Karl,  u.  Karl  FrltSCh,  magnetische  u.  geograph.  Ortsbestimmungeil 
im  Österreich.  Kaiserstaale.  1.  Jahrg.  1846*  Oesterreich  ob  der  Ennt, 
Tirol  u,  Vorarlberg,  Lombardei,    gr.  4.    Prag.     n.  2  Thlr.  20  N^r. 

^tsteiferaieSSlIg,  die,  u.  ihre  Verbindung  mit  der  Berliner  Grundlimo. 
Au^efithrt  Yan  der  trigonometr.  Abtheilung  d.  Generalstabes.  Hrs^. 
Yon  J.  /,  Baever.  Mit  3  (lith.)  Figtirentaf.  u.  1  (lith.)  Karte  (m 
gr.  Fol.)    gr.  4.    Berlin.  n.n.  6  Thlr. 

imont,  Dr.  J.,  Handbuch  des  Erdmagnetismus.  (I.  Tbl.)  Mit  6  St^iw- 
taf.  (in  qu.  gr.  4.)    gr.  8.    Berlin.  n.   2  Thlr. 

ecke,  Hob.,  freie  IJebersetzuugen  alter  berilhmter  Kirchenhymnen.  1. 
Abth«:  Dies  irae  [in  zwälf  Varianten],  Lauda  Sion,  Stabat  mater, 
Veni   Sanete  etc.    Nebst  Anh.   2.   Yerm.  Ausg.    gr.   8^     München. 

12  Ngr. 

Ieb0fkftlui|  Nathanatl,  de  structura  gang^iarura  penitiori.  Commentatio 
ab  ampitsa.  medicor.  ardine  Berolinensi  aureo  praemio  arnata.  Acce- 
dit  tab.  aenea«    gr.  4.    Berelini.  n.  15  N^r. 

ttcaolftff  Tbom.  Babingron,  die  Geschichte  Englands  seit  dem  Regie- 
rungsantritte Jakabs  H.  Uebera.  y.  Prof.  Frdr.  Bülau,  2.  ui* 
gr.  a    Leipzig.  {k  Bd.)  3  Thlr. 

taran,  Prof.  Dr.  Ed.,  Zur  Gynäkologie.  Beiträge.  2.  Hft  A.  u.  d.  T. : 
Ueber  die  änsacre  Wendung,  die  Lagerung  zur  inneren  Wenduag  p. 
ein  neues  geburtahfilfl.  Phantom,    gr.  8.    Jena.  n.  20  Ngr. 

lüem.  Rheinisches,  f.  Philologie.  Hrsg.  y.  F.  G,  Welcher,  F.  Ritschly 
J.  Bemays.  Neue  Folge.  7^  Jahrg.  4  Hfte.  (a  ca.  10  B.)  or.  B. 
Frankfurt.  n.  4  Thlr. 

—-*^- dasselbe.  1.  "Supplementbd.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Der  epische 
Cyclna  od.  die  Homerischen  Dichter  y.  F.  (7.  Welker»  2*  Tbl. :  Die 
Gedichte  nach  Inhalt  u.  Composition.  gr.  8.  Bonn.    n.  3  Thlr.  It)  Ngr. 

ligtltnilD  od.  meii^wü'rgige  Urkunden  für  dir  deutsche  Geschieht«,  gjp- 
aanmelt  u.  hrsg.  Yon  Dr.   U.  Sudendorf,     1.  ThI.    gr.  8.    Jena. 

25  Ncr. 

ftgener,  Guido,  Enthelminthica.  Disaertatio  inauguralis.  gr.  8.  Be* 
ralini.  n.  7%  (itfr. 
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£  R  fi  L  i  H  D. 

AtUlie  (J.)  —  A  Treatise  on  Land  Surveying.    By  John  Ainslie.    A  new 
and  enlarged  edition,  einbracing  Railway,  Military,  Marine^  and  Geo-   1 
detical  Surreying.    By  William   Galbraith.    With   32  engravings  on 
steely   by  W.   and  A.  K.  Jobnston^  and  175  on  wood,  by  Branston. 
8vo.  pp.  564,  and  4to.  Toluine  of  plates*  21s. 

Brandon.  —  Tbe  Open  Tiuiber  Roofs  of  the  Middle  Ages^  illustrated  by 
Perspective  and  \Vorking  Drawings  of  some  of  the  best  varieties  of 
Cburch  Roofs ;  with  descriptive  Letterpress.  By  Raphael  and  J.  Ar- 
thur Brandon.    4to.    cloth.  ^3.  3«. 

BrjSOn  (A.)  —  An  Account  of  the  Origin ,  Spread ,  and  Decline  of  the 
Epiaeinic  Fevers  of  Sierra  Leone;  with  Observations  on  Sir  Wil- 
liam Pym's  Review  of  the  ,,Report  on  the  Climate  and  Diseases  of 
the  African  Station/^  By  Alexander  Br^son,  M.  D.  12mo.  pp.  184>  cl.  4s. 

Report    on   the   Climate    and  pnncipal   Diseases  of  the  African 

Station:  compiled  from  Documenta  in  the  Office  of  the  Director- 
General  of  tlie  Medical  Department ,  and  from  other  Sources.  By 
Alex.  Bryson^  M.  D.    Roy.  8vo.  pp.  266,  cloth,  8  s. 

Cooper  (C.  C.)  ^  Identities  of  Light  and  Heat,  of  Caloric  and  Electri- 
city.    By  C.  Campbell  Cooper.    8vo.    (Philadelphia),  pp.  96,  sewed. 

3 8.  6cl. 

Frodsham  (C.)  —  The  Aneroid  Barometer.  A  few  Remarks  lipon  iis 
Construction  and  Principles  of  Action;  with  Obsenrations  of  tlio 
Mercurial  Barometer.    By  Charles  Frodsham.    Bvo.  pp.  30,  sewed. 

Is.  6d. 

Gordon  (J.)  —  Lunar  and  Time  Tables,   adapted  to  New,   Short,  and 
Accurate  Methods  für  finding  the  Longitude   by  Chronometers  and 
Lunar  Distances;  with  an  Appendix  containing  Four  Additional  New  | 
Lunar  Methods,  Demonstrations  of  the  Ruies,  and  Mathematical  Fo^  L 
mulae  for  Constructiiig  the  Tables.    By  James  Gordon,  A.M.  Roy«)  "*^ 
8vo.    pp.  202,  cloth.  10«. 

Groen  (H.)  —  A  Treatise  on  the  Diseases  of  the  Air-Passages;  com' 
prising  an  Inquiry  into  the  History,  Pathology,  Causes,  and  Treat- 
ment  of  the  Tnroat  calied  Bronchitis,  Chronic  Laryngitis^  ClfrgymaD's 
Sore  Throat,  See.    By  Horaee  Green.    2d  edition,  Svo.pp.  320«  cL  i^ 

Gross  (S.  D.)  —  Elements  of  Pathological  Anatomy.  Illustrated  by  co- 
loured  Engravings  and  250  Woodcuts.  By  Samuel  D.  Gross,  M.  D* 
2d  Edition,  roy.  8vo.   (Philadelphia),  pp.  822.  sheep.  32i^ 

binis  (T.)  —  The  Skin  in  Health  and  Disease :  a  Concise  Manual,  witn 
Cases  and  Coloured  Explanatory  Plates.  By  Thomas  Innis.  Sre* 
pn.  218,  clorh.  8s.  6d. 

LaadSDOrongh  (D.)  —  A  Populär  History  of  British  Sea  Weeds;  com* 
prising  tbeir  Structure,  tructification,  Specific  Characters,  Arrange- 
ment, and  General  Distribution:  with  Notices  of  some  of  the  Frnh- 
Water  Algaß.  By  the  Rev.  D.  Landsborough,  A.  L.  S.  Square,  pp. 
388,  cloth.  10 8.  6 iL 

Loadon  (J.  C.)  —  TheHorticulturist;  or,  an  Attemptto  teach  the  Scieace 
and  Practice  of  the  Culture  and  Management  of  the  Kicchen,  Fniit, 
and  Forcing  Garden.  By  J,  C.  London.  New  edition,  8vo.  pp.  764) 
illustrated  with  numerous  engravings  on  wood,  cloth.  15 s. 

Moreaa  (F.  J.)  ~  Practical  Treatise  on  Midwifery;  exhibiting  the  pre- 
sent  Advanced  State  of  the  Science.  By  F.  J.  Moreau.  Translated 
from  the  French  by  Thomas  F.  Betton,  M.  D.,  and  P.  B,  Goddard, 
A.  M.  M.  D.  Large  4to.  (Philadelphia,  1844),  pp.  236,  80  plates, 
cloth.  i  5.  5s. 

Drack  Ton  C.  P.  Melzer  in  Leipiig. 


ntdUcim^- 


tum 


15.  August  J^  15.  1849. 


Mbltothekordnimsen  etc. ,  neueste  In  -  und  ansl&ndisclie  Litteratnr, 

inzeigen  etc. 


Zv  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verxeichneten  Bücher 
mpfeUe  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
wdcha  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 
ieflt  tu, 

V.  O.  Weigel  in  Iieipziff. 


Bljbllotliek-Orclnangreii  etc. 


Plan  der  mit  der  Leipziger  Stadtbibliothek  vereinigten 

Pölilzisohen  Bibliothek. 


Vorbemerkung,  lieber  das  reicbe  VermftchtDiss-  des  am 
27.  Febraar  1838.  verstorbenen  ord.  Professors  der  Staatewissen- 
Schäften  bei  der  Universität  Leipzig*  und  Geh.  Ratbes  Karl 
Heinrich  Ludwig  Pölits  an  die  Leipziger  Stadtbibliothek, 
■o  wie  über  [Karl  Theodor  Wagner's]  ,,Kalalog  der  Pö- 
Ktsischen  Bibliothek,  Leipzig  1839.''  habe  ich  schon  im  Jahrgange 
1840.  S.  13 — 16.  Bericht  niedergelegt.  Wenn  ich  den  in  dem 
erwähnten  Kataloge  S.  XXI — XXVI.  befindlichen  Plan  dieser 
gegen  23>000  Bände  umfassenden  Bibliothek  auch  hier  mittheile, 
■o  glaube  ich  dafür  hinlängliche  Entschuldigung  in  dem  Umstände 
wa  finden,  dass  der  angeführte  Katalog  nach  des  Testators  letzt- 
wiHiger  Verfügung  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen,  sondern  nur 
hl  350  Exemplaren  gedruckt  ist,  diese  Exemplare  aber  sämmtlich 
(nasser  einigen  wenigen,  die  an  auswärtige  Bibliotheken  und  Freunde 
des  Verstorbenen  verschenkt  wurden,)  zurPölitzischeu  Bibliothek  ge- 
bracht worden  sind,  von  wo  aus  sie  wie  andere  Bücher  dieser  Samm- 
loDg  gegen  Schein  zum  häuslichen  Gebrauche  verborgt  werden. 

Naumann. 
TL  Jahrgang. 
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Die  Sckriftett  TOtt  Pölits. 

I,  Unter  des  Verfassen  Nanea  eraohi^iieiie 

1)  BUcber. 

2)  Abhandlungen  und  einzelne  Aufsätze. 
II.  Anonym  erschienene 

1)  Bücher. 

2)  Abhandtungän. 

III.  Freii|de,  von  Pölita  Wausgegebene  Schriften. 

IV.  Von  Pölitz  herausgegebene  Zeitschriften  und  Joarnal 
Encyklopädie  und  Methodologie  der  Wissenschaf 

I.  Ceberbaupt. 

II.  Mehrerer  (heterogener)  WisseBschaften. 
III.  Einzelner  Wissenschaften: 

2)  Der  Rechtswissenschaft« 

3)  Der  Medicin. 

4)  Der  philosophischen  Wissenschaften. 
Philosophische  Wissenschaften. 

Miscellau-Literatur  und  Literargeschichte  der  philosophii 

Wissenschaften. 
Geschichte  der  Philosophie  und  Schriften  älterer  Philoso 


Allgemeine  (philosophische)  Sprachlehre. 

Logik  und  Metaphysik  (verbunden). 

Metaphysik. 

Neuere  Philosophie  von  1492  bis  Leibnitz. 

Leibnitz,  Wolff,  Cnisius  etc.  bis  Kant. 

Neueste  Philosophie  seit  Kant. 

1)  Kantiscbes  System  und  Gegner  desselben. 

2)  Fichte^sches  System. 

S)  ScheHittgii  System  und  dessen  Gegner. 
4)  Andere  neaeste  philosophische  Systeiaew 
We  moralischen  Wissenschaften. 

Sittenlehre  (mit  Einscbluss  der  theologischen). 
Philosophische   Religionslehre   (mit  Einscbluss  der 
tiven). 
Aestfaetik.     Geschichte,  Literatur  und  Sammlungen  dem 
Systeme  nnd  wissenschaftliche  Schriften. 
Theorie  der  einzelnen  Künste. 
Poesie. 
Rhetorik. 
Musik. 

Malerei  nnd  Plastik. 
Garten-  und  Baukunst. 
Mimik,  Tanz-  nnd  Schauspielkunst. 
Empirische  Psychologie  und  Anthropologie. 
Pädagogik.     Geschichte  und  Literatur. 
Sammlungen  zu  derselben. 


Theoria  der  Bnlebmff,  8yete«e  etc. 

Didaktik  and  Methodik. 

OrgaDisation  und  Geschichte  des  Schulwesens. 

Pädagogische  Lehrbücher. 

Pidag^gisehe  MiseellaoliteraCnr. 
[^entsche  Sprache  und  Literatur. 
Geschichte  und  Literatur. 
Lexikalisehe  Werke. 
Synonymik. 
Idiotika. 

Allgemeine  Lehrgebäude  der  teutscheu  Spraebe. 
Grammatik  und  Lehrbücher  der  Ceutschen  Sprache. 
Orthographie  und  Interpunction. 
Theorie  des  Styls. 
Prosodie. 
Declamatioii. 

Interpretation  teutseber  Schriftsteller,  Ghreslomatbien  etc. 
Miscellanliteratur  der  teutscben  Sprache. 
Teutsche  und  ausländische  Schriftsteller. 
Redner. 
Beschichte,  Geographie  und  Statistik. 

Allgemeine  literarische  Werke  zur  Universalgesehiebte)  Me- 
thodik etc. 
Quellen,  Quellenkunde  und  Kritik  der  Quellen. 
Systeme  und  Compendien  der  CBifersalgescbiebte. 
Specielle  alte  Geschichte. 
Specielle  mittlere  Geschichte. 
Specielle  neuere  Geschichte. 
Specielle  neueste  Geschichte  seit  1789. 
Europäische  Staatengeschicbte. 

Theorie  und  Geschichte  der  Statistik  und  €^grapbie. 
Allgemeine  statistische  Werke. 
Literatur  und  Geschichte  der  Geographie. 
Mathematische  und  physikalische  Geographie. 
Historische  und  vergleichende  Geographie. 
Neuere  Geographie. 
Atlanten. 

Geographie,  Statistik  wkl  Gesehidite  der  einielaen  Staaten 
und  Länder. 

Portugal. 

Spanien. 

Fmikreidi. 

Niederfonde  und  Belgien. 

Die  Schweiz. 

haHeB. 

Grossbritannien  und  Irland. 

Schweden  und  Herwegen. 

Dänemark  mit  Holstein  und  ScMeewig. 


Uf: 


PreusseD.    Der  prenssUehe  SUmt  fiberhaapt. 

Specielle  Geschichte   and  SIstiitik  von  Preussen  seil 

1640. 

Brandenburg. 

Das  eigentliche  Preussen   und  der  prenssische  Anth 
an  Polen. 

Pommern. 

Magdeburg,  Halberstadt,  Quedlinburg,  Erfurt,  Mahl- 
hausen etc. 

Schlesien. 

Westphalen  und  die  Rheinlande. 
Polen« 
Russlaud. 
Oestreich. 

Steiermark,  Kämthen,  Tyrol  und  Salzburg. 

Böhmen,  Mähren  und  östreichisches  Schlesien. 

Ungarn,.  Siebenbürgen^  lllyriea  etc. 
Türkei. 
Griechenland. 
Asien. 
Afrika. 
Amerika. 

Nordamerikanischer  Freistaat. 
Australien, 
Die  historis^^  Hülfswissensohaften« 
Theorie  der  Erde. 
Ethnographie  und  Linguistik^ 
Biographik  und  Biographieen. 
Chronologie.      <     . 
Diplomatik  und  Sphragistik. 
Genealogie.  ... 
Heraldik. 
Numismatik. 

Archäologie. 
Mythologie. 

Culturgeschichte  und  Geschichte  der  Menschheit. 
Literargeschichte. 
Liierariscbe  Blätter  und  Kataloge. 
Zeitschriften  und  Journale. 
Historische  Miscellanliteratur. 
Teutschland.     Geschichte,  Statistik,  Staatsrecht. 

Hülfsmittel  u.  literar.  Sammlungen  zur  teotschen  Geschichte. 
Quellen  und  Quellensammlungeii  l&ur  Geschichte  Teutsch- 
lands. 
Systeme  und  Compendien  der  Geschichte  Tetttschlands. 
Teutsche  Alterthümer..   ' 
Altteutsche  Volks-  und  ProfinfM-Geschiobte. 
Regentenges^Jkkjbfte* 


,j  'j       «  ». 
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Tentsches  Staats-  und  Privatrecbt. 

AllgemeiBe  Geographie,  Topographie  und  Statistik  Teutsch- 
lands. 

Reisebeschreibungen. 

Teutsche  Specialgesehichte  und  Specialstatistik. 

Bayern. 

Königreich  Hannover  und  Herzogthum  Brannscbweig-Wol- 
fenbiittel. 

Wiirtemberg. 

Grossherzogthum  Baden. 
[      Hessen  überhaupt. 
Churhessen. 
Grossherzogthum  Hesseu. 

Nassau. 

Hohenzollem. 

Sachsen-Ernestiniscbe  Linie. 

1)  Weimar-Eisenach. 

2)  Coburg-Gotha. 

3)  Altenburg. 

4)  Meiniogen-Hildburgbausen. 
Das  Haus  Anhalt  überhaupt. 
Schwarzburg  überhaupt. 
Waldeck. 

Lippe.  / 

Haus  Reuss. 

Meckleoburg  überhaupt. 

Grossherzogthum  Oldenburg  und  Fttrstenthum  Lübeck. 

Grossherzogthum  Luxemburg. 

Die  vier  freien  Städte. 

Erloschene  teutsche  Staaten  und  regierende  Häuser. 

Reichsstädte,     Reichsstifte,    Reichsgrafen,    Reichsritter« 
Schaft,  Reichsdörfer  etc. 

Kriegsgeschichte. 

Ritterorden. 

Religiöse  Cultur  und  teutsche  Klöster. 

Teutsche  Universitäten,  Lyceen  etc. 

Vermischte,  Teutschland  betreffende  Schriften.    . 
Sachsen.     Geschichte,  Statistik,  Staatsrecht. 

Allgemeine   literarische  Hülfsmittel   zur   sächsischen   Ge- 
schichte, Statistik  und  Geographie. 

Quellen   und   Bearbeitnngen    der   meissnisch  -  sächsischen 
Geschichte. 

Thüringische  Geschichte. 

Mansfeld. 

Lausitzische  Geschichte. 

Sächsische  Dynasten  und  Stifte. 

Geschichte  und  Biographie  einzelner  Regenten. 

Sächsische  Specialgeschichte. 


118 

SBclisisches  Staatsreekt. 

Statistik  und  Geographie  von  SadiMB  im  AUg^aeinen. 
Geschichte,    Statistik,   Geographie  und  Topographie  ein- 
zelner sächsischer  Provinzen. 
Topographieen  und  Chroniken  tob  ^Bzetnen  aächsiscbeo 

Städten  und  Oertern. 
Sächsische  Nmisaiatik,  Genealogio,  Heraldik  ete. 
Universitäten,  Cultur,  Gelehrte  etc. 
Verschiedene,  Sachsen  hetreffende  Sckriftoa« 
Staatswissenschaft  en. 

Propädeutische  und  encyklopädische  Behandlung  und  Litera- 
tur der  Staatswissenschafiten. 
Naturrecht. 
Philosophisches    und    positives  europäisches   Völkerraeht,  mit 

Einschluss  des  europäischen  Staats-  und  Staatenrechts« 
Criminalrecht. 
Kirchenrecht. 
Staatskunst  (Politik). 
Vermischte  politische  Schriften. 
Nationalökonomie. 
Finanzwissenschaft. 
Polizeiwissenschaft. 

Kameralwissenschaften  fiherhaupt  und  encyklop&disch. 
Die  einzelnen  Kameralwissenschaften. 

1)  Oekonomie. 

2)  Technologie. 

3)  Handels-  und  Geldwiasensdiaft. 
Theologie. 

Bihelkunde  und  Bibelerklärung. 
AHea  Testament 

Apokryphen  des  alten  und  neuen  Testamenls. 
Neues  Testament. 
Dogmatik. 

Religions-  und  Kirchengeschichte. 

Pastoralwissenschaften  und  theoldgtache  MiaoeUanlilerator. 
Geistliche  Gesänge  und  ErhauungshQcJier. 
Gesammelte  theologische  Schriften  Oftd  theologiadM  ZeitschrifiteD. 
Anhang. 

Jurisprudenz. 

Mathematik,  Naturlehre,  Naturgeachichte. 

Aledicin. 

Heilquellen. 
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Velierslcht  der  nenesten  liitteratar* 


DEUTSCHLAND. 

bbÜdimgra  ▼•  den  Bildhantr-Arbeiten  de»  J»h.  6*ttfr.  Sobadpw^  seiMs 
Sohnes  Ridolfo  Schadow  und  der  Tramsparent-Gemälde  des  Prof. 
Kolbe,  nach  Gedichten  des  Woifg.  t.  Göthe.  Mit  (2  Bag.)  Erläute- 
rungen.   Imp.-  Fol.    (29  Kpfr.-  u.  Steintaf.)    BerHn.         n.  8  Thir. 

iTChiV  t'.  patholacfische  Anatomie  u.  Physiologie  a.  f.  klinische  Medictn. 
Hrsg.  Y.  R,  Virchow  o.  B.  ReinhardL  3.  Bd.  3  Hfte.  gr.  a  (1. 
Hft.  m.  2  Kpfrtaf.)    Berlin.  n.  3  ThIr. 

LrlftoteliS  opera  mnnia.  Graece  et  latine  cum  indice  nominum  et  rerum 
absolutissimo.  Vol.  I.  cont.  orgauon,  rhetoriceni  poettcen,  politica. 
gr.  Lex.-d.    Parisiis.  n.  4  ThIr. 

Mchte  üb.  die  Verki8Nd|ungen.  der  Königl.  Sk'chs*  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaften zu  Leipig.  Philologisch  -  historische  Classe.  III.  (Hft.) 
gr.  8.     (Mit  2  Steiiicaf.  in  mi.  4.  u.  Fol.)    Leipzig,    (ä)  n.  10  Ngr. 

Mefwecbtel  Pabst's  Hadrian  des  Sechsten  mit  Desiderius  Erasmns  t. 
Roterdam.  Decbr.  1522.  bis  FräbHng  1523.  Aus  d.  Latein.  Mit  e. 
Einleitnng.    gr.  8.    Frankfurt  a.  M.  7^^  Ngir. 

trlnckflieier,  Dr.  Ed.,  Blumenlese  ans  den  Werken  der  Troubadours  in 
den  Originalen.  Nebst  prorenaal.  Grammatik  u«  Glossarium,  gr.  8. 
Halle.  1  ThIr. 

MmOll*!  des  Angelsachsen  biblische  Dichtungen.  Hrsg.  v.  K,  W.  Bou- 
terwek.  1.  Abth.,  welche  den  Text  vollständig  enthält.  Beigegeben 
ist  ein  (Htb.)  Facsimile  (in  4.)  aus  d.  Cod.  Bodiej.  Jan.  W,  gr.  8. 
Elberfeld.  n.  1  Tblr.  10  Ngr. 

■tflfle,  Thom.,  die  französische  Revolntion.  Eine  Geschichte.  Aus  d. 
Eugl.  Y.  P,  Feddersen.  Neue  (Titel-)Ausg.  (In  6  Lfgn.)  1.  Lfg. 
8.    (1.  Bd.)    Leipzig.  15  Ng«. 

■•YplUI  apologetarum  christianorum  saeculi-  II.  Edid.  Joan»  Car,  Theod, 
OUo,  Vol.  HI.  Et.  8.  t. :  S,  Justini  philosophi  et  martyris  opera 
^uae  ferunlnr  omnia.  Ad  opt.  libros  mss.  partim  nondirm  collatos 
recensuit  prolegomenis  adnotatione  versione  instruxic  indices  adiecit 
Prof.  Dr.  Joan.  Cär.  Theod.  Otto,  Toimis  II.  Opera  Justinl  add»- 
bitata.  Edit.  H.  iteratis  curia  adornata.  Cum  duobus  speciminibus 
(litb.)  codd.  Argentoratensis  et  Gissensis.  gr.  8b  Jenae.  1  ThIr.  24  Ngr. 

UtU  Rafl,  Q.,  de  gestis  Alexandri  Magni  regis  Macedonum  libri  qui 
sBpersunt  octe.  Ad  fidem  eodicum  mss.  et  olim  adhibitorum  et  r«- 
cen»  collatorum  Florentinorum  et  Bernensium  recens.  et  cemmentario 
instrux  Car,  Timotk,  Zumpt.  Accedit  tabula  geographica  (aeri  incisa 
et  color.  in  fol.)   expeditionam  rrgis  Alexandri.    gr.  8.    Brunsrvigae. 

n.  4  ThIr. 

idem.    Ausgabe  zmu  Schukgebrauch  m.  e.  deutseben  erklär,  Com- 

mentar  Yon  C.  G,  Zumpt,  Nebst  e.  (in  Kpfr.  gest.  u.  evltr.)  Karte 
(in  Fei.)  y.  den  Zujgren  Alexanders  d.  Grossen.    8.    EM.     1  Tblr. 

eBXlBger,  Prof.  Dr.  Heinr.,  üb.  die  Aechtheit  d.  bisherigen  Textes  der 
Ignatianischen  Briefe,    gr.  8.    Würzburg.  n.  2ö  Ngr. 

WMIq,  Heinr..  üb.  die  neuentdeckte  phönikiscbe  Inschrift  zb  Marseille. 
[Aus  d.  IV.  Bd.  der  Abbandlgn.  der  K.  Gesellschaft  der  Wissensdial^ 
ten  zn  Göttingen.}    gr.  4.    Göctingen.  n.  10  Ngr. 

rignento  historicorum  Graecorum  collegit,  disposuit,  notis  et  prolego- 
menis illustr.,  indicibus  instrux.  Car.  Müllerus,  Vol.  III.  gr.  Lex«-i6L 
Parisiis.  n.  4  ThIr. 

erber,  Prof.  Dr.  Car!  Frdr.,  System  d.  deutschen  Privatrechts.  2. 
Abth.    2  Lfga.  gr.  8.    (i.  Lfg.)    Jfna.  1  Thlr.  24  Ngr. 
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GenrflnilS,  G.  G.,  Shakespeare.  2.  Bd.  8.  Leipzig.  (A)  2  Thlr.  7%  Ngr. 
Heider,  Dr.  Gust.,    üb.   Thier  -  Symbolik  ii.   aas  Symbol  des  Löwen  in 

der   christl.   Kunst.     Eine    archäolog.   Abhandlung,     gr.   8.     Wien. 

n.  12  Ngr. 
Hermann,  Dr.  Karl  Frdr.,  üb.  Gesetz  u.  gesetzgebende  Gewalt  im  griech. 

Alterthume.  [Aus  d.  IV.  Bande  der  Abhaadlgn.  der  K.  Gesellschaft  der 

Wissenschaften  zu  Göttingen.]    gr.  4.     Göttingen.  n.  20  Ngr. 

Jalires-Bericllt  üb.  die  Fortschritte   der  Chemie;  nach  Berzelius'   Tode 

fortges.  Y.  L.  v.  Svanberg.    Eingereicht  an  die  schwed.   Akademie 

der  Wissenschaften   den  31.  März  1848.    XXVIH.  Jahrg.     1.  Hft.: 

Unorganische  Chemie,    gr.  8.    Tübingen.  25  N^. 

■  üb.  die  Fortschritte   der  reinen,   pharmaceut.   u.   techn.  Chemie, 

Physik,   Mineralogie  u.   Geologie.    Unter   Mitwirkg.   v.  H.  Buff,  £. 

Dieffenbach,  C.  Ettling.  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zamminer  hrsg.  t. 

(Prof.  Dr.)  Juslusy  (Frhrn.  v.)  LAebig  u.  Herrn.  Kopp..    Für  1847  p. 

1848.    2.  Hft.    gr.  8.     Giessen.  (k)  n.  1  Tbir. 

üb.  die  Fortschritte  der  gesammten  Medicin  in  allen  Ländern  im 

J.  1848.  Hrsg.  von  Dr..  Canstait  u.  Dr.  Eisenmann.  1.  Bd.  A.  i. 
d.  T.:  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  Biologie  im  J. 
184a    hoch  4.    Erlangen.  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

derselbe.    6.  Bd.    A.  u.  d.  T.:    Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte 


der  Thierheilkunde  im  J.  1848.    hoch  4.    Ebd.  n.  16  Nfr. 

Jfthrbtcher,  neue,  f.  Philologie  u.  Pädagogik  od.  krit.  Bibliothek  f.  das 
Schul-  u.  Unterrichtswesen.  Begründet  v.  M.  Joh.  Chr.  Jahn.  Ge- 
genwärtig hrsg.  y.  Prof.  Reinhold  Klotz  u.  Prof.  Rud.  Dietsch.  15. 
Suppl.-Bd.  2.  Hft.  A.  u.  d.  T. :  Archiv  f.  Philologie  u.  Pädago- 
gik.    15.  Bd.    2.  Hft.    gr.  8.    Leipzig.  (a  Hft.)  n.  20  Ngr.    | 

KttUQg,  Prof.  Frdr.  Traug^   Species  AWarum.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  7  Thlr.     ' 

Laiidon,  G.  A.,  Gemälde-Gallerie  od.  Werke  u.  Lebensbeschreibungen 
der  berühmtesten  Maler.    21—39.  Lfrg.   gr.  4.    Paris,    an.  IdKgr* 

Langenbeck,  Prof.  Max,  klinische  Beiträge  aus  dem  Gebiete  der  Chirurgie 
u.  Ophthalmologie.  Mit  4  Kpfrraf.  gr.  4.  Göttingen,  n.  1  Thlr.  15  Ngr- 

Lassen,  Chr.,  indische  Alterthumskunde.  2.  Bd. :  Geschichte  t.  Ruddlia 
bis  auf  die  Giipta-Köuige.    gr.  8.    Bonn.  (4)  n.  5.  Tbjr. 

Lorinser,  Dr.  Frdr.,  die  Behandlung  u.  .Heilung  der  Contracturen  im 
Knie-  u.  Hüftgelenke  nach  einer  neuen  Methode.  Mit  4  (lith.)  Taf. 
gr.  8.    Wien.  n.  20  Ncr. 

dler,  Prof.  Dr.  J.  H.,   Ueber   die    Fixsterne  im   Allgemeinen  und  die  ' 
Doppelsterne    insbesondere.    Nebst   1   Sternkarte   (in   Kpfrst.  i.  4.) 
[Aus   d.   4.  Aufl.  T.  Madier's  populärer  Astronomie  abgedr.l    gr.  & 
Berlin.  .       i  TUr- 

Missale  Romanum  ex  decreto  sacrosancti  concilii  Tridentini  restitntuiD} 
S.  Pii  V.  pontificis  maxinii  jussu  editum ,  Clementis  VIIL  et  Urbani 
VlIL  auctoritare  recognitum.  Editio  novissima  ad  exemplar  Romanum 
anni  MDCCCXLU  accurate  expressa,  mendis  diligenter  sublatis,  novis 
iterum  et  ab  sancta  apostolica  sede  approbatis  festis  aucta,  novis  item 
initialibus  literis  et  (V)  imaginibus  aeri  incisis  exornata.  Fol.  Ra- 
tisbonae.  6  Thlr. 

Repertorium  der  Physik.  Eine  Zusammenstellung  der  neueren  Fort- 
schritte dieser  Wissenschaft.  Bd.  VIIL  Enthält:  .Galvanismus,  t. 
W.  Beetz.  Akustik,  t.  A.  Seeheck.  Mit  2  (lith.)  Figurentaf.  (in  au. 
gr.  4.)    ffr.  8.    Berlin.  n.  3  Thlr. 

Rhea.  Zeitschrift  f,  die  gesammte  Ornithologie.  Im  Vereine  m.  ornitho- 
log.  Freunden  hrsg.  y.  Dr.  Frdr,  Aug.  Ludw.  TMenemarm.  2.  Hft. 
Mit  1  (lith.  u.)  illum.  Taf.    Lex.-8.    Leipziff.       n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

SchadOW,  Dr.  Joh.  Gottfr.,  Kunst- Werke  u.  K.unst  -  Ansichten,  gr.  8. 
BerUn.  2  Thhr. 

Druck  von  C.  P.  M  e  I  b  e  r  in  Leipzig. 
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Übliothekordnimgeii  etc.,  neieste  In.  und  anslindlaclie.  «a»MVM«ni 

Anzeigen  <^tc.  ,,  .j 


'f  .  .      . "      '     *   '        ''li 

Zar  Besorgung:  aUer  in  nachstehenden  Bibliographien  v^rs^ichneten  BttclMT 
tpfeUe  idi  mich  unter  Znsidierong  schnellster  and  billigster  Bedienang;  denen, 
Iche  mich  direct  mit  resp.  Besteüangen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Tor« 
ifle  so. 

:     fl!«  a.  W^eg  in  Ii^paiip.  - 

t'-.  ;     •             .  :•  r  I         •..        ...                           "..■..■..•. 
• ■     I 
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Bllbliottaek-OrdnangreB  j^ticw  \\' 

■       .      ■       ■      .      .       •.(;,..;.:...,..:.■.,:/. 

Plan  der  „Biblioth^qne  Saiinte-iG^evieve"  zu  Paris.*) 
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Me ,.'.•,...    V    ••••    - 

ulications  de  la  Bible    •     •     .     .     ;     .,    •    •,....     • 
Itoririe B 


mciles 

Eiiiologiens  '  Jes  dötizes " premierä    si^cW/ dits   P^reii   de' 

rEgiise :  :•  .'  cc 

biologiena  des  six  derniers  si^cles D 


JURISPRUDEITGE. 

•oit  canoo.  .!•    ..-^  ^.r   ................    ».j  •...•.  •••'•j,.^:  •,  :  1^ 

mi  civil   (actes  '  et  traitiSs^  droit  romain ,  (Iröit '  '^brabgeir^  "  " 
droit  frad^ts)  '^ ^   ;' ;    J   -i-'.^^U^J  ;j   .' •■^i''..'«'«^    .     .       F 
Les  actes  et  trait^s    sont  marqu^s  d'un  F  avec  ast^- 
■■'•  -»nsque- (F*)i  '  •  .•'•■;.  ■.-..•,  §» 

^\vik\.'Ä:'de  Böugy  et  P.  M(;o«,  histoirc'dte  la  ttbHo.thcqirc'Sainte^ 
ftevi*V<?tParts  18470  SifTte  191— 193.  «         .. 


;-i  .-      .!•!: 
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BlSTOIU.   ' 

I 

PriliMiBtim    ie   rUtloire   et   Bffeül&t^,    gfograpfcie   et 
Toyagei,   chrMHilogie,  histoire  ani?erflelle,  ghiMog^e, 

blason  et  dictionnaires  hiatonques 6 

Hiftoire  eccl^fiaftiqoe H 

Hiftoire  aocieniiei  grrecfjie,  roMiiM,  Ijittttbe     •     •     .    .  1 

Hiftoire  moderoe  d^ltalie  (Savoie,   Pi^mÖDt  etc.  etc.)     .    •  K 

HiitMfe  Ie  France   .     .     .     ; L 

lAft^^ife  ^Allemagne,  Suiifve,  '^elgiqiie/ Hollande    ....  M 
Uiatoire  da  nord  de  rEurope»  Dänemark»  Saide«  Nor?ig^ 

Russie  etc. N 

Aistoire  d^Angfeterre ,  Ecosse,  Irlande    » 0 

Histoire  d*Es|iagnol,  Portugal P 

Hiitoire  moderne  d'Asie,   d'Afriqne,  d'AmMqne     .     •     •    •  PP 

Histoire    litt^raire t 

ScnsHCSS  KT  Arts. 

Philoaofliie,  philastphie  g^airale,  Ideologie,  logiqne,  mita- 
phjsique,  psjchologie,  magie,  sciences  morales  et  poli- 

tiqaes i 

Histoire    naturelle ^ S 

M^dedtte,    ehimie     •    •    •    •  ..    •    «..  ^.*  •    *....•    •'   •  T 

Math^matique,  arts V 

t  B«iLSS*CETTRI8. 

Grammaire  et  rh^toriqne I 

Poesie Y 

Pbilologaes  et  polygraphes     * Z 

Trois   s^ries,   trop   considirables  pour  rester  k  lear  difision 
Baturelle,  ont  fourni  les  appendices  suitanU: 

Aatiqultis  (d^tacb^es   de   Fbistoire) ZZ 

GraTures  (ditacb^es  des  arts) •'•'..     .  W 

Bibliographie,   d6tacb^e   de  Fhisfoire    littiraiVe.     (Namiros  sali 
lettres.) 
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7'  ^    Instruction  fär  den  Bibliothekar  an  der  Grossherzoglichen 
^  öffentlichen  Bibliothek  zu  Oldenburg« 

Die  obere  Aufsicbt  über  die  Bibliotbek  wird  durch  die  Höchst- 
verordnete Commision  für  die  Angelegenheiten  der  öffentliches 
Bibliothek  geübt;  das  bei  der  Bibliothek  angestellte  Personal  be- 
steht aas  dem  Oberbibliothekar,  dem  Bibliothekar  aad  dem  Bi- 
bliothek-Pedellen.    Bis   dahin«   das«  die  Stefie  des 


\ 


ird,  wir4  4e«  BiUiotkekar  folgende  liistraclios  ertheilt: 

Der  Bibliothekttr  führt  die  Aufsicht  ilber  die  Anstalt,  imglei- 
lien  über  die  angestellten  Personen  und  das  Local,  soweit  diese 
etatere  nicht  durdi  die  Tpn  Grossberzoglicher  Caifipier  .dazo,  ha^ 
(teilte  Coainiission  geführt  wird.  Er  hat  demoach  darfiber  so 
irachen,  dass  die  für  die  Bd^iothek  getroffenen  Anordnungen,  so 
ireit  sie  fon  dem  ihm  nniergeordneten  Personal,  oder  fiberhanpt 
nter  seiner  Anordn|ing  und  Mitwirkung  in  Vollzog  zu  setzen 
itnd|  genan  befolgt  werden;  auch  erforderlichen  Falls  befundene 
Hiwgei  «er  oivfiocBea*  resp*  ^er  v/anMuerconuiHflsion  nur  Anzeige 
ra  bringen. 

,2.  ■' 

Er  bat  die  unmittelbare  Leitung  aller  eigentüch  Kterarischen 
Bibliothek-Geschäfte  und  verfügt  daher  auf  die  etwa  eingehenden 
Briefe  iiod  Anfragen  selbst  daf  Nöthige,  oder  bespricht  Mek  dar* 
iber  mit  dem  Oberbibliothekar  oder  dessen  Stellvertreter,  oder 
stattet  in  den  Fällen,  wo  es  erforderlich,  darfiber  an  die  Biblio- 
Aek-Commifsion  Bericht  ab. 

3. 

Den  bei  der  Bibliothek  Angestellten,  oder  zu  bestimmten  Ar- 
beiten einstweilen  Angenommenen,  trägt  er  ihre  Arbeiten  auf  und 
DontroUirt  sie  bei  denselben  ^  so  wie  in  Ihrem  ganzen  Dienatvefw 
kiltilisse  zur  Bibliothek. 

4. 

Die  Schlilssel  zum  Bibliotheksaal  so  wie  dKe  Stempel  und  das 
Btwa  aaisufertigende  Siegel  befinden  sich  in  seinem  Gewahnim, 
le  wie  ^ie  Handcasse,  über  welche  weiter  unten  4«i  Näher«  be- 
itimmt  iprerden  wird. 

5. 

Gegen  den  Anfang  eines  jeden  Jahres  und  spätestens  im  er- 
ten  Monat  desselben  fertigt  der  Bibliothekar  einen  Voranschlag 
ler  Ausgaben  an,  welche  er  in  dem  beginnenden  Jahre  für  die 
libliothä  noth wendig  erachtet  Dieser  wihi  voii  der  Commis- 
ion  für  die  Angelegenheiten  der  öffentlichen  Bibliothek  geprüft, 
nd  wenn  nichts  dagegen  au  erinnem  ist,  filr  execntorisch  er- 
liri 

(Beschluss  folgt.) 


Beatend  der  Bibliotheken  In  den  Vnl 


ifoftLuil  InititntionB. 


Verkaufte  Werke 


.  ^uügeliehene  Werks  . 


BinheiiuiBcbe  Werke  . 
Hiaeeltaneen    .    .    .    . 


")  Vid.  General  Repan  on  public  Instritcdon  in  ibe  Iower  PmiN 
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Vebersicht  der  nenesten  MAtteraUtr, 


DIÜTSGILAHD. 

i*AltML  Ed.«  de  monstroruiB  dupliciun  oriffine  atqu«  erolud^c  ctniina 
Utie.    Cum  tab.  atri  incisa.    gr.  4.    HaKs  SaxeiiwB.        n.  20  I^ 

Bcalmlteri  älteste,  der  DeutsebeH  Sprache  erbalten  in  DIfilas  gethucte 
Bibelüberaetsung  y.  Jgn,  GaugmCsUgi.  2.  Aasg.  A.  u.  d.  T.:  ülfli 
▼on  Ign.  GaugenfigL  2  Tbie.  2.  Ausg.  Lex.-8.  Passau.    n.  2Tyi 

|ltr%  Crernianica  exsiccata.    Cryptogawia.    Centurialll.    FoL    (Lipaiat 

(Ä)  o.a.  5  Thb 

ieilttl,  Hanns  Bruno ,  das  QuadersandsteingeUrge  od.  Hretdegebirfe  i 
Deutscbland.  MU  12  Steindrtaf.  I.  Häl&e.  Mk  6  Steulrtti 
ffr.  8.    Freiberg.  a.  25  Ngi 

Geiclllllte  der  europäisoben  Suaten.  Hrsg.  t.  ä.  H.  1.  Herren  i.  J 
Ä.  Ifltorl    21.  Lfg.    1.  Abtfa.    ffr.  8.   Hamburg,    n.  2Thlr*  12Kgi 

If raoUa  R(abbi)  Isaa<N  Liber  Jesod  Olam  seu  ftndainentum  mundi ,  tpu 
ascronomicum  cefeberrimum.  £x  codice  mss.  denuo  edd.,  textui 
emendarunt,  notas  adjecerun^  aec  noa  versionem  epitomariani  Ttmi 
culam  addendam  curaverunt  B,  Goldberg  et  L.  Rosenkrati$.  II  Set 
tionea*    4.    (Mit  eingedr.  Hslzscbn.  u.  4  Steintaf.)    Berlolini.    bai 

n.n.  4  Tbli 

L«X  Romana  Visigothonini«  Ad  LX^VI  übrorum  mss.  fidem  recogaov. 
VII  ejus  antiquis  epitomis^  quae  praeter  duas  adbuc  iaeditae  sunt^  ti 
tHlorum  ezplaaatione  auxit.  annotatione^  appendicibus ,  prolegoiaeM 
instrux«  GuaL  Haenel,  Eaitio  post  Sicharoum  prima.  Fase.  II.  < 
ultimus.  BreTiarü  pars  posterior.  Appendicfs.  Prolegomena.  Imp.-^ 
fMit  1  Taf.  in  gr.  Fol.)    Lipsiae.  n.  8  Tbir.  20  Wgi 

■irUll  u.  ChemilitX,  systemat.  Conchylien-Cabinet.  Neu  hrsg.  t.  If.  ( 
Küster.  82.  Lfg.  [l[  Bd.  24  Hft.]  gr.  4.  (Mit  6  gemalten  Kpfr 
Uf.)    Nürnberg.  (k)  a.  2  Tbh 

Htoklewicz.  Adam^  Voricsunffen  iib.  slaiwische  Literatur  u.  Zustände 
Neue  (Titel-)Ausff.    (In  8  Lfgn.l     1.  Lfg.    8.    Leipziff.  15  Njp 

MltSühtrliell ,  Prof.  Dr.  C.  6.,  Lenrbuch  der  Arzneimittellehre.  2.  Bd 
2.  verb.  Auft    gr.  8.    Berlin.  n.  3  Thlr.  20  Ngr 

PrtllSSfll'S  See-Atlas.  Hrsg.  y.  d.  Ministerium  d.  Handels.  (22  in  Kpft 
gest.  Bl.  in  Imp.-Fol.  u.  gr.  Fol.^  u,  1  Hft.  io  qu.  Fol.  in  Leinw 
geb.,  enth. :  Geschichte  [10  S.l,  Leuchttbarme  [1  Kpfrtaf]  u.  Küsten 
ansichten  [15  Kpfr(af.J)    Berlin.  n.a.  15  Thlr.  15  Ngr 

ReKestfn,  die,  der  Archive  in  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft 
Auf  Anordnung  der  schweizer,  gesohichtsforscbenden  Gesellschal 
hrs^.  V.  Thdr,  v,  Mohr.  L  Bd.  1.  Hft.:  Die  Regesten  der  Bene 
dictiner-Abtei  Einsiedeln,    ffr.  4*    Chur.  n.  1  Thlr.  15  Nffi 

dieselben«    f.  Bd.   2.  Hu. :    Die  Regesten  der  Klöster  und  kircb 

Stifte  d.  Kantons  Bern.    gr.  4.    Ebd.,  n.  1  Thlr.  20  Ngi 

Ruthcrford,  Dr.  William,  die  Tollständ.  Lösung  numerischer  Gleichungei 
bei  weicher  durch  ein  u.  dasselbe  Verfahren  sowohl  die  iinaffinirei 
als  auch  die  reellen  Wurzeln  leicht  bestimmt  werden«  Aus  d.  Bng 
übers,  y.  Dr.  Aug,  Wigand.    gr.  4.    Halle.  n.  15  Ng 

Snckow,  Dr.  E.  Heinr.>  die  gericbtiich-medicin.  Beurtheilung  d.  Leicbei 
befundes.    gr.  8.    Jena.  1  Thlr.  15  Ng 

TtcittU'  Germania.  Nach  einem  bisher  nicht  verglicbenen  Codex^  über 
T.  d.  Herausgeber  einer  latein..  Briefsammlimg.  (Eline  Satire  tc 
Dr.  Gust  Sohwelschke.)    8.    Halle.  6  Ng; 

Tcstamentnm,  noTum,  graece.  Ad  antiquos  testes  recens.  apparatum  cri 
multis  modis  auctum  et  eorreetmn  apposutt  commentationem  isagog 
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ram  praenifit  Prof.  Dr.  OmiL  TUekmidorf.  Editio  Liiisieiiaif  11. 
Pars  2.    8.    Lipsiae.  pro  cplt.  n.  2  Thlr.  20  Nn*. 

lesams  Graecae  Ittigoa  ab  Ifenr.  Stepkano  constructus.  Terdo  edidd. 
Car.  BeneMcL  Sase^  Gull  Dindor/ius  et  Ludov,  Dmdorfius,  [Nr. 
44.  et  45.1  Vol.  VH.  Faac.  1.  et  2.  {XMwmdrti  -^  isvuunaSuXSita,) 
Fol.    Parisiis.  \  A  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

^— -  libroruBi  rei  catbolicae.  Handbuch  der  Bucherkunde  derffesamm- 
ten  Literatur  des  Katholicisinus  und  zunächst  der  kathol.  Theologie. 
5—7.  Hll.    t!'  ^  '  WVrtbari.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Aer  die  2!likmft  der'^tangeh  Kirehe.  Reden- an  die 'Abbildeten  deut- 
T-'ielm'Nacliii.    gr.  &    LeipHg.  %  TWr. 

rrtiL  Obrti«,  Xu  28«  Auguüt  ISCfil^.  dem  faiuidtrtla'llr«  GiWtafiiate 
Goethe's.  Denkschrift  auf  denselben  in  seiner  welthistor.  Bedeutung 
ala  eine  der  Hauptaaulen  am  Tempel  bau  der  M  enschheit.  £ia  mög- 
lichst Tollständ.  Repertoriuro  der  Ton  seinen  denkwürdigsten  Zeitffe- 
ntaaen  bekannt  geword.  Urtheile  üb.  ihn  u.  der  gesammten  Ctaethe- 
Literatur  iiberhaupt.  Während  e.  Menschenalters  zusammengetraffen. 
A.  u.  d.  T.:  fioethe's  sämmtl.  Werke.  Supplement  zu  allen 
Ausgaben,    gr.  16.    Weimar.  1  Thlr.  20  Ngr. 

rdekor,  F.  G.,  alte  Denkmäler.  1.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Die  Giebel- 
gruppen u.  andre  griechische  Gruppen  u.  Statuen,  gr.  8.  (Mit  7 
Steintaf.  in  a>  4.  u.  Fol.)    Göttingen.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Ttl^a^iSyTOf  ra  ata^/utya,  Xenophontis  quae  exstant.  Ex  libroram 
•criptomn  fide  et  yirorum  doctorum  coniectwris  recens.  et  interpre- 
tatua  est  Jo.  Glob.  Schneider,  Tom.  111.  Edit.  nova  emendatior. 
Et.  8.  t.':  B^yofpdivtoc  ßXXtit^ixßy  UrtoQtmy  ßißXia  ttrd*  Xenophofi- 
tb  bistoriae  graecae  libri  Vit.  £x  libror.  scriptor.  fide  ^t  Tiror.  dat- 
ier, conjectuns  recens.  et  interpret.  est  Jo.  Gloh.  Schneider.  Edit. 
nota  emendatior.    gr.  8.    Lipsiae.  1  Thlr.  25  N^. 

likarUa  Ben  Mohammed  Ben  Mahmnd  d-Caawini's  Ktsmog[rapbie. 
I«  Tbl.:  Die  Wunder  der  Schöpfung.  (Arabisch.)  Hrsg.  t.  Ferd» 
WMehfeld.    2.  Hälfte.    Lex.-e.    Göttingen.  n.  3  Thlr. 

MtSCiuift  f.  Erdku«de^  ala  Tergleiefa.  Wiasenachaft ,  m.  Aufnahme  der 
Elemente  aus  der  Naturwisseuchaft«  Geschichte,  Statistik  etc.  Hrsg. 
T.   Dr.  Eeinr.  Berghaui.    X.  Bd.     6  Hfte.     gr.   8.     Magdeburg. 

«.  2  Thlr.  20  Ngr. 


AiiBeiyeii* 

li  T«  O«  fFeil^ers  Verlag  erschien  so  eben : 

•  •  ■  ^ 

Johann  Keppler^s 

Astronomisclte  WelUmeickt 

dftrfeatellt 

Ton 

Dr.  Kriist  C^rledrieh  4pelf» 

aosserord.  Professor  in  Jena. 
4.    Geh.    Preis  1  Thlr.  20  Ngr. 


■''■  Im  Verlag  des  ünteredcfnieten  ist  era^hietjeir:    '■    '    ' 

Tot;  h  icylotg '  ITcetQ^f  '^ftdhf  - 

•      EIPHNAIOT  EfflSllOnOT  AOTTAOYl^OT 

•  •  •  • 

IPISCOPI  LÜ6D1HIENSIS  IT  HiRTTRISv 

-     I 

~  '  detectioois  et  eversiodis  (bIso  cognomiaiitae  ag^itionis 
sWe  contra  omoes  haereses,  Libri  qainqae.  Accediut  tarn 
omnia  bucusque  a  Halloixio^  Pfaffio^  Ang-elo  Majo>  Cra- 
mero   alüß  praesertim   ex   Cat^nis   MSS..erqta  et  edita 

tnm  inedita  fragweDta. 

Textom  Graecum,  et  Latinum  nova  Codicum  MSS.  BataToroa 
et  Germanoram '  collatione  emendatit^  lectionis  Varietatem  pri- 
pium  integram  notävit:  ex  annotationibua  ei  (»bservatjoDiboB 
editifl  Nie.  Gallasii,  Billii/  FröntonisDacaei,  Fr.  Penardeotii, 
Grabü  et  .Massueti  et  ineditia  Franciaci  Jnnii  optimas  elegit 
•  auasque  insuper  adje^it ;  lacnplettissidds  gloasariis  et  indidbif 
banc  editionem  illustrayit  <ft  uberioira  Proifgpmena  addidit 

■'..*  •       .  '  Theolo j[,  Ihröf.  et  I^.  Doctor.     . ."  '        ..        /. 

..  /  Tom^  L  P.  1,  et  T.  ü.  P.  1.    gr.  a    geh.    Preis  4%  Thir. 

LEIPZIG. 

T.  0.  WeigeL 


In  der  Bietericliffteftc^flt  ttittUbAlidfanif  in  C^dttiBgea 

sind  neu  erschienen: 

Ewald,  H.;  lieber  die  Deuentdeckte  phönila^ctie  Inschfift  za 
Marseille,    gr.^i  uf  jlO  r%r.    .  ,  ^, .  ; 

Hermann,  L.  F.,  gesammelte  Abifiandluiigen  und  Beiträfire  zur 
1iA6illUlill.iterälai»iitid  ^fi^diiiiiis1j»aO£%lv1l.di^ 

Ueber  Gesetz,  Gesetzgebung  pi;id. gesetzgebend^  Gewalt 

im  griechischen  Alterthume.    gr.  4.    ä  20  Ngr. 

Welcker,  F.  6^  Alte  Aenkmäler.  Thl.  L  Die  Giebelgrappen 
und  andere  GriecMschen  Grdppeü  änd'TStatben.  er.  & 
ä  2  Thlr.  20  Ngr. 

— .*— ^_i L« 

Druck  Ton  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nffjffijett^- 


zum 


(iSBAPSIJM. 

16.  September  Jl^   17.  1840. 


BlbliothekordniDigeii  etc. ,  neueste  in  •  und  aiullndisclie  Lttteralnr, 

Anieigen  etc. 


Atf  Betorgiing  aUer  in  nachitehAndeii  Xiblio^aphieB  Teneickn^ten  Bfioher 
npfeUe  ich  mich  unter  Zosichening  schnellster  und  hilligster  Bedieovng;  d«M» 
wddie  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Tor- 
fkefle  in. 

T.  O.  WTeigel  in  Iieipsli^. 


Bllbllotliek-Ordnanereii  6tc« 


bstraction  ffir  den  Bibliothekar  an  der  Grossherzoglichen         > 
öffentlichen  Bibliothek  zu  Oldenburg,     ac^oleolfoca 

(Beichlufs.)  ^ 


Id  4«n  Grenzen  eines  jedea  Ansatzes  diese«  Voransebings  kann 
^er  Bibliothekar  nach  genomtneuer  RüGkspraobe  mit  dem  Oberbi» 
Uothekar  oder,  so  lange  dessen  Stelle  unbesetzt  ist,  mit  dem 
Stellvertreter  desselben,  sowohl  neue  Werke  auschafifen^  als  in 
Aactionen  Aufträge  ertheilen,  welche  er  dem  wissensohaftli- 
oben  Zweck  einer  öffentlichen  Bibliothek  im  allgemeinen  ent^ 
iprechend  findet,  —  ein  Zweck  wodurch  namentlich  der  An- 
ichaffiing  ?on  Werken  ans  der  sogenannten  achönen  Literatur,  so 
ang^  ein  solches  nicht  auf  bleibenden  Wertb  Anspruch  machen 
[ann,  oder  etwa  für  die  Geschichte  der  Literatur  von  Bedeutung 
1^  Grenzen  gesetzt  sind.  Wenn  jedoch  der  Preis  eines  einzel- 
len  Werks  die  Summe  von  zehn  Thlr.  übersteigt,  oder  die  Auf^ 
rSge  zusammen  über  Dreissig  Thlr.  betraffen  ^  ist  die  Geneh'> 
lignng  der  Commission  dazu  einzuholen.  Dieselbe  ist  auch  er- 
»rderlich,  wenn  periodische  Schriften  von  unbestimmter  Dauer  be- 
telU  werden  sollen. 

X.  Jabrgaag. 


ISO 

7. 

Hieniacli  wird  ancli  hinsichtlich  der  Winsdie  verfahren,  weldbe 
in  das  zur  Aufnahme  derselben  besfimmte  Buch   (das  Desideriea« 
buch)   von    den   Besuchern    der    Bibliothek   eingetragen    werdet. 
Findet  der  Bibliothekar    nach   desfalls   mit   dem    Oberbibliothekir 
oder  dem  einstweiligen  Stellvertreter  desselben  genommener  Rock- 
sprache»   die  beantragte  Anschaffung  eines  'Werkes  nicht  zweck- 
B&ssig,  so   ist    der  Beantragende,  wenn  er  auf  seinem  Gesoeke 
besteht,   mit   demselben  an  die  Höchstverordnete  Commission  lo 
verweisen. 

8. 

Am  Schlüsse  eines  jeden  Vierteljahres  legt  der  Bibliothekir 
der  Commission  eine  Liste  der  im  Laufe  desselben  angeschaffiei 
Bücher  mit  Angabe  der  Preise  nach  den  Rubriken  des  Voras- 
■chlags  vor. 

9. 

Zur  Anschaffung  der  sogenannten  Bibliothekschätze  als  Haod- 
schriflen  und  typographischer  Seltenheiten,  selten  gewordener  Bü- 
cher der  älteren  Literatur  n.  dergl.  ist  zwar  zunächst  dieSawse 
bestimmt,  welche  sub  9  des  Voranschlags  zur  Disposition  behtl' 
ten  werden,  doch  können  dieselben,  wenn  sie  einzelnen  Zweige 
der  Literatur  angehören,  auch  unter  anderen  Rubriken  des  Ver- 
anscblags  mit  angeführt  werden. 

10. 

Ergiebt  die  oben  §.  8.  erwähnte  Liste,  dass  die  f&r  eine 
Rubrik  des  Voranschlags  ausgeworfene  Summe  verausgabt  ist» 
und  es  wird  dennoch  eine  Anschaffung  gewünscht  und  beantragt, 
so  kann  solche  mit  Genehmigung  der  Commission  gescheheo, 
wenn  eine  andere  Rubrik  des  Voranschlags  einen  Ceberschoss 
zeigt,  welcher  nach  dem  Gutachten  des  Bibliothekars  zur  Ver- 
wendung nicht  mehr  erforderlich  ist. 

11. 

Ueberhaupt  behält  die  Commission  es  sich  vor,  über  die  für 
die  Bibliothek  gnädigst  ausgeworfene  Summe  dem  Befinden  nach 
zu  verfügen,  und  wird,  insofern  solche  nicht  für  die  im  Voran- 
schläge bestimmten  Ausgaben  erforderlich  sein  möchten,  dartiber 
die  Anträge  des  Oberbibliothekars,  resp.  dessen  Stellvertreters} 
und  des  Bibliothekars  erwarten. 

12. 

Die  aus  Auctionen  und  sonst  angeschafliten  gebundenen  Werke 
können,  insofern  der  Einband  sich  dazu  eignet,  ohne  unigebuDdeo 
zu  werden,   den   ihnen  zukommenden  Platz  in  der  Bibliothek  er- 
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Uten.  Bei«  Einbände  nen  angpeschaffter  Werke  ist  die  Riick- 
aeht  anf  den  Werth  des  Buches  mit  der  auf  grösste  Dauerhaf- 
tigkeit, Wohifeilheit  und  das  Ansehen  des  Einbandes  zu  vereini- 
gen. Die  Vereinigung  mehrerer  nicht  als  Portsetzungen  zu  be- 
trachtenden Bücher  in  einem  Bande  ist  nur  aus  ganz  besonde- 
ren Gründen  der  Zweckmässigkeit  zulässig  und  wo  solche  nicht 
»bwalt^n,  müssen  auch  die  zusammengebundenen ,  ?on  der  Biblio- 
&ek  angekauften  Bücher  getrennt  werden. 

13. 

Die  angeschafften  Bücher  sind  sofort  in  das  Buchhändler- 
Dod  Anctionsjournal  und  baldmöglichst  in  die  Bibliothekskataloge 
nnzutragen,  sowie  mit  der  Bezeichnung  ihres  Standortes  und 
ie«  Bibliotheksstempel  zu  versehen.  Bücher,  welche  den  Buch- 
liindem  zur  Arbeit  überliefert  werden,  sind  gleichfalls  in  das  zur 
ControUe  desselben  bestimmte  Journal  einzutragen. 

14. 

Rücksichtlich  der  dem  Publikum  verstatteten  Benutzung  der 
9ientiichen  Bibliothek  wird  er  auf  die  am  22.  Januar  1847  von 
der  Bibliotheks-Commission  erlassenen  Anordnungen  für  die  Be- 
mrtznng  der  öffentlichen  Bibliothek*)  verwiesen,  welche  er  zu  be- 
Mgen  and  auf  bie  Befolgung  von  Seiten  des  Publikums  zu  ach- 
tes hat. 

15. 

Zu  dem  Ende  hat  er  zu  den  öffentlichen  Stunden  der  Biblio- 
thek sich  regelmässig  einzufinden,  dem  Publikum  alle  mit  den  Ein- 
richtmigen  vereinbare  Erleichterung  in  Benutzung  der  Bibliothek 
n  gewähren,  auch  darauf  zu  achten,  dass  der  Pedell  und  der 
Hiisknecht  die  nach  der  ihnen  ertheilten  Instruction  ihnen  ob- 
li^enden  Pflichten  getreulich  erfüllen. 

16. 

Während  des  Monats  August  ist  jedoch  die  Bibliothek  jähr- 
lich zu  schliessen  und  diese  Zeit  zur  Erholung  des  Bibliothekars 
m  benutzen. 

17. 

Jährlich  muss  er  wenigstens  zwei  Fächer  der  Bibliothek  nach 
hm  systematischen  Catalog  derselben  revidiren  und  wenn  er  da- 
kei  etwus  besonderes  zu  bemerken  findet,  solches  der  Commission 
uizeigen.  Diese  Revision  so  wie  ähnliche  Arbeiten  sind  so  aus- 
Bof&hren,  dsss  dieselben  weder  den  Besuchern  der  Bibliothek  hin-- 
lerlich  sind,  noch  durcb  dieselben  beeinträchtigt  werden. 


*)  abgedruckt  im  Serap.  Jahrg.  1847.  Intelligenzblatt  Niun.  7. 


)39 


la 


Die  eingehenden  Rechnungen  über  Hanptaosgabeo  hat  er,  ?oi 
dem  Oberbibliothekar  nnd  ihm  attestirt,  der  Commission  zur  Ir- 
weisnog  auf  den  Bibliotheks-Etat  der  Cammercasse  vorzulegei; 
xpr  Bestreitung  kleiner  Ausgaben  aber  hat  er  eine  Haiidcasse  in 
ftthren,  worüber  er  die  Rechnung,  belegt  mit  den  Einnahme-  m^ 
Aasgabe-Anweisnngen,  jährlich  in  den  bestimmten  Terminen  der 
Grossherzoglichen  Cammer  abzulegen  hat. 

19. 

Sollte  er  Etwas  für  die  bessere  Erhaltung,  angemessene  nnd 
zweckmässige  Benutzung  der  Bibliothek  dienlich  erachten,  so  hat 
er  ea  nach  genommener  Rücksprache  mit  dem  Oberbibliothekar 
pder  dessen  Stellvertreter  der  Commission  vorzutragen,  deren  Ver- 
A§ping  zu  gewärtigen  und  demnächst  solche,  so  weit  es  ihn  an« 
geht,  zur  Ausführung  zu  bringen. 

20. 

Ueherfaaupt  werden  der  Conunission  alle  Abänderungen  dieser 
iMtruction,  welche  sie  etwa  nötbig  oder  nützlich  finden  möchte, 
anadriicklick  vorbehalten  nnd  hat  der  Bibliothekar  solche  zu  fct- 
iblgen,  gleich  alz  wenn  sie  in  dieser  Instruetion  enthalten  wären. 

Oldenburg  den  7.  April  1847. 

Höchstverordnete  Commission  für  die  Angelegenheiten 
der  öffentlichen  Bibliothek: 

^nterz. :    Runde.    f>.  Beaulieu-^Marconnaf. 


IJebergileht  der  nenesten  Eiltteratar« 


DEUTSCHLAND. 

AbbMldlvn|en  der  Philosoph.  -  pMIoIog.  Classe  der  k.  Bayer.  Akademie 
der  Wissenschaften.  V.  Bd.  3.  (letzte)  Abth.  [In  der  Reibe  der 
Denkschriften  der  XXIV.  Bd.]    gr.  4.    Müncbes.  n.  2  Thh-. 

Alt,  Dr.  Joh.  Karl  Wilh.^  Predigten  üb.  die  Soba-  u.  Fe&tt«gs*£vaiife« 
licn,    Jahrg.  1849.    2  Bde.    gr.  8.    Hainhiirg.  n.  2  Thlr. 

ArchtV  f.  Mathematik  u.  Physik  m.  besond.  Rucksicht  auf  die  Lehrer  an 
höh.  Unterrichtsanstalten.  Hrsg.  von  Prof.  Joh,  Aug.  Grunert.  XIII. 
ThI.    4  Hfte.     Mit  Sreintafeln.    Lex.-8.    Greifswald,         n.  3  Thlr. 

-^^ — 5r  (.   Mii^ralogie 2   GieogHOsiei  Bergbau, u.  Hüttenkunde.    Hrsg.  t. 


Dr.  C.  J,  B,  Kanten  u.  Dr.  H.  v.  Decken,  XXIIL  Bd.  1.  Hfr.  Mit 
4  Stflndrtaf.  (in  qu.  4.  u.  qu.  Fol.)    gr.  8.    Berlin.  3  Thir. 

Tdklf  f.  Taterläad.  Geschichte  u.  Topagraphie.  Hrsg.  Ton  dem  histor. 
Vereine  für  Kärnten.  Red.:  GUeS,  Frhu  V.  Ankershofen,  1.  i»bm 
1849.    12  Hfte.    gr.  8.    Klagenfurt*  1  ThP. 


Vereine  für  Kärnten.    Red.:    GHeS,  Frhn  V.  Anker shofen,    1.  U\ 

1849.    12  Hfte.    gr.  8.    Klagenfurt*  1  T 

m  Goethe's  Leben.    Wahrheit  u.  keine  Dicbtunjg;.    Van  eiiiew  %Jt^ta^ü 


Hessen.    jW.  C.J    8.    Leipzig.  15  Ngrl 

liU6,  Jacobi,   cariniiia   lyrica.    RecognoT.   aniiotationibusqnt   illustr.  P. 

Benno  Müller,    Fraenxa  est  poetae  iinagn.  8.   Monachii.   n.  1  ThIr. 

Tige  zur  Kenntniss  des  Russ.  Reiches  u.  der  ancränx.  Länder  Asiens. 

Hrsg.  T.  K.  £.  V.  Baer  u.  Gr,  v.  Helmer sen.    13.  Bdchn.    Geinis^ 

ten  Inhalts,    gr.  8.    St.  Petersburg.  n.n.  2  ThIr. 

BibUotlieOft  inystica  et  ascetica.  Continens  praecipue  auctomm  inedü  aevi 
opuscula.  (VoK  I.)  Et.  s.  t. :  Alter  Tooinas  a  Keinpis,  sive  Ger4 
U^d  Feiri  [f  1411]  igriitum  cum  Deo  soÜloquluin.  Denuo  ed  /. 
Strange,    32.    Coloniae.  7^  Nm 

HHiOthcfll,  mystische  u.  ascetische^^  oder  Sammlung  der  HauptwerKe  aer 
Mystiker  u.  Asceten^  vorsüglich  d.  Mittelalters.  (1.  Bdchn.)  A.  n. 
d.  T. :  Der  zweite  Thomas  v.  Kempis  od.  des  ehrwürd.  Gertack 
Petri  [t  1411]  innige  Selbstgespräche  mit  Gott.  Aus  d.  Latein,  üb«r8| 
V.  Pfr.  Nie.  Oasseder.    2.  rechtmäss.  Aufl.    32.    Köln.        7*^  Ngr. 

üeeronis,  M.  Tuliü,  opera  omnia  adjectis  indicibus  et  adnotatione  itemm 
ed.  Prof.  Car,  Frid.  Aug,  Nobbe.  Nova  edicio  stereot.  10.  VolL  16. 
Lipsiae.  6  Thlr.  12  Ngf) 

«Oniax,  Dr.  Ch.  Aug.'  Ed.,  des  abnormit^s  eong^nial^  des  yeux  et  de 
leurs  annei^es.    gr.  8.    Lausanne.  n.  2H  Ngr. 

tert  Dr.  Adf.,  Quellenforschungen  aus  der  Geschichte  Spaniens.  TL  3Uf 
Verfassungsgeschichte  der  Stadt  Barcelona  im  Mittelalter,  Stande 
der  Bürgerschaft.  Entwickelung  d.  Zunftwesens.  —  H.  Geschichte 
der  allgera.  Brüderschaft  ,,Germama^^  der  Handwerke  Valencia's  im 
Anfange  der  Regierung  Karl's  V.  Als  Einleitung:  Valencia'«  Staats- 
wesen   nach    seiner    geschicbti.    EntwickelungJ     gr.    8.      Kasaeh 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

brard,  Prof.  Aug.,  das  Verhältniss  der  reformirten  Dogroatik  zum  De- 
terminismus.   Eine  Wehr-  u.  Lehr-Schrift.    gr.  8.    Zürich.     10  Ngr. 

fjWMffii  Karl,  die  theolo^che  u.  philosophische  Aufklärung  des  18.  Vi 
19.  Jahrhunderts.  Mit  besond.  Rücksichtnahme  auf  die  religiösen 
Bewegungen  u.  kircbl.  Bestrebungen  der  Gegenwart.  Nebst  e.  Anh.: 
üb.  das  Treibeei  der  hallischeu  Pietisten  gegen  Chrn.  Wolf;  v.  Frie49 
rieh  der  Grosse  u.  das  Conventikelwesen.    ffr.  8.    Leipzig.    1  Thlr. 

vangelia,  quattuor  Novi  Testamenti.  Graeca  ad  Vulgatam,  quam  appf^ 
suit,  accurate  recognita,  orthodox^  explanata,  in  jatinam  sermonem 
conversa  ed.  Aug,  aber  baro  de  Berlepseh,  Vol.  L  EYang:elium  Mat- 
tbaei  complectens.    Lex. -8.    Ratisbonae.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Iller*8,  Leouh.,  Mechanik  od.  analyt.  Darstellung  der  Wissenschaft  Taf 
der  Bewegung  m.  Aniuerkgn.  u.  Erlä'utergn.  |hrsg,  y.  Dr.  J,  Fh, 
Wolfers,    2.  Tbl.    gr.  8.    (Mit  d  Steintaf.  in  qu.  4.)    Greifswald. 

n.  2  Thlr.  25  Ngr. 

ISCllArt'S,  Job.,  genannt  Mentzers  geistliche  Lieder  u.  Psalmen  aas  dem 
Strassburger  Gesangbüchlin  v.  1576,  auch  dessen  Anmahnung  zu 
christlicher  Kinderzucht  u.  ein  artliches  Lob  der  Lauten  besonders 
hrsg.  (von  G.  v.  Belotp  u.  J,  Zacher,)  gr.  16.  Berlin,  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

ranclsci  AssisiatlS  opera  omnia  secundum  edit.  Fr.  Lucae  Waddingi  Hi- 
berni,  fratris  minoris  ,  denuo  ed.,  cantica  eins  a  H.  Chifellio  et  Jac. 
Lampugnano  latine  et  utraque  a  Frid.  Schlossero  gennanice  reddita 
recepit,  vitam  a  sancto  BMiaventuni  candnnatam  textu  recognito  ad- 
jecit  Joh,  Jos.  von  der  Burg,  gr.  12.  (Mit  1  lith.  Portr.)   Coloniae. 

rlOSSVium  mcdiae  et  inEma«  latiaitatis,  conditum  a  Coi*-,  M/tmm  do- 
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mim  Du  Ctmge  cum  sapplementla  integris  monachoram  ordinis  S. 
Benedict!,  D.  r.  Carpenheri,  Adelungn^  alioruin  suisaue  digesiit  G. 
A.  L.  Henschel.  Fase.  XXX.   gr.  4.   Parisiis.   ^k)  n.  2  Thir.  15  Ngr. 

Mcthe  in  Berlin.  Erinnerungsblätter  ztir  Feier  seines  hundertjäbr.  Ge- 
burtsfestes  am  28.  Aug.  1849.    Lex.-8.    Berlin,  n.  15  Ngr. 

Iilidw9rt6rbll€ll  der  reinen  u.  angewandten  Chemie.  In  Verbindg.  m. 
mehren  Gelehrten  hrsg.  y.  Dr.  J.  (Frhrn.  t.)  Liebigf  Dr.  J.  C,  FOf 
aendorff  u.  Dr.  Fr,  Wöhkr,  Red.  von  Dr.  Herrn.  Kolhe.  Bf.  Bo. 
6.  Lfff.  rin  der  Reihe  die  19.  Lfg.]  (Haare^Hystatit.)  gr.  8.  (Mit 
einffedr.  Holzschn.^    Braunschweig.  (A)  n.  20  W«   i 

KoeM,  Prof.  Dr.  Karl,  Beiträge  zu  einet  Flora  d.  Orientes.  3.  uh.  ] 
[Abdr.  aus  d.  Linnaea.  Bd.  XXII.  Hft.  2.]  gr.  8.  (Mit  1  Steinuf.  / 
in  4.)    Halle.  (A)  n.  20  Ngr. 

KtUmkj,  Dr.  Karl,  das  Wesen  der  asiat.  Cholera.  Theoredseh  vm 
praktisch  erläutert,    ^r.  8.    Stanislau.  20  Ngr. 

Kund,  Johann  Ant.,  christliche  Philosophie.  Ein  Versuch.  1.  Bd.  k» 
n.  d.  T. :  Wissenschaftliche  Forschung  üb.  das  Dasein  Gottes.  Ein 
Versuch  aus  dem  Standpunkt  des  Christenthums.  2«  umgearb.  u. 
Teno.  Aufl.    gr.  8.    Baden  in  d.  Schw.  i  Thlr.  15  Ngr. 

LSfftU,  Rieh.,  die  Chronologie  der  Aegypter.  Einleitung  und  I.  Tbl.  . 
Kritik  der  Quellen.    Imp.-4.    Berlin.  n.n.  9  Thlr.  15  Ngr. 

HltllieillOlgra  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern  aus  dem  J. 
1848.    Nr.  109-143.    gr.  8.    Bern.  n.  1  Thlr.  7^4  Ngr. 

MMIIUMllta  Boica.  Vol.  aXXV.  Pars  IT.  Edid.  academia  scieRtianuB 
Boica.  Et.  s.  s. :  Monumentorum  Boicorum  colleCtio  noTa.  Vol. 
Vni.    Pars  II.    ffr.  4.    Monachii.  rf.  1  Thlr.  15  Ngr.    i 

PUlMtratomm  et  Callistrali  opera  recogn.  Ant.  Westermann.  —  » 
napii  vitae  sophistarum  itenim  ed.  Jo,  Fr.  Boissonade.  —  Bknerü 
sophistae  declamationes  accurate  excusso  cod.  optimo  et  unico  XXII 
deelainatiunum  emend.  Fr,  D&bner,  [Scriptorum  graecorum  biblio- 
thfca.    Vol.  XXXn.l    gr.  Lex.-8.    Parisiis.  n.  4  Thlr. 

fohmaltL  Dr.  Mor.  Ferd.,  neue  Predifften  üb.  die  in  Hamburg  nen  an- 
geordneten biblischen  Abschnitte  ffehalten.  7.  Jahrg.  (18490  2  Bde. 
A.  u.  d.  T. :  Neue  Predigten  während  der  allgenn.  VÖlkerbewenng 
des  J.  1849  in  Hamburg  gehalten.  2  Bde.  gr.  8.  Hamburg,  n.  2  Tbir. 

SlnteniS,  Dr.  Cari  Frdr.  Ferd.,  das  pract.  gemeine  CiTilrecht.  Hl.  Bd. 
(1.  Abth.):  Das  Familien-  u.  Erbrecht.  1.  Abth.:  Das  Familien- 
recht.    Lex.-8.    Leipzig.  ^  2  Tblr. 

StitU.  P.  Papinii,  Hercules  Epitrapecios  Notü  Vindicis  cum  commentariis 
F.  Handti,   (Programma  academiae  Jenensis.)  gr.  4.  Jenae.  7^4  Ngr. 

WachsmUtll,  Carl  Otto  Thdr.^  die  Bluterkrankheit.  Versuch  einer  Mone- 
graphie  derselben^  nach  eigenen  Beobachtungen  u.  Erfahrungen  bearb. 
[Separ.-Abdr.  aus  d.  111.  Bd.  der  Zeitschrift  des  deutschen  Chirur- 
gen-Vereins.]   gr.  8.    Magdeburg.  n.  15  Ngr, 

Z€i8e,  H..  die  Eutwickehinffsgeschichte  unserer  Erde^  die  Umwälzungen, 
welche  die  Erdoberfläche  betroifeu  haben ,  u.  die  in  getrennten  L|)0- 
chen  erfolgten  Neuschöpfungen  organischer  Gebilde.  Vorträge,  ge- 
halten im  Altonaer  Bürgerverein  im  Winter  1848^^49.  Mit  (1  Stein- 
taf.)  Zeichnungen,    gr.  B.    Altona.  n.  i  Thlr. 


ENGLAND. 

Arohtteotnre  for  Iron.  —   Hew  Forms  in  Architecture   for  Iron,   Slate, 
Slaby  Hollow  Brick  Pottfery^  Fire  and  Rot  Proof  Timber,  and  other 
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Saperiwr  and  Cbronomical  Material«  /or  which  the  EstaUishtd  Form« 
tf  the  Building  Arts  are  Wastefiil  and  Inconyenient.  8to.  jip. 
6O5  sd.  '2a. 

iMtt  (J.)  —  On  the  Treatme nt  of  Headach^  Diseasea  of  the  Skin.  and 
•eher  PainfuI  or  Inflammatory  accessible  Affections,  by  intense  Cold 
or  Congelation:  with  illustratiTe  Cases.  By  James  Amott,  M.  D« 
8to.  sewed.  2a. 

i|fiMMi  (M  )  —  GuratiTe  Results  of  Medical  Somnambulism ;  consisting 
of  severai  auihenticated  Cases^  including  the  Somnambule's  own  Gase 
and  Cure.    By  Madame  Baumann.    8yo.  pp.  44«  sewed.         Is.  6d» 

IratttlWlÜte  (W.)  —  The  Retrospect  of  Medicine ;  being  a  Hatf-yearly 
Journal  >  containing  a  Retrospective  View  of  every  Discovery  and 
Pracdcal  ImproTement  in  the  Medical  Sciences.  £dited  by  W.  Braith- 
waite.    Vol.  19«  Jan.  to  Jun^,  1849.     12mo.  pp.  476>  cloth.         6«. 

lireildOll  (Earl  of).  —  History  of  the  Rebellion  and  Civil  Wapi  in  Enjr- 
Jand;  together  with  anHistorical  View  of  the  Affairs  of  Ireland.  By 
Edward^  Earl  of  Clarendon.  Now  for  the  first  time  carefully  priri- 
ted  from  the  Original  MS.  preserved  in  the  Bodleian  Library.  To 
which  are  subjoined  the  Nofes  of  Bishop  Warburton.  7  vuls.  8to. 
pp.  384a  cloth.  50  a. 

ttrfafara  (WO  —  An  Account  of  the  Construction  of  the  Britannia  and 
Canway  Tubulär  Bridges ;  with  a  cbmplete  History  of  their  Proffres« 
from  the  Conception  of  the  Original  Idea  to  the  conclusion  of  the 
elahorate  Experiments  which  determined  the  exact  Form  and  Mode 
•f  Constmction  ultimately  adopted.  By  William  Fairlairn.  Rajal 
8Ta*  pp.  300>  plates^  half-bound.  i2.  2s. 

rt  (J.)  —  Idiograpby:   the   New  Double   System  of  Short-hand 


Writing,  based  on  the  First  Principles  of  Universal  Language.  Bv 
J.  Fancourt.    Fcp.  8vo.  sewed.  6  a. 

riBUil  (Benjamin);  his  Autobiography;  with  a  Narrative  of  his  Public 
Life  and  Services.  Bv  the  Rev.  H.  Bastings  Weld;  with  numertna 
Designs  by  J.  6.  Chapmann.  Royal  8vo.  (New  York),  pp.  568^ 
cloth.  14  a. 

^trdMT  (W.)  — .  On  Gout:  its  History,  its  Cansea^  and  its  Cure.  By 
William  Gairdner.    Post  bvo.  pp.  240,  cloth.  6  s. 

mut  (J.  W.)  ^  A  Practical  Treatise  on  Banking.  By  James  William 
Gilbart.    5th  edition,  2  vols.    8to.  pp.  786,  cloth.  24ia» 

[ilACNlk  of  Oil  Falntinji;,  for  Young  Artists  and  Amateurs ;  with  a  new 
Explanatory  and  Critical  Vocabulary.  New  edit.  post  8vo.  pp.  S3fff 
clath.  8a. 

terbert  (A.)  —  Cyclops  Christianus;  or,  an  Argument  to  disprove  the 
aupposed  Antiquity  of  the  Stonebenge  and  other  Megalithic  Erectiaaä 
in  England  and  Britanny.    By  A  Herbert.    8vo.  pp.  244,  cloth.    Gs. 

lerschel  (J.  F.  W.)  —  A  Manual  of  Scientific  Enquiry,  prepared  for  the 
Use  of  Her  Majesty's  Navy,  and  adapted  for  Travellers  in  generah 
Edited  by  Sir  J.  F.  W.  Herschel ,  Bart.  Published  by  Authority  of 
the  Lords  Commissioners  of  the  Admiralty.  Royal  12mo.  pp.  500, 
cloth.  10  s.  6d« 

fiSByth  (A.)  —  Researches  on  the  Development,  Structure»  and  Disea- 
ses of  the  Teeth.    By  Alexander  Nasmyth.    8vo.  pp.  236,  cloth.  21s. 

fMd  (H.  M.)  —  Lectures  on  Electricity,  comprising  tTalvanism.  Ma^ne- 
dsm^  Electro-Magnetism ,  &c.  &c.  By  Henry  M.  Noad.  3a  ediuon, 
illustrated  with  nearly  300  woodcuts,  8vo.  pp.  516,  cloth.  14  s. 

f  6od;  or,  of  the  divine  Mind,  and  of  the  Doctrine  of  the  Trinity:  also 
of  Pantheism.  In  a  Series  of  Letters  to  an  Undergraduate.  By  a 
Trinitarian.    8vo.  (Oxford),  pp.  114,  cloth.  ^  3  s.  6d. 

wen  (R*)  —  On  Parthenogenesis :  a  Discourse  introductorv  to  the  Hun- 
terian  Lectures  on  Generation  and  Development  for  18^.    Delivered 


'  '  «t  the  Royal  College  of  Surgeond  ^f  England  by  tlichard  Owen ,  F. 
RS.    8vo.  pp.  76,  doth.  5s. 

FAlnphlcl  (A)  on  the  Construction  of  Public  Biiildiii|gs  and  Private  Dwcl- 
ling-hoiisea  on  a  Fire-proof  Principle  witboot  inoreast  of  cost*  8to. 
sewed.  6d. 
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Reld  (W.)  —  The  Progress  of  the  Law  of  Stonus  and  of  the  Variable 
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'    vTlle  and  Caius  Collegej  Cambridge,    fiy  tne  Rev.  Sl  J.  Smith.  M.  A. 
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Ibllttl  CS.)  —  The  Principles  of  Phrenology.    ^  Sidaey  Smith.    U 
'  edition,  8yo.  pp.  234>  cloth.  5^  6di 

.TliP^  (M.  t".)  —  Praverbi^l  Philosophy;  a  Boojk  of  Tfioughts  and  Ar- 
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i«  that  Disease,  with  Cases.  By  Robert  Wade.  dvo.  pp.  260^>cl»dl«  &i« 

VMtWdOd  (J.  0.)  —  lliuminated  lllustratioDs  ol  the  Bibfe^,  copiefl  from 
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0.  September.  JW  18*  1849* 


ItMlothekordniiiigen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Lttteratnr,' 

Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung    aller    in    nachstehenden   Bibliographien   TerzeiclmeCen    Bficher 
npfehle  ich  mich    unter  Zusicherung  schnellster  und  biDiggter  Bedielrang;   deöei 
eiche  mich  direct  mit  resp.  BesteUungen  beehren,  fiebere  idi  die  gttelett' Tor^^ 
eile  zu. 

V.  O.  Weigel  in  fieipziip« 

Bijbliotliefe-Ordnungreii  etc«    ' 


istruction  ffir  den  Aufseher  der  Universitätsbibliothek 

zu  Berlin. 

Die  Geschäfte  des  Aufsehers  der  Bibliothek  der  .  hiesig«n 
.öni^l.  Friedrich-Wilhehns-Üniversität  sind  dreifacher  Art,  sofoni 
e  sich  1)  auf  die  Erwerliimg  der  Bücher^  -2}  auf  die  Erhaltung^ 
erselheD,  3)  anf  ihre  Benatmogp  von  Seitoo  des  PuhKkamB  be* 
iehen. 

Die  Erwerbung  geschieht  theils  durch  Ueberuahmie  yon  Pflicht- 
zeynplaren  oder  Geschenken,  theils  durch  Ankauf.  Dem  Aufsehj^r 
er  köuigl.  Universitätsbibliothek  liegt  ob:  ': 

a)  die  übersandten  Pflichtexemplare  in  Empfang  zu  nahmen, 
.ad  nachdem  er  sich  von  der  Vollständigkeit  derselben  überzeugt 
;at,  BescheiDigungen  über,  ihre  Ablieferung  dem  Oberhibliothekar 
ler  Königl.  Bibliothek  zur  Unterschrift  vorzulegen; 

b)  wofern  er  diese  Exemplare  unvollständig  befunden  hat^  die 
/^erleger  sofort  zur  Vervollständigung  derselben  aufzufordern; 

c)  von  sämmtlichen  in  der  Provinz  Brandenburg  neu  erschie- 
lenen  Büchern  sich  Kenntniss  zu  verschaffen,  und  die  Verleger 
;ur  Ablieferung  derselben ,  falls  diese  unterlassen  worden,  «nia- 
lalten ; 

X.  Jahrgang. 


)^^ 
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d)  die  TOQ  aatwKrtigen  UDiversitöten  der  biesigen  Königl. 
Friedrich-WilhelfliB-Uoiversitfit  Ubemaadten  akademischen  Schriflni, 
sowie  andere  an  dieselbe  geschenkten  Bücher  zu  fibemehaes, 
und  Empfangsscheine  auszufertigen,  welche  dem  Oberbibiiothekar 
der  König!.  Bibliothek  zur  Unterschrift  vorzulegen  sind; 

e)  ein   Veraeicbaiss  der  von    Dozenteii  vad  Studirenden  der 
hiesigen  Universität  am  meisten  begehrten  Bücher  anzufertigen  mi   j 
fortsofilliren ,  damit  dasselbe  bei  der  Vermehrung  der  Universitäts-    I 
Bibliothek  berücksichtigt  werden  könne;  y 

f)  am  den  ihm   zukommenden  Anctionskatalogen   die  für  die  J 
CaiversitStsbibliothek  nöthigen  Bücher  auszuzeichnen,   und  sofern  U 
der  Oberbibliothekar   der  KÖnigl.   Bibliothek   die  Erwerbung  der- 
selben billigt,    nach  dessen  Rath  das  Maximum  des  Preises  fest-  ]m 
losetzen»  den  Auctionskommissionarien  die  erforderlichen  Auftrüge 
inkommeD  zu   lassen,    und   endlich   die   erstandenen  Bücher  vod 
4eBselbeB  zu  überiiehmen,  über  welche  Empfangsscheine  aasn- 
fertigen    und   dem   Oberbibliothekar    zur    Unterschrift    vorzulegen 
sind; 

g)  den  Ankauf  der  nach  der  Bestimmung  des  Oberbibliothe- 
kars der  Königl.  Bibliothek  anzuschaffenden  Bücher  von  Bach- 
händlem,  Antiquaren  und  andern  Verkäufern  zu  besorgen. 

II. 

Der  Aufseber  der  Königl.  Universitätsbibliothek  ist  ferner  ver- 
pflichtet: 

a)  alle  Air  die  Universitätsbibliothek  erworbenen  Bücher,  mit 
Bemerkung  sowohl  des  Tages  als  der  Art  und  Weise  ihrer  Er-    1 
werliung,  unter  fortlaufenden  Nummern  in  einen  Accessionskatalog 
«inzutragen ', 

b)  sofern  sie  ungebunden  sind,  sie  einem  Buchbinder  zu  über- 
geben ,  und  zu  diesem  Ende  mit  Angabe  des  ihnen  zu  ertheileo4es 
Einbandes  und  Titels  kurz  zu  verzeichnen,  den  Buchbinder  in 
beaufsichtigen,  und  ihm  die  Ablieferung  der  von  ihm  gebundenen 
Bücher  zu  attestiren; 

c)  sämmtliche  der  Universitätsbibliothek  gehörige  Bücher  mit 
dem  Stempel  derselben  auf  der  Rückseite  des  Titeis  versehen  sa 
lassen ; 

d)  einen  alphabetischeu  Katalog  über  sämmtliche  in  der  Uni- 
versitätsbibliothek vorhandene  Bücher  anzulegen  und  fortzuführen, 
welcher  durch  eine  dem  vollstäudigen  Titel  eines  jeden  Buches 
beigesetzte  Nummer  auf  den  Accessionskatalog,  durch  eine  hin- 
zugefügte Rubrik  aber  auf  einen  der  sogleich  zu  erwähnenden 
Realkataloge  hinweiset; 

e)  wissenschaftliche  oder  Realkataloge  nach  Art  der  in  der 
königl.  Bibliothek  vorhandenen  anzufertigen  und  fortzuführen,  und 
aie  Rubriken  derselben  anf  der  innern  8eite  des  hintern  Baod- 
deckels  der  Bücher  selbst  mit  Bleistift  zu  bemerken; 


f)  die  Bäcber  in  einer  dem  Realkatalog  entsprecfaendeu  Ord* 
wang  aufzustelleo,  und  durch  wiederholte  Durchsicht  in  dieser 
Ordnung  zu  erhalten; 

g)  die  unter  den  Pflichtexemplaren  befindlichen  werthlosen 
Romane,  Kinderschriften  u.  dgl.  m.,  welche  für  die  Dniversitäts- 
Ubliotbek  durchaus  unnütz  sind,  zum  Behufe  des  Veranctionirens 
liesonders  zu  verzeichnen. 

111. 

Hinsichtlich  der  Benutzung  der  Königl.  Universitätsbibliothek 
bat  der  Aufseher  derselben  vorläufig  und  bis  der  allmählig  erwei- 
terte Umfang  dieser  Bibliothek  andere  Bestimmungen  nöthig  ge- 
nacht  haben  wird,  folgendes  zu  beobachten : 

a)  den  Dozenten  und  8tudirenden  def  hiesigen  Priedrich-Wil- 
idms-Universität  die  von  ihnen  zum  Entleihen  in  ihre  Wohnang 
»egebrten  Bücher,  sofern  dieselben  in  der  Königl.  Bibliothek  ent* 
veder  verliehen,  oder  nicht  vorhanden  sind,  oder,  vornehmlich  we«- 
l^en  des  häufigen  Gebrauches  in  den  Nachmittagsstunden,  nicht 
entbehrt  werden  können,  ganz  in  derselben  Weise,  wie  dies  von 
Seiten  der  Königl.  Bibliothek  geschieht,  zu  verabfolgen; 

b)  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  verliehenen  Bücher  «i 
Uhren,  und  die  Empfangscheine  der  Entleiher  geordnet  aufzube^ 
vahren ; 

c)  für  die  richtige  Zurücklieferung  der  entliehenen  Bücher 
Sorge  zu  tragen,  und  sie  in  die  gehörigen  Fächer  wieder  aufzu- 
itellen. 

Berlin,  den  18.  August  1831. 

Alinisterinm  der  geistlichen^  Unterrichts-  nnd  Medizinal- 
Angelegenheiten. 

V.  Altenstein. 


nstniction  für  den  zweiten  Bibliothekar  bei  der  üniver-   ^  ^ 

sität  zu  HaUe. 

1. 

Der  zweite  Bibliothekar  steht  swar  mittelst  des  Univenitäts^  _ 
nratorii  zunächst  unter  dem  Ministerio,  hat  jedoch  in  allen  FKl- 
en  zunächst  die  Oberaufsicht  des  Oberbibliothekars  anzuerkennen . 
nd  ist  verpflichtet  dessen  Aufträgen  nnd  Anweisungea  um  so 
billiger  und  pünktlicher  Folge  zu  leisten,  da  derselbe  aosdrüek- 
eh  autorisirt  ist,  den  Bibliothekbeamten  anf  den  Grund  der  all- 
emeinen  Geschäftseintheilung  die  einzelnen  ArbeiteB  zu  ttbertra- 
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gee»  nfed   sie  in  diesen  nnd  in  ihren  gmizen  DienehrerliiÜl 
SV    koBtrolireta.     Besondere  aber  ist  der  iweite  Bibliothekar 
pflichtet : 

2. 

sich  in  der  wissenschaftliohen  Uebersicht  der  Literatur  und  in  der  ^  4 
gründlichen  Böcherkenntniss   fortgesetzt   zu  vervolU^omnineD,  ah 
gleich   aber  auch  sich  eine  genaue  Kenntniss  der  Bibliothek;  ^'^y% 
ren  Einrichtung  und  des   för  dieselbe  ertheilten  Regulativs,  aod'^ 
der  sonst  für  dieselbe  bereits  ertheilten  und  künftig    noch  zu  er- 
theitenden  allgemeinen  und  speciellen  Anordnungen  zu  verscbaffei, 
Sodann ; 

3. 

Mittwochs  and  Sonnabends  von  1  bis  3  €hr  auf  der  Bibliotkk 
gegenwirtig  zu  sein,  die  an  diesen  Tagen  eingehenden  Leikosgi- 
satteV  nach  der  im  8.  §.  des  V.  Abschnitts  des  Bibliothek-Regis- 
aents  enthaltenen  Vorscbrift  zu  prüfen  und  beizulegen,  so  wie  A 
gegen  die  zu  rück  gelieferten  BUcher  verlangten  Zettel  zurückH- 
geben,  und  über  das  von  dem  Bibliotheksecretair  zu  fübreode 
Verleihungsbttch ,  nach  Anleitung  der  deshalb  in  dem  16.  §.  <in 
flinften  A^bschnittes  des  Bibliotheks  -  Reglements  enthalteneo  Vor- 
■dirirten,  die  Aufsicht  zu  führen.    HiemSchst 

4. 

den  Eintrag  aller  neu  angekauften,  in  Aucdonen  eretandenen  und 
sonst  zur  Bibliothek  gekommenen  Bücher  in  den  wissenschaftlichen 
Katalog,  unter  ausdrücklich  zu  nehmender  Rücksprache  mit  dem 
Oberbibliothek ariat  in  schwierigen  Fällen,  wo  die  Wahl  des  Fachs 
fllr  das  anzufragende  Buch  zweifelhaft;  ist,  jedoch  durchaus  nicbt 
in  den  öffentlichen,  sondern  in  andern,  nach  genommener  Rück- 
sprache mit  dem  Oberbjbliothekariat,  unter  Berücksichtigung  der 
von  ihm  zu  haltenden  Vorlesungen  und  zu  verwaltenden  Amtsge- 
schäfte halbjährlich  bestimmt  zu  wählenden  Stunden  zu  bewirken. 
Ingleichen 

5. 

^SESSider  Eintragt  in  dei  wissetisoh^ftlieben  Katalog  bewirkt  sd, 
in  dem  Accessionsjournale  :|i.eben,.deq. Büchern  mit  den  bestiromteD 
Zeichen  zu  bemerken.     Sodann  steht  Aem  zweiten  Bibliothekar 

bei  den  von  dem  Oberbibliotbekariat  einzeln  zar  beliebigen  Zeit, 
oder  in  besonderen  Konferenzen  zur  gemeinschaftlichen  Berathuog 
gebrachten  intemis  der  Bibliothek,  namentlich  Alles,  was  die 
Aufstellung,  die  Aufbewahrung  der  Bücher  und  Handschriften,  die 
Anfertigung  der  Kataloge  und  die  Anschaffung  der  Bücher  be- 
trifft-, eine  beratbende  Stimme ,  den  Oberbibliotbekariat  aber  ab 
Direetorio  die  Entscheidung,-  und  in  den  Fällen,  wenn  die  ühn- 
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B   BMiothekbeaniteii  rerschi^dener  MeinUBg  siüd,  der  Rekan 
die  ßatfcheiduog'  des  Knratorfi,  und  durch  dieses  id  wichtigen 
lllen  an  das  AÜnisterium  su«     Endlich  ist  derselbe  verpflichtet 

7. 

»  Oherhibliothekariat  in  Fällen  der  Krankheit  und  der  Abwe«- 
■heit  bei  allen  Bibliothekgeschäften  zu  vertreten,  während  die- 
r  Vertretung  aber  ausdrücklich  die  bestehenden  allgemeinen  An«- 
dnangen  und  Bestimmungen  unabänderlich  Aufrecht  zu  erhalten ; 
igegen  aber  hat  sich  derselbe^ 

8. 

I  gar  keine  Bibliothek ferien  Statt  finden  sollen,  bei  einer  mit 
rlaub  zu  unternehmenden  Reise,  oder  bei  sonstigen  Verbinde- 
ingen  an  einzelnen  Tagen  jedesmal  mit  dem  Oberbibliothekariat 
egen  der  einstweiligen  Besorgung  der  ihm  obliegenden  Dienst- 
eschäfte freundschaftlichst  zu  vernehmen  und  deshalb  eine  üeber- 
akunft  zu  trefi*en. 

Berlin,  den  3.  Januar  1824« 

Ministerium  der  geistlichen,  Unt^richts-  und  Bfedizinid- 
Augelegenheiten. 

V.  Altenstein. 


Qstruction  für  den  Amanuensis  bei  der  Bibliothek  der   >^^ 

Universität  zu  Halle. 

Der  Amanuensis  soll  sich  durch  Fleiss  und  sittlichen  Lebens- 
wandel ganz  vorzüglich  auszeichnen,  und  so  das  in  denselben 
gesetzte  Vertrauen  vollständig  rechtferligeli ;  Insonddrlieit  ab^r  hat 
!r  sich  jeder  Theilnahme  an  allen  vom  Staate  nicht  autdrücUieh 
«erkannten  und  erlaubten  Studenten -Verbindungen  und  GeseU- 
chaften  zu  enthalten,  widrigenfalls  das  üniversitätskuratoriiui.  UBd 
las  Oberbibliothekariat  schon  bei  entstebendeuL  Verdacht  verpflicb- 
et  sind  ihn  ohne  weiteres  zu  entlaSBen.      .:  ,.  ■■■  i 

§.2. 

In  Betreff  der  Angelegenheiten  der  Bibliothek  ist  der  Ama- 
luensis  dem  Oberltibliothekariat  unbedingten  Gehorsam  schuldig, 
ind  verpflichtet  den  Anordnungen  desselben  unweigerlich  Folge 
lu  leisten,  alle  Erinnerungen  und  Ennahtfungen  dankbar  ünzu- 
i0hmen  uoid  nu  beaditen  und  di^  ihm  ail%f  trageMS  Arheitcm  «od 
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GeaeliXfte  fleiflsii^,  pOoktlich  und  gat  tu  foHbriag^;  wogfeg« 
er  Seitens  dei  gfesammton  Bibliotliekiiersonalf  eioe  anftindig^  ni 
homane  Behandlnng  zu  erwarten  hat,  wie  ihm  denn  auch  onke* 
nommen  bleibt,  sich  die  nöthigen  Erlänterungen  über  empfangcM 
Aufträge  zu  erbitten,  hierbei  das,  was  etwa  widersprechend  od« 
anaäsfilhrbar  scheinen  möchte,  auf  anständige,  höfliche  und  le» 
acheidene  Weise  hemerklich  zu  machen,  sich  aber  bei  dein  eiW- 
tenen  Bescheide  jederzeit  ohne  Widerrede  und  um  so  mehr  n 
beruhigen,  als  ihm  in  jedem  Falle  verstattet  ist,  sich  an  das  Cni- 
versitätskuratorium  zu  verwenden. 

§.  3. 

Der  Amanuensis  ist  verpflichtet  alle  Torschriften   des  Regle-    i 
ments   auch   seines  Orts  pünktlich  und  gewissenhaft  zu  befolgei,    1 
und  jede  Handlung  zu  vermeiden,   wodurch  das  Institut  irgeoj    \ 
einen  Nachtheil  erleiden  dürfte.    Vorzüglich  soll-  er  ohne  ausdrfick- 
liche  Erlaubniss   des  Oberbibliothek ariats  Bücher  oder  andere  is 
das  Eigenthum  des  Instituts  gehörige  Gegenstände  niemals,  weder 
aus  Geßilligkeit,  noch  aus  Nachsicht  >  noch  um  eigenen  Vortheils 
willen  an  Niemanden,  wer  es  auch  sei,  verleihen,  oder  sonst  aas 
dem  Local  der  Bibliothek  entfernen  und  zu  seinem  Privatvortheil 
missbrauchen. 

♦•4. 

Demnächst  soll  derselbe  Mittwochs  und  Sonnabends  in  den 
öffentlichen  Stunden  von  1  bis  3  Uhr  Nachmittags  auf  der  Bi- 
bliothek gegenwärtig  sein,  und  genau  Acht  haben,  dass  diejeni« 
gen  Personen,  welche  die  Bibliothek  besuchen  und  benutzen,  die 
vorhandenen  literarischen  und  Kunst -Werke,  die  Inventarien  -  und 
Utensilien  -  Stücke  etc.  nicht  beschädigt  oder  gar  entwendet  wer- 
den, und  alle  und  jede  bemerkte  Unregelmässigkeiten  in  dieser 
Art  aber  sofort  dem  Oberbibliothekariat  anzeigen. 

§.  & 

insbesondere  soll  der  Amanuensis  unter  der  speziellen  Aufsicht 
und  nach  Anordnung  des  Oberbibliothekariats  oder  des  von  die- 
sem beauftragten  Bibliothekars  und  Bibliothek secretairs  das  Ac- 
eeisions -Journal,  das  Buchbinderbuch  und  das  neue,  nach  den 
von  dem  Ministerio  vorgeschriebenen  Rubriken  eingerichtete  Jour- 
nal ftihren,  die  amtlichen  Briefe  und  Berichte,  auch  sonstige 
Schreiben  kopiren,  auch  wenn  der  Besuch  der  Bibliothek  Mitt- 
wochs und  Sonnabends  zahlreich  ist,  das  Herbeiholen  und  Wie- 
dirwegstellen  der  verlangten  Bücher  mit  besorgen. 

$.  6. 

Da  die  Bibliothekferten  flir  die  Folge  aufgehört  haben,  so 
ist  der  Amanuensis  nicht  berechtigt  für  sich  dergleichen  in  An- 


I4S 

i^it^imA  ra  pdnMB;  wenn  er  daher  tiie  UaiversitKIsferieD  n  «m- 
'%ftrtigeD  ReiueD  zu  benotzen  wänscht,  oder  loost  zu  eiuer  EoiU 
JenoDg  voD  Halle  genUtliigt  wird,  so  hat  er  lich  hierzu  jedesmal 
l^rher  bei  den  Oberbibliotbekariat  Urlaub  zu  erbitten ;  irie'  er 
ieiio  aacb  dasselbe  jederzeit  in  Kenntniss  zu  setzen  hat,  wenn 
er  durch  Kraflkheit  oder  sonstige  unvermeidliche  Abhaltungen  be- 
kwdert  wird  seine  Obliegenheiten  zu  erfüllen. 

♦•  7.     . 

Der  Amanoensis  bei  der  Königl.  CniversitHtsbibliothek  •  wird 
Von  den  Bibliothekaren  gewählt  und  mit  Zustimmung  des  Dniver- 
■tStakuratorii  angestellt  und  wieder  entlassen,  und  zwar  sofort 
WiBB  derselben  seinen  in  gegenwärtiger  Instruction  enthaltenen 
Yerpiicbtangen  im  geringsten  entgegen  handelt,  sonst  aber  gegen 
bditen  Tbeileo  freistehende  Aufkündigung. 

§.8. 

Ffir  diese  der  Universitätsbibliothek  zu  leistende  Dienste  wird 
dem  Aaanuensis  auf  die  Dauer  seiner  AnstelluAg  der  ununter- 
brochene Genuss  des  Königlichen  freien  Mittagstisches,  auch  bei 
bewährter  Treue  und  Fleiss  in  der  ihm  übertragenen  Function, 
und  namentlich  bei  nachgewiesener  BedÜrfUgkeit  ein  königliches 
oder  akademisches  Stipendium  zugesichert, 

I,  den  3.  Januar  1824. 

Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medhnnal- 
^fl»€l^g0Bh9>t«D> 

V.  Altenstein. 


Veberalclil;  der  neaeisten  Ijitteratar« 


DSUTSCHLAHD. 

Alhvnit  architektonisches.  Red.  Yom  Architekten- Verein  su  Berlin  durch 
SiAier,  Knoblauch  y  Strack,  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  1.  u.  2.  Uf(. 
Eisenbahn  -  Anlagen  enthaltend,  gr.  Fol.  Potsdam.    3  Tblr.  15,Ngr. 

ArchlY  f.  Kunde  österreichischer  Geschicbtsquellen.  Hrsg.  v.  der  zur 
Pflege  Vaterland.  Geschichte  aufgestellten  Cuiumission  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften.  Jahrg.  1B49.   2.  Hft.  Lex. -8.   Wien. 

n.  10  Ngr. 

dasselbe.    Jahrg.  1849.  3.  u.  4.  Hft.  Lex. -8.    £bd.    u.  15  Ngr. 


IM 

issaaiif  Dr.  W«,  Gonche's  Verdienitf  «n  aiiMre  nationale  Entwlcke 
lung.  Zur  Goetbe-Feier  am  28*  Aug.  tB49,  gr.  8.  Leipzig«  o.  10  Ngr. 

laslUconmi  libri  LX.  Edid.  Dr.  Cor.  Guil.  Em.  H^hach.  Vol.  Y. 
Sect.  5*    ffr.  4.    Lipsiae.  it.  1  Thir.  10  Ngr. 

■•liokte  üb.  die  Mittheilungen  v.  Freunden  der  NatunvUserisehafteo  it 
Wien;  gesammelt  u.  hrsg.  v.  W,  Bßidmger,  -  V.  Bd.  Nr.  1—6. 
[JuU-Decbr.  184ai  Nr.  1  —  3.    [Jänner- März  1848.]  gr.  8.  Wien. 

n.  1  Thlr.  6  %, 

Bfitttcher,  Karl^  die  Tektonik  der  Hellenen.  2.  Bd. :  Der  Helieniseh« 
Tempel  in  seiner  Raumanlage  f.  Zwecke  d.  Kultes,  gr.  4.  Potsdam. 

;     ;  n.  2  Thlr.  20  Np. 

Buch,   Leop.  Y..  Betrachtungen  üb.  die  Verbreitung  u   die  Grenzen  oier 
Kreide -Bildungen.    Mit  e«.  Thmle  der  Weltkarte,  in  Mercator'4  ^Pro- 
iecfioa  (auf  1  Steintaf.  in  4.]    [Aus  d.  Verbandlji^o.  des- paturbistoir,  1^ 
Vereins  der  Prcuss.  Rheinlande  u.  Westphalens.]  gr.  8.  Bonn.  7^  Sfgr.  j 

Bvrger,   Dr.  C.  G. ,   Handbuch  der  chirurg.  Verbandlehre  zum  Gebr.  £   j 
anreb.  u.  ausübende  Wundärzte.    Mit  fielen  ehfgedr.  Abbildg».  G>   1^ 
Hoksebn.)    3.  4.  Lfff.    (Sohiuss.)    Lex. -8..  Stuttgarts       a  21  Np    j 

Ginis,  Carl  Gust. ,  Denkschrift  zum  .tiuiidertjähr.  Gdfurtsfeste^Gae^F^   P 
lieber  ungleiche  Befähigung    der  yerschied.  Men'schbeirsstainme  für 
höhere    geistige   Entwickelung.    Mit   i  (color.   Stein-)  Taf.    gr.  8. 
Leipzig.  n.  20  Ngr. 

Goumot,  A.  A.9  ^ie  Grundlehren  der  Wahrscbeinlicbkeitürechnun^  leicht- 
fasslich  dargestellt  f.  Philosophen,  Staatsmänner,  JRarrsfen ,  Kamera- 
listen n.  Gebildete  Überhaupt.  Deutsch  hrsg.  t.  Dr.  C.  H  Sekmut 
Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  gr.  8.  Braunschweig.  1  Thlr.  7^Ngf*    t 

Oailkaale  der  Baukunst  d.  Mittelalters  in  Sachsen,  1.  Abth. :  Das  Kö- 
nigreich, das  Grossherzogth.  ü.  die  Herzogthü'mer  Sachsen  Ernesti- 
.nischer  Linie,  die  Herzogth.  u.  Fürstenth.  Anhalt,  Schwarzburg  v. 
Reuss  umfassend.  Bearb.  r.  hrsg.  ▼.  t>r*'  ^r  PutfHch^  unter  besoiMl* 
Mitwirkg.  v.  G.  W,  Geyser  d.  Jüiig^rn.  Mit.e.  Einleitg.  v.  Dr.  C. 
L.  Stieglitz.  17.  u.  18.  Lfg.  [od.  8. 'u.'g."  Lfg.^d.  2.  Bds.]  Fol, 
L^ipa^g-  "...  ,     .         .       .   n.  6  Thlr. 

Dom,  der,  zu  Meissen.  Vollständig  auf  22  (K'pfr.-)..Taf.  dargestellt. 
Neue  verbesserte  Ausgabe  2.  u.  3.  Lfg.  (SchTuss.)  '&t'  Fol.  Potsdam. 

i  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Friedl&^der,  Jul.,  <ilie  Münzen  der  Vandalen.  Nachträge  zu  den  Münzen 
der  Ostgothen.    Mit  2  Kpfrtaf.     4.    Leipzig.  n.  1  Thlr. 

6l!lg6,  Prof.  Dr.  Glieb.,  Alias  der  palholog.  Anatomie.  19.  Lfg.  gr.  Fol. 
Jena.  (ä)  n.  1  Thlr  25  Nr- 

6nib6r,  Dr.  Wenzel,  neue  Anomalien  als  Beiträge  zur  physiolog.,  chi- 
rurg.  u.  patholog.   Anatomie.    Mit  7  (Stein-)  Taf.    gr.  4.    Berlin. 

n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Hage&bach,  Dr.  K.  R.,  die  Kirchengeschichte  d.  1-^.  u.  19.  Jahrhunderts 

ajj^  .4emv$|aiyk)ii«kte  des  eyangel.  Protestaiiti^u«  t>^lfl*!^t*k''*  ^* 

Rfeihe*  Voh    Vöfleihingfcrt.     2:  ThI;    2.  rft-b.  •Aftff.-'gf.^fc  TLfipzig. 

(ä)  1  Thlr.  15  Ngr- 
Hdrtwig,  Otto  Rob.,  Tabellen  zur  Einleitung  ins  Neue  Testament,  hoch  4. 

Berlin.  .  n.  15  Ngr. 

Mayer.  Prof.  Dr.  F.  J;  C.)  iSyStem  d.  "Thier-ReiHies  od.  Eintheilung  der 

Tbiere  nach  einem  Prijicip.  [Aus  d.  Verhandign.  d.  naturhistor.  Ver.- 

eins  der  Prelis^.  Rheinlande  u.  Westphalens.]  gK  8.  BoVi'n.  15  I^gr. 
KUlCäT.  Geo,  Frdr.  Herrn,,  Namen-  u.  Sach- Verzeich hiss  ztf  Carl  Rltter's 

Eridkunde  v.  Asien.    2.  Bd.  West-Asien.    [Zu  Bd.  VH.  Vis  XI.   d. 

ganzen  Werkes.]    gr.  8.    Berlin.  2  Thlr.  11^  Ngr» 


Oriitk.TOA  G*  P.  :MalaeY  in.  Leipzig. 
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ÜEBAPÜVJH. 

5.  October.  JW  19*  1849* 


UUIttthekMrdnnigei  eto. ,  leneste  In  -  ind  auUadlMk«  Litteratir, 

Aizeigea  etc. 


Zar  Besorsfinig  «Her  ii  naclutebewleB  Bfldiographieii  Terteiclmeleii  Bicher 
■irfieUe  ick  mkli  «ater  Ziuidisniiig  fchaellster  ■nd  billiggter  Bediennog;  deaei» 
•lebe  «ich  direct  mit  resp.  Bestenaofeii  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor* 
leüe  in. 

T.  O.  Weigel  in  Iieipaifr. 


Bibllotliefe-OrclHUHgreii  etc.      ^  ^ 


[nstniction  für  die  Bibliothekdienpr  der  Universität  zu 

zu  Halle. 

§.1. 

Der  Bibliothekdiener  soll  einen  sittlich  guteo  und  anstandigen 
jehenswandel  fuhren,  mithin  aich  weder  der  Trunkenheit  noch 
luderer  Ausschweifungen  schuldig  machen;  hiernächst  hat  er  dem 
)berbibliothekariat ,  dem  ßibliothekar  und  Bibliotheksecretair  ab 
leinen  unmittelbaren  Vorgesetzten  Achtung  und  in  allen  Angele- 
l^'enheiten  des  Instituts  unbedingten  Gehorsam  zu  erweisen ;  dage- 
i;en  aber  auch  von  diesen  seinen  Vorgesetzten  eine  humane  Be- 
laodlunff  zu  erwarten^  widrigen rnlls  er  berechtigt'  sein  w'Drdie  bei 
lem  üniversitätskuratorio  Beschwerde  zu  fuhren.  Demnächst  aber 
nuss  er  sich  gegep  diejenigen,  welche  die  Bibliothek  besuchen 
ind  benutzen,  zwar  eines  festen,  jedoch  stets  höflichen  Betragens 
lefleissigen. 

ft.  2. 

Wie  Bun  der  Bibliothekdiener  im  Allgemeinen  verpflichtet  is|, 
len  Anordnungen  seiner  Vorgesetzten  jederzeit  unweigerlich  Folge 
,0  leisten  und  die  ihm  übertragenen  Arbeiten  und  Geschäfte  pttnk^- 
ich  und  gut  zu  vollbringen,  so  hat  er  in  denjenigen  Pälleii,,  wo 

X«  Jahrgang. 
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üt  tMktmmk  ftefehk  lieli  aa  wManprtclie«  sckeiiimi»  oier  eite 
iweckaiSfBsi§per6  AneHtting  su  treffen  leia  dürfte,  Mildies  amt» 
Vorgesetsteii  auf  9mt  bescheidene  und  anständige  Weise  benerk- 
Heli  sa  Backen,  sich  jedoch  bei  der  erhaltenen  Resolation  olwi 
Widerrede  in  beruhigen,  sowie  überhaupt  alle  Erinnerungen  vd 
Ermahnungen  t^iner  Vorgesetzten  dankbar  annanehmen  ood  fli 
befolgen. 

"    *.  3. 

Besonders  ist  der  Bibliothekdiener  verpflichtet  rücksichtlich  der 
Benutzung  der  Bibliothek  alle  Vorschriflen  des  Reglements  pQokt- 
lidi  ra  befolgen,  and  jede  Handlung  in  vermeiden,  dnrch  weldn 
dem  Institute  irgend  ein  Nacbtbeil  zugefügt  werden  möchte;  da- 
her darf  er  am  wenigsten  und  bei  Vermeidung  sofortiger  Estlsi- 
■■ng,  ohne  ausdrückliche  Erlaubniss  des  Oberbibiiothekariats,  fii- 
eber  oder  andere  zu  dem  Eigenthum  der  Universitätsbibliothek  ge- 
bSrige  Gegenstände  weder  aus  GefiÜligkeit,  noch  ans  Nachsidi^ 
noch  um  eigenen  Vortheils  willen,  an  Niemand,  wer  es  auch  sei, 
verleihen  oder  gar  vertauschen  und  veräussem. 


♦   4. 

mk^ildam  aber  iait  der  BibliothekiKeBer  verpflMitet  gepan  Acht 
ZH  haben,  dass  von  denjenigen  Personen,  welche  die  Bibliothek 
besuchen  oder  benutzen,  die  dem  Institut  gehörigen  literarischen 
nnd  Kunst- Werke,  Inventarien-  und  Utensilien-Stücke  u.  s.  w. 
auf  keinerlei  Weise  beschädigt  noch  veruntreut  werden,  daher  es 
ihm  zur  strengsten  Pflicht  gemacht  wird,  jede  bemerkte  Unre- 
gelmässigkeit beim  Gebrauch  der  in  dos  Eigenthum  des  Instituts 
gehörigen  Gegenstände  sofort  dem  Oherbibliothckariat  anzuzeigen. 
Femer: 

§.  5. 

an  jedem  Tage  abwechselnd  mit  dem  andern  Bibliothekdiener 
Morgens  und  Nachmittags  in  der  Wohnung  der  Oberbibliothekarien 
zu  erscheinen  und  deren  Aufträge  zu  vernehmen  nnd  zu  besor- 
gen, als: 

a)  Aufstellung  nnd  Reinigung  der  Bücher  auf  der  Bibliothek, 

b)  Beförderung  der  Mahnzettel,  Briefe  und  anderer  Schreiben 
innerhalb  des  Stadtbezirks, 

c)  Transport  der  ein-  und  abgehenden  Pakete,  ingleichen 

d)  Besorgung  des  Verkehrs  mit  den  henöthigten  Handwerkern 
nnd  andern  dergleichen  Geschäfte.  — 

Ausserdem  aber  soll  der  erste  Bibliothekdiener  Mittwochs  nnd 
Sonnabends  von  1 — 3  Uhr,  der  zweite  Bibliothekdiener  Montags, 
Dienstags,  Dunnerstags  nnd  Freitags  von  10 — 12  Uhr  auf  der 
'Bibliothek  georenwärtig  sein,  und  an  den  genanten  Tagen  die 
Heizung  der  Bihliothekzimmer,  und  was  ihm  sonst  aufgetragen 
wird  besorgen. 


\ 


i 


Oliae  Geoeliniriiiig  dea  OherbiUiotbekariaU  darf  der  BibKo- 
ttekdieoer  die  Stadt  auf  einen  oder  mehrere  Tage  aiclit  TerlasseD« 
i|B4  ia  Kraokbeits-  oder  anderen  nnvermcidliclien  BeLindemnga- 
fnniea  liat  er  seine  Anwesenheit  deai  Oberbibliotliekariate  seitig 
Mwweigcn  oder  anzeigen  sn  buMen. 

♦.  7. 

Die  Annahme  oder  EntUuuiang  des  Bibliothekdieaen  geadieht 
«Bter  Vernehmung  mit  dem  Univereitätskuratorio,  und  nach  der 
maTor  Ton  demselben  eingeholten  Genehmigung  des  vorgesetzten 
Minuterii  durch  das  Oberbibliothekariat;  jedoch  soll  sowohl  8ei- 
des  Oberbibliotbekariats,  als  auch  von  Seiten  des  Bibliothek- 
eine Auflösung  der  bestandenen  Dienstverslltnisse  nur  nach 
jedeamaliger,  jedem  Tfaeile  zu  jeder  Zeit  freistehenden  vierteIjShr- 
iUea  Auwiindigung  Statt  finden. 


^ 
1 


a 

F&r  diese  und  alle  der  Königlichen  CniversitäsbihKothek  m 
lastende«  Dienste  soll  der  Bibliothekdiener  nicht  nur  in  seiner 
Fnaetion  allen  Schutz,  sondern  auch  die  ihm  etatsmässig  bewil- 
ligte Besoldung  in  vierteljährlichen  Rads  praennmerando  geaiessea. 

Berlin «  den  3.  Januar  1824. 

Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  and  Medizinal- 
Angelegenheiten. 

9.  Ällenstein. 


btwurf  m  einem  Statat  fttr  eine  akademisoiie  Hand-   -/./> 

bibliothek  zu  Königsberg. 

[Vtm  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinalangelegenbei- 
tea  am  30.  April  1833  als  voriäufiges  Sutut  genehmigt.] 


i.  1. 

Das  BedQrfuiss  einer  akademischen  Handbibliothek,  in  weldMr 
die  vorzüglichsten  grossem  Handbücher  (Ür  die  einzelnen  wissen- 
schaftlichen Fächer  angeschafft  werden  sollen,  macht  sich  um  so 
Alhlbarer  anf  unserer  Universität,  wo  die  Mehrzahl  der  Studiren- 
dea  in  ihrer  grossen  Hülfsbedürftigkeit  kaum  die  wohlfeilsleB 
Kampendien  sich  anzuschaffen  vermag,  und  diese  vo  den  beden- 
teoden  wissenschafUichen  HQlfiimitteln ,   die  ihre  Studien  wesenC- 


\\ 


lieh  fördern  köonten,  swar  die  Namen  und  das  lobende  Ci 
ei^fahran^  al»er.  nicht  durch  eigeoen.  Gebrauch  grilndiiqhere  Bakb»] 
rang  :«ick  att#  denaelVen  erwenien  können.  Die  öfientiiche  K9bi|JL 
BibujOÜiaf^  l^Pf^ii»  theA»  nach  ihrem  allgemeineren  Zwecke,  diem 
B^iirinifMe.  nach  ihren  aehr  beschränkten  Fonds  und  der  osd 
vorhandenen  grossen  Lücken  in  allen  Fächern,  durchaas  «fk 
abhelfen,  theils  aber  ist  sie  auch  durch  den  grossen  Zudrang  it 
den  etwa  vorhandenen  gebrauchtesten  HUlfsmittelii  geuötbigt,  kam 
nur  die  flälfte  der  nach  diesen  Werken  begehrenden  jungem  D«- 
sentes  «nd  Stttdirenden  in  befriedigen. 

■     ■  '  -  ♦•  2. 

Ple  Bibliothek  steht  unter  der  besondem  Kuratel  der  iei%« 
P^ane  der  Fakultäten,  dass  dieselben  flir  die  Zeit  ihrer  Anii^ 
Verwaltung  die  anaosdiaffendea  Bücher  bestimmen,  dabei  alcr 
(lie  Vorschläge  der  ordentlichen  Mitglieder  derselben  zu  beicblei 
haben. 

f.  S. 

Die  Eittkihifte  dieat^r  Bibliothek  sind:  l)  der  Reinertrsg  der 
Ailditoriengcfder  fiir  das  Sommer-  und  Winter-Semester,  sad 
AVfii^  der  Brlenchtnngskosten,  Lampen  u.  a.  w.,  2)  der  in  4ci 
Cnivmititsatatufen'  bestimmte  Antheil  an  den  ImmatricnlatioB»- 
und  Erlaubnissschein-GebUbren. 

-■■■■■    •    '■•■■ '      *.  4. 

Diese  haare  Einnahme  wird  nach  Abzug  der  Verwaltnogt- 
kosten'  (Geh'dh  ^iras'  BiMiothekars  u.  s.  w.)  zu  ein  Sechstel  lor 
Anschaffung  für  theologische,  ein  Sechstel  für  jaristisclie,  ein 
Sechstel  für  roedicinische,  ein  Sechstel  für  philosophische  ood 
philologische  (mit  Einschluss  der  orientalischen),  ein  Sechstel  for 
knmeralistische  und  historische,  und  endlich  ein  Sechstel  für  na- 
l|f^|[fi|l|8Gb0  Mjod  ^iir^i8iq^ßchaAli<*iiß  Werk,e,,  nach,  dem  G|iU»t- 
finden  der  §.  2.  genaiuiten  Kuratoren  verwandt. 

Dies^  Bibliothek  wird'  in  eiitem.  Zimmerndes  Collegii  Albertioi, 
oder  eines  in  der  Mitte  der  Stadt  der  Universität  zugehörigeD 
Gebäudes  aufgestellt,  und  Dienstags  und  Freitags  von  12  bis  1 
Uhr  zum  Gebrauche  sämmtlicher  Dozenten  und  Studirendeu  ge- 
öflbet.  ^ 

'I..       -.■•        ■    ..  .      .      w 

,  Der  dafiir  anzustellende  Bibliothefcar  wird  aua  den  bereits  ai 
der  Königl.  Bibliothek  ^gestellten  Bibliotheksekretaircn  und  Ka 
atoden,  oder  aus  der  iUittc  d«r.  PrivafbdosKenten  gewählt.  Er  g« 
m^t  da%  eine  jährliche  OLennmeration   von  26  Thlr.  für  aw< 


M0 

»DdeD  tvöcfaentlidb.  Sf4lto  «b#r  für  Bötblg  befdnded  werdai, 
M  dieä«i  Bibliothek  -viermardie  Wpche  oder  gtir  taglieh  geö£f- 
ki',w)ßrde^  so  wird  der  Gehalt  verhiHtoissBiässig,  v^tmehrt.        .„ 

^«  f  • 

'  lliidier  kÖDoen  aus  dieser  Bibliothek  höchstens  nur  auf  die 
icit  von .  drei  Wochen  uaeh  Hanse  verliehen  werden,  und  zwar 
Htr  derselben  Bedingungen  wie  bei  der  grossen  KönigL  Bibliothek. 

§.8. 

Doch  bleib!  ea  Hauptzweck  dieser  Bibliothek^  «den  Studiren- 
ea  die  erste  Bekanntschaft  mit  den  wic1itig«(en  Handbüchern  ik- 
;r  tVissenschaft  durch  Lesen  in  denselben .  wäbir^bd  d($r  Biblio- 
lekatuode  zu  gewähreiib 


tmmmm** 


Vebenilclit  der  neaesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

.mnULlUi,  Jos.,  i(b.  das  Stndium  der  Sanskritsprache  nebst  einigen  Be- 
merkungen fib.  Sanskritliteratur.   Programm.  gr.'4.  Landshut.  6  Ngr. 

iBdre&e,  Joan.  Valent.,  theulo^i  a.  Württembergensis^  "^^^j^  '^^  ^P^  *^®^~ 
scripta.  Ex  auto^rapho,  in  bibl.  Guelferbytano  recondito,  adsumfts 
codd.  Stutt^artianis ,   Schorndurfiensi^   Tubingensi,  nunc  primum'ed. 

'  Dr.  F.  A.  meinwalä.  Cum  icose  et  chirographo  Andreanu  (aeri  in- 
cisis.)  8.    Berolini.  n.  1  Thlr.  t5  Ngr. 

LlKtOB,  Dr.  Karl  Cbrn.^  vollsränd.^  pathologisch  geordnetes  Taschenbuch 
der  bewährtesten  Heilformehi  f.  äussere  Krankheiten ,  einscbKesslich 
dep  Augen-,  Ohren-  u.  Zahukrankheiten.  Mit  therimeut.  £iolHaii- 
l^en  u.  de4)  nütbig«n  Bemerkgn.  üb.  die  specielle  Anwendung  der 
Recepte.     Fär    prakc.    Aerzte    u.    Wundärzte    bearb.     8.     Lmsig. 

n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

inzelger  der  Bibliothekwissenscbaft.  Jahrg.  1847.  Hrsg.  t.  Dr.  JuL 
tetzhottH.  gr.  B.   Leipzig.  h,  1  Thin  iOf9§r. 

LrChiT  skandinavischer  Beiträge  zur  Naturgeschichte.  Hrsg.  v."  Prof  Chrn. 
Frdr,  Homsehvch.  2.  Tbl.  3  Hfte.  Mit  4  StciudrtaiT  gr.  8.  Greifs- 
wald, n.  2  Thlr  15  N|r. 

LristOteles  üb.  die  Farben.  Erläutert  durch  eine  llebersicht  der  Farben- 
lehre der  Alten  v.  Prof.  Dr.  Cari  PrantL   gr.  8. .  Münthen,  n*  1  Th^** 

Luftrecbt,  (Dr.)  S.  Th.»  u.  (Dr.)  A.  Kirchhoff,  die  umbrischen  Sprach- 
denkmäler. Ein  Versuch  zur  Deutung  derselben.  1.  Hft.  Mit.l  lith. 
Taf.   hoch  4.   Berlin.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

LlltlieAtiCUIDL  Novellarum  constitntionum  Justiniani  versi  vulgata  ed.  G* 
E.  Heimbach,  Sect.  IV.  Fol.  75—81  et  prulegomena  fal.  A-r-I.  gr.  8. 
Upsiae.  (a).2  Thlr.  15  Ngr. 

liftCh,'  M.,  Käferfauna  der  Preuss.  Rheinlande  m.  besuad.  Rücksicht  auf 
Nord- u.  Miueldemschland.   1.  Lfg.   gr.8.  CobleHX.  n.  1  Thlr.  lQ|j(igr. 
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Dr,  J.|  das  kranipfiiafte  Attkm  iw  Erwaehfenen.  Eiae  T.  Ar 

'K.  Sacietät  der  Wiaaenacbafcen  iv  Gattiagen  ib.  demlBaDpqireise  4« 
physikal.  Klasse  gekrönte  Preisschrift  gr.  8l  Nordhausen.  1  TUr. 
■•rid,  Prof.  Dr.  Chrn.  Sain.  Thdr..  die  Hauptstucke  der  Wappenwinei- 
scbaft,  Terfasst  u.  mit  Tielen  Aobildgii.  erläutert.  2.  Abtn.  A.  a.  i 
T.:  Die  allgem.  Wappen  Wissenschaft  in  Lehre  n.  Anwendung ,  aack 
ihren  Grundsatsen  in  Europas  Ländern  aus  den  Quellen  dargestrihj 
u.  m.  Tausenden  v.  Beispielen  wirklicher  Wappen  ans  jenen  Lii- 
deruy  auch  m.  nahe  an  2000  Abbildnngen  auf  20  Steinuf.  becrtiadet 
u.  erläutert,  gr.  8.  Bonn.  baar  n.  5  TUr. 

BIbliolkMA  juridica  od.  geordnete  Uebersicht  der  auf  dem  Gebiete  lar 
Staats-  H.  Rechtswissenschaft  in  Deutschland  neu  erschien.  Bacbcrj 
hrsg.  ▼.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht,  2.  Jahrg.:  Die  literar.  E^ 
scheinffn.  t.  1849.    i  Hft.  Jan.-^Juni.  gr.  a    Göttingen.        d%  Ngr* 

-■  medico-chirurgica  pharmaceutico-chemica  et  Tetcrinaria^  od«  geari- 

ncte  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschiea.  Wr 
dicinisch-chimrg.-geburtshCflfl.  pharmaceut.-chem.  u*  Teterinär-wiasei" 
schaftl.  Bücher,  hrsg.  y.  Carl  Joh,  Fr.  W,  RmprechL  Z.  Jahrg.  1* 
Hft  Jan.— Juni  \m.  gr.  8.  Ebd.  3%  Nfr. 

philologica  od.   geordnete  IJeberaicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 


class.  Alterthumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neuem  Spracfawii- 
senschaft  in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschien.  Bücher,  hrsg. 
Y.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht.  2.  Jahrg.:  Die  literar.  Erscneiafi. 
T.  1849.  1.  Hft.  Jan.— Juni.  ffr.  8.   Ebd.  3%  Ncr. 

theoloffica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 


eYangel.  Theologie  in   Deutschland  neu  erschien.  Bücher,  hng.  t.    ^ 
Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht.    2.  Jahrg. :  Die  literar.  Erscneingn.  f. 
1849.   1.  Hft.  Jan.— Juni.  gr.  8.  Ebd.  d%  Ngr. 

BlUiotliek  der  gesammten  deutschen  National-Literatur.  (I.  Abth.)  4.  Bd. 

2.  Abth.    A.  u.  d.  T. :  Der  keiser  u.  der  kuniffc  buoch  oder  die  &•• 

ffenaniite  Kaiserchronik,  Gedicht  des  12«  Jabrn.  t.  18,578  Reimsei- 

Ten.    Zum  ersten  Mal  hrsg.  t.  Hans  Ferd.  Massmann.  2.  Tbl.  gr.  8. 

Quedlinburg.  3  Thir.  10  Ngr.    I 

Bopp,  Frx.,  Ycrglejchende  Grammatik  des  Sanskrit^  Zend,  Griechiseheii, 
Lateinischen,  Littbauischen,  Altslawischen,  Gothischen  und  Deutschet. 

5.  Abth.   4.  Berlin.  n.  2  Thir.  15  Ngr. 

BlClmor,  Dr.  J.,  der  Sublimat  in  seinen  physiolog.  Wirkungen  in  Ve^ 

bindg.  m.  e.  Vereine  homöopath.  Aerzte  untersucht  a.  bearb.    [Abdr. 

aus  Dr.  Buchners  Allgem.  homöop.  Zeitung.]  Lex.-8.  Augsburg.  loNgr. 

Buige,  Dr.Frdr.  Gco.t.,  Einleitung  in  die  liy-,  esth-  u.  curländ.  Recbts- 
geschichte  u.  Geschichte  der  Rccotsquellen.  gr.8*  ReYal.  2  Thir.  15Nffr. 

Beikmable  des  Mittelalters.  St.  Gallen's  altteutscbe  Sprachschätse.  Ge- 
sammelt u.  hrsg.  Y.  Hemr,  Hatlemer,  3.  Bd.  6*  L%.  (Schluss.) 
.Lex.-8.   (Mit  1  Steintaf.  in  4.)   St.  Gallen.  n.  1  Thir.  14  Ncr. 

■miii,  Dr.  C.  D.  A.,  pragmatisch-synchronist.  Tabellen  sur  C^eschichte  der 
chrisri.  Religion  u.  Kirche.  Ein  Hilfsmittel  beim  Studium  der  Kir- 
chengeschichte. 2.  Ycnn.  u.  Yerb.  Aufl.  Fol.  Braunschweig,  n.  20Nffr. 

Brechsler,  Dr.  Mar.,  der  Prophet  Jesaja.  Uebersetzt  u.  erklärt.  IL  Tbl. 
1.  Hälfte.   Capirel  13  bis  27  eiith.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  1  Thir. 

Briesen,  Dr.  Ludw.,  Leben  des  Fürsten  Johann  Morits  y.  Nassaa-Siegen, 
General-GouYerneurs  y.  Niederländisch-Brasilien,  dann  Kur-Brandea- 
burgischen  Statthalters  y.  CIcyc,  Mark,  RaYcnsberg  u.  Minden  etc. 
Mit  1  (lirh.)  Facsimile  (in  gr.  4.)  ffr.  8.  Berlin.      2  Thir.  15  Ngr. 

Dlllos,  Prof.  Dr.  Adf.^  Anweisung  zur  Prüfung  chemischer  Arzneimittel, 
als  Leitfaden  bei  Visitation  der  Apotheken,  wie  bei  Prüfung  chemisch- 
pharmaceut.  Präparate  überhaupt.  Ein  Anhang  zu  den  Yerschiedenen 
Ausg.  d.  ehem.  Apothekerbuches,  gr.  8.  Breslau.  15  Ngr. 

IMa  Snorra  Sturlttsonar.   Edda  Snorronis  Sturlaei.  Tom.  L,  cont.:  For- 
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nili.  Gylfaginn/ng^  Braganedur,  Skaidska|MLniiaI  et  Hittatal.    ar.  8L 
Hafniae.  n.  3  Tbir. 


:,  Thdr.,  de  Tfaemiatoclis  Neoclit  filii  Atbeniensia  aetate  vita  ingenio 
rebuaque  geada.  Commentado  inaug.  bistorica  -  philelogica.  gr.  & 
Gotdngae.  n*  20  Ngr. 

IBCiSCi  Asaisiads  opera  omnia  secundum  edidonem  Lvcae  Waddiiigi 
Hiberni^  fratris  minoris,  denuo  ed.,  candca  ejus  a  H.  Cbileltlo  et 
Jac.  Lambugnano  ladne  et  utraque  a  Frid.  Scbloasero  germanice  red- 
dita  recepit,  Titam  a  S.  BonoTentura  concuiaatam  textu  recognito 
adjecit  Jok,  Jos,  v,  der  Burg,    gr.  12.    (Mit  1  Stahlst.)    Coloiiiae. 

n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

rltisdia,  Prof.  Adpb.  Tbdr.  Heroi^  Epistola  cridca  de  locis  quibusdam 
etbicarum  Eiidemeonuii  gr.  4.   Lipsiae.  n.  15  Ngr. 

irdCl^  Comte  de,  Histoire  g^n^rale  aes  trait^s  de  paix  et  autres  trans- 
actiona  principales  entre  toutes  ies  puissances  de  l'Europe  depiris  la 
paix  de  Westphalie.  Ouyrage  comprenant  Ies  travaux  de  Kucb^^ 
Scboeli  etc.   Tome  IV.   gr.  8.    Paris.  (a)  n.  2  TbIr.  15  Ngr. 

eist,  Dr.  Ed.,  Kriuagoraa  y.  Mytilene,  eine  Abbandlung.  gr.  8.  GiewieBi^ 

n.  8  Npr. 

rtaiB,  Jac,  üb.  Marcellus  Burdigalensis.  Gelesen  in  der  Akademie  ofer 
Wisaenscbaften  28.  Juni  1847.  gr.  4.  Berlin.  n.  15  Ngr* 

laprecllt  T.  E.,  die  Yiilcanisehe  Tbädgkeit  anf  dem  Fesdande  y.  Africa, 
m  Arabien  u.  auf  den  Inseln  d.  Rotben  Meeres,   ffr.  8.  Berlin.   1  Tlr. 

iiaiwirterbucb  der  Physioloffie  m.  Rücksicht  auf  pbysiolog.  Pathologie. 
Hrsg.  T.  Prof.  Dr.  Rud.  Wagner.  21.  u.  22.  Lfg.  gr.  %.  (Mit  ein- 
gedr.  Holzscbn.  u.  1  Kpfrtaf.)  Braunschweig.  i  n.  1  Tblr. 

laer,  Prof.  Dr.  Osw.,  die  Insektenfauna  der  Terdärgebilde  t.  Oeninffen 
u.  Ton  Radoboj  in  Croaden.  2.  Tbl. :  Heuschrecken,  Florfliegeni  Ader* 
fltigler,  Schmetterlinge  u.  Fliegen.  Mit  17  litb.  Taf.  gr.  4.  Leip- 
lig.  •  n.  4  Thlr. 

(•IshailseB,  Dr.  Frdr.  Aug.,  der  Frotestandsmus  nach  seiner  geschicbtl. 
Entstehung.  Begründung  u.  Fortbildung.  2.  Bd.  Die  geschicbtl.  Be- 
gründung aes  Protestantismus,  gr.  8.  Leipzig.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Lllfail«  Prof.  Dr.  Herm.  Frdr.,  Operadonslebre  f.  Geburtshelfer.  2.  durdi- 
weg  verm.  u.  unigearb.  Aufl.  In  2  Tbln.  (ad.  3  Bda.)  Mit  12  Stein- 
taf.  7.  Lfg.  gr.  o.  Bonn.  n.  15  Ngr. 

kistor,  Dr.  H.  C,  die  Käfer  Europa's.  Nach  der  Natur  bescbriebeii«  Mit 
Beiträgen  aiebr.  Entonobigev.  17.  Eh,  Mit  2  (ia  Kpfr.  gest)  Taf. 
Abbildgn.  16.   Nürnberg.  (i)  n.  1  Tblr. 

Jlget,  Prof.  F.  A.,  Anatomie  u.  Physiologie  d.  Nenrensystems.  des  Mea« 
«eben  u.  der  Wirbelthiere.  Aus  d.  Franz.  übers.,  ergänzt  u.  YervelU 
stäadigt  T.  Dr.  J,  A.  Hein.  IL  Bd.  4.  u.  5.  L4[.  (Schlnss.)  gr.  8. 
(Mit  2  Steintaf.  in  qu.  4.)  Leipzig.  n.  1  Tbbr.  7%  Ngr. 

liller,  Job.,  üb.  die  Gattung  ComatuTa  Lam.  u.  ihre  Arten.  Gelesen  in 
der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin,  am  13.  Mai  1841  u. 
8.  Juni  1846.  —  Bemerkung  üb.  die  Fusskuochen  d.  fossilen  Giii^ 
teltbiers  Glyptodon  clavipes  Ow.  Gelesen  in  der  K.  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin,  am  8.  Juni  1846.  Mit  2  Kpfrtaf.  fr.  4. 
Berlin.  n.  1  Tblr. 

u.  Dr.  Frz.  Herrm.  Troscbel,  Horae  icbthyologtcae.  Beschreibung 

u.  Abbildung  neuer  Fische.  3.  Hft  Mit  5  Kpfrtaf.  Imp.-4.  (Mit  I 
Tab.  in  Fol.)   Berlin.  n.  4  Tblr. 

-  üb.  die  fossilen  Reste  der  Zeuglodonten  t.  Nordamerika  m.  Rück- 

*     I    .  #      Jl*  ff^  ^*  Tn  *a*  AM*       tf%nr      ^   a       •■  ■  %. 


sieht  auf  die  europ.  Reste  aus  dieser  Familie.    Mit  27  (tbeils  cul.) 
Steindrtaf.  Imp.-Fol.  Berlin.  n.  18  Thlr. 

iMMder.  Dr.  Aiiff.,  Antignosdkus,  Geist  des  Tertullianus  und  Einleitung 
in  aessen  Schriften.  Eine  Monographie  als  JSeitrag  zur  Geschichte 
der  Glaubens-  u.  Sittenlehre  in  den  ersten  Jahrhunderten.  2.  zum 
Tbeil  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Berlin.  2  Tblr.  10  Ngr. 


OiflL^PrjL  Dn  6.  S.,  Beieng«  nr  MolMttiMsPhTML    I.  Bd.    A.  m.  d. 

T.<:  Rlemente  der  analyt.  Geometrie  im  Räume  am  schiefwiAkL  Coor- 

di«atensytte«ie.   gr.  4.  (Mit  1  Kpfitaf.)  Nürnberg.  4  Tkir. 

Otto,  Dr.  Fr*  Jul.,  Lehrirach  der  Chemie.    Zum  Theil  auf  Grundlage  v. 

Dr.  Täom.  Grdhatn's   elements  of  chemistry  bearb.    2.  umgearb.  u. 

▼erm^  Aufl.    Mit  dngedr.  Halzsofaiu    II.  Bd.    20-*- 23.  Lfg.    gr.  8. 

Braunschvkiig.  a  a.  15  Ngr. 

PkMimt.  Praf.  Dr.  Phil.,  üb.  die  Natarwissenschafteii  als  Gegönstaad  d. 

Stttoiuma,  d.  Uatcrrichts  n.  der  Prüfung  angehender  Aerite.    gr.  8. 

Nardhausen.  21  Ngr. 

RiMoibMh,  Pro£  Dr.  H.  G.  Ludw.,  Deutschlands  Flnra  mit  höchst  ni- 

targetreuen  Abbildgn.    Nr.  113—116.   gr.  4.   (40  Upfirtaf.  in  Lex.-8i 

LeipEig.  in.  25  Ngr. 


th 


dasselbe.   Wohlfeile  Ausgabe  halbcalor.   SeriiB  L  Acroblastae. 


62—65.  Lex.-8.   (40  Kpfrtaf.)  Ebd.  ä  n.  16  Ngr. 

Stflgny,  Frdr.  Carl  y.,   System   d.   heutigen   Römischen  Rechts.   8.  Bd. 

.      gr.  8.   Berlin.  n.  2  Thir.   \ 

StM0f6r,  LudoY.  Eman.,  Lichenes  heWedn  exsiccati.    Addiüs  spfcieb«!    " 
exteris.   Fase.  XXIII.  et  XXIV.  Nr.  501—600.   4.  Bernae  et  Lipsiae.   I 

haar  u.  3  ThJr.  22%  Ntf^   V 

Mlnkel,  (Carl  Frdr ,)  Werke  der  höheren  Baukunst.    Für  die  Aasfuh-    ^ 
mng  erfunden.    II.  Abth.  enth.  den  Entwurf  lu  dem  kaiserl.  Falaate    i 
Orianda  in  der  Krimm.    4.  u.  6.  Lfg.  (Schluss.)    Imp.-Fol.  (6  Htho- 
ehram.  Taf.)  Potsdam.  i  n.  B  Thir. 

tehlOltberger,  Prot  Dr.  J.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie  m.  besond.    ^ 
Rücksicht  auf  Physiologie  u.  Pathologie,  auf  Pharmacia,  Technik  n.    | 
Landwirthschaft.   (fn  3  Lfffn.)   1.  Lfg.  ä   Stuttgart.  1  Thir.  12  Ngr. 

Itlmig8beiicht6  der  kaiserl.  AEademie  der  Wiissenschafren.  Mathematiscb- 
toatnrvviasenschaftl.  Ciasse.  Jahcro:.  1849.  3.  u.  4.  Hft.  März  u.  April. 
LcK  -6.   (Mit  2  Steintaf.  in  qu.  I.)   Wien.  a  n.  10  N^r. 

■■■  dieselben.   Philosophisch-msror.  Classe.  Jahri;^.  1849.   3.  u.  4.  flft* 

März  n.  ApriL    Lex. -8.    (Mit  2  Lith.  n.  2  Tab.  in  qu.  4.)   Ebd. 

an.  10  Ngr. 

S#phikl8S'  Antigone  griechisch  m.  Anmerkui^n  nebst  e.  Eiitf\ickhiiii 
des  GruAdgeidanken  u.  der  Charaktere  in  aer  Antigone  hrsg.  y.  Avg. 
Jacob*  gr.  8.   Berlin.  h.  22\||  Ngr. 

Stadien,  indische.  Zeitschrift;  f.  die  Kunde  d.  indischen  Alterthums.  ui 
Vereine  m.  mehreren  Gelehrten i hrsg.  y.  Dt»  Albr.  Weber,  In  zwang- 
losen Hftn.   1.  Hft.   gr.  8.   Berlin.  ml  Thir.  10  Ngr. 

Weter,  CA.'.  chirurgischer  Ahnanach-  f.  d.  J.  1848.    11..  Jahrg.  gr.  t& 
.  Osterode.  •       .  n.  20  Ngr. 

Vebtf,  J.  C.^  die  Alpen- Pflanzen  Dentschlaiidsiu.  der 'Schweiz  in  color. 
Abbilden,  nach  der  Natur  u.  in  natürl.  Grösse.  Mit  e.  erläut.  Text 
(Neue  Titel-Ausg.  in  4  Abtlilgn.)   1.  Abth.    16.   (48  Steintaf.)  Mir 

^       eben.  n.  1  Thir.  10  Ngr. 

WiUTi  Dr.  M..  die  Philonische  Philosophie  in  ihren  Hauptmomenten  dar- 
gestellt.  8.  Leipzig.  n.  8  Ngr. 

Tajirveda,  the  white,  edited  by  Dr.  ÄlbrJ  Weber.  In  3  parts.  Part  1.: 
The  Vajasaneyi-Sanhitä  in  the  Mädhyandina-and  the  Känva-(;akhä 
vrith  the  commentary  of  Mahtdhara.  Nr.  I.  gr.  4.  Part  iL:  The  ^-a- 
tapatha-Brahmana  in  the  Midhyandina-^akhd  witb  extnicts .  made 
from  the  commentaries  of  Sayana,  HarisYikmin  and  Dvivedaganffa. 
Nr.  1.   gr.  4.   Berlin.  a  jl  3  Thkr. 

CUCUtg,  Frdr.  Otto,  Tfaeudas.  Aunfnhrer  eines  .750  R.  in  Palästina  er- 

.'    ^regten  Aufstandes.   Eine  ^eschichtl.  Untersutbuiig  nm  die  Bestätigung 

d.  Berichtes  Apostelgeschichte  5,  36  durch  FlaYius  Josaphus  dnn^ 

tbun.  gr.  8.   Uassel.  ■.  B  Ngr. 

'  Druck  Yon  C.  P.  Melzer  in   Leipzig. 


ntäd^cny 


31.  October.  J^  20.  1849. 


HUtotäektrdmgm  etc.,  Beieste  ii.  ad  mlladifcke  Lttterilirv 

AueigeB  etc. 


BeMTcmf    aller    ia    ■adwlelienden   Bibliofraphiea    reneithmetenr  Bleher 
ich  Mich   aater  Zasicheniif  idiMllster  md   bOliffter  Bedieonaf ;   dcBMb 
■idi  ürect  mU  retp.  BcfteOwifes  beekrea,  siehcre  ich  die  frÖffCea  y«r* 


mbllofliek-OrdiiaBireii  etc. 

Report 

of 

the  Assistant  Secretary 

of 

the  Smithsonian  Institation 

relative  to 

the  library. 


Die  WOB  Jaaies  Smithson^  Esq.,  zo  Washiogtoo  gestiftete 
■■4  TOD  demselbeo  reichlich  aasgestattete  Anstalt  zar  Befdr- 
dervDg  ond  Verbreitoog  der  Wissenschaft  aoter  des 
MevseiieD  G^^^it^'^Dian  Institation  for  the  increase  and  dif- 
lasioB  of  koowledge  aniong  men")  hat  in  Anfange  dieses  Jahres 
eiaea  interessanten  Bericht  veröffentlicht  ooter  dem  Titel:  ^,Re- 
parts,  etc.,  of  the  Smithsonian  Institution^  ezhibiting  its  plaBS, 
speratioBs,  and  financial  condition  np  to  Janoarj  1,  1849.  iroai 
the  third  annaal  report  of  the  board  of  regen ts.  Presented  to 
cMigress  Febmarj  19,  1849.  Washington  1849.''  72  Seitea,  & 
Ib  dieser  Schrift  findet  sich  S.  39 — 55.  nachstehender  Bericht 
des  Herrn  Charles  C.  Jewett  in  Betreff  der  Bibliothek,  wel- 
ches wir  hier  nittheiien^  da  er  nicht  bloss  an  sich  interessaat 
isty  soadeni  aneh  vielleicht  in  Europa  weniger  bekannt  sein  dürfte, 

X.  Jakigang. 
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To  tke  Sem'etary  of  tke  SmUhsonian' IkHituHon  : 

Sir:  kt  tkt  last  ■MMCTog  ^  tke  B#ar4  ttf  Regeato  tke  fbflowing 
dodes  wereassigned  to  ne  for  the  year  which  is  abottt  toclose^  viz: 

1.  ''The  preparatioD  of  cataiogues  of  books  suitable  tor  tlie 
commencemeDt  of  the  library,  in  accordance  with  the  plan  of  Or- 
ganization adopted  hj  ihm  ftNird  of  Regeatff, 

2.  '^The  purcbaisö  of  tlie  niore  necessary  works  on  bibliograpbj. 

3.  '^kßt  collection  aud  awilenKKlici  arrangement  for  purpoües 
of  «ciaparkon  of  the  print«d  mtalogfue»  of  ihe  princtpal  libraries 
througliout  Ihe  United  States,  together  with  information  l^ith  re- 
gard  10  the  expenditures,  plana  of  increase,  and  other  particulan 
relaMttg^  to  Said  tibrarica. 

4.  ''The  collection  of  work»  to  wliich  the  Institution  mnj  be 
eotUled  luuUr  tUe  t«otb  iiüciio»  of  the  act  «»»tablishing  tbe  tnstitmioo." 

'r\\e  first  nf  tlM^se  dvtieti  whvck  demanded  my  attention  aftiT 
tb«  adjoitninrent  of  tlie  Board  of  Regeuts,  nas  the  c<rlleetiiNi  «f 
tbe  works  to  which  the  Institation  fs  entitied  by  tbe  tenth  sectioo 
of  tbe  charter.  After  exaniining  the  subject  carefully,  1  made  a 
special  report  tbereon  to  the  8ecretary  and  Library  Comoiittee, 
a  C4»^  of  wbick  ia  kerewilh  subauUed. 

The   next   subject   to   which    I  devoted  my  attention  was  the 
gatberil4f  of  iifbroHitioB  retpccfing  pwbiic  Klkcaiioo  im  fle  Oaited 
States.     It  is  a  siugulur,   and    to  us  a  mortifying  fact,    that  the 
most    accurate    account   of  Ainericuu    libraries    was    published   in 
GeruiHoy,  and  has  never  been  translated  into  Gn^lisli.     In   l845,-'6 
therc  appeared  in  the  „Scrapeiim,"*j  a  series  of  article»  upon  biblio- 
graphy  and  libraries    in  the  United  States.     These  articies,    for- 
ming   about    ninety   pages    octavo,   were   written   by  Hermann  £. 
Ludewig,    formerly    of  Dresden,   at  preseiit  a  lawyer  ia  the  city 
of  New  York.     This  gentleman  collected,' diiring  ajourney  which 
he  performed  ihrougb  the  United  States,  all  the  information  within 
bis    reach  respecting    tbe  libraries^   public   and  private,    tbe  book 
trade,  and    the    bibliography   of   the  general   and  local  history  of 
tbe    country.     Tlie    resuits    of  bis  researclies  bave  beeu  giveu  to 
the  public  in  the  articies    to  which    I  have  already   referred,   and 
ia  au  8vo.  volume  of  180  pages,  published  for  private  distribution, 
entitied  '^The  Literature  of  American  Local  History;  a  Bibliogra* 
pbical  Essay;   New  York,  1846."     The  fullness  aad  accnracy  of 
the  details  wbicb  he  has  given  are  remarkable.     I  have  nade  free 
u&e  of  tbem,  and  have  found  my  labors  much  facilitated  by  so  doiug. 

1  have,  besides,  visited  and  examined  many  of  tbe  principal 
libraries;  and  have  prepared,  for  the  purpose  of  eüciting  furtber 
inlbrmatioo>  a  circular  letter  to  librariana,  a  copy  of  which  ac- 
conpanies  this  report.  This  letter  was  distributed  together  with 
the  first  volume  of  our   "Contributions  to  Knowledge.       L  regret 

•)  I845i  pp.  209—224,  and  1846,  pp.  113-172,  177-190,  190-192, 
204—206. 
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hat  the  answers  to  the  queries  liave  oot  all  been  received,  so 
hat  I  am  unaUe  at  present  to  ofier  a  fijlJ  report  resjiecting  them. 
rhe  most  Kn|»ortaHt  «tätistics  bave,  kowever,  beeo  obtained.  These 
;re  preseoted  ia  au  accompanying'  doefimear.  1  heg  leave  liere 
n  present  the  general  results  of  uiy  inqairites,  and  to  offer  some 
mportatit  deductioas  from  theui. 

The  ag^regate  nuiubcr  of  volumes  in  the  public  iibraries  of 
he  United  States  is  abont  1,294000.  These  are  distributed 
tmonp^  182  iibraries.  Fortytbree  of  these  Iibraries  contain  over 
10,000  volumes  each ;  uine  over  20,000  each ;  and  oi^ly  two  over 
>OjOOO.  Tbc  library  of  Harvard  Üniversity,  the  Jargest  this  side 
he  Atlantic,  contaius,  together  with  the  Iibraries  of  the  law  school 
ind  diviaity  schod,  upwards  of  70,000  i'oUmes. 

These  statenitots  euable  us  to  insCitute  aa  instructive  com- 
larison  between  our  Iibraries  and  those  of  the  principal  nations 
»f  Enrope.  It  should  be  prcmihcd,  bowever,  that  it  is  a  very 
iifficult  thing  to  procure  exact  statistics  of  Iibraries.  With  re- 
erence  to  France,  Germany,  Belgiuii,  Russia,  and  Spain,  we  are 
n  possession  of  eoniparatively  accurate  returas.  With  respect  to 
GSreat  Britaiu,  Hollaud,  Sweden,  Deouiark,  and  Norway,  tbose 
vhich  1  give  below  are  as  accurate  as  1  could  procure,  Üioagh 
sertainly  uot  very  saiisfactoy"')  For  greater  convenience  of  refe- 
'ence  and  comparisou,  I  preseut  these  stutistics  in  a  tabular  form. 

The  first  coluain  of  tbe  table  gives  the  uawe  of  the  country. 

The  secoud,  the  year  to  which  the  statistics  relate. 

The  third,  the  number  of  public  Iibraries. 

By  public  iibraries  are  not  mean|;  those  exclusirely  wliieh  are 
»pcaed  to  the  public  without  restictioa,  but  rather  those  beionging 
o  public  institutions,  and  which  are  accessihle  uuder  proper  regula- 
ions  to  persons  who  wish  to  consult  them  for  literary  parposes. 
The  fourth  coinmn  contains  the  aggregate  number  of  volomes 
n  tbe  Iibraries. 

The  fifth  gives  the  number  of  iibraries  coutaiaing  over  10»000 
olumes  each. 

The  sixth,  the  average  number  of  volumes  in  Iibraries  contaioing 
iver  10,000  volumes  each. 

l'he  seveuth,  the  number  of  volumes  in  the  largest  library  of 
lach  country. 

The  eightb,  the  number  of  volumes  to  every  aiillion  of  inhabitants. 


*)  Since  tbe  report  was  prepered,  I  have  seen  in  fhe  Serapeum^  a 
ranslation  of  parts  of  an  article  coAtaining  Statistical  account  of  Iibraries 
n  £urope  and  America,  first  publisbed  in  the  Joarual  of  the  Statistical 
Society  of  London,  by  Edward  Edwards,  esa.,  of  the  British  Museum, 
rhe  original  article  I  bave  not  as  yet  been  aule  to  procure.  It  appears 
0  bave  been  prepared  with  ffreat  care  and'a  wide  examination  ol  au- 
borities.  i  am  principally  indebted  for  tbe  statistics  which  I  have  Civen 
0  Petzheldt's  Anzeiger  der  Bibliothekwissenscbaft^  and  to  bis  Advess- 
)ucb  deutscher  Bibliotheken. 
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This  takle  enables  us^  so  far  as  libraries  are  concerned,  to 
istimate  at  »  glance,  aod  with  a  good  degree  of  aecuracy  the 
relative  value  of  tlie  public  provisions  made  in  Europe  and  Ame- 
rica for  geoeral  intellectual  culture,  as  well  as  of  those  for  the 
most  extensive  scieotific  ^nd  literaiy  researcb.  For,  doubticss, 
general  culture  is  promoted  by  multiplyiug  libraries^  tbough  each 
be  smail  and  tbough  they  be  for  the  most  part  repetitions  ene 
of  anotber ;  but  the  means  of  original  researcb  are  in  proportion 
to  the  number  of  different  books  aceessible  to  students,  and  in 
g^eneral  to  the  size  of  the  largest  library. 

It  will  be  Seen  that  in  the  number  of  public  libraries,  France 
is  the  only  country  in  the  world  wbich  excels  us.  It  should  be 
observed  that  the  returns  respecting  France  are  official  and  mi- 
Date,  including  libraries  of  not  more  than  500  volumes,  Manj 
>f  our  public  scbools,  however,  possess  libraries  larger  than  these, 
mt  they  are  not  enumerated  in  our  lists.  If  they  were,  they 
vonld  swell  the  number  of  Americon  libraries  far  beyond  that  of 
toy  other  country  in  the  world. 

In  the  aggregate  number  of  volumes  in  the  public  libraries, 
«ermany,  France^  Great  Britain,  and  Russia,  are  before  us.  Were 
11  tbe  district  scbool  libraries  and  village  collections  in  the  Uni- 
ed  States  included  in  the  estimate,  we  should  probably  take  the 
oarth  rank. 

In  the  average  size  of  libraries  containing  over  ten  thou^ 
and  volumes  we  are  the  last  of  all. 

In  the  size  of  the  largest  library  we  also  stand  last  of  all. 

In  the  number  of  volumes ,  compared  with  the  population, 
ve  rank  below  all  but  Russia  and  Spain. 

These  rcsults  show  that  in  public  provisions  for  the  general 
tiffusion  of  knowledge  by  means  of  libraries,  we  stand  in  the 
ery  first  rank  among  the  nations;  and  when  we  consider  the 
beapness  of  our  publications,  and  the  vast  number  of  them  scat- 
ered  over  the  land,.  with  the  extent  of  our  periedical  literature, 
ve  may  justly  and  proudly  challenge  a  comparison  with  any  na- 
ion  in  the  world  for  tbe  means  of  general  culture.  This,  cer- 
ainly,  is  much  for  a  country  so  new,  whose  chief  energies  have, 
IS  a  matter  of  necessity,  been  directed  to  the  felling  of  forests, 
he  Clearing  of  lands,  and  the  support  of  physical  life.  It  shows, 
IS  well  remarked  by  a  foreign  writer,  ''that  the  men  who,  with 
iteady  and  vigorous  band,  have  kuown  how  to  rule  themselves, 
ind  be  completely  free,  have  well  discerned  the  foundations  upon 
¥bich  alone  the  weal  of  a  free  State  can  safely  repose." 

But  this  deduction,  so  füll  of  encouragement,  so  fraught  with 
Matter  for  gratulation  and  pride,  must  be  followed  by  others  of 
II  different  character. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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IJebersleht  der  neuesten  liitterator« 


DIUTSCHLAHD. 

Arehlf  f.  wiMcnscbaftlichc  Kunde  t.  Russland.  Hrsg.  v.  i4.  Erman.  8. 
Bd.   4  Ufte.    gr.  8.    (Mit  3  8teintaf.)    Berlin.      n.  5  Tblr.  10  Ngr. 

Beiträge  zur  Heilkunde  hrsg.  t.  d.  Gesellschaft  pract.  Aerste  zu  Riga. 
1.  Bd.  1.  Lfg.  [Mit  1  lith.  (u.  color.)  Tab.  (in  Fol.):  Vcrgleichcade 
Uebersicbt   der   Cholera  in  den  Jahren  1831  u.  1848.]    gr.  8.    Rigi- 

1  Thir.  6  Ngr. 

Benardl,  S.,  operaomnia.  Curante  C.  F.  Th,  Schneider.  Tam.I.  Et.a. 
t.:    De  consideratione  libri  V.  8.    Berolini  1850.  n.  15  Ngr, 

tlselier,  Dr.  Kun».  Diotima.  Die  Idee  des  Schönen.  Fhilosophiscfae 
Briefe.    8.     Pforzheim.  1  ThIr.  24  Ngr. 

eoethe'8  Sammlungen.    3  Thle.     12.   Jena  1848.  49.  n.  2  ThIr.  20  Ngr. 

lArtesS,  Dr.  G.  C.  A..  christliche  Ethik.    4.  verb.  n.  venn.  Aufl.  gr.  8.    \ 
Stuttgart  1  ThIr.  18  Ngr. 

Hurtillg,  Dr.  D.,  Quaestionf*m  de  Marcione,  Lucani  evangelii ,  ut  fertar, 
adulteratore ,  collatis  Hahnii^  Ritschelii  aliorumque  seil tentiis.  novo 
esamrni  submisit.    gr.  8.    Trajecti  ad  Th.  n.  1  Thtr.  8  Njpr. 

lenke*!,  Adph.,  Zeitschrift  f.  die  Staatsarzneikunde,  fortgesetzt  t.  Dr. 
Fr.  /.  JBehrend,  38.  Ergänzungsheft.  [Zum  29.  Jahrg.  gehörend.] 
gr.  8.    Erlangen.  D.  1  ThIr.  15  Ngr. 

Hirscüig,  G.  A,y  Annotationes  criricae  in  comicos  [med.  com.  fragm.] 
Aeschylum,  Isocratem,  Demosthenem,  Aeschinem,  Theophrastnin,  Lu- 
eianum.  In  Aristophanem  et  Xenophontem  scripsit  R.  B,  Hirschig. 
gr.  8.    Trajecti  ad  Rh.  n.  24  Ngr. 

HoiBllOldt,  Alex.  T.,  Ansichten  der  Natur,  mit  wissenschaftL  Erläuterun- 
gen.    2  Bde.  3.  Terb.  u.  verm.  Ausg.    B.   Stuttgart.  2  ThIr.  20  Ngr. 

J&hreSbeTicllt  (ib.  die  Fortschritte  der  gesammten  IVledicin  in  allen  Län- 
dern im  J.  1848.  Hrsg.  y.  Dr.  Canstatt  u.  Dr.  Eisenmann,  5.  Bd. 
A.  u.d.  T.:  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  Heilkunde  im 
J.  1848.  4.  Bd.  Heilmittel-  u.  Giftlehre,  hoch  4.  (M.  4  Steintaf.) 
Erlangen.  n.  2  ThIr.  4  Ngr. 

Iconog^apuie  ornithologlque.  Nouveau  recueil  g^neral  de  planches  peia- 
tes  d'oiseaux.  Accompagn^  d'un  texte  raisonne,  critiqne  et  descrip- 
tif  publik  par  0.  Des  Mar s.    Lirr.  XU.    Imp.-4.    (6  Steintaf.)  Paris. 

(a)  n.  2  ThIr.  20  Ngr. 

Joarnal  f.  Kinderkrankheiten.  Hrsg.  ▼.  Dr.  Fr.  J,  Behrendt  u.  Dr.  A. 
Bildebrand.    X\\\.  Bd.   6  Hfre.    gr.  8.    Erlangen,  n.  2  ThIr.  15  Ngr- 

Lutz.  Prof.  Dr  J.  L.  Sam.^  biblische  Hermeneutik.  Nach  dessen  Tode 
hrsg.  V.  Adf,  Lutz.    ffr.  8.     Pforzheim.    ^  3  ThIr.  8  Ngr. 

M&yer,  Dr.  A.,  üb.  die  Uiizulässigkeit  der  Spfnal-Trritation  als  besonderer 
Krankheit,  neJ)st  Beiträgen  zur  Semiotik  u.  Therapie  d.  Rücken- 
schmerzes,  gr.  8.    Mainz.  n.  1  ThIr.  15  Ngr. 

Mesnewi  od.  Doppelverse  des  Scheich  Mewianä  DschelaUed-diii  Rümi.- 
Aus  d.  Pers.  übertrafen  Y.6reo.i?056n.  gr.8.  Leipzig,  n.l  ThIr.  20 Ngr. 

Maller,  JuL,  die  christliche  Lehre  v.  der  Sünde.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
2  Bde.    gr.  8.    Breslau.  5  ThIr.  15  Ngr. 

OLueUen  U-  For^JChlingeil  zur  vaterländ.  Geschichte,  Literatur  u.  Kanst. 
Mit  7  Kunstbeilagen  (in  4.  u.  Fol.)  gr.  4.    Wien.  n.  4  Thlr. 

CmeÜensammlwng  f.  fränkische  Geschichte  hrsg.  v.  d.  histor.  Vereine 
2u  Bamberg.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Das  kaiserlirhe  Buch  des  Mark- 
grafen Albrecht  Achilles.  Vorkurfüistliche  Periode  1440—1470.  Aus 
dem  ehemaU  hohenzolleriscben  Archive  der  Plassenburg  hrsg.  v.  Dr. 


ConstanL  Büßer,    Mit  e.  faisur«  €onimciit»re.    gr.  8.  Bayreuth  1650. 

n.  28  Nffr. 

Onberg,  Prof.  Dr.  Mor.  HeiRn,  Lehrbuch  der  Pferrenkrankbeiten  des 
Menschen.    2.  Teränd.  Aufl.    4.  u.  5.  Lfg.   gr.8.  Berlin   ikn.  16Ngr. 

Bhcnkel,  Dr.  Dan.^  W.  M.  L.  de  Wette  u.  die  Bedeutung  seiner  Theo- 
logie f.  unsere  Zeit.  Zum  Andenken  an  den  Verewigten.  gr#  8* 
Schaffhausen.  n.   14  Ngr. 

Shlltze,  Max.  Joh.  Sigism.^  de  arteriaruni  notioiL«,  struetura^  constitu- 
tione chemica  et  yita,  disquisitio  critica ,  experiiuentis  fulta^  praemio 
ornata.    Accedunt  3  tabuUe  lith.   gr.  8.    Gryphiae  1850.       18  Nor« 

fikflbler,  Prof.  Dr.  ("G.),  Grundsätze  der  Meteorologie  in  näherer  Bezie- 
hnng  auf  Deutschland's  Klima-.  Neu  bearb.  von  Dr.  G*  A.  Jahn. 
Mit  9  Stahl-  u.  Kpfrsi«,  mehr. Tabellen  u.  (eiogedr.) Holascbn.  gr.8. 
Leipzig.  1  Thir.  15  Ngr. 

FittStein,  Dr.  G.  C,  yollsränd.  etymologisch-chemisches  Handwörretbncli^ 
m.  Berüeksicht.  der  Geschichte  u.  Literatur  der  Chemie.  Zugleich 
als  synopt.  Encyclopädie  der  gesauunten  Chemie.  Ergänzungsheft, 
ffr.  8.     Miinchen.  n.  1  Tbtr« 

ITuderlick,  Prof.    Dr.  C.  A.,    Handbuch   der   Pathologie   u.    Therapie. 
8.  Lfg.    [L  Bd.  3.  Abth. :  Allgemeine  patholog.  Physiologie.]  Lex.-8.    ^ 
Stuttgart.^  (ij  1  Thlr.  3  Nffr* 

JFtBtenfeld,   Ferd.^   üb.    das   Leben    u.    die   Schriften   des   Scheich    Aou 

Zakarija  Jahia   el-Nawawi.    Nach    handschriftl.  Quellen.    Auch   aU 

.    Vorrede  zu  er-Nawawi's  biographiealdictionary  zu  betrachten.  Lex.-8. 

Göttingen.  n.  15  Ngr. 

ümnerillftBIl,  Dr.   Rob.^  Leibnirz   u.  Herbart.    Eine  Vergleichung   ihrer 

'    Monadologien.    Eine   y.   d.  k.    dän.  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
zu   Kopenhagen    gekrönte  Preisschrift,     gr.  8.  Wien.  n.  20  Ngr. 

la  Hnmboldt's  Kosmos.  Einige  Zugaben  zirm  hisror.  Tbeile  dieses  £e«- 
riihmten  Werkes.  [Aus  den  neuen  Jahrbüchern  f.  Philologie,  Suppl.- 
Bd.  XV.^  abgedr.]    gr.8.   Leipzig.  n.  5  Ngr. 


ENGLAND. 

LbbOtt  (J.)  —  History  of  King  Charles  T.  of  England.  By  Jacob  Abbott. 
Fcp.  8vo.  pp.  286,  with  engravings,  cloth.  5s. 

Llison  (A.)  —  The  history  of  Europe  from  the  Commencement  of  the 
French  Revolution  to  the  Restoration  of  the  Bourbons  in  1815.  By 
Archibald  Alisen,  LL.  D.  New  Edition,  with  Portraits.  Vol.  6^ 
8vo.  pp.  690,  cloth.  15s. 

Üiroiial  and  Eeelesiastical  Antiquities  of  Scatland.  Tllustrated  by  Ro- 
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(Fortsetzung.) 

The  statisticB  givea  indicate,  that  while  no  conntry  in  Um 
worl4  luis  done  so  mnch  for  diffusing  koowledge,  none  has  done 
id  little  towards  furnishing'  the  means  which  public  librariea  can 
rapplj  for  ito  increase.  It  was  doubtless  the  first  duty  of  the 
iBfiint  republic  to  provide  that  all  should  know  sonething,  that 
the  BMUM  of  the  people  should  he  elevated  and  eolighteoed.  It 
has  DOW  become  her  duty  to  see  to  it^  that  no  bounds  are  pla- 
eed  to  the  culture  that  each  may  obtaio  if  he  chooses.  Now,  in 
Ae  honr  of  her  streogth,  she  ought  to  provide  for  her  citiaens 
the  means  of  as  high  culture,  of  as  profound  research,  of  as  noble 
advances  in  science,  literature,  and  art,  as  are  enjoyed  by  the 
Citizens  of  any  other  nation  in  the  world.  She  should  take  care 
tbat  while  the  poor  nan's  son  may  obtain  that  elenentary  educa» 

X.  Jabrgaag. 
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tkMi  wUck  will  emMe  ki«  to  perfonft  Ifct  dnties  of  •  good  mi4 
i«tellig«ftt  Mmn,  h%  be  not,  by  Ui  paverty»  debarred  fron  tbe 
bisher  wmlks  of  idottee  aod  literaCüre;  that  tbere  be  no  mom- 
p^Sy  of  leamiog  bj  tbe  rieb — bj  those  who  are  able  to  stodj  at 
tbe  iostitatioos  of  Europe,  or  to  Surround  tliensel^es  bj  tbe  booki 
wbich  they  need  at  boiae.  Oar  coiditioa  in  tbeae  i^spects  bai 
baen  deep'lj  ladMted-  bf  onr  »ebolaw. '  At  '-tvrioifs  tines  stroig 
•foffts  bave  beea  nade  fo»  ks  intpraveneDt.  At  length  tbe  aa- 
Ma^  bi^qnest  of  a  toreigoar,  plactd  at  tbe  dispdittd  of  Coagr«!, 
fumished  tbe  neaos  of  meetiog  this,  among  other  demaads  of 
adeoce  and  letters.  in  tbe  act  of  Congress  establishing  tbe 
SMJtbsaBlan  laslitirtioo,  and  ia  tbe  acta  of  tbe  Board  of  R^jfeals 
für  tbe  orgaoizatiou  of  tbe  flaoM»  a  large  public  library  forais  i  | 
proHiiDeot  featore.  .» 

It  bas  beea  suppoeed  by  wMie,  oot  acqaaiated  witb  researeb«!  |i 
ffo^riag  BM«y  books,  tbat  veiy  large  Kbrariea  are  sopcriaeef. 
They  ealealate,  perbaps,  baw  manj  books  a  bnid  eaa  read  ia  a 
loog  life,  aad  ask  wbat  can  be  tbe  use  of  nore.  ladeed,  mnj 
Biea  fbad  of  readiag  feel  tike  an  English  writer  of  sonie  note, 
wbo  describes  bis  paia  as  aoioantiag  to  "Budsamaier  BMdaesa^ 
wben  be  entered  a  large  librarj  and  refleeted  bow  small  a  nnaiber 
of  all  tbo  boaka  il  eaataioed  ba  eauld  read  tiuroogh. 

"in  ny  yonthfui  daya/^  aays  De  Quincey,  "1  ne^er  entered  a 
great  library,  say  of  100,000  voinnes,  but  my  predomioant  feeliag 
waa  one  of  pain  and  diaturbnoce  of  nind ,  not  mnch  uniike  that 
wbirh  drew  teara  front  Xerxea,  on  reviewing  bis  iamienae  araij, 
and  reflecting  tbat  ia  100  years  no  one  soul  wonid  remain  alife. 
To  me,  witb  respect  to  tbe  booka,  the  same  effect  would  be 
brought  about  by  tuy  deatb.  Uere,  said  l,  are  100^000  books, 
tbe  worat  of  tbem  clipable  of  giving  me  sonie  pleasure  and  ia- 
straction,  and  before  I  can  bave  bad  time  to  extract  tbe  hoee^f 
from  onetwentietb  of  tbia  bive,  ia  all  likelihood  I  abaU  be  aaai- 
Honed  away. 

''Now  I  bave  been  told  by  aa  eaiinent  English  antbor,  diat 
witb  respect  to  one  aingle  work,  vis :  the  Hiatory  of  Tbnanoa,  a 
ealcnlatioB  baa  been  made  by  a  Portogneuse  monk,  wbich  showed 
tbat  barefy  to  read  over  the  wards,  and  allowing  bo  tiflMfarre- 
fleetioB,  would  require  tbree  years  labor  at  tbe  rata  of ,  I  tbinfc, 
tbree  bonre  a  day.  Purtber,  I  bad  nyself  ascertained  tbat  to 
read  a  daodedmo  Toluaie  in  prose  of  fear  hnndred  pagea,  all 
akippiag  being  barred,  and  tbe  rapid  reading  wbich  beloags  to 
tbe  folgar  iaterest  af  a  novH,  was  a  Tery  saffieieBt  work  ior 
ooa  dajr.  Coasequently  365  per  aanam,  tliat  is  witb  a  very  saall 
•liowaace  for  tbe  daims  of  life  on  one's  owa  accoant  md  aa 
^bat  af  aae*s  friends,  ane  tfaoasaad  for  every  triemmiBi,  tbat  is 
taa  tboaeaad  ia  tbirty  years,  will  he  as  mnch  as  a  aiaii  wbo  Kves 
faf  tbat  oafy  ean  bope  to  accoiapKsh.  Prom  tbe  age  of  twentj 
im  aigbty,  tba  otsMat  ba  aauld  bopa  to  tr«? el  tbroagli  woald  b« 


renfty  thoaiaiHi  vokiaMi,  a  nnker  not,  periMifw,  «IniTe  Ste  p«r 
mt.  of  what  Ibe  nere  corr«it  literatnr«  of  Earofe  would  moh*- 
lolate  in  that  p«riod  of  yeara." 

Now,  safiposiog  for  a  nonent  that  there  wer«  do  other  oaa 
»  be  made  of  booka  bat  tbe  readiag  of  Ibeai  Ibraugb  at  aa 
laoy  fNigea  tbe  boar,  one  woald  tbink  it  augbt  bave  oeeared  to 
lia  writer  tbat  tbere  are  aaMNig  tbe  frequentets  af  a  larga  libraiy 
great  variety  of  neu,  witb  a  wide  diveraity  of  iatereata  >  taatea 
ad  pursuita ;  that  tbougb  eacb  migbt  aot  be  aUe  to  read  trougb 
lore  tban  two  tbooaaod  books — oae  teatb  part  of  tbe  snppoaed 
aaiber— ^tUl  fifty  aiea,  wboae  readiog  was  io  difiereat  directioB^ 
iigbt  call  tbr  a  bundred  tbousaod. 

Bttt  apart  froai  tbia  coanideration  ia  aootber  of  fiur  aiore  iah- 
•ortaace  to  tbe  acbolar.  It  ia  that  tbis  ?iew  of  tbe  uae  ta  be 
■ade  of  a  large  coUectioa  of  booka  ia  fonaded  upaa  aa  atter 
liaapprebenaion  of  tbe  relatiott  of  booka  aad  librariea  to  learniag. 

Tbere  are  tbree  iiaea  to  be  aude  of  books  hj  tbaae  wka 
aderataad  tbeir  vakie. 

The  first  is  for  readin§.  Tbis,  paradazical  as  tbe  assertiaa 
■aj  aoaady  is  tbe  least  iaiportaot  of  tbeir  uses.  Bj  readiog  I 
sean  corsory  perosal,  socb  as  tbe  writer  above  qaoted  deserwea» 
leadiag  as  a  pastiaie — readiog  for  tbe  ac^airing  of  gcaeral  io* 
bnaatioo — readiog  as  a  meaoa  of  refiniog  and  cattivatiBg  tbe 
aatea — is,  iodeed,  iodispensable  to  every  well  edueated  aian«  And 
be  Heaos  of  such  readiog  in  tbis  coaatry  are  largely  supplied 
y  oar  circulating  librariea,  atheaaeuBMi,  book  aactioaa,  aad  cbeap 
abfieationa.  Bot  tbe  scholar  haa  need  of  books  Ibr  otber  aad 
igber  purpoaes. 

A  secoad  inportaat  use  of  books  is  for  gludy.  By  study,  I 
leaa  that  ?igorous  mental  applicatioa,  wbicb  is  necessary  in  ordar 
»  fuily  comprehend,  weigb,  aoalyse,  aad  appropriate  tbe  tbougbts, 
acta,  and  arguneots  of  aa  aothor.  It  is  study  whieb  disciplinea 
be  Blind ,  wbicb  trains  tbe  intellect  for  the  rapid  accnaialatian 
md  appropriate  ase  of  knowledge.  .  Bat  it  is  evident  tbat  far 
tndy  one  needs  even  fewer  books,  if  tbey  be  rigbtly  dMMea,  tban 
ir  readiog. 

Tbe  third  use  to  be  aiade  of  books  is  for  referenoe* 

Every  man  bas  oecasion  to  refer  to  a  dictionary  or  aa  eacy« 
lopaedia.  Yet  who  ever  uadertakea  to  read  one  tbroagb  ?  Bvery 
ae  aecustomed  to  composition  sometioMs  haa  occasioa  to  traee 
be  bistory  and  meaaing  of  a  ward.  '*  Tbere  are  easea,"  saya 
'oleridge,  ''in  wbich  more  knowledge  of  more  ?alne  aiay  be  eon« 
syed  by  the  history  of  a  word  tban  by  tbe  bistory  of  a  compaign/* 
\nt  to  learn  the  bistory  or  usage  of  a  aiogle  word  we  may  ba 
ompelied  to  look  into  fife,  tweoty,  or  more  dietionariea  ia  diffe- 
wt  langnages.  i 

Now  tbe  use  of  books  by  scbolars  ia  in  general  aaalagana  ta  1 

la  ose  of  a  dietioaary  by  aay  intelligeat  man.    Tbeea  ara 
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■deacae  wUcb  teeM  to  reqnire  leu  the  «id  of  libniries  dMi 
otkOTt.  It  BNij  even  be  tnie  tliat  sone  inportaat  discovericf 
knve  been  the  resalt  of  nere  accident  Bot  such  is  not  tbe  ge-  |^ 
aeral  nile.  Tbe  progress  of  sdeoee  is  not  fortuitons.  Naton 
do6t  Bot  ottcD  didose  ber  treasures  opon  a  bloDdering*  inviUtiM. 
8ba  mnwt  ba  tüigentij  aougbt.  Ue  who  wonld  make  valuable  dii-  li 
oaveriea  nast,  aa  •  general  thing,  prepare  himself  bj  a  tboroogli  \ 
aeqaaiotaooe  witb  tbe  present  condition  aod  teadencies  of  äe 
adence  wbicb  be  caltivates. 

He  moat  do  more,  nocb  aiore.  ''Of  every  brancb  of  tbe  two 
great  aabdiTisioua  of  bmnaD  learning/'  (vis:  acience  and  litere- 
ture^)  says  aa  able  writer,  "ita  bistorj  ia  a  coostitoent  part,  ab- 
aolotelj  neceaaaiy  to  all  wbo  would  be  Gompetent  to  form  just 
opiniona  ob  ita  preaent  State.''  He  nust  know  tbe  past  in  order 
to  appredate  tbe  present,  and  ia  order  to  belp  sbape  the  fiiture. 
He  Biiiat  oot  odIj  be  able  to  place  himself  on  the  line  of  de- 
■arcation  betweea  tbe  unknown  and  tbe  known,  but  if  be  would 
penetrate  tbe  darkness  of  tbe  ferner,  be  mnst  bave  gained  bis 
direetioa  by  a  carefbl  tradng  oot  of  tbe  anologies  of  the  latter. 
Conaeqoentlj  be  ainst  give  himself  to  long-continoed,  patient,  U- 
borioas  stodj  of  tbe  bistorj  of  science. 

Moreover^  it  is  not  onlj  necessary  to  study  tbat  sdence  whick 
•ae   wisbes   to   enlarge   by   bis   discoTeries:   he  must   be  familiir 
witb^  tbe  aubjects  whieb  are  allied  to  it.     But  wbere  can  we  find 
tbe  limits   of  any  sdence?     All  knowledge  is  bound  together  by 
an  indissolnble  y   thoogh  sometimes  an  invisible  bond.     He  who  is 
versed  in  bot  one  department  of  science,  and  is  entirely  ignorant 
of  others,    cannot  be  said  to  be  thoroughly  aequainted  with  aoy. 
In    tbe  words   of  the   writer  already  quoted,  '4f  books  could  be 
arranged  in  order  ofrelevancy,  witb  respect  say  to  natural  science, 
from    tbe   one    whicb  is    most    esseutial   to  it  down    to  the  ose 
wbicb  is  least  esseutial  to  it,  tbere  would  be  no  perceptible  break 
anywbere,   no  point   at  whicb  natural   knowledge  ends  and  other 
knowledge  begins/'     Wbat,  tben,  nust  he  wbo  would  devote  him- 
adf  to    tbe   enlargement  of  one  department  of  knowledge,   wait 
ere    he   comroences    tili   he    has   mastered  all?     By  no  means  — 
such   is    not  tbe   iufereno.     The   legitimate   conclusion   from   the 
argnmeot  is,  tbat  no  thorougb  Student  in  any  one  department  of 
knowledge  can  safely  say  tbat  be  may  not  need  10,000,  or  even 
50,000,    books,    and  many    of  them  of  a   character  at  first  sigt 
most  remote  from  bis  path,  not,  indeed,   for  the  purpose  of  rea- 
ding    or   of  studying  them ,   but  in  order  to  settle,  by  momeatary 
references,  questions  whicb  may  arise,  the  settling  of  whicb  may 
be  of  the  greatest  importanoe  to  bis  progress, 

If  this  be  true  witb  respect  to  those  sciences  wbere  tsere  is 
the  least  apparent  want  of  books,  mach  more  is  it  so  ol  those 
whose  dednctions  are  drawn  from  researcbes  among  tbe  records 
of  tbe  paat.     The  demanda  of  tbe  stateamao,  tbejur^st,   tbe  po- 


tical  ecooomist,  the  bistoriao,  oannot  be  met  witbout 
le  materials  for  tbe  widest  iDvestigation ,  nor  always,  imieed, 
lose  of  tbe  oovelist  or  tbe  poet.  1  have  sometimes  beard  it  said 
lat  the  knowleügfe  of  tbe  middle  ages  to  be  gained  fron  oi^ 
f  the  DOTels  of  Sir  Walter  Scott  is  ült  more  valoable  tban  tbat 
B  be  acquired  from  tbe  perasal  of  a  library  of  ancient  tomes. 
tut  wbo  tbat  bas  ever  lived  was  a  more  coostaot  delver  amidst 
be  dusty'lore  of  tbe  past,  in  old  libraries,  among  worm-eateo 
ooks,  tban  tbe  illustrious  autbor  of  tbese  volumes?  He  celiid 
tot  otherwise  baye  produced  tbem.  Witbout  tbe  large  libraries 
re  could  Dot_bave  had  tbe  encbanting  romance. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Oxonii.  n.n.  12  Thlr.  18  Nm-. 

enkmäler  der  Kunst  zur  Uebcrsicht  ihres  Entwickelungsgesetzes  y.  den 
ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zu  den  Standpunkten  der  Gegen- 
wart. Begonnen  v.  Prof.  Aug,  Voity  fortges.  y.  Dr.  Ernst  Guhl  u« 
Prof.  J.  J,  Caspar,  [Atlas,  zum  Handbuch  der  Kunstgeschichte  y. 
F.  Kugler.]    6.  Lfg.    IUI.  Abschn.  Taf.  5—12.]    qu.  Fol.    Stuttgart. 

(4)  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

lionis ,  Cassii ,  rerum  romanarum  libri  octoginta  ab  Imm.  Bekkero  re- 
cogniti.     Tom.  II.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

flora  von  Deutschland  hrsg.  y.  Prof.  Dr.  Z>.  F,  L.  v,  Schlechtendaly 
Prof.  Dr.  L.  E.  Langethal  u.  Dr.  Ernst  Schenk.  IX.  Bd.  11.  u.  12. 
Lfg.    Mit  20  color.  Kpfrtaf.   8.    Jena.  k  n.  10  Ngr. 

—  dieselbe.  3.  Aufl.  VII.  Bd.  Nr.  6.  u.  7.  Mit  24  color.  Kpfrtaf. 
8.    Ebd.  a  n.  10  Ngr. 


Ilirt  TM  ThiüAngtn  «.  den  migrens.  PreTiasen.     Hrsg,  ▼.  Prof.  Dr. 

D.  F.  L.  0.  Schlechtendaly  Prof  Dr.  (L.  E.)  Langelhai  u.  Dr.  Ermt 
Schenk.  lOa  u.  101.  Uft.  Mit  20  color.  (Kpfrtaf.)  Abbildgn.  8. 
Ebd.  a  n.  10  Ngr. 

Frejer.  C.  F.,  neuere  Beitrage  lur  Schmetterlingskonde.  90.  Hft.  Mit 
6  illam.  Kpfrtaf.  4.  (Augsburg).  (ä)  n.  1  Tbir. 

Mlir.  Prof.  Dr.  Heinr.)  die  neue  deutsche  Natianal-Literatur  nacb  ihren 
ethischen  u.  religiöseQ  Gesichtspunkten.  Zur  innern  Geschichte  des 
deutschen  Protestantismus.    2.  ThI.  2.  uingearb.  u.  yerm.  Aufl.  ffr.  8. 

i^eipiig.  ^  2  Thir. 

,  Prof.  J..  Beiträge  snr  Naturgeschichte  der  Zecken.    Aas  d.  hal., 

m.  Anmerkgn.  v.  Dr,  H.  Fischer,  gr.  4.  Freiburg  im  Br.  11^  Ngr.  | 
GerriniS,  G.  G.,  Shakespeare.  3.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  (ä)  2%  Thlr.  | 
ftroiafend,  Dr.    Geo.  Frdr.^    schriftstellerische  Laufbahn   des  Horadiu.    'j 

gr.  8.    Hannover.  7%  Np    • 

ftntheiX  Dr.  Simon,  die  Respiration  u.  Ernährung  im  Fo'talleben.    Eine 

T.  d.  medicin.  Facultät  in  München  gekrönte  Preisschrift,  gr.  8.  Jena. 

»  15  Ngr.    ^ 

llBd*Atl&8  sämmtl,  medicinisch-pharmacent.  Gewächse  ed.    naturgetreue 

Abbildgn.   u.  Beschreibg.  der  of&cinellen  Pflanzen.    2.  Terb.  Aufl.  2. 

Lfg.  Mit  8  color.  Kpfrtaf.   br.  8.    Jena.  (a^  12  Ngr. 

Holl0,  Dr.  G.  T.,   Zur  Entwicklung^sgeschichte  ▼.  Borrera  ciliaris.    Inan-    | 

ffural-Dissertadon.  gr.  4.  (Mit  2  Steintaf.jj  Göttingen.  n.  20  Ngr.  | 
Jahllidier  d.  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rheimande.    XIV.  |7. 

Jahrg.  2.  Hft.]  Mit  7  liih.  Taf.  gr.  8.   Bonn.    (Ä)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 
Jt]ir6Sb€ricllt  üb.  die  Fortschritte  der  reinen  pharmaceut.  u.  techn.  Che- 
mie. Physik,  Mineraloffie  u«  Geologie.    Unter  Mitwirkg.  y.  H.  Biiff, 

E.  Dieffenbach,  C.  Ettlutg,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zamminer  hrsg.    i 
V.  JusL  (Frhrn.  ▼.)  Uebi§  m.  Herrn.  Kapp.    Für  1847  u.  184B.  4. 
Hft.   gr.  8.  Giessen.  (a)  n.  1  Thlr. 

KekretA,  Prof.  Jos.y  Proben  der  deutschen  Poesie  u.  Prosa  vom  4.  Jahrb. 
bis  in  die  erste  Hälfte  des  la  Jahrh.  1.  Tbl.  [4.  bis  15.  Jahrb.] 
Crothische,  althochdeutsche,  altsächs.,  mittelhoclideutsche  Proben  im 
Original  u.  in  neuhochdeutscher  Uebersetzg.,  zugleich  mit  spracht. 
Anmerkgn.  versehen,   gr.  8«   Jena.  22^f^  Nffr. 

LifOTOt,  Prof.  N.  J.)  Dissertatio  historico-dooinatica  de  metfaodo  theola- 
giae,  sive  de  auctoritate  ecclesiae  cathoTicae  tamquam  regula  fidei 
cfaristianae.    gr.  8.   Loranii.  n.n.  i  Thk. 

■tller,  Job.,  'üb.  die  Larven  u.  die  Metamorphose  der  Echinodermen.  % 
Abhandlung.  Gelesen  in  der  K.  Akademie  der  Wissensrbaftea  n 
Berlin  am  27.  Juli  1848.  Mit 5 Kpfrtaf.  ffr.  4.  Berlin,  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Relnhold,  Prof.  Ernst,  Lehrbach  der  Geschichte  der  Philosophie.  3.  verb. 
Aufl.    ^.  8.  Jena.  3  Thlr. 

Schmidt,  liid.  Oskar,  Handbuch  der  vergleichenden  Anatomie.  Leitfaden 
bei  academ.  Vorlesgn.  u.  f.  Studirende.   gr.  8.   Jena.  1  Thlr.  15  Ngr. 

YcAbtdililf,   M.  J.   E.,   Index   dissertationum  programmatum  et  libelloruin 

auibus  singuli   historiae   N.  T.    et   antiquitatum   ecclesiasticarum  loci 
Instrantur.  fr,  8.   Lipsiae.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Zettselirift  f.  rationelle  Medizin.  Hrsg.  v.  Dr.  J.  Heide  u.  Dr.  C.  Ffeu- 
fer.  Professoren.  VIII.  Bd.  3  Hfte.  8-  (Mit  2  Steintaf.  in  4.)  Hei- 
delberg, n.  2  Thlr.  15  Ngr. 
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A  n  X  e  1  s  e. 

In  WIlMelMA  BrAumUlev^S  Buchbandluig  ita  k.  k.  Hofes 
nd  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  sind  so  eben  er- 
icineBen:, 

Deutsche  Gedichte 

des 

XI.    und    XII.    Jahrhunderts. 

AnfgefiiDdeD    im    regalirteo   Chorhermstifte    za   Vorau    und  zun 
ereteD  Male  mit  einer  EinleitaDg  und  AomerkuDgen  herausgegeben 

von  Joseph  Diemer, 

wiriü.  Mitglied  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften^  Scriptor  an  der 

k.  k.  UniTersitats-Bibliothek  in  Wien  etc.  etc. 

Mit  4  Nachbildungen  der  Handsdirifit. 

Auf  Kosten  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften. 

gr.  8.    1849.    3  Thir.  10  Ngr. 


Quellen  und  Forschungen 

zur  vaterländischen 

Geschichte,  Literatur  und  Kunst    « 

Mit  7  Kunstbeilai^eB.    gr.  4.  1849.  4  Thlr. 


Fontes  rerum  Austriacarum. 

Oesterreichische  Geschidits-QudleiL 

Herausgegeben  Ton  der  historiscfaen  Commission  der  kaiserl.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Wien. 
Zfreite   Abtheiiung.     Diplomataria  et  Acta.    I.   Band. 

entbftlt: 

Urkunden    zur    Geschichte    von    Oesterreich, 
Steiermark,  Kärnthen,  Krain,  Görz,  Triesi^  Is-- 

trien,  Tirol. 

Aus  den  Jahren  1246  —  1300. 
Aus  den  Originaiien  des  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats-Arcbives. 

Herausgegeben 

von  Joseph  Chmel, 

Vicedirector  des  Haus-,  Hof-  und  Staats-ArchiTes  etc.  etc. 

gr.  a    1849.    1  Thlr. 
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!)!e 

Kaiser-Chronit" 

Dach  der  KltesteD  Handschrift  des  Stiftes  Vor  au.     Aufgefuni 
nit  einer  Eüaleituoff,  ADBerkunffen  etc.  herausgegeben 

von  Joseph  Oiemer, 

Theil  I.  —  Urtext. 

Auf  Kosten  der  kaiserL  Akademie  der  Wissenschaften. 

gr.  Ö.    1849.    2  Thir.  20  Ngr. 


i 


In  Kurzem  erscheint: 

Arnoth,  Jos.,  die  antiken  Cameen  des  k.  k.  MQnz-  und  Antiken- 
Cabinets  in  Wien.    Mit  25  Kapfertafeln.   gr.  Folio.  10  Tbk 

DonkSChrifton  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften.  I.  Band, 
gr.  4. 

Diosing,  O.  M.,    S3rstema  Helminthum. 

MeillOTi  A.,   die  Markgrafeu  und  Hendge  Oesterreichs  ans  dep 
Hause   Bahenhergr     Dargestellt   in   chronologisch    gereihten  \ 
Auszügen  aus  Urkunden  und  Saalbttchern. 

Ungor,  Dr.  Franz,  genera  et  species  plantarum  fossilium. 

Ainoth,  Jos.,  die  antiken  Gold-  und  SUber-Monumente  des  k. 
k.  Münz-,  und  Antiken-Cabinets. 

Früher  sind  erschienen: 

SitZUngsbCriclltC  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

*       8.     1848.     Fünf  Hefte.    4  Thlr.  7  Ngr. 

1849    erscheinen   die  Berichte  jeder  Klasse  getrennt,    und 
kostet  jedes  Heft  10  Ngr. ;  erschienen  sind  bis  jetzt: 

Sitzungsberichte    der  mathematisch-naturwissenschaftli- 
chen Klasse:  JSnner,  Februar,  März,  April,  Mai. 
detto  der  philosophisch-historischen  Klasse :  Jänner, 

Februar,  MKrz,  April,  Mai. 

Archiv  ftir  'Kunde  österreichischer  Geschichtsqnellen;  Heransge^ 
geben  von  der  zur  Pflege  vaterländischer  Geschichte  aufge- 
stellten Commission  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften. 8.  1848.  Heft  I  — V.  1849.  Heft  I.  II.  je- 
des zu  10  Ngr.    lll.  und  IV.  Heft  in  einem  Bande  15  Ngr. 


Druck  von  C.  P.  Melzex  in  Leipzig. 


ttfefftgenj- 


zum 


M.  November.  Ji^   22.  1849. 


WbliotliekordiiiiiigeB  etc. ,  aeneste  in  -  und  ausläBdische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zw  Besorgung  aUer  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzeichneten  Bücher 
lapfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
rdcihe  mich  direot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sidiere  ich  die  grossten  Vor- 
hefle  zu. 

T.  O.  Weigel  in  Iieipslip. 


i^ 


Bljbllotliek-OrdniiDgreii  etc. 

« 

Report 

of 

the  Assistant  Secretary 

of 

the  Smithsonian  Institution 

relative  to 

the  library. 

(Fortsetzung.) 

If  it  be  asked,  wbether  tbe  libraries  which  we  already  pos- 
ess  are  not  suflicient  to  meet  this  demand,  we  reply,  in  tbe  firat 
ilace,  tbat  tbe  large  libraries  of  Europe,  containing  from  200,000 
o  800,000  volumes,  some  of  tbem  selected  wiä  great  care, 
lave  not  been  found  large  ennougb  to  meet  tbe  wants  of  ber 
cbolars,  andwe  cannot  allow  tbat  our  countrymen  are  less  fond 
if  learning,  less  tborough  and  profound  in  tbeir  investigations, 
vheu  tbey  bave  tbe  means  of  pursuing  tbem,  tban  tbeir  transat- 
antic  bretbren. 

It  maj,  bowever,   justly  be  supposed  tbat  tbe  number  of  vo- 

umes  is  a  very   iuadequate  criterion   of  tbe  value   of  a  library; 

tbat  a  judicious  selection  may  do  mucb  to  compensate  for  nurae- 

rical   inferiority,    and,    consequently ,   tbat  oor  libraries,/ altbough 

X.  Jahrgang. 
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smAtler,  raay  be  nore  oseful  to  learning  tbnii  the  larger  collec-  |iii 
tioDs  of  Enrope.  This  may  be  snfficieDtly  anliwered  by  applring  li 
'anotber  and  tbe  nost  satisfactory  metbod  of  testiog  the  real  valM 
of  oar  libraries;  whicb  is  to  take  some  works  of  ackDowledged 
learning^  and  importance^  and  ioquire  wbat  books  were  DecesMry 
for  their  compositioB,  and  how  laany  of  tben  cur  i^ublic  libraries 
can  furnish.  Tbis  proeess,  it  wiH  be  nten,  is  a  tedions  one. 
1  bavc,  bowever,  pursued  it  iu  reference  to  a  considerable  ddb- 
ber  of  books  od  a  variety  of  aubjects.  8ome  of  the  reaolts  tkir 
obtained  may  be  stated  in  a  few  words,  and  tbey  are  fair  speci- 
mens  of  alt  the  others. 

In  Mr.  Wbeatou*«  Uistory  of  International  Law — aprodactioi 
whicb  reflects  greut  credit  upon  Aneriean  talent  and  scbolarship, 
and  whicb  procured  for  its  Iftmeuted  autbor  the  houor  of  electioo 
to  tbe  French  Institute — 139  works  are  referred  to  in  the  noies. 
A  mucb  larger  number  were,  of  conrse,  consulted,  many  of  wbicb 
are  mentioned  in  tbe  body  of  tbe  work.  Tbirty-nine  aniong  the 
most  important  and  expensive  of  those  whicb  are  formally  cited, 
are  not  to  be  fonnd  in  the  largest  law  libraries  in  tbe  United 
States.  More  than  one-half  of  the  remainder  are  common  booki, 
to.  be  found  in  any  weil  selected  general  library  of  5,000  vo- 
Inmes.  Tbis  work  was  writteu  in  Europe.  It  could  not  bave 
becn  written  in  tbis  country  from  tbe  materials  contained  in  onr 
public  libraries. 

If  we  take  a  book  of  a  different  bind,  demanding  for  its 
composition  a  thorough  knowledge  of  tbe  history  of  one  of  the 
pbysical  sciences,  and,  consequentiy,  requiring*  the  assistance  of 
authorities  less  accessible  and  of  Icss  general  importance^  tbe  re- 
sult  will  be  all  tbe  more  strikiog. 

In  the  first  volume  of  Hoefer's  History  of  Chemistry,  251 
works  are  referred  to.  Of  tbese,  abont  fifty  are  common  books, 
to  be  found  in  almost  any  library  of  5,000  volumes.  Of  tbe  re- 
maining  191,    1  canoot  find  75  in  all  our  public  libraries. 

Tbe  plan  of  our  Institution  contemplates  tbe  publication  of  a 
series  of  reports  on  the  condition  and  progress  of  various  bran- 
cbes  of  knowledge,  prepared  by  collaborators  wbo  are  to  be 
fumished  with  aH  tbe  Journals,  domestic  and  foreign,  necessary 
to  aid  tbem  in  their  labors.  Such  reports,  if  properly  prepared, 
will  be  Tery  useful.  We  need  nerely  refer,  for  illustration,  to 
those  'publisbed  by  tbe  Swedish  Academy.  But  tbe  preparation 
oi  tbem  will  require  tbe  purcbase  of  a  great  number  of  books 
whicb  are  not  at  present  to  be  found  in  onr  public  libraries. 
Tbis  will  be  made  manifest  by  a  few  facta.  Of  38  pnblications, 
mostly  periodical,  referred  to  in  a  late  report  of  Berzeliss  oa 
tbe  progress  of  cbemistry,  1  can  find  bst  13  in  our  public  li- 
braries. 

Mr.  J.  R.  Bartlett  informs  me  that  of  204  worka  whicb  be 
refera  to  in  bis  report  on   tbe   progress  of  ethaology,    129  are 
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Mot  to  be  ftiand  io  the  public  libraries  of  New  York,  nor  in  any 
•tber«  probably  in  the  United  States.  Tbe  cost  of  the  books 
nviiich,  in  order  to  prepare  bis  work,  he  had  to  procure  at  bis 
OWB  expense,  was  S  1,000.  Aned  jet  this  report  is  ouJj  a  pam- 
fhlet  of  151  pages. 

From  these  facts  it  is  manifest  tbat  tbere  is  no  exaggeration 
ID  tbe  language  of  one  of  the  members  of  our  Board  of  Regents, 
Irem  Soutb  Carolina,  who,  in  a  report  to  tho  Senate  in  1836> 
stated  tbat  ''our  libraries  wbole  body  of  literature,  if  collected  \n 
one  place,  would  not  afford  the  means  of  investigating  one  point 
of  Boience  or  literature  through  all,  or  even  a  cousiderable  por- 
tioB  of  wbat  bas  been  written  ob  it."  Here,  he  adds,  ''where 
the  fonndations  of  government  repose  on  tbe  aggregate  intelli- 
gence  of  tbe  Citizens,  tbe  assistance  afibrded  by  public  iostitutions 
te  tbe  exertions  of  intellect  is  but  one-tentb  of  tbat  witbin  tbe 
reach  of  the  mind  of  civilized  Europe." 

The  complaints  of  our  scbalars  testify  to  our  deficiency.  Their 
wants  have  weighed  beavily  upon  them.  They  have  repressed 
geiiias.  They  may  bave  condemned  to  oblivion  names  that  would 
have  rivalied  the  brightest  in  the  history  of  scieuce  and  letters. 
I  night  mention,  it  is  true,  Americaiis  who  have  ranked  among 
the  inost  iearned  of  the  world.  But  they,  like  others  less  re<^ 
Downed,  have  had  sorrowfui  experience  of  the  deficiency  of  wbiob 
we  complain.  They,  however,  in  most  instances,  have,  from  their 
own  private  wealtb,  supplied  the  defects  of  public  provisions.  Had 
they  been  poor  they  would  not  geuerally  bave  been  tbe  autbors 
they  were.  They  could  not  bave  had  access  to  the  necessary 
books,  had  they  not  possessed  the  wealth  for  buying  them,  or 
.for  crossiiig  tbe  Atlantic  to  consult  them  where  they  were  al- 
ready  accumulated.  Tbe  pages  of  our  literary  Journals,  the  elo- 
quent Speeches  elicited  in  Oongress  by  tbe  bills  to  establish  the 
Smithsouian  Institution,  and  the  united  voices  of  tbe  friends  of 
good  letters  troughout  the  land  bear  sad  and  unvarying  testiraony 
to  our  deficiences. 

Now,  to  supply  these  wants,  or,  in  other  words,  to  place 
American  students  on  a  fooling  with  those  of  the  most  favored 
coontry  of  Europe,  is  tbe  design  of  tbe  Smithsonian  Library. 

We  have,  as  yet,  been  able  to  make  no  purchases,  except  of 
tbose  books  which  were  of  imraediate  and  indispensable  impor- 
lance  to  the  officers  of  tbe  Institution,  including  tbe  Building 
Committee.  It  is  profoundly  to  be  regretted  that  we  were  not 
in  a  Position  to  avail  ourselves  of  tbe  extraordinary  opportunitiea 
for  the  purchase  of  books  which  have  been  oifered  in  Europe 
dnring  tbe  last  eight  months.  In  May  or  June  last,  or  even  la- 
ter,  in  September  and  October,  more  valuable  books  could  bave 
been  purchased,  it  is  said,  for  five  tbousand  dollars  than  at  or- 
dinary  times  for  fifty  tbousand.  I  feit  it  my  duty  to  lay  before 
tbe  committee,   last  sammer,  the  facts  which  I  had  collected  ob 
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IhiB  sokject,  «Dd  to  express  the  earnest  liope  that  we  inigbt  k 
•ble  to  profit  by  the  jancture;  bat  the  finaucial  arraDgemeDts  «f 
the  Board,  entered  lato  for  the  pnrpose  of  completiug'  the  boil- 
ding,  prevented  aay  immediate  appropriatioa  for  this  purpose.  It 
is  gratifying  to  know,  that  althoagh  this  profiting*  must  be  lost 
to  US  in  particular,  onr  country  will  share  in  it,  throogh  the 
ezertioDS  of  the  geotleman  to  whoai — most  fortaoately  for  Ane- 
licaa  scholarship — has  been  entmsted  the  task  of  selectiag  wd 
parchasing  a  large  library  for  our  chief  city.  -^ 

By  a  decisioB  of  the  Regeats,   the  incone  of  the  Institation,  . 
which,    after   the   completion   of  the  building,   will  aniount,  it  is 
hoped,  to  oearly  S.  40^000  per  annum ,  will  be  permaaentty  divi- 
ded  between  two  great  metbods  of  increasing  and  diffuting  know-    j 
ledge  which  had  been  proposed   and   discussed;    the  f>ne  by  pn-    I 
blications  and  original  research,   the  other  by  coUectiona  in  lite-    i 
rature,  science,  and  art.     The  sare  of  noney  which,  in  accordance    1 
with  this  arrangemeot,  will  fall  to  the  library,  will  not  be  sufB- 
cient  to  enable  it  to  meet  at  oncc  the  demands  of  our  expectant 
acholars.     It  will  be  many  years  before  their  wisbes  can  be  fiilly 
gratified;  bat  in  the  meantime,  by  awise  expenditure  of  the  fnods, 
and  by  other  assistance  wbich  our  arrangements   provide   for,  it 
ia  hoped  that   the   library  will  be  such  as  to  aflbrd  great  aid  to 
learning. 

The  plan  of  collecting  the  library  is  as  ibilows: 

1.  To  purchase  such  books  as  may  be  needed  by  the  varioos 
officers  of  the  Institution,  -and  by  persons  preparing  memoirs  and 
reports  for  our  publications,  or  engaged  in  researches  under  tbe 
direction  of  tbe  Secretary. 

2.  To  procure  such  works  as  may  be  reqnired  to  render  the 
Institution  a  centre  of  bibliographical  reference. 

3.  To  procure  a  complete  collection  of  the  memoirs  and 
transactioDs  of  learned  societies  tbroughout  the  world,  and  ao 
entire  series  of  tbe  most  important,  scientific,  and  literary  perio- 
dicals.  The  continuation  of  these  may  be  obtained  in  exchaoge 
for  our  own  publications. 

4.  The  remaining  funds  of  this  department  will  be  devoted  to 
the  purchase  of  books  of  general  importance;  atfirst,  most  espe- 
cially  those  which  are  not  to  be  found  in  other  libraries  of  the 
country. 

In  pursuance  of  this  plan,  I  have  been  occupied  in  makiog 
lists  of  books  to  be  purchased. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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ITebersicht  der  nenesten  liltteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

dler,  C. ,  Midas-Rötscher  v.  Berlin  u.  Dr.  Wollhcim,  der  Zoilo-Ther- 
sites  V.  Hamburg  beleuchtet,    gr.  8.     Berlin.  n.  6  Ngr. 

Alton,  Prof.  Dr.  fc]d.,  Handbuch  der  mensch I.  Anatomie.  Mit  Abbildgn. 
nach  der  Natur  gezeichner  vom  Verf.,  geschn.  v.  Kd.  Kretzschmar. 
1.  Bd.:  Anatomie  der  Bewegungswerkzeuge.  4.  Lfg.  hoch  4.  Leipzig. 

(ä)  1  Thlr. 

rchi?  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literaturen.  Unter  be- 
sond.  Mitwirkg.  von  Rob.  Hiecke  u.  Heinr.  Viehoff'  hrsg.  v.  Ludw. 
Herrig.    6.  Bd.  4  Hfte.  gr..  8.    Braunschweig.  n.  2  Thlr. 

f.    die  Geschichte    der  Republik  Graubünden.     Hrsg.    von  Th.   V. 

Mohr.     1.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.     Chur.  22  Ngr. 

SChenbrenner ,  Dr.  M.^  die  neueren  Arzneimittel  u.  Arzneibereitungs- 
formen m.  vorzü'gl.  Berücksicht.  d.  Bedürfnisses  praktischer  Aerzte 
bearb. ,  u.  bevorwortet  v.  Dr.  A.  Siebert  2.  verm.  Aufl.  gr.  16. 
Erlaugeu.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

ähring,  Beruh. ^  Thomas  v.  Kempen,  der  Prediger  der  Nachfolge  Christi. 
Nach   seinem  äusseren  u.  inneren  Leben  dargestellt,     gr.  8.    Berlin. 

1  Thlr.  22%  Ngr. 

eidtel,  Prof.  D.  Ign. ,  das  canonische  Recht  betrachtet  aus  dem  Stand- 
punkte des  Staatsrechts,  der  Politik,  d.  allgem.  Gesellschaftsrechts 
u.  der  seit  dem  J.  1848  entstandenen  Staatsverbältnisse.  gr.  8.  Re» 
gensburg.  2  Thlr.  15  Ngr. 

eiträge,  Wetzlar'sche,  f.  Geschichte  n.  Rechtsalterthümer,  hrsg.  v.  Dr. 
Paui  Wigand,    3.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.    Wetzlar.  (Ä)  n.  20  Ngr. 

OCk,  Prof.  Dr.  Carl  Ernst,  Lehrbuch  der  patholog.  Anatomie  u.  Diag- 
nostik.   2.  verm.  Aufl.     gr.  8.    Leipzig.  2  Thlr.  20  Ngr. 

lomrich,  Prof.  Dr.  Ottomar,  die  psychischen  Zustände,  ihre  organ. 
Vermittelung  u.  ihre  Wiikung  in  Erzeugung  körperlicher  Krankhei- 
ten,   gr.  8.    Jena.  n.  2  Thlr. 

Ichwald,  Dr.  (Ed.)  V.,  zweiter  Nachtrag  zur  Infusorienkunde  Russ- 
lands. [Aus  d.  Bull,  der  naturforsch.  Gesellsch.  in  Moscau.  Bd  21.] 
gr.  8.    Moscau.  n.  20  Ngr. 

lUl^er,  Dr.  H. ,  über  die  anthropolog.  Momente  der  Zurech nungsfähig- 
keit.    Neue  Ausg.    gr.  8.    St.  Gallen.  '  n.  24  Ngr. 

'01lt6S  rerum  Austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts- Quellen.  Hrsg. 
V.  d.  histor.  Commission  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  iR 
Wien.  II.  Abth.:  Diplomataria  et  acta.  1.  Bd.  Diplomatarium  rois- 
cellum  sec.  XIFI.  A.  u.  d.  T. :  Urkunden  zur  Geschichte  v.  Oester- 
reich,  Steiermark,  Kärnten,  Krain ,  Görz,  Triest.  Istrien,  Tirol. 
Aus  d.  J.  1246—1300.  Aus  den  Originalen  d.  k.  k.  Haus-,  Hof- 
u.  Staats  -  Archives  hrsg.  v.  Jos,  ChmeU  gr.  8.  Wien.        n.  1  Thlr. 

'rank,  Privatdoc.  Dr.  Martell,  systematisches  Lehrbuch  der  gesammten 
Chirurgie  enth. :  die  chirurg.  Krankheiten,  chirurg.  Anatomie,  äusser- 
lich  gebrauchten  Arzneimittel,  Operations-,  Instrumenten-,  Maschi- 
nen- n.  Verbandlehre.  In  2  Bdn.  m.  etwa  400  eingedr.  Holzschn., 
zum  Gebr.  f.  Studirende,  prakt.  Aerzte  u.  Wundärzte,  nach  dem 
neuesten  Standpunkte  dieser  Disciplinen  bearb.  1.  Bd.  Lex. -8. 
Erlangen.  n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

Gfaal,  Dr.  Gust.  V.,  physikalische  Diagnostik  u.  deren  Anwendung  in 
der  Medicin,   Chirurgie,  Oculistik,  Otiatrik  u.  Geburtshilfe,  enth.: 
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Anselsen. 

In  meiuem  Verlage  erschien  soeben   und  ist  [durch   alle  Buchhand- 
ungen zu  erhalten: 

jMtUHnf  Dr.  F.  H,  Th.j  Privatdocent  in  Halle,   über  die 
Bedeutung  des  Studiums  des  griechischen  Alterthums 

für  philosophische  Bildung  in  gegenwärtiger  Zeit, 
gr.  8.     10^9.     geh.     Preis  12  Sgr. 

Schüler 9  C,  Fr.  Chr.,  Die  Lebensfragen  der 

evangelischen  Kirche,    im    ZasammenhaDge    be- 
trachtet.   iB.    geh.    1849.    Preis  22  V2  Sgr. 

Adolph  Büß^tlng  in  Nordhausen. 


In  de«  Amoldischen   Buchhandlung  in  Dresden  und  Leipzig 
ist  soeben  erschienen  und  in  allen  Buehhandlungen  zu  erhalten: 

nr.  jr.  Petzboldt, 

Anzeiger  der  Bibliothekwissenschaft. 

Jahrgang  1847. 

gr.  8.     broch.     1  Thlr.  10  Ngr. 


Bücher  -  Auktion 

von  Incunabeln,  seltenen  und  xylographischen  Werken, 
Manuscripten  und  Curiosa,  findet  in  Halle  a.  S.  am  10. 
Januar  1830  statt.  Cataloge  sind  von  H.  W.  Schmidt 
in  Halle  direct  und  durch  jede  Buchhandlung  zu  bezie- 
hen. —  Ebenso  sind  Cataloge  über  die  Auotion  vom  1. 
December  1849  (Theologie,  Philosophie,  Philologie  ent- 
haltend) zu  beziehen. 


Druck  Ton  C.  P.  Melzer  in   Leipzig. 


nU((i^tny 


zum 


ÜISRAPIIIIIII. 

5.  December.  JW   83.  1849< 


Bibliothekordnungeii  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
npfeble  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
eiche  mich  direct  mit  resp.  BostcUungen  beehren,  sichere  ich  die  grö'ssten  Vor- 
eile  zu. 

T»  O.  Weigel  in  Iieipziip. 


iaan 


Bllbllotliek-Ordnniigreii  ete. 


Report 

of 

the  Assistant  Secretary 

of 

the  Smithsonian  Institution 

relative  to 

the  library. 

(Fortsetzung.) 

Witb  reference  to  tlie  first  class  of  books,  namely:  those 
eeded  by  tbe  authors  aod  coliaborators ,  it  is,  ot  course,  im- 
ossible  to  do  any  tbing  more  thao  to  meet  wants  as  tbey  arise. 

Of  tbe  second  class  of  books,  viz:  those  necessary  to  make 
le  Institution  a  centre  of  bibliographical  knowledge,  1  bave  tbe 
onor  hcrewitli  to  present  a  list  selected  witb  great  care  and  tbe 
est  counsel  whicb  I  could  command.  This  list  cootains  about 
jOOO  volumes.  Tbe  work  of  Namur,  publi^bed  in  1837,  pur- 
orting  to  be  a  complete  catalogue  of  bibiiograpbical  works«  Coo- 
mbs 10.236  titles.  A  complete  bibiiograpbical  library  would  goii- 
ain  nearly  20,000  volnmes.  Tbe  3,000  voIumcs  of  tbe  list,  now 
iresented  are  not  therefore  to  be  considered  es  eönstihiting  ä 
iomplete  catalogue  of  books  in  tbis  department,  but  merely  aa 
i  selection  of  those  most  unmediately  inportaDt. 
X.  Jahrgang. 


1)  '*In  literature  and  science  books  are  the  tools,  aiid  it  is  iiupossiUe 
to  iiiidtfr-estimate  the  use  of  a  cricical  acqiiaiiitance  with  tbein  except  to 
those  who  uiiderrate  kiiowledge  itself.  Of  every  branch  of  che  twagreat 
subdivisious  of  hiinian  learning.  (vii:  literature  and  scienre,)  its  bistory 
is  a  constitueiit  part,  absolutefy  necessary  to  all  who  woiild  be  coinpe- 
tent  to  form  tust  opiiiions  on  its  present  State. 

^'The  scientific  societies  are  not  very  anxious  to  have  in  their  libra- 
ries  the  rare  books  belonging  to  their  several  departmeiits,  For  this, 
one  reason  is  waiit  of  funds ;  out  tbis  migbt  be  overcoine  if  it  were  n«t 
for  another,  namely,  a  general  indiffprence  atnong  rhe  meinbers  to  exict 
and  minute  knowledge  of  rhe  histury  of  science.  The  peu  nous  importe 
au  feste  with  whicb  Delanibre  offen  disiuisses  a  secondary  point,  of  which 
a  satisfactory  settlement  does  not  come  readily  tn  haird ,  had  been  rea- 
dily  agreed  to  by  bis  critics  and  bis  readers.  The  conseqiience  is^  that 
any  one  who  proceeds  to  exaniine  closely  the  actnal  records  of  the  pro- 
ffress  of  srience,  fiiids  conftision  upon  eonfusioa  and  mistake  upon  inlstake 
in  all  luatters  whith  are  not  of  general  interest. 

^Mt  is  worthy  of  note  how  conipletely  several  of  the  best  bistories  of 
branches  of  science  are  on  a  bibliographical  basis,  proceeding  ratber  froni 
book  to  book  than  ft-oin  man  to  man.  Such  are  those  of  Weidler,  De- 
lambre,  and  Kästner,  for  though  the  nominal  arrangenient  af  the  first 
is  by  men  in  order  of  lime^  yet  the  men  are  only  eonstituent  parts  tf 
their  own  title  pages. 

^Mn  literary  histury  books  are  the  mnin  facts,  and  none  but  those  who 
have  tried  it  can  teil  how  intinv  difficulties  are  thrown  in  the  way  of  an 
investigator  who  has  truth  for  bis  object  and  pennanent  rnles  of  evidence 
for  bis  guide*  by  the  misstatements  which  exist  upon  wgrks  which, 
however  necessary  it  may  be  to  know  them ,  it  may  hardly  be  worth 
white  to  name.  The  date,  the  autbor's  christiaii  name,  the  very  size 
of  a  book  may  be  the  tiirning  points  of  the  proof  of  a  fact.  The  in- 
qvirer  cannot  have  all  the  books  Defore  bim,  of^many  he  wants  only  tbe 
proper  description ,  and  being  certain  of  tbia  ^  he  coold  almosc  dispense 
witn  any  knowledge  of  tbe  contents. 

^^But  let  the  reader  think  what  he  pleases,  the  historian  of  science 
knows  that  he  cannot  do  well  withoutcompleteandcorrectbibliography.*'  — 
DubUn  Review,  September ,  1846;  Art.  t,  bn  MalhemttUtät  Biblh^ri^* 
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Evety  list  of  thii  kind  shoiild  ioclude  not  only  workg  pro- 
fessedly  bibliographical,  but  also  higtories  of  Kteratare,  of  scieace, 
and  Ol  art ,  as  well  as  many  biographical  and  critical  works. 

It  is   impossible   to   estimate  too   highly   the  value  of  such  a 
collection.     In   a  large   library  tbese   works  are  the   giiides  to 
research,   showing  what  to  read,  stndy,  or  consnlt.     In  tbe  ab- 
sence  of  such  a  library,  tbey  supply  to  some  extent  the  deficieocy    . 
by  describing  books   in   such  a  way  as  oftentiMca  to  enable  n    |' 
to  dispense  with  the  hooks  themselves.  ^) 

And  yet  the  importance  of  bibliographical  studies  is  in  thif 
country  but  too  little  appreciated.  In  truth,  the  neglect  of  the« 
is  the  most  frnitfnl  source  of  superficial,  coneeited,  and' nub 
autborship.  On  the  continent  of  Europe,  liowever,  they  are  held 
•n  the  highest  esteem.  This  is  doiibtless  one  principal  cause  of 
the  acknowledged  superiority  of  the  Gernans  in  all  matten  re- 
quiring  wide  research. 

Every  student  worthy  of  the  name,  when  about  to  investigite 
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a  sybject,  wishet  to  know  firai  what  has  beeo  done  by  otbers  io 
tke  8«me  field. 

Now,  OD  alMOtt  every  inportant  branch  of  learning  some 
diligent  scbolar  bas  coUected  from  tbe  wbole  domaio  of  literatore 
tbe  books  pertaining  tbereto,  arranged  then  for  convenieDce  of 
refer«iice,  aoalyzed  tbeir  cootents,  and  described  their  absolute 
asd  relative  merit,  with  their  exteraal  peculiarities  and  bistorj. 
Ue  bau  tbns  giy.eD  a  bibliography  of  that  branch  of  knowledge, 
Sncb  a  work  sbould  manifestly  he  the  firat  to  be  taken  up,  and 
a«ong  the  last  to  be  laid  down  by  any  one  who  would  intelli* 
gently  study  tbat  subject.  A  collection  of  such  works,  pertaining 
to  all  departments  of  knowledge,  ought  to  he  the  iirst  purchase 
for  every  general  lihrary. 

Yet  there  is  no  respectahle  collection  of  them  in  any  of  our 
public  libraries.  The  best  is,  1  believe,  that  of  Brown  University, 
whicb  contaius  hut  a  few  hundred  volumes.  Without  question, 
therefore,  by  procuring  the  books  necessary  for  carrying  out  the 
plan  of  making  the  lihrary  a  centre  of  bibliographical  reference, 
we  shall  fnrnish  one  class  of  books  most  imnediately  important 
to  American  scholars,  as  well  as  one  most  needed  in  making 
judicious  selections  for  the  future,  and  in  aiding  other  libraries 
in  tbe  country  in  their  choice  of  books. 

The  selection  here  offered  is  intented  to  cover  nearly  tbe 
wbole  ground  of  bibliography,  and  is  arranged  under  the  following 
divisions : 

1.  BiBLiOTHEGAE  BIBLIOGRAPHIG AE>  or  catalogues  of  bibliogra- 
phical works. 

2.  Elehentary  bibliography,  including  treatises  of  the  origin 
and  progress  of  writing;  of  ancient  manuscripts,  their  materiah^ 
form,  Ornaments,  preservation ,  and  the  method  of  deciphering 
tbem;  of  printing,  its  history,  and  practice;  of  the  arts  of  en- 
g^ving,  binding,  paper^making ,  dCc;  of  the  forms  of  books;  of 
tbe  rights  of  authors,  publisbers,  and  readers ;  of  the  book  trade ; 
of  tbe  use  and  abuse  of  books;  of  libraries,  their  history,  sta- 
tisties,  selection,  arrangement,  preservation  and  use. 

3.  Pragtigal  bibliography.  Works  designed  to  be  used  in 
the  selection  and  purchase  of  books.     These  may  be — 

(1.)  Universal f  comprising  books   in   all  languages,   ou  all 

subjects,  and  of  all  periods. 
(2.)  Limited— 

a  To  particular  countries  or  languages. 

b  To  particular  periods  of  time. 

c  To  particular  branches  of  knowledge. 

d  To  works  elassed  according  to  some  accidental  pecu- 

Karity,  as  rare,  anonymous,  pseudonymous,  polyonomoos 

works,  books  privately  printed,  books  prohibited,  books 

condemned  to  be  bumed,  dCc. 
e  To  particidar  lundsof  composition,  aspoetry,  proverbs,  £c. 
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Uader  mott  of  tbese  hcads  'are  conpiisad  works  of  Mfcrtl 
kinds,  ?iz:  1.  The  bistory  of  tbe  subject;  2.  The  bibliogfrapiij, 
properly  m  calM,  i.  e.  tbe  eatalojfue  raisofmd  •(  all  boaks  re- 
lating  to  it;  3.  Tbe  biograpby  of  its  eultivatora ;  4.  Tbe  jeur- 
nala  wbicb  contain  tbe  record  of  itg  progress.  Tbas,  to  tbe  de- 
partaeBt  of  natural  bistorj,  woald  be  hicladed  Comr's  HUMre 
des  Sciences  Naturelles,  EDgelmaim's  BihUotheca  Historieo-M- 
iuraliSj  Calliien*s  Mediz.  Schriftsteller  ^LexicaHj  sni  tbe  Aih 
nales  des  Sciences  Naturelles;  and  inaaiBOch  as  neitber  of  these 
is  perfect  of  ite  kiod,  tbere  lanst  be  masy  othera  of  each  <ie- 
acri'itioD. 

(Beschluss  folgt.) 


I» 


Veberalcht  der  nenesten  liitteratnr. 
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DEUTSCHLAHD. 

AbbftndllUlgeil  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Ans  dem 
Jahre  1847.    gr.  4.    Berlin.  n.  14  Tblr. 

Aaalektea  f.  die  Geburtshülfe.  Oder  Sammluaff  der  Torzü'glichsteii  ge- 
burtsbülfl.  Abhandlungen,  Monographien,  Preisschriften  u.  Disser- 
tationen d.  In-  u.  Auslandes.  Hrsg.  ▼.  Ur.  WiUu  Heinr,  WiUUnger» 
I.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.     Quedlinburg.  (k  Hft.)  1  Thir.  15  Ngr. 

Arebif  f.  Kunde  österreichischer  Geschiebes- Qnellen.  Hrsg.  t.  der  zur 
Pflege  Vaterland.  Geschichte  aufgestellten  Conimission  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften.  Jahrg.  1849.  II.  Bd.  1.  u.  2-  Hft. 
Lex. -8.    Wien.  n.  15  Ngr. 

Barth,  Dr.  Heinr.,  Wanderungen  durch  die  Küstenländer  d.  Mittelmeeres, 
ausgefSbrC  in  den  J.  1845,  1846  u.  1847.  In  2  Bdn.  1.  Bd.  A.  u.  d  T.: 
Wanderungen  durch  das  Punische  n.  Kyreuaisehe  Küstenland  oder 
Maff'reb,  Afrik'ta  n.  Bark'a.  Mit  1  (litb.  u.  illuin.)  Karte,  ffr.  8> 
Berlin,  «.  4  Tblr. 

Becker,  Prof.  Wiib.  Adph.,  Handbuch  det  römischen  Alterthiimer  nach 
den  Quellen  bearb.  Fortgesetzt  v.  Jacob  MarquardL  Ü.  Tbl.  3.  Abtb. 
ffr.  8.    Leipzig.  1  ThIr.  15  Ngr. 

Beitrage  zur  Rheinischen  Naturgeschichte,  hrs^.  t.  der  Gesellschaft  /. 
Beförderung  der  Naturv\'issenschaften  zu  Freiburg  im  Breisgaa.  1* 
Jahrgang.     1.  Hft.    gr.  8.    Freibnrff  im  Br.  n.  15  Np. 

Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National-Literatur.  (I.  Abth.)  27.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Theopbilus,  der  Faust  d.  Mittelalters.  Schauspiel  aus 
dem  14.  Jahrh.  In  niederdeutscher  Sprache.  Erläutert  u.  hrsg.  ▼. 
Ludw.  EUmüUer.    gr.  8.    Quedlinburg.        20  Ngr.  *  Veliap.  25  Ngr. 

Bibra,  Dr.  Ernst  v.,  chemische  Fragmente  üb.  die  Leber  u.  die  Galle, 
gr.  8..    Braunschweig.  n.  1  ThIr.  10  Ngr. 

Bickell,  Job.  Wilh..  Geschichte  d.  Kirchenrechfs.  1.  Bd.  2.  Lfg.  Nach 
dem  Tode  des  Verf.  hrsg.  v.  Dr.  Frdr.  Wllh.  RöslelL  gr.  8.  Frank- 
furt a.  M.  (i)  I  Tblr.  10  Ngr. 
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ietl,  Dr.  Jos,,  der  Aderlass  ir  der  Lungenentzündung.  Klinisch  «nd 
physiologisch  erörtert.    Lex.  8.    Wien.  1  Thlr. 

ietriCü,  Dr.  D(aT.)(  Deutschlands  Flora  od.  Beschreibung  n.  AbbiU 
dunff  der  phanerogain.  in  Deutsehland  wildwachsenden  u.  daselbst 
im  Freien  cultiTirten  Pflanzen.  Ein  Taschenbuch  auf  botan.  Excur- 
sionen.    2.  Hft.     8.^  Jena.  (i)  n.  1  Thlr. 

Flora   nniversalis   in    color.  Abbildungen.    L  Abth.  75 — 79.  Hfc, 

n.  Abth.  116—140.  Hft.  u.  HL  Abth.  112—133.  Hft.  gr.  Fol.  Jena 
1847—49.  k  Hft.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Deutschlands  kryptogam.   Gewächse,    oder  Deutschlands   Flora 


7.  Bd.  Kryptogamie:  Flechten.   8—12.  Hft.    Mit  100  color.  Kpfrtaf. 

gr.  8.    Ebd.  a  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

—  dasselbe.    7.  Bd.  Kryptogamie:   Flechten.  13.   Hft.    Mit  5  color. 

Kpfrtaf.    gr.  8.    Ebd.  n.  1  Thlr. 

dasselbe.  8.  Bd.  Kryptogamie:  Schwämme.  13.  Hft.  Mit  25  color. 


Kpfrtaf.    gr.  8.    Ebd.  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

dasselbe.  9.  Bd.  Kryptoffamie:  Schwämme.  4-- 10  Hft.    Mit  175 

color.  Kpfrtaf.    gr.  8.    Ebd.  i  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

a  Bois-Reymondi  Emil,  Untersuchungen  üb.  thierische  Elektricität.  IL  Bd. 
1.  Abth.    Mit  4  Kpfruf.    gr.  8.    Berlin.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

firing,  Dr.  Adph.  Nicol.  de.  de  scierotitide  et  staphyloinate.  Disser- 
ratio  inanguralis.  Cum  tao.  aenea  coloribus  ilJustrata.  gr.  4.  Göttin- 
gae.  n.  12  Ngr. 

hrenberg,  Prof.  Dr.  Chrn.  Gottfr.,  Passat -Staub  u.  Blut -Regen  «in 
grosses  organisches  unsichtbares  Wirken  u.  Leben  in  der  Atmosphäre. 
Mehrere  Vorträge.  Vorgetragen  in  der  K.  Preuss.  Akademie  der 
Wissenschaften  zn  Berlin  vom  23.  Mai  1844  bis  1849.  [Abhandlun- 
ffen  der  Akademie  1847.]  Nebst  6  color.  Kpfrtaf.  gr.  Fol.  Berlin. 
Leipzig.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

icyklopädie  der  medicinischen  Wissenschaften.  Methodisch  bearb  t.  c. 
Vereine  v.  Aerzten  unter  Redaction  des  Dr.  Ä,  Moser,  IV.  Abth. 
(2.  Bd.)  A.  II.  d.  T.:  Geschichte  der  Medicin,  bearb.  v.  Dr.  JB. 
Morwilz,  2.  Bd.,  enth. :  Chronologisch -systemat.  Zusammenstellung 
der  medicin.  Literatur,    gr.  12.    Leipzig.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

BVmeratio  plantarum  novarum  a  cl.  (Alex.)  Schrenk  lectarnm.  (Ancto- 
ribus  F.  JE.  L.  Fischer  et  C.  Ä,  Meyer.)  2  Fascc.  gr.  8,  Petropoli 
1841.  42.    fLipsiae.)  n.  22  Ngr, 

ISCber,  F.  E.  L.,  et  C.  A.  Meyer,  Sertuin  PetropoÜtanum  seu  icones  et 
descriptiones  plantanun,  quae  in  horto  botanico  imperiali  Petropoli- 
tano  florueninr.  [Mit  d.  Umschlagstitel :  Jardin  de  St.-P^'ersbourg.] 
Fase.  L  Imp.-Fol.  Petropoli.  (Lipsiae.^  n.  4  Thlr.  5  color.  n.  6  Thlr. 

ticke,  Prof.  Dr.  G.  A.,  Lehrbuch  der  Kirchenffeschichte.  L  Tbl.:  Bis 
zum  entscheidenden  TJebergange  der  christl.  Kirche  an  die  eerman. 
Völker  [im  8.  Jahrhundert],    gr.  8.    Leipzig.  2  Thlr. 

rauss,  Carl  Frdr. ,  Beiträge  zur  Theorie  der  algebraischen  Gleichungen. 
[Aus  d.  4.  Bd.  der  Abhandlnngen  der  K.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Göttinnen.]    ffr.  4.    Göttingen.  n.  15  Ngr. 

rOethe'S  Briefe  an  Leipziger  Freunde.  Hrsg.  v.  Otto  Jahn.  Mit  3  lith. 
Bildnissen,    gr.  12.    Leipzig.  2  Thlr. 

[regoroyins ,  Ferd.^  Göthe^s  Wilhelm  Meister  in  seinen  sociaKst.  Ele- 
menten entwickelt,     gr.  8.    Königsberg.  1  Thlr. 

IreYerus,  Prof.  J.  P.  E.,  Zur  Würdigung,  Erklärung  u.  Kritik  der 
Idyllen  Theokrit's  nebst  einigen  ausführlicheren  Abhandlungen  über 
das  Leben  Theokrit's  n.  die  Authentie  seiner  Werke^  üb.  das  griecb. 
Idyll,  üb.  das  alte  u.  neue  Syrakus^  üb.  die  Knabenliebe  der  Alten 
u.  A.  2.  verm,  u.  verb.  Aufl.  gr.  8.     Oldenburg  1850»       n.  24  Ngr. 

itti,  Prof.  Ferd. ,  antiqiiae  inscriptiones  latinae.  gr.  4.  Jenae.      6  Nffr. 

lerrkh  •  Sckäffer ,  Dr.  G.  A.  W.^  die  wanzenartigen  Insecten.  IX.  Bd. 
1.  Hft.  Mit  6  ausgemalten  (Kpfr.>Taf.  gr.  6.  NOimberg.  (i)  n.  25'Ngr. 
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HIbiIT,  Prof.  Dr.  Aug.^  de  saiirti  rouiahi  iiuperii  iiationis  giruianicae  in- 
dole  atqiie  juribuii  per  luedii  ae vi .  praesertiui  teitipora.  gr.  8.  Pari- 
aiia.  II.  1  Tfalr. 

JtlirbiCll,  Berliner  aatronoitiUches,  f  1852.  Mit  Genebinhaltutiff  der  K. 
Akademie  der  Wisseiiachaften  hrsg.  t.  J.  F,  Encke^f  unter  raicwirkg. 
des  Hrn.  Dr.  Wolfers,    gr.  8.    Berlin.  n.  n.  3  Thiri 

Kalienberger,  Dr.  J.  M.,  Religion  u.  Kunst.    Oder:  ,^Welche  Erbebuug 

Sewann   durch  die  christl.  lieligioii  die  Idee  der  Schönheit  u.  damit 
ie  inudenie  Kunst?*'  Geklönte  philosoph.  Preisscbrift.  gr.  8.  Würz- 
bürg.  n.  24  Ngr. 

Koch,  C.  L.,  die  Arachniden.  XVI.  Bd.  5  Hft.  (Schluss.)  [Mit  d. 
Ijnisrhlagscitel:  Verzeichiiiss  der  in  den  16  Bdn.  des  Werkes:  Die 
Arachniden  v.  C.  W,  Hahn  ii.  C.  L.  Koch  yorkouimenden  Arten  u. 
Syniiiiyine.]    ffr.  8.    Nürnberg.  n.  16  Ngr. 

Kreyaslg,   Prüf.   Dr.  Joan.   Tbeoph.^   Annotationes   ad   T.   Livii  libros 
XLl — XLV    ex  cud.   olini  Laurishenieiisi  nunc  Vindobonensi  a  8iiii. 
Grynaeo  editos.    Accessit  conimentariu  de  T.  LivH  historiaruin  reli- 
quiis  ex  paiiiupsesto  Tuletano  erutis.  gr.  4.  Misenae.  1  Thir.  6  Ngr. 
LdhnaiUI,  Prof.  Ur.  C.  G.,  Lehrbuch  der  pbysiolog.  Chemie.  1.  Bd.  2. 
gänzlich  neu  umffearb.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig  1850.  n.  2  ThIr  20  Nffr. 
Leyh,  Fr.  A.y  Handbuch  der  Anatomie  der  Hausthiere.    Zum  Gebraacne 
bei  Verlesungen    u.   zu  eigener  Belehrung.    Mit  200  Holzschn.  nach 
Oriffinalzeichnunffen.  (In  3  Lfffn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  Stuttgart,  n.  iTblr. 
Htrz,  l>r.  Karl  Frdr.  Heinr.,  über  Marc'  Antonie  della  Turre  u.  Leo- 
nardo da  Vinci  ^  die  Begründer  der  bildlichen  Anatomie.    [Aus  d.  4* 
Bd.  der   Abhandlungen  der  K.  Gesellschaft   der  Wissen-schaften  zu 
Göttingeii.J    gr.  4.    Göttingen.  n.  8  Ngr. 

MUlcr.  Car.,  Synopsis  luuscornm  frondosoruin  omniuin  hucusque  coffiii- 
twriini.     Fase.  5.    gr.  8.    Berolini.  (k)  1  Thlr. 

Vulinf  Prof.  Dr.  A..  Beobachtungen  u.  Untersuchungen  aus  dem  Gebiete 
der  Anatomie^  Physiologie  n.  pract.  Medicin.  1.  Hft.  Mit  7  (lith.  ii. 
color.)  Taf.  Abbildgn\    gr.  Fol.    Heidelberg.  2  Thlr. 

0€8t€rl6]l,  Prof.  Dr.  Fr..  Handbuch  der  Ueiliuittellehre.  3.  neu  uiugearb. 
Aufl.  3  Lfffn.  Lex.-8.    Tübingen.  5  Thlr. 

Oj^ttx,  P.  M.«  Herbarium  florae  austriacae.  I— XVI.  Hundert.  FpI.  Prag. 
Versiegelt.  a  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Herbarium  florae  boemicae.  XIV.  Hundert.  Fol.    Ebd.   Versiegelt. 

(a)  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Herbarium  bortense  od.  Sammlung  getrockneter  Gewächse  welche 

in    Gärten    cultivirt  werden.     I.  Hunoert.     Fol.     Ebd.     Versiegelt. 

n.  1  Thlr.  10  Np. 
Orflla,    Prof.  M(athieu  Jos.  BonaT.).   Lehrbuch    der   gerichtl.  Medicin. 
Nach   der   4.   verb.    u.   bedeutend   verin.  Aufl.   übers,  v.  Dr.   Gust. 
Krvpp,  \\[.  Bd.  1.  Abth   gr.  8.  Leipzig  1850.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Ostsn,  Frdr.,  die  Bauwerke  in  der  Lombardei  vom  7.  bis  zum  14.  Jahn., 
gezeichnet  u.  durch  bistor.  (deutschen  u.  französ.)  Text  erläutert. 
5.  Hft.  Taf.  XXV -XXX.  (Kpfrst.)  Imp.-Fol.  (1  Blatt  Text.) 
Darmstadt.  (ü)  n.  4  Thlr. 

Plaiti,  T.  Macci,  comoediae.  Ex  recensione  et  cum  apparatu  critico 
Frdr.  Ritscheliu  Accedunt  prolegomena  de  rationibus  criticis  grani- 
maticis  prosodiacis  metricis  emendationis  Plautinae.  Tom  L  Prole- 
gomena ^  Trinummum^  Militem  gloriosum,  Bacchides  complecteai. 
(Pars  2:)  Miles  gloriosus.    gr.  8.    Bonnae.  n.  i  Thlr. 

Regesten  der  bis  jetzt  gedruckten  Urkunden  zur  Landes-  u.  Orts- Ge- 
schichte des  Grossherzogtb.  Hessen,  Gesammelt  u.  bearb.  t.  Dr. 
Heinr,  Ed,  Scriba,  2.  Aoth.:  die  Regesten  der  Provinz  Oberhessen 
enthaltend,    gr.  4.    Darmstadt.  (a)  n.  3  Thlr. 

Sack.  Dr.  Karl  Heinr.,  fünf  Predigten  an  Terscfaiedene  Stäudo  im  Vater* 
lande,    gr.  8.    Magdeburg.  7<iJi  Ngr. 
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8cliaeflil6r,  Wilh.,  Gesehichte  der  Re^htsrerfassungf  Frankreichs.  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Geschichte  der  RechtsTerfassiing  Frankreichs  t.  Hugo 
Capet  bis  auf  die  ReTnhition.  1.  Bd.:  Staatsgeschichte.  LehnsUat. 
Königthnm.  Volksthiim.  Kirche,  gr.8.  Frankftirt  a.  M.  n.3Thlr.  l5Ngr. 

Schmidt,  Dr.  A.  F.,  historische  Beiträge  znr  Kenntniss  des  kirchlichen 
11.  socialen  Lebens  in  Deutschland.  In  Auszügen  aus  kirchl.  u.  polit. 
Schriften  früherer  Jahrh.  u.  in  Bezügen  auf  geffenwä'rt.  Verhältnisse. 
Für  Theologen  u.  Historiker,    gr.  8.    Berlin  1850.  15  Ngr« 

Schirmeyer,  Prof,  Dr.  J.  H. ,  theoretisch -pract.  Lehrbuch  der  gerichtl. 
Medicin.  Mit  Berücksicht.  der  neueren  Gesetzgebungen  d.  In-  n. 
Aitsjandes  u.  d.  Verfahrens  bei  Schwurgerichten,  f.  Aerzte  u.  Juri- 
sten bearb.^  iMit  e.  Anh. ,  enth.  eine  kurzgefasste  pract.  Anleitg.  zu 
gerichtl.  Leicheuobductionen.  gr.  8.  Erlangen  1850.  n.  2  Tlilr.  loNgr. 

Sobornheilll'Si  I.  F.,  Handbuch  der  prakt.  Arzneimittellehre.  Für  an- 
gehende, prakt.  u.  Physikats- Aerzte,  so  wie  als  Leitfaden  f.  den 
akadein.  llnterricht.  2.  od.  specieiler  Thl.  6.  durchgängig  verb.  u. 
verni.  Aufl.  Bearb.  v.  Dr.  mich,  Bened,  Lessing,  2.  Lfg.  gr  4. 
Berlin.  (aj  1  Thlr. 

Stengel,  Prof.  L. ,  Erklärunff  d.  Briefes  an  die  Hebräer.  Nach  seinem 
handschriftl.  Nachlasse  T.  Dr.  Jos,  Beck.  ^.8.  Karlsruhe.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Studien  n.  Kritiken,  theologische.  Eine  Zeitschrift  f.  das  gesammte  Ge- 
biet der  Theologie  in  Verbindg.  m.  Dr.  Gieseler,  Dr.  Lücke  ii.  Dr. 
Nitzsch  hrsg.  y.  Dr.  UUmann  u.  Dr.  F.  W,  C,  Umöreif.  23.  Jahrg. 
1850.    4  Hfte.    gr.  8.    Hamburg  1850.  n.  5  T|ilr. 

Taschen -EncyUopädie  der  medic.  Wissenschaften  y.  Dr.  v,  Behr,  Dr. 
Minding  u.  Dr.  Frank.  III.  Bdchn.  (1.  u.  2.  Abth.)  A.  u.  d.  T.: 
Systemat.  Lehrbuch  der  gesammten  Chirurgie  enth.  die  chinirg.  Krank- 
heiten, Chirurg.  Anatomie,  äussertich  gebranehten  Arzneimiitel,  Ope- 
rations-, Instrumenten-,  Maschinen-  u.  Verbandlehre.  In  2  Bdn. 
m.  et%va  400  eingedr.  Holzschn.  Von  Dr.  Marlell  Fronk,  1.  Bdchn. 
2  Abthign.    gr.  16.    Erlangen.  n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

Thesanrns  commentatianum  selectarum  et.  autiquiorum  et  recentiorum  il- 
lustraudis  antiquitatibiis  christianis  iRseryientinm.  Reeudi  curavit, 
praefatus  est  et  indices  adjecit  M.  J,  E,  \olbeding,  Tomi  II.  pars  II. 
gr.  8.  ^Lipsiae.  1  Thlr.  3  Ngr. 

Urknndenbuch ,  Wirtembergisches.  Hrsg.  von  dem  K.  Staatsarchiv  in 
Stuttgart.    (In  6  Bdn.)     I.  Bd.    Imp.-4.    Stuttgart.  n.  3  Thlr. 

d.  Klosters  Arnsburg  in  der  Wetterau.   Bearo.  u.  hrsg.  y.  Ludw; 

Baur,  1.  Hft.:  Die  ungedmckten  Urknwden  des  12.  u.  13.  Jahrb., 
nebst  e.  Verzeichnisse  der  gedruckten  aus  diesem  Zeiträume,  gr.  8* 
Dormstadt.  n.  1  Thlr. 

Visari,  Giorgio,  Leben  der  ausgezeichnetsten  Maler,  Bildhauer  il  Bau- 
meister, y.  Cimabu  bis  zum  J.  1567.  Aus  d.  Ital.  Mit  e.  Bearbei- 
tung sämmtl.  Anmerkungen  der  früheren  Herausgeber,  sowie  mit 
eigenen  Berichtigungen  u.  Nachweisungen  begleitet  v.  Bmsi  Förster, 
6.  Bd.  Mit  6  lith.  Bildnissen,  gr.  8.  Stuttgart.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Yierteljahrsschriftt,  homöopathische.  Centrarr  Organ  f.  die  gesammte 
Homöopathie,  mit  besond,  Berücksicht.  aller  medicin.  Hilfswisseh- 
schaften  hrsg.  y.  Dr.  Clolar  Müller  n.  Dr.  Veit  Meyer,  1.  Jahrg. 
1.  Hft.    ffr.  8.    Leipzig  1850.  n.  24  Ngr. 

VaMS,  Prof.  Dr.  Thdr.,  Lehrbuch  der  PsychaUgie  als  NaturwisseuschäfU 
^.  8.    Braunsehweig.  u.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Wiegand,  Dr.  Aug.,  die  schwierigeren  geometr.  Aufgaben  aus  des  Hrn. 
Trof.  C.  F.  A.  Jacobi  Anhängen  zu  yau  Swinden's  Elementen  der 
Geometrie.  Mit  Ergäninngeii  engl.  Mathematiker  u.  Auflösungen  hrsg. 
gr.  8.    Halle.  1  Thlr.  7l^  Ngr. 

Wörterbuch,  encycloi>ädi6ches ,  der  Inedicin.  Wissenschaften.  Hrsg.  t. 
den  Prof.  D.  W.  U.  Bmsck,  J^  F.  C.  Hecktr,  ;f..G.  Jwigken,  H.  F. 
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LM,  J.  MüUer.  37.  Oetster)  Bd«  [Zenrenaimg— Zjrmon.  Nachtrage. 

Sadiregister.]    gr.  8.    Barlio.       ^  (4)  3  Tblr.  10  Ngr. 

TlJliVilkya*S  Geseabnch.  Sanskrit  n.  DeHtsch  brsg.  vtn  Prof.  Dr.  Adf. 

Frär.  Stenzkr.    gr.  8.    Berlin.  n.  2  Tblr.  20  %. 

Zeitsokrift  f.   die  bistoritcbe  Tbeologie.    In  Verbin  dg.   m.  der  v.  C.  F. 

lügen    gegründeten  bistorisch  -  tbeolog.  Gesellschaft  lu  Leipzig  hrsgf. 

T.   Prot.   Dr.  Ckm,    Wilk.  fiiedner.    Jahrg.   1850.    4  Hfte.    is^.  8. 

Hamliiirg  u.  Gotha.  n.  4  Tblr. 

Zetterstedt,   Prof.   Dr.   Job.  Wilh. ,  Diptera  Scandinaviae  disposita  et 

deseripta.  Tom.  VIII.  sen  supplementum.  gr.  8.  Lnndae.     n.  2  Tblr. 


Bei  J.  G.  B.  Mohr  in  Heidelberg  ist  erschieaen  und  versandt; 

Geschichte 

der 

Neckarschnle  in  Heidelberg 

von  ihrem  Ursprünge  im  12.  Jahrhunderte  bis  zn  ihrer 
Aufhebang  im  Anfange  des  19.  Jahrhanderts. 

Bearbeitet 

uacb  handschriftlichen  bis  jetzt  noch  nicht  gedruckten  Qaellen 
und  nebst  den  wichtigsten  Urkunden 

herausgegeben 

von 

Jobann  Friedrich  Hautz» 

Profefsor  und  altemirendem  Director  des  Grossherzoglichen  Lyceams   in  Heidelberg. 

Preis  18  gGr.  oder  fl.  1.  12  kr.  geh. 


Nenes  antiqnariselies  Bflolier-Verzeicliiiiss. 

Soeben  erschien  das  63.  Verzcichniss  meines  antiqua- 
risclien  Bücher- Lagers,  welches  eine  reiche  Auswahl  voo 
seltenen  und  wertbvollen  Werken  aus  allen  Theilen  der  Li- 
teratur darbietet  und  daher  mit  Recht  allen  Bibliotheken 
und  Literatur-Freunden  zu  geneigter  Berücksichtigung 
empfohlen  werden  kann. 

Demselben  reihen  sich  meine  frfiber  ausgegebenen  Verzeich- 
nisse No.  59 — 61,  welche  ganz  für  sich  bestehen,  würdig  an, 
und  werden  BesteUungen  au  doi  beigefügten  biU^ea  Preiaca 
durch  jede  Buchhandlung  und  dlrCCt  VOn  mir  prompt  effectairt 

Ulm. 

Wolfgang  Neubronner. 


Druck  von  (X  P.  Meiser  in  Leipzig. 


nUidpny 


zum 


üCBJJPEinS* 

31.  December.  J^  24.  1849. 


amm 


Mbliothefcordiivigea  ete. ,  neueste  in  •  ttd  antlbidtscke  ItttmMt^ 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nadistefaenden  Bibliographien  rettteiclineten  BQcbflr 
empfeMe  ich  mich  niitep  Zusidienrag  toliiienster  un4  MXiffCer  Bedienung;  detteft 
irddie  mich  direct  nrit  retp.  BeilellaBgMi  heeUfen,  jtchcM  ich  £e  giOittiM  Vtff- 
theile  zu. 


Blliliotlick-Ordiiniig'cii  etc« 

Report 
•f 

the  Assistant  Secretary 

Ol 

the  Smithsonian  Institution 

relati?e  tO' 

the  library. 

(B  e  s  c  h  I  u  s  s.) 

With  regard  to  the  tbrrd  dass  of  booitS;  vh:  the  memofan 
aad  transactions  of  learned  socierier,  I  harcr  made,  ^avd  h^rewftl 
present  a  list  wbich  I  befieve  to  be  a^arff  complete,  of  all  the 
pnbKcatioiiB  of  leanied  societies  ia  actnal  Operation  throvgfaont 
the  World.  Doubtiess  these  publications  possess  varions  ginidei 
of  merit.  Bat  it  is  difficult,  and  I  think  nndearrable ,  to  reject 
anj  of  them.  Papers  of  the  greatest  iiiiporfaDce  are  sometimes 
pnblished  ia  the  transactioira  of  the  most  obscnrcf  proviocial  acn- 
demies. 

The  Departmetrt  of  Pablic  lastmction  of  the  Preüch  gt>Tem- 
meat  published  in  the  yeär  1847  tlke  firef  volnnie  of  a  Work  in- 
tended  to  be  continned  annuallj,  entHled  ''Aiimain^  des  Soci^t^s 
Sarantes  de  la  Prance  et  de  TEtranger.''  The  Tolnm:e  for  the 
first  jear,  an  octavo  of  more  than  1,000  pnges,  eontidfls  Ustti- 
Z.  Jahrgang. 
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rical  Sketches  of  all  the  learned  societies  in  France,  the  regnla-  ^ 
tions  of  the  institutions,  an  account  of  their  varions  publications, 
and  other  works,  and  the  names  of  their  memhers.  A  similar 
account  of  the  academies  of  other  countries  was  promised  for 
the  second  year,  bot  1  cannot  learn  that  it  has  yet  appeared. 
The  labor  upon  it  was  probably  interrupted  by  the  revolution  of 
February,  and  has  not  yet  been  resnmed.  jt 

The  lists  which  1  now  present  are  made  from  the  Rev.  Dr.  ! 
Hume's  '*Learned  Societies  abd  Printing  Clubs  of  the  (Inited 
KingdonT  for  Great  Britain,  the  "Annuaire"  for  France,  and 
from  vartons  other  sources,  principally  from  the  first  volume  of 
the  catalogue  of  the  printed  books  in  the  British  Museum  for 
other  countries. 

The  remaining  duty  asi»igned  me  was  the  systematic  arran- 
gement  for  purposes  of  comparisun  of  the  printed  catalogues  of 
äe  principal  libraries  in  the  United  States.  This,  also,  is  a  part 
of  the  plan  for  rendering  the  Institution  a  centre  of  bibliographi- 
cal  knowledge. 

I  have  commenced  the  work  in  the  following  manner:  Taking 
the  printed  catalogue  of  the  library  of  Harvard  Cniversity,  1  se- 
parate the  titles  and  paste  each  one  upon  a  card  about  six  ioches 
long   by  four  wide.     This  size  of  card  was,selected  in  order  to 
allow   room    for   long   titles   with   the  annotations  which  may  be 
necessary.    The  letters  "H.  IJ.'^  are  to  be  stamped  upon  the  card 
to    denote    that  the    book  belongs  to  Harvard  University.     When 
the  titles  of  the  Harvard  catalogue  are  finished  it  is  proposed  to 
begin  upon  the  catalogue  of  the  Philadelphia  Library.    Whenever 
the   titles   are  the    same   it    will  be  sufficicnt  to  stamp  upon  the 
card,   in  addition  to  the  letters  "H.  ü.,"   the  letters  "F.  L.  C./ 
thus  denoting  that  the  book  belongs  also  to  the  Philadelphia  Li- 
brary  Company.     When   new   titles    are   found,    they   should  be 
placed   upon   cards  like  the   others.     The    catalogues  of  all  the 
other  libraries   are  to  be  treated  in  like  manner.     When  the  ar- 
rangement  of  the  printed  catalogues  is  completed,  it  will  be  ne- 
cessary  to   obtain  mauuscript  continuations.     These  must  be  co- 
pied  on  the  same  kind  of  cards.    It  will  then  be  easy  to  arrange 
the   titles   in   alphabetical   or   other  order,    and  to  preserve  them 
in    such   Order,   however   frequent  and   numerous    the  accessions 
which  may  be  made. 

It  is  hardly  necessary  to  enlarge  upon  the  great  value  of 
such  a  catalogue.  From  it  we  could  readily  ascertain  what  books 
there  are  in  the  various  public  libraries,  and  how  well  each  de- 
partment  of  learning  is  provided  for.  We  should  thus  be  ena- 
bled  to  fill  up  our  own  library  with  a  more  intelligent  reference 
to  the  actual  wants  of  the  country. 

Such  a  catalogue  will  also  enable  us  to  direct  the  Student  to 
the  books  which  he  may  want,  if  they  are  to  be  found  in  aoy 
of  our  libraries. 
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There  will  be  also  aa  incidental  advanfage  gained  by  it  of 
great  importaDce  to  the  departmeot  of  American  bistory  and  bi- 
bliograpby.  The  Institution  proposes  to  publish  among  its  ''Con- 
tributions"  a  complete  bibliograpby  of  tbe  materials  of  American 
bistory  prior  to  A.  D.  1700.  This  will  be  one  of  the  most  vä- 
luable  contributions  ever  offered  to  the  facilities  for  studying  the 
early  bistory  of  our  country.  But  it  is  only  a  commencement. 
The  books  relating  to  and  printed  in  America  after  1700  are 
vastly  more  numerous  and  certeinly  of  great  importance.  They 
relate  to  the  period  of  our  early  struggles^  to  the  achievement 
of  our  independence^  to  tbe  formatibn  and  consolidation  of  onr 
government.  No  proper  bibliograpbical  survey  of  this  wide  field 
has  ever  yet  been  made.  The  books  and  pampblets  relating  to 
it  were  publish ed,  the  larger  part,  perhaps^  in  America^  but  many 
of  them  in  Europe^  and  they  are  now  scattered  far  and  wide. 
Some  very  valuable  colleciions  have  been  made  of  them^  the  best 
of  which  is  due  to  the  diligence^  learning^  and  devotion  of  a 
distinguished  gentleman  of  this  city^).  No  collection^  boweyer^ 
that  has  yet  been  made  can  be  considered  complete.  Still  we 
may  safely  say  that  a  large  proportion  of  the  books  extant  re- 
lating to  this  period  are  to  be  found  among  the  libraries  of  the 
United  States.  One  great  difficulty  heretofore  encountered  by 
our  bibliographers  has  been  to  ascertain  where  they  are  preser- 
ved.  Many  libraries  have  no  printed  catalogues;  of  others  the 
catalogues  are  far  in  arrears.  From  our  proposed  geueral  cata- 
logue  it  will  be  easy  to  find  every  book  of  this  description  which 
is  preserved  in  any  of  our  collections^  and  to  ascertain  at  a 
glance  the  place  of  its  deposite. 

1  have  made,  of  course,  but  a  commencement  on  this  work. 
To  bring  it  to  completion  will  be  the  labor  of  more  tban  another 
year. 

In  conclusion,  I  may  add  that  the  plans  in  Operation  for  tbe 
library  will,  it  is  hoped,  ,  soon  render  it  a  valuable  aid  to  Ame- 
rican scholarship.  Its  sphere  is  quiet  and  unobtrusive,  but  none 
the  less  useful.  Ere  long  it  is  destined,  we  hope,  to  rank  among 
the  largest,  the  best  selected,  and  the  most  available  literary 
treasure-houses  of  the  World.  Wherever  such  a  collection  is 
formed,  be  it  in  a  large  metropolis  or  a  provincial  town,  thither 
students  will  resort.  They  will  soon  give  tone  and  character 
to  Society  around.  Even  in  tbe  great  emporium  of  commerce, 
under  the  oversbadowing  power  of  trade,  its  influence  would  soon 
be  recognized.    Here,  at  the  political  centre  of  the  nation,  where 


1)   1    allude  to  the  library  of  Colonel  Peter  Force.    It  contains  more 
than  20^000  books,  with  large  numbers  of  manuscripts,  pampblets,  band- 
bills,   inaps,   &c. ,   raostly  relating  to  American  histoiy — an  invaluable 
collection,   one    of  the   chief  Ornaments   of  our  city^  where  we  trust  it  ^ 
will  ever  remain. 
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ffMi««ibl«  her  »tiBitesiiien  «nd  her  orators;  under  •  benignaiil  sky; 
tmii  «cenes  cooseerated  io  her  liistory ;  a  spot  as  accessible  as 
apj  Äther  from  all  parU  of  the  conntry,  13  the  nost  favoraUe 
tocatioi»  fer  a  |^reat  Hbrarjr.  Such  a  library  will  attract  hitber 
oor  adiolarSi  now  purauiog  their  investigatious  ia  Europe,  or 
«•nrniiig  at  bome  ovejr  noble  projects  abandooed  before  the  le- 
cea^Ur  pf  so  long  and  expensive  a  pilgrimo^e.  It  will  reoder 
Waahiwton  tbe  c^tre  of  Amerioan  learning.  Its  influences  will 
defteana  noUeles9lj  lipon  the  Community  aroand ,  and  spread  ia 
aver-wideninff  circles  over  the  bnd,  softening  tbe  asperities  of 
parfy  con.teption8,  calming  tbe  »trifeü  of  seif  mterest,  eleyatiog 
the  intellect  abore  the  pas^ions  and  the  senses,  cberisbing  aU 
the  higher  and  nobler  principl^s  of  eur  being»  and  thua  contri- 
hnting  more  than  fleets  and  armies  tp  true  national  dignity. 
ReapectfuUy  aubmitted, 

C.  G.  Jewell. 


m^mnm^^mmmmf^ 


Vehevdefkt  der  meaesten  liltteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abbildungen  O.  Beschreibungen  neuer  u.  seltener  Thiere  u.  Pflanzen  in 
Syrien  u.  im  wcstl.  Taurus  gesammelt  t.  Th.  Kotschy.  Hrsg.  v. 
den  DO.  Fenti,  Heokei  &:  Redte»bacher,  2.  Lfg.  Imp.-4.  Stutt- 
gart, n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Abhaadlungea  der  historischen  Classe  der  k.  Bayer.  Akademie  der  Wis- 
senschaAen.  V.  Bds.  3.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denkschriften  der 
XXin.  Bd.]    ffr.  4.    München.  n.  2  Thlr. 

Berichte,  üb.  die  Verhandluugea  der  K,  Säehs.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Leipzig.  Mathematisch -physische  Classe.  Jaiirg.  1849. 
I.  (Hft.)    gr.  8.    Leipzig.  n.  10  Ngr. 

Bledcrmana,  A.  C,  unsere  jungbegelsche  Weltanschauung  od.  der  so- 
genannte neuste  Pantheismus.  Allen  Denkenden  J.  P.  Romanos  ge- 
widmet. (Abgedruckt  aus  der  »^Kirehe  der  Gegeawart.^^)  gr.  8. 
Zürich.  24  Ngr. 

BIaQIQi  C.  L.,  Museum  botanicum  Lugdune -Batavum,  sive  stirpium  exo- 
ticarum  novarum  vel  minus  cognitarum  ex  yItIs  aut  siccis  oreyls  ex- 

Sositio  et  descriptio;  additis  figuris  (lith.)  Nr.  1—4.  Lex. -8.   Lug- 
uni  Batavor.  it  n.  n.  5  Ngr. 

Boeckh,  Aug.,  Festrede  auf  der  Universität  zu  Berlin  am  15.  Octbr.  1^9 
gehalten,    gr.  4.    Berlin.  n.  7^  Ngr. 

Bftbrtng^rt  P^^f*  9  die  Kirche  Christi  u,  ihre  Zeugen  od.  die  Kiroben- 
gescbicb^e  ui  Biegrapbiaca*  IL  Bd.  1.  Abtb«:  Mittelalter.  1,  Abth. 
[eaUi.  die  Biagrapiiion  y,  Kalumban  u.  St.  Gall,  Bonifezius.  Ans|[ar« 
Anseim  ^^  Qanterhmy,  Bcirnhard  T.  Clairvaux.  Arnold  t.  Bres^ia..] 
gr.  8.    Zürich.  n,  3  Thlr,  3  Ngr, 
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Djesen,  Dr.  E.  F.,  Handbuch  4er  räniscben  Axitiquitäteii  aebst  tiacr 
kurzen  röaiiscbeu  Literaturgeschichte.  Nach  dem  Dan.  f.  Gymnasien 
u.  Schulen  bearb.  v.  Dr.  */.  Hoffa.  2.  Terb.  Ausg.  gr.  8.  Frank- 
furt a.  M.  20  N^r. 

[NliSSOn,  F.,  die  Galle  im  gesunden  u.  im  krankhafun  Zustand« ,  mit 
besondL  Berücksieht,  der  Gallensteine.  Frei  bearb.  u.  m.  Zusätzen 
verm.  v.  E.  A.  Blatner,    Lex. -8.    Wien.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

randt.  Dr. ,  Versuch  einer  kurzen  Naturgeschichte  des  Dodo.  Mit  3. 
Hofzsehn.  im  Text.  [Aus  den  Verhandlgn.  der  Kaiserl.  Mineralogi« 
sehen  Gesellschaft,  nirs  J.  1847,  abgedr.]  gr.  8.  St.  Petersburg 
1848.    (Leipzig.)  n.  10  Ngr. 

riaz,  Dr.  Alois,  die  Lehre  v.  der  Compensation.  Eine  civilist.  Abhand- 
lung,   gr.  8.        Leipzig.  1  Thlr. 

r06€k6ry  Gust. ,  de  textura  et  formatione  spinarnni  et  partium  similitttt. 
Dissertatio  inauguralis.    Accedit  tab.  lith.  gr.  4.  Mitaviae.      18  Ngr. 

nlletin  de  la  classe  des  sciences  historiqnes ,  philolegiqnes  et  politiaues 
de  Pacademie  imperiale  des  sciences  de  St.  -  P^tersbourg.  Tome  VII. 
24  Nrs.  (B.  m.  Kpfrn.)  gr.  4.  St.-Pecer8bourg.  Leipzig,     n.  3  Thlr. 

de    la  soci^t^  imperiale  des  naturalistes  de  Moscou.    Tome  XXL 

Ann^e  1848.    4  Nrs.    er.  8.    Moscou  1848.  n.  6  Thlr. 

urhaone,    Dr.    H.,    Grundriss   der  höhern   Analysis.     gr.  8.     CatseU 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

urmeister,  Prof.  Dr.  Herm. ,  die  Labyrinthodonten  aus  dem  bunteii 
Sandstein  v.  Bernburg,  zoologisch  geschildert.  1.  Abthl. :  Trema- 
tosaurus.     Mit  4  lith.  Taf.    Imp. -4.    Berlin.         n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

aspari,  Dr.  C.  P.,  über  den  syrisch-ephraimitischen  Krieg  unter  Joiham 
u.  Ahas.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  Israels  in  der  assyr.  Zeit  u. 
zu  den  Fragen  üb.  die  Glaubwürdigkeit  der  Chronik  u.  den  Plan  des 
Jesaia.  [lüiiversitäts  -  Program  i.  das  2*  Halbjahr  1849.]  ffr.  8i» 
Christiania.    (Leipzig.)  a.  16  Ngr. 

Ommentarii  de  Uellis  C.  Julii  Caesaris.  Recensuit  et  illustr.  Pref.  Cor, 
Ern.  Chr.  Schneider.  Pars  11.  Fase.  1.  C.  Julä  Caesaris  cemmenta- 
riorum  de  hello  gallico  lib.  V.  continens.    gr.  8.    HaUs.         25  Ngr. 

Orpus  apologetarum  cbristianorum  saecuii  IL  Edid.  Joan.  Cor,  Theoä, 
Otto,  Vol  IV.  Et.  s.  t.:  5.  Justini  pbilosophi  et  martyris  opera  quae 
feruntur  omnia.  Ad  opt.  libr.  mss.  partim  nondum  collatos  recensuit 
prolegomenis  adnotatione  versione  instruxit  indices  adjecit  Prof  Dr. 
Joan  Car.  Theod,  Otto.  Tomi  Ilf.  pars  I.  Opera  Justini  «ibditieia. 
Editio  IL  iteratis  curis  adornata.  Cum  spedmine  (lith)  codicis  Mo- 
nacensis  gracci  CXXI.    gr.  8.    Jenae.  1  Thlr.  6  Ngr. 

scriprorum  historiae  Byzantinae.    Editio  emendatior  ec   cepiosior, 

consilio  B.  G.  Niebuhrii  iustituta,  auctoritate  academiae  litterarum 
regigae  Borussicae  continuata  (Vol.  XLVI.  Er.  s.  t. :)  Histeria  politica 
et  patriarchica  Constantinopoleos.  Epirotica.  Recognovit  Ifmnan,  Bek^' 
kerus.    gr.  8.    Bonnae.  n.  1  Thlr.  15  Nffr. 

ieringer,  Prof.  Dr.  F.  X.,  Lehrbuch  der  kathol.  Dogmatik.  2.  revid. 
Aufl.    2  Abthign.    gr.  a    Mainz  1850.  2  Thlr.  20  Ngr. 

latrich,  Flora  universalis  in  color.  Abbildungen.  Neue  Folge,  welche 
grösstentheils  neuentdeckte  noch  nicht  abgebiidete  Pflanzea  enthält« 
r.  Abth.     1.  Hft.    gr.  Fol.    Jena.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

imeili  Leonard,  Geschichte  der  Reformation  im  Bereiche  der  alten  Erz- 
diözese Köln.    gr.  8.    Cölu  u.  Nenss.  1  Thlr.  20  Ngr» 

atscheidUllgeil  des  K.  Geh.  Ober -Tribunals,  hrsg.  im  amtl.  Auftrage 
V.  den  DD.  Seligo^  Kuhlmeyer  u.  Wilke  L  17.  Bd.  [Neue  Folge: 
7.  Bd.]    gr.  8.    Berlin.  n.  3  Tblr.  15  Ngr. 

irtSChritte,  die,  der  Physik  im  J.  1847.  Dargestellt  v.  der  pbysikal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  III.  Jahrg.  Red,  v.  Pref.  Dr.  G*  Karsten. 
1.  Abth.  Enthaltend:  Allgemeine  Physik,  Akiisük>  Optik  n.  War» 
melehre.    gr.  8.    Berlin«  1  Tklr.  15  Ngr. 
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FrMirtO  \t  Grattd,  Oeuvres.  Tome  X — ^XlII.  A.  s.  1.  t. :  Oeurres  mir 
riques.    Tome  I— IV.    Lex.-8.    Berlin.  n.  5  Thir. 

Frled€ltIlAl ,   C.  R. ,    de    rerum    litigiosariun  alienatione  ex  jure  romano. 

'      Lex. -8.    Berolini.  n.  15  Ngr. 

FfOrtop,  R* ,  Atlas  anatomicus  partium  corporis  humani  per  strata  dispo- 
sitarum  imag^nes  in  tabulis  XXX  ab  Aug.  Andorfib  delineatas  aeri- 
que  incisas  exhibens.   Fase.  I.  qiK  Fol.  (6  Kpfrtaf.)  Wimariae  1850.     i 

1  Thlr.  18  Ngr.     j 

ttllbclsberger,  Frz.  Xav. ,  Aule.tung  zur  deutschen  Redezeichenkunst  od.     i 
Stenographie.    2.    Aufl. ,    nach  des  Velf.    hinterlassenen  Papieren  t.     j 
dem  Gabelsberger- Stenographen -Cenrralverein   umgearb.    (In  5—6 
Lfgn.)     1.  Lfg.     gr.  4.    München  1850.  n.  15  Ngr. 

9tilliabftad*8 ,  Jules ,  Denkmäler  der  Baukunst  aller  Zeiten  u.  Länder. 
Für  Deutschland  unter  Mitwirkg.  v.  Dr.  Frz,  Kugler,  hrsg.  v.  Ludw. 
Lohde.    169--192.  Lfg.  (a  2  Kpfrtaf.  nebst  Text.)   gr.  4.   Hamburg. 

a  n.  15  Ngr. 

Cr€Ch&rd,  Ed.,  über  Agathodämon  u.  Bona  Dea.  Eine  in  der  K.  Akade- 
mie der  Wissenschaften  zu  Berlin  Torgelesene  Abhandlung.  Mit  4 
Kpfrtaf.    gr.  4.    Berlin.  n  2.  Thlr. 

fitoieler,   Prof.  Dr.  Job.  Carl  Ludw. ,.  Lehrbuch   der  Kirch  engeschichte. 

2,  Bd.  3.  Abth.  2.  neu  durchgearb.  Auü.  gr.  8.  Bonn.  1  Thlr. 25  Ngr. 

Hilld-AtlftS  sämmtlicher  medicinisch-pharmaceut.  Gewächse  od.  naturge- 
treue Abbildg.  u.  Beschreibff.  der  officinellen  Pflanzen.  2.  verb.  Aufl. 
3—6.  Lfe.     Mit  32  color.  Kpfrtaf.    br.  8.    Jena.  k  12  Ngr. 

HeinbftCh,  Prof.  Dr.  C.  W.  E. ,  Erörterung  aus  dem  gemeinen  u.  säcbs. 
Civilrechte  u.  Civilprocesse  m.  Rücksicht  auf  die  Entscheidungen  d. 
Oberappellationsgerichts  zu  Jena.  1.  Bdchn.  gr.  8.  Jena.     n.  20  Ngr. 

Jacob! ,  Prof.  J.  L. ,  Lehrbuch  der  Kirchengeschicbte.  1.  ThL  gr.  8. 
Berlin  1850.  1  Thlr.  15  Ngr. 

JfthrbfiGher,  Würtember^sche,  f.  vaterländ.  Geschichte,  Geographie,  Sta- 
tistik u.  Topographie.  Hrsg.  v.  dem  statistisch  -  topograph.  Bureau. 
Jahrg.  1848.     1.  Hft.    gr.  8.     Stuttgart.  (ä  Hft.j  1  Thlr. 

Jfthres-Boricht  üb.  die  Fortschritte  der  Chemie  nach  Berzelius'  Tode 
fortges.  V.  L.  Svanberg.  Eingereicht  an  die  schwed.  Akademie  der 
Wissenschaften  den  31.  März  1848.  XXVIII.  Jahrg.  2.  Hft.:  Pflan- 
zenchemie u.  Thierchemie.    gr.  8.    Tübingen.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Kirchenblatt,  Lutherisches.  Red.:  L.  W,  T.  G,  Bichmann,  C,  G.  Anthes, 
G.  C.  Dieffenbach.  1.  Jahrg.  1849.  Octbr.— Decbr.  6  Nrn.  (B.)  gr.  4. 
Gi essen.  n.  10  Ngr. 

KiwlSCh  Ritter  y.  Rotterao,  Prof.  Dr.  Frz.  A.^  klinische  Vorträge  über 
specielle  Pathologie  u.  Therapie  der  Krankheiten  d.  weibl.  Geschlechts. 
II.  Abth.:  Die  Krankheiten  der  Eierstöcke,  der  Eileiter,  der  Mutter- 
bänder, der  Scheide  u.  der  äussern  Geschlechtstheile.  Die  extrau- 
terine Schwangerschaft  u.  differentielle  Diagnostik  der  Geschwülste 
im  weibl.  Becken,    gn  8.    Prag.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Klinik,  deutsche.  Zeitung  f.  Beobachtungen  aus  deutschen  Kliniken  u. 
Krankenhäusern.  Hrsg.  v.  Dr.  Alex,  Göschen.  1.  Jahrg.  17.  Novbr. 
bis  Decbr.  1849.  7  Nrn.  (ä  1—1%  B.)  Imp.-4.  Berlin.       n.  1  Thlr. 

Martin,  Prof.  Dr.'  Konr.>)  Lehrbuch  der  kathol.  Moral,  gr.  8.  Mainz 
1850.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Martini  u.  Chemnitz,  systemat.  Conchylien-Cabinet.  Neu  hrsg.  v.  H.  C. 
Küster.  83  —  85.  Lfg.  [L  Bd.  25.  u.  26.  Hft.  u.  H.  Bd.  8.  Hft.) 
ffr.  4.    Nürnberg.  ä  n.  2  Thlr. 

Martins,  Dr.  C.  F.  Ph.  de,  Genera  et  species  Palmarum,  quas  in  itiuere 

Rer  Brasiliam  annis  1817 — 1820  suscepto  collegit.  Fase.  IX.  Imp.-Fol. 
[onaehii.  Lipsiac.  haar  n.  n.  34  Thlr.  8  Ngr. 

Mimoires  de  racad^knie  imperiale  des  sciences  de  St.  -  P^tersbourg. 
VL  S^rie.  Sciences  mathematiques,  physiques  et  naturelles.  Tome  VlD: 
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2.  Partie:  Sciences  naturelles.  Toiue  VI.  Livr.  5.  et  6.  gr.  4.  St. - 
Petersbourg.    Leipzic.  pro  Tome  VIII.  n.  n.  11  Thlr.  7*yt  Ngr. 

MÖbias,  A.  F.,  über  die  Grundformen  der  Linien  der  dritten  Oranung. 
[Aus  den  Abhandlgn.  der  mathematisch  -  phys.  Classe  der  K.  Sachs. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig.]  hoch  4.  Leipzig.  n.24Ngr. 

Mublert,  Karl  Frdr.,  Grundzüge  der  mathemat.  Geographie  in  der  Dar- 
stellung der  Brde  als  eines  der  Planeten  allgemein  lasslich  vorp^etra- 
gen  u.  durch  Abbildgn.  anschaulich  gemacht.  Mit  4  Kpfrtaf.  (in  qu. 
fol.)    gr.  8.    Leipzig  1850.  24  Ngr. 

Haider,  Prof.  G.  J. ,  chemische  Untersuchungen.  Unter  des  Verf.  Mit- 
wirkg.  übers,  v.  Dr.  A.  Völcker.  3.  Hfr.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M. 
1848.  n.  15  Ngr. 

Naamann,  Prof  Dr.  C.  F.,  über  die  cyclocentrische  Conchospiralc  u.  üb. 
das  Windungsgesetz  von  Planorbis  corneus.  [Aus  den  Abhandiffn. 
der  mathematisch -physischen  Ciasse  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften.]     hoch  4.    Leipzig.  n.  10  Ng^. 

Nickel ,  Dr.  M.  A.^  die  evangel.  Perikopen  an  den  Sonntagen  u.  Festen 
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Perikopen  vom  3.  bis  zum  6.  Sonnt,  nach  Pfingsten,  gr.  8.  Frank- 
furt a.  M.  (ä)  1  Thlr.  5  Ngr. 

Opitz,  P.  M.,  Herbarium  florae  austriacae.  XVII.  Hundert.  Fol.  Prag. 
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Herbarium  florae  boemicae.  XV.      Hundert.  Fol.  Ebd.     Versiegelt* 

(ä)  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Oettinger,  Ed. -Marie,  Bibliographie  biographique  ou  dictionnaire  de 
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jours;  formant  l'indispensable  Supplement  a  la  „biograpbie  univer- 
selle'^ de  G.  L.  Michaud  et  a  tous  les  dictionnaires  histonques.  ffr.  4. 
Leipzig  1850.    In  engl.  Einb.  n.  14  Thlr. 

Petermann,  Dr.  W.  L. ,  Deutschlands  Flora.  Mit  Abbildgn.  sämmtl. 
Gattungen  u.  Untergattungen.  U.  u.  12.  Lfg.  (Schluss.)  hoch  4. 
Leipzig.  a  n.  20  Ngr.  color.  ii  n.  1  Thlr. 

Ratzebarg,  Prof.  Dr.  J.  T.  C.,  die  Naturwissenschaften  als  Gegenstand 
d.  Unterrichts ,  d.  Studiums  u.  der  Prüfung.  Zur  Verständigung 
zwischen  Lehrern,  Lernenden  u.  Behörden.  Mit  Beiträgen  v.  Hampe, 
Fr.  Köhler,  Legeier,  Lüben,  Nördlinger,  Phöbus,  C.  Rammeisberg) 
Saxesen,  F.  W.  Schneider,  Fr,  Schulze.  Mit  (eingedr.)  Holzschn. 
gr.  8.    Berlin.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Real-Encyclopädie  der  classischen  Alterthumswissenschaft,  Hrsg.  v.  Prof. 
Äug.  Pauly,  fortces.  v.  Chr.  Waiz  u.  W.  S.  TeuffeL  115.  U..116. 
Lfg.  [Servilii — Solon.]    gr.  8.     Stuttgart.  k  10  Ngr. 

Russegger,  Jos.,  Reisen  in  Europa,  Asien  u.  Afrika,  m.  besond.  Rück- 
sicht auf  die  naturwissenschaftl.  Verhältnisse  der  betreff.  Länder 
unternommen  in  den  J.  1835  bis  1841.  Text  14.  u.  15.  Abth.  gr.  8« 
(4.  Bd.:  Reise  in  der  Levante  u.  in  Europa.)  Atlas.  6.  Lfg.  Stutt- 
gart, n.  5  Thlr.  15  Nsr. 

Schneidawind ,  Frz.  Jos.  Adph.,  der  Krieg  Oesterreichs  gegen  Frank- 
reich, dessen  AI liirte  u.  den  Rheinbund  im  J.  1809.  4.  Bd.  A.  u.  d.  T.: 
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gr.  8.    Augsburg  1850.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Schoeier,  Henr. ,  de  oculi  evolutione  in  embryonibus  gallinaceis.  Disser- 
tatio  inauguralis.    Accedit  tab.  lith.     gr.  4.    Mitaviae.  18  Ngr* 

Schrenk,  Gust. ,  de  formatione  pennac.  Dissertatio  inauguralis.  Accedit 
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Seebeck,  A,  ,  über  die  Querschwingunffen  gespannter  u.  nicht  gespannter 
elastischer  Stäbe.  [Aus  den  Abhandlgn.  der  machematisch-physisciien 
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hoch  4.    Leipzig.  n.  10  Ngr. 

Sttnigll^MrloMe  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Matbena- 
tiseh  -  naturwissenschaftl.  Classe.  Jahrg.  1849.  5.  Hft.  Mai.  Lex. -8. 
Wien.  (i)  n.  10  Ngr. 

dieselben.  Philosophisch-histor.  Classe.  Jahrg.  1849.  5.  Hft.  Msi. 
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—  der  kaiserl.  Akademie  der  WissensehaAien.-    Mathematiscfa-natur- 
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ENGLAND. 


BMtoil  (C.)* —  Christian  Monuments  in  England  and  Wales;  an  Histo- 
rical  and  DescriptiTe  Sketch  of  the  Tarious  Classes  of  Sepnlcbral 
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BrOWB  (J.)  —  Expository  Discourses  on  the  First  Epistle  of  the  Apostle 
Peter.  By  John  Brown.  2d  edition,  2  vols.  8vo.  pp.  1112,  dotfa.  2!s. 
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